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An Heren Geh. Juſtizrath und Profeffor 
von Savigny zu Berlin, 

Wie hat fi mein Herz danach gefehnt, lleber Savigny, 
was ich einmal Gutes und Tauglihes hervorzubringen im 
Stande ſeyn würde, Ihnen und feinem andern öffentlich zus 
zufchreiben. Gott weiß und thut fietd das Belle. - Als nach 
dem frühen Tode des Vaters und dem Abfterben beinahe 
aller Verwandten, der liebften feeligen Mutter unermüdliche 
Eorge nicht mehr überfahb, mas aus uns fünf Bruͤdern 
werden folte und ich, mir felbft überlaffen, in manchem 
verabfäumt, Doch voll guten Willens, redlich mein voryus 
fegtes Studium zu betreiben, nah Marburg kam; da fügte 
es fih, Daß ih hr Zuhörer wurde und in Ihrer Lebre 
ahnen und begreifen lernte, mas es heiße, etwas ſtudiren 
u wollen, fey es die Mechtswillenichaft oder eine andere, 
Fuf diefe Erweckung folgte bald nähere Bekanntſchaft mie 
Ahnen, deren liebreichen Anfang ich niemals vergefje und 
woran ſich mehr und mehr Fäden fnupften, die von dieſer 
Zeit an bis jetzo auf meine Sefinnung, Belchrung und Urs - 
beitfamfeit unveränderlihen Einfluß bebaupter haben, Ich 
denfe auch zurück, daß mwir ohne Sie den Arnim nicht Fens 
nen gelernt hätten und was ſich am beide Bekanntſchaften 
ſchließt oder daraus mit hervorgegangen iſt, muͤſſen gleichs 
falls meine Gefhmifter als etwas auf irgend eine Weſſe bes 
hülflih und fur ihre Lebensart beftimmend gewordenes bes 
teahten. So hat ung der Himmel, nachdem wir verwaiſt 
und allein geftanden, mit andern Menfchen berathen wollen 
und Zuneigungen zuwege gebracht, an die unfere Eltern 
nicht einmal einen Gedanfen haben fonnten, 

Meine bisherigen Arbeiten, von denen Sie ftetd unters 
richtet gemefen find und an melden Sie immer Antheil ges 
nommen Haben, ſchienen mir Doch zu. gering ausgefallen, 
oder bloße Sammlung roher Stoffe, deren Wichtigkeit fünf 
tig einmal gezeigt werden fann, zu wenig mein eigen, alg 
daß ich fie zu einem Maaßſtab meiner Dankbarfeit und An⸗ 
hänglichkeit Härte brauchen dürfen. Ich fehlage auch gegens 
märtiges Buch, deffen Mängel nicht verborgen bleiben wer— 
den, nur etwas höher an, weil es mich größeren Fleiß ger 
kofter Hat, und weil ihm ein. gewiſſes DER u ent⸗ 

x 
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sehn kann, in fofern in einem ungebauten Feld es zugleich 
-  feichter und ſchwerer ift, Entdecfungen zu machen. Man nimm 

mit der erſten, halbwilden Frucht vorlieb, da fie an der 
Stätte, moher fie kommt, nicht erwartet wurde,‘ aber ihr 
wohl die lag des umbefahrenen Weges’ anzufehers 
iſt, auf dem ich fie einbringe. Sollte es hiermit auch anz. 
ders ſtehen, fo verfehe ich mich Doch zum voraus, daß Sie 

‚ ‚meinem Verſuch, von dieſer Seite 2 in unfer deutfches 
Altertum Bahn zu brechen, fein Recht gefchehen Laffen, 
und den Gedanfen billigen werden: einmal aufzuftellen, wie 
auch in der Srammatif die Unverleglichfeit und Nothwen⸗ 
digfeit der Gefchichte anerfannt werden müffe. 

Mag man dem Erfolg, „den ein eifriger und nicht einz 
feitiger Betrieb der altdeuffchen Literatur in unfern Tagen 
ehabt hat, feit fie gerade Durch die lette feindliche Unters 

‚johung für viele Semüther Gegenftand des Troftes und der 
Aufrichtung geworden war (welcher ſchoͤne Anfang auch nicht 
zu vergeſſen ift), Böfes oder Gutes nachfagen wollen, dag 
Gute wird gewiß ſchwerer wiegen und von Beſtand ſeyn. Die 
übertriebenen, unveifen Lobpreifungen, Die jeder erften Freude 
‚u gut gehalten werden müffen, find fchon vorbei oder has 
en ſich allmälig gemildert; aber auch von dem Tadel anz 

derer Leute, welche neben der ungeleugneten Trefflichfeie 
griechiſcher und fonf für claſſiſch gehaltener Mufter dag 
vermeintlich bäurifche Wefen unferer eigenen Vorzeit gar 
nicht auffommen laffen möchten und ſich beinahe ſchaͤmen, 
davon zu reden, wird fein VBernünftiger mehr zuruͤckgeſchreckt. 
Ich bin des feften Eee a wenn der Werth unferer 
vaterländifchen. Güter, Denfmäler und. Sitten weit geringer 
angenommen werden müßte, als mir ihn gerecht und bes 
feheiden vorausfegen dürfen, daß dennoch die Erkenntniß 
des Einheimifchen unfer die mwürdigfte, die heilſamſte und 
aller ausländifhen Wiſſenſchaft — iehen waͤre. Auf das 
Vaterland ſind wir von Natur gew efen und nichtd anderes 
vermögen wir mit »unfern " angeborenen Gaben in. folder 
Maaße und fo ficher begreifen zu lernen. Die Geſchichte 
unferer Poeſie und Sprache erfcheint jege noch arm und uns 



entwicfelt; es fann aber einmal die Zeit kommen, mo fie, 
fruhtbarer und feftgegründeter, felbft auf die griechiſche und 
lateinifhe Gelehrfamfeit wohlthätigen Einfluß außern wird. 
Eines langfamen und bedädtigen Gangs mag fie immer 
bleiben. Bisher bat fie mehr einem mohlgelegenen Haus 
geglihen, deſſen Fenfter zu fchönen Ausfichten einladen, in. 
welchem aber noch Tifh und Stühle mangeln, ſich bequem 
und wohnlich niederzulaffen. Was zu thun fey, braucht 
nicht erit lange gefagt zu werden. Die geretteten und wies 
dereroberten Denfmaler werden überall in forgfamer Bewah⸗ 
rung gehalten; es frommt uns nicht, fie eilfertig in den 
Druck zu geben, damit ihr Inhalt der bloßen Neugier geöffs 
net werde, fondern wir follen uns der Herftellung und Sis 
derung ihrer urfprünglichen Geftalt befleißigen. Was die 
Borzeit hervorgebracht hat, darf nicht dem Bedürfniß oder 
der Anficht unferer heutigen Zeit zu mwillfürlichem Dienfte ' 
fiehen, vielmehr hat diefe das ihrige daran zu ſetzen, daß 
es treulich durch ihre Hände gehe und der fpäteften Nach— 
welt ungefälfcht überfomme. Es wuͤrde ung menig das 
mit geholfen feyn, irgend ein altes Gedicht in dem Zus 
ſtande zu finden, der es etwa für das fiebzehnte Jahrhun⸗ 
dert hätte allgemein lesbar machen follen *)., 

Die nicht blos von mir geforderte, fondern fhon von 
einigen lobmwürdig geleiftete firenge Behandlung der Quellen 
unferer altdeutfchen Literatur fomme freilich der neueren Zeit 
ungelegen, welche ihren dermaligen Stand für Wiffenfchaft 
und Pocfie in den Mittelpunct zu erheben und mit allem. 
ju überladen trachtet. Dieſes Nachmweben jedes glänzenden 
Stoffe, den das Ausland tragt, dieſes Wenden und Links 
machen unferer eigenen alten Möcke hebt nicht allein den - 
tirflihen Werth des Fremden oder Alten auf, indem In⸗ 
halt und Form einer wahren - Dichtung fo weſentlich verbuns 
den find, daß fie nicht auseinander geriffen werden fönnen; 

J 

*) Etwa mie einmal Hoffmannswaldau (Vorr. zum getrenen Hir⸗ 
sen) verfucht, den Eingang von Otfried zu modernifiren.. 



es benimme ach die eigentliche Fremde an dem Einheimt⸗ 
ſchen und Jetzigen. Unſere heutigen Dichter leben in einem 
Geränfch von Stoff und Form, woraus fi viele gar nicht 
fluͤchten fünnen; wenige nur find in ihrer Heimlichfeit uns 
berührt geblieben *). In der - Sprache hat man die Eins 
führung fremder Wörter, Die vermeinte Zurücbringung vers 
alteter übel empfunden und mit Fug geſcholten; zu gleicher 
Zeit wird unfere Poeſie ſelbſt durch alle mögliche Verdeut⸗ 
fhungen heimgefucht, ihre Natur in frende Weifen ges 
zwaͤngt und die Erneuerung altdeutſcher Gedichte für etwas 
nöthiges gehalten. Allerdings gibt es rothiwendige und 
rechte Webertragungen, auf denen ein großer Segen ruht. 
Die erhabene Einfachheit der heiligen Schriften geht in alle 
Zungen über, id babe vielmals bedacht, wie wunderbar die 
Wirkung des Chriſtenthums auch in dem Stücf geweien, daß 
es die Bergleichung der Eprachen aller Welttheile allein 
erſt möglich gemahr hat. Was märe die Gefchichte unferer 
deutſchen geblieben ohne die gothiſche Verſion und ohne die 
Verſuche frommer Männer in den folgenden Jahrhunderten, 
das Licht des Evangeliums in der Mede des cigenen Landes 
zu entzunden? Luthers ‚VBerdeutfhung der Bibel, die für 
uns mit jedem Menfchenalter koͤſtlicher und zum heiligen Kirs 
chenſtil wird (woran gefliffentlich fein Mörtchen. geändert 
‚werden follte) hat dem Hochdeutſchen männliche. Haltung 
und Kraft gegeben. Wo es alfo in der Sache Noth thut, 
da ift auch Die Ueberſetzung ein begeiftertes Werk und wag 
für das ganze Volk gehört, muß in dee Mutterfprache zu 
ihm reden. In unferer heutigen Literatur herrſcht aber ein 
offendares Mißverhältniß von Bildung, die gar nicht zum 
Volke dringen fann und ein Unmaaß im Ueberſetzen von 
Büchern, die meder dag Volk nähren noch den Gebildeten 

ſtoͤrendes Ucberdruffes erlaffen. Zu einer fern abgelegenen 
Sprache mögen ſelbſt dem Gelehrten Hülfsmittel erſchwert 
oder abgefchnitten ſeyn, an deren Stelle Uebertragungen mit 
wahren Vortheil treten; je befcheideger fie in der Form 

Wie 117 



bleiben, deſto ſicherer. Daß man bingegen jedwede Vor⸗ 
trefflichkeit einer anderen europaͤiſchen Nation, deren Werke 
Gelehrte und. Gebildete im Urtert zu leſen pflegen, noch das 
zu deutſch machen und ‚ihre Form auf dag fteiffte nacdhzubils 
den fucht, Das eben ſcheint mir tadelhaft und für den Achten 
deutihen Ton, nad) dem viele fchon vergebens fuchen, grunds 
perderblich ; als müßte unfere Literatur alles in fich verzehs 
ren und der Deutfche das Wiſſenswuͤrdige des Auslands 
nah bequemer Zurichtung im eignen Haufe freffen.. Fremde 
Werke bleiben gleichwohl von der deutfhen Bearbeitung uns 
abhängig fortbeſtehen; Denfmäler unferer Vorzeit hingegen, 
weil fie uns näher find und die Verfiimmung zmwifchen vers - 
wandten Tönen fchreiender ift, als zmifchen folchen, die 
weit audeinander liegen, empfinden es deſto fhlimmer, wenn. 
man fie zwingt, die Farbe der heutigen Welt aufzuftecken. 
Daterländifche . alte Sagen, wie es mir ſcheint, haben 
ihren eignen Reiz in einer gemiffen Mangelhaftigfeit, ja 
der Glaube beruft mit darauf, weil das Gefuhl einem 
fagt, daß die Lüge alles vervollftändigen und ausfpinnen 
möchte. Unſere edelften Werfe des dreizehnten Jahrhunderts 
find wirklich fo zart gedichtet und ausgeführt, Daß fich die 
gefchicktefte Hand eines neuen Dichters daran vergreifen 
würde. Was koͤnnte aus der lieblichen Unfhuld der Gott: 
friediihen Dichtung von Triftan werden, gienge nicht aller 
Gefglien an der Derbheit der Lieder unferd Heldenbuchs vers 
Isren, fobald man jene in neue Stangen bringen, diefe in 
einem verbollftändigten - Gedicht herausfchmücen mollte ? 
Den Arioft und Taſſo konnte ich niemals zu Ende lefen, 
weil mir vorfan, bei allem Glanz ihrer Worte und Empfinz 
dungen fey doch die Natur der alten Volksdichtung in ihnen 
u Grund gegangen. Jede zu große Fülle läßt wieder leer. 
Nie rechte Poeſie sicidt einem Menſchen, der fich taufends 
fältig freuen fann, wo er Laub und Gras wachen, die 
Sonne auf und niedergehen fieht, die falfche einem, der 
in fremde Länder fährt, und fich an den Bergen der Schweiz, 
dem Himmel und Meer Staliens zu erheben mähnt; ficht er 
num mitten darin, ſo wird fen Vergnügen vielleicht lange 



wicht reihen am’ das Maaß des daheingebliebenen, dem ſein 
Apfeldaum im Hausgarten joͤhrlich blüht und Die Finken 
darauf fchlagen. Auch erbauen fih unſre Mahler wenig 
daran, daß fie aus alten Heiligengefhichten und Ritterbuͤ— 
chern mahlen wollen, was ihnen nicht zu Augen gegangen 
iſt und nicht zu Herzen geht, das heutige Leben follten fie 
anfchauen und erfaflen, meder die Mufter des deutſche 
noch des griechiſchen Alterthums. Es gibt auch feinen He 

- ten Unterfchied zwiſchen antifer und romantifcher Poefie, 
Die Gefhichte der Mahlerei, Poeſie und Sprache lehret 
viele Abwege meiden, denn fie zeigt und, Daß jederzeit die 
Mahrheit denen erfchienen ift, welche: auf die Spur der 
Natur, fern von menfchlicher Schulweisheit getreten find. 
Bon folcher natürlihen Weisheit aus unfrer vaterländifchen 
Gefchichte zu lernen, foviel als mein Pfund austrägt, und 
nicht abzulaffen, ift meine fehnlichfte Begier. 

Behalten Sie lieb Ihren getseuen Jacob Grimm, 

t 

— — — — —z— —— 



Vorraede. 

Seit man die deutſche Sprache grammatiſch zu behans 
dein angefangen hat, find zwar fchon bis auf Adelung eine 
gute Zahl Bücher und von Adelung an bis auf heute eine 
noch faft größere darüber erfhienen. Da ich nicht in Diefe 
Reihe, fondern ganz aus ihr heraustreten will; fo muß ich 
gleih vorweg erfluren, warum ich Die Art und den Begriff 
deutſcher Sprachlehren, zumal der in dem letzten halben 
Jahrhundert befannt gemachten und gutgeheißenen für vers 
werfich, ja für thöricht halte Man pflegt allmälig in 
allen Schulen aus diefen Werfen Unterricht zu ertheilen und 
fie ſelbſt Erwachſenen zur Bildung und Entwicelung ihrer 
Sprachfertigkeit anzurathen. Eine unfägliche Pedanterei, die 
es Mühe foften würde, einem wieder auferftandenen Gries 
hen over Römer nur begreiflich zu machen; Die meiften mit 
lebenden Völker haben aber hierin fo viel gefunden Blick 
vor ung voraus, daß es ihnen fchmwerlic in folhem Ernfte 
beigefallen ift, ihre eigene Landesfprache unter Die Gegens 
fände des Schulunterrichts zu zählen. Den geheimen Schas 
den, dem dieſer Unterricht, wie alles überflüffige, nach ſich 
zieht, ‚moird eine genaucre Prüfung bald gemahr. bes 

haupte nichts anders, als daß dadurch gerade die freie Ents 

faltung des Sprachvermögens in den Kindern geftört und 
eine herrliche Anjtalt der Natur, melde ung die Rede mit 
der Muttermild eingibt und fie in dem Befang des elters 

lihen Haufes zu Macht fommen laffen will, verfannt werde, 

Die Sprache gleich allem Natürlichen- und Sittlichen ift ein 
moermerktes, unbewußtes Geheimniß, welches fid in der 

Sugend einpflanzt und unfere Sprechwerfzeuge für die eigens 
thämlichen vaterländifchen Töne, Biegungen, Wendungen, 
Härten oder Weichen befimmt; auf diefem Eindruck beruht 
jenes unvertilgliche, fehnfüchtige Gefühl, das jeden "Mens 

(hen befällt, dem in der Fremde feine Spradie und Mund; 

art zu Ohren ſchallt; zugleich beruhet Darauf die Unlernbars 
teit einer ausländifchen Sprache, d. h. ihrer innigen und 



x 

völligen Uebung %). Wer fonnte num glauben, daß ein f 
tief angelegter , nach dem natürlihen Gefeße weifer Spar 
famfeit aufftgebender Wahsthum durch die abgezogenen 
matten und mißgegriffenen Kegeln der Sprachmeifter gelenk 
oder gefördert würde und mer betrübt ſich nicht über um: 
Findliche Kinder und Zünglinge, die rein und gebildet reden, 
aber im Alter Fein Heimmeh nach ihrer Jugend fühlen. 
Frage man einen wahren Dichter, derrüber Stoff, Geifl 
und Negel der Sprache got ganz anders zu gebieten weiß, 
als Srammatifer und Woͤrterbuchmacher gufammengenomnten, 
was er aus Adelung gelernt babe und ob er ihn nachge> 
ſchlagen? Bor fehshundert Jahren hat jeder gemeine Bauer 
Bolkommenheiten und Zeinheiten der deutfchen Sprache ges 
wußte, d. 5. täglich ausgeübt, von denen fi die beften heus 
tigen Sprachlehrer nichts mehr träumen laffen; in den 
Dichtungen eines Wolframs von Eſchenbach, eines Hark 
manns von Aue, die weder von Declination noch von Con—⸗ 
jugation je gehört- haben, vielleicht nicht einmal lefen und 
ſchreiben fonnten, find noch Unterfchiede beim Eubftantivum 
und Verbum mit folder Neinlichfeit und Sicherheit in der 
Diegung und Setzung befoigt, Die wir erft nach und nach 
auf gelehrtem Wege wieder entdecken müffen, aber nimmer 
zurückführen dürfen, denn die Sprache geht ihren unabänz 
derlihen Gang. Sollte es mir nicht gelungen feyn, Die 
früheren Eigenfchaften und Schickfale unferer deutſchen aus 
Den verbliebenen Denfmälern getreu darzuſtellen; fo zweifle 
ich gleichwohl nicht, würde eine noch mangelhaftere Ausfühs 
zung deffen, was ich im Sinn gehabt, genug fiegende Kraft 
in fich fragen, um die völlige Unzulänglichfeit der bisher 
ausgeflügelten Regeln in den einfachften Grundzügen, aus 
Denen alles übrige fließt, offenbar zu machen. “Sind aber 
dieſe Sprachlehren felbft Taͤuſchung und Irrthum; fo, ift der 
Beweis fchon geführt, welche Frucht fie in unferen Schulen 
bringen und mie fie die von felbjt: treibenden Knoſpen abs 
ftoßen ſtatt zu erſchließen. Wichtig und unbefveitbar iſt 
bier auch die von vielen gemachte Beobachtung, dab Maͤd— 
hen und Frauen, die in der Schule weniger geplagt wer 
den , ihre Worte reinlicher zu veden, zierlicher zu fegen nnd 
natürlicher zu wählen —— weil ſie ſich mehr nach dem 
kommenden inneren Beduͤrfniß bilden, die Bildſamkeit und 
Verfeinerung der Sprache aber mit dem Geiftesfortfchritt 

) Man beiog nah Tietzes die Doppelte Natur. des Cecrops 
(pur) auf feine Kenntniß smeier Sprachen (ic drander dazu. 
ges xat algurriuc zAueey), Wirklich müßte jeder, der jmei 
Sprachen wiffen will, Doppelte Leiber und Seelen haben. 
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XI 

Aserhaupt ſich von ſelbſt einfindet und gewiß nicht ausbleibt. 
Seder Deutſche, Der fein Deutſch fchlecht und recht weiß, 
d.h. ungelehrt, darf ſich, nad dem treffenden Ausdruck 
eines Franzoſen: eine felbfteigene, lebendige Grammatik nens 
ven *) und fühnlih alle Sprachmeiſterregeln fahren laffen. 

Gibt es folglich feine Grammatif der einheimifhen Epras 
che für Schulen und Hausbedarf, feinen feichten Auszug 
der einfachfien und eben darum munderbarfen Elemente, 
deren jedes ein unuberfehliches Alter big auf feine heutige 
Geſtalt zurückgelegt hat; fo fann das grammatifhe Stws 
dium fein anderes, als ein fireng miffenfchaftliches und 
jwar der verfhhiedenen Richtung nach, entweder cin philofos 
pᷣliſches, critifches oder hiſtoriſches feyn. 

Die Philoſophie hat von jeher geſtrebt, auch in die Nas 
tur der menfchlichen Sprache zu dringen und aus der Ders 
gleihung der Wörter, fo fvie ihrer merfbaren Verhältniffe 
untereinander das Raͤthſel des Urfprungs und zugleich Der 
Mannigfaltigfeit aller Zungen zu löfen. Jemehr folhen Uns 
terfuchungen eine Zusiehung lebendiger Wortſtoffe und Ders 
jenigen, Die unter jedem Volke alterthümliche, fremdartige 
und halbheilige Farbımy tragen, zum Grund gelegt wird 
(man vergleiche Plato im Cratylus); defto mehr nähern fie 
ih dem, mas wir heutzutage unter Etymologie verſtehen. 
€s kann nicht fehlen, daß durch die blos: zufällige Vergleis 
Hung der Begriffe und felbft wenn tieffinnige Abftractionen 
zu rohen, d.h. unaufgelöften Wurzeln gehalten werden, nicht 
fhon die geiffige Verwandtſchaft der Wörter in einzelnen 
Lichtſtrahlen hervorbrechen follte. Die Kenntniffe der Gries 
den von der übrigen Welt waren indeffen zu befchränft, 
und jedem neueren Etnmolog ſtehen Hulfsmittel und Vor— 
raͤthe zu Gebot, melche fie nicht einmal ahnen fonnten. Die 
Arbeiten der Nömer in dieſem Felde feiden nicht blog an 
äuserer, fondern aud an innerer Beichränfung, es find 
meiftens forgfame, fcharffinnig gefponnene, aber in Der 
Hauptanficht geiftlofe Sammlungen (z. B. Varro's). Neuere 
— von Iſidor an bis die heutigen ſtehen in 
uͤbelm Ruf und man pflegt ihre an fühnen, luftigen Spftes 
men verfchwendete Beleſenheit und Mühe zu bedauern; es 
liegt in diefem Vorwurf etwas ungerechtes und zugleich nas 
türliched. Jenes, weil in anderen Theilen der Philofophie 
nicht weniger gewagt aufgeſtellte, unfichere Behauptungen 

%) «La grammaire en perfonne” v. lettre (de Ch. Villers) 
fur Pabus des grammaires dans l’etude du frangais. Got- 
tingne 1797. p- 27, | 
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mit Beifall angenommen werden; dieſes weil Etymologi« 
in der That die angreiflichſten Dinge von der Welt ſind un 
ihre ſchiefe oder laͤcherliche Seite ſogleich in die Augen ſpring 
Ein gegruͤndeter Tadel, welcher die meiſten und ſelbſt di 
fcharffichtigen Bearbeiter des ganzen Sache frifft, ſcheint mia 
daß fie immer zu fchnell bauen und jeder für fi) Die Sach 
fertig bringen wollen. Wird man fparfamer und fefter di 
Verhältniffe der einzelnen Sprachen ergründen und ſtufen 
weife zu allgemeineren VBergleichungen fortfchreiten; fo iſt za 
erwarten, Daß bei der großen Menge unfern Forſchungen 
offener Materialien einmal Entdeckungen zu Stande gebracht 
tverden fünnen, neben denen an Sicherheit, Neuheit und 
Meiz etwa nur die der vergleichenden Anatomie in der Nas 
turgefchichte ftehen. - 

Außer dieſer etymologifchen ift noch eine andere philofos 
phifche Behandlungsart der Grammatif zu erwähnen, welche 
viel abftracter zu Werke geht und ohne Ruͤckſicht auf Die 
Wurzeln der Wörter die blos allgemein gedachten Formen 
und Formeln einer Sprache logiſch erörtert, Mit welchem 
Geifte dergleihen Unterfuchungen angeftellt werden koͤnnen, 
weift Bernhardis Sprachlehre; es kommt mir nur vor, wenn 
man fhon von dem bisherigen hiftorifch fchmwanfenden Bos 
den (der, wenn auch nicht genannt, Doch von felbft die Uns 
terlage hergibt) zu den legten Gründen Übergehn will und 
gleihfam das Nahe unbekannter und ungemiffer ift, als die 
gefuchte Weite, daß zukünftig aus den gefchrchtlich eröffnes 
ten Quellen auch allgemeine Betrachtungen geleitet werden 
fünnen, die an Wahrheit, Fülle und Ueberzeugung die vors 
ausgehenden Verſuche meit hinter fich laffen. Unuusbleibs 
liche Dürre und Verwirrung müßte aber der Erfolg feyn, 
in fo fern ausgebildete Abftractionen über Begriff und We— 
fen der Sprache vorläufig, bevor jene unumgängliche Grund; 
lage zu Stande ‚gefommen, auf irgend eine -und eben uns 
fere deutfhe Sprache, mie in der That vorgefchlagen wors 
den iſt *), angewendet werden follten. | 

*) Die Bairifche Academie der Wiffenfchaften hat im Jahr 1807. 
— auf ein vollſtaͤndiges in den Principien der allgem. phis 
Iofoph. Sprachlehre gegründeres Eyſtem der deutfchen Sprach⸗ 
geſetzgebung (1), und auf eine den practifchen Jugendunters 
richt ın der deutfchen Sprache besielende Abhandlung ausge⸗ 
ſetzt (Intel. Bl. der Gen. A. 8. 3. 1807. Nr. 76.). Meines 
Wiſſens ift Feine einzige Schrift gefrönt worden oder nur betr, 
ausgefommen; cine folche Aufgabe machen, heißt völlig vers 
fennen, mas in.einer Sache dringend Noth und gar nit 
Noch hut. Mir den Preifen wäre die ungedructe, zu Müns 
hen liegende Esangelienparmonie vollftändig abgedruckt worden - 
und hätte feis schn Jahren zahlloſe Dunkelpeiten aufgehellt. 

— 
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Bon diefer philofophifhen Richtung des grammatifchen 
Etudiums unterſcheidet fih die eritifche, deren MWefen auf 
das Practifche hingeht. Sie will die finfende oder doch 
fih ändernde Sprache feſthalten und fegt, weniger aus einer 
inneren Ergruͤndung Ddiefer felbft, als aus den für vollkom— 
men gegebenen beften Schriftftellern gewiſſer Zeiten ein Sn; 
fem — von welchem abzuweichen ihr fuͤr fehlerhaft 
der bedenklich gilt. Dieſe Idee hat ſich in Frankreich und 
Ralien entwickelt, aber in den übrigen Laͤndern Nachahmun 
gefunden, Wir Deutfche follten ung dankbar erinnern, dar 
” Regensburg fein Gedanke an ein Deutfches Neichsmwörters 
uch aufgeftiegen ift, vielmehr die fpäte MWiederheritellung 

unferer Poefie und Profa, nachdem jene franzd ıtge Anſicht 
ſchon ihr Anſteckendes verloren hatte, als ein Gluͤck anſehen. 
Denn wo ſie im Einzelnen dennoch wirkte, das brachte uns 
veniger Schaden. Gewirkt aber hat ſie, in ſo fern z. B. 
die mit Leſſing und Klopſtock Unzufriedenen darauf hinar—⸗ 
beiteten, Muſter aus dem vorausgehenden Zeitraum, fpäters 
hin Die Tadler der neupvetifchen Schule, Mufter aus Klops 
ſtock, Hölty, Bürger und Voß obenhin zu ſtellen. Es ſcheint 
freilich noch immer zuläffiger, die gegenwärtige Sprache mit 
dem Unfehen früherer bedeutender Schriftfteler im Zaum 
md Zügel zu Balten, als fie mit philofophifhen Abftractios 
nen zu beherrſchen; dieſes iſt jedoch beinah unausführbar, 
jenes ausführbarer und etwa darum gefährlicher. Eine fichts 
lihe gute Wirfung der wiedererweckten Neigung zu den alts 
deutſchen Denfmälern beſteht darin, daß fie den Glanz mus 
fterhaft ſcheinender Sprahausbildung von der zuvor im 
Auge gehabten Zeit ab auf eine längft vergeffene frühere ge⸗ 
morfen und Durch Erregung des hiſtoriſchen Studiums uns 
fere Sprache weit freier gemacht hat. Denn die alten Aus 
toritäten verdunfeln oder mwiderlegen die Horgefchüsten neues 
ven, ohne Daß fie felbit fo leicht zu unmittelbarer Anwendung 
gelangen fönnten; in unferer Spradverfaffung haben mir 
ung vor nichts mehr zu hüten, als vor dem was fih uns 
mittelbar und geradezu eindrängen mill. | 

Gegen die Puriften, wie fie‘ heutigestags unter ung aufs 
etreten find, wird fich jeder erklären, der einen richtigen 
li in die Natur der deutfchen Sprache gethan hat. Sie 

wollen nicht nur alles Fremde bis auf die letzte Zafer aus 
ihr gejtoßen wiſſen, fondern fie überdem durch die gemwalts 
faniften Mittel wohllautender, fraftiger und reicher machen. 
Die Gefinnung, welcher das Abmerfen des verhaßten Trems 
den recht ift und am fich felbft möglich fcheint, verdient uns 
bedenklich geehrt und — zu werden, nur ſollte man ſich 
beſcheiden, daß ſchon zus Ausmittelung der ſeit allen Zeiten 
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eingefchlichenen undentfchen Wörter eine tiefe Forſchung vor⸗ 
hergehen müßte *), wenn auch Die noch jegt thunliche Entzs 
fernung derſelben eingeräumt werden fonnte, Sodann mufz 
mit Dank und Vertrauen anerfannt werden, wie die edle 
Matur unferer Sprache feit Tunfzig Jahren, fo manches Uns 
fraut ganz von felbit ausgejäter Hat und dies allein iſt ver 
rechte Weg auf dem es gefchehen fol; ihr find alle Gewaͤchſe 

und Wurzeln in ihrem Garten aus der langen Pflege ber 
befannt und. lieb, eine fremde Hand, die ſich darein mifchen 
wollte, würde plump mehr gute Kräuter zerdrüfen und 
mitreißen, als ſchaͤdliche ausrotten oder würde mit fliefmürs 
terlicher Vorliebe gewiſſe Pflanzen hervorziefen und. andere 
perfäumen. Der Geift aber, welcher gewaltet hat, wird 
auch ins fünftige fühlen, wie viel des Fremden bleiben koͤnne 
oder dürfe und wo Die Zeit erfcheine, da Das noch Anftös 
hige am beften. abgelegt werde, wenn wir nur felbft Herz 
und Sinn, was die Hauptſumme iſt, der dag übrige nach—⸗ 
folgt, unferm Daterland getreu bewahren. Der andere 
Grundfag neuer Sprachreinigung, durch Ausſcheidung eins 
gelner Buchflaben und Umlaute, fo wie durch gezerrte Vers 
vielfahung gewiſſer Bildungsmittel Wohllaut und Wort 
reichthum zu vermehren, feheine mir aufs höchfte verwerflich. 
Molte man ihm Raum geben, fo würde unfere mit Ehren 
zum Manngsalter heranreifende Sprache, der die früheren, 
vollen Formen jet nicht mehr anftehen, einer verlebten Schöns 
eit gleichen, Die fi durch falfche Künfte jugendlich, durch 
litterſtaat anfehnlih machen möchte, amd in welcher bald 

unfer eigenes. Bild nicht mehr zu erfennen wäre, Diefe 
Sprachkuͤnſtler fcheinen nicht zu. fühlen, daß es faum eine 
Kegel gibt, die ſich fleif uͤberall Durchführen läßt; jedes 
Wort hat feine a und lebt fein eigenes Leben, es 
gilt daher gar Fein ficherer Schluß von den Biegungen und 
Entfaltungen des einen auf die, des andern, fondern erſt 
das, was der Gebrauch in beiden gemeinfchaftlich anerfennt, 
darf von der Grammatif angenommen werden. Es iſt ein 
großes Gefeß der Natur, das auch in der Sprache Anos: 
malien und Mängel neben den uns erfennbaren Regeln bes 
ftehen laffen will, ja es wäre ohne dieſes feine Verfchicden; 
heit und Befonderheit Der aus einem Quell gefloffenen Munds. 

*) Wörter, wie Natur, Kirche, Altar, Perſon und. dergleichen. 
mit dem Chriſtenthum eingeführte find leichter zu erkennen, : 

als andere, deren Fremdheit vielen ficher nicht beifält, 1.®. 
Preis, Flar, fein ꝛc. die vermuthlich erft im dreisehnten Jaht⸗ 

. hundert Durch die Minnefänger aus dem Franzöfifchen, (das 
Miederdeutfche. vermittelte etwa) entlehne wurden, und jur Galanterieſprache gehoͤrten. 775. 
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arten denfbar, wogegen Die wangändiae  glekhartio: Ent, 
wickelung aller Wurzeln, tie jeder unmäßige Neichthum, 
wieder arm machen würde. Yuf jeden Fall iſt joniel einleuch— 
tend, menn man beabfichtigte, Das Gebiet der jeßt — 
denen Wörter und Formen zu erweitern, daß Die gruͤnd—⸗ 
lichſte, dDurchdringendfie Kenntniß aller Eigenfchaften und 
Triebe der Sprache vorausgeſetzt merden müßfe, um die 
vermeintlichen Lücken und Schwächen von nicht blos einer. 
Seite zu beleuchten und die ae oe Ergänzung oder 
Deferung vernünftige zu berechnen, Was aber bisher zur 
Frage gebracht morden iſt, fheint mir dürftig ‚aus dem 
bloßen heutigen Beſtand, vollends ohne alle eingehende Bes 
ruffihtigung der früheren Grundlagen, hergegriffen und 
man kann ſig ſelten dabei der Bedenklichkeit erwehren, war⸗ 
um gerade ein oder einige Gegenſtaͤnde und nicht eben ſo 
gut viele andere angeregt werden ſollen. Hunderte ſolcher 
neuen, ungetauften Woͤrter in Schaaren zuſammentreiben, 
Ik feine beſondere Kunſt, nach weniger Zeit wären die 
Börterbücher zwar um. Tanfende reicher, aber der Verluſt 
von zehn Wurzeln und Formen, die mir vor Zeiten wirk⸗ 
üch einmal befeflen, koͤnnte durch den unmwilfommench Zus 
wachs nimmermehr ausgeglichen twerden, Die Sprache hat 
mancherlei Schaden erlitten und muß ihn tragen. Die 
wahre,. allein zuträgliche Ausgleichung. fteht in der Macht 
des unermüdlich fchaffenden Sprachgeiftes, der wie ein niffens 
der Bogel wieder von neuem brüfet, nachdem ihm die Eier 
weggetban worden; fein unfichtbares Walten vernehmen 
aber Dichter und Schriftfteller in der Begeifterung und Bez 
wegung Durch ihr Gefühl-*). 

Sobald die, Eritif gefeßgeberifch werden will, verleiht 
fie dem gegenwärtigen Zuftand der, Sprache fein neues Leben, 
fondern ftört e8 gerade auf das cmpfindlichfte. Weiß fie 
Fh hingegen von dieſer falfchen Anficht frei zu Halten, fo 
ik fie eine weſentliche Stüuge und Bedingung für das Stus 
dium der Sprache und Poefie. Unter den Griechen fanden 
fh gelehrte Critiker oder Grammatifer, welche die größte 
Eorgfalt darauf verwandten, den Text der alten Dichterz. 

) Soͤthe has neulich vecht fchön gefagt (Kunft und Altertum 3, 
53.) “es gibt gar viele Arten von Reinigung und Bereiches 

‚zung, die eigentlich alle zufammengreifen muͤſſen, wenn die 
Spradje lebendig wachſen fol, Poeſie und leidenfchaftliche 
Dede find die einzigen Quellen, ans denen diefes Leben here 
vordringt, und follte fie in ihrer Heftigkeit auch etwas Berge 
Sutt mitführen, er ſetzt ch am Boden und die reine Welle 
ießt Darüber ber,” 
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vorzüglich Homers, rein zu bewahren, herzuſtellen und zur erfän 
tern. Ihre Scholien (reiten häufig in zumeitgerrieben 
Spitsfindigkeiten aus, allein fie enthalten einen Schatz vor 
Bemerkungen, ohne welche der Nachwelt vieles von. Den 
Wort und Sinn der Quellen väthfelhaft geblieben feyn würd: 
und das iff eine gute Weife, wie man die Denfmäler dei 
Vorzeit ehren fol durch unverruͤckte Sefthaltung ihrer ı &e: 
flalt und Erklärung ihrer Dunfelheiten, nit durch unmär, 
diges Abändern und Erneuern, Auch fann es feine: andere 
prachifche Nichtung der Critif geben, als die in. das  Wefen 
jedes einzelnen Schriftftellers zu dringen und ihn von Den 
Flecken fehlerhafter Abjchriften zu faubern fuchtz nicht ‚eine 
folhe, die aus ihm oder, aus mehrern allgemeine Gefege 
ie die übrigen, fogar für die Sprache Der fpäteren Zeit 
überhaupt I möchte, Den griechifchen Scholiaften manz 
gelt eigentl = nur der hiftorifche Maaßſtab, ſouſt würden fie 
Hollendetere Arbeiten geliefert und fich vor Abwegen gehütet 
haben, die fie faum umgehen fonnten. Bei den lateinifchen 
Grammatifern, von Donat und Priſcian an zu rechnen, hat 
ſich ſchon mehr gefondert, was zu der bloßen Betrachtung 
der Sprache gehört und mas die übrigen Theile dern Eritif 
befaßt: Das Berhältniß war aber auch "ganz ein anderes. 
Die Sprache hatte ſich nicht natürlich, ſondern — 
und ploͤtzlich geſenkt, fie mar ausgeftorben, weil die rohe 
Perwirrung der romanifhen Mundarten fatım noch als ihre 
Fortſetzung betrachtet werden fonntez die dringendfte Sorge 

die Ergründung ihres inneren: Baues aus mußte fich auf 
den bewährten Quellen der alten ‚Zeit wenden, Diefe Mäns 
ner, welche mit Belefenheit und nicht ohne Scharffinn: die 
Yufgabe löften, aus der lateinifchen Sprache eine Schul; 
fprache zu machen, find die Stifter der neueren Grammatif, 
pielmehr Die Urheber der meiften bis jeßo gültigen gramma⸗ 
tifchen Terminologien getvorden. Die heutigen Grammatifer 
folten die Genauigkeit det lateiniſchen mit dem weiterem 
Dlick der griechifchen zu vereinigen fireben, und fih vor 
allem des Bortheils bedienen, der ihnen Durch die unverhälts 
nißmäßige Erleichterung der hiſtoriſchen Richtung faft vom 
felöft in die Hand gegeben iſt. u 

Man muß fi) wundern, mie unbiftorifch die neueren 
Sprachen alle und zumal die Des deutſchen Stammes be⸗ 
handelt worden find, Eine Fuͤlle von Denfmälern war ung 
verliehen, und feit vier Jahrhunderten gebrach es weder an 
Debhabern noch an Herausgebern wenigſtens Der aͤlteſten und 
ehrwuͤrdigſten darunter. Die Kenntniß der Wurzeln ver⸗ 
oollfommnete ſich zwar, aber. die, Grammatik ſelbſt blieb bes 
ftändig zuruͤck; wer Die alten Quellen unterſuchen konnte, 
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las ſie theils in anderweiter Abſicht, theils vernachlaͤſſigte er 
die Betrachtung des mittleren Zeitraums, welcher gleichſam 
zur Bruͤcke dienen muß, um auf den Zuſammenhang der 
neuen mit den aͤlteſten Sprachformen zu leiten. Die Gram— 
matifer ihrerfeits befümmerten fich jelten oder gar nicht um 
die Denfmäler der mittleren geſchweige der alten Zeit, fons 
dern achteten Höchftens auf das nächftoorhergehende, indem 
fe gewöhnlich von der eingebildeten Vortrefflichkeit des ders 
maligen Standes der Sprache befangen, aus feinem Maaßs 
fab allein alle Gefege zu erflären, oder vielmehr ihn zum 
Gefeg für Die Zufunft zu erheben bemüht waren. Vielleicht 

ht in feinem andern Theil unferer Literatur’eine ähns 
lihe Leere bei aller anfcheinenden Fruchtbarfeit, als in der 
Srammatif; ohne jene vorhin getadelte unmittelbare Anmens 
dung auf Den Schulgebrauch mürde das jährliche Erſcheinen 
immer neuer Sprachlehren völlig unbegreiflich feyn. Dieſe 
Menge von Büchern fann jeder, der auf den rechten Pfad 
ju freten gefonnen ift, ganz ungelefen laffen. 

Bon dem Bedanfen, eine hiſtoriſche Grammatif der 
deutſchen Sprache zu unternehmen, follte fie auch als erfter 
Berfuch von zufünftigen Schriften bald übertroffen werden, 
din ich lebhaft ergriffen worden. Bei forgfamem Leſen alts 
deutfher Duellen entdeckte ich täglih Formen und Volls 
Immenheiten, um die wir Griehen und Römer zu neiden 
pflegen, wenn wir die Beſchaffenheit unferer jegigen Epras 
de erwägen; Spuren, die noch im Diefer trümmerhaft und 
gleihfam verfteint ftehen geblieben, wurden mir allmälig Deuts 
lih und Die Uebergänge gelöft, wenn Das Neue fi zu dem ' 
Mitteln reihen fonnte und das Mittele dem Alten Die Hand 
bot. Zugleich aber zeigten ſich die Überrafchendften Aehnlich— 
keiten zwifchen allen verſchwiſterten Mundarten und noch 
ganz überfehene Verhältniffe — Abweichungen. Dieſe 
— unaufhoͤrliche Verbindung bis in das Ein⸗ 
jelnfte zu ergründen und darzuſtellen ſchien von großer Wich⸗ 
tigfeit; Die Ausführung des Plans habe ich mir fo volltäns 
dig gedacht, daß was ich gegenwärtig zu leiften vermag, 
weit dahinten bleibt. | 

Kein Volk auf Erden hat eine foldhe Geſchichte für feine 
Sprache, wie das deutfche, Zmeitaufend Jahre reichen die 
Duellen zuruͤck in feine Vergangenheit, in diefen zmeitaufens 
den ift Fein Jahrhundert ohne Zeugnig und Denfmal. Wels 
he ältere Sprache der Welt mag eine fo lange Reihe vor 
degebenheiten aufweifen und jede an fich betrachtet voll⸗ 
hmmmere, wie die indiſche oder griechifhe, wird fie für, 
dis Leben und den Bang der Sprache überhaupt in glei 
het Weife lehrreich ſehn u — 

6 
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Ich haͤtte mich auf die Unterſuchung der uns in Deutſch 
land zunaͤchſt liegenden Ueberbleibſel der althochdeutſcher 
Mundart, für deren ſicheres Verſtaͤndniß eine feſte, gram— 
matiſche Behandlungsart nicht blos wuͤnſchenswerth, ſondern 
unerlaͤßlich war, beſchraͤnken koͤnnen und vielleicht zu mei— 
nem. Vortheil. Inzwiſchen ſtand mir bald vor Augen, daß 
ohne. das Gothifche als Grundlage überhaupt nichts auszu— 
richten märe und felbit die Anfnüpfung der Sprache, wie 
fie. von den hochdeutſchen Dichtern des dreizehnten Jahrhun— 
derts geredet worden, an unfte heutige mislingen würde, 
wo nicht die Einflüffe der niederdeutfhen Mundart in den 
Anſchlag kaͤmen: Es. mußte folglich auf ältere Quellen - des 
Niederdeutſchen: fächfifhe, anglifche und frieſiſche Bedacht 
gennmmen ; werden, woran fich wiederum die nordifchen, 
ohmedem in Abficht auf unverfümmerte, freie Entfaltung 
voraus geſegneten Sprachen von felbft fügten. Der Erfolg 
fheint mir bewährt zu haben, daß feine einzige diefer viels 
fachen Mundarten des großen deutſchen Stammes ohne merk; 
lichen Nachtheil des Ganzen hätte außer Acht gelaffen wer; 
den dürfen. ' 

Verführerifcher war die Vergleichung der fremden, gleich; 
wohl unleugbare Urgemeinfchaft verrathenden Sprachen. Hat 
man, einmal bie zu einem gemwiffen Punct fort unterfucht, 
fo wird es ſchwer einzuhalten und fih nicht noch weiter zu 
wagen, Indeſſen war mir zu wenig Raum vergönut, um 
meine. Vorftellung von dem großen Zufammenhang beinahe 
aller europäifhen Zungen untereinander und mit einigen 
afiatifchen: vorzulegen; blos einzelnes, ift hin und micder, 
und zwar das meiſte bei der Conjugation mehr angedeutet, 
als ausgeführt worden. An der genauen Ausführung liegt 
jedoch eben die Hauptfahe, da man’ über das Allgemeine, 
namentlich die Bevölkerung Europa’s durch verfchiedene auf 
einander aus Afien eingemanderte umd mit den Dort verblie, 
benen Perfern und Indiern näher, als Diefe mit andern 
Afiaten find, verwandte Völferftämme laͤngſt im Keinen war, 
Auch ift meine Kenntniß von dem größten Theil diefer frem⸗ 
den Sprachen zu mangelhaft, als daß ich oft, gefchtveige 
überall ins Einzelne hätte gehen. dürfen. Unterdeſſen hat 
Raſts treffliche, mir erſt beinahe nach der Beendigung die 
ſes Buchs zugefommene Preisfchrift *) weitreichende Aufs 
ſchluͤſſe über die vielfeitige Berührung der deutfchen mit den 
lettiſchen, ſlaviſchen, griehifhen und lateinifchen Sprachen 

) Underfögelde om det gamle Nordiste eller Jolandsle Sprogs 
Oprindelse. Kjoͤbenhavn 28:8. 
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geliefert; beſonders anziehend iſt die Vermittlung deutſcher und ſlaviſcher Formen in dem lettiſchen und lithauiſchen Stamm aufgehellt und für die frühere Gefhichte, mo Go then mit andern im Dunfel liegenden Völkern jene Gegens den bewohnten, von größter Bedeutung. Derfelde Gelebrte bereiit gegenmärtig einen Theil des xuſſiſchen Aſiens und wid uns eine Ausbeute wichtiger Entdeckungen über vie Sprahen Der dort wohnenden Voͤlkerſchaften und ihr Ver— haͤltnig zu Dem flavifchen und deutfchen Stamm zuruͤckbrin⸗ gen; fruͤhere Reiſende haben blos nach Wurzeln ſammeln tunen, wer des innern Baues der Sprachen kundlg iſt, vermag ungleich ſicherer und fruchtbarer zu Werke zu gehn, Inſoweit ich mit Kaffs Anfichten von der Beſchaffenheit ver alten deutſchen Sprachen ubereingetroffen mar, mußte mir daraus Die erfreulichite Beftätigung ver Nichtigkeit meiner 
ne hervorgehen; . hiftorifche Studien fuͤhren noth⸗ wendig zu Ähnlichen Kefultaten, mie unabhängig von eins 
ander fie auch angeſtellt geweſen feyn mögen. Ueber dag Verhaͤltniß der europäifchen Sprachen untereinander. bin ic) duch die raffifhe Schrift beträchtlich gefördert worden; Da 
mein Buch mehr Die durchgeführte YAufftelung des Einzel 
nen bezweckte, wird hoffentlich auch Maff manche willfom: 
mene Ergänzung und Betätigung, zumal was die ihm groͤß—⸗ 
tentheils unbekannt gebliebene alt⸗ und mittelhochdeutfche 
Mundart angeht, daraus fchöpfen. Daß er die perfiiche 
und indifche Sprache aus der Keihe feier Forſchungen ab; 
ſichtlich geſchloſſen hat, gereicht diefen gewiß zum Bortbeil 
und ihm zum Lob, denn ſich befchränfen thur jeder Arbeit 
wohl, wenn man von dem innern, d. h. bier dem Einhei⸗ 
miſchen ausgehen will und ſoll. Die Ringe der Verwandt⸗ 
ſchaft, welche die ſlaviſche, lateiniſche und griechifche Spra⸗ 
de um unſre deutſche herum: bilden, find engere und der 
Aufgabe naͤher gelegene, als die weiteren des Perfiichen und 

nen: Aufſchluͤſſe aber, wozu uns die allmälig wach⸗ 
de Bekanntſchaft mit der eeinflen ‚ urfprünglichften aller 

dieſer Sprachen, nämlich dem Sanferit, berechtigt, erſchei⸗ 
nen darıım. nicht. geringer, fondern als Schlußſtein der gan— 
jen Unterfuchung überhaupt, und fie hätten feinen befleren 
Händen anvertraut werden fünnen, als denen unferes Kands 
mannes Bopp "). | Zu * 1 

Vorldufig if don ihm erfhienen: das Conjugationeſofem der Sanſcritſprache. Ftankf. 1816. and die bereits * 68 gedachte 
Beurtheilung von Furfters Sanferit Grammgtik in den‘ Heide: 
berger Jahrbuͤchern 1848, mie triftigen Bemnerkungen über Vronomen, Partikeln und Comparation. ar . J 
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Bon den Duellen und Hülfemitteln, die mir bei de 
Ausarbeitung zu Gebot geftanden, gibt die Einleitung nä 
here Rechenſchaft; ih darf behaupten, daß mir menige: 
von Bedeutung, infofern es bis jeßt zugänglid genann 
werden fann, fehle und daß ich fämmtiihe Haupfqueller 

nicht eins fondern behn? und mehrmal durchlefen Habe. Alf« 
Citate find von mir felbft aufgefunden worden und ich haft« 
dafür, mofern nicht, unter fo großer Zahl verzeihliche, 
Schreib; und Druckfehler mit unterlaufen, Dreierlei Quel⸗ 
fen Habe ich leider entbehren müflen, ‘die in Verlauf von 
zehn Jahren offen ſtehen werden. Es find die noch zu St. 
Gallen vergrabenen althochdeutfchen Denfmäler des 9 und 
zoten Jahrhunderts; die zu Münden und jego auch famme 
der reinmwaldifhen Bearbeitung handſchriftlich Tiegende alt: 
fächfifche Evangelienharmonie, endlih Die zu Mailand in 
unfern Tagen wieder entdeckten gothifchen Ueberbleibfel. Die 
erihoffene Nachricht von dieſem legten foftbaren Fund hätte 
eigentlich jeden, der es gerade wagen mill, über gotbis 
[he Sprache zu ſchreiben, abſchrecken follen, weil durch mes 
nige Zeilen neues Zertes die muͤhvollſten Unterfuchungen 
unnöthig gemacht und über den Haufen geworfen werden 
koͤnnen. Meine Arbeit lag indeffen fertig und während big 

. zur Bekanntmachung der neuen gothifhen Quellen vermuth— 
lich x mehrere Jahre verftreichen werden, hatte es eiges 
nen Reiz, vorläufig aufzutreten und den Verfuch zu machen, 
ob aus dem dermaligen immer jchon bedeutenden Stoffe Das 
wefentlihe Bild der gothifhen Epradhe fo zu entwerfen 
fey, daß es mit dem Zuwachs vervollitändigt zu werden, 
nicht aber umzufallen brauche, Diefe vorher kaum als mög; 
lich gedachte und nun beinahe zur Gemwißheit gewordene Er— 
gänzung der Werfe des Ulfilas zeigt uns klar den guten 

Stern über der Gefchichte deutfcher Sprache maltend; wer 
"vermag den veichen Gewinn für die Kenntniß der Wurzeln 
und aller grammatifchen Verhaͤltniſſe nur zu überfehen, den 
wir aus Denfmälern zichen werden, welche mehr als zwoͤlf⸗ 
hundert Jahre alt und fo lange Zeit hindurch verborgen ges 

‚blieben find? Die Todten ſtehen gleihfam auf, um die 
Abkunft und die Herrlichkeit unjeres Volks zw bezeugen. 

Gegen die Anordnung und Vertheilung meines Plans 
werden einige. erhebliche Bedenflichfeiten ſtattfinden, es find 
gleichwohl mehr zufällige, als weſentliche Mängel. Ah hielt 
es für rathſam, Die ſchwierige und. bisher zumeift vernachs 
läffigte Darftelung der Formberaͤnderungen vorausgehen zu 

laſſen, folglich alles, was zur Declination und Conjugation 
gehoͤrt, nicht von einander zu trennen. Beide Abſchnitte 
haben bei aller —— und Vermeidung jeder irgend 
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entbehrlich ſcheinenden Schematiſirung einen ſtarken Band 
gefuͤlt. Durch mehrere, beſonders vergleichende Themata 
wuͤrde die Deutlichkeit gewonnen haben; allein ich mußte, 
um fuͤr das Weſentliche Platz zu behalten, ſelbſt die ange⸗ 
fangene lateiniſche Erläuterung der alten Wörter bald weg⸗ 
laffen und, mas mir nachtheiliger dünft, son den gefams 
melten Belegen viele unterdräden. . Bei diefen Umftänden 
war es unthunlich, den — anſehnlichen Abſchnitt von 
den Lauten und Buchſtaben, geſchweige Die von den Ges 
ſchlechtern und der Mortbildung vorausgehn zu laffen, fons 
dern alle bleiben zu dem zweiten Theil verſchoben; es hat 
vieleicht feinen Nugen, der Entmwickelung allgemeiner Laut⸗ 
verhaltniffe Durch die früher abgehandelte Lehre der Formen 
mehr Stuͤtzpunct und Halt zu verleihen. Was in der Dr 
tographie ſchwankend oder eigenmächtig erfcheint, mag man. 
mir bis dahin zu gut halten. Definitionen und einleitende 
Verbindungen haben mir allermärts überflüffig gefchienen; 
fonft bin ich mit Fleiß dem feither eingeführten Gebraud) in 
der Benennung oder Anordnung des Einzelnen gefolgt. 

Ih muß noch einige nähere Worte über die lateinifche 
D Terminologie hinzufügen. ie neuen Grammatiker ſuchen 

ein Hauptverdienſt in der Verdeutſchung derſelben und es 
ließe fich unter den vielen nah und nach vorgeſchlagenen 
und immer wieder anders borgefchlagenen dentfhen Namen: 
eine lange Wahl halten ). Undeutlich und unbeſtimmt ers 
fheinen mir aber alle diefe Ausdrücke und darum verwerfe 
ih fi. Die lateinifchen find uns. von Kindheit an Dur) 
den Schulunterricht eingeprägt und mir denfen bei ihnen 
nit, was fie wörtlich bedeuten mögen, fondern ‚geradezu 
an den Begriff, den fie bezeichnen. Es geht der Grammas 
it, wie der Philoſophie, fie muß ihre Abftractionen in der 
Wärme der erfien Erfindung benennen, oder ed muß bers 
nach lange Zeit und Uebung zu dem Namen fommen; jede 
Ueberſetzung und Nahahmung wird lächerlich wenigftens uns 

) Wie angelfächfifche und altdeutfche Mönche die lateinifche Ters 
minologie der Grammiatik zu verdeurfchen trachteten, bat man 
längft vergeffen 5 wer fiebt nicht auch Darin die Eitelkeit dieſes 
Beftrebens? Caſus heißt bei Alfred gebige (Gebieg, Flexion); 
Rom. nemnigendlic gebige; Gen. geſtrynendlie oder geagniends 
lie gebige; Dat. forgifendlic gebige; ein Vocal elnpigendlic;z. 
eine Interjeetion: betwuralegedniffe oder betwuxaworpeniſſe 
—— Zwiſchenworfeniß). Mehr davon kann, wer 
Luſt bat, bei Lye v. nama leſen. — Althochdeutſche Aus— 
drüde finden ſich N. 77, 43. und in. St. Gallen gewiß noch 

- andere: felb-nanıy, dannenburtigo, uncherlih Cindeclina- 
bile) u.ſ. w. Vgl. auch Ruodberts Brief bei Goldaft (+, 65. 64.). 

/ 
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verſtaͤndlich, weil wir uns bei dem neuen Wort nothwendig 
ſeiner eigentlichen, ſinnlichen Bedeutung erinnern; in dieſem 

Licht ſind mir Zeugefall fuͤr Genitib, Gebfall fuͤr Dativ und 
alle Ähnliche Verdeutſchungen beftändig vorgefommen, die 
Abſtraction, folglich der wahre Begriff, geht dabei jedes; 
mal verloren. Selbſt Sprachlehre für Grammatif klingt 
fteif und falfch gegen das unfchuldige Driginal *). - Nach 
dem in keueren Zeiten immer weiter umgreifenden uͤbeln 
Grundfaß, die Dinge zu zählen, ftatt fie zu benennen, Hat 
man auch für einen guten Ausweg gehalten, flatt Der bes 
dverflichen neuen Morter, der Nom. als Den erfien Tall, 
Genitiv als den zweiten und fo fort die übrigen zu bezeichs 
nen. Dei dem Gebrauch diefer Zahlen muß man fi Daher 
ftets gegenwärtig erhalten, in welcher Nangordnung Die eins 
‚zelnen. Caſus aufgeftellt worden find, mas zu offenbaren 
Jerungen Anlaß gibt, zudem man vieleicht mit Grund Eins: 
‚wendungen wider Die bisherige Folge der Caſus machen. 
fönnte, wo nicht vie verjaͤhrte Gewohnheit dafür firitte, fo 
dag wir uns wenigſtens in Der bios hiſtoriſchen Unterfuchung 
noch fange damit behelfen koͤnnen. Kür die Beibehaltung 
der Sateinifhen Benennungen entfcheidet auch eine andere 
gar nicht zu trrachtende Bequemlichkeit. Abftractionen, Die 
durch vie Fänge der Zeit allgemein gangbar geworden: find, 
nähern fih infofern den einfachen Wurzelbegriffen wieder, 
als man aus ihnen mehrfache Ableitungen zichen darf, fo 
kann ich recht gut ſagen: eine geammatifche, eine granımas 
‚ticalifche Bemerkung, dag accufative, conjunerive Verhaͤltniß; 
hingegen eine jprachleheliche Bemerkung, das flagfällige, 
verbindendweisliche Verhaͤltniß wuͤrde mausſtehlich und ganz 
ungenießbar ſeyn; in ſolchen Faͤllen haben ſich dann die 
Puriſten mit Umſchreibungen zu fihleppen **). Auslaͤndiſche 

2) Adelung mählte fogar den hechmüthiger ansſehenden ald ges 
meinten Titel “umıftändliches Lehrgebäude der deutfchen Eprar 
de’. Wie viel Pfeiler, Balken und Bänder mangeln in dies 
ſem Ban, daß er kaum ſtehen mürde, oälte es feine finnlide 
Erribsung- Auch kann man die Eprache nicht lehren, fons 
dern nur daran lernen. Texuparıny (Ic, zexw) heißt das grams 
matiſche Studium. | 

=) Es iſt überhaupt ein Nachtheil, daß man abftracte Begriffe, 
mefür die Sprache längf Worte gehabt, ſpaͤterhin aufs neue 
genauer aufammenfegen will, wiewohl viel dergleichen altmalig 
eingeführt worden iſt, 3 B. das unbehälflihe Wort: Jaht⸗ 

bundert. Wie beffer das lateinifche feculum, und holäns 
diſche eeuw, welches im gothiſchen aim und althochdeutſchen 
eo vorhanden war; früher gebrauchten wir auch worolt in 
gleichem Sinn, (fo noch: die Kinder dicfer Wels). 

—E 
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‚Wörter. erhebt unfere Sprache dadurch zu halbdeutſchen, daß 
fe die fremdartigen Endungen und Biegungen wegnimmt, 
oder Das Gefchlecht ändert; fo iſt e8 deuticher zu ſetzen: der 

Infinitiv, Des Infinitivs, als der Infinitivus, des Infini⸗ 
tivi und ich febe nicht ab, warum: der Syntar (mie ich 
fets von Jugend auf gehört habe) dem gezierten: die Syn⸗ 
taxe weichen folle, da wir doch auch: Tempel männlich und 
Fenſter neutral umd viele andere anders als in der Urfprache 
Berner N), Wo es aber in der deutſchen Grammatif auf’ 
egriffe ankommt, die der lateinifchen abgehen und mo andere 

befannte Sprachen nicht befonders ausde fen, müffen auch 
neue deutſche Wörter verfucht werden, Fuͤr die einigemal 
gefpurte Abweichung gewiffer Formen von den rein Dativen 
im andere, wiewohl verwandte, boten flavifhe Grammatis- 
fen Die paffende Benennung Inftrumental und Localcafus 
dar, hingegen fallen Dativ und Ablativ überall in einer 
Form zufammen und es war beinahe zufällig, melden von 
beiden Namen ich wählen oder verlaffen ſollte. Bei dem, 
was ich ftarf oder ſchwach, Umlaut, Rüfumlaut, 
Ablaut nenne, find mir die genommenen Ausdrücke gleichz 
gültig und es kommt auf Die Sache an, welche fie zu bezeich⸗ 
nen haben, Die ich aber ohne eigenthümliche Benennung uns 
jähligemale Hätte umfchreiben müflen. Mer eine andere 
und paffendere erfinnen will, dem bleibt es Aberlaffen **). 

Die Zeit und ein fortgefegtes Studium der hiftorifchen 
Srammarif wird dieſe Namen fchon einführen oder fallen 
laffen, wenn fie untauglich erfcheinen, — viel beſſere 
ruͤchte hervorbringen, als fie bei dem erſten Verſuch, der 
beraf auf Schwierigfeiten ftieß, reifen fonnten. Ach hatte 

außerdem, fo lange dergleichen Arbeiten weniger don ihrem 
Gehalt, als von der Stimmung des Publicums abhangen, 
bitige Ruͤckſicht auf Kürze und Beſchraͤnkung in dem 
verabredeten, Kaum zu nehmen. Cine dolftändige Erörtes 
rung der Deutfhen Declination und Conjugation, mie ich 
mir fie im Geifte vorftelle, würde den berdoppelten foften. 
Man darf fih nicht genügen laffen, das: Thema zu fegen 
und zu belegen, fondern es müßte jedes einzelne Wort ges 
(bichtlich in allen angegebenen Zeiträumen verfolgt werden, 
um Far zu wiſſen, melde Wörter der bisherigen Flerion 

*) Bergl. coralum firfche, [peculum Spiegel; hingegen tabula 
Tafel, ſylleba Gilbe ıc. ee, 

⸗2) Een Kate nennt die fchmwachen Berba: gelykoloeyende, die 
finden: engelyckolbeyende, vermuthlich, den Schottel abbor⸗ 
gend, der ebenfalls die Namen: gleihfließende und ungleich, 
Hiefende draucht. Dir gefallen fie wenig, 
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tverw geblieben oder von ihr abgemichen ſeyen. Dadurch 
werden ſich merkwuͤrdige und ſichere Folgerungen uͤber den 
Gang der Sprache ergeben und alle Reihen zu einem immes 
größeren . Ueberblict fammeln. An fortgefegtem Fleiß. folk 
es bei mir. nicht fehlen, ..um diefem Ziel näher zu ruͤcken, 
zugleich bleibe zu wuͤnſchen, daß andere und namentlih Dem 
heutigen. niederländifchen, englifchen und, nordifchen Spras' 
chen erfahrene Männer was noch darin, befonders aber 
in den Mundarten und Büchern der fünf legten Jahr⸗ 
bunderte für die geichihtlihe Grammatik wichtiges vers 
borgen liegt, eifrig erforfchen mögen. Ich babe abfichtlich 
den jüngften Stand einer jeden Sprache, felbft der: hoch— 
deutſchen, am unvollftändigfien ausgeführt und faſt im bloßen 
Umriß gehalten. 

Der Druck dieſes Buchs. hat fehr langfamen Fortgang 
und wird über ein volles Jahr dauern, shalb find mix 
mauche Einfichten und Sammlungen gemwachfen, wovon ich 
doch nur weniges im Nachtrag mittheilen werde. Zufäge 
und Defferungen fügen fih fihon leicht an Die fchwers 
geiundenen erfien Säge. Auch ift es etwas anders, zu 
der Ausarbeitung eines Werks fihreiten, das man in den 
meiften , beionders in einigen mit Worliebe gepflegten 
Theilen zu überfchen glaubt, und hernach in der Vollſtaͤn⸗ 
digteit Der Arbeit felbft auf einzelne, bis dahin vernachs 
läfligte Stuͤcke fioßen, die nun gleihmäßig behandelt ſeyn 
follen. Kenner werden dieſe Unebenheit leichter mwahrnehs 
men und leichter entfehuldigen. Sch Hatte beim QDuellens 
fiudium nicht auf zehn Dinge, fondern auf hunderterlei 
Augenmerk zu halten und Darf wohl fagen, Daß ich feinen 
einzigen Salıs und feine einzige Perfon ohne forgfältige 
‚Ueberlegung hingefegt habe, denn nit Sicherheit fand fich 
beinahe nichts vorgearbeitet, daher man fich nicht wundere, 

"wenn meine Angaben von denen eines Hicfes, Ten Kate 
und felbft eines Ihre, Fulda und Zahn großentheils abmeis 
hen. Die althochdeutfche Grammatik ift eigentlich noch nies 
mals aufgeftelit gewefen. Blogs für die altnordifche durfte ich 
— auf Raſk verlaſſen. Mein Hauptzweck, die Führung Des Bes 
weiles: daß ımd wie alle deutfhe Sprachſtaͤmme innigfe 
verwandt und die heutigen Formen unverftändtich feyen, mo 
man nicht bis zu den vorigen, alten und aͤlteſten binaufs 
ficige, daß folglich die gegenmärtige grammarifche Structure 
nur gefchichtlich aufgeftellt werden dürfe, ſcheint mir nicht 
ganz mislungen. Von einem Dualis, Paffivum, Medium, 
„on der Reduplication und dem Organiſmus der Anomalien 
und vergleichen lange überbösten Sachen habe ich auch in 
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der deutfchen Sprache zu reden verfucht. Wielleicht gelingt 
eö In dem folgenden Theil eine ergiebigere Ernte von Ents 
defungen und Aufflärungen, befonders in dem Abfchnitt 
vou der Wortbildung, Zufammenfegung und dem Syntax, 
wozu ih mit Vorneigung gefammelt habe, zu halten, Die 
Erläuterungen merden noch mager .und fteif ausfehen; ich 
babe fie abfichtlih nur fo weit oder. nicht viel weiter fühs 
ven wollen, als bis wohin die Duellen wirklich reichen, e8 
it mir lieber umgelenf und lückenhaft zu fiheinen, als in 
das Ungemwiffe auszufhmweifen. Mo man überhaupt mehr 
darauf ausgeht, Das vorhandene Dunfel durch langfame,: ges 
ſchichtliche Beweiſe aufzulöfen, als ſchon das Ganze verbuns 
den darzuſtellen; da werden immer die Refultate eine gewiſſe 
Unbeholfenheit behalten. Das Gefühl auf dem rechten Wege 
zu ſeyn (welches man das gute Gewiffen der Schriftfteller 
nennen fönnte, aber vondem Wahn, fehlerfrei zu feyn, genau 
unterſcheiden muß), hat mich in dieſen muͤhvollen Unterfuchuns 
gen begleitet. Ich bitte auch alle, die mir die Arbeit und 
den Ertrag gönnen, daß fie mein Werf nach der Strenge 
prüfen und feine Fehler entdecken wollen. Hierzu find 
meine beiden Freunde Benede in — und Docen in 
Muͤnchen, auch Herr D. Lachmann in Koͤnigsberg, wie mir 

daͤucht, die berufenſten und geſchickteſten. Das Beſte gethan 
hat derjenige, welcher das meiſte Neue den in gleichem 
Feld mit ihm arbeitenden zu ſagen vermag und Ich bin wils. 
lig, Neues und Beſſeres zu vernehmen, 

Caſſ el den 29. September 1818 
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Einige Hauptfäge, die ich aus der Geſchichte 
der deutfehen Sprache gelernt habe, 

1) Da die Hochdeutfche Sprache des dreischnten Jahr⸗ 
hunderts edlere, reinere Formen zeigt, als unfere heutige, 
Die des achten und neunten wiederum reinere, als des drei⸗ 
zehnten, endlich. das gothifche des vierten oder fünften noch 
vollkommnere; fo: folgt, daß die Sprache, mie fie Die deuts 
fhen Völker im eriten Jahrhundert geredet haben, ſelbſt die 
othiſche übertroffen Haben werde, Man koͤnnte eine forms. 

Tiche Berechnung über den progreffiven Untergang der Fle⸗ 
xionsfaͤhigkeit anſtellen. Die neuhochdeutſche gefammte Sub⸗ 
ſtantivdeclination reicht mit ſechs Endungen aus (e. en. ens. 

er. ern. es), die althochdeutſche hat ihrer 25 (a. e. en. co. 
ceon. eono. es. i. ien. im. in. io. iono. in. iun. o. om. on. 
ono. u. um. um. ir. iro. irum), Die gothiſche 40 (a. ai. 
ais. am. an. and. e. el, eim. ein. eino. eins. eis. i. ja. 
an. jane. jans. je. jis. jins. im. ins. jo. jon. jons. jono. 
u. jus. iwe. o. om. on. one, ono. ons. u.us. ung. 8.). 
icptiger aber würde man die einzelnen Fälle, in denen 

jede diefer Endungen gebraucht wird, zählen, weil z. B. das 
mittelhochdeutfche e in hirke, hane, erde ſtets einen andern 
Grund Hat, folglih mehr, ale im Neuhochdeutſchen anges 
lagen werden muß. Die gothifhe Sprache vermag in 15 

Declin. etwa 120 Kafus zu bezeichnen, unfere heutige kaum 
30. In den alten Zeiten, da noch unfer Wohnfig in Afien 
— muß die Aehnlichkeit mit dem Sanſcrit, das ſchon 
ange als . Sprache ftillfteht und von dem die fortles 
benden indifhen Mundarten ungeheuer abgemichen find, viel 
näher und hoͤchſt bedeutend gewefen feyn. Das koͤnnen wir 
mit ganzer Sicherheit fchließen, von der individuellen ehma— 
ligen Berfchiedenheit wiſſen wir nichts nicht. Auch die an; 
dern Stämme, z. B. die flanifchen müffen ebenfo ſchließen, 

a. 
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vermögen jedoch feinen fo reichen Beweis iu führen, melf 
fie keine Gefchichte haben gleich dem deutfchen Volk. Die Maffe 
alter Beweife und Vergleichungen erbringt aber, daß wieder⸗ 
um das Sanfcrit, wie es in Den verbliebenen Dentmälern 
etſcheint, auf eine noch vollendetere frühere Sprache deute, 
bis zu welcher gar Feine menfchliche Unterfuchung reicht: 

2) Mit dem, was mir Bildung des menfchlichen Ges 
ſchlehts nenaen, geht und ſteht diefe Urvollendung der Spras 
he gar nicht zufammen, ja fie iſt ihe reiner Gegenfag. Die 
Tildung der Sprache fucht allmälig ihre Natur aufzuheben, 
d.h. anders zu ſtimmen. Wie Die eine Geite fteige, ſinkt 
die andere. ‚Die alte Sprache ift leiblich, ſinnlich, vol Uns 
ſchuld; Die neue arbeitet darauf hin, geifliger, abgezogener 
zu werden, fie ficht in den Worten Schein und Zweideu⸗ 
tigfeit, Denen fie auf alle. Weife ausweichen möchte. Jene 
hat großen Reihthum an Wörtern und druͤckt felbt bloße 
Wendungen mit andern Wurzeln aus, alle ihre Wurzeln 
baben Glieder und Gelenfe, die der mannigfaltigfien Bewe⸗ 
gung gehorchen, duch ihre Zufammenfeßungen dringt noch 
der innere Sinn *); dieſe gibt eine Wurzel nach der andern - 
bin, ihr Ausdruck wird fehärfer, bemußter, beftinimter und 
ihre Mittel erfcheinen von außen, fie ſetzt lieber zufammen, 
umfchreibt und meint mit dem unummundenen Worte ans 
zuſtoßen, gleich als ſchaͤme fie fi der Nacktheit, 3. B. man 
mird heutigestags in gewiſſen Beziehungen für edler halten 
ju fagen: das ift weniger gut, als: das iſt ſchlechter. Dars 
um ftreben die Anomalien der Steigerung, fi) allmälig aufs 
zuloͤſen (S. 233 - 36.) Ä SE 

3) Man fann die innere Stärke der alten Sprache mit 
dem fcharfen Geficht, Gehör, Geruch der Wilden, ja unferer 
Hirten und Jaͤger, die einfach in der Natur leben, vergleis 
hen. Dafür werden die Berftandesbegriffe der neuen Spras 
che zunehmend klaͤrer und deutlicher, Die Pocfie vergeht 
und die Profa (nicht die gemeine, fondern die geiftige) wird 
uns angemeffener. Was ich aber durch durch. das leibliche 
Sinken und geiflige Auffteigen der Sprache meine, iſt ja 
nicht fo zu nehmen, als ob beides der leibliche und geiftige 
Dortheil oder Nachtheil in der Wirklichkeit von einander 
getrenne ſeyn koͤnnten, fondern blog Die beiderfeitige Rich⸗ 

*) Die Eizennamen der Leute, Derter, Thiere, Pflanzen baben 
nod Bedeutung die ſpaͤter ausſtirbt. Man bedenke die Lebens 
digkeit. dee Dualıs, Mediums, der mehrfachen Caſus und ihrer 
lerferen Beziehung auf die Präpofition; felbft die Hülfswörter 
bedeuten etwas. Die neue Eprache bat eine Menge abfiraster 
Formen und Gebraͤuche. 
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tung fol damit ausgedruͤckt werden. Denn weder war die 
vollfommenfte Form einer Sprache, die ung in der Ges. 
ſchichte aufgeftellt ift, ganz von dem geiftigen Princip. ent⸗ 
blößt, noch wird ſich jemals die geiftig gebildetefte völlig vore 
dem leiblichen losreißen, vielmehr. find beide notwendig 

vereinigt, nur nach verfchiedenen Graden. Das Gefagte- 
bewährt fih durch die Geſchichte der Poefie, die noch von 
andern Einflüffen abhängt; wir erblicken unfre Dichtung 
vom achten bis zum elften Jahrhundert, hernach vom vierz 
zehnten bis zum achtzehnten verwildert, Dazmwifchen in zwoͤlf⸗ 
ten, dreizehnten und achtzehnten aufblühend, alfo nicht ge⸗ 
rade abhängig von der mehr oder minder vermögendem 

. Sprache. Auch gibt es für die Poefie Uebergänge, wo fi. 
das Princip geiffiger Sprahbildung mit ihr vermähle, Ar - 
fich aber herrfcht in der Poefie die gleiche. entgegengefegte 
Richtung :. Fülle und Beweglichfeit des Epos auf der einen, 
geiftige Kraft. des Dramas auf der andern Seite, Die alte 
Sprache und Dichtung find reiner, unbewußter, dem himm⸗ 

liſchen Urfprung noch näher, darum großartiger,; Die neuem 
unter den Menfhenhänden arm und verwickelt geworden. 

4) Die Borftellung, welche man fih von der Rohheit 
der Deutſchen und ihrer Sprache zu Zacitus Zeiten macht, 
ift nichtig und ſogar abgeſchmackt. Ich will hier einige 
Gründe Adelungs *) näher beleuchten, Er. meint, daß Die 
damaligen deutſchen Wörter einfilbig, durch gehaufte Confos 
nante, Hauchlaute und tiefe Vocale hart und rauh, und. 
wohl einige der nöthigften, aber nicht alle Biegungen vor⸗ 
handen gewefen wären. Was die Biegungen angeht, fo 
bin ich völlig gewiß, Daß fie zu jener Zeit vollfommner und 
vollftändiger waren, als je nachher. An Wohllaut, vollem, 
ftarfem und meichem kann es gar nicht gefehlt haben, und 
chon die MWortrefflichkeit der Slerion mußte ihn mit fich 
übren. Die tiefen Laute und die Diphthonge find ihm 

nicht ſchaͤdlich, vielmehr förderlich, denn der wahre Wohl 
laut ruht in dem Ebenmaß aller Laute und unfere jegige 
Sprache hat nur einen ſchwachen Wohllaut, weil fie zu viel 
a und u eingebuͤßt. Daß dem Roͤmer vie Deutfche Sprache, 
unausfprehlih und ſchwer geſchienen, ift etwas anders und 
fönnte fich ebenfo erflären, wie die Scheu der Franzoſen ver 
töohlklingenden deutfhen Wörtern **). Mir fheint es im 

| 

”) Meltefte Gefchichte der Deutfhen. ©. 518 - 321. 
#*) Raͤher befehen, besiehen ſich die befannten Aeußerungen auf 

- laute Kriegsgefänge, wo die fanftefte Sprache rauh werden . muß Cafperitas (oni, und, es heißt dazu adfectatur), Nie: 
mand kann ſich einbilden, dab Tacitus Namen wie: Veleda, 
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defin, daß die meiften deutfchen Namen ohne dazwiſchen 
geihobene Vocale ziemlich rein durch das römifche Organ 
ausgefprochen werden fonnten, denn die vorgeblich untergefchos 
benen Bocale fanden fich von felbft darin vor, Wenn Adelung 
denft: aus Alraun fey alirumnia, aug Harzer (!) Cherufci, 
aus Marbod Marobodnus erc. verfeinert worden; fo iſt 
das baare Taͤuſchung und handgreiflich, daß mai nicht die 
Eprahe Des meunzehnten Jahrhunderts mit den Wörtern 
des erften zufammenhalten dürfe. Es ware auch unmöglich, 
daß fich im der fpäteren Zeit, im Gothifchen des vierten 
und Hochdeutfchen des fiebenten bis neunten plöglich eine Fuͤlle 
von Wohllaut, Biegungsfähigkeit und Vorhandenſeyn aller 
Sprachverhaͤltniſſe aufgethan hätte, wie fie ermeisiich iſt; 
umgekehrt fordert der Gang der Geſchichte, daß fie Damals 
fhon beträchtlich gefunfen erfcheine. Mithin it: fegimun- 
dus, baduhenna, arioviltus, hermunduri, idiſtaviſo ete. den 
lateiniſchen Cafus abgerechnet, fo gewiß der Achten unges 
fälfhten Ausfprache der alten Deutfchen gemäß, als im achten 
Jahrhundert unfer Amfel gelauter hat amifala, Negensburg 
teganesburc, Friedrich friduric, fließen fllazan, donnerte 
tenorota und fo Durchgehends, weil hier Fein Gedanke übrig 
bleibt an Leute, die in den Denkmälern die Namen hätten 
durch eingefchwärzte Vocale mildern wollen, noch an eine 
Urſache, weshalb fie es gethan *). 

Aurinia, Carti und die meiften andern rauh gefunden, Che- 
zufoi flingt etwa wie Etrulci, Vollei eto, die den Roͤmern 
gewiß geläufig waren. Wenn Najarius (paneg. 9, 18.) bei 
den Wörtern: Vangiones, Tuban tes von horror tedet, fo iſt 
das nichts als eine ungluͤckliche rhetoriſche Figur. Das gilt 
auch von P. Mela's (5, 5.): quorum nomina vix eſt elo- 
qui Ore romano. 

*) Zolgende aus urkundlichen Orts- und Flußnamen in Heſſen, 
büringen und der Wetterau gewählte Beifpiele bejeugen den 

vollen, milden Ton der altdeutſchen und den mageren, harten 
der neuen Audfprache: phiopha jetzt Pfiefe; immadeshufun, 
mmenhaufen; fanaha, ®enne; paſſaha, Belle; ſwalmanaha, 
chwalm; loganaha, Lahn, vorher Lohn; thiaımelli, Ditmold; 

figardeshufun, Sichertshauſen; dudafhe, Dautphe; murfenaha, 
Morſchen; anatrefa, Antreff; berinlfesfelt, Hirfchfeld ; fugaless 
bere, Vogelsberg; grafatelli, Kreßtal; miminunga, Meinungen ; 
flutija, Schlig; wolfes - hart, Wolferts; jazaha, Joß; butiness 
bah, Butzbach; wetareiba, Wetterau ıc. Go unzählige alleman⸗ 
nifche bei Neugart, als: . wifontes-fleiga, Wicfenfteig; loup⸗ 
meifa, Lommis; tuninwang (campus gigantis), Dußnang ꝛc. 
Des poetifchen Gehalts diefer Namen habe ich bereits gedacht, 
den. meiften fichn noch die Augen offen; die heutigen find 
blind oder fchielen, z. B. bei Wiefenfeig denkt man fid etwas 
falfches, nicht daB ber — von einem Pfad des wilden 
Thieres Wiſunt geheißen worden. — 



xxX 

s) Die. alte Sprache If, wie man ſieht, gar nicht ag 
einfilbige der fpäteren vielfilbigen entgegenzufegen, ſondern 
umgekehrt volls und vielfilbiger, wie die fpätere. Loganaha 
ählt vier Eilben, Lahn. nur eine einzige; fridurih dreie, 

Friedrich siveie, der Genitiv fridurihhes viere, Friedrichs 
meie. Die Slegion vermehrt häufig Das Wort um eine oder 
mehr Eilben, der Gen. Pl. von boto lautet botono, waͤh— 
rend heutigestags Boten wie Bote zweifilbig bleibt. Man 
muß fich alfo fo ausdrücken: die ‚alte Sprache gebraucht 
mehr einfache Wurzeln. und weniger Äußere Beftimmmörter; 
ihr Eindruck im ——— hat, der Mehrſilbigkeit ungeachtet, 
dennoch groͤßere Gedräugtheit, allein ihre ſyntactiſchen Ueber⸗ 
gaͤnge find nicht fo ausgefüllt, Sie ftellt ihre Wörter mas 
türlih und vollftändig auf, die Slerionen find ihr faſt fo 
wichtig als die Wurzeln, In der neuen Sprache hingegen 
wird der dee, folglih der Wurzel, entſchiedenes Ueberges 
wicht gegeben und von der Flexion nur. das weſentlichſte 
gelaffen, bis fie fi allmaͤlig völig abnugt. Daher lieben 
wir nah und nach Zufammenziehungen, die Sprache bußt 
an Wohllaut ein, gewinnt aber an Feinheit und Abftcaction. 
Das Verhältniß der Slerion zur Wurzel fängt an roh zu ers 

einen, da es früher nur finnlich gewefen ; die, alte Spra— 
che fühlte noch den ‚Urfprung der Slerion, die uranfänglid, 
gleich der Wurzel, mirklich lebte. Die neue fucht und ev 
reicht zuweilen den Wohllauf, aber gewöhnlih auf- Koften 
‚Der Deutlichkeit d. h. der ſinnlichen. Vor Alters war der 
Wohllaut von felbit da *). 

6) Die Sprache zeigt ſich überall haushälterifch, fie wen⸗ 
det die kleinſten, unfcheinlichften Mittel auf und reicht dar 
mit doch zu großen Dingen ‚hin. Jeder Verluſt wird ang 
der Mitte des Ganzen erjegt, aber zugleich von dem Gans 

*) Hiernach wird fi über den Wohllaut 3. B. ber franzoͤſiſchen, 
noch viel mehr der italieniſchen Sprache cın Urtheil ergeben. _ 
Es ſchiene dem Gang der Gefchichre zu miderjprechen, daß 
eine romanifche Tochter wohllautender, als die römiiche Muts 
ger wäre. Aber der welfche, fehlüpfrige Wohllaut iſt ein ans 
drer, als der lateinifhe und großentbeils durch die aͤrgſten 
ufangmenziehungen und Eonfonantausftöße entiprungen, eiwa 
urch folche, wie in deutfchen Eigen» und Drisnamen. (Rst, 

. £rere aus fıater, droit aus direornm, I.ır# Aug Faosre etc.), 
e mehr fich eine Sprache — deſto lebloſer wird 
e werden. Unſere deutſche ſelbſt heute noch dankt ihre grös 
re, innere Lebendigkeit dem Umftand mit, daß fie den Wohls 

lang felten mit der Deurlichkeit zu kaufen gefirebt har. (Dal. 
Inm. ©. 32 Sie hat darum mehr Seele und Natur, 

weniger falſchen Zierath. 
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zen empfunden, fo daß in dem Leben der Sprache zwar eine 
Nenderung, doch nirgends eine Hemmung erfolgt, ‚Sie hat 
alfo auch Die andere mütterliche Eigenfchaft, die Unermuͤd⸗ 
lichfeit, und gleiht nah U. W. Schlegeld fhöner Bemer⸗ 
fung *) einem Eifengeräth, Das, wenn es fehon zerbrochen 
wird, nicht verloren geht, fondern aus den Stüden immer 
neu gefchmiedet werden kann. Wäre fie verfchwenderifch 
und verdroffen, fo würde fie A in. Kurzem erfchöpfen, vers 
wirtn oder ermattet liegen bleiben. | 

7) Ihr Sang ift langſam, aber unaufhaltbar, wie der der 
Natur. GStillftefen fann fie eigentlich niemals, noch weni⸗ 
ger zuruͤckſchreiten. Doch hindert die Richtung, welche dag 
Banze genommen, einzelne Theile, Wörter und Formen 
nicht, gleichfam am Wege pp su bleiben und noch eine 
Zeitlang fort zu währen. Die Nachwelt ſchont folche Ver⸗ 
fteinerungen , Die fie nicht mehr begreift, bis fie endlich auch 
zerfallen, Die Declination der Cardinalzahl zwei mag zur 
Erläuterung dienen; bis in die Mitte des vorigen Jahrhuns 
derts erhielt fih zwen für das männlihe, zwo für das 
weiblihe Gefchleht, zmwei.für das Neutrum, heutzutag 
wird Diefer durchaus richtige, gute Unterfchied nicht mehr 
efühle und aus der Acht gelafien, Die Endung o im Pl. 
Sem, war feit vielen Jahrhunderten in allen andern Wörs 
tern ausgeftorben, nur in Dem einzigen zwo geblieben. jeder 
fein Zeitalter Durchlebende Menſch wird fich gemiffer Wörter, 
Bedeutungen, Wendungen befinnen , die noch in feiner Jus 
gend ublich waren, nachher fich veränderten oder verloren, 
Man kann die Verfchiedenheit in der Vergleichung der be; 
fen Schriftſteller von funfzig zu funfzig Jahren ziemlich 
wahrnehmen. Es wäre Daher thöricht- zu glauben, Daß uns 
fere heutige Sprache in Zufunft bleiben würde mie fie jege 
ist, ihre Formen werden ſich unverbinderlich weiter abfihlets 
fen und es ließen fich — Beiſpiele ausfinden, bei welchen 
dieſes wahrſcheinlich zunaͤchſt der Fall ſeyn wird. Von die 
ſem langſamen, ruhigen Gang unterſcheide ich aber den durch 
äußere Urſachen herbeigefuͤhrten und befoͤrderten Verfall einer 
Sprache. Bei edlen, blühenden Volksſtaͤmmen ſcheint fie 
gleihfam ſtill zu ſtehen, wenigſtens gefhieht Die Bewegung 
ganz verdeckt und wirft in Dem großen Gleichgewicht des 
Banzen felten florend. Die Sprache verwilderter Stämme 
ſchwankt Dagegen in ungleicheren, fehnelleren Schwingungen, 

8) Dennoch, mie feine Sprache in allen ihren Theilen 
gleichmäßige Vollkommenheit zeigen kann, ſo Hat felbft die 

») Obferv, far la l. provengale. Paris 1818: pi 55, . f 
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geringſte Mundart einzelne Vorzüge, die ihr eigen geblieben, 
aufzumeifen. Weberall und nothwendig mifchen ſich Abwei⸗ 
chungen unter Die organischen Beftandtheile. Das Gothifche, 

vim Ganzen der vollfommenfte aller deutfchen Dialecte, wird 
in Einzelnem von dem Nordifchen, und felbft von dem Alt⸗ 

Hochdeutfchen übertroffen. Ohne Vergleichen und Zuſam⸗ 
menftellen des al er wäre die Sefchichte der -Spras 
che unausführbar; felbft geſunkene Sprachen find der forgs 
ſamſten Unterfuchung werth, der Schatten, den fie werfen, 
läßt ung die lichte Seite der übrigen oft erft erfennen. Am 
ergiebigften tft. nicht gerade die, welche für fich betrachter, 
die trefflichfte fcheint, fondern vielmehr, telche die größte 
Reihe von Veränderungen darbietet. Aus diefem Grund 
fommen mir die deutſchen Sprachflämme hiſtoriſch michtis 
ger vor, als die flavifchen, Deren heutige Formen den uns 
frigen an fich meit voranftehen. Doch müffen fich aug - 
ihrer großen Verbreitung in veiche, lebendige Mundarten 
wichtige Folgerungen” zichen laffen *). Auch die Bergleis 
chung der romanifchen Sprachen, die beinahe fammtiich 
feit, dem — Jahrhundert bedeutende Denkmaͤler hinter⸗ 
laffen haben, wird Der race Grammatif großen 
Vorſchub leiffen, wenn die Unterfuchung mit der Gränds 
fichfeit und dem Erfolge gefchieht, wie fie neuerdings an 

der provenzalifchen veranftaltet worden ift **). 

9) Jede gewaltfame Mifchung zweier Sprachen ift wis 
dernatürlich und zieht den. fchnelleren Untergang der Formen 
beider nach fich. Als fich eine Maffe franzöfifcher Wörter 

‚in die englifche Sprache ergoß, giengen wenig oder gar 
feine age dien Formen in die Grammatif über, allein die 
fächfifchen Formen fanfen plöglich, (vergl. ©. 178.), teil. 
fie zu den neuen Wurzeln nicht paßten und der Sprachgeift 
durch die vohe Verwendung des. fremden Stoffs zur Ders 
nachläffigung. der einheimifchen Flexion gebracht wurde. 
Darum hat die abſtracte, geiftige Richtung viel früher in 

e) Dobromffy und Kopitar würden vortreffliche, allgemeine Gram⸗ 
matiten der flavifhen Sprache liefern fönnen. ihre und 
Bandtkes Bearbeitungen der böhmifchen, Prainifchen, polnis 
joen ſtehen an wahrem arammatifchen Sinn und Gelehrſamkeit 
ber unfern deutfchen Sprachlehren. | 

0") Raynouard origine de la langue romane. Paris 1816. Dicfed 
Buch zeigt, wie viel eine reinliche, nichts vorbeigehende Ber 

handlung über einen Stoff vermag, der an Gehalt und Keics 
thum der deutfchen Sprache fo weit nachſteht. Schlegel hat 
in einem Anhang zu diefer Schrift, deſſen ich auf der vorigen _ 
— gedacht, verſchiedene geiſtreiche Bemerkungen nachge⸗ 

gen. an 
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England begonnen, tie in Dentfchland, Die Vermengung 
der nieders-und hochdeutſchen Mundart, die feit dem vier— 
jehnten bis zum fechszehnten Fahrhundert befonders, wiewohl 
fruͤher ſchon, gemwirft zu haben fcheint, führte unferer Schrifts 
fprahe zwar Wörter und Begriffe zu, ſchadete aber den For⸗ 
men; viele Abweichungen von der ben Regel laſſen 12 
geradezu aus dem niederdeutfhen Einfluß ableiten. Dur: 
das Eindringen germanifcher Völker in beinahe alle Länder 
der romanifchen Zunge wurden die lateinifchen Biegungen 
hauptfächlich zerrüttet, wenn fchon faſt feine deutſche For⸗ 
men übergiengen, Wurzeln nahmen fie, voraus die nord— 
Franzofifche Sprache, in Menge an. Es iſt der Beuchiung 
werth, daB fich der ſlaviſche und deutſche Stamm nirgends 
fo vermähle haben, mie der romanifche und deutſche in Engr 
land; es find zwar deutſche Wurzeln in die flavifche, we⸗ 
niger ſlaviſche in die Deutfche *) übergetreten, Die beiderfeis 
tige Flerion bat fi ſchweruch berührt. Man müßte die 
Bermifchung u. im früherer Zeit bei dem lettifchen und 
altpreußiichen Stamm fuchen; doc) haben dieſe Sprachen zu 
viel grammatifhe Vollkommenheit, als daß an gemwaltfamen 
Einfluß der einen auf Die andre zu glauben wäre. Webers 
haupt werben die Wurzeln und Biegungen der europäijchen 
Sprachen, jeweiter man in ihr Alterthum zuräckdringen 
fann, ſich untereinander ähnlicher, ald wenn man auf ihre 
fpätere Geſtalt ficht, zum Beweis ihres gemeinfamen Ur⸗ 
(prungs ſowohl, als ihrer Befonderheit, 

10) Aus dem Gefagten ergibt fich hinreichend, daß Das 
Veſen der Flerionen und Endungen in etwas zärterem liege, 
ald das der Wurzeln, Letztere dauern länger, erftere löfer 
fih früher auf und laufen, wenn die Sprache von einen 
Unfall betroffen wird, -größere Gefahr, Dies beftärige ſich 
auch an den Volfsmundarten, naͤmlich die der Sprache des 
emeinen Manns eigene Rohheit und Verwilderung zeigt 
* ebenfalls in dem Verluſt der Flexionsfaͤhigkeit, der jeder⸗ 
et merklicher und entſchiedner als in der edleren Schrift⸗ 
* ſtatifindet. Allein Die Wurzeln ſelbſt, gewiſſe Ablei⸗ 
tungen (z. B. Diminutiva, Frequentativa), imgleichen Fle⸗ 
gionen; die ſich verhaͤrtet und -gleichfam in Wurzeln vers 
wandelt haben (vergl, ©. 339. 592.), pflegt Das Volk treuer 

Fruͤh Schon: ſtral (Pfeil) fmersa Ceigentlih Todesfchmer;, 
mec). fpäters Kemnate, caminata, Steintammer (camen, 

- Bein) Volle (Märchen, Zabel, pusda) Petſchaft u. a, m — 
UÜrverwandtſchaften find von ſolchen Uebergaͤngen wohl zu fiveis 
den, 3.8. triu (gothiſch und althochdeutſch Baums noidiſch 
zre) ſiaviſch drewo, drwo. 

& 
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u bewahren als die lie Wir dürfen bei. dem 
heutigen Bauer in Defterreih, Baiern ıc. mande Wörter 
und Bedeutungen der altdeutſchen Mundart auffuchen, wäß; 
rend er unvollkommner declinirt oder conjugirt, -ald Die neıız 

hochdeutſche Schriftſprache *). Da beide einen fo verfchie: 
denen Gang nehmen, mird man die jegige Volksſprache 
durchaus nicht, mit der Schriftfprache der legten Jahrhun— 
derte einholen und verftehen können, fondern es muß in viel 
frühere Zeiten zuruͤckgeſchritten werden, 

11) Der Satz, daß die Endungen eine andere Gefchichte - 
haben, als die Wurzeln, bemährt fich für Die Grammatik in mehr 
als einem Fall, Die ©. 548. aufgeftellte Vergleichung der Woz 
<ale verjchiedener deutfchen Sprachen gilt für Die Wurzeln, nicht 
für die Endungen, z. B. aus dem Verhaͤltniß des gothifchen af 
zum althochdeutfchen e (in hairto, baivgan, zu Berta, bergan) 
Des ai zu ei (in aiths, graip zu eid, greip) des 0 zu un 
(in 9008, ſtols zu guatı ftual) wäre es falfch zu ſchließen, 
daß der gehife at. arkai im Althochdeutfchen arfe **) 
‚oder arfei, der Nom. Pl. arkos: arkuas haben merde, denn 
der althöchdeutfche Dat, lautet arfu, der Nom. BL, arfo. 

Alle Endungen wechſeln fchneller und freier; fie buͤßen den 
tiefen, vollen Laut früher ein, find fie aber einmal verfchlifs 
fen, fo benimme das auch der Haltung der Wurzel felbft, 
z. B. in der Conjugafion fcheint das Zufammenfallen meh⸗ 
rerer Endungen auf die Verwirrung der Ablaute Einfluß 
gehabt zu haben. Ganze Wortbildungen verſchwinden, wo 
die Verduͤnnung der alten Endungen Zweideutigkeit er eugt; 
fo hören Die zahlreichen althochdeutſchen weiblichen Subſt. 
auf Zani, die vom ſtarken Part, Praͤt. abgeleitet werden, 
auf, feit fich -ani nicht mehr von — anu, ana unterfcheider, 
und dag Subſt. gitani, mwortani, fehani wie das Part, Sem. 
:getane, fehene, twordene lauten müßte, ' 1 

12) Die vorgetragene allgemeine Lehre von dem flufens 
weiſen Sinfen der vollen und inneren Flexion ließe fich in 
unzähligen Anwendungen erläutern. In der Declination 
und Conjugation verfchmwinden por die Formen auf — u 
und -uan (-man), dann die auf -i und jan; die särteren 

) So hat das Bengalifche mehr Wörter und weniger Formen, 
das Gothifche weniger Wörter und mehr Formen mit dem 

- Sanferit gemein. (Bopp ©. 10.). i 
”°) Wenn in dem Nom. und Dat. Pl. Adi. das gothifche blindai;, 

blindaim dem althochdeutſchen blinde, blindem entſpricht; fo 
iſt doch die Verfchiedenheit, daß in airt, airg eine Poftion ” * 

Uegt, nicht aber in ai, aim. 
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des Gem. dor denen ded Mafe.; die. zärteren des Adjectivs 
vor Denen des Subſtantivs. Die lebendige, ſtarke Form 
nimmt ad; Die beffimmte fchmache zu, fie bat in ver An— 
wendung mehr Schärfe, Aus demjelben Grund folgt der 
fteigende Gebrauch des Artifels., Auch im Syntar werden 
wir Die Kegel beftätigt finden. Der alte zeichnet fich aus 
dusch feine natürliche Mannigfaltigfeit, der neue durch lo— 
giiche Beitimmung. Nach dem alten Syntax haͤngen faſt 
von jeder Präpofition für die einzelnen Fälle befondere Cas - 
jns ad, die Flexion fcheint noch die Sache mit auszudrücken; 
nach dem neuen flieht aller Begriff beinahe bios aus ver 
Praͤpoſition und die Slerion wird gleichgültiger. Die Ver— 
minderung Der Genitivconftructionen, das Zufammicnfallen 
der Dativ, Ablativ, Inſtrumental und Focativfsrmen in eine 
einzige bezeichnen die abnehmende poetiiche Fähigkeit - der 
Sprache, zugleich lehrt das legte Beifpiel, wie frühe fchon 
einzelne Züge diefer Richtung vorkommen koͤnnen, während 
das Ganze noch in großer Vollkommenheit daſteht. 

13) Eine Flexion, die jeltener verwendet wird, erhält 
fich bisweilen länger, meil der häufige Gebrauch abfehleift, 
jene erſcheint mie ein einzelnes Wort und bleibt dem Ge 
dachtniß treuer eingepraͤgt. Das ficherfte Beiſpiel bierfüs 
dürfte der Conjunctiv gewähren. Obgleich er fchwächer ges 
jeichnet war und organifch betrachtet früher untergept, als 
der Indicativ (S. 617.); haben fich dennoch In ihm manche 
Kennzeichen bewahrt, ja feine Formen dienen anomaliich 
ur Ergänzung ausgegangener indicativer, Das_m der erſten 
Derfon Sing. ift ihm großentheils verblieben (S. 604. 605.) 
das der nd. häufig nur im Plur. beibehält, uͤbechaupt 
fcheint die Aehnlichkeit des Conj. mit dem Plur, Ind. an 
mehr als einem Drt von Bedeutung, z. B. bei vem Abs 
laut, und dem -dedun, dedi der gothifchen fchwachen Form 
(S. 562.). Das eigi dauert im Sing. Conj. fort, als eg 
der Sing. nd, bereits eingebüßt hat (8. 482.); ebenfo 
das Prät. Conj. irais, nachdem im nd. fchon eine andre 
Wurzel eingedrungen if (S. 597.). Die 1. Praͤt. Sing. 
wird aus dem Conj. erſetzt (S.568.), Das anomale Hulfsr 
wort wollen neigt fich offenbar zur conjunctiven Form (S. 
439. 485.) und die Volksfprache, melche fich des Praͤt. Ind. 
wicht mehr bedient, läßt Das Prät. Conj. fortgelien (S. 
593.), vergl. die nordifchen Formen greri, feri (510, 579). 

14) Zu der Verdrängung der ohne Zweifel bei dem ges 
mten Deutfchen Stamm fruͤher gegoltenen Alliteration 
Einführung des Reims mögen Außerliche Usfagen mit⸗ 
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gewirkt haben, Es darf inzmwifchen nicht Überfehn werden, 
daß auch Die ganze Sprache mefentlich der Alliteration un— 
ünfliger und dem Reim günftiger wurde, Borfegfilben und 
eftimmmörten verbauten den Eingang der einfachen Wur⸗ 

zeln, mie fie im Norden noch) lange und mit ihnen Die Al⸗ 
iteration forfdauerten, z. B. mo es im Althochdeutfchen, gi⸗ 
mahalta, gifiuant, giminnan heißt, fest die Edda .mälti, 
ſtod, vinna; die Wareuaut⸗ ſind dem Gehoͤr fuͤhlbarer ge⸗ 
‚blieben. Auch Der vorgeſetzte Artikel hemmt die Alliteration. 
Je mehr ſich hingegen die Endungen aufloͤſen, deſto aͤhnli⸗ 
cher: wurden fie untereinander, deſto geſchickter zu dem Reim. 

Einige Beiſpiele werden dies deutlich machen. Fiſche: Ti⸗ 
ſche iſt heutzutag untadelhafter Reim, im achten re 
dert würden fiffa und diffi nicht. fonderlich gepaßt haben; 

. gleich, unftatthaft wäre geweſen unfere Keime: gelehrt und 
verzehrt, Schuld und Huld, Wirt und Hirt, dazumal anzuwen⸗ 
den, weil man gilerit und firgoran, fculd und.huldi, wire 
und hirti hätte fegen muͤſſen. Neimte man fhon im zwölften 
Jahrhundert menniffes tiffe (Maria 1029.); fo lauteten im 
Achten‘ dieſe Formen noch menniffo: Diffe, heute iſt 
durch die Zufammenziehung des Mennifhe in Menfch der 
Reim verfcherzt worden. Denn die zu große Abfchleifung der 
Endungen fhadet am Ende auch. den Keimen und das Mits 
telalter war ihnen offenbar am vortheilhafteften, meswegen 
* ohne innern Grund der Meiſtergeſang des dreizehnten 
Jahrhunderts in den kuͤnſtlichſten und leichteſten Keimen 
blühte *). Otfrieds Reime find ungewiß und ſchwankend, 
weil fie ſich mit der damaligen Endungsfülle noch nicht vecht 
vertrugen. Es läßt fi wicht laͤugnen, daß die Keime auf 
die Flexionen unferer Sprache nachteilig und flörend einges 
wirft haben, die Verminderung der individuellen. Beweglich⸗ 
feit brachte ihnen. entfchiedenen Vortheil. Auch Das quans 
titative Verhältniß der Wörter lag in der alten Sprache 
viel reiner, fie hatte Dactyle wie perala (Perle), thanana 
(dannen), theggna (Degen, Nom. Pl.); Spondäen wie 

bindant, mwerfant; Ditrochaͤen wie: herizoho, in. Menge aufs _ 
— zuweiſen. Die romanifchen, reimenden Sprachen find der | 

ateinifhen Quantität noch in hoͤherm Grade beraubt, als 
die neudeutfche verglichen mit der älteren. Sichere Beſtim⸗ 
mungen haben jedoch Schwierigkeit, ‚weil ung wenig oder 
feine eigentliche Gedichte aus diefer Zeit übrig find, leichter 
faͤllt es im Altnordiſchen. Wie wichtig. die ganze bisher 

®) Wirkliche Verſtoße gegen die Grammatik, dem Keim zu gefals 
len, find felten, aber doch. vorommend, 4. B. Man. ı, 6b. 
banden. (Rast hende). 
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überfehene Unterfuhung auch für. die Gefchichte der grammas 
tiſchen Flexion ſey, folgt z. B. aus der Bedeutung der Pos 
fition in Der Wurzel für den Ablaut und Umlaut (S. 550. 
582. 587. 588.). Als ein bedeutendes Hülfsmittel bei diefer 
Unterfuchung werden die Striche nicht zu uberfehen feyn, 
welhe in beiden (und vermuthlih allen) Hſſ. Otfrieds, fo 
nie in einigen des MWilleram, den "Ton jeder Langzeile bes 
fmmen und nicht mit den, 4. B. im Nordifchen üblichen 
Accenten, wodurch der Lauf des Vocals verändert wird, zu 
vrwechfeln find. Gemöhnlich finden fich drei oder vier fol 
der Striche über jeder. Lattgzeile und fie treffen ziemlich ges 
sau mit der Tönen der heutigen Ausfprache zufammen, 
Dad eigentlich quantitative Verhaͤltniß, in fo fern dies in 
vielen. Woͤrtern vom Accent abweicht, druͤcken fie nicht aus, 
„B. es ſteht älangaz, mit dem Accent auf dem erften a, 
da nach Der Duantität ang durch Pofition Yan iſt. Wider 
den Accent franfono (gleich. Eingangs). hat freilich. auch. der 
petifshe Rhythmus nichts einzumenden, | | 

- 
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Einleitung in die gebrauchten Quek 
len und Huͤlfsmittel. 

Alle Quellen deutfher ) Sprache find doppelt, entwe—⸗ 
der einzelne in lateiniſchen und griechifchen Schriften, Ins 
ſcriptionen, Münzen, Urkunden aufgezeichnete Wörter — 
oder eigene deutſche Schriften. Bei dieſen letzteren bleibt es 
ſeht wichtig zu unterſcheiden, ob fie Heberfeßungen oder Dris 
gingle find. Zu den Ueberfegungen fann man auch die Sins 

‚terlincarverfionen und Gloſſenſammlungen ‘zählen. 
‚Aus den fruͤhſten Zeiten unferer Gefchichte kennen 

wir gar fein eigenes Denfmal, aber für die Beurtheilung 
der deutſchen Sprache unfchägdare Einzeinheiten in römifchen 
Werten. Freilich ift die Möglichkeit denkbar, daß uns auf 

demſelben Wege vi da Michfigeres erhalten worden 
wäre. Wenn ein Nömer, Tacitus oder einer der vielen 

”) Id bediene mic, wie jeder fiht, des Ausdrucks dentfch 
‚allgemein, fo dag er auch die nordifchen Sprachen einbegreift. 
Biele würden das Wort germanifch sorgesogen und unter 
feine Allgemeinbeit das Deutfche und Nordifche alg das Ber 
fondere geftelli Haben. Da indeflen nordifche Gelehrte neuers 
dings förmliche Einſprache dawider thun, daß ihr Volksſtamm 
ein germanifcher fen, fo fol ihnen die Theilnahme an Ddiejent 
feit der Römerzeit ehrenvollen Namen fo winig aufgedrungen 
werden, al& der von ihnen torgeichlagene allgemeine: go thiſch 
gebilligt werden kann. Die Gothen bilden einen ſchr beſtimm⸗ 
ten Stamm, nach dem man unmöglich andere Stämme benen⸗ 
nen darf. Dentfch Bleibt dann dic einzige allgemeine, kein 
eimelnes Veolk begeichnende Benennung. Ben feinem Urfprun 
au scden, iſt bier nicht der Dre. Daß fish die Norden felb 
nicht Dentiche beifen,. fondern ihnen entgegenfehen, mache 
Eeinen gründlichen Einwurf, de ſich auch die offenkundig aus 
sus Angeln und Sachfen gewanderten Engländer, weder Deutz 
fe, noch einmal Bernianen nennen. ever allgemeine Name 
bat für gewiffe Zeiten und Laͤnder etwas Unpaffendeg ‚ allein 
die Geſchichte bedarf feiner einmal. Wo es auf den befendern 

n Unterſchied anfenımt, serficht man ſich ohnedem. 
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andern, Die mit Deutfchen in Deutfchland felbft, oder als 
Gefangenen in Stalien umzugehen häufige Gelegenheit fans 
den, eine Wißbegier gezeigt hätte, mie fie ung heutzutag 
ganz natürlich fcheint, deutſche Wörter zu erfragen und nies 
derzuichreiben , vielleicht ganze Säge und Lieder, welcher 
srößere Dienſt fönnte der Gefchichte unferer Grammatif und 
Bsefie je geleiſtet worden ſeyn? Haͤtte nicht ein fpäterer 
tuftfpieldichter, mie Plautus im Pönulus den Hanno puniſch 
reden läßt, einen gefangnen ‚Germanen vedend einführen 
iinnen ? Ä | 
Bir Haben nichts, als Völfer- Derter- und Perfonens 

nemen übrig, aus dem Jahrhundert vor Chriftus bei Livius 
und J. Eäfar — aus dem erſten Jahrhundert bei Plinius, 
dacitus, Strabo, Vellejus Pat. — aus dem zweiten bei 
$lorus und Ptolemäus — aus dem dritten bei Dio Caffius 
und Herodian — aus dem vierten bei Ammianus Marc, 
Eutrovius, Vopiſcus, Aurelius Victor, Eunapius Sardias 
nus, Sapitolinus, Eufebius, Lactantius — aus dem fünften , 
bei Idatius, Priſcus Rhetor, Oroſius. Die reichhaltigfte Duelle 
it Tacitug, nach ihm Cäfar, Piolemaͤus, Strabo und Am⸗ 
mianus. ‚Auch bei Gruter find einige deutſche Namen ın 
verfhiedenen alten Inſcriptionen zu finden, ’ 

Es gebricht an einer volftändigen Zufammenftelung und 
Unterfuchung diefer wichtigen Ueberbleibſel. Fuͤr Die Critik 
der Lesarten bleibt noch manches zu thun, beſonders bei Pto⸗ 
lemaͤus, überall ſollten die der aͤlteſten Handſchriſten herge— 
ſtellt und ſpaͤtere Conjecturen der Gelehrten verworfen ers 

den, wie neulich Paſſow bei der. Germania mit Erfolg ge⸗ 
zeigt bat. Sodann muß man fie durchgehende nicht aus 
der fpateren Sprache *), fondern aus den aͤlteſten einheimi⸗ 

hen Denfmälern behutfam erläutern, wobei dag Studium 
der althochdeutſchen Eigennamen in den Urfunden des ſechs— 
tn bis neunten Jahrhundert große Hülfe gewährt. Es if 

falfch , Davon auszugehn, dag die deutfchen Wörter von den 

Römern entftellt und ihrer lateinifchen Ausfprache bequeme 

worden ſeyen; im Gegentheil wird man bei gründlicher Unterfus 

dung ſich immer mehr von der Zuverläffigfeit, namentlich 
des Tacitus, überzeugen; blos die Endungen find lateiniſirt, 
aber mit wohlverſtandener Ruͤckſicht auf die Analogie zwi⸗ 

(hen beiden Sprachen. Häufig oder bei verfchiedenen Schrift 
fellern vorfommende Namen, z. B. canninefates, tencter, 

*) Arminins durch Hermann, Ariovifus durch Ehrenfeft iu 
— iſt nicht beſſer, als Cauninelates durch Eaninchens 

ng . ne i Bann: 5 j — Ir u Pen, 
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slciburgium (Germ. 3. Hift. 4, 33.) dexıßovpyiov (Ptolem. 
‚find ohne Bedenken aͤcht )yY. Und es waͤre dc ——— 
warum Die DBerfertiger vieler Urkunden ſechs bis achthun⸗ 

dert Jahre ſpaͤter manche Namen ebenſo wie die Roͤmer, 
deren Werfe ihnen unbefannt geblichen waren, geſchrieben 
haben follten? wenn man nicht zugibt, daß fehon die Mös 
mer Die Bar und eigentlihe Ausfprahe genau getroffen. 
BE Diplome fegen arduenna gerade, wie Tacitug, 
erft fpäter wurde das u ausgefioßen und ardenna daraus; 
allemanniſche die Flußnamen rin und moin ganz analog mit 
rbenus und moenus**); beim geögraphus ravennas 4, 24. 

kommt alciburgio, ein Drt affi-tuna in einer bairiſchen 
Urk. von 776 vor (Ried Nr. —D 

Was die Geſchichte der Sprache aus den von den Roͤ⸗ 
mern aufbehaltenen Namen gewinnen fann, befhränft fich 
‚beinahe auf die Kenntniß der Wurzeln, Buchſtaben, Wort⸗ 
bildungen und Zuſammenſetzungen, wie ich im zweiten Theil 
umſtaͤndlicher zeigen werde. Kür die Conjugation iſt gar 
nichts, fuͤr die Declination vielleicht einiges daher zu nehmen. 
1) Bei Zuſammenſetzungen bleibt die in der Mitte geſchuͤtz⸗ 
te ***) Endung des erſten Worts zu beachten. Da in 
gothiſchen Compoſiten, als: fotu- bandi, afılu - qwairnus, 
grundu-waddjus, faihu- ffula 2c. das u auf Subſtantive 

*) Die berühmte Sven. (Strabe 8, 1.) wird, nur dies einemal 
genannt, doch halte ich den Namen- für ächt, wiewohl der 
Örieche das b nicht fchrieb und ein n einſchwaͤrzte: thusneld 
für thus - Hild, wie man fuanielh, erimnild für fuanbild, erims -- 
bild finder; vielleicht auch thuffin- hild, wie thuffin wang 
(vorhin S. XXIX.) | 

) Das heutige Rhein und Main kann leichter irre führen. xhe- 
‚mus, althochdeutſch rin, angelfähfifeh rin, altnordiſch tin, 
femme ficherlich nicht von rinnan Clinere), fondern von rinan 
CPrät. rein nach Eon. X.) wie theild aus dem ſtets einfachen 
n, theild ans dem nordifchen i erhellt, darum forechen wir 
beute den Vocal dieſer Wurzel ei aus, wie wir auch greifen 
fprechen. Dem Römer mochte dad ⸗ in rhenus etwa wie ei 
lauten; der Gothe würde reind fehreiben, fein rinno (xemazier) 
iſt ganz anderer Wurzel. — In moin, mogin, mohin (daß 
Die Römer mo-enus, mo-genus und nicht mönus, Aufges 
ſprochen, folgt au moguntiacnm) verglichen mit sin, ven, 
en (der Inn) ſtecken etwa die altnordiſchen Schlangennamen 
möiun und oinn, die fehr aut auf Klüffe paffen. 

— FA ft S. i84. aufmerkfam gemacht worden. So erhält 
ch in Eompofiten und Formeln eine Endung oder ein Wort, 

das fon nicht mehr umlauft. Ach finde 3. B. fro (Han 
| von frauia) im Althochdeutſch Tediglich bei der Formel: 

to min O.! 85,60, H.24,55 a6. weil dieſe wie ein einiges 
duſammen gefetztes Wort fro-min (Herr mein) iu betrachten if. 

* 



⸗ 

F | J xLi 

der Dritten ſtarken Decl. (aller drei Geſchlechter) hin— 
weiſt; fo folgt aus den Namen badu-henna (Ann. 4, 73.) 
und catu-alda (Ann. 2, 62, 63.) catu-ınerus (Ann. II, 
16, 17.), daß es zu Tacitug Zeit zwei dergleihen Subſt. 
badu und catu gegeben hat, die vermuthlih im Nom. 
noch ein, in der Zuſammenſetzung verloren gehendes, cs 
ſhlechts kennzeichen hinter dem u hatten, wie im Gothis 

ſchen ein 8. Diefes badu war aber weiblich und bedeu— 
tete: Schlacht, Krieg, mie aug dem altnordifchen boͤd 
(für badu, nad) S. 169.) Gen. bövvar erhellt; angeljächz 
ih be a du (bei!um) woher beadu-rinc, Held, beadu- 
weorca, beilator. Voͤllige Beſtaͤtigung geben die althochs 
deutſchen Eigennamen: batu-frid, batu-rih, batu-gig, 
wofür fpäter: bata- (pata-) bat- ſtehet; begreiflich, meil 
fih vie Formen der dritten Decl. allmälig in die der ers 
fien aufloͤſen. Die alte Form catu fcheint eben fo klar 
und bat wiederum urkundliche Eigennamen für fih: chadu-, 
aldus, chadu - loh, chadu-ulf ic. der Sinn des Worts, 
weil es einfach nicht mehr vorkommt, ift dunflev und bleibt 
bier ununterſucht. Gleiche Bewandtniß bat es mit 
dem u anderer Compoſitionen aus der nachherigen Zeit, 
wovon ich nur das einzige hadu anführen will, in den 
Eigennamen: hadu-braht, hadu-fung, hadu-loug, hadu- 
wig 2c. fpäter: hade - hed- wie: hade- burg, bed - wig. 
Das einfahe Wort lautet altnordiſch höd (flatt hadu) 
ar ——— heathu (wovon heathu-lind, heathu- 
rof ꝛc.). 

—2 Andere Zuſammenſetzungen zeigen ung in der Mitte dem 
Ausgang auf - 10, ſtatt deffen fpäter cin bloßes i, a und 
o zu erfcheinen pflegt. So: ario - viltus (bei Caͤſar, Tas 
citus, Florus) cario-valda (Ann.2,rI.) inguio - merus 
(Ana, 1, 60, 68. 2, 17, 21, 45.) chario-merus (exc. ex 
Dione p. 760.) hario - baudes (Ammian. p. 114.) lanio- 
gaifo (idim P. 41.) ario - bindus (Marcellin. p. 23.48.) 
ario-manus (liiati f. bojus, bei Öruter 670, 3.), wohin 
vielleicht auch die halbgallifchen bei Caͤſar: inducio- ma. 
ıns, ambio - rix gerechnet werden koͤnnen. Diefe Endung 
-i0 däßt auf lauser Maſc. zter ſchwacher Decl. (nad) 
willio, willeo) ſchließen, die ſpaͤterhin allmälig ausgehen; 
die gothiſche Mundart zeigt +ja ſtatt -io, als: midja- 
ſweipaiks (nerxuhveneg) Luc, 17, 27. und in urfundlichen 
Namen: aria-ricus (anon. Vaielii p. 476.) wilia-ricug, 
wilia-charivs, wilia-tit. ꝛc. Gpäterhin heißt ed: ari- 
bald, aci-bert, hari-bert, chari - bert, ingi- bert, Ingu- 

mar, wili-bald, mwili-beord ꝛc. Die Bedeutung don 
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ario- und cario- fuche man in den altnordifhen Wörz 
tern ari (Adler, alth. aro, Gen. arin) und fari und, 
vergleihe mit ario - viſtus den Namen cario-vifus (ſtatt 
cario - viſcus bei Vopiscus in Anrel- c. IT.) 

3) Ob in dem berühmten idifta- vilo (oder -vilus, Ann. 
2,16, , nachdem man einen lateinifhen Nom, oder Dat. 

darin finden will) dem erften Theil Des Wortes nach, ein 
- altveutfher Superlativ fledt? id fonnte foviel als: 
fhön, anmuthig beventen, moher: ides, itis (femina, 
virgo) und wovon idel, ital (eitel, vanus) ein blog wei⸗ 
ter abgeleitetes Adj. zu ſeyn ſcheint. Das Weſerfeld hätte 
alfo danais den Namen: Schoͤnſtewieſe geführt, wie fich 
noch jest und in alten Diplomen Derter, als: fange - mis 
fa, Ioub -mifa, herren -mifa ıc. genug finden. Die big; 
berigen Auslegungen diefes Namens find abgeſchmackt und 
unhiſtoriſch. 

4) Gewiſſe Zuſammenſetzungen geſchehen mit dem Dativ, 
wie man aus dem Gothiſchen himina- funds, Falfara-gild, 
afrana - aus, eifarna - bandi ꝛc. erfieht und womit die Eis 
gennamen: ermana-tic, athana-ric zc. völlig ſtimmen. 
Solche Dative fiheinen mir auch in: cannine- fates *), 
agili-mundus, (Amm. 107.) halide-gaftes (Vopilcus 
in Aurel.c. 11.) atala-ricus (Öruter 268, 9,10.) zu liegen. 

5) Die latinifirten Endungen ſcheinen gleichwohl einen 
Schluß auf das Wefen der deutfchen Deck. zu geftatten, 

und namentlich zu bemweifen, daß der Unterfchied zwiſchen 
ftarfer und ſchwacher Form damals ſchon wie fpäter vor⸗ 
handen war, , Wenn Tacitus: chatti,. angli, cherufci, 

' frißi, gugerni, marcomanni, hermunduri, fuevi etc, 
° 

*) Diefer Name ficht bei Tacitus achtmal, und hat im Ging. 
caunine-fas, zuweilen auch adiectivifch, als: alam, tumul- 
tum conninefarem; der, lehte Theil des Worts fcheint das 
gothiſche faths zu ſeyn, womit man hunda- faths, thufuns 
di⸗ ſaths, funagoga-fache, bruch - faths zuſammengeſetzt fin: 
det, in der Lex wilig. Il, 4, 26. tin-phadus. Eine Inſchrift 
(Gruter 1003, 3.) hat! porcinae, veftinae. cananivati; 
eine andere (Gruter 385, 1.) cananefatum praehdi; da 
die Eanninefaten röm. Auriliaren geweſen, fo Eönnen einjelne 
defto leichter nach Italien gelangt feyn. Die Bedeutung des 
Wortes cannin oder cannan iſt zweifelhaft. ber follte 
nicht Name und Eis des zwifchen den Baravern und Frifen 
mohnenden Bolfs in dem Kenemerland übrig fen, über wel⸗ 
ches Huydecoper zu M. Stoke 1. 186. 372. 573. 517. nach⸗ 
zulefen iſt. Vermuthlich gehört cannin zu kennan (generare) 
alſo genus, nmobilitas? gder beffer: princeps? Dann wäre. 

cannin mit dem gothiſchen Eindins und burgundifchen hendi- 
zus nahe dasſelbe. - | \ Zr 
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fest, aber: teutones, herminones, ingaevones, iltaevo- 
nes, [uiones, vangiones, femnones, gothones *); 
Etrabo: xnpovanıı, xerfa, noprouavvo, 00"ßo etc. aber: 
suvaveg, movyilmvsc ete., fo iſt Das nicht zufällig, fons 
dern Die richtige Uebertragung der von Dem Nömer vers 
nommenen deutſchen fkarken und ſchwachen Form auf die 
analoge roͤmiſche und griechiſche. Wie Die Damalige deuts 
de Endung des Nom. Pl. genau gcendige habe, fünnen 
mir freilich nicht fehen, wohl aber, daß die ſchwache Form 
mit Einfchiebung des n erzeugt wurde, Der beobachtete 
Unterſchied paßt viele Jahrhunderte lang auf die mieiften 
einzelnen Bölfernamen (vergl. die Declination S. 273:278.). 
man hat big 1300. fmabe aber gothen (nicht fmaben 
und gothe) im Nom. Pl. declinirt aus demfelben Grunde, 
weßhulb es faevi und gothones (nichf fnevones ımd go- 
thi) Heiße. Hieraus läßt fih für die richtige Etymologie ı 
dieſer Voͤlkernamen foigern, z. B. welche Unwiſſenheit es 
verrathe, bei ingaevones, iftaevones an unſer: wohnen zu 
venfen, da das v offenbar nicht zur Wurzel, fondern zur 
Ableitung, und das on zur Endung gehört (wie. B. im 
gothiſchen Nom. PL. wilwans, im althochdeutfihen mwitas 
won, vidui), Dev Nom. Sing. lautete folglich: ingaevo, 
iltacvo; gaevo wäre unbedenklich das gothifhe gauja, 
gawja (incola, der Das Ban bewohnt), in-gaevo mits 
bin in -gamja (althochdeutich etwa ingawio) d. h. der 
Dervohner des In -gaus (wie man in- heim, in-lant,. 
in-wazar findet), — wenn nicht der Volfsfage zu Ges - 
fallen Dee Stamm ingaevo von dem Sohne Des Mannus 
logo (almordifch Yngi), wie der Stamm hermino von 
dem andern Sohne Hermin benannt feyn fo, Am uns 
verftändlichften bleibt jaevo. (Vergl. frilaevo bei Gruter 
532, 7.) — | 

- Diefe Folgerungen laſſen fich ‚etwa für die Befchaffens 
beit unferer Declination in den erften Jahrhunderten aug 
ſo fvarfamen Quellen ziehen, Kine andere Frage: ob fi 
and ſchon Die (unleugbar vorhanden gewefene) Verfchieden; 
heit der Mundarten bei fo mannigfahen Bölfern erkennen 
und nachweiſen lafie? fann freilich nicht anders, als noch 
unbefriedigender beantwortet werden. Es it anzunehmen, daß 
die Römer zumeift. die Mundart derjenigen Deutfchen vers 
fanden und fich Danach gerichtet haben, mit melden fie in 
baufiger Beruhiung flanden, dies find namentlich Die bata- 
vi, canninefates, ulipii, frifi, bructeri, tencteri, cheru- 

*) Der Srieche Pytheas Cüber 300 Jahre vor Chr. Fannte ynd 
nannte ſchon zutionts und teutones, (Plinius 57, 22.) 

t 
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fci, chatti, chauci, ſuevi ſammt einigen anderen um: Den 
Rhein mohnenden Stämmen, meniger wußten fie von Den 
inwartigen nnd 'abgelegenen,. 5. Bd. von den Gothen. Will 
man aus der vorhin. angemerften Endung .-i0 fihließen, Daß 
jene Völker ſchon damals o gefegt, wo die, gothiſchen a 
(naͤmlich in der Endung des ſchwachen Maſc.); ſo habe ich 
wenig dagegen. Es laſſen ſich auch dafuͤr die Mannsna⸗ 
men; brinno, fido, vangio und Weibsnamen: veleda, tan- 
fana, aurinia mit in Anfchlag bringen, obfhon der Geift 
der lateinifhen Sprache felbft Das o fürs Mafc. und a fürg 
Sem. vorziehen mußte.  Merfwürdigerweife finder fih aber 
als Gegenfaß die männliche Endung -a gerade bei catual- 
da Gen. catualdae, einem nobis juvenis inter gothones 
(Aın. 2, 62,), fretlicy auch bei dem batapifchen cariovalda 
(2, 11.), wo das a friefifch oder angliſch feyn müßte. Ans 
mian hat die Mafeulina rando, [cudilo, rumo ebenfalls 
der althochdeutfchen Deck. gemäß. Namen mit der lateinis 
fhen Endung -us z. B. arminius, arpus, fegimundus, veſtr- 
alpıs, hartomundus, (fpäter hartmund,' das o beweiſt 
aber Die alte dritte Decl hartu f, ©, 193. 204.) fuomarius, 
chnodomarins etc. weiſen überall auf deutfhe Maſc. ſtar⸗ 
fer Decl. Merfwürdig ift endlich die Zufammenfegung her- 
mun -duri, infofern diefe Form ſich genau an die nordifche 
törmun- (im. iörmun-refr, idrmun-gandr) fchließt und 
von der gothifhen ermana- und althochdeutfhen irm au— 
oder iemin in ähnlichen Compoſiten abweicht, — 

— — —— — — 

Fruͤh aber geht fuͤr die Geſchichte unſerer Sprache ein 
unbeſchreiblich wichtiges einheimiſches Denfmal auf, des Ul⸗ 
filas (gothiſch eigentlich Wulfila, d.h. Woͤlfele) Bibel 
uͤberſeßung. Sie faͤllt in das vierte Jahrhundert zwi⸗ 
Eh 360 — 380., ift ung aber weder in gleichzeitiger Hands’ 
ſchrift, noch volftändig erhalten worden. Der Cod. argent. 
gehört vermuthlich doch noch ins fünfte Jahrhundert und 

umfaßt große Bruchſtuͤcke aus den vier Evangelien, am mes 
nigften mangelt von Lucas, am meiften von Matthäus. ' 
Der Cod. carol. hat faum einige Blätter aus. dem Brief an 
die Römer, und ift ein refcriptus. In unfern Tagen hat 
Ang. Mai in der ambrofianifhen Bibl. (vermuthlic unter 
den aus dem Klofter Bobbio *) dahin gefommenen Hands 
ſchriften) mehrere Palimpſeſten entdeckt, nämlich: 1) zwei 
von einander unabhängige anfehnliche Hſſ., beide wie eg 

*) Milli voy, dans le milanais, Paris . 1817. p. 206. 
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ſcheint zwifchen dem fünften und fechsten Jahrhundert ges 
fhrieben und beide die dreizehn protscanonifchen Briefe Paus 
jus in der Weile enthaltend, das fie fich einander ergänzen 
und acht Briefe in jedem Codex zur gegenjeitigen Veeglei⸗ 
chung dien 2) 20 verſchiedene Blätter, Bruchſtuͤcke aus 
den vier Evängeliften, aus Era und Nehemia und den Ho— 
wilien, wodurch fih namentlih der Tod. Arg. ergänzen 
hät und zugleich ergibt, daß Ulfilas auch das alte Teitam. 
übertragen habe. — Don diefen mailändifchen Entdecfuns 
gen ift bisher noch nicht das geringfte herausgegeben mors 
den; ich fehe jedem Blatt mit der lebhafteften Freude ent⸗ 
gegen. - 

Der C. A. welcher erft feit dem fechgzehnten Jahrhundert 
beachtet moorden und im fiebzehnten aus der weftphälifchen 
Abtei Werden allmälig nach Upfal gerathen war, (weil die 
Schweden irrtümlich darin ein ihnen näher liegendes Denk 
mal erblickten, da umgekehrt Oberdeutſchland beffere Ans 
forüche auf feinen Befig hätte, wenn Diefer nach dem Grad 
der Verwandtſchaft zu der gorhifchen Sprache beſtimmt mer 
den follte) ift zuerft von Franz Junius, Dordr. 1665. (mit 
nenem Titel, Amſt. 1684.). 4. — von Stjerndjelm, Stockh. 
1671. 4: — von Lye aus DBenzels Bearbeitung, Dyford 
1750, fol. — zuletzt von Fulda und Zahn, Weißenfels 1805. 
4. herausgegeben worden. — Den Cod. Car. (oder guel- 
ferb.) gab Snittel 1760. 4. heraus. Für die gothiſche Grams 
matif haben Shre, Fulda und Sonn das meiſte geleiſtet; 
Hickes, Ten Kate und Lye ſehr wenig. Indeſſen iſt ſich auf 
die ——— Arbeit nirgends zu verlaſſen (man ver⸗ 
gleiche die fehlerhafte Decl. des Femin. S. 10 — 13.; die 
falſche Aufſtellung des Pronomens S. 31 — 34.; die unbes 
reiflichſten Irrthuͤmer beim Verbum, z. B. ©, 39. 41. faſt 
——— Fulda mußte feine oft treffende Auf niemals 
gründlich - auszuführen, Zahn fcheint ihm ruhig, aber zu 
einzeln nachgearbeitet zu haben; was er beffert, Bat gewöhns 
ih Grund, iſt jedoch nur, ein Heiner Theil deſſen, Mas 
gihehn mußte, Zahn verfündigte ſeit mehrern Jahren einen 

achtrag, der gewiß mancherlei Gutes geleiftet hätte, nun 
aber vermuthlich Durch feinen eben erfolgten Tod wieder 
verhindert oder aufgefhoben bleiben wird; ein beflagenss 
werthes Echickfal, daß ihm weder die Berichtigung eigener, 
langer Arbeit, noch die Freude, Die neuen Entdefungen zu 
erleben, für fo viel bewiefnen Eifer geſtattet werden. follte. 

Die Benennung moͤſogothiſch, von dem Aufenthalt 
eiges Theild der Weflgothen, unter denen Ulfilas lebte, in 
Rifien hergenommen/ ſcheint mir unſchicklich, weil fie zur. 
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befondern Mundart macht, was damals gewiß noch une 
dem ganzen Volk der Dit: und Weftgsthen eine Sprach e 
bildete. Kaum waren ja erſt kurze Zeit vorher beide Staͤm⸗ 
me äußerlich von einander entfernt worden. Ulfilas Webers 
fegung ift gelehrt und treu, aber mit Ruͤckſichz auf die Eis 
De eiß feine des Gothifchen, wie fich leicht bEMWeifen lagı *) ; 
e weiß feine Beziehungen des Urtextes zu unterfcheiden un; 

‚glücklich zu bezeichnen; felbft abftracte Säge (mian fehe den 
rief an Die Roͤmer) fügen fich ohne Zwang in Die gothis. 

ſche Rede. Ein folhes Werk fonnte feinem rohen Volke ger 
boten werden, tie man fi die Gothen und alle Deutiche 
jener Zeit einzubilden pflegt, mohl aber mögen die Gothen 
an innerer Kraft und feifcher Geiftesbildung **) den ubrigerz 
Etämmen überlegen gemefen ſeyn. Dazu ſtimmt nicht nur 
die Auszeichnung der oflgothifchen Herritaft unter Theode⸗ 
rich in Stollen, der weftgothifchen unter Alarich in Gallien, 
fondern auh der Einfluß, welchen fo viele Gothen in 
dem byzantinifchen Neih zu behaupten mußten. Uns 
ter allen deutſchen Voͤlkern haben fi die Gothen dem Chri: 
ſtenthum zuerſt ergeben, (ein Theil bereits vor 325.) fie 
hielten lange und treulich an der arlanifchen Lehre feſt, deren 
einfacherer Dienft viellgicht naher zu ihrem alten, heidniſchen 
Glauben ſtimmte. Daß Ihre gewiß vorhanden gemejenen 
Helvenlieder und Geſchichten untergegangen find, entzieht unfes 
‚ver Poefie ein Denkmal, dag für fie nicht weniger bedeutend 
geworden waͤre, als die Bibelüberfegung für Die Sprache ift. 

— 

°, Nur einige Beiſpiele. Im griech. Text des N. T. wird _bes 
kanntlich der Dualis durch die plurale Form erſetzt, Ulfilas 

unterſcheidet demungeachtet meiftentheils beiderlei. Zornien im 
Gothiſchen. Berner gebraucht er flatt des griechifchen Praͤſ. 
zuweilen das gothifche Praͤt. als Joh. 6, 5. dexerzı, ar iDdia, 

zuath; ſtatt des errech, Fut. dag gorh. Praͤſens; überfegt das 
Paifiv durch. Intranfitiva auf -nanz .er läßt den gothiſchen 
Artikel weg, wo der griechifche fand (f. &. 368.) gibt Röm. 
23; 3. raca Yuxo nicht wörtlich durch alla faimala, fondern 
deutfcher durch: all ſaiwalo; loͤſt unüberfegliche Eonftruerionen 

’ auf, als: Lue. 19, 15. vu Imsverlıw aürev Außovrat bi the 

atwandida fit aftra andnimande sc. TB 
2) Aornandes war felbfi ein Gothe und vielleicht auch AbIas 

dius, auf deffen verlorene gothiſche Gefchichte er fich ‚verfchies 
Dentlich beruft. Wenigftens muͤſſen beide aus einheimiſchen ſchrift⸗ 
lichen oder mündlichen Denkmaͤlern geſchoͤpſt haben. Der zeo- 
raphus rarennas nennt häufig die gorhifchen Philofephen 

eh. h. Schriftielle) Athbanarit, Hildebald und Mars 
comir als feine Gewähremänner; fie ſcheinen Coleich den 
Angelfachfen Ohthere und Wulſſtan) Neifeberichte über ganz 
Deutfihland (etwa im fechsten Jahrhundert) verfaßt gu haben, 
Die uns die Ungunſt der Zeit leider entriſſen baf, 

— 
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Wir befigen außer ihr noch ein Fleines gothifhes Denk 
mal in einigen mehrmals berausgegebenen Dapprusur 
funden, welche vermuthlih unter Theoderich bald nach) 
dem Beginn des fehsten Jahrhunderts gefchricben wurden, 
alfo unbedenklich Die allererfien deutjchabgefaften Diplome 
find, Die Sprache ift rein gothiſch ). — 

Die bisher genannten Quellen gelten allein für die gos 
thiſhe Sprache. Seit dem fünften Jahrhundert gibt eo aber 
jahkeihe Urkunden und Echriften in lateinifcher, zum Theil 
auch griechifcher Sprade, die uns miederum eine Menge 
deutiher Eigen: und Ortsnamen aus fehr vielen Voͤl— 
ferfammen erhalten. Sie haben vor den Schriften der Nds 
mer voraus, daß fie größtencheild von umd unter Deuts 
(hen verfertigt worden find, alfo eine Defto größere Treue 
in den gebrauchten deutſchen Woͤrtern muthmaßen laſſen. 
Es iſt erforderlich, dieſe Quellen auf das fleißigſte zu uns 
terſuchen, weil uns gerade aus dem fechsten und ſiebenten 
Jahrhundert eigentliche deutfhe Denkmäler völlig abgehen, 
aber auch Die urfundlihen Eigennamen aus dem achten, 
heunten und zehnten Jahrhundert leiiten wenigſtens für die 
Burzelfenntniß fortwaͤhrenden Nutzen. 

Urkundenſammlungen ſind von mir in dieſer Abſicht bis 
jetzo durchleſen und ausgezogen worden, für gothiſche und 
lombardiſche Namen: die von Marini und Maffei — für 
fränfifche : die von Mabillon und Miraͤus — für allemans 
nifhe: Die von Goldaft, Neugart und der Cod. lauresham. 
— für bairifhe: die von Ried — für wetterauifche, heffis 
(de: die von Piftorius, Schannst und Wenk — für weils 

slifche: die von Falke. — Es bleiben, außer den übris 
en wichtigften Sammlungen Deutſchlands, namentlich für 
änfifche und burgundifche Namen: Brequigny, d'Achery, 
artene und Vaiſſette — für lombardifche: Ugghelli, Fans 

tuzzi, Zupi und Fumagalli noch zuruͤck. 

Die Concilien habe ich nad) der venediger Sammlung 
von Eolet benugt. Tom. 5.6 und 7. enthalten zumal wichtige 
wefigothifche, burgundifhe und franfifhe Eigennamen deg 
fünften und fechsten Jahrhunderts. 

Bon den Schriftſtellern fcheinen mir folgende (meift des 
fehsten Jahrh.) bei dem Studium der Eigennamen haupt 

°) An Tert und Auslegung der bisherigen verfchiedenen Audgas 
ben läßt fih mit Hülfe der Sierakowskyſchen Nachbildun 
manches auöftellen. Diefes Faeſimile, wovon der Hr. Verf. 
mir ein Eremplar verehrt hat, if das trefflichſte, was mir je 
vorgekommen, und es übertrifft Marinig tab. 238, bei weiten. 
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ſaͤchlich wichtig und zwar für gothiſche, gepidiſche, vanda Iĩ⸗ 
ſche, heruliſche: Procopius, Jornandes, Comes Marcellinu sy 
Victor Vitenſis (faͤllt noch in den Schluß des fünften) Grer 
gorius M., —— (aus dem ſiebenten), der geographus ra- 
vennas (wohl aus dem achten); — für fraͤnkiſche und bu v⸗ 
gundiſche: Gregorius Turonenſis, Venantius Fortunatus; — 
fuͤr lombardiſche: Paulus Diaconus (aus dem achten). 

Aus allen dieſen Quellen ergibt fihsfür die Flexion der 
deutſchen Sprache (wovon hier allein die Rede ſeyn ſolz) 
freilich blog weniges in Bezug auf die Declination, naͤmlich z. 

1) Mafculina der erſten oder vierten ſtarken Decl. haben bez 
Hrocop die Endung -oc, ald: uousdos, Jeudınouvdas, po- 

ovADoc, ovicavdog *), ovAıyayyos, povdopxoc, psxunousdge 
etc.; bei den lageinifchen Schriftftellern. - us, alaricue, 

fretimundus, geufericus, hildebadus, dagalaifus (Con⸗ 
ful im Jahr 366.) ꝛc. 

2 2) Die Endung —« bedeutet Mafc. zweiter flarfer Decl., 
als: payvapıc, Asvdepıs, ovanıs (Acc. ovanıy) Isudıc, ouir⸗- 
vic, ovsÄsapıc, | ‘ 

3) Die Endung -as bedeutet Maſc. ſchwacher Form, ald: arrs- 
Ars odıÄug, vovapraug, uoundı$lag, roriAus etc. Das iſt nach 
riechifcher Weife angehängt, (mie es auch bei fremden Namen 

inder Bibelüberfegung ftehen geblieben, f. S. 267.4.) an fi) 
ungothifh (vgl. jedoch ©. 380.) Lateiniſche Schriftftels 
fer fegen daher auch richtiger -a: walia, tulga, witiza, 
bleda, faftida, cnivida, avida, chindila, [winthika,) at- 
tila, optila, hunila, [unila, fretila **) etc. Bei Marini 

Nr. 119. fommen in einer Urfunde von 551. aus Navens 
na als Diener der arianifihen Kirche die Männer: theu⸗ 
dila, findila, coftila vor; -in Nr. 75. von 575. die lateiz 
niſchen Genitive: mannani oder wannanis ımd der Abl. 
mannane, welche auf einen gothifchen Nom. manna und 

. gewiß nit mannanes fchließen laffen. Aus gleichem 
Grund wird im vierten toleder Concil von 633. in den lateini⸗ 
fchen Acc. geilanem, Gen. fuintilani, Abl. fuintilane‘ 
(Colet VI. p. 1471.) im fechsten toleder Conc. von 638. 
— / 

°) 2, ı8. das zufammengefekte ; olseuvdog = Buvdarupısz (Wifant- 
wandalari) etwa wie; Wolfgang, Freigang, Ehrodgang, Wili— 
gang (eirmyayyes) war ein für Seefahrer paffender Ranıe da 
nad) der Edda Schiffe: Wolf (Freki) und Wifund heifen. 

”) Die beiden legten waren Namen der gothifchen Geiſtlichen, 
melche an den heil. Hieronymus fehrieben und fräterhin aus 
Unfenntniß der gothiſchen Endung für Weiber gehalten: wurs 
den. ©. Schroͤckh Kircheng. Yll, 306. * 

5 a s z % 
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(Colet VI. 1499.) in den Gen, einthilani, im vierten bras 
gaer Conc. von 675. (Col. VII. 584.) in wambani ıc, dag 
n eingefchoben , die gothifchen Nominative heißen: geiln. 
fuinthifa, cinthila, wamba. 

4) Die meibliche Endung ſchwacher Form auf —o erhellt 
aus Marini Nr. 117. von 539. mo eine Frau Namens 

 tulgifn auftritt, im Abl. tulgilone (das e ift lateinifch und 
wulgzilon gothifh), In Nr. 141. (auch aus dem fechsten 
Jahrhundert) er Abi, uxore fifilon, gan; gothiſch, ohne 
daß man mit Marini GÄälone zu reftitniren braucht, 

5) Wenn Jornandes von Den alten Gefegen der Gothen er⸗ 
öhlt, quas usque nunc conleriptas beilagines (bei 
tt: belagines) nuncupant, fo paßt diefe Form genau 
in dem gothifchen Gem, vierter Deck, lageins (politio), 

om. PL. fageineis, Acc, Pl. lageinins; bi-lageinsg würde 
impohtio heißen, wie faura-lageing, ‚af-lageins im C. A. 
haste find, In der Stammfage haben verfchledene 
amen vollig richtige Endung, 3.8. amala (Maſc. ſchwa⸗ 

her Deel.) wale»ravang *) (Mafe. erfter ſtarker Decl.). 
Die fehe entitellten Voͤlkernamen: ſuethans, merens, mor⸗ 
dens, imniscans, rogans, tadzans tragen gleichwohl wahre 
gothifche -Acenfativendungen an ſich. — Auffallen koͤnnte, 
daß Jornandes, Iſidorus und andere Quellen damaliger 
De othi, gothorum und nicht gothones, gothonum 
ateinifch qusdruͤcken, indeffen mußte ihnen gerade das o 
wie ein Sem. Flingen und gorhans ließ fich weniger fegen **), 
wifhen der gothiſchen und althochdeutfchen ſchwachen 

tn zeigt fi die erichiedenheit, daß in jener das Maſc. 
auf a, Das Sem, a 0; In Diefer umgedreht das Maft. 
auf 0, Das Fem. auf a ausgeht. Fraͤnkiſche, burgamdis 
ſche, lombardifche, bairifche und allemannifche Eigennamen 
des fechsten, fiebenten und achten Jahrhunderts ſtimmen 
offenbar zur althochdeutfchen Srammatif und lauten z. B. 
im Maft. addo, cariatto, maratto, hatto, agano, tato, 
funno, bofo, claffs, falcho, ajo, Jamiffio, mammo, zachilo, 
thaffile, tulgilo, drudilo, fipihho, linko, azzilo, megilo, ſuas 
bilo, epilo, fcherilo, araho, wilicomo 2. im Tem. abers 
bobila, wolfila, nandila, troftila, zeizila, remila, hildila, 
fiubila, agila, wilicoma ꝛc. 

7) Fraͤnkiſche ꝛc. männliche Namen auf —i, oder mit ver. 
Iateinifchen Endung is, zumeilen auch -ima beneugen die 

*) unſer Walraf; althochdeutſch wala - hradan Ccorvus Aragis). 
» Brutes 162,2, Auf Narſes: qui potuit xigidas goshorum 

fubders mentes. R 



zweite ftarfe Decl. als: hutari, waltari, heliſachari, gun⸗ 
iahari, gulfari, itheri, rachis, adalgis 2c. Starke Mafc- 
erſter Decl. endigen dagegen ſchon haͤufig auf die bloße 
Wurzel ohne Kennzeichen: liutbrand, wuotan, wolfhet ex 
Mordiſch ulfhedinn), ratan, thegan, thruant, werdant, wĩ e⸗ 
ſant, aiſtulf, faramund ꝛc. oder haben das lateiniſche -aas 
childebrandus, rauchingus, nivelungus, faramundus ꝛc. 

8) Seminina der ſtarken vierten Decl. verrathen ſich hingez 
* im Fraͤnkiſchen ꝛc. Durch die lateiniſche Ebene A 
worauf Das 'i des Gen. und Dat, natürlich 'einwirfte. 
Sp findet man: albofledis, angfledis (allemannifh -flaty 
theodobaudis, leudobaudis, mwinobaudis, friobaudis, auız 
ſtrigildis, und Ähnliche  Zufammenfegungen mit: -garz 
dis, -gundis, -drudis, -bildisz ſeltner die lateiniſche 
Endung -a, Gregor der Große und Paul Diac, wuͤrden 
ftatt thbeodelinda, rofimunnda dem deutihen Sprachgeift 
gemäßer: theodelindie, rofmundis Iatinifirt haben. Rich⸗ 
tig aber fteht die Endung -a in weiblichen Namen der 
erſten ftarfen Dech, z. B. irmina, traganta etc. 

9) Endlich läßt fih auch das m der fchwachen Form in dem 
Ablativen und Genitiven lateinischer Weibsnamen deutlich 
erkennen, 3. ®. farane, adalvarane, madalbertane, ade- . 
Jane (Mabillon Nr, 46, 49. 60. ſaͤmmtlich Dipl. des ach⸗ 
ten Jahrhunderts). Allemannifche Urkunden haben zuwei⸗ 
fen die regelmäßigen Genitiver jlinun, helifpum ꝛc. | 

Mit diefem geringen Licht über den Zuftand Der deufz 
hen Declination in Dem bedeutenden Zeitraum, der zwiſchen 
der gothifhen Bibelüberfegung und den althochdeutſchen 
Denfmälern des achten Jahrhunderts liegt, müffen wir ung 
in Ermangelung befferer Ducllen begnügen. Daß die Spra⸗ 
he nirgends Sprünge gethan hat, erhellt ſchon Flar genug. 
Noch wichtiger ift aber eine Folgerung , welche für die Ber 
wandtfchaft der einzelnen Mundarten deutfcher Sprache, wie 
mir deucht, dennoch daraus gezogen werden fann, Män 
fieht, daß die Gothen und die ihnen näher verbundenen 
Stämme, namentlich Die Gepiden, Heruler und Vandalen *) 
einen Gegenfag in Sprache und Geſchichte zu den Longos 
barden, Baiern, Burgunden, Alemannen und Franken bilde, 
ten, Einem dritten Haupſtamm gehören die Sachfen, Werft 

alen, Friefen und Angeln an und vermitteln: wiederum. die; 
erbindung mit Dem pierten Hauptfiamm, nämlich Dem nor⸗ 

9 Einzelne vandaliſche Namen auf 9 (fatt des snthifäen-«) 
als: gento (oder genzo d. i. genfo) gildo fcheinen zu wider⸗ 
fprechen. Es finder fish aber auch heldica männlich), 
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diſchen. Freilich iſt es ſchwer oder unmöglich, dleſes Reſult 
tat im Einzelnen auf die verſchiedenen Namen und Wohn⸗ 
fie der deutſchen Bölfer des erften und zweiten Jahrhun⸗ 
dertd anzuwenden; mir befigen aus jener frühen Zeit fait 
mır Nachricht von der Sprache des zmeiten Hauptſtamms 
Alemannen, Gatten, Sueven *) ꝛc. Und wie viele einzelne 
Vollerſchaften dürfen gar nicht in Anfchlag gebracht werden, 
wenn man nicht millfärlich Das Dunfele zu dem Helleren 
erönen will! Im Ganzen aber bleibt Die Sache nichts deſto 
weniger begründet und wird es zumal durch Die feit Dem 
achten Jahrhundert aus der Ungemwißpeit tretende Sprachge— 
fhichte Des zweiten (hochdeutſchen) und dritten (miederdeuts 
(hen) Haupiſtamms. Was fich fpäter feſt und natuͤrlich 
jeigt, muß ſchon früher jo beftanden Haben. Durch forgs 
faͤlige Bergfeichung der Sprachunterfchlede mit Befchichte, Sitte 
und Eage Der- Älteren Zeit, werden wir auch manches Einzelne 
befeftigen lernen, das jeo noch abgerifien erfcheint **), 

Es iſt übrig, für dem Zeitraum des fünften Eis zum 
achten Jahrhundert, auch die Iateinifhen Gefegfammluns 
gen der deutſchen Völker ald Quellen der Sprache zu nens 
nen, namentlich die weſtgothiſche, falifche, burgundifche, ri⸗ 
puarifche, alemanniſche, bairifhe und lombardiſche. Gie 
haben ung außer einzelnen im Tert felbft latinifirten. deut 
(hen Wörtern zum Theil auch gemwiffe Gloffen, alfo in vie, 
fen die eigenen Formen felbit erhalten... Hierhin gehören 
vorzuͤglich Die Gloſſen im bairifhen, alemannifchen, longo> 

°) Ein Theil der Sueven erſcheint Freilich mit den Weſtgothen 
und Bandalen in Spanien und Portugal und unter diefen 
Sueven finden ſich gothifch geendigte Namen, wie: tedhilar 
maldra. Wer mag aber aus jo wenigem und unficherm einen‘ 
Schluß ziehen und mie dunkel ift z. B. das wahre Verhältnif 
der in: Süddeutfchlend verbliebenen Sueven zu den Alemannen * 

"°) Die vier großen Stämme zeigen fh unter einander in mehrz: 
fachem Verhaͤltniß. Go ſtehen der erſte (gothiſche) und jmeite 
Chochdeutſche) in unleugbar näherer Verwandiſchaft gegenüber 
Dem dristen Cniederdeutfchen) und vierten Cnordifhen). Der 
Vebergang zwiſchen 2 und 3 vermitteln die Franken; wiſchen 
6 und 4 Friefen und Angeln; gwifchen x und © ——— 
die Quaden, Markomannen ꝛc; iwiſchen aund «a40 laͤßt fl 
gar kein Mittelglied erkennen, aber die große Vollkommenheit, 
worin fih in diefen beiden die alte Sprache gefchichtlich erhal⸗ 
en hat, vermittelt die michtigften Berührunaspuncte, In ans 
derer Ruͤckücht Darf man andy bie drei erften Staͤmme dem 
einzigen vierten entgegenftellen. ine genaue Eharakierifiit der 

vier Stämme behalte ich dem Schluſſe meines Werks vor, dA 
ich dazu noch Iinterfuchungen bedarf, bie erft ins zweiten Che 
erfolgen werden. ur y | 

‚ ® 
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bardifchen. und ſaliſchen Geſetzbuch, letere unter dem Nas 
men der malbergifchen befannt. Sch Habe, mir von allen 
diefen Wörtern und Gloffen (nachdem ich zuvor die parifer 
gloifirte Hſ. der Lex falica und noch einige andere vergli— 
chen hatte) ein forgfälfiges alphabetifhes Verzeichniß verfaßt, 
Das ich gelegentlich mit einer befonderen Abhandlung befannt 
u machen denfe, mich alfo hier nicht dabei aufhalten will. 
orläufig fann ich aber bemerken, daß Die der Zahl nad 

bedeutendften Gloffen, die malbergifchen, nichts als durch 
Unmiffenheit der Schreiber beinahe gänzlich entitelte fränfis 
(he Wörter darbieten, deren mahre, Lesart wieder zu finden, 
faft unmöglich feyn wird *). In minderm Grade gilt: dies 
noch auch von dem lombardifhen., ‚Für die Geſchichte der 
Flerion iſt aus, dem erften Schein nach, fo wichtigen Sprach: 
uellen nicht das geringfie zu ſchoͤpfen, felbft nicht aus den an 
ch verftändlihen Wörtern des —— alem. und ripuas 

rifchen Gefeges. Zür die Kenntnig der Wurzeln behalten 
fie immerhin Werth. | 

Vom Anfang des achten Jahrhunderts oder vielleicht ers 
was früher ber beginnen wieder anfehnliche Denkmäler in 
der einheimischen Sprache, welche nach der in der Grams 
matif felbft befolgten Ordnung aufgezählt werden follen. 

Il Althochdeutſche Quellen 

Unter ſolchen verſtehe ich alles, was vom achten bis elf 
ten Jahrhundert in Hochdeutſ land, namentlich alſo in 
Balern, (Deftveih) Schwaben (Schweiz, Elfaß) Oftfranfen, 
mn Heflen, in der Wetterau und in dem fränfifchen 
Königreich felbft deutfch verfaßt morden iſt. Die eimelnen 
althochdeutſchen Quellen find chronologifch gereiht folgende: 
1) Bruchſtuͤck einer Mebertragung des Iſidoriſ > Tracı 

tats de nativitate Chrifti (aus dem Anfang des achten 
Jahrhunderts) Handfhriftl. zu Paris und herausgegeben 
a) ner von Palthen. Greifsw.. 1706. hinter f. Satlar, 
b) in Schilters thelaurus I. c) von Roſtgaard in der 

* Man rühme die neufte Auslegung diefer Gloffen von Wiarda. 
Indeſſen ſteht mit geringer Kenntniß der altdeurfchen Sprade 
die Unzuläffigkeit beinahe aller feiner Erklärungen darzuehun. 
Bloß wenige Wörter find Elar, weil fie ganz einfach und gar 
nicht zu verfehlen. Die Eigenthlmlichkeit der altfränkifhen 
Mundart übrigens verräch Ach, deutlich in dem ch, chry ls 
für dr br, bi; in dem e für i Cin fred) a6. 
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dan. Bibl. Copenh. 1738. 8. Stuͤck 2. ©. 326-409. Jeder 
diefer Abdruͤcke gründer fich auf eigene Copie und in mehs 
reen Stellen weichen die Lesarten aller dreie ab. Roſt⸗ 
gaards Abfchrife iſt bei weitem die genaufte, Doch auch 
nicht ganz fehlerfrei *), — Die Sprache diefes wichtigen 
Denfmals ift verfchiedentlih weicher, ald in andern alt 
hochdeutſchen Quellen, eig der unbekannte Leberfeger 
ein Franke gemefen fen koͤnnte; er ſchreibt dh flatt g 
und läßt "das Kennzeichen im Nom. der Adj. weg ꝛc. Die 
Verſion iſt nicht knechtiſch, aber aͤngſtlich. 

2) Ueberfegung der Benedictusregel, von einem St. 
Galler Mönch Namens Kero (d. i. Gero, Gere) um 720, 
aber jteif und geiſtlos verfaßt, z. B. deliberatione 33». 
nimme er für zwei Wörter und verdeutfcht: fon frihalfe; 
abllinentiae Operam damus 4gb- furipurti werah kebames; 
morofe 45b- fitiliöho, ale ob ed von mos fäme, da eg 
von mora ſtammt; das Deponens gibt er durch Umfchreis 
bung des Paſſivs, als: imitantur durch: fint feleifinit 
eic. Dennoch hat diefe Arbeit für ung den größten Werth 
und bewahrt ung mande bald nachher verfchwundene 
Form. Die Mundart ift alamannifch und liebt £ für g; 
t für d; ua für uo; ahm für gu; Hl, be für, x u. dgl. m. 
Die erfte Ausgabe nach der einzigen, wie ſchon Mabillon 
fah, vermuthlich gleichzeitigen St. Galler er er⸗ 
folgte in Schilters ihel. und iſt nicht wiederholt worden. 

5) Exhortatio ad plebem chrift, (gewiß aus dem achten 
Jahrhundert) ein zwar fleines, aber merkwuͤrdiges Stuͤck 
in zwei Hff. zu Caſſel und Münden (ehmals Fulda und 
Seeifingen) vorhanden, Aus jener gab es zuerft Hottin- 
ger Hit. Eccl. N. T. VIII. p. 1220. wiewohl fehlerhaft, 
und gegen die richtige Lesart *) der Hf.).aus der Muͤnch⸗ 
ner Docen (Mifc. I. p. 4-8.) heraus. 

4) Die fogenanuten fräntifhen Kirchenkieder (gleichs 
falg aus dem achten Jap) von Junius irgendwo abs 
gefhrichen und jegt im feiner Kopie zu Oxford. Es iſt 
eine bloße Sinterlinearverfion vier lateiniſcher Hymnen ad 
noctem und ad matutinum und dag Te Deum, im 
Deutfhen alfo baare Profa; fraͤnkiſch ift die Sprache 
ſchwerlich, eher allemannifh. Drei derfelben machte Hickes 
zuerſt befannt, nämlich hymn. poct. und mat. A. in feis 

©) Michaeler 11. 84-154. wiederholt bIod den fihilterfchen Ab⸗ 
drud mit allen Fehlern und eigenen uenen. 

) BWicderhslt nah KHottingers Ausg, bei: Stade ſpee. p:26- 29. 
und Eccard. cat, th. p. 74-77: ' “ 
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net gramm. fr. theot.rıo. 111. und dad Te Deum ibid. 
64:65. Sodann unabhangig von diefer Ausgabe Eccard 
in fr. orient. 11. 948-950. den hymn, noct. und mat. 
A. B. (den legten alfo zuerft), das Tedeum aber befons 
ders Helnifl. 1714: 4 Beide Ausgaben find, big auf Kleis 
nigfeiten, correct. F | | | 

%) Vebnliche : Ueberfegung eines geiflihen Kirchenlieds 
(aus dem. achten Jahrhundert) handfchriftlich zu München, 

„vormals Tegernfee. Herausg. bon Docen Miſc. I. p. 18. 
19.5 muthmaßlich in Baiern ſelbſt verfaßt. 

6) Notitia ſinium wirceburgenfum. (von 779.) blos eittige 
deutſche Saͤtze, die der Abfaffer Der latein. Uck, worin fie 
vorkommen, nicht. gut. lateinifch ausdrücen konnte, zus 
gleich fruhites Deijpiel der Anwendung Hochdeutfher Spra— 
he in Urfunden. Gedruckt bei Eccard'fr. or. I. 674. 675. 

7) ticd von Hildebrand und Hadubrand (mol 
noch aus dem Schluß des achten Jahrhunderts) hands 
schriftlich zu Caſſel (ehmals Fulda). Ich vermweife auf uns 
fere Ausg. Caſſel 1812. 4., deren Fehler gelegentlich vers 
beifert werden follen. Das kied, zu Ende leider mangel⸗ 
haft, ift zwar der Sprache nach nicht — hinaufzufetzen, 
gewiß aber, vielleicht Jahrhunderte, früher gedichtet, und 
‚für die Gefchichte der Pocfie, da es nicht blos alliterirt, 
ſondern auch eine Gage der alten Heldenfabel umfaßt, 
böchft bedeutend. Die Sprache hat fehr viel Niederdeut— 

ſches und erfcheint etwa, fo, wie fie dazumal in Nieder 
beffen geredet worden feyn koͤnnte. 4 

8) Weffobrumner Gebät (aus der zweiten Hälfte des 
achten Hahrhunderts) handſchriftlich zu Muͤnchen, ehmals 
zu Weſſobrunn, die Lit. ſ. in der letzten Ausgabe (hinter 

unſerm Hildebr.). Sleichfalls alliterirend *) und vermuth⸗ 
lich in Baiern ſelbſt verfaßt. 

9) Formel des Glaubensbekenntnifſes (wohl noch 
aus dem achten Jahrhundert) herausgegeben von Freher 
1609. (und danach wiederholt in Schiiters thef. Mon. 
cat. p. 85.) fodann in Winterbachs Gefh. von Rotenburg 
ob der Tauber 1798. ©. 43., dem zufolge dag Driginal 
im rothendburger Archiv befindlich war. Beide Abdruͤcke, 
zumal der legte, find vol Fehler, die gewiß aus Einſicht 
der Urkunde berichtigt werden koͤnnen. 

) Doeen meldete mir vor einigen Jahren, daß er neuerdings ein 
alliterirendes, vermmthlich aithochdeutſches Denkmal geißlichen 
Inyalts entdeckt habe und herausgeben werde, welches bis jetzt 
noch nicht geſchehen iſt. re 
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10) Nuslegung des Paternoſter (vom gleichem Alter tie 
die vorigen) bandichr. zu München, vormals Freifingen, 

Herausg. von Docen Miſc. 2. 287-290, 

ı) Carl. der Große, deflen Sorgfalt für altdeutfche 
Lieder leider der Nachwelt zu nichte geworden ift, hat die 

‚ vaterlandifchen Monats und Windsnamen beftimmen (nicht: 
neu machen) wollen; man findet die Wörter mit vielen 
kesarten in Bredoms Eginhart S. 108-113. Es zeigt 
fih daraus, daß die fränfifhe Mundart hochdeutfche Farbe 
traͤgt, vergl. 3. B. lenzin- manoth (lenzin Gen. von len; 
zo, Lenz). | 

12) Ueberfegung vog Tatians Evangelienharmonie, in 234 
Capiteln (mohl aus der erfien Hälfte des neunten Jahız 
hunderts) Handfriftl. a) aus Junius Verlaffenfchaft zu 
Drford. Der Coder hat eine große Lürfe von Cap. 76 big 
153. b) zu St. Gallen (aus dem neunten Jahrh.). Her 
angegeben aus der orforder Hf. von Palthen, Greifsiv. 
1706. 4. und danach wiederholt in Schilters thef. IL., 
beivemal alfo mit der Lücke. Zahn hat diefe aus dem 
St. Galler Codex ergänzt, das Ganze verglichen und neu 
herausgeben wollen und ift nun über dieſer Arbeit verfigrs 
ben. Sich habe eine aus dem Galler Codex entnommene, 
su Göttingen liegende neuere Abfchrift der Lücke benugen 
fünnen. — Der Urheber diefer fleißigen und gut gerarhes 
nen alten Ueberſetzung ift völlig unbekannt; feine Mund; 
art ift etwas weicher, als die alemannifhe und baivifche 
und hat cigenthümliche Wörter, die an das Saͤchſiſche ers 
innern, 3. B. ſtriunen, angelſaͤchſiſch fireonan;, fluobar, 
angelfächt. frofor, altſaͤchſ. fruobor; andere ſtimmen noch 
zum Gothiſchen, als: aſni, goth. aſneis; ſpelhaltra, goth. 
ſpaiſtuldr 2c. Er ſchwankt zwiſchen thie und ther, Dat 
ber ſtatt er und ſetzt zuweilen das geſtrichene d für th. 
Doch iſt der Ton des Ganzen hochdeutſch (weit mehr als 
im HHdebr.) und nähert ſich ziemlich der Ueberſetzung Iſi⸗ 
dors , fo wie Otfried mehr dem Kero, fo daß fich Iſidor 
mit Tatian dem Kero mit Otfried faſt gegenüberftellen 
offen. Naͤchſt Otfried bleibt dieſer verdeutfchte Tatian 
(mit Notfer) die anfehnlichfte und reichhaltige Sprach⸗ 
quelle, fre dürfte leicht dreißig, vierzig Jahre vor Drfried 
vorausgehen, fie hat z. B. noch die Partifeln az und min, 
deren erftere Otfried gar nicht und a eingefchränfter 
braucht. Mehr und weiter auszuführen babe ich hier 
feinen Raum. Daß Otfrieds befannte Neußerung, er fey 
der erſte, welcher das Evangelium in franfifher Zunge 
dichte und fingbar mache, wicht gegen das höhere Alter 
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Tatians bemeife, hat. ſchon Zahn bemerft. Otfried konnt 
diefe bloße profaifche Ueberfegung kennen, vermuthli 
fannte er fie nicht, da fie, twie die verſchiedene Munda 
zeigt, In einer andern Gegend entfprungen war. Wohin 
aber die Heimath des unbekannten Verfaſſers zu fegen 

ſey, läßt ſich kaum beftimmen; ich vermuthe allerdings in 
dag uͤberrheiniſche Frankreich, und vielleicht in eine auſtra⸗ 
fifche Landſchaft. | 

13) Shwur der Könige Carl und Ludwig und ihre 
Volls (im Jahr 842, unweit Straßburg) jede —* ſprach 
den Eid in der Mundart der gegenſeitigen, Carl und die 
Franzoſen in Deutſch. Nithard, alſo ein Gleichzeitiger, 
Bat die Formeln aufbehalten und fie find haufig abgedruckt 
worden; einen richtigen Tert kann Man aus dem in Ro- 
quefort glofl, de la langne romane Tom. I. diſc. prel. 
p. XX. gelieferten Facfimile der vaticanifchen Pf. 1964. 
gewinnen, die Dort beigefügte Auflöfung hat viele Fehler, 
j. B. flatt: obi hina neg irudendenne mag, iſt offenbar 
u feßen: ob ih inan eg iruvenden ne mag 2c.; (es der 
eu. Pron. und bedeutet: Davon). Diefes Feine Denkmal 

hat dennoch feinen Werth, weil es aus beflimmter Zeit 
und Mundart rührt, es lehrt von neuem, daß die fränfis 
fhe Hofſprache bochdentich gemefen und man dazumaf 
fhon wenden (ſtatt mendan), ſcadhen (flatt ſcadhin) ꝛc. 
gefprohen habe, Die Farbe des Ganzen fiimme zu Tas 
tian, nicht zu Difried, es fleht z. B. uo nicht ua ıc, 

14) Otfrieds poetifche Bearbeitung dee Evangelien, 
(um 870.) Handſchriftlich a) zu Wien, b) zu Heidelberg; 
e) ehmals zu Freifingen, jetzt wohl verloren, d) Bruch⸗ 
ſtuͤcke zu Wolfenbüttel und in Kinderlings Befig. Heraus⸗ 
egeben nach der pfaͤlzee Hf. aber fehlerhaft, von Flacius 

Safe! 1571. 8., ſodann aus einer Vergleihung der wies 
ner und pfaͤlzer Hf. in Schilters ıhef., Proben der freifins 
ger bei Beat. Rhenan. und daraus bei Lazius (migr. 
gent. II, 81.). Die Bruchflüce haben Kittel und Has 
gen bekannt gemacht. Roſtgaards genauere (1699. zu 
Rom vorgenommene) Bergleihung der Pfälzer (ehmals 

vatic.) Hf. ſteht Hinter Eccards leges lal. et rip. p. 256- 
309. Eine critifche Ausgabe bleibt wahres Bedurfniß, in 
der ara ift der Tert unerträglich verdorben aufs 
gefte t und die richtige Lesart gewöhnlich (micht immer) 
n den befcheiden unten Bingefegten gelehrten Anmerkungen * 
von Scherz zu finden. Schilter befaß geringe, Scherz 
deſto gruͤndlichere Einficht in die althochdeusfhe Sprache. 
Wie viel aber noch Scherz zu thun übrig gelajfen, mögen 
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einige Beiſpiele zeigen: ad Lud. 52. l. unſu ſmahu ni⸗ 
diri (noſtra exigua humilitas.) 136. farent wankonti (eunt 
labantia haec regna, ji. labant) I. 15, 98. iu (olim, denn 
bei halun fönnte nur der Acc. iuuih, nicht der Dat. iu 
ſtehen) 1.18, 88. gifahe ift Berbum, nit Subſt.; daf. 95. 
tberer fitu (ifte mos) 1. 20,20. himilo gizengi, IV. 26, 53. 
himilo gizango ift Das angelfächfifche Heofone getenge (Cadm. 
20, 8.) 1. 26, 4. rein (tetigit, nicht mundavir) II. 16, 27 
singent gewiß nicht ambulant, fondem gingen heißt: 
ſich befleißigen, fireben, fehnen, [vergl. 11. 21,39. V. 11, 
58. woher das Subf. gingo (Hang) V.23, 83.] III. 5, 15. 
wie kann rah von rachon ſtammen, es heißt: reprehen- 
dit. V.5, 19. gifnah ift allein richtig. V. 12, 179. bei luad 
bat Diet. vd. Stade völlig recht. Solcher Mängel laffen 
ſich noch viele ausftellen, das Hauptwerk unferer alten 
Sprache folite aber in recht reiner Geftalt erfcheinen; das 
durch, daß der Keim die Sprache zwaͤngt und Otfried im 
mpftifcher, stemlich Durcer Auslegung frei umher fehmeift, 
micd ex ungleich ſchwieriger ir bearbeiten, als cine der 
anderen Duellen, denen gewoͤhnlich Tateinifcher Text zur 
Seite ficht. Otfried lebte im Benedictiner Kloſter Weißen _ 
burg (im Elſaß); moher er geburtig, weiß man nicht, fönnte 
aber aus der einen Zufchrift des Werfd an den conftans 
ser Abt Salomo I. (der noch 862 in einer Urfunde bei 

eugart Nr. z09. erfheint) und aus der Nahfchrift an 
die St. Galler Mönche Hartmut (der 872. Abt zu St. 
Gallen wurde) und Merinbert muthmapen, daß er in 
Alemannien oder Schwaben (fuaborihi, wie er es felbft 
nennt) zu Haus war *, Die erfte Zufchrift an König 
Lkudwig (den Deutfhen) "und die zmeite, in lateinifcher 
Profa abgefaßte, am Liutbert (feit 863) Erzbifchof zu Mainz 
dienen gleihfals zur Zeitbeffimmung, nad) 863 und vor 
872 muß die Dichtung gefegt werden. An der veneran- 
da matrona Audith, auf deren Wunfh fie unternommen 
worden, (V- 25, 15. fpricht er von Freunden, die ihn ges 
beten) fann auf feinen Fall die fchon 342 verftorbene Kais 
ferin Judith gefuht werden. Die Mundart ſcheint miy 
alemanniich und nicht fränfifch in.dem Sinn, wie ich eg 
hier unterfcheide; Denn wenn Otfried felbft von der fräns 
ktiſchen Zunge **), in der er fihreibe, redet, fo bezieht fi 

*%) Die rührende Etelle T. 18, 73 - 84. fbeint ſich auf fein eignes 
Heimweh gu begichen. 

, Werkwuͤrdig find die Klagen des lateiniſch gelehrten Mönche 
ade die Ungefügfanzfeis feiner Wutterſprache. In der Vorrede 
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dies auf die damalige Ausdehnung der - feänfifchen Herr⸗ 
Schaft, die Zueignung an den franfifhen König und dag 
Lob der Franken überhaupt. Selbſt der Elfaß Tag niche 
im eigentlihen Frankreich. Vielleicht koͤnnte der Name 
lextari (Benennung eines Maaßes II. 8, 61.) und puzzi 

‚(Brunnen I. 14, 16, 68.), wiewohl letzteres Wort ziems 
lich weit ‚verbreitet war, zu etwas Näherem führen (Vgl. 

GStalder I, 252: 2, 373.). Die Anordnung der Materien 
iſt zufällig (III. 1, 13-16.), ‚daher manche Begebenheiten 
des Evangeliums fehlen,” die Ausführung ſelbſt gelehre 
fromm und gemüthlich (vergl. I.2.. Eingangs), nicht ohne 
poetifche Stellen (1. 1, 55. 5,9 -12. 11, 23-32. 16, 45. 
Il. 12, 81. 7,8. 21,19. III. ı, 63 iR IV.9, 45-48. i1, 
14. 13, 31. epil, 207.), zuweilen mit lebendiger Anmwens 
dung auf die Sitten der, Zeit G.B. III. 3, 49-57.). 
Einigemal ſchon Wendungen der Minnefanger vierhundere 
Jahre fpater, 3.98. V. 11, 57-60. 23, 69-84 — Es 
verfteht fich, daß eine neue Ausgabe nach Kangzeilen abges 
‚heilt werden und auf. die Vocalaccente ſorgſam Bedacht 
nehmen muͤſſe. Otfried ift übrigens der erfte (bisher bez 
kannte *) dentfhe Dichter, der ſich des Reims, ſtatt der 
‚früheren Alliteration, bediente. | 

15) Lied von der Samariferin (fchmwerlich viel 
Juͤnger, als Otfried) Handſchr. zu Wien (Cod. hit. prof. 

Nr. 646. , aus dem ich mir eine Abſchrift nn her⸗ 
ausg. von Lambek (II. 383. 384.), danach von. g then, 
hinter f. Tatian p. 419-426., wiederholt bei Echilter, 
hinter Tatian und von Michaeler p. 160 - 165. ; allerwaͤrts 
aber fehlerhaft, z. B. gleich die erite Strophe lautet: 

lefen wir thaz fuori. ther heilant fart- muodi. 
ze untarne (wizzun thaz). er zeinen brunnon Fifaz. 

bier find Sinn und Worte ganz Elar, ge untarne iſt cine 
Zeitbeſtimmung, von untarn, angelfächfifch undern, dag 
bald für Fruͤhſtuͤck, bald für Abendeſſen fteht, das gothifche 
undaurni - mats Luc, 14, 12, für dpiorov; da aber Joh. 4, 

an Liutbert: “hujus enim linguae (theotifcae) barbaries, 
ut elt ineulta er indifciplinabilis arque infuera capi rogu- 
lari freno grammaticse artis etc. vergl. damit V. 14, 5-8. 
Wir fprechen nicht mehr fo und dürfen ung doch die damalige 
Gefügigkeit in vielem zuruͤckwuͤnſchen! 

: 9) Man müßte denn das folgende Denkmal (Nr. 15.) für älter 
anfehn. Doc ſcheinen diter und aus der erſten Hälfte des 

| er eg —— opben — —— an den 
2. Peter (ganz in otfriediſchem Maaß) welche Docen 'ints 

deckt und wife 2. S. 4. herausgegeben hat, 
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6. was derz, fo Heißt hier untarn meridies vergl. M. 319 
untorn, meridies. Die fümmtlichen Herausgeber ziehen 
aber: ze untarnewizzun thaz ungrammatifch zufammen und 
überfegen unpaſſend: ad demenftrandum hoc! Darang 
find zwei falfcye Artikel in Schilters Gloffar 814 und 875 
entiprungen. — Die Strophe in diefem Liede ift wie bei 
Drfried gebaut und gereimt; die Eprache aber anders 
und mehr fränfifch, wie im Tatian. Der Brummen beißt 
bier buzza (weiblich) bei Otfried puzzi, Gen. puzzes (mans 
ih); überhaupt halte man Otfrieds ungedrängtere Behands 
lung desfelden Evang. (Il, 14.) zu unferm Denkmal. 

16) Lud wigslied (nach g81.) Handfhriftl. zu S. Amand 
bei Tournay, aber ſchon 1693. nicht mehr aufjufinden. 
zuerf in Mabillon ann. bened. 111,684. Bon Mabillon 

‚erhielt Schiiter eine Abſchrift, Die cr 1696. herausgab, 
danach im thef. 1. wiederholt. Aug der alten Hf. hätte 
man Die entiteilten Sesarten dieſes ſchoͤnen gleihfals ge; 
reimten Liedes gewiß verbeffern fönnen. Docen hat in 
einer neuen Ausgabe (1813.) verſchiedene Fehler critiſch 
bercichtigt und die Strophenabtheilung (die ganz mie bei 
Difiied) hergeftellt. Die Sprache ift offenbar fränfijcher, 
als Defriedg, vergl. z. B. kunnie ftatt kunne; willion (fo 
zu leſen für mwillian) ſtatt willen 2%. Unter Ludwig ein 
Sohn Ludwig des Stammlers zu verftchn. 

17) Sereimte Pfalmenüuberfegung (vielleicht noch 
aus dem Schluß des neunten Jahrhunderts). Ein Frag— 
ment (aus Pi. 138.3 im Cod. vindob. 828., wovon ich 
eine genaue Abſchrift befige, bei Denis I. 8011. ſteht es 
fehlerhaft; doch hat fchon die Hf. einen fchlechten Tert. 
Gleichfalls in otfriediſchen Reimſtrophen. 

18; Lied auf den h. Georg (aus derſelben Zeit oder 
dem Anfang des zehnten Jahrhunderts). Handſchr. zu 
Heidelderg hinter dem Otfried, aber von einem unwiſſen⸗ 
den Schreiber angehängt und faſt unleferlich geworden, 
Au in Neimftrophen. Gedr. in Nyerup fymbolae 411- 
458 ımd neuerdings in Wilken Heidelb. A. ©. 547. 548. 
Der Entftellung wegen unbedeutend. 

19) Mehrere Beichtformeln und Glaubensbekennt— 
niffe fönnen noch in das neunte Jahrhundert fallen, 
zum Theil dem zehnten angehören; ſie ſtehen in Eccards 
Cat. iheot. und bei Schilter (mon. catech.), auch anders 
mwärtö gedruckt. Ich habe fie wenig benugt, meil ihre 

Texte unficher herausgegeben find und es aus u Zeit 
nicht an befieren Deufmäleen gebricht, Zudem find fie 
Immes nur weitlaͤuftig zu citiren. u 
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30) In dem zehnten Jahrhundert muß ed manche weltliche 
"Gedichte gegeben haben, die uns verloren gegangen find. 
In den virgiltanifhen Gloſſen (f. unten) werden p. 292= 
293. drei fleine Bruchftäce angeführt, fammtlich reimend, 

das dritte (vom Eder) in ganz kurzen Zeilen, Sie beduͤr⸗ 
fen einiger: (leichter) Werbefferungen, und feinen Der 
Sprache nach mit Notfers Werfen ziemlich gleichartig. 
Ein anderes Bruchftüch, aber nicht in fchmäbifher, fonz 
dern etwas weicherer Sprache von Kaiſer Dtto ll. und 
Herzog Heinrich (alfo aus der zweiten Hälfte des zehn⸗ 
ten Zahrhunderts) fteht gedruckt in Eccardg quaternio p. 
50,, der den unbegreiflihen Mißgeiff thut und es in dag 
Jahr 1209. verlegt, Als ob man im dreischnten Jahr⸗ 
— noch ſo voll geredet haͤtte, wie: ther unſar Kei⸗ 
ar guodo ꝛc. Natürlich paßt auch nichts von Eccards 

hiſtor. Deutung. Das Lied war fleophifch. mit wechfelns 
der lateinifcher Zeile. Die Lesarten find ziemlich verderbt. 

21) Notfers Pfalmenüberfegung (Schluß des zehns 
ten Jahrhunderts) Handſchr. zu St. Gallen. Es gab 

mehrere gelehrte Mönche dieſes Namens in St. Gallen, 
der dritte Notker (Notger), auch geheißen Labeo, (+ 1022.) 
fcheint Urheber dieſer Uebertranung und Erflärung der 
Palmen zu feyn. Gie ift ein verftandiges und geſchicktes 
Merk, das für die Geſchichte unferee Sprache unſchaͤtzba⸗ 
zen Werth hat, wie fi) bei dem Syntax befonders zeigen 
wird; Notker bewegt fich in der deutfchen Profa gewands 
ter, als feiner vor und nicht fobald mwieder einer nach 
ihm. Sn die forgfältige Ausgabe dieſer Arbeit von ziem— 
lichem Umfang fann man den Hauptwerth des Scilters 
ſchen thef. fegen und welcher ihm zulängft. bleiben wird, 

22) Bon Motfer oder andern gelehrten Geiftlihen zu St. 
Gallen rühren dortfelbft nody vorhandene Dollmetſchungen 
des Martianus Capella, des Boethius de con- 
folatione und des ariftotelifchen Drganons (fammts 
lich aus der erften Hälfte des elften Zahrhunderts), deren 
Herausgabe längft in einem Supplenientband des Schil⸗ 
terfchen thef. erfolgen follte und. fich leider verzögert. Die 
Gefhichte der Sprache entbehrt Dadurch manche Auffchlüffe, 
Kurze Proben ſtehen angeführt in Gerberti iter alem. 
Anders p. 141-144. Ein gleichartiges Fragment über 

ufif gedruckt in Gerbert fcriptt. de arte muf, 1.96 - 102, 

23) Willeramsd Paraphraſe des hohen Lieds, 
(zweite Hälfte des elften Jahrsunderts) Handfchr. a) zu 

ien, b) zu Breslau, c) zu Stuttgart, Vermuthlich noch 
mehrmals. Herausgeg. von Merula, mit Junius Noten, 
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Leiden 1598.; von Vögelln Worms 1631. und in Schil— 
ters iheſ. (nad) der brislauer Hſ.). Lesarten der ſtütt⸗ 
garter verglichen in Wehhrlins Beitr. 1811. S. 48-54 
Willeram war Abt zu Eberfperg in Baiern, doch nicht 
von da bürtig und ſtarb 1085. Sein Werk gehört der 
Wichtigkeit nach unter die Denfmäler zweiten Rangs; bei 
einer neuen Ausgabe wäre mancherlei zu berichtigen. 

2) Reda umbe diu tier. Ein fleiner Phyſiologus in 
altbochdeutfcher Profa aus dem elften Jahrhundert, Hands 
fhriftl. zu Wien Cod. philol. 244. fol. 31-34 Ich bes 
fige eine Abfchrift Davon. | 

Diefes find ungefähr alle eigentliche Denfmäler althochs 
deutſcher Sprache außer den Gloffenfammlungen, von 
welchen noch zu handeln if. Man pflegt fie theils nach: ihren 
Verfaſſern, theils nach. dem Drte der handſchriftlichen Aufs 
bewahrung, theils nad. Dem neueren Herausgeber zu bes 
nennen, 

1) Gloffae cafllellanae, zu Caſſel im Cod. theol. 
Nr. 24., demfelben worin die exhortatio ftehet, handſchriftl. 
und aus dem achten Jahrhundert ſtammend. Gedruckt 
(mit Fehlern) in Eccard.fr. or. I. 853-855. Es befins 
den fich einige zufammenhangende Säge darunter, naments 
ih ein Lob der DBaiern (wiederholt bei Eccard J. c. p 
441.) woraus erhellt, daß die Heine Sammlung in Baiern 
felbt niedergefchrieben worden. 

9) Gloffae junianae, Junius fammelte Gloffen von 
verfchiedenem Alter und Werth, die mit feinen übrigen 
Papieren jest in England liegen, Nach Roftgaards dort 
genommener Abfchrift gedruckt in den von Nyerup beforgs 
ten Symbolae'ad lit. teut. Havn. 1787; 4. col. 173- 
410. Es find acht verfchiedene, mit Buchſtaben bezeichz 
nete Sloſſare: 21-3.) oder A. B. C. 173 - 260, die bei weis 
tem wichtigſten, vermurhlicdy noch aus dem Schluß des 
achten Jahrhunderts. In A. finder fih dh und gh; eins 

nes hat durch Schreib; und Druckfehler gelitten, läßt 
h aber ziemlich herſtellen. Mit diefen drei Gloffaren 

fann man die gl. boxhornian. entbehren (hinter Schilters 
Öloffar 903 - 907.); Boxhorn befaß ehmals den Coder und 
og fie Daraus. — 4) D. 260 - 360., nad) den Materien 

rt den Hausbedarf angeordnet, wohl aus, dem elften 
Jahrhundert und oft in niederdentfche Form überneigend. 
‚= 5) E, 360 - 382., beinahe angelfähfiihe Gloſſen, Doch 
in leis abweichender Mundart, darum recht merkwuͤrdig; 
fnnsen auch aus dem achten Jahrhundert ſeyn. — 6) Fe 
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582-387. aus dem neunten, aber unbedeutend. — 7) 
H. 387 - 406. aus Dem neunten oder zehnten, niederdeutſch, 
nicht ſehr wichtig. — 8) AM. 406-410. niederdeutſch, aus 
dem elften, unbedeutend. — 

8) Glolfae monfeenfes von B. De; im theſ. anecd. 
nov. 1. col. 319-414. aug einem Cod. oes Klofters Monds 
fee herausgegeben, eigentlich von col. 373. an gl. mifcell. 
e diverlis Godd. collatae. Vermuthlich aus der cıften 

Hälfıe des neunten Jahrhunderts und von bedeutenden 
Werth, mitunter fehlerhaft abgedruckt, z. D. 400; zarſne⸗ 
wa flatt ſnewazar, mehrmals ift 5 für z gelefen und Die 
Abkürzungen Durch Doppelung des Conſonants find nicht 
aufgelöft, z. B. 383 anazungg (d. h. anazungom) upar⸗ 

vangall (d. h. uparvangalont) 364. opharr (opharum) 
ſprahhomm (ſprahhomes) ꝛc. Uebrigens finden ſich alle 

dieſe Gloſſen fleißig *) in Schilters Gloſſar nach dem Als 
phabet eingetragen, meiner Meinung nach ein Hauptver⸗ 
dienst diefes Gloffare, | | 

4) Glolfae Rhabani Mauri. Handfhr. zu Wien (Cod. 
hift. prof. 629., olim ambräs, 299.) herausgegeben in 
Eccardg fr. or. UI. 950 -976.;5 ich habe mir mehrere Sehr 
fer des Abdrucks aus eigner Einfiht der Hf. berichtigt. 
Eingangs ſtehet mit gleichzeitiger alter Hand: jnc.' glofal 
Rab. Mauri, und die erften Gloffen enthalten folgenden 

- Zitel: pifinnant famanunga worto fona dero niwun anti 
deru altun ewu. Rhaban (oder Hraban, Raban, d.h. 

corvus) geb. 785. + 859. war Erzbiſchoff zu Mainz. Die. 
Gloſſen fallen wohl in diefelbe Zeit. Ob fie Nhadan ſelbſt 
gefammelt habe, oder als Urheber anderer, volltändigerer 
Gloffen zur heil, Schrift — IR fann bier unent; 
fchieden bleiben (vergl. Docens Zweifel, Miſc. 1. 168-175.). 
Merkwuͤrdig, da ein Bruchftück im Cod. vind. hiſt. prof. 
olim ambras 252. mit beinahe derjelben. Sloffenfolge ans 
hebt. In mehren Wörtern iſt befondere Einftimmung 
mit Kero, vergl. roſomo K. 58*. vofamo Rh. 974%. adis 

wiz - firinari (publicanus) R. 29°. und, agamis - firinari ° 
Rh. 972b- ' 

5a) Glollae wirceburgenfes, aus wirzb. Hſſ. don 
Eccard gezogen und fr. or. H. 977-981, gedruckt, ver: 

- . muthlich aus dem neunten Jahrhundert, Einige andere 
ſtehen I. 846» 

—, 

*) Nicht Aberal richtig, 3. ©. im Buchſt. L. wijactuom lihatam 
— 

ſtatt: wizaetuomlih atum. 
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5b) Gl. weflobrunn. (aus dem achten Jahrhundert) nur 
wenige Wörter, gedruckt in Mon. boic, VII, 373. 

6) Gloffae florentinae, aus einer laurentianifchen Hf. 
gedruckt ebendafelbft 981 - 991. , etwa in den Schluß des 
neunten Jahrhunderts gehorig. * 

7) Gloflae lindebrogianae, aus einem Hamburs 
ger Cod. der ehdem Lindebrog gehört, gedruckt daſ. 991- 
1002. (zehntes Jahrhundert). 

8) Gl. goldali. bremenles, Nur wenige und unzus 
verläffig. Daſelbſt p. 1002, *). 

9) Gl. ebnerianae aus einer Hf. desPrudentius. Daf, 
‚1002 - 1004. (jehntes Jahrhundert), Auch unzahlreich). 

10) Gloffae docenianae. Docen * aus mehrern, 
jetzo muͤnchner Handſchriften wichtige Gloſſen zuſammen— 
geſtellt und ausgezogen. Der groͤßte Theil ſteht gedruckt 
Miſc. 1. 201- 246., der kleinere in Aretins Beitr. VII. 
244-253» 285. 288. 2907294. Die nähere Angabe der 
einzelnen Hff. kann dort nachgeſehen werden, Einige Glofs 
fen rühren aus den Schluß des achten Jahrhunderts, nas 
mentlich Die aus Gregors cura paltoralis. Andere fallen 
in die erfte Hälfte des neunten Jahrhunderts, zumal die: 
aus dem. anfehnlichen Tegernfeer Codex, welcher mit dem 
Monfeer eine und dieſelbe Samml. zu enthalten fcheint. 
Es find bier blos daraus die bei Pez fehlenden oder ent; 

ſtellten Gloffen mitgerheilt, Die virgilianifchen Gloſſen 
(290 -294.) fallen ins zehnte Jahrhundere und ſtimmen 
zu Norker. ne ee 

ı1) Gloffae Salomonis oder Ifonie. (neuntes Jahr⸗ 
hundert). Handfcriftl. & St, Gallen und der vollſtaͤndi⸗— 
gen Bekanntmachung ho 
(vermuchlich —— Druck o. O. u, J. aus dem 
funfzehnten Jahrhut ich ni 
babe (Meuſel lit. bibl. Mag. Stuͤck7. 53 - 55.). 

12) Gloſſae s. bialianae (neuntes Jahrh.) gedruckt 
bei Gerbert p. 4⸗· 10. 

ſt wuͤrdig. Man hat einen alten 

rhundert, den ich nie zu Geſicht bekommen 

13) Aliae gl. blaflanae (elftes Jahrh.) daſ. p. 10- 
108. (nach den Materien). | 

14) Gloffae zwetlenfes. (ehntes Jahrh.) daſ. 109- ar r 

135. Der Prof. Spreng hätte bei diefen Drei legtgenaung 
ten Samml, feine Anmerfungen fparen foͤnnen. 

?) Bas man font unter dem Ramen oldaftifcher Gloſſen kennt, 
iſt von ihm aus dem St. Galler Kero ausgejogen und jetz 
völlig zu entbehren CScripit. rer, al. IL, p, 69-92. 
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15) Glollfae vindobonenfes. a) im Cod. 612. (De- 
nis I. p. 2300) Aldhelms Gedichte mit hin und wieder 
beigefegten Gloſſen (Anfang des zehnten Jahrh.) 5) im 
Cod. . . (Denis I. p. 125.) verfihiedene Gloſſen, aus ders 
felben Zeit. c) im Cod. 64. (Denis I. p. 139.) desglei⸗ 
hen, aus derfelben Zeit. d) im Cod. 277. (Denis 1. p.. 
1002.) Bonifacius Briefe enthaltend, von DL. 132- 134» 
wenige deutfche Gloffen, ebenfalls aus jener Zeit. e) im 
Cod. univ. 232. fol. 42-49. (Denis Nr. 437. II. 1021.) 
ein fleines Gloſſar (ro oder ııtes Jahrh.). E) im Cod. 
theol. 460, olim 73. (Denis 1. p. 151 ff.) fol. 175-183. 
ein vocab. theol. (nad) den Materien geordnet, aus Dem 
mölrten Jahrh.). — Ih habe mir von allen diefen Gloſ⸗ 
* Abſchrift genommen, einzelnes ſtehet auch bei Denis 

gedruckt. Es iſt nichts bedeutendes darunter, Doch wuͤr—⸗ 
de ich fie öfter angeführt haben, wenn fie gedruckt wären. 

16) Glollae ’Tychlenii, (zehntes Jahrh.) von Tychſen 
im Eſcurial aus einem Cod. der Bricfe des Hieronymus 
abgefihrieben und heſſ. Beitr. I. p. 652. 633. eingerückt, 
Uebrigens althochdeutfh, ohne befondern Werth. 

ı7) Glol[ae herradinae, (jmölftes Jahrh. Aug der 
Herrad von Landsperg hortus deliciarum , handfche. zu 
‚Straßburg und fo eben herausgegeben. von: Engelhard 
p- 177 - 200. 

Wägt man die ganze Reihe der aufgezählten althochdeutfchen 
Denfmäler und Gloffen näher, fo mindert fich ihr Werth. 
Außer Iſidor, Kero, Tatian, Otfried, Notker, Willeram, 
den monfeeifchen, rabanifchen und den drei erſten Gloſſaren 
des Junius iſt alles übrige entweder ganz geringes Umfangs, 
oder Bruchftüc, daher nur im Einzelnen mwichtis. Selbſt 
die größeren Werfe find theilg Ueberſetzungen, De Bearbeis 
tungen geiftlicher Stoffe, deren Gegenitand auf die Form bes 
ſchraͤnkend wirkte. Nirgends alfo fehen wir die Sprache in 
einer freien, ungehemmten Neußerung. Auf den damaligen 
MWortreihthum dürfen mir alfo von der Zufammenftellung 
aller einzelnen in ſaͤmmtlichen Quellen. erhaltenen Wörter ges 
wiß nicht fchließen; mo fo manche nur einmal eriheinen, 
find noch. mehr andere ganz ausgeblieben. Den Vortheil 
gewähren Gloffen und Ueberfegungen, daß der Tert des 
Driginald für den Sinn Sicherheit verfchaffl, Aber wie 
heftig bleibt der Verluſt einheimifcher Poefien, der alliteris 
rendendes fiebenten und achten Jahrhunderts ſowohl, als der 
gereimten, — derer, welche von 880 bis 980 gewiß 
vorhanden geweſen ſind, zu betrauern. 
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II. Altnkederdeutſch e Quellen. 

Denfmäler, die vom achten bis elften Jahrhundert im 
Sachſen, Engern, Wet: und Oſtphalen und in. den heutigen 
Rinderlanden entfprungen find. (Bon den altfriefifchen und 
angelſaͤchſt ſchen hernach befondes) | 
1) tvangelienharmonie in alliterivenden Zeilen (vie 

licht noch aus dem Schluß des achten, lieber aus der 
erſten Hälfte des neunten). Handſchriftlich a) zu London 
in der cotton, Bibl. b) zu. München (früher Bamberg), 
beive Hſſ. in etwas abweichender ‚Mundart, 5. B. vie 
londoner hat im Ablauf uo, mo die münchner o, jene in 
der Endung ,jeas, -ea, wo diefe -ieg, -ie x. Rein— 
wald befaß den doppelten Text beider und it über. feiner 
laͤnaſt porgehabten Bearbeitung geflorden, Diefe num ebens - 
fais nach München gefommen. Auf den durch Hickes, 
Temler, Glen, Docen und Reinwald alimälig befannt ger 
wordenen Bruchſtuͤcken, dle ich mir zufanımengetragen und 
einem Cap. Das ich zu München adgefihrieben, (uberhaupt 
etwan einem Sechstel des Ganzen) beruht, was ich von alt⸗ 
fühl. Srammarif weiß; mie vielmag noch in dem Uebrigen ver⸗ 
borgen ſeyn. Ich habe mir vergebens mehr Davon zur vers - 
ſchaffen geſucht. Man folite nur vorläufig den Text beis 
der Hſſ., Doch mit aͤußerer Heritellung der Aliteration, 
nebeneinander drucken laffen; ift ein fo überaus wichtiges 
Denfmal erft jedermann zugänglich, fo wird die Echwierigs 
feit einer Ueberfegung fihneller befiegt werden, als wenn 
einzelne Herausgeber Jahre lang Darüber arbeiten, - Nach 
der lateinifchen, von Du Chesne noch vor einer volftäng 
digen Hf. Des ganzen Merfs eingefehenen (in Eccard fr, 
or. 2. 324. 325: desgl. im: quaternio p. 41.42. Wwirderhols 
ten) auch fonft bemerfensmwerthen Vorrede batte Ludwig 
der fromme die Bearbeitung einem berühmten füchfifchen 
Dichter aufgetragen. Sein Name und das bolljtändige 
Werk, welches fih nicht auf Die Evangelien beſchraͤnkte, 
fondern auch über das alte Teſt. erftreckte, find nicht auf 
ung gefommen, | | | 

2)Abrennntiatio diaboli (wohl noch aus dem achs 
ten Jahrh.). Eine Fleine Formel, die wahrfheinlich den 
befeprten Sachſen zu ſchwoͤren auferlegt wurde, Euc Hol⸗ 
ſtenius machte fie zuerft aus einempfälger Codex Nr. 542 
(wo jegt ?) in Dem fie hinter der [ynodus liptineuf. (v0 
743.) geſchrieben war, befanni. Mehrfach gedr, u, a. fehr 
lerhaft bei Coler VII. 278, beffer in Kecard. fr. or. I, 440» 

5) in ebrandslied f. althochdeutfche Denkm. Re. 7. 
„Eifener Bruchſtuͤck (wohl ſchon aus dem zebuten) 

handfhriftfich im Stift. Effen, wo es Kindiinger enideckte 
e | 
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und im Allg. Mit. Ang. 1799. Stuͤck 110. col. 1081-108? 
drucken ließ. Zwei Side (in Proſa); a eine von De: 
Verwandlung des heidn. Pantheous zu Rom in eine chrigel. 

ı Kirche, das andere befchreibt Die Gefälle des Stifts. Alſe 
altweftphälifch. | | 

8) Gloflae Lipflii (noch aus dem neunten Jahrh.) ge: 
druckt in des Lipſius epift. ſel. cent. Ill. (opp. omnia 

Antverp. 1637. Tom. 2. p. 494-500.) und aus eincı 
alten Pfalmenüberfegung gezogen, die er bei Wach: 

‚tendonf gefunden, Von diefer fcheinen noch fpäter mich: 
rere Bruchſtuͤcke umzulaufen — ‚19, ſteht bei Abr. van Der 
Myle und daraus fließt z. B. die gl. lipf. werildi weril— 
dig (leculo feculi) :wie ih fhon S. 150. angemerft. 
Ein größeres Stück (Pf. 53 - 73.) iſt, nach einer im fteb; 
zehnten Jahrh. gemachten Abfchrift, von Hagen (Breslau 
1816. aber fo eben erſt erfcheinend) herausgegeben mot; 
den, Diefer Tert und des Lipſius Glofjen find Durch 
handgreifliche Fehler Außerft entitellt. Die Sprache iſt 
aus Hoch? und Niederdeutfh gemiſcht. Ich Habe das 
von ©, 585. zu veden Gelegenheit gehabt. — 

6) Zwei ſaͤchſiſche Beſchwoͤrungsformeln, wie es 
ſſcheint alliterirend, die eine beginnend: viſc flot aftar 

themo watare ꝛc. Die zweite: gang ut. neſſo mid nigun 
neſſiklinon ꝛc. (aus dem neunten Jahrh.) handſchriftlich zu 

Wien, Cod. theol. 277. olim 259. Ich habe mir Ab— 
ſchrift genommen. , | | 
Die altfähfifhen Quellen find noch minder zahlreich, aber 
die eine Evangelienharmonie dürfte an Wichtigkeit für die 
Gefchichte der Sprache Die meiften althochdeutfchen übertreffen. 

111. Angelfähfifhe Quellen 
Diefe find reichlich, fomohl in Poefie ald Profa vorhan⸗ 

‚ den, auch in hinlaͤnglichem Vorrath herausgegeben worden. 
Eine nähere Würdigung derfelben würde theils großen Naum 
foften, theils ohne vorläufige critifche Unterfuchung der Hand; 
fhriften und Mundarten nicht ergehen fönnen. Ich befhränfe 
mich bier Darauf, anzugeben, welche diefer- Quellen mir zus 
gängli waren und von mir genußt worden find. "Unter 
‚den poetifchen, d. h. alliterirenden: die fogenannte cd mo⸗ 
niſche Paraphraſe des alten Teſt. herausgeg. von- Fr. 
Sunius Amfterd. 1655. 4, ein michtiges muthmaßlich im ach⸗ 
ten oder neunten Jahrh. abgefaptes Gedicht, etwa 3000 

- Langzeilen faffend. Man hat feinen haltbaren Grund, um 
es dem Dichter Ced mon (oder. Ceadmon, meniger richfig 
Caͤdmon) beizulegen, welcher in dem Klofter der. Abtiſſin 
Hilde lebte und 680 verftorben ſeyn ſoll. Don ihm Handelt: 
Beda (hift. angl. 4, 24) und führt ein kurzes Lied an, deſſen 

— 
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Artext In Alfreds Ueberfegung des Beda aufgenommen tyory 
den iſt (ed. cantafir. 1643. pag. 328.). Vergleiht man die 
Sprache und Alliterarion diefes, alſo aus der Mitte deg ſie⸗ 
benten Jahrh. rührenden Denkmals mir jener, großen Paras 
phrafe, fo ergibt fich freilich Kein bedeutender Unterfchied, ' 
allein auch die übrigen angelj, Gedichte des achten, neunten 
und ſelbſt zehnten Jahrh. meiden. wenig davon ad, Das 
Studium der Paraphrafe wird für die Formen und Wen⸗ 
dungen Der altfächfifchen Evangelienharmonie großen Dienft 
leiten, — Daß Lied von Beowulf (wohl gleihes Als 
ters mit der Paraphrafe) herausgeg. von Thoikelin unter 
dem nicht ſehr pafienden Titel: de Danorum rehns petiis 
ſec. IH.et IV. (!) Havn. 1815. 4 mit einer häufig vers 
fehlten Iateinifchen Ueberfegung, — — Fragment von Ju— 
dith (aus Dem neunten Jahrh.) 356 Yangzeilen; herausgeg. 
von Thwaites hinter dem Heptateuch, Drford 1698. 4. — 
Alfreds alliterirende Ueberſ. Des ae de conlola- 
tione (smeite Hälfte des neunten Sahch.) berausgeg. von 
Rawlinſon Oxf. 1698 — In der (hinter Alfreds Beda) 
herausgegebenen chronologia laxonica find verfchiedene, zwar 
wie Profa abgedrudte, aber alliterirende Lieder (aus dem 
jehnten Jahrh. aufbewahrt, nämlich S. 555. 556, Das ſchoͤne 
fied vom König Aethelſtan (Edelftein), wovon es 
noh andere Abdruͤcke, aber feine richtige Ueberſetzung gibtz 
©. 357. ein kurzes Lied von König Eadmund; C, 350. 
560, Kieder von König Eadgar, — Kleinere Gedichte 
finden ſich bei Hickes, und fonft gedruckt. m 

Unter den profaifchen Denfmälern habe ich zumal Alfreds 
Ucbertragungen von Beda und Drofius (die von Gregors 
cara paltoralis ift noch nicht gedruckt), ſodann Othares und 
Bulfkans Neifebefchreibung (zuletzt herausgeg. don Ingram, 
ford 1807. 4. und Raſk, Kjdbenh, 1816. 8.) gebraucht, 

des Thwalies Heptateuch und die angelſaͤchſiſchen Evans 
elien in Junius ülfilas. Desgleihen die augelſaͤchſiſchen 
efege in Lambards Archaonomie und Wilkens vollſtaͤndiget 

rer Ausgabe. J 

Die angelſaͤchſiſche Literatur ſtehet an Reichthum und Gehalt 
weit über der althochdeutſchen und weit unter Der altnordiſchen. 

Die altſaͤchſiſchen Heldenlieder ſind, gleich den gothiſchen und alt⸗ 
hochdeutſchen, auch verloren gegangen, wenige Spuren im Beo⸗ 
wulf bemweifen ihr ehmaliges Vorhandenſeyn. Die Dip 
funft nahm feit der Einführung des Cheiſtenthums eine geil 
liche Richtung, der mir wohl Manches merkwurdige Gedicht 
verdanken; aber um die Freiheit und Volksmaͤßlgkeit der 
Poeße war es gefchehn, Die Form Dre Militerution, wahrte 
noch bis ing zehnte, ja elfte Jahrhundert fort; N 

oe 
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gen auch hier die Reime ein. Die angelfähfifhe Sprache 
ericheint ausnehmend reich in Wurzeln und Bildungen, wer 
niger in grammatifhen Formen, Ihr Verhältniß zur alts 
hochdeutſchen und altnordifchen Sprache ergibt fih etwa fo, 

daß fie mit jener im fünf Theilen, mit diefer in einem. Theil 
“näher verwandt ſeyn dürfte, es gehört eigene oberflächliche 
Kenntniß diefer drei Mundarten Dazu, um auf die Behaup; 
tung ‚zu verfallen, daß die altnordifhe Dichterfprahe und 
Dichtung aus England nad Sfland gebracht worden fey *), 

IV. Alefriefifhe. Quellen 
‚» fließen ungemein dürftig, das einzige, woran man fi Hal 
ten fann, find die fogenannten Brofmer Wilfüren 

(literae brocmannorum) höchftens aus dem zwölften Jahrh. 
und noch unherausgegeben, blos durch mitgetheilte Bruchz 

- füde in v. Wichts ofifriefifchem Landrecht und in Wiardas 
Vorrede zum altfriefifchen W. B. p. LI=-LAII. bekannt; - 
und das Aſegabuch (aus dem dreizehnten Jahrh.) heraus; 
gegeben von Wiarda, Berlin 1805. — Die Sprade der: 
nude friefche Betten (Leeumarden 1782. 1787. 2 Stüce) it 
beträchtlich neuer. — Obgleich dieje altfrieſifchen Denfmäler - 
der Zeit nach den mittels und nicht den althochdeutfchen zur 
Seite ftehen, fo erfcheint die friefiiche Sprache dennod darin 
auf einer ungleich älteren, der althochdeutfchen ziemlich nahen 
Stufe. Die politifhe Abfonderung und.edle Beharrlichfeit 
der Sriefen bei ihren altangeftanmten Sitten und Nechten 
eg der Sprache einen langfameren Gang verliehen. 
us gleichem Grund fehen wir um Diefelbe Zeit, ja bis. auf 

den heutigen Tag die ifländifhe Sprache nur unbedeutend 
von der grammatifchen Geftalt abgemwichen, melche wir bei 

- Yufftellung der altnordifchen zum Grund legen müffen. Seit 
‚dem vierzehnten Jahrh. erlöfihen die feiefifchen alten Flexio⸗ 

‚ nen unverhältnigmäßig ſchnell, mährend fie im zmölften und 
dreizehnten beinahe noch angelfähfifchen des neunten: und 

. zehnten. gleichfommten, a | 

v. Yen ordiſche Quellen. 

Wo es vortreffliche (getreu aus den Quellen geſchoͤpfte) 
Huͤlfsmittel gibt, kann die Angabe der Sprachdenkmaͤler, die 
hier in großer Fülle vorhanden find, erſpart werden. Die 
Sprache Hat fih im Norden, mie eben ſchon angemerft - 

Ruͤhs, die Edda, nebft einer Einleitung ꝛe. Berlin 1812. Sch 
habe meine in die Leipz. Fir. 3.1812. Nr. 287.288. gefchries 
bene Recenfion dieſes Buchs mir Fühlem Muͤthe wiedergeleſen 
und bin Druckfehler und Kleinigkeiten abgerechnet, gänzlich der 
damaligen Meinung. 

— 
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worden, ungeitörter und langfamer fortentwickelt und auf Iſland in ihren edelften Beitandtheilen geborgen. Zwiſchen 
altnordiſchen Duchen Des neunten Jahrhunderts und Der 
jegigen ifländifchen Sprache ift darum der Abftand weniger 
empfindlich, als zwifchen afthochdeutfhen Dentmälern des 
achten und denen des elften Jahrhunderts, Man erkennt 
far, welchen herrlihen Einfluß volfsmäßige Dichtung und 
Bildung auf Sprache und Gefchichte äußern. Für die Hiftos 
riſche Grammatik bleibt zu wuͤnſchen Zr 
1) daß man die alterthämlichen Stufen „ welche fi, wenn 
gleih als gelinde und wenig auffallende, in den verſchie— 
denen- cddifchen Liedern (des achten, neunten und — 
Jahrhunderts) ſelbſt nachweiſen laſſen und etwas merklicher 
werden, wenn man die ſpaͤtern Gedichte und die Profa 
damit vergleicht, forgfaltig prüfe. 

2) Die fchneller finfende Sprache der alten norwegifchen, 
ſchwediſchen und daͤniſchen Gefege unterfuche und den 
allmäligen Uebergang in die neunordifhen Sprachen aus—⸗ 
mittle. | Rn. 

vi. Mittelhochdeutſche Quellen. 
Eine -vollftändige, oder ſelbſt nur ins Einzelne gehende 

Angabe der zahlreihen Quellen, die fih im zwölften und 
dreigehntem Jahrhundert für Die hochdeutſche Mundart ers 
öffnen, wird man bier nicht erwarten. Schwaͤbiſche, bairis 
ide, oͤſtreichiſche und ſchweizeriſche Dichter haben um dieſe 
zeit, hauptfaͤchlich im Laufe des a ra Jahrhunderts 
nicht blos Durch eigentlich deutſche Werke, ſondern durch 
freie, veredlende Umdichtung welſcher auch der Geſchichte 
unſerer Sprache den a Dienft erzeigt. Manche wichtige 
denfmäler Diefer ſchoͤnen Periode find untergegangen, doch 
darf man annehmen, daß wir dag meifte und wichtigfte Davon 
kfißen. Da diefes bisher nur dem -geringften Theile nad) 
tif Herausgegeben worden Äft, habe ich mid) abfichtlich 
auf den Gebrauch einiger Werke befhränft, Aus dem zwölften 
Jahrhundert ſtammen ı) das Gedicht von Carl dem Großen, 
vielleicht noch am Schluß des eilften Jahrhunderts unter 
Heinrich IV. vom Pfaffen Conrad gedichte. Unvollſtaͤndig 
bi Schilter aus. der Straßb. Hf. unter dem Titel: Fragm. 
belli eonitra Saracenas; Mir Dürfen uns eine berichkigte 
Ynsg. aus der Heidelberger von Mone verfprechen., Die 

Eprahe neigt ins. Niederdeutſche. 2) Das Lied von ©, 
ano (Hanno), niederrheinifch, aber wegen Entftellung der 
keöarten für die Grammatik wenig brauchbar. 3) Die fo 
zenannte Königshronif im Cod. pal. 361. und fonft 
u Wien 2c. handſchriftlich. Nocd nicht Hevausgegeben, 

Jeichfalls zum Niederdeutſchen hinneigend und dem Lied von 
‘ 

€ 
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\ Anno merkwürdig verwandt. , 4) Gedicht auf Die Jungfrau 
Maria vom Pfaffen Werner, herausgegeben vor Detter, 
Nürnberg 1802. . 3) Lied von Konig Rother (in Magen 
und Buͤſchinges Sammlung, wiewohl ungenau abgedruckt 
und aus der freilich an ſich fhlechten HT. L verbeſſern; 
grammatiſch unſicher). — Mon den vielen Gedichten des 
dretzehnten Jahrhunderts find folgende gebraucht worden: 
2) Nidelung en und Klage, nah Muͤller's Abdruck. Sch 
hätte gerne Die verbreitete Hagenſche Ausgabe citirt, fcheute 
mich aber vor eingeführten Lesarten *), Denen gerade die 
Grammatik am mwenigftien trauen darf, 2) Titurel, d. 
Das Bruchſtuͤck der ‚alten Geſtalt dieſer Dichtung, welches 
Docen herausgegeben hat. 4) Wolframs Parcifal. 4 
Hartmanns Jwein, 3) Gottfrieds und Fribergs Teiftan. 
6) Conrads Troj. Krieg. 7). Die Maneffifhe Samm— 
fung, nebſt Beneckes Ergänzung. Die Ausgaben in der Müls 
lerſchen Sauımlung find freilich uncritiſch und voll Fehler, 

‚jedoch ſolcher, Die man, wo eine gute Hf. zum Grunde lag, 
in der Regel fügteih berichtigen faun. Zmeifelhafte Kesarten 
babe ich telten angeführt, weit es nicht ſchwer hielt, anders 
waͤrts richtige ind fichere Belege zu finden. Die mittel 
hochdeutſche Grammatik Darf einer größern Vervollkomm— 

nung und Verfeinerung entgegen fehen, wenn wir nicht 
folder Ausgaben erhalten, als Beuecke gegenwärtig vom 
Wigalois beforgt, hoffentlich mächftens von dem wein 
unternehmen wird, Auch Kopfes Barlaam verdient Lob, 
ich konnte ihn nur auf Den leiten Bogen für einzelne Zuſaͤtze 
benusen. Ueberhaupt war, wie leicht zu denken, imein 
Augenmerk wehr darauf gerichtet, den innigen Zuſammen— 
hang der mittelhochdeutſchen Flexionen, einerſeits mit den 
altz anderſeits mie den neuhochdeutſchen nachzuweiſen, als 
auf. beſchränktem Kaum die mittelhochdeutſche Grammatik 
irgends zu erſchoͤpfen. — Gegen die Mitte des dreizehnten 
Sapıhunderts beginnen einzelne Dipkome in deutſcher Sprache 
und nach 1260 werden fie häufiger. u fo fern fie genau 
abgedruckt find, konnen fie ver ſichern Zeitbeftimmung wegen 
fuͤr manche Unterſuchung, zumal in Der Lehre von den Lauten 

und Buchſtaben, wichtiges Zeugniß gewähren, auch ſpaͤterhin 
waͤhrend Des 14ten und isten Jahehunderts den allmäligen 
Verfall der Formen beſtimmen helfen. Ich fuͤhle wohl, daß 
ih dieſe Quellen nicht genug benutzt babe, und es wird 

manches daraus nachzuholen bleiben; leider find Die gewoͤhn⸗ 
lichen Abdräcke nicht fo beſchaffen, wie fie ſeyn ſollten. — 

u) Ein Beiſpiel Matt alfer, am dem Mißbrauch der Formen dA und die iſt von mir in dem Berliner Sprach; und Sitten⸗ 
anzeiger 1817. ©. 341: 342. aufgekclie worden, 

' l 



LXXL. 

Nach Lang Chair. Jahrb. Andbach 1816. ©. 337) iſt die 
älfefte Achte, deutfche Urk. des bair. Reichsarchivs bon 1240 
(in Kupfer geftochen Comment. [ociet. reg: Gotting. Tom. II. 
tab. 2.).. Dei Neugart find die Alteften Nr. 973 und 985 
(von 1260. 1263.) aber beide modernifirt, und fo einige fol 
gende, Daß ich erft Nr. 1000 (von 1269) für ächt halte. Bei 
Red Nr. 521 (don 1267) und 536 (von 1269); bei Eichhorn 
(epiflcop. curienf.Cod, probatt. p. 86) von 1250. Die Deuts 
(den Urfunden bei Herrgott von 1217. 1220. 1237. 1239 ꝛc. 
fbeinen fpätere Ueberfegungen fateinifcher Driginale ꝛc. 

VII. Mittelniederdeutſche Quellen. 
Hier bleibt noch ungleich mehr zu leiſten uͤbrig. Fuͤr das 

Mittelmiederfächfifche gibt es nur wenige, unſichere Denk⸗ 
maͤler. Die englifhen Dichtermerfe des 13ten und 14tem 
Gahrhunderts, fo wie die niederländifhen Maerlants, Melis 
Stoke's 2c. bieten jedoch ein anſehnliches Feld zu genaueren 
gorihungen an, als ich fie diesmal ſchon zu Stande brinz 
gen konnte. Ä | 

viut. Quellen der Iebenden deutfchen Spraden. 

Es ift blos zu bemerken, daß ich geftrebt habe, die Leber; 
ginge der Formen feit der mittleren Periode bis auf die 
beutige Geſtalt aus den Echriften des I5ten, ıöten und 
ızten Jahrhunderts deutlich zu erfennen. Für das Hochs 
deutfche waren mir Die Werfe von Luther *), Dans Sad, 
Fiſchart, Hierzu am meiften behülflich, für Das Dänifche und 
Shmwedifche die Sammlungen alter Volkslieder. Aber auch 
bier wird überall viel zu entdecken. und beffer zu befeftigen 
übrig fenn. Beſonders ift fehr zu wünfdhen, daß die Samms 
lungen für Volksſprache und Provincialmundart mehr, als 
füther der Fall geweſen, auf Endungen und Biegungen der. 
Worte und nicht blos auf Wurzeln gerichtet werden. Meine 
Grammatik zeigt an verfchiedenen Drten, wie viel Auf 
Hirung. für die Gefchichte der Sprache aus unfcheinbaren, 
mundartifhen Flerionen zu gewinnen. ſey. Naff’s Unters 
ſuchung dee Farder Mundart diene zumal Schweden und 
Normegern zum Muſter; wo alte Formen dauern, leben auch 
alte Lieder uud Sagen im Munde des Volks, wie ſich am 
den neuerdings befannt gewordenen für die Kenninig der 
deutfchen Heldenwythen fo wichtigen Faröifhen Rymur: übers 

) Beine Bibelüberfegung ift in den jüngeren Ausgaben des achts 
zehnten Jahrhunderts gerade für grammatifche Formen moder— 
nifirt worden; fo findet man: farben, banden, hob, Hand, that, - 

’ gefunden ꝛc. wo der Achte Intberifche Text richtiger lieft: Kurs 
en, bunden, hub, fund, ıihär, funden. | 
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raſchend beſtaͤtigt. In dem ſchwedifſchen Dalekarlien und in 
unſern deutſchen Gebiegslaͤndern wird des Ungekannten genug 
verbdorgen liegen. Die hochdeutſche Volksſprache u: reicher 
an grammatifchen Formen als die plattdeutfhe, dieſe aber 
duͤrfte mehr Wurzeln beſitzen. — | 

| Bon den Hülfsmitteln. — 
- ‚Die erſten Spuren vom Studium der deutſchen Sprache 
zeigen ſich nicht cher, als im 10ten Jahrhundert, Wenn 
alemannifche und angelfächfifche Mönche ſchon viel früber im 
neunten und zehnten lateiniſche Wörter deutſch gloſſiren und 
fleine Wörterbücher zufammentragen, fo gefchah Dies nicht 
der deutſchen, fondern. der lateiniſchen Sprache zu gefallen. 
Der Verkehr mit den Voͤlkern welſchen Stammes ſcheint 
nicht einmal folcher Mittel bedurft zu haben, fonft wäre wohl 
eins der denrichs framgöfifchen oder deutfch z italienischen Wörs 
terbücher auf die Nachwelt gefommen; vermuthlich redete 
man an der Gränze beiderlei Sprache oder es fehlte nie an 
mündlichen Dollmetfchern *), Berner, wenn es feit dem 
achten Jahrhundert zu jeder Zeit neben. vielen nadläffigen, 
gewiß mande (orgfältige Schreiver gab, die auch far. die 
deutſche Sprache kuͤnſtlichen und genauen Negeln folgten, 
(wie man fich deffen aus den etfriedifchen Hff. und aus dem 
trefflichen Gießer Coder des Iwein näher überführen kann); 
fo liege doch diefen Bemühungen durchaus Feine Neigung, 
in den Bau der Sprache zu dringen und ihre auffallende 
Veränderung zu unterfuchen, zum Grund. Selbſt die im 
ı5ten und Iöten- Jahrhundert häufiger werdenden Vocabu⸗ 
larien **) und deutſchen Rhetorifen follten theils die lateinifche 
Sprache erleihtern (man lefe den Gh. van Schueren in der 

*) Wer weiß was Eginhard gemeint hat, wenn er von Earl dem 
- Großen behauptet: incohvaric er grammoticam parrii” fer. 

mwonis, dieſe Stelle iſt neulich noch von Zahn (Sprachanjei⸗ 
scr Berlin 1817. S.210- 212) befprochen morden. Benters 

kenswerthe Aeußerungen des franzoͤſiſchen Abts Lupus über die 
Nothwendigkeit für Neuftrier Cim neunten Jahrh.) Deutfch 
zu verfiehen, finden fich in feinen Briefen (rd. Baluz. epift, 

\ 4. und 70.) vergl. Echloffers Weltgeſch. 2, 1. &.47..— E8 
gebricht ung an zuteichenden Auffchlüffen darıber, wie fi die 

Nitter des dreischnten Jahrhunderts mit. der franzöfifchen 
Sprache vertraut genug machten, um die Ucherferung jo mans 
cher Romane zu unternehmen. Reiſen und mündliche Uebung 
mögen das. meiſte Dazu gethan haben. 5 

”) Ein Berjeichniß derjelben in Clignets Audg. dei Teutoniſta, 
— Leyden zge3. vu LXXXVIL— AC — Welchen Liebhaber der 

Nitterpoefie wir wohl den Druck des Titurel und Pareifal son 
1477., die ſchon damals auf wenige Yefer rechnen durften, 
verdanken? Vielleicht dem Graten Eberhard von Wuͤrtenberg, 
(+ 1496.) der altdeutſche Hſſe ſammelte und feinen Wahlſpruch: 
artempio vern hinein au ſchreiben pflegte, 

’ 
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Borrede feines Duytſchlenders), theild in gerichtlichen Fors 
men und Zitulaturen Anleitung geben. Ohne Zweifel harten 
aud) die erſten Bücher, melde man deutiche Sprachlehren 
nennen kann, irgend einen ſolchen practifchen Ziveck im Auge, 
weniger Die Aufſuchung der inneren Sprachregel. Gie find 
darum gewiß nicht fchlechter oder unbrauchbarer geweſen. 
Im ſechszehnten Jahrh. begann eine fhöne und frucht⸗— 

bare Thätigfeie in allen Theilen der Wiffenfchaften, die Ges 
kehrten fanden. und pflegte lateinische und griechifche Alters 
thuͤmer, fie ftrebtenaber auch nach) allem, was die vaterländifch 
Gefchichte aufklären koͤnnte. Dies erweckte eine edle Obacht 
uf Denkmäler der deutfchen Sprache. In Deutfhland find 
folgende Männer zu erwähnen: Beatus Nhenanus (geb. 
1457 zu Schletſtadt, * 1547), Wolfy. Lazius (geb. zu Wien 
1514, t 1565), Math. Slacius (geb. in Sllyrien, 7 1575), 
Marg. Freher (geb. zu Augipurg 1565, * 2 re 
indebrog (geb. zu Hamburg 1573, T 1648), Melch. Golda 
(geb. in der Schweiz, + 1635). Unter den Niederlaͤndern: 
Poraventura Vulcanius (geb, zu Brügge 1538, + 1614), 
Juſt. Eipfius (geb. in Brabant 1547, + 1606), Paul Derula 
geb, zu Dordrecht 1358, * 1607), Abr. v. d. Myle (geb. zu 
Dordrecht 1565), Franz Junius (geb. 1589 zu Heidelberg, 

lebte aber meifteng in Holland und England, + 1677), Marc, 
zur. Boxhorn (geb, zu Berg: 0p47F00m 1612, * 1653). 
Inter ihnen allen war Kranz Junius in der altdeutfchen 
Sprache der gelehreefte uno wirkſamſte, (feine Hinterlaffens 
(daft zu Dyford enthaͤlt wohl noch manderlei von Werth) 
aber auch Die.übrigen befigen irgend ein Verdienft Durch Sams 
mein und Herausgeben einzelner Denfmäler. 

Der dreißigjährige Krieg hat nicht nur unzählige Webers 
reſte unferer ‚Vorzeit: zerftört, fondern auch die frühere Ges 
lehrſamkeit verödet. Erſt gegen das Ende des ırten Jahres 
hunderts fangen neue Berfuche an, unfer Studium zu fördern, 
Einer der. thätigften erwies fih Joh. Schilter (geb. zu Pegau 
1632, * zu Straßburg 1705), wurde ‘aber an gründlicher 
Kennenig weit übertroffen von Diet. v. Stade (geb. 1637 zu 
Stade, + 1718), Job. Palthen (geb. 1672 zu Wolgaft, fruͤh 
berfiorben 1710), zumal non oh. Georg Scherz (geb. 
16.. 717 ..), der fi genug Cinſicht in die althochdeutſche 
Srammiatif erwarb, um aus Schilters fehlerhaftem Otfried 
ein. gutes Werf zu machen. Außer ‚ihnen find zu nennen: 
oh. Diecman (geb, 1647 zu Stade, + 1720), Friedrich 
Koftgaard (ein Däne, der auf feinen gelehrten Reifen den, 
vor 1697 zu Paris, den Otfried 1698 zu Nom forgfam 
verglich), und Joh. Georg Eccard (geb. 1675, t 1730), welcher 
letztere mit eifrigenn Sammeln und Herausgeben viel nuste, 
in der Grammatik aber nur oberflaͤchliche Kenntniſſe beſaß. 
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Nach diefer Zeit 408 die Neigung mehr von den althochdeuts 
fchen Quellen ab auf die mittelhochdeutfchen hin, mas vorm - 
fe. wohlthaͤtiger Folge ſeyn und Diefer Literatur mir denk 
reicheren, frifcheren Stoff. neues Leben einflößen mußte. Doch 
haben fi auc in unfern Tagen Reinwald (+ 1813), Zahn 
(r 1818) und Docen vielfache Verdienfte um Befanntmahung 
und Studium der älteren Denfmäler erworben *). 
+ Bisher ift der eigentlihen Grammatifer, welche (wie abs 
geſchnitien von Diefen gelehrten Bemühungen, die althoch⸗ 

deutſchen Denkmäler ins Licht zu fegen) ihre Arbeit blos von 
dem Standpumct der ihrigen Sprache aus unternahmen, nicht 
gedacht worden **), Die frähern Bücher aus dem 10ten und 
ızten Jahrhundert find die brauchbarften, da fie bei aller 
Befhränfung doch noch aus der Sprache und nicht für die 

+ Sprache entworfen wurden; fie koͤnnen aus Mundarten eins 
zelnes Gute enthalten, und verdienen cinmal jufammen fuͤr 
den hiſtoriſchen Gebraud) ausgezogen zu werden. Bedeutende 
Reſultate wird man aber nicht. vermiffen, wenn man diefe 
oft felten gewordenen Huͤlfsmittel gänzlich vernachlaͤſſigt. 
Altmälig verfiert fih nun die Unſchuld der Grammatifer, 
und fie gehen immer deutlicher Darauf aus, fi obenhin zu 
fielen und der Sprache feibft zur Richtſchnur zu werden. 
Meniger ausgefprochen, allein gleichwohl vorhanden ift diefer 
falſche Trieb in Schottels berühmter Arbeit von der deutfchen 
Hauptſprache (Braunſchweig 1663, 4.) einem Werf, das mie 
loͤblicher Baterlandeliebe und unverfennbarem Fleiße fo viel 
Yeiftet, al8_bei unzulangendem Hiftorifchem Studium möglich 
mar. Gegen die Dagerheit der folgenden Sprachlehren hat 
es etwas anziehendes und poetifches, aber zu einer neuen 
Aufnahme ſeines geſchmackloſen und ivrigen Plans follte doch 
niemand rathen, wie neulich in Der That gefchehen ift. Bödis 
kers Grundſaͤtze, felbft mit des gelehrten J. L. Feifch ***) Beſſe⸗ 
rungen, find fehr mittelmäßig; Gottſcheds Anmaßungen in 
der Grammatik völlig unerträglich, Adelung fteht weit über 
feinen Vorgängern; er kann fih von ver unglüdlichen Ans 
fiht , die Sprade zu sügeln, nicht Iosreißen, aber er bat - 

Gley's langue er litterature des anciens francs. Paris 1814, 
if leichte, ungründliche Waare, morin dad Nieders und Hochz 

deutſche untereinander geworfen werden; doch foll des Vfs. 
Verdienſt um die Wiederfindung der bamberger Hf. der E. H. 
‚und die Seltenheit, daß ein Franzoſe altdeutſche Sprache us 
dirt, anerkannt bleiben. \ x 

“) Verjeichnet 4. B. bei Lawaͤtz 2. ©. 195-253.5 Man wird die 
ſeitdem erfchienenen Sprachlehren mit leichter Mühe nachtras 
gen koͤnnen. (Vergl. Erfch Handb. der Lit. Philol. Nr. 1765 fi 

on Friſch ſtudirte mehr die Wurzeln, als die Grammatik, wie 
auch feine: Abhandlungen in den Milcell, beroliu. ‚beweifen. 
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fe ſtudirt und iſt bis zu fcharffinnigen Entwickelungen durchs 
Sei Wer den unermüdlichen Fleiß diefes Gelehrten 
erachtet, muß ihm zugeftchn, daß er bei heilſamer Ein— 

ſchraͤnkung feiner TIhätigfeit Gruͤndlicheres wuͤrde geleifteg 
haben *). Auch. fcheine ihm felbit der Mangel einer tieferen 
biftorifchen Unterlage nicht entgangen zu ſeyn; er hatte, wie 
man aus Der Vorrede zu feiner ältefien Geſchichte der Deutz 
ſchen (Keipzig 1806) erfieht, ſpaͤterhin eine umſtaͤndliche Sprach— 
geihichte liefern mollen, wovon ein großer Theil, naments 
ih die Gothiſche, ausgearbeitet unter feinen binterlaffenen 
Papieren befindlich feyn muß. Wäre dieſes Werf heransges 
kommen, fo würde es mir viele Hülfe geteiftet Haben, während 
id) jetzo Das frühere Lehrgebäude nur zumeifen nachgefchlagen 
un ſchon feiner ermüdenden Meitfchweifigfeit halben nicht 
eigentlich benutzt habe. In leichteren Anordnung und Zus 
ſawmenſtellung mögen Adelung einzelne der feit ihm erfchies 
un Srammatifen übertreffen, cs fonnen auch in ihnen manche 
Dinge gefchicht genug. erortert worden ſeyn; ich babe, da 
feiner ihrer Verfaſſer dafür befannt iſt, Die ältere Sprache 
u verſtehen, meine Zeit nicht auf fie, fondern immer lieber 
auf Die Duellen wenden wollen, melde nie Fertig zu lefen- 
ind, Die theilg gefengeberifche und purififche, theils auf. 
den Echulunterricht gehende Praxis der neuen Sprachledren 
ift in der Vorrede getadelt worden **), Kinderlings Gefchichte 

*) Die Benrtheitung des Adelungſchen Woͤrterbuchs in der Jen, 
Lt. 3. 1804. Nr. 24 - 26.59. 40. ift mir jederzeit mie eine Uns, 
gerechtigkeit vorgefammen. Voß war Adelung an claffifcher 
Gelchriamfcir, Geſchmack und Gefühl für Poeſie fehr überlegen; 
ich zweifte, ob an Gprachfenntnif. Luthers Spraäche, die der 
ſchleſiſchen Dichter und die plartdeutfche Mundart genauer zu 
wiffen, gibt noch lange nicht hiſtoriſche Sicherheit. Selbſt 
Klopſtock kann nicht eigentlicher Eprachkenner heißen, er wals 
tere in der neuen Cprade und fühlte mitunter ın die Ältere 
binein. Die rreue und fruchtbare Arbeit eines Mannes, den. 
die Dichtkunſt einer jpateren Zeit nicht anſprach, wıe die’ heu— 
tige nicht einem jeden behagen wird, mit Gründen niederjus 
fbiagen, welche er unmöglich alle ancrfennen konnte, war hart. 
Geſetzt, ſaͤmmtliche Anführungen aus-Dichtern von 1700 bie. 
3800. und alle in diefem Zeitraum gebildete nette Wörter uns 
terblicben in Adelungs Werk, es wuͤrde Dennoch ſchaͤtzbar ſeyn. 
Mir ſcheint ſegar eine natürliche Empfindung dafür zu reden,- 
daß der Wortſamnmiler nur in einen gewiſſen Abftand der Sprache 
folge und erſt vie Zeu an den neuen Bildungen bewähren 
laſſe, mas fie taugen. wg i 

M Zu emigem Beleg, wie weit man es hier in Geſchmackloſigkeit 
und Unfinn gebracht habe, gereiche die in Poͤhlmanns Sprache 
Iebre (Erlangen 534.) verfianlichte Declinaiion des Wortes 
Brudert “Lehren Hier babe ich cin Stuͤckchen Wads, 
werhen Thon), dem ich allerkei Formen und Geſtalten geben . 
un. Seht, jetzt hat es die Form einer Kugel, ietzt bie 
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der niederfächfifchen Eprahe (Magdeburg 1300) follte etwas 
"Gutes, vermuthen laffen und gibt wohl fleißige Literatur, Hat 
aber Feine Idee von wahrer, hiſtoriſcher Forſchung. 
»- Daß 63 in den übrigen verwandten Eprachen mit der 
Grammatif beſſer fiehe, wage ich nicht zu behaupten, wenig⸗ 
ftens herrſcht doch mindere Gchreibfeligfeit und. dag iſt ims 
mer ein negativer WVortheil. In Holland wird Lamberts 
Ten Kate Aenleiding, ein Werk von zwei farfen Quartan⸗ 
ten (Amſt. 1723.) hoͤchſt geſchaͤtzt und es möchten ihm in Ars 
beitfamfeit und Beleſenheit wirflich wenige beifommen. An 
Geift und Biftorifcher Sicherheit gebricht es aber -zufehend 
(wie falfch find z. B. Die I. 393. 394. aufgeftellten Paras 
digmen) und Dabei ift die. Unterfuchung in matte dialogifche 
Sorm gegoffen *); dem Ganzen liegt der -richtig erfannte 
Sag von der höheren Wichtigfeit der ftarfen Konjugation 
zum Grunde und auf ihm beziehen fich die im zweiten Band 
entwickelten Wortableitungen; fie find einfeitig und nehmen 
auf andere nıcht minder wichtige Grundtriebe der Sprache 
feine Ruͤckſicht; beim Nachfchlagen und weiteren Prüfen koͤn⸗ 
nen fie aber nüslichen Dienft leiften. Der auf das Werk 
verwandte Fleiß verdient immer Sobende Anerkennung. Bon . 
einer neueren Schrift (beknopte Gefchiedenis der neder- 
landfche tale, door Ypeij, Utrecht 1812.) weiß ich wenig 
rühmliches zu melden, Im Mittelntederländifchen war uns 
ftreitig Huydekoper der erfahrenftee Holland befigt aber 
einen Gelehrten in Bilderdijf, von deſſen tiefelngehendem 
Spradftudium bald eine neue Ausgabe der Abhandlung over 
de gefchlachten der naamwoorden laut zeugen wird. -— 
"England hat um die Herausgabe angelfächficher Ducllen vers 
diente Literatören aufzumeifen: Wheloc, Thwaites, Rawlin⸗ 
fon, Hickes, Lye und Manning; feit funfjig Jahren läßt 
dDiefes Studium nach, Doch haben fich - Turner und Ingram 
dafür bemüht. Um die Grgmmatif ift einzig und allein 
Hicked, ein Mann von Geift und Gelehrfamfeit beforgt ges 

weſen, hat aber mehr durch feine Anregung einer allgemeis 
nen. auf alle deutfche Stämme zu verbreitenden Unterfuchung 
geiruchtet, als im Einzelnen felbft gründliche Einfichten ges 
habt; fo z. B. flellt er (gr. a. ſ. pag. 13.) auf eine einzige 

Form einer Linfe, —* die Form eines Wuͤrfels, jetzt die Form 
einer Wale. Dies Stuͤckchen Wachs habe ich alſo nach und 

nach in verfchiedene Formen gebracht”. Diefe Stelle theilt der 
Mer. in der Hal. U. 8. 3.1817. Erg. Bl. col. 859. nicht 
eben tadelnd mit. Das Wort Bruder ift ganz befonders ſchlecht 
ewählt, dern es. hat beinahe gar Feine Kraft in fich übrig zu 
* bedeutenden mathematiſchen Ummälzungen. ö 

' 9) Dabei nutzloſe -Benennungen und Eintheilungen, z. B. ber 
“. Gubftantive in ſtaertelooze, ſleepers und klemſtaertige. | 
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Etelle bei Caͤdmon geſtuͤtzt (wo: fea and freos vorkommt, 
letzteres aber fchmerlic der Pl. von frea iſt, indem Ddiefer 
frean lauten muß), gleich “ein ganz mwillführliches Schema 
auf, leitet die Endung -neffe aus dem gothiſchen - ns ab, 
da fie Doch Dem gorhifchen -naffus entipricht und das Kennz 
eihen Des Nom. - 8 nirgends im Angelfächfifchen ſtatt has 

fann, Su yes Wörterbuch find zahlloſe Fehler blos 
wegen Wernachlaffigung Des geammatifhen Studiums einges 
fragen worden (3. B. der. gothifhe Gen. rumis ſteht als ein 
Nom. da) und man darf in Diefer Abſicht beinabe feinen 
Citat vertrauen, ine gewiß alles, was in England ſelbſt — 
dafür geſchehen iſt, hinter ſich laſſende angelfächf. Gramma⸗ 
tik hat Rafk kuͤrzlich in daͤniſcher Sprache zu Stockholm 
drucken laſſen; zu meinem Leidweſen habe ich mir bis jetzo 
noch kein Exemplar eines Huͤlfsmittels verſchaffen koͤnnen, 
deſſen ich fo benoͤthigt geweſen wäre, — Fuͤr Die altenglis 
ſche Grammatik iſt meines Wiſſens noch nicht das mindeſte 
geſchehn. In der neuengliſchen ſcheint mir alles Geiftvoile *) 
und Gelungene mehr auf Wortableitung, als auf die Flexion 
der Sprache gerichtet worden zu fern. — In Dänemark 
ſollte miann bei dem mufterhaften Studium der altnordifchen 
fiteratuer und Sprache **), für-deren Grammatif Raff (Kjob,) 
1811.) fo viel leiftete, ausgezeichnete. Bearbeitung der heus 
tigen Sprache mehr als irgendwo erwarten. Eine gufe dä: 
niihe Grammatik bleibt aber noch zu. fchreiben, die von Tode 
(ep. 1797) int fehr mittelmäßig, die von Eccard (Kop. 
1797.) etwas brauchbarer; die von Baden fenne ich nicht. 
Unter den fchmediichen wird die neufte von Botin geruͤhmt, 
(Rıft S. 110, 135.) mit aller Mühe habe ich fie nicht ers 
halten Fonnen. WAR mir von frühern zugänglich war: Swed⸗ 
berg (1722.) Heldmann (1738.) Sahlftedt (1747.) leiſtete Beis 
nahe gar feine Hülfe, fondern die Leſung des erfien, beften 
fhmedifchen Buchs und zumal der alterthiimlichen Dibel viel 
größere. Bon der normwegifchen Mundart konnte ich nur 
einiges aus Hallagers Wörterbuch (Kjoͤb. 1802.) ſchoͤpfen. 

Selbft die fchlechteften Wörterbücher fönnen zu etymolos, 
giſchen Unterfuchungen dienen, aber. felbft Die. beften ſelten 
I grammatifchen gebraucht werden. Das von Reinwald bes 
orgte gothifche, hinter der Zahnifchen Ausgabe, iſt brauch⸗ 

barer al6 das in Lyes Wörterbuch unter dem Angelfächfifhen 
erfireute, weil es mehr nach den Wurzeln ordnet; fühlbarer 
angel bleibt, daß es nicht hinlängliche Belege gibt... Ein 

umfaffendes Gloſſar des althochdeutfchen Sprachvorraths gehoͤrt 

” Ausjeichnung verdient: Imen mregovTa, or the diverſions of 

urley, by John Horne Tooke, part. ı. London 1786. 8» 

”) Die bekannten Namen brauchen hier nich genannt zu werden. 
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zu unſern dringendſten Beduͤrfniſſen; das im dritten Band 
des Schilterſchen Theſ. befindliche iſt verwirrt, ungenau, 
luͤckenhaft und mit verſchiedenen beim Nachſchlagen unanger 
nehmen Abjchweifungen (v. alfatia, curtis. Dinghof, francia, 
gothus, mund, werda) unterbrochen, Die aͤrgſten Verſtoͤße 
lieſt man 3.9. in den Nruifeln: ardhin, prucha-minunga 

kademmare (temperare! Nr. 77,60 ftehet imo ne was Das 
fadem mare, tabernaculum. non fuit ei gratum), ettbe 
(255%), bangen, liafen, nizemo, rheiz, riafen, ſcefſpoufig, 
fpialtun, ftullu, valgo und viele dergleichen. Dabei die unvers 
ſtaͤndigſte Anordnung; mer eine Wurzel jucht, muß nicht blog 
‚Die einfache auffchlagen, fonderh unter, allen denfbaren Vorfils 
ben und allein, was die Silbe gi- angeht, an acht verſchirdenen 
Drten:! ha-che- ga ge-gi- fa-Fe-fi-. ‚Ein nenes Wortecbuh 
müßte nothwendig nach den Wurzeln eingerichtet ſeyn und mit 
(dafür) feftzufegender Drthographie unter jeder Asurzel alle Ablei— 
tungen, gewiffe&ompofita alfo doppelt eintragen, überall mit gang - 
kurzer Erklaͤrung, aber fteter Angabe (nicht Anfuͤhrung) reichlicher 
Belegſtellen; auf einem Drittel des Schilterſchen Naums lichen 
fich Doppelt fo viel Artifel faſſen. Ob nicht aus den Gloffens - 
fammlungen, wenigftens vorläufig, ein eignes Gloſſar zufams . 
mengeftellt werden follte, wäre zu überlegen; wenigfleus liche es 
fich viel [heller verfertigen,. — "Die mittelhochdeutſche Sprache 
verlangt. wiederum ihr eignes Worterbuch, welches ver Natur der 
Sache nah ſchon weit reicher ausfallen kann. Das Oberliniſche 
(ſchaͤtzbar ats treffliche Materialienfammlung) ift häufig unrich— 
tig und ungrammatifchz auch menge es zu viel alts und neu⸗ 
Hochdeutfche Formen unter die der mittleren Zeit, Ein Hands 
woͤrterbuch der Sprache von 1150 - 1500 haben Hagen und Buͤ⸗ 

ſching im Jahr 1810 herausgeben wollen, Ks wäre wohl ges 
rathener, ſich auf die Zeit von 1150 - 1300 zu befchränfen, und 
für die folgenden Jahrhunderte eigene Gloffare auszuarbeiten. 
Se mehr man bei reicher gewordenen Quellen zu fondern vers 
mag *), defto erwünfchter für das Sprachſtudium; Wörterbücher 
und Grammatifen, die ſich ausfchließlicd) dem Zuftand ver Spra⸗— 
che in einem jeden der drei legtverfloffenen Jahrhunderte widmes 
ten, würden zu wichtigen Folgerungen leiten. Der Werth des. 
Friſchiſchen Wörterbuchs (Berlin 1741) beruht mit darauf, daß 
es fo viele Wörter des ızten, 16ten und 17ten Zahrh. fleißig 
gefammelt hat; esift weit brauchbarer als Wachters berühmters;.. 
an oft fharffinnigen aber verfehlten Etymologien reiche Arbeit, 
Ueber das Adelungifche habe. ich mich vorhin geäußert, mäfferige 
Breite in den Entwicklungen Der verfchiedenen Wortfinne kann: 

.*) Darum find auch befondere, genaue Gloſſare zu Jeden bedenz 
tenden Gedicht, wie man mit Recht für die Nibeiungen, Bar ⸗ 
laam, Bonerins, Wigalole verfertigt har, aͤuberſt vorrbeilhaft, 
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ihm zum Hauptvorwurf gemacht werden; insgemein fcheinen 
mir Die feit 1770 in Aufnahme gebrachten Bearbeitungen einer 
deutſchen Synonymik ziemlich fruchtlos, für das poetifche Reben 
der Sprache fogar verderblich. Cie ſchmecken nach der framzöfis 
[hen Schule und werden in der jüngiten Zeit mir Recht wieder 
vernachläffige. Denn wozu Bilft ein von der Gefchichte uner⸗ 
leuchtetes, nothwendig einfeitiges, Zerfplittern der Wortbedens 
tungen? auch haben geiftveiche Philofophen nie damit zurecht 
fommen koͤnnen, fondern fih immer neue und andere Beſtim⸗ 
mungen fchaffen müffen. Campe's Wörterbuch ift von beträchts 
ih geringerem Gehalt als das Ydelungifche. Ein noch unvol 
lendetes von Der Gefellichaft der Wiffenfchaften herausgegebenes 
Danff Drdbog befolgt einen beſſeren Plan, als diefe beide. 

Das Bedürfnif, bei dem Studium der Grammatif alle 
Zweige des deutfchen Volksſtamms zu umfaffen, ift wie gefagt 
von Hickes zuerft gefühlt und gefördert worden, Unter und hat _ 
fi nicht leicht jemand deutlicher hiervon überzeugt, ald Zulda, 
deffen ich. mit großem Lob gedenfe. Seine Preisfchrift über die 
men Hauptdialecte (Gött, 1771), die Einleitung zu feinem 
urzelmörterbuch (1776) enthalten geiftreiche und richtige 

Hlicfe in Wefen und Geſchichte der deutfchen Sprache; wenn 
er es nur zu einer ruhigen und genauen Entfaltung feiner 
Anficht hätte bringen mögen. Mich wenigftens hat die kurz 
abgebiffene Art aller feiner Saͤtze und Die ſtets getäufchte Er; 
wartung, irgend einen ordentlich behandelt und ausgeführt 
u finden, von dem Studium feiner Schriften zuruͤckgeſchreckt. 
Darum ift er auch in feiner gothifchen Sprachlehre immer auf 
dem halben Wege ftehn geblieben. Michaeler’g oberflächlicheg 
Werk (tabb. parallelae etc. Oenip. 1776. 8.) , welches gleich⸗ 
falls die Zufammenjtelung aller deutschen Dialecte beabfichtigt, 
verdient faum neben Fulda genannt zu werden. 

Zu verſchiedenen Vergleichungen fremder Sprachen habe 
ich mich Buttmann's griechifcher und Grotefend’s lateinischer 
Grammatif, zmeier “ gründlicher und meit vorgefchrittener 
Werke, bedient. Wie zaghaft muß daneben noch die deutſche 
Sprahmiffenfchaft auftreten. Für das Böhmifche, Kraineris 

fe, Pohlnifche, Ruſſiſche, Serdiſche benugte ih Dobromffy 
(Prag 1809), Kopitar (Laibach (1808), Bandtfe (Breslau 
1808), Dater (Leipzig 1808), Wuk Stephanowitſch (Mien 

1814); für das Italieniſche Fernow (Tübingen 1804), fie 
das Probenzalifhe Raynouard (Paris 1816). Im Branzöfis 

fhen und Spanischen And mir feine gute Hülfsmittel befannt. 
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LXXX 

Erklaͤrung der Abkuͤrzungen. 

A. Aſegabuch. 
Amur. Gedicht von got amur. 
a. ſ. angelſaͤchſiſch. 
B. bamberger E. H. 
Barl. Barlaam. 
Br. brokmer Briefe. 
C. Cottoniſche E. H. 
C. A. Codex argenteus. 
D. glollae Doceni. 
€. H. altfächfifche Evange⸗ 
lienharmonie. 

Fr. or. Eccards francia orient. 
gl. blaſ. gloſſae blaſienſes. 
— call. gloſſae callelanae. 
— lind. glollaeLindebrogii. 
— lipf. gloflae Lipti. . 
— weflobr. gloflae wello- 

fontanae. 
Hild. Gedicht von Hildebrand. 
Horn. altengl. King Horn. 

die Ueber; 
hymn. mat. A.B.\ fegung der 

hymn. noct. Kirchenlie⸗ 
der. 

J. Iſidor nach Roſtgaard (eini⸗ 
nach Schilter). 

K. Kero. 

KW age. 
.M. gloßae monſeenles. 

‚ Man, Munefiifhe Cammluna. 
Maerl, Maerlants Spegel Hift. 
Marg. altengl. Lied von Mars 

garetha. | 
Maria. Gedicht von Marla, 

Mife. Docens Mifcellaneen. 
N. Notfer, 
.. (ed. Müller). 
O. Drfried. 
Parc, Parcifal. 
R. oder Rb. glolfae Rhabani. 
Reinh. Reinhart FZuhe. 
Reyn. Reynaert de Vos. 
5. glollae Junii in Symbolis 

ad lir. teut. j 
Cam. Lied v. d. Samariterin, 
Schmiede. Goldne Echmiede, 
T. Tatiaen. 0.0. 
Tit. alter Titurel, ed. Docen, 
Triſt. Triſtan Gottfried, 
troj. Kr. Conrads troj. Krieg. 
Vriberc. Vribergs Triſtan. 

Weſſobr. Weſſobrunner Gebaͤt. 

Anmerkung. Da die Druckerei auf viele hier erforder; 
liche Typen nicht eingerichtet war; ſo mußte theils mit den 
lateiniſchen 4. e. i, 6. u ausgeholfen, theils das mittelhoch⸗ 
deutſche u mit daruͤberſtehendem o in wo aufgeloͤſt werden, 
fo wie auch ftatt u mit iu .abgemwechfelt worden ift. Das 
altnordifche accentuirte y und manches andere fonnte gar 
nicht ausgedrückt werden. Man hofft, diefen Webelftänden 
in. Zufunft_zu begegnen, befürchtet aber big jego feinen mes 
ſentlichen Nachtheil Davon, da ohnedem im dergleichen Bes 
zeichnungen . mancherlei Willkuoͤrliches und Conventionelles 
porfommt, was erft-bei deu Entwickelung der Buchſtaben ge _ 

4 B. das nordifche u iſt ganz hörig erläutert werden kann; 
etwas anderes, als das mittelhochdeutfche u. 

% 



Gothiſche Sprache. 

Starkes Maſculinum. Erſte Declination. 
Beifpiels Nom, dag-$8 Plur. dag. 08 

Gen. dag -ig dag -e 
Dat. Dag-a dag - am 
Ace dag dag - ang 
Voc. dag. | 

hierher gehören : 
bloße Wurzeln aiths (juramentum) andbahts (mini- 
her) aſts (ramus) bagms (arbor) fiffs (piscte) hunds (canis) 
* (panis) laufs (folium) ſinths (iter) ſtalks (lervus) 
ats (rum us) ſtains (lapie)-ftol8 (thronus) wair*) (vir) 
6 (via) Minds (ventus) wulfs (lupus). 

%) Endungen auf ins und ans. himins (coelum) 
— * praeſes) maurgins ) (Morgen) ſabans (linteum) 

ans (rex). | 
3) m auf I8 fugls (avis) katils (cacabus) ſitls 
(ledes) ſtikls (calix) ſwibls (fulphur). 
VEndungen auf rs. akrs (ager) figgrs (digitue) ligrs 
(lectus) tagrs (lacrima). 

Hauf ws. ſaiws (lacus) ſnaiws (nix). 

Rom, Sg. akrs Matth. 27,8. andbahts Marc. 9, 35. 
aſts Marc, 13, 28. bagms Matth. 7,18. Marc, 17, 21. 
dags Marc, 6,21. himins Luc. 3, 21. Matth. 5, 18. hlaibs 
$uc. 4,3. findins Matth. 27, ıı. maurging Son. 18/28. 
falfs Mateh. 10, 24. ſnaiws Marc. 9, 3. ſtains Marc, 12, 
10. ſtols Matth. 5, 34. thiudans Matth. 27,17. wigs 
Matth,7,13. winds Marc, 4, 39. 

— — | | 

*) eigentlich wairs, aber der Nom. wair ſteht Luc. 8,27. u. f. w. 

") manrga nach der ſchwachen Deck, kann es nicht beißen, | 
ſchon wegen der; Acenfativeonftruetion, in maurgin, wofür O. 

in morgen richtig hat. Auch wäre bei dieſem m. unerhoͤrt. 

| 



Goth. Subſt. — Starkes Mafe. 

Ben. himinis Matth. 6,26. thiudanis Matth. 5,35. win⸗ 
dis ao 37. 

Dat. akra Matth. 27, 10. andbahta Matth.5.25. daga 
Matth.7, 29. ſabana Matth. 27, 59. ſaiwa Luc. 5, 1. bi: 
mina Matth. 6,10. 5, 34. kindina Matth. 27. 11. Luc. 2,2. 
ſintha Joh. 9, — ſtaln⸗ Matth. 27,60. 7,24. ſtilla Matth. 
10,42; ſtalka Matth. 8,9. ſwibla Luc. 17, =, thiudana 
Marc. 6, 25. waira Matth.7, 24. wiga Matth. 5. 25. 
Marc. 8,3. winda Marc. 4, 39. 

Acc. akr Matth. 27,7. bagm Marc. 11, 13, 20. dag Matth. 
27,64. hlaif Marc. 8, 14. lauf Marc. 11,13. ligr Matth. 
9, 6. maurgin Marc. 10, 20. 15,1. ſaiw Luc. 8, 23. ſtikl 
Marc. 10, 38. ſtol Luc. 1,32. ſtain Marc. 15, 46. thiudan 
Marc. 15,9. wair Marc. 6,20. wigMatth. 8,28. 11, Io. 

Voc. ffalf, Luc. 19, 22. 
Nom. Pl andbahtos Luc, ı, 2. Marc, 14,65. dagos Luc. 

2,20. Matth.g9, 15. Marc. 2,20. 13,19. fiscos Luc.g, 
13. fuglos Marc: 4, 4, 32. Matth. 8,20. hundos Marc. 
7,28. laubos Marc, 13,28. ffalfos Luc. 17,10. ſtainos 
Matth. 27, 51. thiubos Math. 6,20. thiudanos Luc. ro, 
24. wairos Luc, 7, 20. windos Matth. 7,25. 8,28. wul⸗ 
fos Matth. 7, 15» | 

Gen. bagme Matth. 7, 17, 19. Luc. 3,9. Mr %05.6, IL. 
himine Matth. 15, 19. ligre Marc, 7,4, ſtikle ibid. thiu⸗ 

dane Matth. 11,9. waire Luc, 9, 14. | 
Dat. andbahtan Marc. 14,54. dagam Marc, 1,9. 5,5. 

8,1. Math, ıı,ı2. fuglamMatth.6,26. himinam Matth. 
5,17. 6,9. hlaibam Marc. 8,4. hundam Marc. 7, 27. 
ſintham Marc. 14, 72. Luc, 18,12. ffalfam Luc. 15, 22. 

ſtainam Marc. 5, 5. ftolam Luc. 1,52. tagram Marc. 9,24» 
Lue. 7, 38,44: windam Matth. 8,26. Marc. 13,27. 

Acc. aithans Matth. 5,33. aſtans Marc. 4,32. 11,8. Joh. 
12,13. bagmans Marc. 8,24. dagans Marc. 2,1. $,2. 
13,20: Matth. 27, 63. -figgrans Marc. 7, 33. fiſtans 
Marc. 8,7. Luc.9, 16. himinans Marc. 1, 10. hlaibang 
Marc. 8,5: 2,26. 7,2. ſſtalkans Luc. 19, 13. ffattang. 
Luc. 19, 24. ſitlans Matth. 8,20. wairans Luc, 9, 32. 
wigans Luc: 1,76. -- 

Anmerfung. | 

Wörter, deren Plur. nicht belegt werden kann, laffen es. 
errathen, ob fie Diefer, oder der vierten Deck. des 
ſtarken Maſc. angehören. Und falls auch der Nom. Sg. 
abgeht, und andre Beweife fehlen, koͤnnen fie felbft neutral 
fen. Ungemiß find dem zu folge: anza (trabi) Luc. 6,42. 
biuda (menlä) Marc, 7, 28. Luc. 16,21. drus(calus) Matth. 



Erſte und zweite Dec, 3 

7,27. druſa (calui) Luc, 2, 34. us-filfa (ſepuliurae) 
Marc. 14, 8. gagga (plateä.) Marc. 6, 50. 11,4. gramfla 
eſtucae) Luc, 6, 42. hlauts (ſors) Luc, 1,9. hlauta (lorte) 
Marc. 15, 24. hup (coxam) Marc. 1,6. laun (mercedem) 
Marth.6, 1. laune (mercedum) Luc. 6,32. modis (irae) 
duc.4, 28. Moda (ira) Marc. 3,5. munths (os) Luc. I, 64. 
munth (os. Acc.) Euc.6,45. muntha (ore) Luc, 4,22. Köm. 
15,6. neithis (invidiae) Matth. 27, 18. plat (alfnınentum 
Acc.) Marc. 2,21. Luc. 5,36. plata (allumento) Matth.g, 
16. tung (fluxus) Luc. 8,44. Acc, run Matth. 8,32. Dat. 
tuna Marc. 5,25. ur-runfa Dat. Matth. 8, i1. remis 
(Ipatii) £uc. 2,7. ſaiwa (mari) Luc. 5, 1, 2, mari - faim 
(acum) £uc.8,22, 23,33. ffauta (fimbriä) Matth. 9, 20, 
Luc. 8,44 ſſtohis (caldei) Luc, 3,16.  ffohe (calceorum) 
Marc. 1,7. ſtufta (capillo) Luc. 7,44. Joh. 11,2. 12,3. 
flepa ((omno) Luc. 19,32. ſnaiws (mix) Marc,g,3. fifa 
(puncto) £uc. 4, 5. ſtriks (apex) Matth. 5, 18: fliur (taurum) 
tue. 15,30. ſwwam (pongiam) Matth. 27,48. Matc. 13,36. 
taine (ramorum) Joh. 15, 2. thlauhs (ua) Marc. 13, 18. 
waip (coronam) Joh, 19,5. weitwods (teltis) Marc, 10,19. 
weitwode (teftium) Luc, 14,63. wlit (vultum) Marc, 14, 
65. wokra (lucro) Luc. 19,23. writ (literam) Luc. 16, 17. 
und einige andere, Inzwiſchen läßt fich faſt mit Sicherheit 
bermuthen, daß z. B. mods, rung ꝛc. zu der gegenwärtigen 

ecl. gehören. | 

Starfes Mafe. Zweite Declination. 
Beifpiel: N. haird-eis (i8) Pl. haird- jos 

G. haird - eis (jis) haird -je 
D. haird -ja | haird - jam 
N. haird -i haird -jang 

Hierher gehören die Endungene | 
N auf eig. afneig (mercenarius) bloſtreis (cultor) wito⸗ 
da-faſteis (legis peritus) hairdeis (paſtor) hwaiteis (triti- 
cum) leikeis (medicus) faura - mathleig (praefectns) ragin⸗ 
is (confiliarius) fidur-ragineig (tetrarcha) ſiponeis (di- 
leipulus) anda-flatheig (adverfarius). _ 

auf areis. bokareis (fcriba) daimonareis (daemonia- 
cus) laiſareis (doctor) motareis (telonarius) waggareis 
(cervical) wullaxeis (fullo). Zus | I 

A 2 



F Goth. Subſt. — Starkes Mafe, 

3) auf jis und is. harjis (exercitus) nifhji$ (coghatus) 

laifariß (doctor. £uc.6, 40) *). ne 

Belege — 
Nom. Sg. aſneis Joh. ro, 12. bokareis Matth. 8, 10. 

daimonarels Luc. 8, 36.. hairdeis Joh. 10,2. harjis Luc. 
8,30. laiſareis Matth. 9, 11. nithjis Joh. 18, 26. ragi⸗ 
neis Marc. 15, 43. ſiponeis Matth. 10, 24. wullareis 
Marc.9, 3. | 

- Gen. harjis Luc. 2,13. eo Matth. 9,36. hwaiteis 
oh. 12,24. lefeis Matt 2, 12. Luc, 5,30. fauramathleig 
Luc. 8, 49. fiponeis Matth. 10, 42, 

Dat. laifarja Matth. 10,24. fauramathlia Matth. 9, 34° 
fidurraginja Luc. 3,1. andaftathja Luc. 18,3. waggarja 

Acc. daimonari Matth. 9,36. laiſari Marc. 5,35. Luc. 8, 
49. motari £uc. 5,27. — 

Boc. laiſari Marc, 4,38. Matth. 8, 19. Marc. 10,17. 
feifei Luc. 4, 23. 

Nom. Pl. berufjos Luc. 2,27, 41. bofarjos Matth. 7,29. ' 
Luc. 15,2. daimonarjos Matth. 8,28. hairdjos Luc. 2,8. 
laifarjog Luc. 5,17. motarjos Matth. 5,48. 9,10, Luc. 
15,1. fiponjos Matth. 3,23. 27,64. Marc, 2, 18. ſilba⸗ 
fiunjog Zu. 1,2 a 

Gen. afnje Luc. 15,17. motarje Luc, 19,2. fiponje Matth. 

Dat. aſnjam Marc. ı,20. laifarjam Luc. 2,46. motarjam 
Matth.g, 11. fiponjam Marc. 8,6. Matt. g, Io. | 

Acc. Ddaimonarjang Matth. 9,32. nithjans Luc, 14, 12, 
fiponjang Matth. 8, 18. Marc. 8,33. 

"Da fih ei und i im Gothifihen fo nahe liegen (wovon uins 
fändlicher im Abfchnitt von den Sprachlauten,) fo ſcheint es 
unpaffend aus der nämlichen Endung eis und is zwei Decles 
nationen, vollends zwei hauptverfchiedene, zu machen; am 
allerunftatthafteften aber, die Wörter willfürlich_der einen oder 
der andern unterzuordnen. Der Dat. Sg. macht freilich die 
meiſte Schwierigkeit; daß er für die Endung eis auf i auss 
gehe, iſt noch zweifelhaft und das wohl einzige Beifpiel fiponi 

‚ cMatth.30,25) ließe ſich etwa anders deuten. Dagegen fins 
den fich beffere Belege für ja, Es fehlt nur an reicheren Beis 
-fpielen, denn fonft kann niemand fagen, ob berusjos (paren- 

, tes) im Sg. auf berufis oder berufeis endigen muͤſſe, oder 
beides, wie bei laifaris und Inifareis, ſtatt habe, 

: / 

! 



Dritte Declination, 5 

Starkes Drafe. Dritte Declination. 
Beifpiel: ſun us Pl. fun-jus 

fun-aus fun - ime 
fun - au * - um 
fun -u un - ung 
fun - au 

Hierunter fichen: | | 
ı) die Endungen auf us. airus (nuntius) dauthus 
(mors) fairhwus (mundus) flodus (flumen) fotus (pes) 
bairus (gladius) Hliftug (fur) huhrus (efuries) fintug (obo- 
las). leithus (icera) lithus (membrum) luſtus (voluptas) 
magus (puer) maihſtus (imus) qwithus (uterus) faffug 
(faccus) ffadug (umbra) ſtubjus (pulvis) thaurnus (ſpina) 
tigus (decas) tunthus (dens) ulbandus (camelue) grundus 
mwaddjus(fundamentum) wahſtus (ftatura) walus (baculus) 
winfrug (hiems) wulthus (gloria). 

2) Auf ilus. aſilus (alinus). 
Yodus. auhjodus (tumultus) ga - baurjodug (voluptas). 
Endungen auf naffus. blotinaffus (cultus) gudjis 

naffug (lacerdotium) horinaſſus (adulterium) kalkinaſſus 
(fornicatio) leifinafjug (medicina) thiudinaſſus (regnum). 
Auch: ufaraffug(abundantia). 

5) Gremde Wörter: aggilus. apauftäulus, affarius. 
diabaulus, fareiſaius. kumbitus. praufetug. 

Belege 
Nom. 83. flodus Luc. 6,49. fotus Marc. 9,45. hairus 

Luc. 2, 33. magus Luc, 2,43. thiu- magus Matth. 8,6. 
praufetus Marc. 6,4. Luc. 1,76. ſunus Mare, ı, 1x. wul⸗ 

Gen. aſilaus Luc. 19, 30. dauthaus Marcç. 9, 1. fairhwaus 
Joh. 9, 3. gudjinaſſaus Luc. 1,9. kalkinaſſaus Matth.5,32. 
thiumagaus Luc, 1,69. profetaus Matth. 10, 41. quithaus 
Luc. 1,42. thiudinaſſaus Luc. 1,33. ulbandaus Marc. 1,6. 

Dat. aggilau Luc. 1,34. auhjodau Marc. 15,7. dauthau 
Marc, 10, 33. 14,64. diabulau. Luc. 4,2. fairhwau Joh. 
8,23. maihſtau Luc. 14,35. quithau Luc. 1,41. ſatkau 
Matth. 11, 21. ſtadau Marc, 4,32. Luc. 1,79. ſunau Luc. 
1, 36. tunthau Matth. 5, 38. ulbandau Marc, 10, 25. 
wahſtau Luc. 2, 32. 19,3. wintrau Marc, 13,18. wulthau 
Marc. 8,38. 10,37. Matth.6, 29. \ 

Acc. aggilu Marc.ı,2. airu Luc. 14,32. aubjodu Marc. 
5,38. dauthu Luc.2,26. fairhwu Marc. 8, 36. Joh. 10, 36. 
— Matth. 10,34. Marc. 14,47. kintu Matth.5,26. quithu 

uc.2, 23. praufeiu Matth. 10, 41. 8,17. ſtubju Luc. I0o, II. 

\ 



2 
Goih. Subſt. — Started Maſc. 

ſunu Marc.9/ 12. Matth. ro, 37. thiudinaſſu Mare. 9, ro- 
tunthu Matth. 5,38. wahſtu Matth.6,29. wulthu Luc.2,32- 

Doc. magau Luc. 2, 48. funau Marc. 5,7. 10,48. Matth. 
9, 27. 

Nom. Pl. aggiljus Marc. 12,25. Luc. 2. 15. luſtjus Marc. 
4,19. funjus Matth.8.12. 9,15. 5,45. thaurnjus Marc.4,7. 

Gen. fotime Matth. 5,35. Marc. 12,96. lithiwe Matth. 
5,29.30. magiwe Luc. 15,26. ſuniwe Matth.27,56. thaur⸗ 
niwe Luc. 8,7. . (lervorum) £uc. 16,3. *). tunthiwe 
Matth.g,ı2. wintriwe Luc. 8,42. 

Dat. aggilumMarc.g, 38. gäbaurjothum Luc. 8,14. forum 
Marc. 5,4, 22. hairum Marc. 14,43. funum Matth. 27,9. 
thaurnum Matth.7, 16. Joh. 19, 2. | 
ec. aggilung Marc. 13,27. airuns Luc. 9, 52. apauſtau⸗ 
lung Luc. 9, ı. ſotuns Marc.5,4- 9,45. lithuns Röm. 12, 4- 
luftuns Joh. 8,44. praufetuns Matth. 5,17. Luc. 18, 31. 
thauenung Marc. 4,18. thiudinaffung Luc.4,5. tigung 
Marc. 1,30. Luc. 4,2. tunthuns Marc. 9, 18. waluns Luc. 
9,3. wintruns Matth.g, 20. 
Anmerfungen. 

a) das Gefchlecht einiger Wörter bleibt bei dem Mangel an 
Beifpielen ungewiß. f. Die Decl. des Fem. und Neutr. 
auf us und u. Ä 

by) bei dem Nahliegen der Laute u und au finden ſich 
lebergange: So im Nom. &g. funaus Luc.4,3; im 
Gen. daut hus Luc. 1,79; im Dat. thiu-magu Luce. ı, 

34. und Boc. auf u (fiehe die Declin. der Eigennanten.) 
c) im Nom. Pl. gehen die fremden Wörter öfters nach 

der vierten flarfen Deck. auf eis. Belege: aggileis 
Marc. 1,13. apauftauleis Marc. 6,30. fareifaieis Luüc. 
15,2. praufeteis Matth. 7,12. Luc. 10, 24. 

Starkes Maſc. Vierte Declination, 
Beifpiel: balg-8 Pl. balg- eig 

balg-is balg- € 
balg- a boalg⸗- im 
balg boalg - ins 
balg 

bl oße W u rzeln: aiws ea arme (brachium) balgs 
Gier) banſt (horreum) barms (gremium) baurs (genitus) 

*) Der Nom. Sg. dieſes Worts bleibt unbelegt zweifelhaft thus 
oder thius, wiewohl die Zuſammenfetzung thiu- magus für letz⸗ 
teres zu ſprechen ſcheint. 

- 

⸗ 



Vierte Deelinatiom 7 
gadrauths (miles) faths (dux) gards (domus) gaths (per- 

egrinus) lauthe (homo) mats (cibns) naus (mortuns) 
faudg (lacrihcium) ſaggws (cantus) ſlahs (ictys) ſtads 
(locus) wegs (fluctus). 

Belege | | | 

Nom. Sg. faths Matth. 8,5. 9,15. jugga - lauths (juve- 

nis) Marc. 14, 51. ſtaths Marc. 13,22. wegs Matth. 8, 24- 

Sen. atwig Luc. 1,70. fadis Marc. 3,38. Matth. 9, 15. 

gardis Marc. 12, 2. 
- Dat- altma Marc. 10,30. arma Luc. 1,31. banſta Luc. 3, 17. 

fada Matth. 8, 13. garda Matth.g,6. 9,10. Marc. 12,8. 

8,3. ſlaha Marc. 5,29, 34. ſtada Marc. 4, I. Luc. 19, 5. 

cc. aim Luc. 1, 35. balg Marc. 6,8. fruma -baur Luc. 
2,7. fad Marc. 2,19. gard Matth.9,6,7. Marc. I2rI. 

ingga - laud Marc. 16, 5. faud Nom. 12,1. ſlah Job. 18, 

22. ftath Marc. 16,6. Luc. 9,10. 14, 9. | 
Boc. iugga -laud £uc.7, 14. 9, 41 
Nom. Pl. balgeisMatth.g, ı7. Marc. 2, 22. gadrauhteis 

Marc. 15,16. Joh. 19, 2.. iugga-laudeis Marc. 14, 51. 
nameig fuc. 7,22... . NE 

Gen. Pl. Ä 
Dat. barmim Lucı6, 23. baurim Matt. ır,ır. fadim 
Marc. 6,21. gardim Matth. ıı,g. gaftım Matıh. 27, 7. 

faudim Marc. 12,33. fadim Marc. 1,45. wegim Matth. 

8, 24- TERN HEER, Er \ 
Acc. aiwins Matth. 6, 13. arming Marc 9, 36. balging 

Matth.o,ı7. Marc. 2,22. banſtins Matth. 6,26. gadrauh⸗ 
tins Matth. 8,9. gardins Mare. ro, 30. matins Marc. 

17,19. nawins Luc. 9,16. ſlahins Joh. 19, 3. ſtadins Luc. 

4: 37. ſaggwins Luc. 15,25 | a 
Anmerkung. | F | 

a) Da diefe Decl. im Sing. genau, wie die erfie, geht; fo 
entſpringt für alle Wörter, welche nicht im Nom. Dat. 
oder Acc. Pl. vorfommen, ein Zweifel, zu defien He 
bung indeſſen die Analogie der übrigen deutſchen Spras 
chen beitragen kann. Es iſt bloß moillfürlih, Daß 
Fulda; aiwiſtr, ang, plats, usfilhs, dalgs hierher zaͤhlt. 

. (f. die Anmerk. zu Decl. 1.) | 
b) fommt bloß der Gen. Dat. und Acc. Sg. vor, fo darf 
aus diefer Form auch nicht Dad Genus errathen werden, ' 

fondern das Wort kann auch Neute, fyn. - 
e) entweder iſt Röm. 11,36. aiwim & aiwam, oder” 

Matth.6,13. aiwang fi. aiwins zu.lefen und das Wort 
diefer oder der erſten Decl. zugueignen. Cine befondere. 
würde ich nicht daraus machen; noch weniger, ohne 
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allen Grund, andre Wörter darzuthun. alds dürfte 
nach den flattfindenden Formen auch ein Gem. fepn. 

Starkes Mafe. Anomalien. 
x) brothar (frater) Luc. 15,27. brothrs (fratris) brothr 

(fratri) Marc. 3, 17. Roͤm. 14, 10. geht im -Plur. nach der 
dritten Decl. brothrjus (frarres) Marc. 3, 31,35. Joh.7, 3. 

2) fadrein (parentes) gilt als Plur, und flieht im Nom. 
und cc. unveränderlich. Luc. 8,29, 56.. Joh. 9, 2, 3, 18, 20, 

. 22. Vol. gumein(marem) Marc. 10,6 und quinein 
(feminam) ibid. | | 

3) Mann (bomo) declinirt ſich nach der ſtarken und ſchwachen 
. Declination. u N * 
2) ſtark iſt der Gen. Sg. mans Matth.g,20. 9,6. Marc, 

ee 7, 15. Luc. 7, 34. | “; ; 
Dat. Sg. mann Matth. 7,26. 8,4. Luc.8,33. 

Nom. Pl. mans Matth.8,27. 7,12. Marc. 
8, 27. Luc. 2, 15. — 

Gen. Pl. manne Luc. 14,24. 
.. Acc. PM. mans Matth.5,19. Marc. 8, 24. 

b) ſchwach hingegen: Nom. Eg. man na Matth.8,2,9- 27, 
57. und Bocat.Sg.manna 
Luc. 5, 20. P 

Acc. Sg: mannan Matth. 10, 35. 
9, 9 32. = 

3 a. Nom.Pl. mannans Marc.7,8. 
e) den Dat. Pl. mannam Matth.6,2. 9,8. Marc. 17,30 

. fan man zur flarfen und. ſchwachen Decl. ziehen. 
4) menoths (menlis Luc. 1,36. Dat. Sg. 32 Luc. x, 

26. hat auch im Acc. Pl. menoths Luc. 1,24, 56. 
5) reifs (princepe) Matth. 9, 18. Gen. reikis Matth.g,23. 

Plur. reifs (principes) Joh. 7, 26. | N 

Starkes Femininum. Erſte Declination. 
Beifpiel: ark-a PL arf-o8. 

| ark- 08 ar-0 
ark-ai ‚arf-om 
arf-a ark- os 

Dieſem folgen: | Ä 
1) Endungen auf a. airtha (terra) arfa (ciha) bida 

(petitio) bola*) (liber) gabruka (fragmentum) fatha 

2) Sm Cod. arg. ſteht blos der Plur. dieſes Worts. 
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(fepes) gairda (zona) giba(donum) giltha (falx) groba 
(fovea) hairda (grex) hanfa (cohors) hleithra (tabernacu- 
lum) hrugga(baculus) hweila (hora) marfa(regin) matha 
(vermis) mulda (terra) paida (tunica) raſta (Itadium) 
razda (loquela) iD - reiga (poenitentia) runa (conlilium 
fecretum) faurga (cura) fpilda (tabula) ſtaiga (lemita) 
ftaua (judieium) ffibna (vox) thiuda (gens) wamba (ven- 
ter) wraka (perfequutio), 

2) Endungen auf ja. funja (veritas). Ob außerdem 
noch Die angeblichen aurabja, Falfja, Iudja, ffalja, fulja, 
winja, mwipja hierher oder zu der folgenden Deck. hören, ift 
mweifefhaft. (umfländliher Davon bei der zweiten weibl. 
Dec) Auch wrafja (perfequutio) ift diefes, obgleich es 
vorfomme Marc. 4, 17.5 allein es ſcheint wraka richtiger 
zu heißen. f. den Dat. Pl. wrafom Marc. 10,30. 

3) Endungen auf eina, ina, na: alleina (cubitue) 
foirina (crimen) fairgna (calx) drauhsna (mica). 

4) Endungen auf fa, nethla (acus) faimala. (anima). 
5) Endungen auf wa. ahwa (fluvius) falithiva (manlio) 

triggwa (pactio) ubi;wa (atrium), 
6) een auf itha. airzitha (ſeductio) authida 

(eremus) daubitha (ſtupiditas) diupitha (profunditas) gaus 
ritha (triſtitia) arma- hairtitha (milericordia) Haupitha 
 (celitudo). gahugda (cogitatio) in-ninjitha (innovatio) 

meritha (claritas) qurammitha (humor) garaihtida (jufti- 
tia) ſwegnitha (gaudium) wargitha (damnatio) weitwodi⸗ 
tha (teftimonium) in - winditha (injulitia), 

7) auf fno. hlaiwaſna (lepulcrum). 
Belege 

Nom. und Acc. Sg. airtha Matth. 5, 18. 9,26. Marc. 
. 45. airzitha Mattd 27,6 . alleina Matth. 6, 27. arka 
Luc. 17,27. Joh. 12,6. authida Marc. 1. 12. bida £uc. 1, 
13. fairina Matth. 5.32. Joh. 19,6. fairgna Sn 13,18. . 
gairtha Marc. 1,6. giba Matth. 5, 24., 8, 4- gilt a Marc. 
4 29. hairda Marc. 5, 11,13. Matth.8, 31. hanſa Eur. 
‚17. Mare. 13,16. oh. 18,3,12. hrugga Marc. 6,8. 

hweila Marc. 15,25. matha Matc. 9, 44, 46,48. meritha 
Matth. 9,26. mulda Marc. 6, 11. Luc. 9, 5; paida Matth. 
5,40. raſta Matth. 5,41. vazda Matth. 26,73. Marc, 14, 
70. idreiga Luc. 5, 32. runa Luc. 7, 30. Marc. 4, 11 fals 
wala Luc. 2,35. Matth. 10,39. 6,25. Marc.3,4. 8,35. 
fpilda Luc. 1,63. ſtaua Matth. 5,40. ſtibna Marc. 1,3: 
kuc. 1,44. funja Joh. 14,6. 17,17. 18,38. 8,46. 16,6. 
wamba Luc. 2, 21. 

Gen. airthos Marc.4,5. 13, 27. daubithos Marc. 3, 5. 
fairinos Marc. 15,26. hweilos Matth. 9,15. nethlos Marc. 
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"20,23. Luc. 18, 25. idreigos Luc. 3,3. 15,7. Marc. 1,4/ 
 faiwalos Marc. 8, 37. ſtauos Matth. 11,24. Luc. 10, 14. 

ſtibnos Joh. ro, 16. funjos Joh. 14, 17. 16, 13. triggwos 
buc. 172. — J 

"Dat. ahwai Marc. 1,5. airthai Matth. 5,35. 6,10. 27, 45. 
Marc.8,6. authidai Marc. 1, 3, 12. 8,4. hauhithai Luc. 
1,78. gahugdai Luc. 1, 31. Marc. 12, 30. hweilai Matth. 
8, 13. Marc. 15,34. ſaiwalai Matth.6,25. 10,39. Marc. 

'8,35. 12,30. ſtauai Matth. 5,21. 27,3. flibnai Marc. 15, 
34. Matth.27,46. funjai Joh. 8,44. 18,37. Marc. II, 

. 32. Matth. 27, 54- ubizwai Joh. 0,23. wambai Luc. 1, 15. 

ob. 7, 38. | Es 

. Nom. u. wre ahwos Matth. 7,25. Joh. 7,38. bidos 
„Luc. 5,33. bokos Matth. 5,31. Marc. 10,4. 14,49. Joh. 

7,15. drauhsnos Joh.6,12. fathos Luc. 14,23. gairdos 

Parc. 6,8. grobos Matth. 8, 19. Luc. 9,58. hweilos Joh. 

11,9. hlaimasnos, Matth. 57,52. hlaithros !uc.9, 33. 

16,9. markos Marc. 5,17. 77 t Matth.8, 34. paidos 

Euc. 3, 11. runos £uc. 8,10. ſalithwos Joh. 142,23. 
faurgos Marc.4, 18. ſtaigos Marc. 1,3. ſtauds Roͤm. 117, 
33. thiudos Matth.6, 32. — 

Ben. bids Marc. 11, 17. Luc. 19,46. boko Roͤm. 15, 4. 
gabruko Marc.8,8 Luc. 917. drauhsno Fuc.i6,2r. fai⸗ 

"Yin Joh. 18, 38. razdo Nöm. 14, 11. ſaiwalo Roͤm. 13, 1. 
thiudo Joh. 7, 35- — | 

Dat. bidom Luc. 2, 37- bofom Luc. 20,42. drauhsnom 

Marc. 7, 28. paidom Marc. 6, 9. ſaiwalom Luc.9, 56. 

thiudom Marc. 11, 17. markom Marc. 7,31. 10, 1. hlai⸗ 

wasnom fuc.g,27. Matth. 8, 28. 27, 53- | 

Anmerkung. ı | 

Die Ablative haurdai (ofio) Luc. 18,21. jundai (ju- 
ventute) Luc. 18,21. motal (telonio) Matth. 9, 9. 
Marc. 2,14. fönnten die Nominative haurda, iunda, 
mota, aber auch haurde, iunds, mots nach der vier⸗ 
ten Decl. haben. } 

Starkes Fem. Zweite Declination. 
Bei iel: thiw-i l. thito - jos : 

ſp ãj | ’ nl PA. 
jo jai  thin-jom 

‚„  tim-ja - thiw -j08. 
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Hierher find zu rechnen: i N 
Nerdungen auf i: Bandi(vinculum) mawi (virgo) 
thiwi (ancilla) thiudangardi (regnum). | 
)Endungen auf undis aihwatundi (rubus) hulundi 
— ) thuſundi (mille),,. . | 
)endungen auf moni: lauhmoni (fulgur). 
Yendungen auf izi: aquizi (fecuris). 
Yendungen auf ubnis fraiftubni (tentatio) wun—⸗ 
dufni (vulnus). - 

Belege | 
Rom. Sg. aquizi Luc. 3,9. bandi Marc.7,35. hulundi 
Yob.ır,3g. lauhmoni Luc. 17,24. mawi Marc. 5, 42. 
6,28. Math. 9, 24, 23. (Bocatib mawi Luc.9, 54.) thiwi 
Marc.14, 69. & .18, 17. thiudangardi Marc. ı, 15. Joh. 
18.16. Matth. 6, 13. 

Ben. mawjos Luc. 8,51. thiudangardjosg Matth. 8, 12. 
9,35. thiwjos Luc. 1, 48- 

dat. aihwatundjai Marc. 12,26. Luc. 6,44. 20,37. frai⸗ 
ſtuhnjai Matth.6, 13. mamjai Marc.6, 22,28. thiudans 
gurdijei Marc. 12,34. Matth. 5,19. 8,11. 

Ir lauhmonja Luc. 10,18. thiüdangardja Marc. 4, 30. 
6,33. Matth.7,21.. Luc. 8,1. 1912. R 

Km. u. Acc. PL. maudi- bandjos Marc. 5,4. thufund; 
jes Marc. 5, 13. 8,9. mundufnjos Marc. 3, 16. | 

Ben. thiwjo Marc. 14, 66. fraiftubnjo Luc.4,13. 
Dat. bandjom Luc. 8, 29. thiudangardjom Luc. 7,25. thus 
fundjom Marc. 8,20. Luc. 14,31. 

Anmerfung. = | 
1) Außer diefem gehören wahrſcheinlich noch die nachftehens 

den Wörter zu diefer Declination, worüber man völlige 
Sicherheit bloß Durch die noch abgehenden Belege ihres 
Nominativs erlangen fönnte. Denn da fich in der voris 
gen Decl. das einzige funja finder, fo wäre möglich, - | 
daß auch die folgenden im Nom. auf ja -ausgingen, 
obſchon die Endung auf i viel mehr für ſich hat. (Fulda 
ir fie willkuͤrlich bald Ai jener, bald zu Diefer. 
ec.) aurahjom (Ffepuleris) Marc. 5,2. banjos (plagas) 

Luc. 10, 30. 16, 21. banjo (plagarum) Luc. 16,20. haith; 
jos (agri) Matth. 6,287 30. Luc. 15,15. „haithjai (agro) 
%uc. 17,7. baljai (tartaro) Luc. 16,23. HaljaXtartarum), 
duc. 10, 15. hwilftrjom (feretris) Puc.7,14. Falfjom 
(meretricihuts) £uc. 15, 30. ludja (faciem) Matth. 6,77. 
plapjo (platearum) Matth. 6,5. ſtaljos (tegulae) Luc. 
5,19. fuljom (landaliis) Marc, 6,9. twafjos (pallii) 
‚Matth. 9,20. wafijai (pallio) Matih. 9,21. Marc-5,27. 

a. 
7 
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10,30, 16,5. waſtja (veſtem) Matth. 3,40. waſtj os 
(veſtes) Marc. 11,7. 15, 24. waſtjom (veſtibus) Marc. 
5, 28. Matth. 6, 25. 11,8. winja (palcuam) Joh. 10,9. 

wipja (coronam) Marc. 15, 17. Joh. 19,2. 
2) ein anderer Zweifel waltet: ob faura - dautja Luc. 10, XO. 

und haurja Joh. 18, 18. Roͤm. 12, 20. der Acc. Sg. Dies 
fer Decl. oder ob die Wörter Neutra und jene Caſus 
Acc. Pl. ſeyen. Mir fcheint eher: das Neutrum anzus 
nehmen. "Der griechifche Text lieft Luc. 10,10, mAa- 
ring Nö. 12,20 &vIpaxac, jedoch) Joh. 18,18 «vIpa- 

.... Mar. un- witi (ignorantia). Marc.7,22. fünnte Der 
Form nach neutral feyn, ift aber nach der Analogie 

lieber weiblich. u 

Starkes Sem. Dritte Declination. 
begreift die Seminina auf ug, welche in allem ebenfo, mie 
Die Mafeulina der dritten Declination abgehandelt werden. 
Ihre Zahl ift indeffen theils geringer, theils ungemiß. 

Mit Sicherheit find hierher bloß zu rechnen: aſilus (aſina) 
— — kinnus (maxilla) writus (grex). 

| Belege | | 
Nom. Sg. handus Matth. 5,30. Marc 3,5. 9,43. Luc. 

1,66. writus Luc, 8, 32. | — 
Gen. aſilaus Luc. 19, 30. 

Dat. handau Marc. 3,41. 8,14 Luc. 1,71. Joh. 10, 28. 
Acc handu Marc. 1,31. 3,5. Matth.8,3. 9,18. kinnu 

Starkes Fem. Vierte Declaination. 
Beiſpiel: anſtßsPl. anft-eis 

anft - ais anft-e — 
anft · ai anft - im F 
anſt anſt⸗ ins 

Hierher gehören: | | | 
1) die Wurzeln: ahaks ) (columba) anfis(gratia) aſans 
"(mellis) bruths (nurus) ana-bufns (lex) dauns (odor) 

*) Schwerlid Germanifh. Nah Nemnich's Cathslicon der 
Naturgeſchichte heißt die Taube ahawik auf armeniſch. Unſer 
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deds (facinus) dulths (feftum) fra- gibts (defponfatio) 
fra· luſts (perditio) mahts (vis) anda - numfts (allumtio) 
quens oder queind*) (uxor) rohſns (atrium) fauhts (mor- 
bus) mana - ſeths (mundus) fiung (viſio) af-flaß (repu- 
dium) taifns (lignum) thaurfts (indigentia) waihts (res) 
fra-maurht8 (peccatum) waurts (radix). 
Rzuſammenſetzungen mit gas: gabaurths (nativi- 
ta) gafaurds (confellus) gakunths (aeftimatio) gamunde 
(memoria) gaqwumths (concilium) garuns (forum) 905 
ſtafts (creatio). — 
ndungen auf eths und aths. faheds Iaetatia) 
magaths (virgo) mitaths (menſura). 

Yaus Jufinitiven gebildete Subſtantive. 
a) auf ains: hbauaing (habitatio) libains (vita) [ws 

bains (ſpes) midja- ſweipains (diluvium) at-mitaing 
(oblervatio). 

b) auf ons: lathons (vocatio) mitons (cogitatio) 
falbong (unctio). 

c) auf eins: balweing (cruciarnıe) Daupeing (baptifmus) 
fdreing (familia) fodeins (cibus) goleing ((alutatio) 
hauheins (gloria) hauſeins (auditio) hazeins (laus) 
andhuleins (revelatio) aflageins (remiſſio) faurlageing 
(propoßitio) laiſeins (doctrina) galaubeins. (Ädes) 
uslaufeing (liberatio) afmarzeing (candalum) gameleing 
(leriptura) hnaiweins (humiliatio) nafeins (Talus) 
niuhfeing (vilitatio) garaideins (conftitutio) hraineing 
(purifigatio) bitodeing (difputatio) hlerhra -ftafeing 
(Icenopegia) anaftodeins (initium) fhraffteins (conlo- 
latio) ustaifneing (oftenGo) timreing (aedificatio) ugs 
walteing (everlio) gamafeins (veltis)*), | 
Belege. ne: 

Rom. Sg. ahaks Luc. 3,22. anſts Luc. 2,40, — 
Matth. 9, 37. anabuſns Marc. 12, 30, 31. Dulths Jo .6, 
4 7,2. faheds Luc. 1,14. Joh. 15, 11. gafaurds Marc, 

manafeths. fiuns Luc, 9,29, taifng Luc. 2,12. frawaurhts 
Joh. 9,47. — daupeins Luc. 20,4, Marc. 11,30. Baus 
heins Joh. 8, 54. laiſeins Joh.7, 16. galaubeins Matth. 9, 

— — — 

gothifches ahaks koͤnnte, nach den vier Stellen, wo es im 
arg. fieht, auch ein Mafe, vierter Declin, feyn. 

*) Berfhieden von quino (femina) nad) der ſchwachen Deel. 
”) Im jweiten Band, im Abfchnitt von der Wortbildung, wird. 

geirige werden, daß die auf ains von Infinisiven auf an, die auf ons von ſolchen auf om und die auf eine yon ſoi⸗ 
Gen auf jan herſtammen. 

* 
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22. goleinsLuc. 1,29. libains Joh. 14,6. 17,3. afmarzein⸗ 
Marc. 14, 19. gameleins oh. 17, 38. gilſtrameleins Luc 
2,2. ufarmeleins Marc, 12, 16. mitons Luc, 9,46. nafeint 
£uc. 19,9. birodeing Joh. 7,12. —5*— ſtakeins J05.7,2. 
anaſtodeins Marc. 1, I. midjaſweipains Luc. 17, 27. 
uswalteins Luc. 6, 49. gawaſeins Luc. 9, 29. 

Gen. aſanais Luc. 10,3. gabaurthais Marc. 6,21. daunaid 
oh. 12,3. dulthais Luc. 2, 42. fahedai® Rom. 15, 13. 
fraluftais Joh. 17, 12. magathaig Luc, 1,27. andanumtais 
Luc. 9,51. quenais Marc. 6, 17. Luc. 17,32. manaſethais 
‘oh. 6, 51. 8,12. gaffaftaisg Mark. 13, 19. affltaffaig 
Matth. 5, 32. mwaihtais Joh. 16,23. framaurbtais Joh. 
41. — fadreinaig Luc, 2,4. goleinais Luc. 1,44. hrai⸗ 

neinaig Luc. 2, 22. fauralageinais Marc. 2,26. laifeinaig 
Marc, 11,ı8. lathonais Luc. 2,25. libainais Marc. 4, 16. 
Luc. 8,14. 505. 6, 35. lubainais*) Roͤm. 15, 13. nafeinais 
Luc. 1,69,77. niufeinaig Luc. 19, 44. falbonais Joh. 12,3. 
uftaifneinais Luc. 1,80. timreinais Roͤm. 14, 19. thrafſte i⸗ 
nais Röm. 15,5. thulainais Röm, 13, 3. 

Dat. anftai Luc. 1,28. afanai Matth. 9,38. gabaurthai 
Marc. 6,4 7,26. 8,38. Joh. 9, 1. Luc. 4,23. fahedai 
Marc 4, 16. Joh. 16, 21. , gafunthai Luc. 3,23. fraluftai 
Matth. 7,13. magathai Luc. 1,27. manaferhai Joh. 6,33. 
7,4. Luc.9, 13. midumal Marc.3,3. Luc. 2,46. 4, 35. 
gamunthai Marc. 14,9. quenai Marc. 12,19,23. Luc.’3o, 
33. gaqwumthai Matth. 5,22. oh, 18, 20. rohsnai Marc. 
14,66. garunfai Luc. 7,32. fiunai Luc. 1,1, 3,22. Joh. 

7724. taifnal Luc. 2,34. waihtai Marc.9,%. — fodeis 
nai Matth. 6,25. £uc.7,25. haufeinai Joh. 12, 38. ands 
Huleinai Luc. 2, 32 aflageinai Luc, 2,32. laifeinai Matth. 
7,28. Marc. 1,22. 4,2. 12,38. libainai Matth. 7, 14. 

hnaiweinai Luc. 1,48. gareideinai Röm. 13,2. anaftodeis 
nai Marc. 10,6. 13, 19, atwitainai Luc. 17,20. 

Acc. ahak Marc. 1, 10. anft Luc. 1,30. Roͤm. 12,3. afan 
Matth.9, 38. bruth Matth. 10,35. anabufn Joh. 13, 34. 
dulch Matth. 27,15. Luc. 2,41. faheid Luc. 2, 10. mitath 
Roͤm. 12,3. quen Marc.6,18. 12,20. Luc. 20,28. xohſu 
oh. 18, 15. manafed Joh. 6,14. 17,9, 18. gaffaft Joh. 
17,24. fiun Luc. 4,18. 7,21. 1,22. taifn Marc. 8, Lı, 12. 
waiht Marc. 6,8. Luc. 5, 5. Joh. 7,26. — bauain Marc, 
5,3. golein Luc. 1,41. hauhein Joh. 9,24. hazein Luc. 
18,43. Röm. 13,3. laifein Luc. 4, 32. Joh. 7,17. lathon 
Luc. 2,38. uslaufein £uc. 1,68. libain Marc. 9, 45.7, 6,33» 

‘ 

*) Ride feiner Turm, Tondern Wurzel halben in diefer Lesart 
verdächtig. W — 



Vierte Declination, 15 

gamarzein Röm. 14,13: nafein Luc. 2,71. 2,30. 3,6. 
thulain Röm. 15,4. | 

Nom. Pl. mahteis Marc. 6,14. 13,25. Matth. 11, 23. 
Luc. 10, 13. framaurhteis Marc. 2,6. Matth. 9, 2. — 
mitoneis Marc. 7,21. Luc. 2,35. | 

Gen. ahake Luc. 2, 24. anabufne Matth. 5,19. Marc. 12, 
— mahte Luc. 19,37. mitade Luc. 16, 7. taifne Joh.6, 30. 

arc. 8, 12. thaurfte Luc. 9, 25. waihte Luc. 10, IQ. 
Dat. ahakim Marc. 11, 15. fragibtim Luc. 1,27. 2,5. 
garunfim Matth. 6,2. gaqwumthim Matth.6,2. Joh. 16,2. 
ſauhtim Marc. 1,34. waurtim £uc. 3,9. 17,6. Marc.ıı, 
20. — balweinim Luc. 16, 23. | 

Acc. anabufnins Marc. 7,7. miffadedins Matth. 6, 14, 15. 
mahtins Matth. 7,22. 8,17. fauhtins Matth. 8, 17. 9,35. 
Marc. 3,15. taifnins Marc. 13,22. Joh. 9,16. 7,31. 
maihting Luc, ı,ı. waurtins Marc. 4,6,17. Luc. 8, 13. 
frawaurhtins Matth. 9,6. Marc.2,7. — Daupeining 
Marc. 7,4, laifeinins Marc.7,7. mitonins Luc, 5,22, . 
Matth. 9,4. naiteinins Marc. 2,7. Luc. 5, 21, 

Anmerkungen 

ı) Es ſchien nothmendig bei gegenmwärtiger Declination 
die Belege ausführlicher zu fammeln, fo daß wenige 
fehlen werden, hoffentlich Feine —— Denn ich wei⸗ 
che in der Darſtellung dieſer Feminine ſehr von Ihre 
und Fulda ab, Was hier als eine Declination dar; 
geftellt worden, bildet bei letzterem viere (IV. f. g. h. i) 
bei erſterem gar neune (No. 3. 4. 5. 15. 20. 22, 25. 27. 
33.) darunter aber Fuldas Thema g. oder Ihres ste 
Decl. allein fehlerfrei aufgeſtellt iſ. Gibt man den 
Sag zu, daß der Dat. und Acc. Pl. auf im und ing 
4 Bu einen Nom, und Gen. Pl. auf eis und e 
begehren; fo kann galaubeinos und galaubeino nicht 
richtig fen. Den angeblichen Een. Pl. mitoneino 
oder einen ähnlichen habe ich im Cod. arg. nicht ges 

“funden *), fondern glaube, daß er mitone heißen 
müßte. Es if wahr, Daß naiteinos (blalphemiae) 
im Tert fleht Marc. 3,28; wäre dies fein Schreibfehs 
ler für naiteineig, fo bliebe nur anzunehmen, daß neben 
naiteins auch die Form nalteina gegolten De ; die 
nach der erften Deck. (mie alleina) den PI. auf os erhält. 

*) Steht er wirklich darin, fo würde er mir auf feinen F 
einen Nom. mitoneins, ſondern mitonei (nach der ſchwachen 
Deei.) beweiſen. Auch der Gweifelhafte, wovon im Syntax) 
Gen, Pl. laiſeino Mare. ı,27, könnte einen Nom, laiſei haben. 
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Goth. Subſt. — Starkes Fem. 

Noch bedenklicher iſt die 22te Decl. Ihre's, oder Fuldas 6; 
der Plur. magathos, magatho u. |. m waͤre in der That 
gegen die Analogie aller übrigen germanifhen Spras 
hen. Auch fomme er von diefem Wort und den mei: 
ften dazu gerechneten im Ulfilas nirgends vor, Allein 
es finden fi wohl einige andere Formen, welche Ans 

ich die. Plurale haimos (vicos) Matth. 9,35. Marc. 
,56. Luc. 8,1. haimo (Gen. Pl.) £uc. 17,12. und 

dailos (portiones) Luc. 19,13. Von diefen Woͤrtern 
kommt nun auch im Ging, dail (portionem) Luc. 
15,12 und haim (vicum) Marc, II,2. Luc. 9, 52. 
aimai (vico) Joh. Ir,ı. vor, und diefe Acc. Sing. 
indern die Anfegung eines Nom. Sg. auf: a, fo daß 

Daila und haima nad der erften Deck. gingen. Man 
müßte alfo anzunehmen wagen, daß von beiden Wörs 
tern (welche merfwürdig im gothifchen: weiblich find, 
in den übrigen Deutfchen Sprachen männlich) die dop⸗ 
pelte Form nach der erften und vierten Decl. flattge: 
funden ai Vielleicht ift Die Sache aber lieber aus 
dem bloßen Uebergang Des Lautes ei und o zu erfläs 
ren un unten). laufs Pl. laubos habe ich, weil 
das in andern deutſchen Sprachen ftehende ‚Neutrum 
beffer daraus folgt, zu einem Mafcul. der erften Deck. 
gemacht; als Femin. würde es gleichfalls jene Schwies 
vigfeit vergrößern. | 

ia geben und die ich nicht verfchmeigen will, namens 
i 

3) Geſetzt, die Endung magathos und nicht meine Ver⸗ 

0 

muthung (magatheis) ließe ſich darthun, ſo wuͤrden 
auch Die unbelegten Nom. Pl. der Wörter: anſts, afang, 
bruths, dauns, deds, dulths, fraluſts, andanumfts, 
manaſeths, ſiuns, afſtaß und einiger anderer zweifel⸗ 
aft bleiben. | 
Örter, deren Gen. und Dat. Sg. fehlt, fünnen im. 

weifel auch Mafeulina der vierten Deck. feyn. Hiers 
er.gchören namentlich: ahaks, us -dDrufts (us-drufteig 

.alpredines) uc.3, 5. dauhts (coena) wovon der Acc, 
dauht Luc. 5,29. 14,13. ur-vifld (relurrectio) Matti, ' 

| 27; 53. wrohs (perleguutio) wovon Sjoh. 18, 29. 
wrohſe, Gen. pl. | 

Starfes Femin. Anomalien. 
ı) dauhtar (Alia) und ſwiſtar (loror) gehen wie das ano 

male brothar. dauhtr (Abl.) Marc.7,26. dauhtar (Asc.) - 
Marc. 6,22. dauhtrum (Abi. Pi.) Euc. 1,5. ſwiſtrs (Gen. 
Sg.) Marc. 3,25. fwißrius (Nom. Pl.) Marc. 3, 32. 6 3. 
Joh. 11,3. ſwiſtruns (Acc.) Marc. 10, 30. 

* 
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a) die Wörter al hs (templum) baurgs (civitas) brufis 
{pectue) nahts (nox) und mitaths (menfura) sehen 
nad) der vierten Declination, werfen aber im Gen. und Dat, 
Sing. , desgleihen im Nom. und Acc. PL die Endungss 
bocale aus. | 
Nom. Sg. baurgs Matth.g,3 
Gen. alhs (Hate: alhais) Match. 27,51. baurgs (flat: - 

baurgais) Luc. 9, 10. nahts Luc. 2,8. 
Dat. alh (ſtatt: alhai) Luc, 1,21. 2,46. Marc. 12, 35. 1 
49. baurg Matth. 9, 1. 10,23. Marc. 3, 14. 6,11, ni 
tat Marc, 4,24. naht Marc.4,27. Luc. 17, 34. 

Acc. alh Marc. II, II. 14,58. Matth. 27,5. 
Dat. DI. baurgim Math, 11, 20. Luc. 19, 17. 
Acc. Pl. baurgs Matth. 9,35. 10,23. 11, X. brufts Pur, 

18, 13. (flatt: baurgins, bruftins,) | „73 
Diefe Anomalie fteht offenbar mit denen des Maſcul. (3. 4. 
5.) gleich, und Daraus folgt felbft dev Dat. Pl, naptam (kart; 
nahtim) Marc. 5,5. | un | 

Starfes Neutrum. Erfte Declination, 
Beifpiel: wand * Pl. mwaurd-a 

mwaurd -i8 waurd -e 
mwaurd-a waurd · am 
waurd waurd · a. 

ı) Vurzeln. ahs ‚fpica) barn (Alius) baurd (tabula) blod 
(anguis) daur (oſtium) fill (cutis) gud (idolum) haurn 
(cornu) hus (domus) huzd (thefaurus) ier (annus) juf 
(jugum) fas (vas) faurn (granum) lamb (agnus) land 
(terra) leif (corpus) fein (linum meltempus) mes (men- 
fa) raus (arundo) hrot ctectum) falt (fal) ffip (navis) 
ſwein (lus) fies (proprietas) gathraff (area) waurd (ver- 
bum) weihs (vicus) wis (malacia). 

) Endungen auf in und an. aigin (proprietas) ahan 
(palea) afran (fructue). j 

3) aufn. kelikn (turris) razn (domus) mepn (armatura). 
4) auf arn. eiſarn (ferrum) Jufarn (lucerna). 
5) auf r. albr(munus) wofern Diefe Lesart richtig. maurthr 
(homicidium) filubr (argentum). 1— 

6) auf * haubith (caput) liuhath (lumen) milith (mel) 
witoth (lex). | | | — 

7) re agis (pavor) hatiz (ira) riqwiz (caligo). 
8) auf w. alew (oleum) fraim (lemen) hlaim (fepulcrum) 
kniw enu) triw (arbor) waurſtw (opus). — 

NPauf — hunſl (lacrikcium) ffohfl(daemon) tagl apa 
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Belege. 2. EN | 
Nom, und Ace Sing. agis Marc. 4.41. Luc. 1, 12, 

65. 7,16. ahs Marc. 4, 28. aibr Matth. 5,23. aigin Luc. | 
16, 1. barn Mart. 5/39. fotu- baurd Matth. 5,25. Daur. 
Matth. 7), 13, 14. thruts - fill Matth. 8, 2,3. Marc, 1, 42. 
fraim Marc. 4,27, haubith Matth. 6, 17. Marec.6,16. 
haurn Luc, 1/69, brot Matth. 8,8. Marc. 2,4, Luc. 5,19, 
ud Matth,6, 51. Marc, 15; 21: kelikn Marc, 12,1. 14 

15. Luc. 14,28: liuhath Matth. 5,16. Marc. 13,24 leik 
Marc. 10,8. maurthr Marc.15,7. mel Marc.1,15. Maid. 
8,29. rajn Marc. 11,17. Matth. 7,24. vigwis Matt. 6, 
23. 8,12. falt Marc. 9, 50. fmumfl Job. 9, 11. gathraft 
Luc. 3,17: waurſtw Marc. 14,6. mis Matth. 8,26. Inc. 
8, 24. witoth Matth. 5,17. 7,12. 300.7,23, 

Gen. agifis Joh. 7,13. aiginig Luc, 15,12. akranis Marc, 
12,2. haubidis Matth. 10, 30. Marc. 6,24. liuhadis Joh. 

12,36. raznis Luc. 6, 49. waurdis Marc, 4,17. 7,28» 
11,29. wilodis Luc. 2,27. 16 1J3. 

Dat. agifa Luc, 8,37. ahſa Marc. 4, 28. aigina Luc. 8, 43. 
14 33. alewa Marc.6, 13. Luc. 7, 46. fraiwa Marc.4,20. 
12,20, hatiza Lue. 3,7. haubida Mare. 12, 10. Matth. 
5,36. hlaiwa Matth.27,60. Joh. I1, 17. Marc. 15,40. 
hᷣrota Luc. 17,31. landa Marc, 5,1. Luc. 2,8: leifa Marc. 
10,8. liuhada Matth. 10,27. mela Matth. 11,25. Marc. 
6,21. 10,30. meſa Marc.6,25.. rauſa Marc. 15, 19. 
razna Luc. 17,31. 6,48. Matth. 5,15. riquiza Matth. 
10,26. Joh. 8, 12. ffipa Marc. 4,36. waurda Matth. 8; 
16. Marc. 11,13. waurſtwa Roͤm. 13,3. weihſa Marc. 

8 ,26. 305. 7, 42. witoda Matth. 5, 19. Luc. 2,22, 
Kom. und Acc, PL. ahana Luc. 3,17. ahſa Marc, 2, 23. 
Luc. 6. 1. barna Marc. 7,27. 10,13. goda Joh. 10, 34, 35. 
haubida Marc. 13,29. Hunfla Joh, 16,2. huzda Matth. 
6,19,20. iera Luc. 2,36. Marc, 5,25: fafa Luc. 17, 31. 
fnima Marc. 15,9. lamba Luc. 10,3, Joh, 10,3. maurthra 

. Marc. 7,21: mela Marc. 12,25. mefa Marc, 11,25. ffipg 
Marc. 41 36. fmeina Marc. 51 12. - maurda Matth, 7 24» 

waurſtwa Joh. 6, 3,7. 10,25. weihſa Marc. 6, 6,56 
Gen. haurne Luc. 15,16. iere Luc. 2, 36, Marc. 5,42 

iniwe Röm.14, 11. lambe Matth. 7,15. fweine Matth. 
8, 30. waurſtwe Joh. 10, 32. | 

Dat. alginam Luc, 8, 3. afranam Matth. 7, 16,20, hrotam 
Matth. 10,27. kniwam Marc. 1,40. triwam Marc. 14437 
48. waurdam Luc. 1,20, wantkwen oh. 10, 38. | 

Anmerkung. 
Der Gen. beiflis (fermenti) Marc. 8, 15, weiſt auf ein. 
Neuts, beift oder ein Maſc. beiſts. Der Gen Pl. 
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andawaurde (reſponſorum) kuc. 20, 26. fcheint fich beffer 
von einem Jemin, andamanrds, als von einem Neutr, 
oabzuleiten. | 

Starfes Neutr. Zweite Declination. 
Beifpiel: fun-i Pl. fun-ja 

fun - jig - fun-je 
fun -ja fun -jam 
fun -i ..  fun-ja 

)Endungen auf i. arbi (nereditas) andi (finis) badi (le- 
etus) baſi (bacca) biuhti (mos) fani (lutum) fauradauri 
(platea) fura- gaggi (praefectura) fauratani (prodigium) 
gawi (regio) hamwi(foenum) haili (ſanitas) funi (genus) 
funthi (notitia) ufarmeli (inſcriptio) nati(rete) andanahti 
(veſper) reifi(imperium) garuni (conlilium) tawi (opus) 
gawhairti (pax) andawairthi (pretium) andwairthi (facies) 
andawaurthi (reſponſum). 

2) auf iſti. barniffi (infantia). 
3) auf wbni. faſtubni (jejunium) waldubni (potellas) 

witubni — 
4) auf uni, fairguni (mons). 

Belege. | 
Nom u. Ace Sp. andi Marc. 13,27. arbi Marc.ı2, 
7. Luc. 20,14. badi Marc. 2,4,9. biuhti Joh. 18, 39, 
fairguni Marc, 3, 13. 9,2. Luc.4,5. fani Joh. H, 6, 
fauragaggi Luc. 16, 3. gawi Marc, 10,55. unhaili Matth. 
‚72. hawi Matth.6, 30, Euni Marc, 8,12, 9,19. kunthi 
lc. 1,77. nati Marc, 1,16. garuni Matth. 27,7. Marc, 

3,6. 15,1. gawairthi Matth. 10, 34. andamairthi Matth. 
27 6. ——— Marc. 11, 28. Matth. 7, 29. 9,6,8. 
Uc. 4,0. , 

ur fairgumjis Luc. 19, 37. kunjis Luc. 17,8. fauragaggjis 
uc. IO, 2, , 

Dat. barniffja Marc.g,21. biuhtja Luc, 1,9 2,27, 4,16. 
faſtubnja Marc. 9,29. fairgunja Marc, 9,9. 5,11. Matth. 
8,1. gauja Matth. 8,28. funja Marc. 8,12. Yuc. 1,16. 
andanahtia Matth. 8, 16. reifja Luc. 20,20. andawairthja 
Matth. 5,16. 6,1. waldufnja Marc, 1,27. Matth. 8,9. 

Nom. m Acc PL meina-bafja Matth. 7, 16, fauras 
daurja Luc, 20,10. fauratanja Marc. 13,22. unhailja 
Matth. 9,35. Funja Luc. 1,48. natja Marc. ı, 18. thiubja 
Marc. 7, 22. ie 

Ben. fairgunje Luc. 9,5, waldufnje Marc, 21,28. Hop. 
19, II», Br 2 
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Dat. andjam Marc, 13,27. badjam Marc, 10455; fair 
gunjam Marc.5,5. faftubnjam Luc. 2, 37. 

u... - | 
Nachftehende Wörter koͤnnten ebenſowohl hierher und 
in die zweite Decl, des Mafe. gehören, und ed wa; 
nur bei dem Abl. waggarja leicht, fi für den Nom 
waggareis — —— atathnjis (anni) Joh. 18, 13 
auralja (ſudario) Joh. 11,44. aurfje (urceorum) Marc. 
7,418, frathi (mentem) Köm. 11,34. frathja (animo) 

Marc. 12,33. filegrja(latibulo) Marc. 11, 17. Luc. 19, 
a46. fulbfnja (latibulo) Matth. 6,4,6, 10. 

Starkes Neutr. Dritte Declination. 
Hierher ift mit Gemwißheit bloß faihu (pecunia) zu rechnen, 
deffen Acc. Marc. 19, 22. 14, II. Luc. 18,24. fo lautet. Der 
Dat. hat faihau Marc. 10,24. Der Nom. lautet vermuth⸗ 
lich ebenfalls en Vieleicht find auch noch einige wenige 
der dritten männlichen Declination zugezählte Wörter neutral.. 

Schwaches Mafeulinum. Erfte Derlination. 
Beifpiel: Ban-a BL. nn 

Ä an -ing. an - ane 
an-in dan -am 

hban-an han⸗- ans. 

s) Wörter auf a. aba (maritus) ahma (ſpiritus) ara 
(aquila) atta (pater) bloma (flos) brunna (fons) fana 
(pannus) fula (pullus) galga (patibulum) hana (gallus) 
Hupma (turba) hoha (aratrum) unhultha (daemon) man- 
eifa (efligies) us-lida (paralyticus) liuta (hypocrita) 
Iofa (vola manus) manna*) (homo) mela (modius) mena 
(luna) milhma (mubes) nidwa (aerugo) nuta (captor) 
ffeima ([plendor) fnaga (pannus) ſparwa (paller) ſtaua 
(judex) funna (lol) ſwaihra (locer) gataura (fllura) 
wilwa (raptor). - | 
2 Verfleinerungen auf la; magula (puerulus).. 
3) Endungen auf agwa. bidagıva (mendicus) *. 
4) auf eida. ſpyreida (ſporta). 

5) auf aha. brothraha (frater). 

5 S. oben anomale Maſeul. 
Woher das ital. pirocco $ 



Erſte Deelinatlon. ” 
Belege 

Nom. Sg. atta Matth. 6,4. bidagwa Joh. 9, 8. brunna 
Marc. 5,29. hana Marc. 14,68,72. Matth. 26,74 hiuhma 
Luc. ı, 10. unhultha Luc. 4, 35. magula J0h.6,9. mans 
leifa Marc. 12,60. mena Marc. 13,24. milhma Marc. 9,7- 
nidwa Matth. 6, 19. ftaua Matth. 3,28. ſwaihra Joh. 18, 
13. gataura Matth. 9,16. Marc. 2,21. 

Ben. ahming Luc. 1, 15. attins Matth. 5,45. 7,21. 10,29. 
fanins Marc. 2,21. hanins Matth. 26,75. 

Dat. abin Luc. 1,27. ahmin Marc. 1,8. 2,8. attin Matth. 
6, 1. fanin Luc. 19,20. fulin Joh. 12, 15. galgin Marc. 
15, 30. lofin Joh. 18, 22. milhmin Marc. 9, 7. fnagin 
Matth.g, 16. ftauin Matth. 5,25. funninMarc. 4,6, 16,2. 

Ace. aban Luc. 1,34. Marc. 10,12. ahman Matth. 27, 50. 
attan Matth, 10,35. 5,16. 8,21. fanan Matth. 9, 16. 
fulan Luc. 19, 30. a. Luc. 9, 62. manleifan Luc. 10, 24 
melan Marc. 4,21. fnagan Matth. 9,16. Marc. 2, 21. 

Nom. u. Acc DPI ahmans Matth. 8, 16. Marc. 3, 11. 
arans Luc. 17,37. attans Joh. 6, 31. brochrabans Marc. 
Er 20. hiuhmans Matth. 8, 16. nutans Marc. 1,17, 
uc. 5, IO. Ä | 

Ben. ahmane Marc. 6.7. Luc. 9, 55. attane Luc. ı, 17. Roͤm. 
15,5 

Dat. attam Luc. 1,55. milhmam Marc. 13, 26 
Anmerfungen. 

H it bloß der Acc, PL. zu belegen, fo fann das Wort 
auch der erfien ftarfen Deck. zufommen, amfang (hu- 
meros) Luc. 15,5. widuwairnans (viduos) * 14, 8. 

2) haizam (facibus) Joh. 18, 3. duͤrfte eben ſo gut ein 
Maſc. oder Meute. der flarfen Deck. fun 

3) notin (puppi) Marc. 4, 38. und waihſtins (anguli) Marc. 
. 12,10. waihſtam (angulis) Matth.6,5. vielleicht ein 

Neutr. der ſchwachen Derl. 
4) flaina (lapis) Joh. rı, 38. ſteht entweder für ftaing, Ya 
oder waͤre vielleicht Femin. der erften ftarfen Deck. 
9 auhsne (boum) Luc. 14, 19. feheint mir für auhſane zu 

Iſtehen, und im Nom. aubfa, nach diefer Decl. zu gaben. 

Schwaches Mafe. Zweite Declination. 
Beifpiel: mwil-ja DL. wil-jans 

. wil-jind wil -jane 
-wil-jin wil -jam 
wil -jan wil · jans. 

Hierhin: arbja (haeres) aurtja (hortulanus) id. dalja (de- 
Icenfus) dedja (factor) af-eria (vorator) ferja (infidiator) 

* * 

7 ’ 
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fiſtja (pilcator) frauja (dominus) gauja (colonus) gudja (la- 
cerdor) dulga-haitja (creditor) haurnja (buccinator) fafjc 
(Agnlus) maurthrja Joh: 8, 44. nehwundja (proximus) arbi- 
numja (haeres gafinthja (comes) ffatja (nummularius) 
ſwiglja (tibicen) timrja (fabricator) wardja (cultos) waurſeẽ⸗ 
tja (operarius) wilja (voluntas). 28 

Belege. | 
Nom, arbja Marc. 10,17. arbi-numja Marc. 12,7. timr⸗ 

ja Marc. 6,3. wilja Matth.6, 10. 
Ben. feanjins Marc ı, 3. 11,9. fafjins Matth. 27,.7. 

wiljins &uc.2,1. 
Dat. id-daljin Luc. 19,37. fraujin Luc. 1,16. Matth. 5, 

33. gudjin Marc. 1,44. Matth. 8,4. 
cc. franjian Luc. I, 46. Marc. 12, 30. wiljan Matth. 7, 21. 

10, 29. 
Nom. u. Acc PL. ferjans Luc. 20, 20. filfjans Marc. 7, 

16, gaujans Luc. 3,3. 8,37. gudjans Matth. 27, ı. Marc. 
11,27. haurnjans jah ſwigljans Matth. 9,23. timrians 
Marc. 12, 10. Luc. 20, 17. wardjans Matth. 27,65. 

Gen. gudjane Marc. 11, 18. 
Dat. fraujam Matth. 6,24. gudjam Matth.27,3. Marc. 

2,26. gafinthjam Luc. 2,44 
Anmerfung. — 

Bei einigen Woͤrtern ſieht man aus den zu belegenden 
Formen nicht, ob fie vielleicht zu der zweiten Deck. 
des ſtarken Maſc. oder Neutr. zu fchlagen wären! In⸗ 
deffen habe ich gaſinthja beſtimmt hierher gerechnet, 

wuͤrde aber aus faffjam (Falciis) Joh. 11,44. lieber auf 
‚ein Keutr. faſti ſchließen. 

Schwaches Fem. Erſte Declination. 
Beiſpiel: tugg-o DI. tugg- ons 

| | tugg - ons fugg - ono 
tugg-on - tugg - ons 

tugg- on tugg -om. ® 
i) Wörter auf o. aglo (moleſtia) armaio (mifericordia) 

azgo (cinis) brinno (febris) dauro (janua) druiſo (praeci- 
pitium) dubo (columba) fauho(vulpes) fully (ſupplemen- 
tum) heito (febris) hwatho (ſpuma) unhultho (daemon) 
juggo (pullus) jumjo (turba) winthis - fauro (ventilabrum) 
mizdo (merces) rinno (torrens) quino (mulier) ſtairno 
(ſtella) ſwaihro (locrus) tuggo (lingua) wifs (ordo) wardo 
(cuſtos). | — 

⸗ 
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2) Endungen auf mo. bandwo (ignum) gatwo (platea) 
taihſwo (dexıra) theiwo (tonitru) uhtwo (crepulculum) 

wahtwo (vigilia) widowo (vidna). | 

3) Verfleinerungen, inilo (exculatio) mawilo (puella) 
mairilo (labrum), en | 

Belege — | 
"Nom. Sg. aglo Marc. 4, 17. 13,19.’ brinno Marc. 1,30, 

heito Matth.g, 14. unhulthe Matth.9, 33. quino Matt. 
9,20, Marc. 5,33. 7, 25. 10, 12. veiro Marc. 16,8: 

fmaihro Marc. 1,30. tuggo Luc. 1, 64. widuwo Luc. 2, 37. 

Ben. aglons Joh. 16,21. mizdons- Luc. 10,7. theiwons 
Marc. 3,17: tuggons Marc. 7,35. 

Dat. brinnon Marc, 1,30. driufon Matth. 8, 32. Luc 8,33. 

misdon Matth. 10,42. gaiufon Marc. 4, 30. tuggon Marc. 

33. hwathon Luc, 9, 39. uhtwon Marc, 1,35 wikon 
uc. I; 8. rm 

Acc. aglon Marc. 13,24. armalon Matth. 6,1, 2 bands 

won Marc. 14, 44.. winthis-kauron Luc. 3,17. fullon 

Matth. 9,16. mizdon Matth. Io, 4T« gajufon Marc,4,13. 

quinon Batth. 5,28. rinnon Joh. 18, 1. ſwaihron Matth. 

8,14: 10,35, theimon Joh. 12,29. 

Nom. u. Acc Bl. aglons Joh. 16,33. daurons Matth. 

27,60. fauhons Matth, 8,20. £uc. 9, 58. unhulthons 

Marc. 5,12. Matth.7, 22. jumjons Matth. 8,1. gaiukons 

Marc. 4, 10. iuggoöns Luc. 2, 24. quenons, quinons Mare. 

15,40. Matth.27,55. ſtairnons Marc. 13, 25 

Gen. ——— Luc, 2, 24. unhulthono Matth.9, 34 

u ono Joh. 16,29. quinono Marc. 3,25. Matth. 11, 11. 

utc. 7,28» £ 

Abl. daurom Marc. 16,3. Joh. 18, 16. heitom Matth. 8,14 

quinom Luc. 1728,42. wairilom Marc. 7, 6. Ä 

Anmerfung. ö 
Bon frameito (vindicra) Nöm. 12, 19. und reiro (mo-, 

zus) Marc. 16,8. finde ich nur diefen Nom, demzu⸗ 

feige beide auch Neutra der ſchwachen Decl. ſeyn dürften. 

as an ſich felbft dunkle annom (Ripendiüs) Luc. 3.14 ° 

fönnte nach unferer, aber auch nach der exften ftarfen 

Deck. des Tem. gehen, 

Schwaches Fem. Zweite Declination. 

Beiſpiel: rath-jo vath-jong 
rath - jeng rarh - jono 
tath - jon yarh-jom 
xath) - jon rath- jons. 



24 Goth. Subſt. — Schwaches Fem. | 

Danach gehen: aiwaggeljo (evangelium) hethjo (cubicdlunn) 
mitathjo (menlura) nithjo (cognata) tathjo (ratio) garunjo (inundatio) tainjo (corbis). | i 
Nom. aiwaggeljo Marc. 14,9. Ä r Gen. aimaggeljions Marc, 8,35. 10,20. zen 
Dat. mitat jon Luc. 6, 38. rathjon Joh. 6,10, | 
Acc. ‚alwaggeljon. Marc. 1,14, 15. Matt 9,35. betbjon 

atth.6,6. rathjon Luc. 16,2, Roͤm. I4 12 ... 
uu den übrigen Fällen fehlen die Belege, | 

Schwaches Fem. Dritte Declination, 
 Beifpiel: manag- ei Manag - eins 

| manag -eing Manag - eino 
manag-ein  manag-eim 
manag - ein manag - eing 

Hierher gehören: aithei (mater) aglaitel (lafcivia) bairganet 
(regio montane) bairhtei (lux) faurhtei (timor) us - filmet _ 

(terror) frodei (fapientia) faihu- frifei (avaritia) ufar- fullei 
(abundantia) gabei (pollellio) atma - hairtei (milericordia) 
und andere Compofita mit hairtei. bandugei (lapientia) 

hleidumei (liniſtra) hwairnei (calvaria) filthei (uterus) ana; 
laugnei (oecultum) liutei (imulatio)- magathei (virginitas) 
Managei (multitudo) marei (mare) tajamerei (blafphemia) 
mifilei (magnitudo) quinei (mulier) garaihtei (julitia) un- 
felei’(nequitia) fiufei (aegrirudo) thramftei (locußa) filu- 

- Waurdei (multiloquium). | 

Belege. | \ Ts 
Nom. aglaitei Marc. 7,22. aithei Matth. 27,56. Marc. 3, 

31. £uc. 1,43,60. usfilmei Marc. 16, 8. hauh - hairtei 
Marc; 7,22. arma-bairtei Luc. 1,50, handugei atth. 
11, 20. £uc.7,35, hleidumei Matth. 6,3. liutei Marc. 7. 
22. Managei Marc. 9,15. 12,37. Matth. 9, 25. maret 
ER 4,41: Matth. 8,26. garaihtei Roͤm. 14,17. fiufei 

BGen— unfrodeing Lue. 6, 11. gabeins Marc. 4, 1: handug⸗ 
“eins Luc. 2,40. armahairteing Luc. 1, 34. Roͤm. 15,9. 
hwairneins Marc. 15, 22. manageing Marc. 3, 7,9% wajaz 

„ mereins oh. 10, 33. garaihteins Matth. 5,20. *. 
Dat. aithein Marc.6,24. baichtein Matth. 6,4,6,. bair⸗ 
gahein Luc. 1, 39. faurhtein Marc. 5,42. frodein duer, 

47. ufarfullein Luc. 6, 45. gabein Luc, 8, 14. hleidumein 
Marc. 10,40, 15, 27. analaugnein Joh. 7:4. magathein 
Luc. 2,36. inmaidein Marc. 8,37. managein Marc. 3,7. 
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8,12. Matth. 27,64. marein Marc. 4, 39. mikilein Luc. 9, 
43. filu - waurdein Matth. 6,7. ’ 

Acc. aithein Marc, 5,40. bairgaheih Luc.1,39. armahairtein 
Luc. 1,58. barduhairtein Luc. 10,5. liutein Marc. 12, 15. 
managein Luc. 1,17. Marc. 4,36. 8,16. marein Matth. 
8,18, 32. Majamerein Marc. 14,64. mifilein Luc. 1,49 
quinein Marc. 10,6. unfelein Luc. 20, 23. 

Rom. u. Acc PL. faihu- frifeins Marc. 7,22. manas 
geing eg 7,28. 27,1. tajamereing Marc. 7,22. 
garaihteins Matth. 5,20. unfeleins Marc. 7,22. thrams 

ſteins Marc, 6, 1. 
Ben. handugeino Marc. 6,2. Manageino Luc. 2,31. 
Dat, manageim Matth. 11,7. | 

Anmerfung. 
Der bei folgenden Wörtern lediglich vorfommende Acc. 
Sing. fönnte auch Nom. auf eins (nad der vierten 
Rarfen weibl. Deck.) vorausfegen: bleithein (mileri- 
cordiam) Roͤm. 12.1. gaitein (capram) Luc. 15, 29. 
filthein (uterum) Luc. 1,31. inmaidein (mutationem) 
Marc, 8, 37. mathlein (lermonem) Joh. 8,43. fwins 
thein (fortitudinem) Luc. I,5I. un -agein (lecuritatem) 
uc.1,74. Allein die Kegel, daß die Wörter auf et 
(meiftens) aus Adjectiven, jene auf eins aus Infini⸗ 
tiven entfpringen, entfcheidet diefen Zweifel und ich 
wurde die Nominative bleithei, gaitei, ſwinthei und 
dagegen: maideins, mathleing annehmen. Ein angebs 
liches galaubei ftatt galaubeing ſteht ſchwerlich im C. A. 

Schwahes Neutrum. 
Beifpiel: Bair-to- Pl. hairt-ona 

dirt-ing bairt - one | 
airt-in . hairt-am (- nam) 
hairt-o hairt- ona, 

hierher rechne man: augo (oculus) aufo (aurie) hairto (cor) 
durno (granum) namo (nomen) thairfo (foramen) ubilo 
(malum) wato (aqua) und dag Diminutiv barnilo (infane), 

dm. u. Acc. augo Matth. 5, 29,28. 6,22, Marc. 9,47: 
auſo Matth. 10, 27. Marc. 13,47. barnilo Luc. I, 76. 
haitto Matth. 6,21. Marc. 7,6. laurno Marc. 4,31. Luc. 
17,6. namo Matth. 6,9. 27,57. £uc. 1,5,3. Marc. 5,9 
— Marc. 10, 25. Luc, 18,25. wato Luc. 7,44. Marc. 
ı 22, 

Gen. hairtins Mare. 3,5. Luc. 1,51. watins Matth.roy42. 
‚ Mate. 9,41. 05.7738. | 
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26 Bord. Subfl, — Schwaches Neutr. 

Dat.’ augin Matth. 5,38. hairtin Matth. 5,28. Marc.7,2 . 

? 

11,23. namin Matc.9, 39. 11,9, ubilin Matth. 5, 37.- 
watin Marc. 1,18. Luc. 3, 16. 

Nom. u. Ace Pl. augona Marc, 8,18. Matth. 9, 30. 
Luc. 10,23. aufona Marc.4,9. Luc. 9,44. barnilona Marc. 
10,24. ubilona Marc. 7, 23» 

Gen. ohne Beleg. 
Dat. augam Marc. 12, 11. Matth. 9,29. auſam Luc. 1,44» 

Anmerkungen 

1) Es findet ſich der Pl. namma Luc. 10,20. Marc. 3, 
17. und muthmaßlich heißt es auch watna; ſo wie 
derDat. watnam Matth. 8,32. Luc. 8,15. Daher muth⸗ 
maßlih auh nammam. Dies läßt ſich auf doppelte 
Art erklären: a) entweder aus einer Zufammenziehung 
ftatt namona; watona (vergl, Anmerf. 5. zur erften 
ſchwachen Deck. des Mafc.) toben indeffen ver Dat. 
watonam bedenflich bliebe, da es hairtam, nicht hair- 
tonam heißt, b) oder aus der Annahme, dag außer 
der ſchwachen Form wato, namo, auch die flarfe watn, 
namn (mie ram, wepn) beftanden habe, welches 
wirklich zu der Analogie des nordifchen vatn, nefn 
beſſer ſtimmt. | ne | 

2) So fönnte denn auch neben dem flarfen Neutrum fon 
(ignis) Matth. 7,19. Marc, 9,22. die ſchwache Form 
funo (oder etwa männlich funa) gelten, deren Gen. 
funins Matth. 5,22. und Dat. funin Luc. 3,16. ſtehet. 

8) Ob malo (tinea) Matth. 6, 19, 20. neutral oder weib⸗ 
lich fen ? bleibt Dahingeitellt; Desgieihen ı ob der Dat, 
malmin (pulveri) einem Maſc. malma oder Reutr, 
malmo jufomme ? Ä 



J 

Alt— Hochdeutſche Sprache. 

Starkes Maſc. Erſte Declination. 
Beiſpiel: tag DI. tag-a (e) 

tag-e8 tag-0 
tag-a (u,e) tag-um (on) 
tag tag-a. (e) 

Hierher gehören: 1) Wurzeln. 2) Endungen auf al, il, el, 
3) auf am, um. fQ auf an, im. 5)auf ar. 6) auf ah, 
ih. 7) auf ug. 8) auf od. 9) auf ing, ling. 10) auf ö. 

Belege. | 
‚Nom. ambaht T. 128. atum bymn. mat. B, 4. dag O.T, 

11,97. diufal O. 11. 4,12. druhtin O. 1. 5, 137. ediling 
0.1. 9,5. fadum O. IV. 29,82. fiſg O. V. 14,46. friunt 
0.1.9,5 geiſt O. I. 7, 5. 8,47. got O. I. 12,18. ur 
hei; O. III. 20, 194. morgan O. II. 7,77. manod T.3,8. 
mund O, 1. 9,57. nol (collis) O.1. 23,46. regan W. 2 11. 
fegan O. V. 3,1. thegan O. J. 1, 198. 3,96. muldar (gloria). 

Sen. druhtines O. II. 23,4. gommannes O.I. 14,30. his 
miles hymn.mat. B, 1. morganes O. V. 13,14. todes 
O. III. 26, 101. s 

Abl. aufa. hant-griffa J.4,6. himela). 3,5. taga K, 
22° wega W. 1,4. | 

auf u. drofiu O.1, 10,49. eidu O. IV. 18,31. ezzichu O. 
IV. 33, 38. gheiftu 3.4.3.8. godu J. 3,4. koufu O. III, 6, 34, 
Ioju ©. IV. 28,31. nidu O. III. 22,77. ſcaʒju T. 44, 21. 
fperu O. IV. 33, 55. flabu O. Il. 20,75. todu 0. J. 
21,4. 111.7, 39. ; 

«uf e. atume hymn. noct.2. berge J. 358.406. fiſge O. V. 
14, 41. geifte O.1. 4,78. 3. 360. gommanne O.V. 8,98. 
habeche W. 2,14. himileO.1. 5,6. truhtine. hymn. noct. r, 

Acc. barmO.1. 11,82. 13,19. druhtin O.I. 11, 108. fingar 
O. I. 2,5. mund O.1. ie mid O.1V. 7,31. thegan O. 
11.7, 110. wijj0d O. I. 4,12. 14,4. 11.18,4. ins O.1. 
II» 20. | . | 

Nom. u. Acc PL. akara O. V. 23, 550. ambahta T. 129. 
185, 10. angila J. 4,7. arma T.7,5. O. V. 1, 59. M. 395. 
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‚mat, 3. adan 

At: Hochdeutſches Subſt. — Starkes Maſc. 

N. 36,17. berga 3.392. O.1. 23,45. biſcofa O.I. 4,8. 
bliha N.96,4. boteha N.78,2. boccha N 49 2 bouga 
S. 202. bouma O.I. 93, 112. IV.4,70. buhila O. IV. 26, 
89. daga 0.1. 24 102. 2, II2. 5, 120. 7, 10. dancha hymn. 

a S. 195. R.954. githanca O. II. 24, 41. 
V.7, 8. darma 8. 205. M. 325. thegana O.1. 1,91,128, 
222. 11,54. 11.21,78. heridegana D. thioba T. 36, I- 
128. dornaR.974b: N. 57,10. W.2,2. druta O. 1. 1,102. 
IV. 3,48. eida M.330. T.30,1. engila O.1I. 12,60, 66. 
faduma O.1V. 29, 26. fedacha S. 195. J. 4,7, fianta O. J. 
12,4. fienda N.5,9. fifga O.111.6,6. V. 13, 11. T.89. 
N.8,9. fogala O.11.22, 14. friunta O.11. 8,94. frofga 
N. 77,49. ganga M. 374. gota (Dii) O. 11. 22,98. 3. 41. 
geifta. weffobr. gomana D. goucha N.93,8. grindilal. _ 
3,3. bagala S:207. halfa KR. 16% Haruga {luci) hamara 
M. 352. heida (perfonae) ).370. int-heiza. N.21,26. 
nn J. 4,3. O.1.2,26. N.8,4. hofa M. 378. N.95,7. 
unda T.107. hungera T. 145. fifilaO. 1.23,93. chelihha 

"8.187. chnetaM. 326.410. chuninga O.1.12,29. N. 2,2.. 
chupfa R.958% churpisa M. 322. guftra (aeditui) M. 341. 

" 345 leiba (panes) O.111. 6,6. T.go. loʒa O.1V.28, 18. 
maga O.1.9,9. T. 110. alt-maga O.1.3,4. manoda T. 
78. marty 6. V. 23, 122. muofaM. 365. nagala R.g5ıb- 
ginoza O.I. 18,21, 89. IV. 16,41. porziha O. II. 4. 14. 
putila D. regana. O. II. 19,43. ringa 5.222. R.972b- hrucca 
3.346. vouba Hildebr. runfa J. 388. fauma 8. 190. 199. 
fegalaD. 219% fegana O. III. 22, 111. finda(itinera) A. 

176. ſtalka O. II. 24,42. 6,13. T. 168,3. K. 17° fcasjaM. 

6G 

% 

365: 391. $.241. ur-fpringa N. 17, 16. ftapa M. 325. T. 
104. tftedila 3.340. fleina O.d. 1,140. fioupha M. 345. 
ſtrita M. 352. 360. 379. ſtruza M. 333. ſtuala O. Il. 11,27. 
ftumpha M. 365. taga RK. 17% 18"- wega O. I. 3, 99. IO, 40, 
52.1.2125. K. 256. N. 105. wiga (bella) N. 45,10. winda 
(canes) M. 414. winta (venti) T.43, 1. wolfa O. 11.23. 
20. ziegala T. 54, 3- — 

en. buomo T. 13, 15. dago O.1 3,73. thiobo O. II. ıı, 
47. thiupo D. 2202. edilingo O. I. 11,48. engilo O. L. 3, 
63. 12,42. fiſgo O. III. 6, 110. V. 13, 32. friunto O. III. 
4: 45. knehto O. III. 20,65. leibo O. 111. 6, 110. manodo 
G. J. 5, 3. martiro O. IV. 5, 83. buah-ftabo. O. III. 7, 
150 wagano O. V. 17, 57. 

Dat. auf um (om) angilum J.2, 2. 4,7. engilum R. 27b. 
— fingrum 2. 4,6. kedanchum K. 272. mannum Hild. dhega⸗ 
nom $. 192. tagum KR. 49. 

auf um (on) ambahton T. 45,3. bergon O. IV. 26,85. 
dagon O. L4, 1. IV. 45. dagun T.2,2. druton O. I. 

— 
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2,108. 5, 101. engilon O. J. 2,89. mannon T. 33, 2. 
en O.V. 8,104. feganon O.V. 3,35. wagenon 

- 1,9. 

Anmerfungen. 

1) Das michtigfte, worauf bei diefer Deck. zu merfen, 
ift der Nom. und Dat. Pl., melcher fie von Wörtern 
der vierten Decl. umnterfcheidet. Inzwiſchen gehen ein; 
zelne ausnahmsmeife bald nach diefer, bald nach jener, ° 

- fo findet man liuta N.13,5. rata N. 100,8. flatt 
der üblicheren: Jiuti, rati. 

2) Der Acc. Sg. endigt zumeilen bei einigen Wörtern, 
die wie Namen gebraucht werden, adjectivifch z. B. 
druhtinan (dominum) gotan (Deum). Mehr davon 
unten bei der Deck. der Eigennamen. | 

3) Einige, Doc wenige Wörter diefer Deck. (fo wie der 
ftarfen des Neutrums), gehen auf o. aug, find aber 
Darum mit den Mafceulinen ſchwacher Dec. nicht zu 
vermifhen. Wielmehr liegt dieſes dem u und wm. Laut 
fehr nahe -und tritt in den obliquen Fällen gänzlich in 
legtern Conſonant über. Die meiften Wörter dieſer 
Art find neutral, Doch finden fich folgende männlich: 
balo (clades, pernicies) O.11.6,71. T.17,4. Dat. 
balawe O.1.2,42. baluwe T.38,8. Dat. Pl. palawun 
D.327b. falo (lalix) Nom. Pl. falama $. 227. feo 
(mare) T.236,6. Dat. fewe O.II. 1,71..T.235, 1. 
fneo (nix) wovon O.V.63. den falfchen Gen. ſnewen 
flatt fnewes bildet. fcado (umbra) N.52,5. 56,2. 
67,15. Dat. fcatume, fcatue N. 22,4. 62,8. 67, 15. 
83, 10. 87,7. vermuthlih hören eben dahin: kleo 
(trifolium) medo (mullum) fparo (paller) N. 83, 4. 
Im Gothiſchen haben diefe Wörter den Nom. auf mg 
cſaiws, ſnaiws) und im Hochdeutfchen verliert fid) 
ienes eo fpäter in ee unde. Der Nom. fe (ftatt feo) 
ſteht ſchon bei O.1. 5, 109. II. 1,5. 

Starkes Mafe. Zweite Derlimtion. 
B.eifpiel: Birt-i l. Birt-a 
” ſp —3 * —* o 

irt ·e Oi um (un) 
birt -i irt-a. 

Hierher 7) Endungen auf i, jedoch nur wenige. 2) auf art 
— eri) dieſe find deſto zahlreicher und werden im Abs 

nist von der Wortbildung umſtaͤndlicher aufgeführt werden. 
* 
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30 Alt» Hochdeutſches Subſt. — Starkes Maſe. 

Belege. 
Nom. u. Acc. aſni (mercenarius) T.133. altari O. IF. 
9,93. hirti K. 190. 20b. 8. 175. O.V.20,63. T.133.161,2- 
ie (milium) M. 334. ladantari (fullo) M.333. lahhi 
(medicus) T.78. gloſſ. call. 854. riſt (gigar) O.IV. ı2, 
121. M.400.  folari (triclinium) O. IV. 9,20. T. 157, 4- 

altari (plalterium) K. 35b- weizi (triticum) T. 72, 2. 

mein K. 586-. wehcari (hebdomadarius) R.43* wint 
(amicum) O.11.9,61. 

Ben. fatereres Hildebr. lahhes T.56,4. nider -riſes N.7, 
15; faltered O.IV. 28,40. weizzes T. 108. R.963% 

Dat. faltare K. 356 wofürO.1. 5,19. falteru. — 
Nom. u. Acc. Pl. fiſcara T. 19,1. O. V. 13,68. hirxta T. 

6,1. 217, 3. O.1. 12,2. 13, 1,41. leideʒara (olores) M.369. 

Gen. hirto W. 1,8. ladantaro M. 330. 
Dat. Die mir folgerecht fcheinende Endung auf um oder 

um kann ich nur mit, wehcharum K.43* belegen. bredis 
garin bei ©. 1.22,66. halte ich eher für eine Abweihung, 

obgleich T.6,5. wirklich Hirtin, 12,4. lerarin ſtehet. 

Starfes Mafe. Dritte Derlination. 

Beifpiel: fun-u Pl. fun-i 
fun - es fun -eo (-0) 
fun -iu (-e) fun -im (-ım) 
fun -u fun-i. | 

enthält nur noch wenige Wörter: fridu (pax) hugu (mens) 
figu (victoria) ſitu ımos) junu (Alius) und einige aus dem 

lateinifchen genommene, als: apoftou. - 

Belege. | ar Ä 
. Nom. apoftolu I.34r. fridu O.1. 12,47. V.23,251. un- 
fridu R. 9740. hugu O. II. 11,134. hi. 8,78. fitu O.1.4, 

G6G . 11.8,54. R.969*- 5.238. funu).2, 1.5 
Gen. frivesO. 1V.3,47. huges O. IV. 16,7. 11,24,56. funeg 

J. 3, 3. | 
Dat. fiviu (more) 3.343. ſitiu K.42° M.402. fridiu R. 

1% 57°. hugiu Mifcel.2.290. ſuniu J. 343. (mo fehler: 
aft ſunin ftehet.) Statt diefer Endung iu flieht andere 

male a) blosu. fridu O.1. 15,29. 11.23, 36. fitu S. 176. 
b) c. fige O. IV. 16,3. fiteD. fune J. 365. hymn.noct. 2, 

Acc. fridu K. 176. 23° 24% O.1.12,57. IV.15,91. hugu 
O. II. 13,71. 21,15. 111.7,8. 18,102. IV.3,115. V.18, 

| 27» figu OÖ. IV. 3, 46. V. 177 30. J, 5, 6, ſitu O. L 14, 5 

ſunu J.2,3. | 



"Vierte Declination. 31 

Rom. u. Acc. Pl. ſuni 1.395. R. 17.rTo, 2. ig,6. 
123. 127. 

den. ſiteo A.54° ſito O. IV. 5, 65. fridoo (2ftideo) X, 17b. 
Dat. ſitim K. 21b 396. funim). 398. ſitin O. 1,8, 19. ſunin 
T.93. 180,4. 

Anmerkung. 
Dies find fat nur Trümmer ber alten Declination, 
weßhalb man fich nicht wundere, daß auch fie unter 
mehrern Abweichungen ftatt finden. Die Endung gehtzus 
weilenin o und i über, wer kann fagen, ob aus bloßer 
Nachläffigfeit der Schreiber. figo S.233. fit W.2, 17. 
frido W. 8,10. O.V. 11,14, 15. 3.372. Im Hildebrand; 
lied ſteht ſunu und funo. figi O.V. 4, 98. fona ſuni 
(Aſune) 3.364. fitu O. IV. 5,118. fcheint der Acc. Pl. 
zu ſeyn. ſunu lauter bei O. uͤberall fun 1.22, 19, 46. 
II, 61. II. Il, I ’ s 

Starfes Maſc. Vierte Declination. 
veiſpiel: balg | belg 

balg -e8 . belg "to (#0) 
balg-a(-u-e) belg-im (in) - 
balg beig -i. B 

difem folgen 1) Wurzeln. Iſt der Wurzelbocal ein a, fo 
handelt io dies im PH. Daune in e, jedoch nicht. immer, aus balg wird belgi, aus aphol ephili, aus arn erni, 
aus farr ferri, aus gaft geſti, aus pad pedi, aus ſalm 
ſelmi, aus flag flegi, aus fchaft ſchefti, aus jan jeni; 
lein man findet auch vom Ging. mag (aqua) den Mi. wag i, 
von pah (rivus) pahi, von rat rati, bon ſpan, fpanı. 
2) Endungen auf od. e 

Belege. 
Nom u. Acc. Sg. aft. disg. fuaz (pes) gafl. forp (cor- | 

bis) O.1II. 7, — (populus) O.1.9,5. 11.3, 67. 
1.4, 27. 7,38. wag O.11I. 9, 34. 
In aftes. disges. fuazes ic. fuftodes N. 101, 5" 
Dat. kaſtu (hofpite) R. 512. meinode N. 101,9; betelode 
N.106, 10. fungeR. — 

Rom. u. Acc. PL. epfili M.322. erni (aquilae) T. 146. 
eſti (rami) S.242. R. 964% O.IV. 4,66. 5,7. * T. 56, 
8,9. Prievi M. 361. 382. hartpuri (magiltratus) R ‚g6g«. 
diſgi O. II. 17,25. fisgi T. 117. ferri (tauri)T. 125. funzi 
0. I. 1,42, 82. 18, 94. fuojt T. 95. 138. M. 391. 
J. 5,7. Rluzji T. 129. gefti K. 526. innodi (vifcera) S.231, 
chafi (cafei) D. cherrodi (ftridores) D. forbi O.111. 6, 
69. 112.7, 137. kruagi O. II. 8,57, lidi (membra) K.41., 



32. Altes Hochbeurfches Subſt. — Starkes Mafe. 

O.1].9, 11. V.2, 34. liuti (homines) M. 405. 1. 3,6. O.T. 
3, 19. 9,65. 11.37. 11.9, 167. R.953  burgliuti T. 150. 
leofi (lynces) M.407. lufti S.251. naphi (crateres) D.pedi 

j — 0.11. 2,65. pluagi(aratra; balo-tati T.84- 
ſelmi (pfalmi) O. Il. 7,91. T. 231,3. ſchefti 8. 255. feilti 

(lcnta) Hildebr. M. 361. feriti(pallus) M.327. flegi (pla- 
... ga*) M. 351. bant-flagodi M. 410. floufi (cyarhi! D. 

‚wagi (freta) R.964* Mifcell. 1, 18... —* waltodi (privi- 
legia) $.222. winti (venti) R. 186. wiſunti (bubali) D. 
— (lacrimae) O.1, 10,18. 111.24, 144. jeni (dentes) 

5 23 « y u 

Gen. fuazzeo K.27°- 5ıP- uarrio (taurorum) M. 407. fireo 
(hominum) Hildebr. keſteo (hofpitum) K. 402. 455 5ob- 
53% heiteo A. 41% heideo J. 351.363. 365-— fuazo O. 
III. 7, 21. liuto O. I. 1, 1.3, 40. 5, 58. 10,6. lufteo (aerum) 

RK. 510. mifanto M. 328. jaharo O. V. 23,205. 
Dat. affim (contis) Hildebr. eftin O.1V. 5,107. pachin 

(rivis) $.223: firahim (hominibus) weſſobr. geftin O. 
IV. 9, 28. heidim. 3. 368. Forbin O. III. 7, 120. liudim 
J. 5,5. liutin OM. 11, 117. IV.6, a1. lidin (membrie) 
O.1. 26,4. 111.5, 12. O. 12, 42.° feiltim Hildebr. ſcurim 
(imbribus) gaharin O. III. 24, 18,95. jaharim K. 24 

Anmerkung. | 
Nicht alle Wörter bleiben fo entfchieden,: mies gefti,- 
liudi, lidi u. f. mw. bei diefer Deck. fondern manche 
ſchwanken -bei den verfchiedenen Schriftfiellern in die 
erite hinüber. (Vgl. Dafelbft die erfte Anm.) Man 
lieft daher auch vata, cruaga 5.212. und bei J. neben 
eida und dem Gen. heido 352. 370. dud ‘den Gen. 
eideo und Dat. heidim. K. hat mehrmals muatum 

(mentibus), wofür fi im NHildebr. muatin findet. T, 
‚ 18. hat fuozza (pedes) und K.ı7b: 47° fuazzum, 
e daß man. diefes Wort für den Pl. vielleicht befier 

uu der dritten Decl. rechnen fönnte. O.I.27, 118. fuazon, 
aber I. 25,56. fuazin. Ä | 

y Starfes Mafe. Anomalien. 
1) Die Wörter Bruder und Vater pflegen im Ging. 

eanz unveränderlich zu feyn, im PL der erften Decl. zu 
folgen. So ſtehet der Gen. fater T. 165, 3. 232, 3. 
242,2. O. IV. 33, 32,51. und pruader K.2ı2, felbit der 
Nom. u. Acc. Pl. lauten zumeilen dem Sing; glei. bruos 
dor T.78. 239.4. fatera Re ftehet aber T. 82 und 
87 und pruadra. Kı7d. Der Gen. Pl. lautet: fatero 
T.2,7. und pruadero. Ausnahmsweiſe declinirt auch der 
Gen. Sing. fateres (patris) K. 100 49 > 

\ 

* 



Erſte Deelinatlon. 33 

Auch bei Mann Figt ſich die Anomalle. Der Gen. Sg. 
hat bald mannes (O.V. 24, 11) bald man (O. V. 2:, 22.) 
und der Acc. Sg. adjectiviſch mannan (S. 29 Anm. 2.) . 349. 
R.242° Der Nom. u. Acc. PI. ſtets man T. 141.0. IV. 3,00. , 
Der Gen. Pl. manno I. 4,2. O.l. 1,601. 

Starfes Femin. Erfte Declination. 
Beifpiel: arf-a Pl. arf-a (0) 
— af-a 0) ark-ono 

ark- u (o) arf-om (om) 
arf-a arf-a. 

Hiernach gehen: ı) Endungen auf a. z)aufida. 3) 
auf iffa. 4) auf unga. 5) auf inna. 6) aufina. Die 
Wörter Dieter Deck. And fehr zahlreich und die mwichtigiten 
Heifpiele der Endungen 2) bis 6) werden im Abfihnite von , 
der MWortbildung angeführt werden. Hier fommt es darauf 
an, die Subftantive unferer Declination von den im Nom. 
Sing. gleichlautenden der erften ſchwachen Deck. zu unters 
ſcheiden und aus diefem Grunde find Die nachfolgenden Be; 
lege für einen der Caſus, die in jener ſchwachen Deck. auf 
un endigen müßten, bier aber auf a oder o ausgehen, in 
eins zufammengeftellt. \ 

Belege für den gangen Singular und Nom. 
und Arc PL 

aha (aqua) ahta O. prol. 111. arca T.146. baga(lis) O. V. 
15, 57. bara O. III. * 5. IV. 26, 38. 35, 27. bita (exſpe- 
ctatio) O. IV. 33, 58. V. 7, 112. 11, 41. pua;za K.ıgb 46». 

deila cdiviſio) O.IV.28,9. doufa O.V.16,66. drowa R. 38 *- 

thraa O. IV, 27,4. era K. 28* O. III. 3, 39. erda RK. 292. 

T. II, I. 18/5. 24, I. 60,18. 70, 3. 78. 102. 132. 177, 3. 
182, 3. O. V. 1, 30, 52. 12,133. 16,59. 17, 41. ewa (lex) 

K. g3ob. 462 T.7,2. 197,6. 104. 139. falga (occaſio) N; 
fara O. epil, 64. farawa J. fehta (pugna) O. I. 20,7. fiara 
(leceflus) O. III. 4,82. fira (celebratio) O,1. 22,4, III. 
15, 36.. folma (manus) J. forahta (timor) T.6,1. 54,9. 

60, 17. 145. 219,1. 212,2. 217,4. 230,1. fragaO. II. ıı, 
130. V. 15, 5% fruma OÖ, Il. 7 63. V. 6,38. 12; 41, 109. 

22, 23. 231 333» fuara OÖ, gouma, cauma (coena) T. 1 10/ 

125. K. 436. 452. geba, keba (donum) K,44% T. 12,9. 
13,7. 118. 141. gerta (virga) R. 21» gruoba T. 84. hanſa 

T. 200, ı. harta O.IV. 6,9. bella, 15° 23° 0. V. 4,93 

helpha K.19* 306. hilta (pugna) Hildebr. hizza T. 109. 

hwila K. 2542. ila O. famara. OÖ, flaga O. IV. 27,2. krippa 

T. 103. O.1. 11,71,113. galaupa (fides) K. — gi louba 
5 . 



34 Alt- Hochdeutſches Subſt. — Starkes Im. 

O. V. 6, 14. 16, 62. lefſa K. 176. libleita R. 40%. aleiba (re- 
liquiae) —T 80. lera K. 162. 212. O. V. 12, 102. 16, 42. LIII. 

7,95, gimacha (rei conditio) O. I. 1, 111. III. 20, 203. IV. 
30,10. malaha O. III. 14, 179. mieta T. 87. minna K. 23 3- 
298% 368. 55b. O. V. 7/ 6. 12, 114/ 183. 25, 42. T, I4I» 

miffa KR. 45%" ginada O. IV. 31,53. V.25,1. natura O.V. 
12,97. phorta T.49,23 90, 113. pina O. V. 21,39. epilz, 
172. racha (res) K.52% 336. T. 98. O. IV. 29,2. 30, 11- 
V. 12, 3. ratiffa T. 75. 84. 102. reda T. 62,12. 108. O. V- 

18,32. redina K.30* O.IV, 27,46. 28,15. V.9,107- 
regula K,19% ant-reitaT, prol, 3. 2,3. tiwa T.13, 2. 

96. 102. 123. ruaba (numerus) K. 35%... faga O. fela K. 
2ıb. 404 446. T.ı1,1. 69,4. 161,3. O.1V.33,50, V. 1, 
92. fibba T.60,9. 67,14. 116. 138. fifa (latus) T.211, 4» 
©. IV. 33,56. V. 11742.. ſcama K.46* T. 110. fcanta O.IV. 
30,31. ſcuala K. 156. flahtaK.28* O. prol, 112. ſpracha 
RK. 40b. O. V. 16,34. ſtimna, ſtimma J. 354. 358. 366. KR. 
17% b. 2820 2gb. 43% T. 33, 6. 69,9. 88. III. 116. 135. 
145. 195,7. 207,2. O,V.12, 188. 20,132. ſtiura O.V.25, 
1. fltaga T. 64, 12. 84. 109. 0.V.17,34. 14,93. ftulla 
‚(momenutum) O,1. 23,2. V. 17,53. flunta T. 139. fuana ju- 

. dicium) K. 20% 22% 252. 40% 430:.59% fpana D.244- ſunta 
K. 200. 21b6. 37: 37° 47b. T.16,1. 121. 138. O.V. 11,22, 
26. 23, 14. treiila T. 103. triwa J. twala K.45* dwala T. 
146. 0. III. 11, 60. unda (aqua) O. J. 26, 20. waga (libra) 
O.1. 1,52. 3.567. wamba T.4,3. 7,2. 84: 97.129. wahta 
O.IV. 37,9. weida O.V. 13,18. wila O. IV. 33,49. V. 441. 
giwona T.2,3. 12,2. 199, 3. wunna O. V. 12, 199. 23, 417. 
24,7. wunta O. V. 23, 267. zala K. 21b. O. epil, 132. zeſſa 
(fervor) O.V. 14.33. 

Belege für einzelne Cafus. | 
Nom. u. Acc. Sing. ahaN.79,12. arcaO. J. 3,21. puoza 

M.321. dhriniſſa 3.4,2. ea (legem) N. 59,9. 70, 4- 84,2: 
era 0.1.5, 54 erda O. III. 20,94. N.94,5. aerdha J. 4, 1. 
farama J. 2,6. forahta O.I. ı, 160. fruma O.I. 12, 50. geba 

- Hildebr. gruoba N. 19,9. heilida N.21,3. helpha O.I. 11, 
123, heriunga M. 333. bicherida N. 18,8. frippa O. J. 11, 
71. lera 0.1.3,59. gilouba O. II.7, 140. maginna O.I.6,4. 
minna O.I.9,21. 11. 13,19. 1V.5,94. mura N. 17,30. 
ginada O.I.9,ıo. gnada N. 18,8. racha O.1. 5,86. rawa 
N. 38, 14. 54,8. redina O.I. 1,221. rima N. 17, 16. falida 
O.1. 3,66. fela N.24,1. fcama N.34,4. ſpahida J.2, 6. 
fmerza O.1. 22,59. 11. 1,36. ſterchida M. 339. ſtimma J. 
4, 1. N. 17,7. 25,7. W. 1, 10. wampa M. 323. warta O.1. 
12, 13, zala 0.1 il, 12. 
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Sen. auf a findet fih bei J. K.*) O.T. 
afilinna T. 116. driniſſa 4.4,3. erdha I.2,1. T.24 1. 
ewaR.3ob- geba T.13,7. gouma V. 125. gotniffa 1. 3,6. 
5,7. belaR.ı5b hizza T. 109. filauba K.16* galaupa 
exhort. leraO.1. 27,8. miltida T.4,8. minna O. Il, 6,08. 
ginada O.IV. 5,42. redha 1. 53,.7 redina K. 30% reifa O. 
IV.4,40. rehtniſſa J.3,2. feuala R. 150. fpahida 3.2, 1. 
ſpracha O.1. 4,151. fiimma O.1.9,22. IV.4, 108. tiurida 
hymn. noct, 13. 

Gen. auf o findet fi bei M. und N. 
abo N. 45,5. 65,6. einuffido M. 375. erdo N. 1,4. 2,8. 95, 
11. halpo M.321. hizo M.357. chuhhino M. 341. labo N. 
22,2. geloubo 85, 17. 95,1. 96, 11. minno M. 391. N. 17, 
20. 90,12. ginado M. 362. bino N.43,24. uritendido N. 
15,9. geſtungedo N.59,5. fundo N.84,2. temprungo M. 
357. triwo M.378. | 

Dat. auf u. findet fich bei J. K. O. T. R. S. 
ahtu O.1.1,175. dhriniſſu J.4, 1. blidniſſu 3.3,7. erdu J. 
9,2. 0. I. 12,47. 11.13,37. 1V.7,72. eru O. IV. 4, 42. ewu 
3. 9,4. R. 950% faru O. II. 12, 150. folmu 1. 4,6. fuaru O. 
IV. 4,52. geiffinu 3. 9,4. gotniffu I.3,7. hiltu Hildebr. ilu 
O.1.6,3. famaru_O.11.9,17. fetinu O,1.3, 116. liebu O. 
V.20, 144. chilihniſſu 1.3,4. 4,6. giloubu O.1I. 12, 161, 
166. maginnu O.1. 6,4. minnu O.1 6,3. II. 13,22. 1. 
22,46, T.167,9. martiru J. 5,9. ginadu O.1.7,6. pru⸗ 
tinnu D. qualu (nece) D, rahu 5.210. redinu O.I. 1,81. 
zegulu O. 1. 1,70. veiniduO. IV. 9,27.. reifu. O.1V. 4,78. 
romu O:dedic, 59. fagu O.1. 2, 30. ſalbidu J. 3,2 ſelu O. I. 
5,88. fibbu O.1. 1,175. undu O. III. 8, 35. chiwaldidn 3, 
9,4. warniſſu I. 9, 1. wilu O. II. 10, 89. jalu 1. 4, 6. zii 
ſeru O. I.4,323. | 

Dat. auf o. beiM. und N. | 
ahtungo M. 340. N. 4,2. aho N. 71,19. 79, 10. beto N. 17, 
7. ev (lege) N. 1,2. 81,2. erdo N.8,7. 17, 11. eiſco N. g, 
5. valgo N.9,10. ferfano M. 325. hello.N.ı,ı. 6,6. Beripergo 
M.320. heriungo M.4323. irhugedo N. 37,4. Bart N. 101,0. 
gilengido M. 328. ferlorniffido N. 102,4. auagiluzido M.347. 
mandungo N. 54, 1. martito N. 27, 1. minno N. 05,1. rawo 
N. 4,10. riwo N. 17,9. fundo 6,4. fiimmo N. 3,5. unfus 
prido M. 323. tunicho N. 70,7. urteildo N. 1,5. ſtunt - wilo 
M. 341. wombo N. 21, 10. Ä 

”) K.zob. Wr vermuthlich ein Drudfehler, driniſſu Crrinitatis), 
Vgl. indeften 5.231. erw Cvenerationis), 6 

> 2 
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36 Alt ⸗ Hochdeutſches Subſt. — Starkes Fem. | 

Nom. u. Acc. Pl. auf a. ne 
“aha N.23,2. 73,15. 77,14. beta N. 10,7. ea.(leges) N. 

18,8. erda N. 96. 1. drutinna O. III. 23,28. gheba J.g, 3. 
leffa N. 39, 10. chefliga N. 37, 3. ginada O. II. 3, 133. 
bina N. 24,17. racha K. 25% -girihtida D. 215 * famanunga 

R. 950a. giſezzida D. 2156. felaW.ı,3. funda N.38,13. 
triwa J.9,4. * — R.9716. | 

Mom: u. Ace Bl auf o. Sr | 
antfrifftungo-(editiones) gloſſ. boxh‘, leito (exlequias) S.I84. - 
203. tatiffo (aenigmata) $. 177. ravo (tigna) M.353. ſecho 
(rixae) K.59%- felo (animas) K.22*- zeitflegido (fcenope- 
giae) M. 362. piſprahho (detractiones) K. 59:- ftullo (horae 

. M. 341. gijelt - wahto M. 362. cells (cellas) K.20.. — 

Gen. Pl. eono (legum) Miſc. — erdono S.252. dolun⸗), 
gono K. 16°. frumono O. TI. 22, 60. ghebono J. 9,3. T.3,2. 

kiridono K. 196. hellono O. IV. 5,86. aleibono T. 89. mins 
nono O. IV. 15, 104. miotono O. V. 19, 113. ginadono O. II. 
— rachons K. 20b- 51b. T.prol,ı. ſamanungono K.ıg *- 
felono K. 22% O.IV. 5,86. fuanono K.52b. furiſtentidono 
D, funtono O.V.23,219. T.4,15. 13,12. jalono D. 
prol, 145. F | 

Dat. ilon O.V. 6,95: ginadon-O.ad Ludov,53.. vedomS. 
259. ſuntom K. 466. | 

Anmerfung. U 
Einzelne Woͤrter werden von einigen Schriftſtellern na 

der erſten ſchwachen Decl. abgewandelt und namentlich 
werden wir nachſtehende, hier mit Recht der ſtarken Deck. 
zugezaͤhlte Subſtantive, dort wieder vorkommen ſehen: 
baga, erda, ewa, forahta, krippa, — riwa, ſtim⸗ 
ma, wamba, wunta. Fuͤr den einzelnen Fall entſchei⸗ 
den die Formen des Nom. Sing. Gen. Pl. und Dat. 
Pl. nichts, da fie fich hiet in der ſtarken und ſchwa⸗ 
chen Deck. gänzlich. gleichen. ‚ 

- Starkes Femin. Zweite Declination. _ 
Beifpiel; a PM heil-i 

Heil-t 
heil -i — — 

heil i heil- i. 
Die ziemlich haͤufigen Woͤrter dieſer, ſchon gaͤnzlich ſtehenden und 
nichts mehr veraͤndernden Decl. ſind aus Adjectiven entſprungen. 
Doch ſtammen einige, wie mendi, toufi u. ſ. w. von Zeitwoͤrtern. 
Auch hören hierher die Sem. auf nifji, anı und imi, 
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Zweite und dritte Declination, '37 

Belege. | | 
Rom. Sing. berahtniffi J. 2,3. blinti O. III. 21, 22. abolgi 

N. 101,3. diuri O.IV. 2,37. II. 14, 165. diufi O. LI. 7, 89. 

elti O.V. 23,280. guallichi O,I. 12,46. guati O.IV. 2, 39. 

heili O.I.2, 19. hymn. noct. 4, heli N. 103,6. herti O.11. 

7,150. 5,31. huldi M. 388.391. ubarhlaupniſſi J. 5, 5- 

menigi O. 1.4, 155. 12,43. micheli N. 103, 1. minnafamiN. 

95,1. ftili N. 106,39. fiagt 0.1. 18,93.. tecchi N. 101, 25. 
fkuncheni N. 103, 15. wazzerloſi N. 105, 14. weichi N. 90, II. 
wunni O.I. 18,45. | 

Sen. abulfii R.23b ebini O. III. 3, 38. frafali N. 106, 17. 

guati O.1. 3,44: 8,32. heili T.4, 14: N.88,27. unhuldi 
O.IV. 24,9 ſconi Q. IN. 13, 110. woti (furoris) D. 

Dat. alti N. 91,15.97; 1. elti O. I. 4, 11. goringi O. III. 26, 

104. guati 0.1. 3,36. gahi O.111.14,189. erhabanii B. 

26%. heri (gloriae) O. IV. 4,43. hohi O.1. 4,127. mendi 
hymn,noet.g. menigi O.1. 2,77. milti O.111. 18, 114. 11. 
14, 157. nahi O.111.22, ı. flihti O.1. 1,72. toufi T. 112. 

Acc. guallihi O.11. 2,66. guati O.1.8;33. erhabanii K.26°- 
heili O. I. 6,35. 15,35. 1.14, 56. huldi O.IV. 12, 18. T. 

3, 4.-menigi O. III. 24, 11. aß O. IS 1,71. giſamani O. III. 

14,142. ſconi O. III. 13,94. toufi T. 112. wihi. wirdi. O. J. 
8, 26, 27. ziari O. III. 22, 14. — 
Nom. u. Acc. Pl. arabeiti O. I. 18, 69. fravili O.1V.6, 53. 
unganzi O. III. 4,67. guati O. I. 8,22. grunni O. III. 21, ı2. 
huĩdi O. I. 2,95. 17, 124. chrumpi R.g5ı®- milti O. II. 14, 
227. IV.1, 102. wihi O. III. 22, 2. wirdi. R. 968 * 

Anmerkung. 
Fuͤr den Gen. u. Dat. Pl. erinnere ich mich keiner ſiche⸗ 
ren Belege und fie fommen von folhen Wörtern kaum 
vor. Erſterer ſcheint der Analogie der vorigen Decl. 
gemäß, auf ono ausgehen zu müffen und fo meri- 
minnono (fyrenarum) M.324. zu verſtehen, für welches 
man feinen Nom. Sing. meri- minna annehmen darf, 
weil der Nom. Pl. auch meri-minni M. 333. lautet, 

! 

fondern ebenfalls nur meri - minnt. 

Starfes Sem. Dritte Declination. _ 
Diefe fällt Hier aus. Eine leife Spur wäre aber noch übrig. 
in dem Dat. Pl. handum, hanton (manibus) K. 25? 
45°: 0.1.20, 33. II. 3,35. IH. 10,68, während Diefes Wort 
Ai in allen übrigen Zählen der folgenden vierten Decl. zu 
ehört, folglich jener Cafus handim oder hentim, hentin 
uten zu muͤſſen fcheint. Vgl. ingwifchen die Anmerkung 

jum Dat. DI. vierter Dec. | Do 
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Starkes Femin. Vierte Declination. 
Beiſpiel: anſt PIE enft-t EB 

Ä en enft-io (eo- o) J 
enft-i enft-im (in) 
anſt enft-i. = 

dei dieſer Decl., die meiftens Wurzeln enthält, gilt dieſelbe, 
bei der vierten, männlichen rückfichtlih des Umlauts deg a 
in e gemachte Bemerfung. Die Belege folgen diesmal nach 
den ‚einzelnen alphabefifch geordneten Wörtern. | Ä 
anguft O.1.22,35. anguſti (Dat.) O.IIL. 25,21. (Plur.) 
I. 22, 48. 1il.8, 18. IV.26, 18. V.23,167. — anftR.ıg“ 
41° 5.260. Miſc. 2.289. enſti (Gen.) O.1. 3,36. 11.2, 74. 
V.25, 201. K.15% 362 enfti CPL) $. 207. abanfti K. 59% — 
arabeit K. arabeiti(Gen.) T. 174,5. arabeiti (91) O. I. 
18,69. IV. 15,83. arabeiteo (Gen. Pl.) K. arabeitin (Dat. 
PL) 0.1.18,77. — arn (mellis) T.76. arni (Dat.) T. 
72,6. 87. — brut (ſponſa) bruti (Dat.) O.11. 8,7. briute 
N. or, ır. 101,8. — bluat (flos) O.V. 23, 549. W. 2, 
33. — brunft (incendium) brunfti (Gen.) T.2,4 — 
bruft (pectus) O.1. 12,54. brufti (Dat.) O.1. 20,36. IH. 
"24,68. bruſti (Pl.) hymn. mat. B, 3. O.1. 11,77. 20, 21. 
22,47. 1V.26,:7. V.3,17. — gibulaht (ira) T.145. 
gibuliht T. 21,3. gibulahti (Dat.) T.78. pulahti (aemula- 
tiones) 8.250. — burg (urbe) T.78. burgi.(Gen.; T. 49, 
2. burgi (Abl.) T. 118. 204,2. 244, 1. burgi (Pl.) T. go. 
350.0. IV. 7,161. — gibur£tO.l. 11,117. III, 19,43. chibure 
3.5,3. fapurt hymn, mat. r. capurti (Gen.) hymn.nact. 2. 
giburti O. 11. 12,80. 11. 3,35. T. 79. giburti (Dat.) O. III. 

- 20, 13. IV. 5,126. chiburdi). 2,2: 5,1. — furipurt(ab- 
Rinentia) K, 49b- furipurti (Dat). K. 44° 496: — dat o. 
III. 26, ır. IV. 11,85. V:6,4. tati (Gen.) R.23b- dati O. II. 
11,64. tati (Dat.) K.37b: dati (Pl.) O.V.6,5. II. 26,27. 
tatio (Gen. Pl.) A. ı7b- dato O.V. 6,41. tatim (Dat.) K. 

776. 20%. 260. wolatatim S. 197. fitati (facta) hymn.mar. 
B, 4. — thin (lerva) O.1.2,4. 5,129,139. thiwi O.Ill.ıo, 
60. T. 4,5. DiumeN. 55,16. — thurft, durft, duruft 
O.IV. 5,98. epil,g. durfti (Pl.) gl. call. 855% Miſc. 2, 288. 
289. O.1.23,114. II. 5, 40. — echt (fublantia) R. 402. 
T.97: 90. ehti (Gen.) T.97: ehti (Dat.)T. 118. ehti(opes) 
D. 209. ehteo (Gen. PL.) hymn. mat. 53..— fartO.1.18 
25. ferti (Gen.) O.11.14,5. III. 16,71. IV.5, 101. ferti 
Dat.) O.1.17, 115. 19,25. II. 5,49. 111.8, 28. vertiM. — 
fluah rnpes) S.249. fluahi (Pl.) S.219.227. — fluht. 
fluhti (Dat.) O.1V. 7,24 — fluot T. 146. finoti (Dat.) 
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T.146.— folluſt (auxilium) gl. Lips. folluſti (Dat.) Bun⸗ 
deseid von 842. folluſti (Pl.) 0. VI4, 28, wo ſtatt thina 
zu leſen: thino. Auch volleiſt M. 324. 380. volleſti (Gen.) 
M. 363. — freht (nerdum) frehti (Dat.) M. 370. — 
friſt. friſti (occaſiones) S.216. — fuſt (pugnus) fuſtim 
(Dat.) S.237. fuſtin T. 192,1. — gans (anfer) canfi (au- 
cas) gl. call. 854° fenfi (anferes) gl. zwetl. 1130. — gift 

- (donum, gratia) M. 365. O.Ill. 1,54. gifti (Gen.) O.IU. 
22,60. gifti (Dat.) O.1. 18,8. IV. 1,81. gifti (PL) O. V. 

12,110. — pigiht (confellio) R.286. pigihti (Dat) R., 
54° bigithi O,V. 6,76. bijithi I. 4,7. — eregrebt (di- 
gmitas) eregrehti (Gen.) O. IV. 5,44. (Dat.) O.1. 4 39. 
IU. 14, 226. 21, 66. IV. 37,82. exegrehtin (Dat. Pl.) O. IV. 
1,104. Ludwigslied. — hant O.1V. 11,48. 3.354. 390. 

henti (Gen.) O.1.7,26. hendi (Dat.) S. 218. henti K. 19% 
hendi J. 365. O. J. 16, 55. 22,88. 11.9,87. 111. 6,7. 1,73- 

IV. 11, 14. henteo (Gem. PL.) K. 27% ). — sheit. goma- 
beit O.1. 27, 113. chriftin - Heidi (Gen,) J.9,4. . Deo - beiti 
RK. 240: 26° tola-beiti (Dat:) gl. cal. findheiti Dat.) T. 
2. — huf (femur) huffi, hupfi (Dat.) M. 320.340. — 
ut (cutis) N. 103,2. huti (Dat.) D.205% — iugund 

5.187. iugundi (Gen.) J.5, 3. D. 2402. iugundi (Dat.) O. 
1. 16,27. — +fift frumifift 8. 220. uͤrkiſt S. 224. — chiuft 
chlufti D. 232: — chnuat (natura) R. 42*. chnuati (Dat.) 
K. 190: — chraft 8.255. chrefti(Dat.) S. 248.255. Frefti 
0.1V. 1,80. 3, 29, 108. chrefteo, chreftio (Gen. PL.) R.29"- 

580. — chu (vacca) choi (vaccas) gl. call. 854. — kumft 
õ. U. 14 151. cumfti (Gen.) T. 145. chumfti (Dat.) hymn. 

noct.8. kunfti (Pl.) O.I.23, 12. — kuſt O.J. 18,105. 

tuſti (Dat.) O. IV. 37, 18. achuft K.40b- 52% 58* achuſti 
Dat.) K.27* gab: 41% 4606. achuſti (PL) K. 2 O III. 

7,125. achuſtio (Gen. Pl.) K. 164. achuſtim (D. PL) R. 
8 unkuft. unkuſti (PR) Oo.Il.7, 111. — lift. liſti 
(Gen.) K. 242. 526. liſti (Pl.) K. 520. 602. O.I. 17,20. — 

Iouft. bruiloufti (nuptiae) T.45, 1. O. IV. 6,30. lauftim 
(curfibus) hymn. matut.B,ı. — luft. luſti (Pl.) O1, 

7,126. IV. 37,17. leidluſti (Dat.) O. J. 20, 35. zurluſti (fa- 
ftidio) D. 2506. huguluſti (Pl.) O. II. 11, 127 — magad 
virgo) J. 402, O.1. 5,29. magadi (Dat.) altes Glaubens; 
efenntn. magadi (Pl.) hymn.noct.g. — maht M. 411. 

O,.1V. 7, 118 mahtt (Gen.) O. III. 23, 12. mahti (Dat.)M. 
368. 384. 347. O. 11. 22,53. V. 25,53. IV. 37,82. — mahti 

H Ueber den Dat, Pl. f. die Bemerkung jur dritten weiblichen 
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(BL) O. III. 23, 42. mahtin (Dat. PL.) Q. I. 14,142. III. 
13.3. unmaht O.IU. 23, 35. unmahti (Dat.) G. ä.2, 16. 

unmahti (Pl.) O. III. 5,3. 20, 17. unmahtim (Dat. Pl.) K. 
43° — munt (tutela) O. ad Lud.63.. munti Dat.) O. 
V.23,58, 118.— naht (nox) nahti (Gen.) hymn.noet. r. 
nahto (Gen, Pl.) K.31* nahtim Dat.) hymn. mat.B. 1. — 
chi-nift (falvario) chinifti (Dat.) 3.384. — not. noti 
(Dat,.)S.255 ©. I. 11,79. III. 8,44. IV. 1,95. — ginuht 
(copia) fanuht S. 198. ginuhti (Dat.) O.II. 24,43. — 

nuft, numft (lumptio) fifi-nuft S.222. dananumfti 
(Sen.) D. numfti (Gen.) T. 136. nofnumphti T. 141. teils 
nufti (Dat.) R.466. fighinumfti (Acc. PL) S. 177 — nu 
(nux) erd-nug gl. zweil.134% haſalnuzzi (Pl.) D. und gl. 
zweil. 1136. — quift (calamitas) O. 111.24, 102. IV. 7,73. 
quifti (Pl.) O.IV. 23,136. 32,3. — girift (vindicta) 
T.ı22. girihti (Gen.) T. 145. — fat (fatio) fati (PI.) 
6.189. fmalafat (legumen) K.43»- 5.284. fmalfati (Pl.) 
S. 251. finalfateo (Gen. Pl.) S.259. — gifiht (facies) 
O.IV. 5,78. sifihti Dat.) O.U. 24,88. III. 26, 116. IV. r, 
108. — chifcaft (creatura) J.2,2. gifcaft O. 1. 12,23. 
giſcefti O.I11. 3,385, fo gehen viele Compofita mit: fcaf 
oder ſcaft. — ferift feferifti (Dat) R.29* — fculd 
feuldi (Dat.)K. 37» ſculdi (PL) Mife. 2. 289. — gifpanft 

‚ (perluafio) Fifpanfteo (Gem. PL.) R.39% kiſpenſtim (Dat. 
Sl.) S.ı82. — ſpuot (profperitas) M. 379. fpuodi (Gen.) 
J. 367. ſpuoti (Pl.) M. 354.355. — ftat J.9,5. 8.224: T. 110. 
R.28* fledi (Dat.) J. 9,5. ſteti S. 211.240. T. 110. OÖ. III. 20, 
153. fteteo (Gen. I.) K.zıb- ftetim (Dat.) S.212. R. 264. 59. 
ampaht-feti(officinas) D.— ſuht (tabes) O. III. 3,11. ſuhti 
(Sen.) O. III. 23, 11. T.145. fuhti (Dat.) S.183. O. 1.24, 
44: 111.2,15. 5,4. 1V.7,53. fubtin (Dat. PL.) O.11.24, 
51. — ful(columna) fuli (Pl.) M. 360. irmanſuli M. 322, 
— eid-fmart (conjuratio) eidfuarti (Gen.) D. 228° (91.) 
M. 403. — tag-alt (ludus, jocus) tag -alti(Dat.) N. 
34, 15. ”) — tuld (folemnitas) $.225. R.322 tuldi 
Dat.) D.215% 224° tuldim (Dat. Pl.) R.33 — tur 
(janua) duri (januas) I. 3, 3. O. III. 12,74. turi (januam ? 
januas) kymn. noct. 9, turim (Dat, Pl.) K.460b. — ⸗wahſt 
fimahfti S.221. framimahfti 5.220. owahſti R. 9522. — 
gimwalt O.11, 13,43. giwelti (Dat.) O.1.7,25. Il, 13,60, 
#ll.8,10, 26,31. IV. 4,104. 11,16. fimalti S.248. gibelti 

) N. 68 5. fcheint dia tagalti, ludum, entweder in dia tagalt 
oder die tagalti <PJiu ändern, denn fchwerlich beißt» der 
Non. Eing. tagalti nach der zweiten Derl. 

— 
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91.) O.IV. 17,32. anamelti (latibulo) O. II. 11,47. — 
want (paries) mwenti (Dat.) D. M. 363. O. III. 20,77. — 
wat (veltis) O. IV. 4,54. wati (Dat.) O.II, 4,61. 22, 
47. IV. 4,60. wati (Pl.) O. HI. 3,30. V. 19,90. — wers 
alt (mundus) hymn. noct. 12. weralti(Öen.) hymn. mat. ° 
2. weralti (Dat.) K. I9b- 26. weraldi J.5, 1. weraldim J. 
2,2. worolt O.1.5,80. 11, 110. ‚worolti (Gen.) O. I, 3, 69. 
5,49. 7,21. 1. 10,10. (Dat.) O.1.1,177. 4,79. 91 64. 
10,15. (Pl) 1.5,39. 7,41. 11,63. — wiſt nahwiſt O.- 
IV. 5,79. 11,68. heimwiſti (Gen.) O. J. 18, 113. 117,43. 
heimmwifti (Dat.) O,.IV. 5,69. wiſti (Pl) D. — gimwurt 
(dignitas) O.1I. 12,93. . gimurti (Dat. O. II. 12, 79. ungis 
wurti O.IIT. 20,4. — zit 0.1.4, 138. 9,2. IV. 1,14 7, 
14, 90. ziti (Dat) O. IV. 7,114. citi K. I6b. 236. 45ud. 
ziti Pi.) O. IIl. 4,1. 22,136. citi R.21% 42b. 482. citim 
(Dat. Pl.) K.40b- 442. — zubt.0.1.9,79. zuhti (Dat.) 
O.1.8,7, II. 7, 151. IV. ıı, II. — 8.... unzuhti 
(Sen, Sg.) D. — zumft kizumft (pactum) $. 217. zumfti 
MDat.) R. 36 * 

Anmerkungen. 
I) Bon der Endung des Dat. Pl. auf im oder in machen 
Ausnahme handum, hanton (. Die Bemerf. zur vorigen 
Decl.) und magadon O. J. 6,14. ' 

2) Der gewöhnlich auf eo oder io endende Gen. Pl. geht 
bei O meiftens auf ein bloßes o aus: dato O. II. 12,5. 
ferto O.V. 17,48. mahto O.V. 23,282. zito O. II. 4,6. 
(Bol. den Gen. Pl. Maſc. vierter Deck.) 

3) Es bleibt zumeilen zweifelhaft, ob gewiffe Wörter hiers 
her oder zu der vierten. männlichen gehören. luft (aer) 
habe ich der Analogie nach zu der männlichen. gefchlas 
gen, auch umbi-buurfti R.952b- möchte dahin paffen, 
Dagegen hornuzi (crabrones) D. hierher fallen. S.226. 
ſtehet hornuzza nach der erften Deck, allein der ‘Sing. 
bornit/S. 387. ſtimmt beſſer zu jenem Pl. . 

4) Zumeilen fchon endet der Dat. Sing. wie der Nom. 
und Acc. »So anft ftatt enfti Mife. 2.290. | 

Starkes Femin. Anomalien. 
I) teter, fmwefter, muater richten fich nach fater und 

brunder. Der unveränderlihe Nom. Pl. ſueſter ſtehet 
0. IV. 29, 114. V.23, 250, wogegen N. 44, 13. den Pl. 
tohtera hat, e i 

2) Auch an burg und naht ift das. Abweichende zu fpuren, 
0.1.14,37. und T. 21, ır. ſteht der Dat. burg ſtatt burgi 
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3) 

(0.1. 12,37.) und hymn. noct.ı1. naht (noctis) ſtatt 
nahti. Auf gleiche Weife itig O. J. 5,12. flatt iteſi Dat. 
von itis (femine). Zu Ä — 
Eigenthuͤmlich iſt das Fem. buah (liber). Der Pl. buah 

‚(libri) fommt Häufig vor: O.1.1,216. 3, 1, 29. 8, 51. 16, 
42. 18,57. 11.14,4. 18,18. III. 22,97. 7,107. IV. 35, 21- 
14,22. V. 9,97; und ſo puah K. 16%. 30b. 5ı= puoh 
M. 367: 391. du oh T.240,2: Bet J. findet fi) blog der 

Gen. u. Dat. Pl. boohho und buohhum, welche das 
Geſchlecht ungewiß laffen. Der Dat. Pl. buachon ſtehet 
O.1.1,8 und 19,45. Allein der Gen. Sg. lautet buachi 
O. ad Salom, 9: und ad Ludow. 181. (Bei T. 18, 1. wird 

buoh männlich gebraucht, auch N.105,23. aba dinemo 
puoche und. daraus iſt wohl auch der Dat. puache K. 306. 

312. zu berftehen.) | | - 

4) Die Declination von thiod (gens) iſt in den verfchiedes | 
nen Duellen hoͤchſt ſchwankend. 
a) Bei O. iſt es neutral:. Nom. thiot 1.1,69. 12,63. 

Gen. thiotes I. 2,68. II. 14, 35. IV. ı1,3. Dat. thiete I. 
1,191. 111.6,60. V.1643. Gen. Pl. thioto 1. 1,22. j@ 
es kommt auch im Acc. Sg. männlid vor 1.2, 28. 
15,72. V. 6, 28. — 

b) Bei J. weiblich: «) ſtark. dheoda (gentis) 353. 
dheodu (gente)go5. dheodom (gentibus) 353. A) ſchwach 
dheodun (gentes) 346. 347. 391. 392. Der Nom. Sg. 
kommt nirgends bei ihm vor. 

0 Bei T. weiblich «) ſtark. thiota (gens) 135. 195, 3. 
thiota (gentem) 135. 194, 2. thiota (gentis) I11. thiota 

gentes) 38, 6. 129. 145. 152. 232,2. 242,2. thiotono 
(gentium) 7,6. 21,12. 145. thioton (gentibus) 112. 145. 

5 LP) ſchwach. thiotun (genti) 124. — Dann. aber fteht 
145. thiot widar thiotu und 128 thioto (gentium), 
welhe Formen auf ein Neutr. oder Fem. vierter Decl. 
fließen Iaffen. 69, 9. thiatogo (?) gentes. 

d) In den Gloſſen ſtehet deota (gentes) M. und R.965%, 
welches Pl. Maſc. oder Tem. ſeyn koͤnnte. | 

Starkes Neutrum, Erſte Declination. 

Beifpiel: wort, . PL. wort 
mort - es —  wort-0 
wort-u (-4-8) wort um (on) 
wort wort. | 
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) Wurzeln. 2) Endungen auf in und an: megin. bekin. 
gaman. wafan. mwolfan. 3) auf il und al: hregil. (veltis) 
iwal. zroiual. 4) auf ir und ar: hungir, ahir (pica). altar. 
dortar. chuphar. filubar. wazzar. 5) auf it: houbit. 6) 
af um: gadum. 7)aufah: ferah. 8) auf az: obaz. 9) 
wf oftz thionofl. 10) auf o: dreſo. hreo. melo. 11) Coms 
pfita mit gi; gimah. giferib, 

DB eleye. 

Kom. u. Acc. ambaht O.11.13,6. befin O. IV. 11, 27. 
deil O.1.3,18. dheoh I. 390. thionoft O. J. 2, 76, 99. 
dreſo O. IV.7,142, duam O. IV. 5,91. ferah O,1.5,89. 
IV. 5, 100. fers O. I. 12,53. gadum O.IV. 9,24. grab 
T. 213, 2. korn O. I. 1, 56. 27, 128. kuphar O, 1. 1,137. 
lioht O. III. 17, 130. lon O. II, 16, 76. gimah O. III. 12, 
ı9. ungimah 1II. g, 51. maz (panis) O. III. 10,66. mes 
ghinJ. 4,3. melo O.11,7,53. muat O. II. 16,2. III. 1,63. 
20, 147: obaʒ O. II. 5,30. N.78,1. ſedal O. I. 5,93. ſer 
O.1. 22,94. 111.10,16. ſilabar O. I. 1, 142. wig O.I. 
20, 41, 63. IV. 17, 24. wolkan O. II. 1,35. zeichan O. III. 
I, 20. zwival O. J. 9, 49. 

Gen. eies O. II. 22, 68. faſes T. 30, 5. geheizes O. J. 15, 16. 
meghines J. 4,0. muates O.J. 5,32. ſeres O. III. 4,96. 
wares O.111.25,62. wazzeres T. 88. | 

Dat. auf a. hola W.2,3. ifarna M. 324.377. fedala 
gl. virgil. (in Schelling’s Zeitfhrift S. 387.) teila M. 338. 
ſippiteila D. 250. | 

auf u. baupit-pantu M.406. mizduamu O. II. 10,12. 
duamu O.1V.32,10, fiuru O.V. 1,21. gamanu O. II.9, 
18. haru T.65,2. hungiru O. II. 22, 40. findu O.I. 20, 
32. lambu 3. 9, 4. leidu O.1.28,6. ungimachu O. II.7, 
35. meginu O. IV. 36,40. muatu O. dedic.,gr. ſeru O. I. 
18, 66. III. 10,21. IV. 5, 26. ſwertu O. I. 1, 178. thionoſtu 
O.1.8,44. ubiluO.1V.5,27. wafanu O. I. 11,95. II. 
25, 33. wazaru O. V. 1, 22. T.45,5. wehſelu O. IV. 22,7. 
werchu 5.232. wihtu T. wordu J. 4, 3. 

auf e. ehire (ſpica) T.76. fazze O. II. 14,44. houbite O. V. 
2,19. mazze O. II. 14, 43. muate O. II. 19, 11. ſheffe T. 
19, 5. worde J. 360. 391. 

Nom. u. Acc. Pl. ahir (ſpicas.) T. 68, 1. altar O. II.q, 
42. f30.11.8,53. bymn. noct. 8. gadum O.I. 27, 134. 
guot T. 149. har (capilli) N.39, 13. Hol; W. 4,4. Miſc. 
1,45. honec K. 16%: horn O.IV. 7,82. hort J. 347. hou⸗ 
bit O.11. 24,77. IV. 30, 13. iar O.1. 2, 112. chortar K. 
53° kind O. Ii. 14,64. T. 199, 12. 2,7. 201,2. N. 4, 3. 
K. 476. 572 lop. hyın, mat, B, 3. megin T. 42, 2. muat 
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0.11. 24,29. hymn. noct. 10. prot S.220. fcaf O. IT- 
11,31. V.15. 17. ſhef T. 101 4. giferib T.185, 5,9. ſpriae 
J.9, 4. 0.1.27, 130,135. T.13,24. ſwin R.974°. T.39, 
7. ftvert Hildebr. thing O. I. 14, 181. und Bundes ei D 
von 842. wazzar J. 340. 361.367, T. 31. wib O.IV. 206,9- 

wort 0.1. 13,34. T. 4,13. 198,2. geichan O. III. 1,9- 
zwi, zwig R.971%* T. 116. — 

Gen. Pl. fleiffo K.42»- giheizo O.1.15,8. huſo M. 327- 
chindo hymn. noct.5. muato O. V. 23,446. obazo N. 
78,1. pado K.42b: reit - roſſo. D. hregilo Hildebr. worto 
R.950% O.1.12,12. 13,43. 11,23,2. zeichano O, II. 
11,63. himil - zeichano. hymn, mat. 2. Ä 

Dat. fantum (pignoribus) $.179. lobum. hymn. noct. 13. 
feilum 8. 215. wehfalum K.43* wortum R. 21 b. Hildebr. 
— wortun T.7,6. ſheffun T. 19,9. — thingon O. I. 
14,1. T. 44, 12. houbiton O.V.7,31. iaron O. I. 27, 56. 
lanton 0.1. 3,36. ſperon ioh ſwerton O. III. 26, 88. zei⸗ 
chonon O. III. 25, 15. PR 

Anmerfungen. _ ch x 

1) Wegen der auf o. endenden gilt das oben S. 29. bei dem 
Mafc. gefagte, außer daß hierin dem Nom. u. Acc. 
J (die dem Sing, gleichlauten) das m nicht. ent; 

ringen kann. Hierher gehören namentlih: hor o 
(lutum) $.237. Dat. horewe N. 39,3. 68,15. fneo 
(genu) leo oder le (malum) Gen. leiwes. breo oder 
re (funus, feretrum) melo (farina) Dat. melewe N. 

Ä —— ſaro (inſidiae) Hildebr. ſpriu (palea) freo 
(arboryj. 

2) Bedeutender und wichtiger iſt die eigenthuͤmliche Er⸗ 
ſcheinung, daß gewiſſe Woͤrter dieſer Declination, 
außer dem gewoͤhnlichen Plur. in beſtimmten Faͤllen 
zugleich einen andern Pluralis bilden, ohne ihr Ge⸗ 
ſchlecht zu aͤndern. 

Beiſpiel: huſir (domus) 
I huſiro 

| huſirum 
huſir. 

Belege. pentir (vincula) hymn. noct. 12. pantirum 
(vinculis) M.407. — plechir (laminae, dann: phila- 
cteria, Amulete, Reliquien) M.397. vom Sing: pleh M.375. — 

"pletir (folia) M.407.411. gl. zwetl. 120: pleter N. 1, 3. 
bfefie T. 146. 167,4. bleter gl. blaf. 5ra- plefirum, pletirun 
(foliis) M. 406. R..45% 8.206. — porflirom (jaculis) M. 
410, — pretir (alleres) gl. call, et vindob. — Dierer 

4 
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(ferae) W. 2,9. diereron, diorerun (animalibus) W. 2,9. Fr. 
07. 1,940. — teler (valles) telero (vallium) W.2,1. getes 
leren (convallibus) Miſc. 1.39. — eigir (ova) M. 336. eiger 
9.284. — farhir (porculi) gl. call, — fefildir (campi) 
N.95, 13. — abgotir (idola) M. apcotirun, abfoteren 
(idolis) D. und Miſc. 1,27. — grebir (tumuli) T. 141. O. 
V. 345. grebiron (lepulcris) T. 53, 2,3, 5. 141. 209,4: O.IV. 
26,40. 34,10: — h alfſir. halficom (habenis) gl. flor. 985% — 
harit (crines) M. 333. 339. $.198. harer N. 68,5. hariron 
(pilis) m: I3, II. — holir ([peluncae) M. 343. 405 holer 

W.48. holeron W. 2,13,14. — holzir (ligna) N. 37,8. — 
huonir (pulli) gl. call. daher das Adjectiv: huoniriner (gal- 
lincens) D. — hufir N.74,2. 47,14 W.1,5. fpilahufir 
theatra) M.405. zillinhufir, maginhufie Ortsnamen in einem 
Diplom vom Jahr 793. bei Neugart Nr. 120. huiſero (do- 
morum) W.1,17. N.73,20. in pluvileshufrum et in [caf- 
hufirum im einer Urk. von goo. bei Neugart Nr. 139. hiu⸗ 
feren N. 44,9. — chruter (herbae) N.36,2. chriuttero 
(herbarum) N. 44,9. — chalpir (vituli) gl. call. M. 407. 
merihalbir gl. zwetl. 1280: chalber N.21,13. 49,9. 30,21. 
chalbirun (vitulis) S. 222. — :lembir (agni) T.238, 1,2. 
©. V. 15, 41. lempir gl. cal. — loch ir (foramina). lucher 
N.62, 11. luoger W.4,8. nafelocher S.261. dDublocher (colum- 
baria) gl. blaſ. gob- riemfocher ibid. 1056. fuezlocher (pori) 
gl.blal. zıP. fteinlocheron W.2,13, 14. — pi-lohhir (clau- 
fra) K. 246. vom Sing, piloh K.26% — loubir (folia) T. 
121. woher das Adjectiv loubirin. Wenk's Urfundenbuch Nr. 
16. Diplom von 786: “ad vallem, qui dicitur loubirindal, 
fieque per devexitatem nemoris etc.” — nozzer (pecora) 
Samaritanerin. von noz (jumentum) T.128.— redit (rotae). 
Daher feor hrediro reitun (quadrigae) M. 405. — rewir 
(funera) hymn. noct. 5. vom Ging. re oder reo (funus) — 
tindir (armenta) O. II. 11,31. hrindir gl. call, rinder T. 
117. N. 8,8. 49, 10. 65,15. 8. 243. fbeichrinder D. rindiro 
(boum) M. 400.405. rinderen (bobus) N.48, 21. 103, 14. — 
tifer (ramufculi) gl. blaf.51*. — feidir (laqueı) D. — 
[priumer (paleae) N.24,21. fpriur gl. flor. 989*- fpruir 
90% ſpriur gl. lindenbr. 999% vom Ging. fpriu M. 399, — 
fwinir (porci) gl. call. — welfir (catuli) N.36, 5; 103; 
21. gl. blal, 660. Mife. 1. 39. 46°). — wihtir (Wichte, 
Belen) in einem ungedruckten phyliologus des 11, Jahrh. 
cap. 3. Vielleicht bei O.IV. 6, 46 ſtatt: armu wiht irholotin 
zu leſen: wihtir holotin? — Auch bei dieſen Wörtern pflegt 
das a zumeilen in e und fpäterhin das u in iu umzulauten. 

°) O. 111. 10, 73. hat welfa (eatelli) als Maſeul. 
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Starkes Neutr. Zweite Declination. - 

Beiſpiel: funn-i DL funn-i (-u, iu) 
| kunn · es kunn-o (-eo) 

funn -e funn -um (- on, in) 
funn -i funn-i (-u, in) 

Die Wörter diefer zahlreichen Declination find: x) Endunz ; 
gen aufi. 2) auf niffi. 3) anfili. 4) auf ingi. 5) 

auf iſgi. auf unti. 7) Kompofita mit gis 

Belege. | 

Nom. u. Acc. arbi J. adal-erbi O. IJ. 18,58. TII.1,80. 
ambahti K.ıgb- 48% 306. arumti O.1. 4,96, 116. 5,83. : 

7,4. gibenti O.1.9,60. betti O. III. 4, 54. 24, 164; bilidi 
O.1l. 9 58: IV. 70127. II. 38. ge he 233; 2. pilidi R:2 a. — 

gibirgi O.1. 9,69. urdeili O. III. 16, 91. gidigini O. V. 12, 
100, 1.2,78. 20,70 IV. 12,14. githingi O.111.26, 103. 

IV.8,7. gidrahti (cogitatio) O. ad Lud. 22. V.2454 | 
gitrahti (fluctuse, motus) M. 361.394. enti O.1. 15,74: 
flezzi (atrium) alte Beichtformeln. finflarneffi O. I. 12, 
176. 111.20, 30. 21,16. gifuari O.V. 23,254. fugeli N. 
ıob ,ı1. gewi(pagus) T.82. O.TI. 14,3. gotniſſi 0.1.9, 
161. gumifgi O.1. 3,42. heri O. II. 6, 17,70. IV. 16,34. 
heroti O.1. 3,81. IV. 11,45. 6,86. hiwiſfi (familia) 
fetti O.111.24,163. V.4,40. gifnihti(famulitiam) O.111. 
8:33.. IV.8,44: cruci O.11.9,15. chunni K. 192. cunni 
T.5,7. funniO.1. 18,44. adalfunni O.1.3,8. manfunnt 
O. III. 21, 12. folfurni 1.76. ablazi O. 11. 1,60. elilenti 
O.1.18,73. uzlenti O:V.13,36. pilipi (panis) Mife. 2. 
289. gilari O.V.23,2. antlutti J.4,7. mammunti O. III. 
26, 117. 6,67. 1.25, 52, 60, V.23, 57. marl (fama) O. II. 
15,9. 11l.2,2. 20,333. V. 12,13. gimuatiO.V.23, 162. 
12, 171. widarmuati O. III. 22,896. nezʒi T.236,7. oli T. 
128. 146. paradifiJ.383. O.IV.31,52. girati T. 126. 
O. III. 16, 146. 17,35. 1V.1, 2,84. 8,37. firati K. 220° 
rihhi R. 222. richi T. 77. O. I. 5,112. 11.21,57. ruami 
O. IV. 6, 70. chiruni J.2,2. 3,3. 4,5. ſeltſani O.1.9,68. 
11. 12, 7,100. III. 14, 3. IV.3, 12. höhfetliJ.g, 1. giſidili 
O. II. 11, 35. giſiuni O.1.4,47. giſcuahi O. Ill. 14, 190. 
irftantniffi O, III. 24, 53. ——86 O.11.9,59. giſtirri 
O.1. 17,49: ſibunſtirri O.V. 17,57. giſtriti T. 199, 8. 
Jam O. I. 25,59. ll. 14,222. ftubbi O. V. 24,23. ſtubbe 

.1,4. gimati O.11. 22,12, T. 203,4. waſtweldi O.1, 
23,18. wizi (tormentum) O.11. 9,158. IV. 1,85. 10,7. 
T.152. antwurti T.12,5. gizami O. 111. 13,34, V. 23,68: 
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Gen. ambahtes K.58* T. 108. arbes J. 388. abulgegO.V. 
19, 46. githinges O. III. 1,85. heiminges O. 1. 18,78. 
cunnes T.5,1. rebefunnes O. IV. 10, 10. mammuntes-O. 
V.20,216. paradifes I. 384. girates O. III. 13, 43. chiraz 
des J.9, 3. chivuneg J. 4,6. gifiunes O. 11. 20, 168, 210, 
gotowebbes T.200,4, helliwizzes T. 141. 

Dot. abulge O. J. 23, g0. aronte M. gibente O. Ts 10, 42, 
pilade K. 5602 bilide O. III. 3, 6. abulge O.1.23,80, einote 
O. I. 10,56. githigine O.HI. 2,75. finſtarneſſe T. 143. 
heiminge O. V. 16, 8. — O. J. 22, 68. gikamare O. epil 
41. cunneT. 44,22. kunne O.1.9,41. uʒlente O. V. 13/36. 
elilenteO. 111. 26,46 *). anthlutteJ. 346, ole T. 146. girate 
T.222, 2. gifamane O. epil, 334. irftantniffe ©. III. 7,14. 
gitrahte M. 381. gimate T.218, 2. gotowebbe T. 107. 

Rom und Acc Pl. 
a) auf i. bilidi O.II. 19,75, IV. 1,61. piladi K.2g= 
556 entiO.1.11,29. 111. 13, 64. V.16,40. T. 85. cunnt 
T.106. chunnih. 19% urcundi T. 189, 1. rihhi J. 3,3, 
gifiuni O. V. 10, 35. kiwati R. 51b. T.196,7. wizßi O. 
I. 1,1 7. | 

b) — und u. win- beru T. 41, 3. gibeinu T.2ır, 
2,3. giburgu T. 4, 13. finſtarneſſu T. 149. fugeliu N. ıo, 
1. innodilu T.4, 18. cunnu T.4,6. erdcunnu T. 145. 
nezziu T. 19,6. girunu T.74, 4. giſcuohu T. 13 23. 44, 
1. giſcuohiu T. 97. giſtritiu T. 145. ubilu T. 104. giwa⸗ 
tin T,gı. giwizneſſu T. 84. 198, 15. gizimbriu T. 144. 

Gen. Pl. wizo T. 107. 
Dat. a) auf um. bilidum J.3,ı. endum T.394. gomwon . 

O. UI. 14, 147. gidrahton O.1I. 24,72. 
b) auf im. ambahtim K. 49% 50b. nezzin T. 19,3. gi⸗ 
trahtin M. 380. wizin T. 107. 2 

. ' 

Unmerfungen. . 
1) Das i follte eigentlich in den nöliquen Caſus fort 

dauern und mwirflich findet fich herieg (Gen.) O.IV. 
12,118. berie (Daf,) M. 407. O. IV. 17,23. 21,48, oliu 
(oleo) T.138 neben dem angegebenen ole und enteo. 
(inium) im weßobrunner Gebät. 

2) Die Aehnlichkeit der directen Cafus mit denen der 
zweiten weibl. Decl. ift vermuthlich Anlaß, daß 
manche Wörter im Genus ſchwanken, die Compo⸗ 
fita auf muatl und niffi find bald meiblich, bald 
neutral. abulgi (ira) iſt letzteres bei O, erſteres 
aber bei K und andern. 

) So iſt dafelbft ſtatt des fehlerhaften elilenti im Iefen. | 
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Starkes Neutr. Dritte Decliuation. 

| —— nur: fihu (pecus) O. J. 11, 114. IV. 5, 5. 

Gen—. fehes O.V.24, 11. — und witu (lignum) O. II.9,85- 

Die Decl. iſt wie Die der männlichen dritten, außer Daß Der 

Nom, und Acc. Pl. denen des Sing. gleich find. 

Schwahes Mafe. Erſte Declination. 

Beifpiel: han Pl. hanun (on) 
| hanin (en) hanony 

hanin (en) — (on) 

hanun (on) anun (on) 

enthaͤlt: 1) die Woͤrter auf,o, in großer Zahl. 2) auf iw o, 

oro (Comparative) 3) auf iſgo. 4) auf als, ilo. „auf 

isto, osto (Superlative). 6) auf smo. 7) auf aho. 

Belege. 

Nom. g'altro (coaevus) M. 363. alt-ano O, J. 3, 30. 

chinni - bahlo K.28b- pigo (acervus) M. 346. boto OT, 

5,27. 12,5. brunno (fons) blomo (flos) J. 402. beſmo S. 

404. diſco (discipulus) A. 25"- elaho D. encho (lervus) 

D. erbo. adal-erbo. O.1V. 6,15. felaho hymn. noct. 7. 

flado D. flocho M.353. ortfrumo. hıymn. mat. B; r. 

gomo J. 3,6. ganzo (anetus)D. kepo Miſc. 1, 18. gneifto 

M. 384. grapo (agger) M. 334. ehalto S.245. hano T. 

188, 5.. feuldheizo O. III. 3,9. heroro O. II. 2,61. IV. 7, 

160. 11,44. jungoro O. 111.20, 261. campho/ chempho 

(pugil) M. 404: urchundo J. 9, I» gote - leido O. IV. 7,67. 

manalihho (Itatua) M. 342. (oupho (curfor)M. 352. mano 

(luna) O.1V.7,69. mennifgo O. V. 12,92. nam⸗ 0.1.7, 

18. 9, 32, 36, 40. J. 4 1. napalo M. 353. ordo O.1Il. ı, . 

14. dhfo (boe.) chirado J.5, 1. reinno (admillarius) M. 

957. 414. fore-fago T.2,ı. O.1. 10,38. famo J.g, 1. 

ſcado (damnum) O. 11.24, 73. fcahho (lingua maris) M. 

324. fcrato (pilofus) M.333. ſcelo (admiflarius) M. 357. 

man - flecco M. 357. chind - flecco M. 384. ſprehho Miſc. 
1,18. ſterro O. i. 17,46. ſuero O.V. 23,307. tuomo 

(judex)T. trubo (uva) W. 1,14 waſmo O.1.6,16.hymn. 

mat. B. 2. ewarto O.1.4,3. wewo (malum) millo O. J. 

2,103. gotewoto O. 1. 19, 36. herizoho O.1V. 7,34. 

. Gen. a) auf in. autin (iracundiae) K. 5b: foropotin 

D. purigin M. 356. diffin K.25° fetirin M.337. lih- 

hamin A. 21b. 54 einhurninM. 323. nemin J.6. troums 

ffeidin 8. 198. wahſemin 5.205. ewartinK. 210. 
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db) auf en. (bei den ſpaͤteren) wingarten T. 109. licha⸗ 
men O. II. 22,11. bereren O.1V. 6, 17, r ſterren O.1. 
17,90. (11.14,74 fteht brunnon falſch flatt Brunnen.) 

Dat.a) aufin. antin M.365. banin. Hildebe. potin K. 
zgb-202. piugin (inu) M.383.388. bizzin T. 159,4. 
Deifmin K.202. diſtin K. 262. cartin K.29b. lihamin 
Ihymn. mat.6. R. 150. 290. 49b- herrin M. 354. iohhale 
min (loro) M. 347. iohhodin (prurigine) D. 221% nemin 
3.3.3. 4,3. 5.198. R.18* 20% 54*-57b riumin M. 323, 
famin 3.7.9, 3. forafegin K. 183* fcedin M.367. fuono- 
tafin Mifc. 2.288. millin S. 180. R, 490. ſelpwillin K. 
164- mweifin 8. 220. warfmin J.g, r. herizohin J. 3,6, 

b) auf en. (bei den fpätern) brunnen O. 11.14, 15. T. 
87. an-dagen O. J. g,ıt. endi-Dagen O.1V. 7,53. 
theifmenT.74, 1. 99. egifen O.IV.7, 172. gifehen (gan- 
dio) T.77. 244, 1. galgen O.1V. 30,30. garten T.213, 
1. graven T.192,3. 222,3.» lihamen O. V. 11,84. 
herren T.99. 170,1. namen T. 178,3. 212,1. 243,2. 
O,.V.8,58. pfrafamen T. 149. 150. mahfmen O. IV. 10, 
11. willen O.1.1,220, molen T. 108. 

Acc. antonK.24* banun (mortem) Hildebr. bizzon T. 
159,7. blomun J. 9,3. boton O.1.4,42. brunnon O. 11, 
9" 29. 14, 52. diſcun K. 26° drachon O. V. 17,59. egifon 
ymn. noct. 3. adal-erbon O.IV.6,15. febon K. 25». 

lihhamun K. 232 lichamon O.V. 11,80. helahun S. 184. 
Huffiii M.364. R. 958’. chimun I, 9,2. Manon,O.V. ı7, 
49. namun K. 20d- namen T. 17774. 0. I. 9, 16,33, 26, 
nardon O.IV. 2,29. narrun S.ıgr. or - runun D. 231% 
eo J. 4,6. 5,6, famunJ.g,ı. fcadon O.IV. 5, 19. 
ſcahhun M. 333, fterron O.1.17,38: ſuipogun R.964.. 
tradon O.111. 9,18. mwillun,K.25* 4. 4, 4. willon K. 244. 

272. W. 1, 125 wewon O. .4, 180. tincun D. 
Nom. u Acc Pl. anon O. I.11, 53. Il. 16,77. fan - arı 

pun D. boton O. I. 11,6. drenon (fucos) 8. 389. eyibım 
Ki. fordoron O.1.5,15. 11753. lihhamon K. 41 
hereron O. III. 10,77. herrun M. 342. iungoron O.11. 13, 
— fladun. D. mana - lihhun M. 404. manon 
L.11,32. kimazzun S. ıgı. mennifgon O.lI. 14,244. 

V. 19,22. 20,42. namonO. 1.174. rechun D. foraſagun 
0.1.5, 37. 9 13. 10,4. 13,28. ſtirnun D. man - flagon 
T.125. flitunM. 331. fterron O.1. 11,32, IV. 7,17. giteis 
lun D. 215b- tradonT. 141. trubon W. 1,14. ewarton O. 
IH.26,3. IV. ı, 1. welun (delicias) K, 232. wurhton 

-  (operarios) T. 109. | 
Gen. botono O.1.4, 118, diſcono K.20b. fordorono O.1.4, . 

83. 11, 44. 111.20, 20, furiſtono O. 111.20, 108: gemon 

— 
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0.1,3,9,33. grapsno M. 334, herrono M.341: iungirono T.155,24 loupbono M. 386. mennifgono O.V. 12, 149. namono K. 572 phaphono M. forafagono J. 3,5.: ſterrous 
0.1.5,9. 17,19. wizzagono T. 135,8. I 

‚Dat. difeom, diſcoom K. 20b. 226. 256. 42b. willoom K.25 2. 
ſculdheizun D. wolon T.108, ., — 

Anmerkungen... ee 
1) Diefe Wörter unterfcheiden ſich von den weiblichen 

———— im Zweifel bloß durch den Gen. und W * at, RE = „8 P i - ‘ 244 

2) Die fruͤhere Endung in dieſer beiden Caſus pflegt wie⸗ 
derum zuweilen den Umlaut des a in e mit Fi zu 

führen, fo: ſcado, feedin; ſago, ſegin; namo, ne; 
min us fe w., woneben aber a tago, tagin; garto, 
gartin. Es iſt Auffallend, daß bei der fpäteten En⸗ 

dung en diefer Umlauf nirgends mehr ausbrirht, 

Schwaches Maſc. Zweite Declination. 

J „rs 4 

* 2* 4 
Beiſpiel: willen Pl. will on 7* will⸗·in (ien)/wiü ⸗ eono VW’ 
Bin (len))will edn — MEER 2. wife: u EL Ih RE 6 

Es fommen nur gar wenige Wörter, dieſer Endung; vor und die meifien werfen, gewöhnlicher. das e aus. N 
B eleg e. z | I — —XX J — 

Nom. evangelio O. I. 14,17. HL22,5._ nerendeo 7. 4, 2. 
reccheo (exluſ) Hildebr, maldenden 4.42. ua 

Gen, evangelien, O.V. 4b... 88 
Acc. willeon Weſſobr. Gebaͤt. oo. sp . Mom. PL. evangelion O.V. 13,.40.7, — Gen, ebangeliond. O. I. 1. 226. V. 25,20. willebno K.27 = 

Schwaches Fem. ExfterDeclinatign; 
Beiſpiel: zung-a ' pl. zung · n 

— 

zung⸗· un hung⸗· onoe ©. * zung . un zung on J. 
zungz un zung-um 

Hierhin: 1); Endimgen auf!a. 2) auf ila, alas 3) auf ara. 4) einige aufina. 5)auf urra. 6) auf awa. 7) fremde Wörter, al: antiphona, Ericha, phlanza. Die- vor nehmſten find nachffehende; antiphona Ki32% afga T.65, 2, 



Erſte Declination. | 51 

N.89,6. avara D. paſa D. M. z22. plafata 8. 231. M. 320. 
bluoma O. biba (tremor) R. 48 3. brofma O. III. 6,92. daha 
(ieta) M. 335. 350. daſga O. IV. 14,12. M.398. thiarna T. 
3,1. O. V. 12, 57. 17, 38. dola (cloaca) M.393. faſcha (fo- 
mentum) M. 353. 387. 394. faſta K.234 332.45. T. 719.92» 
M. 386. N. 34,13. 68, 11. ferfna T. 156,5. N.55,7. feſa 
T.39b. D. 236%. figaT. 41,5. fliega N. 77,75. foha (vulpis) 
T.92. freifaM.403. O.1.3,24. N, 36,24. frowa O. gaha 
O,1II, 6, 73. galla O. I, 25, 33» T. 202, 3 N. 68, 22 78, I. 

geifla T. 117. halba (latus) O.V. 1,63. hoſa M. 365. huarra 
0.111. 17, 15» hutta N. 78,1. gauma(cura) 4. 378.395. chiri⸗ 
daR. 32 2 43° kiricha T.90. Frufta O. chuchina K. 43b.. linta 
(falecia) Hildebr. nn M. 332. 344. lucha M, 344. Iuta N. 
37,4 50,10. gimahha (conjux) T.5,9, meriha M.326. 330, 
minza (mentha) T.ı4r. morna S.213. M. 405. muoma M. 
322.410. mucca M. 359. nadra, natara J. 406. T. 40,6. 44, 
II. 67, 5. 119, 243,2. nalda (acus) T. 106, opafaM.327. 352. 
fifa R. 964 phlanza M. 350, 356. profa O-IL. 1,37. Auena, 
chena, T.29, I. 07, 10. 79. 99. 106, O,epil, 82. N, 40,4. 50, 
1. tinna 5. 192. rinta O, riffella M. 321. rorra M. 335.353. 
runza N.44, 12. ruta T. 142. ruacha K.38* 3gb- gor 45“ 
falba Rh. 39° 343: 397: T 138. O.IV. 35 38 . V. 4, 25» M, 

397. feha.J. 354. fteida, T. 185,3. ſcelta M. 327.328. ſcipa 
D.M. 321. ſcultira T. 141. ſmerʒa O. V. 21,47. 23,80. ſnita 
O. IV. 12,75. ſoraga K. 222. N. 38, 12. fpinna N. 38, 12. 89, 
10. ſprata D. ſunna J. 344. K. 242. O0. IV. 35, 84. V. 17,99. 
T. 32, 2. 145. 216, 3. ſtünta O. V. 13, 37. ſwalawa D. trumba 
T. 145. tuba (columba) T. 14, 4. 44, 11. 117. N.54,7. 
dunicha O.IV. 14, 20. 29, 54. T.13,16.- 31,4. 166,2. uohta. 
N.21,1+ 29, 6. 48, 15. waga (cunae) O.1. 20, 20. warba O. 
V.4,26. wecha (hebdomas) J. K. 356. weſſa (vespa) M. 353. 
winiſtra O.V.20,115. wiſa O. III. 4, 44. V. 12, 17. 18, 11. 
T.69, 8. 76, 1. witawa T. 78. 100. 118. wurzela T. 75, 2. 
jata (lanugo) M.338. zeſwa T. 112. ziga T.ı52. O. V. 20. 
116. zila S.231. zunga K. 17b. 184250. 29%. T. 107. N. 38, 3. 
65, 17. zuhha (ruga) M. 347. 378. | 

Delege für einzelne Cafus 
- Nom. thiarna O.1. 3,65. 6,2. 11,106. kruſta O. III.7, 

52. quena O. J. 4,57. veba T. 167,1. funna O. 1V. 7,69. 
wecha O. IH. 16, 2; | | ar 

Gen. bluomun O. I. 3, 54. thiarnun O. J. 3,56. freifun O. 
1.3, 24. gallun O.1. 25,53. nadrun J.9, 4. profun O.1. 
1,37. vebun T. 160,3. funnun O. I. 2,27. 5,9. ſwala— 
wun D. zungun O. L. 9,60, a 

| D 2 



52 Alt ⸗ Hochdeutſches Subſt. — Schwaches Fem. 

Dat. frowun O. J. 5,26. chirihhun J. 9, 4. liuzilun J. 5, 2. 
rebun J. 167, 3. wiſun O. II. 9,194. zungun O.l.ı, 250. 

Acc thiarnun O. L.7, 49. fannun D. geiflun O. IL, 11, 18. 
cgeiſlum iſt Druckfehler) kruſtun O, II. 7, 62. chapellun 
D., natarun O. II. 1,126. quenun O. J. 4,5. IV. 6, 62. 
rintun O. III. 7,64 ffipun D. ſpratun D. funnun O. Il, 19, 
ar. hymn. mat.B. 1. wiſun O.1.1,67. 9,67. jeinnun 
(Afcellam) D.22gb. zungun J. O. 4,2. 1, 1,62, 87. 2,8, 82. 

Nom. mw Acc, Pl. bluomon O. II. 22. 22. dahun M. 350. 
duunichun O. III. 14, 188. vohon W, 2,15. frowon W. 1,3. 

hufilun R. 965 2. Fatarun (valvas) R. 976*. lintun Hildebr. 
pafun D. rinnun R.957% fagun S. 180. fehun 3. 3,6. 
femmalunD. funton O.V. 13,37. wechun J. 5,6. wur⸗ 
zelun O. J. 3, 53. | 

Gen, blusmono O. II. 22,28. broſmono O. III. 7, 99. bruns 
nono (loricarum) Hildebr. dubono O.1.14,48. fliugono 
R.g63b. natarono O.1.23,84. opaſono M.327. vepono - 
R.974% zimbirono K. 256. ara: * 

Dat. thiornon O. IV.7, 126. quenon O. epil, 87. 

Anmerkung. J 

Manche Woͤrter, die ſonſt ſtark decliniren, gehen zu⸗ 
weilen nad) der vorliegenden Declination: bita O.V. 
4,19. 5,7. erda T. 57, 5. O.1.5,87. 12, 2q. I, 1,70. 
IV. 35, 31» V.24, 9. ewa T. 194, 3» forahta J. 403. K. 
17°. 29° 23».,57b: O,111.8,76. N.24, 12. 34, 4. trip⸗ 
pha O.1.12,40. porta 3.347. hymn. noct.9, hriwa 
K. 186. flimma O.1.6,22. unda O.V. 14,3. wamba 
T. 119. 201,3. munta O.V. 12,74. -- BE a © 

Schwaches Tem. Zweite Declination. : 
Deifpiel: red-ia. . PL red- iun 

ved-iun red - iono er 
red-iun red- ion 
red -iun ted-iun, 

‚Enthält nur einige Wörter: brunia (lorica) O. V. 1, 31. cas 
lizia (caliga) K. 51b. lectia (lectio) K. 24% Z1b. 456. 494. redia 
(ratio) K. 222. 40%: 57%. minia (amica) W.2,7,10, Andere 

auf ia decliniren fi nach der ſtarken Art: gardea (virga) 
J. 402. minniaJ.384. frippea und ſuntia (peccatum) exhort. 5, 
und felbft redia, exhort. Beiderlei Wörter pflegen aber haus 
fig und fpäterhin das i aussumerfen, 5 

— 



Dritte Declination, | Be 53 

Schwaches Fem. Dritte Declination. 

Beifpiel: maneg-in Pl. maneg - in 
maneg - in — — 
maneg - in — — ; 
maneg-in maneg - in 

umfaßt bloß Endungen auf in und Die Wörter Diefer Art 
‚entfpringen: I) aus männlichen, Die dadurch weiblich ter; 
den, hano (gallus) hanin (gallina), 2) aus Adjectiven, 3) 
aus Zeitwoͤrtern. 

Belege | 

Rom. burdin(onus) T.67,9. 100. O. III. 24/ 131. efilin T. 
116. fehin (7) volubilitas S.255. feiftin (pactum? fe 
fin) S. 242. feilin ((uperbia) S.253., guotlihin (gloria) 
3. 4, 7. hanin gl. call. 854. henin T. 142. chaltin (torpor) 
$. 253. chewin (cavea) M.339*). mendin (gandium) 
$S.253. odhin (valtitas) 1.381. portin (ligatura) M. 357. 
phain (pavo fem.) gl.call.g54. unreinin $. 251. reſtin 
3.9, 5. tumin (amplitndo) 5. 238. kinuht - famin {uber- 
tas) S. 254. forafagin O. I. 16, 5 ſichin (morbus) $. 
239. fniumin (pernicitas) S. 244. firengin S\249. tamin 
(damnla) M.414. furmazin (ariaıhema) gl. florent. 985"- 

Sen. burdin O. IV, 235,24. daufin (baptifmatis‘ 4. 6. 
ghirin (ambitionie) J. 394. guotlihin J. 4,7. arm - her 
sin (pietatis) M 9, 3. 

Dat. krimmin (furore) S.260, chilaubin (ide) I. 347.405. 
urhundin J. 35. 4,3. maneghin J. 4, 4. it - niwin (reno⸗ 
vatione) R. 42b. fcuonin (decore) J. 3, 7. urſuhnin (ex- 

amine) 5.257. waſſin (ſagacitate) S.259. antwerdin (con- 
ſpectu) 3. 397. 408. wotagin (furore) 8. 200. 

Acc. burdinO. IV. 3,18,24. V.4, 31. geilin J. 384. grimmin 
3.394. guotlihhin I. 4,7. 5,7. aloofnin I. 385. figu- mens 
din (triumphum) S. 253. zifin (hoedum) T. 97. 

Nom. u. Acc. DE atapeitin D. burdin T. 141. figinD. 
goffin D. hanthabin D. chrinnin D. lentin (humeri) T. 

13, 11. 150. fpeihin D. ſtudin D. 

Anmerfungen ı | 
ı) Der Umlaut tritt auch hier bald eim (henin, menigin) 

bald nicht ein Chanin, manigin), et ift aber dann fein 

Mittek zur Dechnation, fondern zur Wortbildung. 

°) M. 355. fleht eheuiun Coaveam), wohl ein Fehler ſtatt chewin, 
sder es müßte auch der Rom. chenin nach Des vorigen Deeli⸗ 

nation gelten. 



54 Alt-Hochdeutſches Sutft, — Schwaches Fem. 

2) Die uͤbrigen Caſus Pl. ſind nicht beſtimmt zu belegen, 
ſo wie mir felöjt einige, der aus D. angezogenen No— 

minative PL Cchritnin, ſpeichin, ſtudin) noch bedenf; 
lich feinen. Der Dat. Pl. purdinum, purdinon (one- - 

'ribus) $.227. M;405. würde einen Nom. Sing. purz . 
dina nach der erften ftarien Deck. verlangen... oder alg 
purdin nad) der vierten farfen gehen müffen. laen— 
dino (lumborum) J. 9, 4. fönnte hingegen der wahre 
Gen. Pl. von lendin feyn. Vgl. Inzino (mendacio- 

‚  ram)J.g. und lughin (mendacium) ibid. 4 
3) Der Nom. Sing. foilte eigentlich manegi, ohne n. haben, 

welches aber diefe Wörter mit den Femin. der zweiten 
ſtarken Decl. vermiſchen würde. Da ſich nun die mei⸗ 
ſten, oder alle Subſtantive gegenwaͤttiger Decl. bei 
R. und O. gewoͤhnlich nad) dieſer zweiten ſtarken declis 

niren, ſo wage ich.nicht, Die Nominative purdi (onus) 
M. 334.351. hiecher zu zählen; es muͤßten fich bei einen 
und demſelben Schriftfteller Beifpiele auf i und danes 
ben der übrigen Fälle auf in nachweifen laffen. 

4) Dei K. iſt entweder 37% mezhaftin (modeltia) ſtatt 
mezhaftiu und bei J. 303. maneg hin (pluralitas) ſtatt 
maneghiu zu ſetzen, obwohl letzteres in allen dreien Ausgaben ſteht ); oder der. Nom. auf iu. märe als die wahre und urfprunyl, Form zu betrachten. Bol. 
das Goth. managei, Altfächt. menigo, Angelſ. menegeo. 

Schwaches Neutrum. 
Beifpiel: Hr, u herz - un \ 

herz -in (en) — 
ee (en)‘ herz -om (om) 
Jerz-a her; - on. 

Enthäle nur noch die Wörter: auga, herza und ora. 
Belege. 

Nom, u. Acc. ouga, auga K. 16. 244. 8. 261. 0.V.23, 48: N.93,9. herza R. 282 O.1.2,46, 4182 15,54. 1. 16,42. N.4,5. 5,2. ora K. 160. $.261. T. 185,2. ©. 
V.23, 47. N. 03,9. | 

Gen. augin J. 234. herzin K. 10b. 18% 49b- oorin K. 24». herzen O.IV. 7,135. T. 4,7: 241,2. N.3,5. 

Er Umgekehrt bat Roſtgagrd 402. | ER 
bei Palthen tion 40 bbefin garden Bett diefin, wie 



Schwaches Neutrum. 55 

Dat. augin K. 21*. 8. 195. herzin R. 18% aob--J.344. her⸗ 
cin Miſc. 1, 19. 2.290. herzen O. V. 3,27. T.6,7. 277; 1. 
om. u. Acc. Pl. augun K. 17b:26%.2gb. $.182. gl. call. 
853* ougun O.1. 15,33. 11.6, 57. 111.21,7. IV. 19,45. 
ME 14. T.89. 182,5. herzun R. 15% 27“ 43b. T. 2,7. 

vorun K.17%b aorun gl. call.g53* orun O. IV, 
22,65. T.77,89- 

Ben. augono J.g,4. R. 272. ougono O.III. 20,48. orong . 

J. 9, 4- | 
Dat. augomJ.2,2. R.26b.29b. oorom R.ı7% ougon O. 

1I. 15, 46. herzon T. 145: 

Anmerfungen. 

1) Falls die Lesart managu wazzarun (multae aquae) 
T.21,2. correct ift, fo würde cin Nom. wazzara 

- nach vorliegender Decl. ftatt finden müffen. (Vergl. 
wato, watna im Gothiſchen) Gemöhnlich declinirt fich 
aber wazzar ſtark und hat im PL. ebenfalls wazzar. 

2) Mißbraͤuchlich ſtehet K. 270. auga und 17°. herza ale 
PI. ſtatt augun und herzun (Vermuthlich wegen der 
Sleihheitwes Sing. und DI. bei dem ftarfen Neutrum.) 
Desgleihen ©. 11. 9,23. herza für bergum. Da in 
leßterer Stelle das Particip gpigane (im Keim) dabei 
fieht, fo dürfte man ſchließen, daß herza auch als ein 
Semin. gebraucht werde. Die Stelle bei K. hat ins 
wiſchen iuweriu und nicht iuwero. Vgl. Anm. 2. zum 
Angelſaͤchſiſchen ſchwachen Femininum. 
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56 Alt · Saͤchſiſche Sprache. — Starkes Maſc. 

Alt⸗Niederdeutſche Sprache. 

Aa. Alt/Saͤchfiſche: Sprade 

Starfes Mafeulinum, Erfte Declination. 
Beiſpiel: dag PB dag-08 

| | dag -as (es) dag - o 
Dag-a (e) dag - on 
dag — dag -⸗ os. 

Dieſem folgen: 1) Wurzeln. 2) Endungen guf an. und in. 
3)am und m. H il und L 5) od. O)or,er 7) aß. 
Bing m Ä 

Delege. | 
Nom. berag(mons) bodl (villa) bom (arbor) dom. droßs 

ta. deom. dualm. edor (laepes) engil. er| 'vir nobilie). 
fadm. farm... fiond. fugl. geft. Mpiritus) haram (dolor) 
held. himil. hund. funing. metod (creator) morgan. rador 
(soelum) fand. fealc. fueban (lomnus) thanc. theodan. 
theau. thiob. wang. ward. (andes- ward. liudeo- 
ward. erbi-Mmard. waſtm. | 

Gen. auf as. criftad. cuningad.  ı A 
— rc criftes. fugles. geſtes. harmes. helides. hrewes. 
thegnes. 

Dat. aufa. barma. daga. goda. harma. himila. ſewa. 
geſida (comite) ſewa. ſtena. wega. 
anf e. alahe (templo) berage. dage. drohtine. erle. 

himile. criſte. cuninge. wange (campo) waſtme. wihe. 
Acc. alah. baram. dag. engil. felis. geſt. fcalc. ſten. ſtrom. 

ſueban. weg. wih. | 
om. m. Acc. PL. bodlos. diublos. heriduomos. ederog, 
crlos. fadwmos. fiſcos. fuglos. helidos. medmos. naglos. 
ſcalcos. geſthos. ſtromos. ſuebanos. wardos. weros. 

Gr. dago. geſto. helitho. medmo. rinco (procerum) thegno. 
thorno. ur = 

Dat. erlon. fingron. helithon. 

6 

4 
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Erfte Deelinatl 37 
Starkes Maſc. Zweite Declination. 

Beifpiel: herd-t- l. herd - 08 
ſe herd-eas (ies) — — — — 

berd-ea (ie) — —— 
herd - i — 

Hierher: 1) Endungen auf i. 2) auf ari; ich finde aber in dem 
mir zugänglichen Tert fo wenig Belege, daß ich dieſe Decl. 
nicht recht cher, und zum Theilmur nach der Analogie des Neus 
trums aufftelle. altari kommt im Rom. und Acc. vor. Statt 
herdi (cufos) hat B. hirdi, C. aber den Pl. herdos. maki 
(gladius) Gen. mafies. Der Gen. tyreas (decoris) läßt 
einen Nom. tyri ahnden, wiewohl Dies Wort (unfer Zier, 
Athochdeutſch ziar, zior) im Altuordifchen tyr Gen. iyſs, 
im Angelfächfifchen fir, tires lautet. Außerdem finden fich 
die Nom. und Acc. hugi (mens) feli (aula) wini (amicus). 
Rah Gley p.36. befämen die auf ari im Pl. eas oder ag, 
wie fifcari: fiſcareas (pifcatores), welches mir aber die Form 
des Gen. Sg. zu ſeyn fcheint. Auch widerfpricht der vorge, 
gefundene Pl. berdne (nicht herdeas). 

Starkes Maſc. Dritte Declination. 
fun- u 
fun -ieg. 

fann nur diefe beiden Fälle und die Nom. und Acc. 
ing. folgender andern Wörter belegen: fridu(pax) lagu 

(aequor) magu (puer). Statt hugu findet * hugi (nach. 
der zweiten Decl.) hat aber im Dat. außer hugie auch noch 
oft du giu, 

Starkes Maſc. Vierte Declination. 
Auch Hier find faum Spuren übrig: liudichomines) Gen. 
. liudio, Dat, liudion; — fegg(vir) Pl. feggi, Gen. 

ſeggio — mini (amici) mwiniun (amicis) miewohl vdiefeg 
yon im Sing. wini hat. Ob gaftiun (hofpitibus) das in 
B. fieht, auf den Nom. gafti und Sing. gaft (verfchieden 
von geft, Geift) ſchließen laffe ? enthalte ich mich um fo mehr 
u entfheiden, als ſich im Angelfächfifchen die Wörter und _ 
been geſt (Geiſt und Gaſt) vermijchen *). 

*) Spiritus heißt bei ulf. ahma und ſcheint im Hochdeutſchen 
früher durch atum (Athem), ſpaͤter erſt Durch geift ausgedrückt. 
Auch die Norden kennen letzteres nicht, ſondern andi. 



58 At: Sächfifches Subſt. — Starkes Fem. 

| Anomalien des Mafe. 
» fade und brother gehen vermuthlih anomal; die Belege 

ehlen mir. 
2) man hat im Gen. mannes, im Non. u. Acc. gleich⸗ 
— man und Gen. Pl. manno. 

* 

Starkes Fem. Erſte Declination. 
Beiſpiel: Bal-a Pl. hall-a 

hball-a hall - ono 
hall-u bal-un. 

\ hall - a ball-a. 

Diefe Dec. ift für die einzelnen Wörter fehr unbefimmt, ins 
dem fie fat alle auch zugleich nach der ne erften Dez 

clination gehen fönnen. 

Belege. 
Nom. nn erda. feuma. forhta. gebe. dei, fara (cura) 
ſaaka. fprafa. frewa. wife. 
Gen. fprafa. ſtemna. 

. Dat. erdu. foldu. from. gibu. hallu. qualy, reſtu. wiſu. 
Acc. erda. forhta. geba. halla. helpa. hwila. kara. kneobeda. 

lera. ſaca. wiſa. 
Nom. und Ace PL 
Gen. Pl. frumono. fpracono. . 
Dat. forahtun. 

Starkes Tem. Zweite Declination. 
Es gibt einige Wörter auf ia (ea), welche wie die der Horis 
gen Abwandlung bald ſtark bald ſchwach decliniren: hellia, 
minnea, fundea. Dann aber mehrere auf i, die übers 
al unveränderlich bleiben, außer in den faum vorfommen: 
den Gen. und Dat. Pl., welche vermuthlich auf io und 
ion gehen. 

Beifpiele find: dopi (baptisma) eldi (lenectus) huldi(favor) 
menegi (multitudo) meri (mare) wunni De) 

Anmerfung 
Statt menigi findet ſich einigemal menigo und menigeo. 
Vgl. die Anm. zur Althochd, dritten ſchwachen Dec. 

Starkes Fem. Dritte Declination. 
Die einzige Spur wäre auch Hier der Dat. Pl. handon. 

J 



Vierte Declination,' 59 

Starfes Femin. Vierte Declination. 
Beiſpiel: dad BI. dad-i 

— dad - io 
dad -t dad - iun 
dad dad -1. 

Sieber Hören: buok (liber) — giburd — burg MT. 
burg; — brud Dat. brudi — dad Pl. dadi, Gen. dadio — 
band Dat. bendi — idis (mulier) Dat. idefi, Gen. Pl. 
idiſe — craft— magad — maht — nod, Dat. mi — 
ſculd Gen. Pf. feuldio — ſuht Dat. Bl. fuhtion — tid 
Pl. tidi, Dat. tidion. — wad Dat. wadi — werold Dat. 
weroldi — wurd (fatum) und vermuthlich noch andere 
mehr, banf (fcamnum) egg (acies) enft (?anft) gratia, 
Gen. Pl. enftio. | ; 

Anmerfungen. | 
1) Ueber den Gen. Sing bin ich ungewiß. Cinigemal ſteht 
vom Femin. werold der Gen. weroldes. Diefe Form 
iſt ſchon ais Ausnahme und bloße Spur des älteren 
hoͤchſt merkwürdig. . Indeſſen fcheint Negel, daßder Gen, 
dad i lautet, ſchon nad). der Analogie des Angelfähf. 

2) Bon magad findet fih auch der Gen. magad, wie von 
band der Dat. hand, neben hendi. 

Anomalien des Femininums, 
I) Mit den Wörtern moder, dohter und ſweſter verhält fich 
ohne Zweifel wie im Hochdeutichen. 

2) thiod ift weiblich, fcheint aber bald im Sing. unveränderz 
lich fo zu laufen, bald thioda, Dat. thiodu zu haben. | 

Starkes Neutr. Erſte Declination. 
Beifpiel: word Pl. 1) wird ) fat-u 

word⸗ ag (es) word o fat-o 
wmord-u (a.e) worde un fat-un | 

word word ſot · u 
Belege. 

Nom. u. Acc. blad. fat (vas) ferah. fleſc. folc. hobid. 
bus. far (annus) oder ger. corn. cumbal (ſignum) reht. 
fine (pecunia) tal. tungal (Adus) githuing. watar. werod 
(gens) word. | ‘ | 

Gen. auf as. folcae. i | | 
auf es. bliades, geves. wedares. werodes. 

* 



60 Alt-Saͤchſiſches Subſt. — Starkes Neutr. 
Dat. aufu. ferahu. goldu. hobdu (capiti) craftu. libu. 

merodu. mwinu. Mordu. F 
auf a. bocna. folca. iara. thinga. weroda. 
auf e. barne. ferahe. grabe. huſe. crafte. lande. werode. 

| warare, Ä 
Nom. u. Ucc PL Dr ee: 
1) Dem Sing. glei haben ihn folgende: barn. crud. 

cumbl. fegel. tecan (Ggna) thing. wib. word. 
2) aufu endigenihn: bladu. fatu. gifcapu (decreta)iar-talu. 
Gen. barno. bocno. lando. hroſſo (equorum) rehto. wibn. 

morde. I 
. Dat, tecnun. wordun. | — 
Es iſt von Wichtigkeit, die beiden verſchiedenen Nom. Pl. 
aus reichlicheren Quellen vollſtaͤndig zu verzeichnen. Den 
oben bemerkten hochdeutſchen Pl. auf iv habe ich hier nir⸗ 
gends entdeckt; vermuthlich tritt er doch aber auch bei einis; 
gen, wiewohl mwenigern, Wörtern ein.“ 

Starfes Neutr. Zweite Declination. 
Beifpiel: kunn-i PL kunn-i 

funn-ead a8)  Funn-eo 
‚ funn-ea (ie) funn - ion 
 funn-i | funn‘-i. 

Belege . ’ 
Nom. u. Acc. arumdi. bilidi. endi. gigengi (mos) hiwiſti. 
kunni. adalfunni. curni. cruci. mutſpelli (Islaͤnd. mufpel) 
urlagi. riki. giruni. giſithi. giwirki. gimitti, fo wie mehs 
rere auf ⸗ſcipi. 

Gen. kunneas. tifend. — rikies. cunnies. inwidies. giwitties. 
Dat. kunnea. rikea. hiwiſkea — arundie. crucie. witie. 
Nom. u. Acc PL. bilidi. giſiuni. 
Gen. bilideo. rifeo. witeo. 
Dat, gifiunion. - 

. Starfes Neutr. Dritte Declination. 
Auch higr ift nur fihu übrig. : 

— — 

Schwaches Maſc. Erſte Declination. 
Beiſpiel: herr-o DL. berr- om 

berr- en (om) err - onb-' 
herr - en (om) berr-on +” 
herr - on | herr - on. RR, 



Erfie und zweite Dei, 6 

Belege. | F 
Nom. mwis-bodo: en-dago. fano. ord-frumo, gumo. 

herro. wiſ-cumo. gi-lobo (fides) naco. namo. ſebo 
(mens) fcado, heri-togo. willo. wiſo. : 

Ben. herren. heritogen. Gemöhnlicher aber: frohon (do- 
mini) gumon. herron. odmelon. | | 

Dat. lautet mehrentheils auf on flatt en: banon. bodon. 
frohon. gumon. hervon. gilobon. feimon. | 

Acc. mundboron. galgon. herron. gilobon. nacon. fcathon 
(latronem) fterron. welon. 

Nom. u. Acc Pl. avaron (Alii) bodon. gumon. iun—⸗ 
garon. heritogon. 

Gen. gumono. marfagono. ſcathono. heritogond. welono. 
Anmerfung is 

Einigemal finder fi die Endung an flatt on, auf‘ 

angelfächfifche Weife, infofern man. der Nichtigkeit der 
Lesarten frauen darf. 

Schwaches Mafe. Zweite Declination. 
Hierher: urkundeo, wrekkio (exlul) ſkenkeo (pincerna) willen. 
Die Declination gefchieht, wie Die der vorigen, mit Ein⸗ 
fhaltung des i oder e. | | 

Schwaches Femin. Erſte Declination. 
Beiſpiel: tung-a DI. tung · un Zr 

tung -un tung - ono 
tung - un tung-un 
tung-un tung-un. 

Nach diefer Form gehen Feminina entweder ganz allein, wie: 
dufa (columba) thiorna (virgo) tunga (lingua) — oder folche, 
die mitunter auch. ſtark decliniren: erda, flemna u. f. wm. 

Belege. 0 BER Be 
Nom. bara. quena. ſtrata. 
Gen. dufun. erdun. 
Dat. lerun. quenun. ſtemnum. 
Acc. erdun. ſtratun. thiornun. 
Nom. Pl. foragun, forahtun. wangun. 
Gen. foragono. 

Schwaches Femin. Zweite Declination. | 
Dahin: hellia und noch einige andere. 

J 



62 Angelſaͤchſiſches Subſt. — Starkes Maſc. 

Schwaches Femin. Dritte Declination. | 
Fehlt Hier dDurchgus. j 

Schwache Neuttum. 
Hiervon finde ich, blos Herta, Dat. Herten; gewiß folgen 

aber auch auga, ora demſelben Mufter, 2 | 

\ 

| B. Angelſaͤchſiſche Sprece 
Starkes Maſcul. Erſte Deelination. 
Beiſpiel: daͤg DU daͤg -as 

ip — daͤg - es dag-a 1% 
däg-e dag - um 

daͤg daͤg- as 

Belege ee 

Nom. beag (armilla) beam (arbor) dom. eard (lolum) *) 
clath (veftis) fmith. tir (decus) mäg (aqua)' weg (via), 

Gen. blafordes (domini) rodores. theodneg, tyres. Ä 
Dat. figore, ſmithe. wulfe. ar 
Acc. beorg (montem), fear (lacrimam), 
Nom. u. Acc, Pl. aͤceras. athas (juramenta) beagas. 

beamas, beigas (putamina) beorgas (montes). ban - beorz 
gas (ocreae) beornas (heroes) bojmas. blädas (fructus) 
byvag (filii) daͤlas (partes) difcas (fercula) dreamas (ja- 
bila) dryas (malefici) edoras. entas (gigantes) eſolas. 

feldas (campi) fetelfas, fingras. garas. gaſtas. grindlas. 

H Nicht wit dem Fem. earthe (terra) zu vermengen, | z 



Erſte Declinations :63 

grundas. hadas (perlönae) heafonas (coeli) heapas (cu- 
muli) helethas. hronas (balenae) hyſſas (viri) hyllas 
(colles) ceaforas ([carabaei) ceapas (pecora) clathas. 
cnollas (arces) coſpas (Compede⸗) cwidas (dicta) laſtas 
(veſtigia) ligas (flammae) madmas. gemagas. naſſas 
(promontoria) nithas. orcas (urcei) raͤdas. recas. ron⸗ 
das (ſcuta) fegnag; ſecgas (viri) ſeolas (phocae) geſithas 
(comites) ſcattas (numiĩ) fenldag (clipei) ſtafas. ſtanas 
lapides) ſticelſas (aculei) tearas (lacrimae) theofas (fu- 
res) thrymmas (gloriae) thunras. waͤgas. wegas. weras. 
(viri) hwelpas (catuli) wommas (vitia) wulfas. wylmas 
(fervores) wyrmas (xermes). 

Gen. earla. ſmitha. teara. welera. 

Dat. roderum. ſmithum. wulfum. 

Anmerkungen. — 

1) Einige auf. o nehmen in den obliquen Fällen ein w. 
an: bear (Iucus) Gen. bearwes, PI. bearwas. fceado 
(umbra) Gen, ſceaduwes. Der Sing. von ſnawas 
(nives) lautet ſchon ſnaw, (ſtatt ſnao) von hramas 
(funera) hraͤw (ſtatt hraͤo.) von theawas (mores) theaw. 
brego — ſcheint nicht im Pl. vorzukommen; 
mago (hlius) hat nicht magwas, ſondern magas. 
Wie mago geht lago (aequorJ)j. 

2) Es finden fih Spuren von Dativen Sing. auf u 
(Deoflu) und a (fumera). 

Starkes Maſc. Zweite Declination. 
Beiſpiel: Hrd-e Pl. hyrd- as 
De ‚),1 1 15% 2 hhrd⸗· a —* 

Re, hhyrd-⸗um 
hyrdehvyrd⸗ as.i 

i) Wörter auf e endigend: bryne (incendium) byrle (pin- 
cerna) ende (finis) eſne (ſervus) fride (pax) here (exercitus) 
hige (animus) hryre (ruina) hwaͤte (triticum) hyrde (cuftoe) 
lace (medicus) mece (enfis) mere (mare) mete (cibus) ryne 
(curſus) ſele (aula) ſige (yictoria) wine (amicus) und viel⸗ 
leicht noch andre mehr, z. B. thufe Pl. thufas (vexilla) und 
Compoſita mit ⸗ſcipe, als feondſcipe. 2) auf ere. baͤcere 
(piſtor) fiſcere (piſcator) gangere (pedelter) ſaͤdere (ſator) 
flävere (dormitor) wangere (cexvical) wiſcere (optator) 
und a. Mr. \ | 



64 Angeljächfifches Subſt. — Starkes Maſc. 

Starkes Maſc. Dritte Declination. 
Beiſpiel: fun-w —— PL fun-a 

Ä fun-a | fun-a a 
fun-u | fun - um 
fun -u fun-a. 

Diefe Fälle von ſunu laſſen fi ſaͤmmtlich belegen, mebr 

Ungemwißheit herrſcht bei andern Wörtern, die ebenfalls hier⸗ 

her zu gehörers fcheinen: mudu — ſidu, ſido (mos) 

und waru (natio). Wenigſtens finde ich einigemal die Gen. 

wudes und Pl. wudas und waras, fo, Daß diefe Wörter 

etwa auch auf e endigen und nad) der vorigen Detlinat: 

geben fönnen, tie denn higu gar nicht mehr vor⸗ 

kommt, fondern ftetd hige lautet. erwandt Diefer Dritten 

Decl. find wohl auch einige der auf o endenden, ;. 3. brego, 

mago, lago. f. Anm. 1. zur erflen Deslination. 

Starfes Maſc. Vierte Declination. 

Fehlt beinahe ganz, und ihre Woͤrter folgen der erſten De⸗ 

clination; die einzige Spur iſt in dem DI. leo de (hömines) 

geblieben, welches nicht leodas, übrigens im Gen, und Dat. 

Pl. leoda, leodum hat; vgl. auch Die Decl. der Voͤllernamen. 

Anomalien des Maſe. hin 

1) brother und fä der find im Sing. unveränderlich. Im 

(. hat lettereg fäderas, exfteres brothru. Auch 

pflegt der Dat. Sing, von brothor in brether umzulauten, 

2) man hat im Dat. Sing, und Nom. Pl. men mit Um; 
faut. Im Uebrigen geht es ordentlich, außer daß fich 

ftatt des Acc. man zuweilen mannam nach der ſchwachen 
Weiſe findet, | | 

3) Ganz analog hiermit ſteht tot h (dens) Dat. Sing. teth, 

Nom. Pl. teth, Gen. totha, Dat. tothum. 2 

4) Häleth. Cheros) hat auch im PL. zumeilen haͤleth, zumeis 
len haͤlethas. | . | 

ı 4 



Erfte Declinatlon. 65 

Starkes Femin. Erſte Declination. 
Beiſpiel: gif-u (e) BI. gif-a 

gif-e if | gif - eng 
gif-e sif-um 
sif-e gif-a 

enthaͤt Endungen auf u und im ganzen nur wenige Woͤrter: 
agu (pica) duru (janua) faͤrbu (color) gifu (eratia) nafu 
(modiolus) racu (narratio) ſacu (contentio, ſagu (dictum) 
ſceamu (pudor) ſcolu (ſchola) ſnoru (nurns) ſtudu columna) 

wracu (ultio). Spaͤterhin, aber auch ſchon gleichzeitig mit 
jenen fommt die Endung des Nom. auf e vor, 5. D. are 
(honor) liſſe (graria) forge, wlaͤnce (luperbia). 

Anmerfungen.. 

1) Der Pl. diefer Wörter findet ſich felten, und fchiene 
mit dem der vierten Deck, ganz einzuffimmen, wenn ich 
nicht in Abficht auf den Gen. noch zweifelhaft märe, 
Diefer richtet ih, wie im Alt: Hochdeuifchen nad) der 
ſchwachen Decl. und lautet gifena flatt des richtigern 
gifa, Inzwiſchen ftehet auch einmal ſtuda (columna- 
rum) nicht fiudena, und liffa, nicht Jiffena, 

2) Auch die drei legten Caſus des Sing. mögen früherhin, 
wie der Nom, auf u ausgegangen ſeyn. Wenigfteng 
ließe fich Dies mit dem Deifpiel von ſtudu (columnae 
und columnam) belegen. 

5) Zumeilen ſteht ein o fiatt des u oder e (z. B. wlaͤnco, 
(arrogantia), wodurch eine Aehnlichfeit mit der zweiten 
Declination entfpringt, andere Wörter laufen in vie 
Kr Declination über, fo wie umgefehrt. 

HJ Häufig bleibt es ungewiß, ob die fraglihen Wörter In 
diefe erfte oder in die vierte Decl. gehören, | 

Starfes Femin. Zweite Derlination. 

Beifpiel: meneg-o Pl. meneg -» 
meneg -9 
meneg -0 
meneg-0. 

Hierher: x) Subft. auf 0, gebildet aus Adjectiven: aͤdelo 
(nobilitas) braͤdo latitudo) Hälo (lalus) hyldo (favor) ofer⸗ 
metto (luxuria) menigo, menigeo (multitudo) ſnytro (aſtutia) 

theoſtrd (obfenritas) yido (ſenectus). 2) Subſt. auf t ho; 
hrieftho (Lcabies) ftrengtho (aufteritas) wergtho (exlecratio) 

ytgtho (legnities) yrmtho (pauperies). @ 



— 

66 Angelſaͤchſiſches Subſt. — Starkes Fem. 

Anmerkung. | 

Dieſe Declination ift gleichfalls unsahlreich und ſchwan⸗ 
kend. Statt der Endung o findet fih auch e und Die 
Wörter auf stho gehen Öfterd nach der vierten Deck, fo 
daß fie im Nom. yrgth, yrmth und in den übrigen Caſus 
yrgthe, yrmthe haben. 

Starkes Femin. Dritte Declination. 

Man darf hierher wiederum rechnen, daß das Wort hand 
noch ſehr haͤufig hond lautet. 

Starkes Femin. Vierte Declination. 

Beiſpiel: daͤd Pl. daͤd- a 
daͤde e daͤd · a 

dad-e dad - um 
daͤd -e Dad. -a. j . 

Dieſe Deck. ift überwiegend unter den angelfächfifhen ſtarken 
weiblichen die zahlreichfte und umfaßt: 1) Wurzeln: äht 

' (patrimonium) ben (poftulatio) bend (vinculum) bliff (gau- 
dium) blad *) (fructus) breoft (pectus) bryd ([ponla) burg 
(arx) däd ifacinus) dun (mons) -earc (arca) hand (manus) 
hild (pugna) ides (mulier) cräft(virtus) Jar (doctrina) mägth 

 (provincia) med (merces) miht (potentia) niht (nox) not 
(munus) reord (lerma) ref (quies) ſawl (anima) feolf (un- 
uentum) gefceaft (creatura) gefphth (viſio) fped (lucceflur) 
efn (vox) flow ‚locus) ſtrat (platea) fon (peccatum) thearf 

(necellitas) theod (gens) thrag (ordo temporis) fid (tempus) 
wamb (venter) wen (ſpes) woruld (mundus) wyn (gaudium) 

yth (unda) — 2) Endungen auf en oder n, namentlich 
folgende: byrgen (lepultura) byrthen (onus) byfen (exem- 
— elfen lamia) gymen (cura) gyden (dea) lenden (lum⸗ 
bus) maͤden (virgo) metten (parca) menen (ancilla) raͤden 

(ordo) und mehrere Compofita mit diefem Worte, theowen 
(ancilla) thinen (ancilla) wyln (ancilla). — 3) Endungen 
auf ung: bletfung. drearung. feormung. langung. theggs 

nung. — 4) Endungen auf nyffs agenyſſ. — — niwel⸗ 
nyſſ. thrynnyſſ m. a. m. — 5) Endungen auf oth, uth: 
dugoth (virtus) geoguth (juventus). Ba 

) Unterfchieden vom Mafe. bIäd Pl. blädad, (Aatus, [piritus, 
. vaww); Dagegen if das in den andern germanifchen Sprachen 
NT a af Camer) im Ungeljächjifchen felb männlich : 
e eſtas. | 



WVierte Declination, , 67° 

Anmerfungen: 
I) Außer dem gewöhnlichen Gen. worulde (ſeculi) findet 
fi zumeilen woruldes, desgleichen mädeneg (virginis), 
Bergl. Anm, 1. zu dieſer Decl. im Altfächfifchen, 

2) Die Wörter diefer Deck laufen oft mit denen der erſten 
jufammen, und man findet die Nominative lar, if, 
mearc neben lare, liffe, mearce, fo auch die Endung 
npffe ſtatt nyſſ. Dies mag mit Grund feyn zu dem an 
fi) inconfequenten Acc. Sing. auf e gegenwärtiger Decl, 
da er pielmehr dem Nom. gleich feyn folte. 

3) Die auf n verdoppeln im obliquen Fall oft ihren Con⸗ 
fonant, fo: fon, ſynne; väden, rädenne; wyn, wynne. 

Anomalien des Femininums, 
1) dohtor, modor und fweoftor lauten im Dar. Ging. 
um in dehter, meder und fivefter, Der Nom. Pl, Hat: 
dohtra, ſweoſtra, modra. | 

2) doc. hat im Dat. Sing. und Nom. Pl. bec. Eben fo 
(heint gat-(capra) Pl. get zu gehen. 

3) 998 hat zes cu, lus und mus haben cy, lys und 
mys im Pl. | 

4) ri eod geht vegelmäßig nach der vierten Declination, 

Starkes Neutr. Erſte Declination. 
Beiſpiel: word Pl. 1) word - 2) fat-u — 

w J ord - es worde a fat ·a 
word-e word-um  fat-um 
word J word . fat-u, 

ı) Dem Sing. gleich haben den Pl. bearn (liberi) dear (ani- 
malia) feoh (pecudes) hors (equi) cild (infantes) leaf (fo- 
lia) lond (terrae) leoht (luces) lamb (agni) neat (jumenta) 
fpell (narrationes) ftep (oves) ſwyrd (gladii) ſwyn (fues) 
thing (res) waͤter (agquae) wif (feminae) word (verka). 

9) Den Pl. auf. u Haben: bacu (terga) banu (oMa) bredu 
(afferes) brimu (aequora) brocu (miferiae) fäfu (iimbriae) 
fatu (vala) grinu (laquei) hlithu Tjuga montium) fintregu - 
(tormenta) u. a. m,, befonders die mehrfilbigen, nament 
ih die auf en, n: becenu (Ggna) fachu (doli) cicenu 
(pulli) nyfenu (armenta) fyccenu (hoedi) mäpnu (arma) 
welcnu (nubes). — Die aufer, r: clyſtru (clauftra) 
gebrothru (fatres) timbru (aedificia)" und andere: ligetu 
(fulgura) heafdu (capita) fareldu (itinera) auch die mit 
ge und be; zufammengefegten: gebodu, bebodu, genipu 
(pubes). Eck wi! e | 

2 

i 



68 Angelfächfiihes Subjt, — Starkes Neutr. 

3) Manche Woͤrter erſcheinen auf beiderlei Weiſe: tung! und 
‚„tunglu (Gdera), w waͤter und wäteru (aquae). 

Anmerfungen. 
1) Statt des u im PL. wird zumeilen o geſchrieben. 
2 Die im Sing. auf 9 endenden behalten den Pl. eben 

fo, nehmen aber in den obliquen Caſus ein w an. 
— Hierher: beado (bellum) Dat. beadume — beaiy 

(malum) Gen: bealwes, Gen. Pl. bealwa, — melo 
(farina)- Gen. melewes, Dat. melme — cneo (genn) 
Gen. enemes — fearo (infidiae) Dat. Pl. fearmum — 
tvieo (arbor) Gen. treömeg, Gen, Pi. treowa. Gpäters 
hin fteht,das w gern (don im Nom. z.B. cneom (genu). 

3) Es finden ſich auch einige Wörter, die im PL. ein r 
einfchießen, (vergl. Anm. 2. zu dieſer Decl. im Alpoco.) 
und fodann auf-u endigen. 

Beifpkel: 2 * 

| ‚dag -erum 
ög- eru. 

en Gabe nicht mehr als folgende entdeckt: ee 
gru (ova) hrytheru (armenta) cealfru (vituli) 

‚aldeu (pueri). lamboro,.lambru (agni) von dem 
Sing. : äg, cealf, cild, lamb. Won hrytheru treffe ich 
aber feinen m hryth, ſondern Den hryther (juven- 
cus) an. 

Starkes Neutr. Zweite Declination. 
REN wit · e PB. wit- 

wit- es wit J 
wit-e wit-um 
wit-e wit · u. 

hie: 1) Endungen auf e: ege (timor) hiwiſce (familia), 
rice (regnum): wite ([upplicium) yrfe (hereditas). 2) Zu 

fommenfegungen mit ges, ald: gemäre — geryne (my. 
en) getimbre (aedificatio). ; 

Schwaches Meſeulinum. 
‚Beifptel: ei “ ph han-an 

han - ena 
ann 0. Jan-um J 
an · an han⸗- an. 



Schwahes Mafeulinum. 69 

Dahin: bana (mors) byma(tuba) eafora*) (proles) egeſa 
(terror) frea (Aominus) flema (profugus) guma (vir) hana 
(gallus) hunta (venator) cempa (miles) lind- croda (vexil- 
lum) geleafa (des) mona (luna) monlica (ſtatua) nama (no- 
men) oxa (bos) plega (ludus) raͤſwa (dux) gerefa (comes) 

ſefa (anımus) ſceatha (latro) ſteorra (ſella) thuma (pollex) 
* — wela (opulentia) wiſa**) (rector) wiga (mi- 

„ VAF ). | | 

Anmerfung. | | \ 
Anomaler Weife bildet zuweilen ein fonft der ſtarken Decl. 
gehöriges Wort den Gen. Pl. nach diefer ſchwachen, z. B. 
mägena(puerorum) funena(hlioram) Dagena flatt: 
mäga, funa, daga. Doch ift das ſehr ſelten; (man vgl. 
indeffen den Gen. Pl. der weiblichen erfien Deck.) Einen - 
Dat. Pl. firenum ſtatt firum (mie Hickes Gramm. an- 
glolax. p. 202 behauptet) habe ich noch nicht gefunden und 
er wäre allerdings eine weit größere Übirrung, weil auch 
die ſchwache Deck, diefen Caſus auf -um, aber nicht auf 
-enum endigt. Sich vermuche Daher ein Misverftändniß. 

Schwaches Femininum. 
Beifpiel: tung-e,(-u) PL tung-an 

fung - an fung - eng 
tung-an . tung ⸗· um 
fung-an fung - an. 

Hierzu hören die Endungen auf -e (nicht a) -ene und Nas 
mentlich Diminutive auf -Se. Byrne (lorica) eorthe (terra) 
fümne (mulier) folde (terra) fymble (fabula) hlafdige (domi- 
na) heorte (cor) cifefe (pellex) culefre (anguis) cycene (cu- 
lina) mawle (virgo) minte(mentha) nädre (ferpens): rude 

(rura) funne (fol) wille (fons) wife (mos) wuduwe (vidua). 

Anmerkungen. | 
1) Solgende drei haben im Nom. u flat e, übrigens alfe 

andere Cafus, wie tunge: lufu (amor) hätu (calor) 
und wucu (hebdomas). Gpäterhin findet fih aber 
auch ad wuce. | 

2) Merfwürdig bleibt, daß wegen der Einftimmung des 
Nom. Sing. des ſchwachen Fem. mit dem des ſchwa⸗ 

*) Dies enfora, Pl. enforan verfchichen er eafor, eaforas, Eber. 
») Verſchieden vom Fem. wiſe Cmedus) das aufer dem Nom. 

ale Caſus mir wija-gleich hat. Zi 

’ 
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chen Neutr. das ſonſt immer neutrale Wort Herz im 
Angelſaͤchſiſchen zum wirklichen Femin. geworden iſt. 
‚Man lieſt daher: of ‚ealre thinre heortan, for eowre 
heortan heardneſſe, und eowre heortan (corda veftra). 
Noch ſonderbarer wird das Maſc. heofon (coelum) nach 
diefer ſchwachen Deck. weiblich gebraucht, z.B. thäre 
heofenan (caeli), om thäre heofenan (in coelo); jedoch 
ift mir ein Nom. Eing, feo heofone nirgends aufgefloßen. 

: Schwaches Neutrum. 
Wenn es ſich mit den Woͤrtern eage und eare wie mit 
heorte verhält, (ſ. die vorausgeh. Anm.) fo wären fie gleich⸗ 
falls weiblich. Die mir vorgekommenen Caſus eagan’(oculi) 
eagena (oculornm) earan (aures) koͤnnen allein Dies nicht 

entſcheiden. Ich vermuthe doch, daß ſie neutral geblieben 
ſind; uͤbrigens decliniren ſie voͤllig, wie tunge. 

r 

C. Alt» Friefifhe Sprade 
x 

Starkes Mafculinum. Erſte Declination. 
Beifpiel! ug Pl. deg-ar 

‚deg-eß - -deg-a 
deg -€ deg- um 
deg deg-ar. 

Delege. 

Für den Nom. Pl. bamar (arbores) A.273. burar Br. 19. 
umbi -burar (vicini) U, 101, fingrat Br. 197. figcar U. 

-273. bhirt- gongar (bella) feddar (praecones) Br. 17. 
fjuingar (reges) 2. 1.6. fnilingar (propingui) N. 95. clas 
thar (veltes) Gr. 205. letar (lazzi) U.93. monathar Br. 
209. neilar (Nägel) U. 277. penuingar Br, 184 203. 
ſithar (locii) Br. 215.218: ffillingar Br. 133. 204. 205. 
wedlingar (laeliones) Br. 185. \ | 

Gen. Pl. degana (virorum) Y.93. monatha Br. 209. 
Dat, PL ethum (juramentis) Br. 208, monathum Br. 209. 

Die Übrigen Tafus unterliegen feinem Zmeifel» allein der 
Rem und Acc, PL, pflegt fhon in a, dev Dat, Pl. in on 

* 
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Erſte Declinatim qı 

fel6fE in den Quellen, woraus obige an geſchoͤpft wor; 

den, überzutreten, vermuthlic die Schuld fpäterer Abfchriften. 

So fiehet ffilinga Br, 191. berga A. 273., thlava (furee) U, - 
279. etha U. 1. fininga A.6. dega 2.330. — bamon (arbo- 
ribus) U. 06. | ; 

Uebrige Declinationen des ftarfen Mafe. 

Die zweite enthält Wörter auf e (mie here oder hirl, exer- 
citus) und -ere tie: haldere, clagere, menotere (Münzer) 
preftere, ffippere (creator) deren Pl. auf ar gelautet haben 

muß, wiewohl ich nur die abgewichene Form belegen kann: 
preftera A. 274. 332. rumera (romani). VW. 332. — Bon der 

dritten finde ich blos fretho (pax) und funu (Alius) U. 278; 

Bon .der vierten blos liod übrig, mit dem Pl. liode A. 

274 Br, 30, 32, Bol. den Dat.“ Pl. liudem Br. 215. 220. 

Starkes Femininum. 

Hier find nur die erfie und vierte Declination erfennbar, 

allein ihre Unterfcheidung hat große Echwierigfeit, weil außer 
dem Plur. auch der Gen. und Dat. Ging. beider gleich⸗ 

lautet, alſo blos der Nom. ein Kennzeichen gibt. Dieſe lin 
fiherheit wird noch dadurch vermehrt, Daß auch die Enduns 

gen der ſchwachen weiblichen Declination auf e und a mei— 

tens übereinffimmen. 

Beifpiele: L.fel-e Pl. Dr IV. wrald Pl. wrald-a 
2 fel-e . ?fel-ena mrald-e  twrald-a 

fel-e  fel-um ' wrald-e mrald-um 
fel-e  fel-a wrald wrald -a. 

Nach der erften geben: bote (Buße) erthe, irthe (terra) 
fere (lex) fele(anima) ſeke (caufa) fide (latus) ſodann Die Em 

dungen auf -ethe -inge -ene, als: lemethe (Lahmung) 
thiuwethe (furtum) — hemilinge (mutilatio) bininge (motus) 

fellonge (traditio) — rifene (fons) ſtrevene (detractio) than 
pene (Tuffocatio) werdene (pejoratio).. - 
Na) der vierten: ded (facinus) gled (ignis) wrald (mun- 

— tid (tempus) ned (neceſſitas) cas (rixa) hond (manus) 

u, * w. 

Sollte es ſich vielleicht beweiſen laſſen, daß der PI. 
der weiblichen erſien Decl.,.gleidy dem der männlichen, auf 
ar ausgegangen ſey? MWenigftens finde ich Ferar'(legee) 
Br. 215. und dafür wäre auch beilar N. 189. dom Dem 
germuthlichen Sem. belle (Beule). 
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Starfes Neutrum. 
1 J | 

Dieſes hat die gewöhnlichen beiden Declinationen, die erfke 
mit dem Unterfchied der Plurale a) entweder dem Nom, Sing. 

gleich: ben (os) bern (infans) hef(mare, haved (caput) her 
‘ (erinis) hus (domus) find. riucht (ins) thing. b) oder auf 
u (o) endend, ald: bodo (mandata) A, 1. ffipu (naves) A. 281 

gerſo (gramina) U.273. u. ſ. w. vom Ging. bod. ffip. gers. 
Die zweite Deck. befaßt die auf endigenden Neutra, als: 
‚erde, crioſe (erux) rike, 

' Bon. der Einfchiebung des r im Pl. geist findera (libe- 
ros) U. 333: eine Spur, Rind lautet hier, wie im Angels 
fachfifchen, bereits im Sing. rihter U. 92. | 

| Schwaches Mafeulinum. 
Beifpiel:. bon-a PL. bon-a 

hbor-a _ bon-ena (-ona) 
hon-a ° . dHon-um _ 
bon-a , hona. 

Hiernach gehen: aſega (judex) boda (nuntius) fediria (avun- 
culus) hera (dominus) greva (comes) campa (pugil) mans 
niſta (homo) noma (nomen) omma (fpiritus) thuma (pollex) 
willa (voluntas). 

Schwaches Femininum. 
Beiſpiel: tung⸗Pl. tung-a | 

tung · a tung -ena 
tung -a tung - um 
tung-a tung -a, 

Hiernach gehen: fichrefe (ecclefia) ſwarde (eutis) u, f w. 

Schwaches Neutrum. 
Geht dem Fem. voͤllig gleich, und daher ruͤhrt wiederum der 
weibliche Gebrauch des Wortes hirte, herte (cor) zumal im 
Dativ: mith venere hirta A. 2. (corde puro). Die andern 
Beifpiele find: age .(oculus) are (auris) im Gen, u, f, m, 
aga, Ara, ———— 



Alt-Nordiſche Sprache. 

Starkes Maſcul. Erſte Declination. 
Beiſpiel: dager Pl. dag-ar 

dag s dag-a 
deg-i dDög- um 
dag dag-a. 

Hierher gehoͤren: 1) bloße Wurzeln mit dem Kennzeichen 
des männlichen Nom. r: alf-r(nanus) arm - tr (brachium) 
baug-r(annulus) dag-t (dies) dolg-r (inimicus) dom-r 
(Gudicium) draum-r ([omnium) Dverg-rt (nanus) eld-r 
(ignis) fiff-r (pilcis) gamm-r(vultur) gang-r (grellus) 
gard-r (domus) grepp-E (vir fortis) barm-r (dolor) 
hauf- x (accipiter) heim-r (mundus) heft- r (equus) hlunn-r 
(phalangae) bringt (annulus) fiöl-r(mavis) leif-r(ludus) 
lmd-r (nemus) mig-r (affinis) midgard-r (mundus) 
Mod -r (animıus) faung - (cantus) ftoff-r (tignum) thiof-r 
(fur) ty-r(gloria) ülf-r (ups) darg-t(lupus) vind-r 
(ventus) — 2) Endungen auf I,.al, il, ul: bidill (pro- 
cus) ecfill (viduus) engill (angelus) fugl (avis) hefill (eleva- 
tor) iarl (vir nobilis) iöfuf (mons glaciei) fadall (rudene) 
farl (mas) thräl (lervus). — 3) Endungen auf n, an, in, 
un: herian(bellator) himin (coelum) jötunn (gigas) morgun 
(mane) hrafn (corvue) fteinn (lapis) fvefn (lonmus) fpeinn 
(juvenis) thiodan (rex) vagn (currus), — 4) Endungen auf 
ar, ur: afur(ager) alldur (Tenectus) galidur (falcinatio) 
geirr (culpis) hamar (malleus) hlatur (rilu«) fig (victoria) 
thior (taurus). — 5) Endungen auf ung-r. fonüng-Y 
(rex) u. ſ. w. — | 

Delege. ME — 

Nom. Das r als Kennzeichen des Mafc. ſollten eigent⸗ 
lich auch die unter 2. 3 und 4. angeführten Wörter 
haben, folglich lauten: engilr, fugle, thiodanr,. afurr. 
Letzteres findet fich wirklich in alten Handfchriften haus 
fig, ſchwerlich aber DBeifpiele von den erſteren *). Das 

*) Die faröifhhe Mundart hat aber wirklich:  fuglur (avis) 
ftainur ‚lepis) rabnur Ccoxvus) halſur (collum). Bergl. 
Raſt. ©. 273. | | | 
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gegen verdoppeln andere Handſchriften Das l und n in 

den Endungen il und in umd fchreiben engill, jütunn, 

fveinw zur Unterfcheidung des Nom. von dem cc. , welcher 

daß legte I, n und v wiederfahren läßt. Die Wörter 

farl, iarl, hrafn, vagn, fugl haben jedoch nie Diefe Ver⸗ 

doppelung und ihr Nom. ift ſtets ihrem Acc. gleich. 

Gen. mirft dag Kennzeichen des Nom. (v. In.) weg und 

fet ein 8. hinzu, oder. practifch leichter ausgedrückt : 

ex fügt,ein 8. zu dem Acc. So: alldur -$, dag-£, 

. dom-$, drottin-s, elld-8, geir-⸗s, hamar-$, himin-S, 

herian- 8, ‚mäg - 8, figure -8, ulf-& u | 

Dat. afri. alldri. arml. domi. elidi. fugli. gängi. gardi. 

hamri. heſti. lundi. figri. ſteini. thiori. — 

Acc. akur. alldur. dom. drottin. ed, fugl. heſt. himin. 

ſigur. fein.  . ey —— 

Nom. Pl. akrar. alfar. alldrar. dolgar. domar. eidar. 

elidar. englar. gardar. geirar. heſtar. karlar. ſigrar. 

ſpeinar. tyrar. 

Gen, afra. ellda. ſteina. uͤlfa. | 

Dat. elldum. lundum. himnum. konungam. 
AJ cc. afra. bauga. ellda. fugla. geira. iſa. 

Anmerkungen. | | 

3) Die, auf ill, ul, al, uns, inn, are, urr fioßen im 

Dat. Sing. fo wie im ganzen Pl. deu Endvocal aus 

und bilden nicht: engili, jüfuli, alduri, kadali ſon⸗ 

deru: engli, aldri, fadli, nicht: akurar, drottinar, 

jdtunar; fondern: afrar, drottnar, iotnar u. ſ. w. 

2) hiör (gladius) ſnidr (nix) und mar (larus) ſchießen im 
Dat. d. ein: Hiörni, ſniovi, mavi ſtatt: hiöri, ſnioi, 

‚mai, Zutveilen auch ſaungvi Dat, von faungr (cantue). 

3) Der Umlauf erfcheint blos ausnahmsmweife in degi (die) 

ftatt dagi, Dingegen allgemein im Dat. Pl. bei Woͤr⸗ 
tern deren Wurzeloocal ein a ift, welches alsdann in 
d -umlautet, So: oͤkrum (agris) hömrum (mälleis) 
nöfrum (terebris) gaurdum (domibus). 

4) Ausnahmsmeife lautet der Wurzelvocal e in dem Dat. 
, Ging. fo wie im Plur. in a um in den . Wörtern 

— kstili (cacabus) und Egill (nom, propr.) Dat. katli, 
Agli; Plur. Fatlar. | | 

5) nidr (cognatus) befommt im Pl. nidiar, ver (vir) 
veriar flaft verar. j 

6) Gleichbedeutend mit der Endung um des Dat. Pl. i 
in alten Handſchriften om. er ’ Ä ſ 
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Zweite und dritte Declination. j 1 

Starkes Mafe. Zweite Declination. 
Beifpiel: — PL. hird -ar 

id - ig Bird-a \ 
Hird-i ak -um 
hird i rd-a. 

Umfaßt blos Endungen auf ir: aͤgir (mare) bäfir (emenda- 
tor) endir (Anis) eyrir (uneia numerata) fylkir (dux) hellir 
(antrum) herſir (princeps) Hirdir (cuftos) läfnir ı medicus) 
lettir(levamen) mälir (modins) miffir (amilio) mäfir (enlis) 
taugnir (heros) ftillir (rex) ſthrir (imperator). | 

Anmerkungen. 

1) eyrir befommt den PH. aurar. 
2) Man follte der Analogie der übrigen germanifhen Spras 
hen nach auch hier die Endung arir erwarten. Allein 

fie lautet avi und folgt der ſchwachen Deck. Anch endir 
pflegt feine übrigen Caſus nad) lesterer zu machen, tel; 
ches einen Nom. endi, vorausſetzt. 

Starkes Maſc. Dritte Declination. 
Beifpiel: fon-r Pl. ſyn- ir mög-r Pl. meg-ir 

fon-ar fon-a _ mäg-ar mag-a 
ſyn⸗ i for - um meg-i mög - um 
fon, ſon⸗ u moͤg mög-u, 

Hiernach gehen: - 1) —— a) vornaͤmlich mit den Vocalen 
ound d (womit die Schreibung au gleichviel iſt): oͤrn (aquila) 
bibrn (urfus) fidrdr (Anus) fôtr (pes) goͤlltr (verres) 
(cervus) fiöft (navis) logr (mare) miodr (mulſam) mögt*) 
(llius) ſtioldr (ſcutom) ſonr (Alius) vollr (campus) voͤndr 
(virga) voͤrdr (cuſtos). b) Einige andere Wurzeln, zumal 
auf ad, Id, Ds drättr (tractus) felldt (pellis) fridr (pax) 
bafte (modus) lidr (argiculus) maättr (vis) fidr (mos) thradr 
(ülum) vide (lignum). 2). Zufammenfegungen mit -nuDdtz. 
fognuder (laetitia) fhfnudr (defiderinm). ee | 

Nom. u. Acc. Sg. Hier gilt die Kegel der erften Deck, 
Das Kennzeichen r. wird im Acc. abgeworfen; to es 
aber fehlt, lauten beide gleich, z. B. den, biden, auch 
liet man häufig fon ftatt fonr, fon flatt fone im Nom. 

*) Verfhieden ton mägr, (affinis) Pl. mägar nach der erſten 
Deelination. Der Gen. Pl. lautet von dieſem mäga, von 
moͤgr aber naga. | 
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Gen. draͤttar. haͤttar. thradar. fridar. ſidar. vidar. bei 
den Wurzeln d (au) lautet dies in Das reine a um: 
arnar, biarnar, galltar, hiartar, Fialar, miadar, magar, 

ffialdar, vallar, vandar. % F 

Dat, Ohne Umlaut bei den Wurzeln i: fridi, vidi; mit 

Umlaut in & bei den Wurzeln as draͤtti, hätti, mätti — 

in 9 bei den Wurzeln 0: ſyni — ine bei den Wurs 

zeln 8: erni, gellti, legi, megi, velli, vendi — in i bei 

den Wurzeln id: birni, firdi, kili, hirti, midi, ffilldi. 

Nom: Pl. Der Umlaut folgt denſelben Grundfägen , mie 

der Dat. Eg., daher: vidir, draͤttir, ſynir, megir, birnir, 

hirtir, verdir. 
Gen. wirft vom Gen. Sing. das r ab: frida, mäfta, 

fona, valla, ffialda. | r 

Dat. pidum. fidum. und bei den umlaufenden mit dem 
ee des Nom. Sg. mättum, fonum, goͤlltum, moͤgum, 

kioͤlum. | 
Acc. Desgleihen: vidu, hattu, manudu, fonu, moͤgu, 

ffiöldu, voͤrdu. a 

Anmerfungen. 

1) Manche Wörter bilden zumeilen den Acc. Pl. auf i. 
nac) der folgenden vierten Decl., wo. dann blog daß r 

des Nom. Pl. abgeworfen wird. So erni, vidi, 
draͤtti, firdi flatt: drnu, vidu, draättu, fiordu. 

2) foͤtr (pes) geht unregelmäßte. f. die Anomalien des Maſc. 
3) ſtatt u im Acc. * ſteht häufig das gleichbedeutende o, 

wie insgemein ſtatt des Dat. Pl. um: om. | 

Starkes Maſc. Wierte Deelination. 

Beifpiel: belg-r Pl. belg-ir dal-r Pl. dal- ir 
beig-iar belg- ia dal-8 dal- a 

| belg belg-ium dal ddl - um 
belg belg -i dal dal- i. 

Umfaßt: 1) Wurzeln. 2) Endungen auf nad r. 3) auf ſka pr. 

Nom. äs (deus) bär (urbs) bedr(lectus) bekkr(ſcamnum) 
belgr (cutis) bragr (mos) burr (Alius) byrr (ventus fe- 
cundus) dalr (vallis) darradr (halta) doͤrr (hafta),, drykkr 
(potus) fiardr (turbator) gramt (heroes) hagr (conditio) 
halr (vir) hamr (pellis) hvalr (balaena) hyrr Ggnis) 
fony (Alius) leggr (erus) Iydr (populus) matr (cibus) 
marr (eyuus) munr (anımus) mungdt (volnptas) - reft 
(vulpes) ſalr (aula) ſaͤr (mare) feggr (vir) ſtadr (locus) 



Vierte Declination. | | 17 

ſtafr (baculüs) vefr (tela) vegr (via) veggr (paries) verdr 
(cibus) vinr (amicus). 

Gen. auf ar: bragar. burar. darradar. fiardar. hagar. 
hamar, fonar. matar, munar. munadar. falar. ftadar, 
verdar. vinar. er 
auf iar (die Wurzeln auf e und y.): baͤiar. bediar, 
beffiar. belgiar, byriar, dryckiar. hyriar. legglar. vefiar. 
peggtar. 
auf 8. aß. dals, doͤrs. grams. hvals. mars. refs. vegs. 

Dat. und Acc. af. ba. bed. ddr. gram. ham. fon. mar. 
ref. fa. flaf. vin. 

Nom. Pl. aͤſir. beffir. derir. fonir. marir. refir. falir. 

Gen. auf a. afa. braga. dala. darra. kona. fala. vina. 
auf ia, bedia. beffia. feggia. veggia. 

Dat. auf um: afum. dolum. dörum. grömum. mörum. : 
munum. fülum. flöfum. | 
auf ium. bedium. belgium. dryckium. leggium. 

Acc. aͤſi. belgi. bragi. dali. deri. foni. Iydi. mari. fall. 
ſtafi. vini. 

Anmerkungen. | 
1) Der Wurzelvocal a lautet im Dat. Pl. (deffen Endung 

um und om gefchrieben feyn Fann) in oͤ (au) um. 
Dagegen lautet diefes a im Nom. Pl. nicht in & um. 
Anders verhält es fih mit a, Daher der BI. von ag 
fir, dann aber im Dat. auch nicht oͤſum, fondern 
afum lautet, überhaupt im Pl. lieber zu der Dritten 
Deck. gezählt werden kann; dazu fommt, daß man 
auch den cc. Pl. aͤſu (afo) findet. 
Diefer Uebergang in die dritte Deck. zeigt fi) auch 
bei andern Wörtern, vergl. den Acc. Pl. Fonu (agna- 
tos) vegu (vias) flatt foni, vegi, und Die Anm. ı. zur 
dritten Declination. Auch bilder Fidle zumeilen den 
Dat. Sg. kioͤl nach) diefer, ſtatt fili nach der dritten 
Declination. 

3) Raff zähle die ſaͤmmtlichen Wörter der vierten Decl., 
welche im Gen. Sing. s und nicht ar haben zur 
erften Declination. Allein mir ſcheint, daß Bier Der 
Nom. und Acc. Pl. auf ir und i, und fodann der 
dem Xcc. gleihe Dat. Sing. ein entfcheidenderes Ges 
wicht haben. Dabei ift ferner nicht zu überfehen, manche 
Wörter bilden ihren Gen. bald auf ar, bald auf s, 
namentlich: falar und fals, dryckiar und drycks, fri: 
dar und fridg, vetrar (hiemis) und veturs, fotar und 
föts, vegar und vegs. > VE 

2 — 
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4 Aus dieſem Schwanken folgen auch die ausnahmswei⸗ 
fen Nom. und Acc. Pl. ffogar (Alvae, und ffoya, 
Iydar(homines) vega (vias) dala (valles) hugarıanimi). : 
und huga. Auf der andern Seite hingegen Bafrie_ 
(capri) ftatt hafrar. | ee 

Anomalien des ſtarken Maſc. 

y) fadir und brodir werden im Sg. nicht durch Endungen, 
fondern den bloßen Umlaut declinirt und zmar verſchieden: 

fadir (Nom.) fodur (Gen. Dat. Acc.) brodir (Nom.) brödur 
(Sen. Dat. Acc.). Der Pl. hat fedur, fedra, fedrum, 
fedur; braͤdur, bradra, brädrum, brädur.. | 

2). made (vir) hat den ‚Sg. vegelmäßig nach der erfien Deck. 
madr fkatt mannr) manng, manni, mann; im DL aber: 
menn, Manna, mönnum, menn. Eben fo fiheint mir 

tanur (dens) Pl. tenn zu gehen, fofern es männlich iſt. 
Vergl. die dritte Deck. des Sem. 
3) fötr (pes) hat im Ging. fotar und fots (Gen.).fäti und 
foti Dat.) for (Acc.). Im Pl. fatur, föta, forum, fätur. 

4) fingur (digitus) geht richtig nach der erften Declination, 
nur daß es den Nom. und Acc. PL. auf neutrale Weiſe 

dem Sing. glei hat. | Zu 
Das naͤmliche gilt von vetur (hieme), über deffen 
Ging. f. Anm. 3. zur vierten Declination. 

i 

Starkes Femin. Erfte Declination.- 
Beifpiel: giöf- BL giaf-ar 

giaf-ar - giaf-a 
gioͤf (u) gidf- um 
gioͤt giaf-ar. 

Hierher. gehören: 1) Wurzeln a) alle. Die das Kennzeichen 
des Nom. r. oder Das Doppelte n. fragen, welches jedoch 

nur wenige Wörter und bauptfächlich Eigennamen find. - b) 
Andere ohne folhes Kennzeichen. 2) Endungen auf ur: lijur 
(bepas) fiddur (penna). . 3) auf ull: göndull (bellona). 4) 
auf ıng und uͤng: drottning (regina) veffing (calligatio).. | 

launung (occultatio). | | | 

+ Mom. ddr (anas) ben (cicatrix) brudr (fponfa) doͤgg (ros) 
egg (acies) eifr (flumen) giof (donuny) grein (ramus; greip 
(chirotheca) grön(barba) Hel(tartarus) il (planıa pedis) 
find (progenies) Mey (virgo) ndg (nalus) dr (lagita) 
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drf (ciftra) dgg (plicaveßis) guöl(fupplicium) föf (caula) 
thiod (gens) thy (ancilla). 

Sen. auf ars: arfar. brüdar, drottningar. elfar. giafar. 
granar. fafar. thiodar. — 
auf,iar: beniar. eggiar. heliar. meyiar. thyiar. 
auf var: doͤggvar. oͤrvar. röggvar. ſtoͤdvar. 

Dat. auf u: alle auf ing, uͤng: drottningu, ſiglingu — 
alle mit dem Gen. iar: eggiu, beniu, heliu, thyiu. — 
alle mit dem Gen. vars Döggu, oͤru, röggu — anderes. 
thiodu, | ” 
ohne u: glei dem Acc. giöf. groͤn. 

Acc. (mit Abwerfung des Nom. — — wo es vor⸗ 
handen) ben. brud. giöf. hel. mey. ſok. thiodd. 

Nom. u Acc. Pl. auf ar: brudar. elfar. giafar. granar. 
greipar. kindar. ur qvalar. fafar. thiodar. 
auf iar: heliar, iliar. meyiar. 
auf var: döggvar. oͤrvar. ſtoͤdvar. 

Gen. auf a: bruda. giafa. ſaka. 
auf ta: benia. eggia. meyla. 
.auf va: oͤrva. ſtoͤdva. 

Dat. aufum: brudum. giöfum. ſokum. 
auf-ium: bemium. eggiumt, 
auf vum: oͤrvum. doͤggyum. 

Anmerfungen. - | 

1) Der Gen. auf iar ıc. äußert fich (mie bei den Maſc. 
vierter Deck.) bei den Wurzeln auf e und i (oder y). 
Man vergl. die zweite Decl. des Both. ftarfen Fenin. 

2) Die Wurzeln u d (au), welche im Gen. ꝛc. ein v. 
einfhießen, lauten nicht um; allein fie gehen zumeis 
len auch noch nad) der vierten Deck, wo Dann der 
Umlaut eintritt, 5. B. roͤgg, Gen. raggar, Pl. raggir. 

3) rg ar lauten blos im Dat. das a in d um: 
iöfum. 

4) Diefe Decl. ift lange nicht fo zahlreich, als die vierte, 
Daher viele Wörter aus ihr im die legtere übergehen, 
zumal fpäterhin. Man findet neben ven Pl. granar, 
giafar, fafar, nafar, häufiger: graniy, giafir, fafır, 
nafir; nur halte man jenes, was gerade urfprüngs 
licher erfcheint, nicht für eine Unregelmäßigfeit. Schr 
er hat es felbft folar (loles) ſtatt follr geheißen. 

5) Der Gen. Pl. weicht zumeilen aus in die ſchwache 
Deck. 3.3. falna (animarum) ftatt ſala. Vergl. den 
Gen. BI. diefer Decl. im Alt⸗Hochdeutſchen. 

t 
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Starfes Femin. Zweite Declination. 
Beifpiel: veid-i PL. veid-ar 

- veid-ar veid-a 
veid-i - deid- um 
veid -i . beid-ar, 

- Hiernach gehen nur wenige Wörter, hauptfächlih aus Infi⸗ 
nitiven entfprungene: byrdi (onus) elfi (tluvius) eyri (ora) 
heidi (tesqua) meri (equa) veidi (venatio). 

Es iſt ſchwer, dieſe Wörter genau zu faffen: 
1) meil manche aud) zugleich auf ur nad) der vorigen Decl. 

ausgehen, 3. B. elfur (fluvius). 
2) weil fie mehrmals mit den Fem. der dritten ſchwachen 

Decl.: und den Neutr. der zweiten ſtarken verwechfelt wer; 
den, ‚die beide auch auf i lauteh. | 

Stärfes Femin. Dritte Declination. 
Beiſpiel: konn PL. tenn- ur 

tann-ar (ur) tan -a 
toͤnn toͤnn - um 
toͤnn tenn - ur. 

Nom. u. Acc. böf(liber) böt (emendatio) eif(quercus) 
geit (capra) grind(peflulus) Hönd (manus) hind (cerva) 
finn (maxılla,  miolf (lac) mörf (laltus) not (lagina) 

nött (nox) nögl (unguis) Hnd anima) oͤrt (anas) rond 
(margo) rot (radix) flaung (pertica) taung (forceps) 
tönn (dens) vik tfinus). De: 

Gen. auf ar: böfar. botar. grindar. handar. hindar. 
naglar. andar. artar. 'randar. fannar. | 
auf-ur: eifur. merfur. mioͤlkur. ſteyngur. teyngur. 
vikur. | 

Dat. auf i. blos: hendi (manni).- 
Gleih dem Acc.: alle übrige. u 

Nom. u. Acc Pl. dafur. baͤtur. eifur. geitur. grindur. 
hendur. hindur. finnur. merfur. natur, neglur. <endur. 

- ertur. raͤtur. fleyngur. teyngur. tennur. vikur. | 
Gen. böfa. böta. grinda. handa. hinda. marfa. nofa. 

nagla. anda. arta. röta. ftanga. taͤnga. tanna. vifa. 
Dat. bofum. botum. höndum. hindum. mörfum. nöglum. 

ondum. drfum. flaungum. faungum. fnnum. 

Anmerfungen. e : 
1) Der Umlaut folgt ‚beinahe dem Grundfag der Dritten 

männlichen. Dec. Wurzeln auf e.fommen auch Hier 
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nicht vor. Die aufi und ei lauten gar nicht um; die 
—auf oͤ vor i und u in e, vor a in az die auf au voru 
in ey. Der Gen. DI. erjeugt ſtets den reinen Laut 
und der Dat. Pl. führe den Vocal des Nom. Ging. 

2) Es gibt Hier Uebergänge in vie folgende vierte 
Declination und die. Wörter: mörf, vond, ſtroͤnd, 
ftaung dürfen auch nach Diefer gehen: Gen. martar. 
Dat. mörfu, Rom. Pl. markir; Gen. Sg. flangar. 
Nom. Pi. flangir. 

3) Die auch bier eintretende blos orfhographifche Ners 
taufhung des u (in der Endung) mit o ifhfchon mehrs- 
mals bemerft. Ä | 

M Weil der Nom. Pl. diefer Deck. auf. ur (or) dem der 
ſchwachen Del. gleich ift, fo erklärt fich, warum einige 
Wörter zuweilen in die ſchwache Declination einfal; 

Ien, weldes am Ben. Pl. merfbar wird. Co lien 
man: vifna, eifna flatt vifa, eifa. Vergl. au 
Anm. 5.) zu der erfien Decl. ' 

Starkes Femin. Vierte Declination. 
Beifpiel: k 0 Ppl. aͤſt ir 

aft- ar a | aft-a 
aft (u) A aͤſt · um 

Enthaͤlt: 1) Wurzeln z. B.: aͤtt (genus) ambott (ancil}a) 
braut (via) Drög (virgo ingenua) frett (oraculum) giörd 
(eingulum) grund (folum) haull (domue) hi«lp :auxilium) 
höfn (portus) idrd (terra) maun (jnba) naud (neceflitas) 

horn (parca) ſtoͤmm (pudor) föf (canla) fol (lol) fülıcolum- 
na) firönd (littus) und (vulnus). unn (unda) vaͤttr (ens) 
verolld (mundus) von Eeſpes) vor (labium). — 2) Endungen 
auf d, z. B.: dad (factum) dygd (virtus) eymd (miferia) 
ferd (iter) fiolld (multitudo) hefd (celitudo) hefnd (ultio) 
bernd (exafperatio) id (exercitium) mägd (affinitas). trygb 
(ides) etc. — 3) Endungen auf an oder un, aus Inn— 
nitiven gebildet, in großer Anzahl, Atlan (cogitatio) borgun 
(vadimonium) bodan (nuntiatio) dyrkan (cultus) idran (poe- 
nitentia) leiptran (fulgur) andvarpan (gemitus) Ic. 

Gen. ättar. brautar, glardar, grundar. hallar. iardar. manar. 
ſtammar. ſakar. veralldar. vanar. varar. — dadar. 
dygdar. fioͤlldar. hefndar. — borgunar. andvoͤrpunar. 

Dat, auf u. grundu. hoͤfnu. iördu, ſölu. ſuͤlu. ſtundu. 
veroͤlldu. Gleich Dem Nom. und Acc: ſtoͤmm. 
vör. fo mie bei den Endungen auf D und a hr 

3 

LG 



— 

82 Alt-Nordifches Subſt. — Starkes Femin. 

Acc. iſt dem Nom. gleich. — 

Nom. u. Acc. PL ambattir. brautir. dröſir. frettir. 
giardir. hallir. hialpix. iardir. naudir. nornir. ſtammir. 

fafır. undir. unnir. vaͤttir. vanir. varir. — dadir. dygdir. 
dir. nadir. trygdir. — aͤtlanir. andvarpanir. 

Gen. fretta. halla. iarda. norna. andvarpana. 

Dat. drofum. hoͤllum. iordum. unnum. voͤrum. 

Anmerkungen. 

1) Der Wurzellaut d aͤndert ſich im Gen. Sg. und Pl. 
und Nom. und Acc. Pl. in a., ausgenommen ſind 
braut und naud, die nie umlauten. Der Dat. Pl. 
behaͤlt den Laut des Nom. Sg. bei. 

2) Die auf an endenden Woͤrter koͤnnen auch auf um. 

enden und umgekehrt. Gewoͤhnlich aber wird der Gen. 
Dat. und Acc. Sing. und Dat. Pl. auf un, das 
uͤbrige auf an genommen. 

Anomalien des Fem. 

1) döttie (Alia) und mödir (mater) gehen tie hroödir. 
fpstir ebenfalld, außer, Daß cs den Laut y. immer behält. 

3) nött,(nox) geht bald nad) der dritten Decl. nött, nätur 

nöft, nött und im Plur. natur, noͤtta, noͤttum; bald na 

der Hierten mit dem Gen. nättar und Dat. näf oder nöttu, 
Alsdann hat es auch im Gen. und Dat. Pl. natta, naͤttum. 

3) mär (virgo) iſt unveränderlich, | 

Die Wörter gäs (anfer) lus (pediculus) mug (mus) fols 

® gen der vierten Deck. haben aber im Nom. PL. >. r 

98, mys. (Gen. PI. gafa. luſa. mufa.) 

5) einige Wörter ziehen die Genitivendung ar umd die Plus 

ralendung ar oder ir mit ihrem Wurzelvocal zufammen, 

und bleiben alsdann einſylbig. Nach der erften Deck. 

gehen: A(flumen bra (cilium) fpa (vaticinium) im Gen, 

und Nom, Pl. ar, brar, fpar, Gen. Pl. bra, Dat. Pl. bram. 
Nach der vierten gehen: à (agna) fa (digitus pedis) flo 

(ungula, lö (avis quaedam) rö (quies) fü(vacca‘ Deren 

(. lautet: Ar, tär, Eär, lär, rär und for. Man brauchte 
äter auch aͤr und fyr für den Nom, Sg. Der Gen, 
ing. hat: tar, Eloar, röar, kuar; fru (mulier) bildet den 

Gen. fear, Pi. frur. (Ganz ähnlich zieht‘das Mafc, 
fför (calceus) feinen- Pl. ffoar in ſtor zuſammen © 
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. Starfes Neutr. Erſte Declination. 
Beifpiel: ord Pl. ı) ord 2) föt 

ord -8 ord-q fat-a 
ord -i odord⸗ um föt - um 
ord ord foͤt. 

Umfaͤngt: 1) Wurzeln, 2) Endungen auf ar. 3) auf ur. 
4) aufin, m. 
: Nom. u. Acc. bak (tergum) bäl(rogus) band (vincn- 

. Jum) barn(infans) blad (folium) bord (menfa; bu (aedi- 
. Acium) egg(ovum) fiall (mons) fang (captura) fat(vas) 

fiör (vita) fra (femen) full (poculum) glas (vitrum) haf 
(mare) hle (umbraculum) höfud (caput) klauſtur (imona. 
fterium) fne(genu) lamb (agnus) lid (anxilium) magn 
(robur) mal (tempus) man (mancipium) mißl (farina) 
nafn (nomen) nordur (leptentrio) ord (verbum) rif 
(cofta) filfur (argentum) ffap (animus) ffip (navis) 
ffröf (Agmentum) fpe (ludibrivm) ffrä (ftramen) fumar 
(aeltas) tal (numerus) teifn (ignum) tre (arbor) vig 
(caedes.) | 

Gen. bords. blads. eggs. rifs. trés. ſilfurs. ſumars Kine, 
Dat. barni. büi. fialli. hle, fulli. fne. mäli. nafni. tre. 
Nom. u. Acc. Pl. gleich dem Sing. bord. egg. full. 

fne. lid. mal. ffip. fpe. fra. vig. | 
Die Wurzeln mit dem Laut, a (nicht Die mit 4) mans 

deln dieſen im Pl. in d: blöd. bönd. börn. fidll. für. 
glös. hoͤf. loͤmb. loͤnd. noͤfn. fföp. toͤl. fumar in 
ſumur. 

Sen. barna. borda. fialla. fulla. lida. maͤla. ſtipa. — 
hlia. fnia. fpia. fria. | | 

Dat. balum. börnum. blödum. fioͤllum. Höfudum. malum. 
nöfnum. ſumrum. vigum. — hliam. kniam. fpiam. triam. 

Anmerfungen., . 
1) Die Gen. und Dat. Pl. fnia. Fniam 2c. find Zuſam⸗ 

menziehungen. So auch firam flate ſtraum. 
2) Der fonft nicht umlautende Wurzelvocal ä lautet gleichs 

mohl vor ng um, in au. 5.8. fang PL. faung. 
3) egg und rif haben im Gen. und Dat. Pl. eggia, eg— 

gium, vifia, rifium. 
9) Ein dv. ſchießen ein: fir, mioͤl, frdf — Dat. fiorvi, 

miöloi, ſtroͤvbi. Vergl. Die Anm. 2. zur erften Dec. 
des Mafculinums. RE 

3) Von den Wörtern, die im Pl. ein x einfchalten, iſt 
gänzlich feine Spur u 4.0. 

« 
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Starkes Neutr. Zweite Declination. 
Beiſpiel: erend i Pl. erend i 

erend- is erend-a (iA) 
erend - 1 esend -um (dm) 
erend-I erend-i. , 

Nom. byli (habitacalum) dAmi (exemplum) engi (pratum) 
enni (frons) epli (pomum) evendi (negotium). erfi (epur 

lae funebres) erfidi (labor) hägindi-(pulvinar) herbergi 

‘  (diverforium; flädi (veſtis) liferni (vita) amäli (vitupe- 
rium) rifi (regnum) tryni (roftrum) yndi (gaudium). 

Gen. damis. engis. erendis. rifis. 3 
Gen. Pl. fläda. tryna. — engia. rikia. 

-Dat. Pl. klaͤdum. yndum. — engium. rikium. 
Die uͤbrigen Caſus ſind dem Nom. Sing. gleich. 

Anmerkung. | > 

Das i ſchieben zumal die Wurzeln auf F und g, wie 
in der vorigen Deck. ein. Der Umlauf fommt in dies 

fer Deck. nicht vor, in der es feine Nominative mit 
dem Wurzellaut a gibt. or 

. Starkes Neutr. Dritte Declination. 
Spur derfelben iſt auch hier das Wort fe, deſſen anomaler 

Sen. fiar den Genitiven der dritten männlichen Deck. ver⸗ 
glichen werden muß. 

E Schwaches Maſc. Erſte Declination. 

Beiſpiel: han-i Pl. han -ar 
han a an - a 

an-a dn - um 
an-a * 

Nom. andi (ſpiritus) ari (aquila) aſni (aſinus) bani (ho- 
micida) daudi more) dreyri (ſanguis) félagi (ſocius) 
funi(ignis) galgi (patibulum) geiſli (radius) goti (equus) 

gumi (vir) fappi miles) mani (luna) nagli (clavus) riſt 

(gigas) fefi (animus) ffati(rex) ffuggi(umbra) fbeitt 
(fudor) vxi (bos. © °— — 

Sen. Dat. u. Vcc- andn. ara. u. ſ. w. 
Nom. Pl. andar. arar. geiflar. u. ſ. w. 

: Ben. und Are. anda. geifle u. ſ. m. 
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Dat. (mit Umlaut des a in oͤ) oͤndum. drum. funum. 
gotum. gumum. noͤglum. 

Anmerkungen. 
1) Der Pl. gehet dem der erſten Decl. des ſtarken Maſc. 
‚völlig gleich, welches aber eine Abweichung von der 
urſpruͤnglichen Befchaffenheit diefer Deck. ſeyn muß. 
Hedeutend für diefe Annahme wird der Dichterifche 
Plur. der Wörter gumi, goti, ffati, welcher ein n ein; 
fügt und gotnar, gumnar, ffatnar bildet; im 
Gen. gumna, im Dat. gumnum. 

2) herra hat im Ging. nicht, herri, fondern bleibt wie 
das ſchwache Neutr. unverändert. 

» 3) Einige, fonft ſtark declinirende Wörter, folgen zu glei⸗ 
cher Zeit auch diefer ſchwachen Deck. als: hlutr (res) 

und hluti, dimmleikr (obfcuritas) und dimmleiki u. f. wm. 

Schwaches Maſc. Zweite Deelination. 
Beiſpiel: vil-i PL vil- iar 

vit-ia vil ia 
vil- ia vil- ium 
vil-ia pil - ia. 

Befaßt außer Hedi (incus) figgi (rex) hangi (gena) bili (vo- 
luntas) und einigen andern, hauptfächlih die Endungen auf 
ingi als: freffingi (libertus) höfdingi (princeps) raͤningi 
(praedo). Die auf angi oder anki bilden den Dat. Pl. auns 

um 3. B. vaungum, thaunfum: Vergl. Anm. 2. zum ſtarken 
eutrum. \ 

Starfes Femin. 

“ 

Erſte Declination. 

Beifpiel: tuͤng e Pl. tung- ur 
tung · u tüng-na 
‚tung -u tung - um 
tuͤng · u tung - ut. 

Tom. affa (cinis) bara (unda) egda (aquila fem.) duſa 

(columba) flaffa (lagena) gata (platea) grima (larva) 

harpa (lyra) hofa (caliga) kna (linea) orrofla (pugna) , . 

faga (relatio) ffenma (gynaeceum) frafa (verfus) fünge 

(lingua) veitfla (convivium) villa (error). 

Alle übrige Caſus wandeln den. Wurzellaut a ind z. B. 
Mu, hörpu, fogu; a hingegen blos vor ng in au 5.9 ganga 
Gen. gaungu (Vergl. die Anm. zur vozausflehenden Dec.) 
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Anmerfungen - — | | 

1) Der Plur. gleicht (mit Ausnahme des Gen.) den Ens 
‚dungen dev Dritten ftarfen Decknation und miders 
fpriht dem Weſen der ſchwachen überhaupt; vergl. 
die Anm. zum fchwachen Maſc. Doc ift hier entfihics 
den und ſtets Dec richtige Gen. Pl. auf na ftehen ge - 
blieben, obſchon es an Beifpielen fehlt, daß dieſes 
n. durch die übrigen Caſus ginge, wie es einige Fälle 
für das Mafce. gab. 

2) Statt u, ur, um werden die Endungen häufig o, 
Dr, om gefchrieben. 

3) Auch Hier ſchwanken einige Wörter zwiſchen dieſer 
ſchwachen und der ſtarken Decl. z. B. ſal und fäla (ani- 
ma) elfur und elfa (fluvius). | 

Schwaches Femin. Zweite Declination, 
Beifpiels firf-ia PL. fief-Iue 

i rf- iu firf-na 
firf - iu | firf- ium 
kirk - iu kirk- iur. 

Nom. dryckla (patatio) eckia (vidua) fylgia (genius fami- 
liaris) feria (linter) gryſia (fovea) 'Üyggia (cogitatio) 
fisfia (eccleſia) lilia (ilia) reffia (lectus). BR. 

zu merfen ift blos das Ausfallen des i im Gen. Pl.; 
übrigens ift dieſe Deck. der vorigen in den Endungen gleich). 
Der Umlauf kommt hier aber nicht vor. | 

. ® s 

Schwahes Femin. Dritte Declination. 
Beiſpiel: Don -i J 

Woͤrter, deren Plur. kaum vorkommt, und welche im Sing. 
ganz nnveraͤndert bleiben; die meiſten ſtammen aus Adjectis 
ven her, als: brädifervor) beidni (defiderium) elli (lene- 
crus) hlydni (obedientia) hᷣyſli (gratia) milldi (benignitas), 
Ueber ihre Verwechſelung mit andern weibl. und neutralen 
Wortern derfelden Endung f. die Ann. zur zweiten farken 
Declnation des Tem. st a ” 
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Schwaches Neutrum. | 

- Beifpiel: hiart-a PL. Hiört-u 
e biart-a iart - na 

biart-a ioͤrt - um 
hiart-a | biört - u. 

Enthält folgende Wörter: auga (oculus) eyra (aurie). hiarta 

(cor) Jünga (pulmo;) nyra (ren) hnoda (glomus). 

Anmerfungen. 

1) Das a wandelt fi im Pl. in . 

2) Ueber den Pl. und Gen. auf na. vergl. die Bemer⸗ 
fungen zum fchtwachen Mafc. und Femin. ’ 

- 

Mittel Hochdeutſche Sprache. 

Starkes Maſc. Erſte Declination. 
Beiſpiel: tag Pl. tag-e 

| tag-es (-$) tag-e 
tag-e tag-en 
tag tag -e. 

Enthält: x) viele Wurzeln, als: arm, berch Parc. 5357. 9 
danch Tit.79.103. beit, helet Nib. 8541, _birz Triſt. 17070. 
Bunt. lit (membrum) munt. Parc. 4168. fin. ſchilt. wolf zc. 

2) Endungen auf ef: engel, bogel. nagel. rigel. fatel Nib. 
820. 3) Endungen auf en und em: degen. morgen. raben. 

atem. balfem. 4) Endungen auf inch, ing: chuninch. 
pheninch. iungeling. 3) Endungen auf er: acer. ancher. 
anger. eber. feiler, riter. zaher. 6) Die einfylbigen auf e: 

Ale. Te. ve. fe, ſne. = 

® en. velfes Parc. 4109. 7996. heldes Parc. 5257. 7242 
8429. 14139. bir es Seit. 17189. rabens Part, 574 tages 
Nib. 4235. priß Parc. 7440. | 

Dat. abende Parc. 4804. Nib. 7288. berge Nib.4234. velſe 
Parc 7554. Triſt. 16040. hage Parc. 5127. halſe Parc. 
5156. helde Parc. 5520. himele Part. 9418. Trift. 6988» 
Mid. 6830, morgene Trift. 8719. regene Triſt. 16610. 
fatele Rib. 820. 
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om. u. Acc. Pl. andere Parc. 419. bouge Nib. 8615. 
boume Parc. 5758. 6199. gedande Lit. 60. Parc. 3554. 
Triſt. SI6r. Degene Nib. 6616. 7812. ebird Trift. 18657. 
velje Parc. 5372. gote Parc. 785. 1246. helme Parc. 6155. 
Be Mac 1450. 5496. Nib. 6448. helede Nib. 6405. 6024. 
irze Parc. 3689. knehte Nib. 6370. kunige Nib. 7324. 

live Parc. 5733: 8137. 10187. 10650. 13705. 15376, Mage 
Nib. 7515. munde Parc. 5344. 13422. 17405. nagele Parc. 

357. pheninge Parc. 4442. regene Srigedanc 1330. rigele 
Eh 16752. * Nib. 7146. roube Nib. 6712. ſatele 
Nib. 802. ſegele Parc. 3941. ſinne Nib. 1076. ſcilde Parc. 
6178. ſluzele Nib. 4227. ſmide Parc. 6233. buchſtabe Tit. 
136. Parc. 3201. tage Parc. 23773. tiſche Nib. 6416. 
wagene Nib. 370. winde Parc. 1706. zoume Nib. 6372. 

Gen. berge Triſt. 2411. boume Be 2861. velfe Trift. 2411. 
bogele Parc. 3503. 3322. gereNib. 8073. helede Nib. 8631. 
live Parc. 3326. chunge Tit. 21. nagele Parc. 5197. phale 
Tit. 172.  prife Parc. 9464. ſchilde Parc. 3139. 6372. 
zahere Tit. 123. —— 

Dat. armen Nib. 6572. Parc. 3272. 4039. goten Parc. 484. 
605. heleden Rib. 7812. liden Parc. 4875. nagelen Tit. 

133. zaheren Maria 536. 

Anmerkungen. 

I) Der Umlaut kaun hier nicht vorkommen und die Wur⸗ 
zeln mit den Vocalen a. u. ou. behalten dieſe auch 
im Pl. Scheinbare Ausnahmen ſind Uebergaͤnge zur 
vierten Dech, z. B. wegene Nib. 4233. ſtatt wagene, 
und ſetele 2951. 

2) Dagegen ſind viele, ſonſt der vierten Declination zu⸗ 
gehorige Wörter, jetzt auch in die erſte eingetreten, 
naͤmlich die mit dem Wurzellaut i, als: lide, ſcilde. 
WVergl. die vierte Decl.) 

3) Die einſylbigen: kle. fe. ſne ſchießen im Gen. und Dat, 
ein w. ein: ſewes, klewes, ſnewes; ſewe, ſnewe. 
Doch findet ſich auch der Dat. gleich dem Nom. und 
unverändert 2.9. le ftatt lewe (aggere) Man. 1,125% 
{ne flatt fnense Parc. 9073. » Ä 

4) Ueberhaupt fomme zuweilen, doc) felten, der Dat. Ss. 
ohne die Endung e vor und bleibt alsdann dem Nom. 
und Acc. gleich. Am meiſten bei den auf er und el. 
endenden. 3. B. ancher Parc. 425. und dies gilt auch 
von dem Nom. Pl.; fo ander Parc. 662. riter Nib. 
6403. 6609. Parc. 3686. 6248. vinger Parc. 900. zaher 
Parc.8431. Maria 442. winchel Para 7199. 
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- Starkes Maſc. Zweite Declination, 
Beifpiel: Birt-e DL. Hirt-e 

rt- irt-e 
es bite 
hirt-e irt-c 

Befaßt nur menige Endungen auf -e, hingegen viele Wörter 
auf är-e oder fpäter er-e, | | 
Nom, vride Nib. 7772. Hirte Maria 4155. rue Parc. 

15853. rugge Man. 2, 1216. fige Maria 117. fite Parc. 
3450. 12159. 12369. 23046. Triſt. 12178. 12905. mine 
Nib. 8339. — videläre Rib. 6413. iegere Jlib. 3488. 
pfeteräre (aries) Parc, 5865, feiltäre (pictor fcati) Part, 
4706. mahtäre Parc. 5129. \ 

Gen. frides Nib,. 8145. Parc. 3538. 11765. fites Maria I441. 
Dat. vride Nib. 3390. Triſt. 16393. Parc, 3732, rugge 

Man. 2, 80. ſite Maria 324. Triſt. 12527. 13709. 14955. 
Parc. 3500. — videlaͤre Nib. 6933. viſchaͤre Parc, 4020, 
chochäre Parc. 4135, lugenäre Nib. 8355. | 

Acc. fride Nib. 7334. 8153. Varc. 5655. 5956, rucke Nik, 
9036. fige Parc. 18101. Triſt. 10162, fite Triſt. 13595, 
Parc; 10100. 18197. Man. 1, 21°. altäre Maria 3351. @ chochaͤre Parc. 4679, rihtaͤre Parc. 2842. fperwäre Parc 
4849. 

Nom. und Acc, PL. Hirte Maria 863. 4097. fite Man. 
1, 1580. Trifl. 10054, Parc. 10879. burgäre Maria 4236. 

Gen. fride Maria 4301. fite Man. 1, 17°. Parc. 363. 9397, 
burgäre Parc.5658. helfäre Parc.5697. flihäre Parc,5126, 

Dat. burgären Parc, 5965, fiten Parc, 239, hirten Marig 
“4131. 

. Anmerfungen: — 
3) fune (filius) lautet lieber; fun Maria 4317. 4353. 

zit. 38. Parc, 5273. Gen. funs Parc, 5287. Gen Pl. 
fune Parc. 5215. Auch finder ſich fit ſtatt fite Nib. 831, 
I Ag er en SL helle-hirt 

2) Parc. 94 eht der Gen, elle hirten und Man, 
224 gr. der Som, DPI. Hirten, — 

— 

Starkes Maſc. Dritte Declination. | 
Diefe if in ihren Trümmern ganz mit denen der —— 
den zweiten und der folgenden vierten verſchmolzen, indem 
die Bocale u und ĩ beide in e verändert morden find. Fuoz 
(pes). bleibt indeffen im PL. fehr häufig ohne Umlaut, Nom— 
fuoze, Das, funzen, wiewohl ſich auch füze und fügen finder, 
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Starkes Maſc. Vierte Declination. 
Beiſpiel balch Pl. belg- € 

balg- es belg-e 
balg-e beig- en 
bald beilg -e. 

Umfaßt blos Wurzeln mit dem Laut a, o, uo, u und im 
Ganzen wenig Wörter. Diefe lauten im Pl. in e, oͤ, ü, u 
(iu) um. | | | 
Nom. aft. bald. bach. brant (titio) gaſt. gand). naph. rat. 
- fal. haft. flach. fpan. firam. Man. 2, 12? walt. jan. — 

got. lok. roch. ftoz. ton. zoph. — fung. ſtuol. — fprud). 
— ey wurm. — 

‚Gen. gaſtes Parc. 1032. ſlages Parc. 4527. 
Dat. gafte Parc. 5607. rate Parc. 6352. ſale Nib. 6416. 
ſchafte Parc. 4604- — | 
Nom. und Acc PL. eſte Parc. 7645. böhhe Man. 2, 
214% brende Nib. 8271. gefte Parc. 5612. Nib. 6352. 

Maria 1604. götte Bonerius 22, 17. troj. Kr. 13226. 
15416. Man. 2, 13% löfe troj. Kr. 19795. Man. 2, 
214°: möre *) — Nib. 307. 6460. naͤphe Parc. 2506. 

raͤte Nib. 7410. roöche Parc.6952. 6992. ſchefte Nib. 7273. 
arc. 10001. ſlege Nib. 7994. Parc. 6298. 8183. fpene 
pro 18. ftebe Tyro 13. ſtreme Man. 2, 126. fturme Maria 

4248. tänze Parc. — tunfte Man. 1, 29° doͤne Nib. 
7642. 7792. türne Nib. 69015. welde Man. 1, 136. troj. Kr. 
15180. wurme froj. Kr. 16635. Man. 2, 15% jene Parc. 
3245. 3870. 9342. zoͤphe Parc. 13083.14115. 4507. 

Ben. fhefte Nib. 142. flege Parc. 4535. fprüche Nib.6424- 
Dat. beenden Nib. 738. eften Man. 1, 7% geften Parc. 5988. 

mören Nib. 2828. fchelfen Trift. 6035. flegen Nib. 755. 
Parc. 6180. flülen Man. ı, 16036. fturmen Nib. 7909. 
tünden Parc. 6202. welden Man. ı, 35% 2 

Anmerfungen. GG 
1) Da die alte Pluralendung diefer Decl. auf i jeßo mit 

ber erften auf a in demſelben e zufammentrifft, : fo ift 
das Verhältniß zwifchen beiden viel unbeflimmter gewor⸗ 
den, als vorher. Man fann. daher blog aus dem mit - 
der alten Endung-i in Verbindung ftehenden Umlaut die 
Wörter der vierten erfennen. Wo mithin der Umlaut 
nicht flatt Haben. kann, namentlich bei ven Wurzeln auf i 
und iu *) müflen dergleichen Wörter ald völlig im’ 

2) Der Sing. mor (?) iſt nicht vorhanden. , Im Parc, 1097. 
heißt mor ein Neger, Pl. möre 556. 2595. — 

M liut (ofters auch Neutrum) Pi. linte Nib. 3989. 7204. Parc. 
| 247. Dat, linten Parc. 16, | | 

* 
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* exſte Decl. aufgenommen betrachtet werden. (ſ. dort 
nm. 2.) + * 

2) Weil num ferner die erſte Decl. ebenwohl Wörter mit 
dem Vocal a, o oder u enthält, welche im Pl. nicht 
umgelauter werden; fo läßt fi noch leichter dag 

chwanken zwiſchen beiden Declinationen in einzelnen ‘ 
ällen begreifen. ch finde daher auch nach der erften 

Desl, gehend: phale Tit. 152, ſpruche Nib. 3206. done 
Nib. 6552. trunche Ar 3920. turne Parc, 5464. 6727» 
Nib. 7008. wurme Parc. 14364. loche Parc, 4841. und 

— folgende Dat. Pl. falen Rib. 314. fiuolen Nih. 7506. 

— 

1) 

2) 

wurmen troj. Kr. 14494. Der Pl. gote nad) der erften 
iſt ohne Zwei⸗ fel älter umd richtiger, als göte nach der 
vierten Declination, 

3) Es iſt wichtig, aus guten Hſſ. des 13ten Jahrhunderts 
alle Falle diefes Umlauts forgfam zu verzeichnen; die 
Unzuverläffigfeit.der meiften und der davon gemachten 
Abdruͤcke bleibt für die Unterfuhung nachtheilig *), Muth⸗ 
maplich fcheinen noch nachftehende Wörter der vierten 
Declination zuguhoren : bach. fall. ganch. korp. phlug. 
rant. ſtam. flod. u. a. m. ! ) \ 

Anomalien des Mafe. | 
bruoder und vater find völig unveränderlich und 

lauten namentlih im Gen. Sing. eben fo. Vermurthlich 
such ſwaͤher und vetter. Parc. 6538.. Für den P. Bat 
den Umlaut väte Parc. 9663. — 
man iſt 4) entweder unveraͤnderlich; Gen. man Parc, 
5928. 7835. 15146. Klage 3088; Dat. man Parc. 3296. 

‚5617. Nib. 2099. Nom. Pl..man troj. Kr. 16255. 16289. 
Gen. Pl. man. Nib, 300. 6959. Dat, Pl. man Parc. 

‚5149. Nib. 6366. 7409. Klage 3968. oder A) declinirt nad) 
„der erften Dech. Gen. mannes Nib: 63. Dat. manne 
Nib. 60. 6488. Gen, Pl, manne Nib. 1337. Dat: mannen 

Nib. 6575. 7246. 

Schwaches Fem. Erſte Declination. 
Beiſpiel: geb-e Pl. geb⸗e 

gebe geb-en 
geb -e geb-en 
geb-e geb-e. 

# 
F *) Neben dem gemöhnlichen Pl. zaher lich man säber Parc, 836. 

8410, und ſelbſt im Ging. 11838. 

⸗ 
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Enthaͤlt; 1) die Wörter anf -e. 2) anf -unge. 3) auf -iffe. 
4) auf -ide, - de. 35) anf -inne. *) | 

Belege. ° 
Nom. arfe Man 2, 1772. bete Parc. 3275. Triſt. 9679. 
14743. gebe, gabe Parc. 4444. manunge wein 4858. 

minne Parc. 2501. reife Parc. 6676. zimierde Parc. 
mörinne Parc. 1039. h 

Een. bete Maria 387. 782.. Parc. 163. 4870. ere und freude 
Pare-6376. gabe Parc. 4465. handelunge Parc. 12020. - 
niinne Tit. 23. Triſt. 12137..**) vede Nib. 7399. - fele 
Parc. 3182. flahre Tit. 44. fpife Man. 2. 146. triwe Parc. 
9463: 4972. 

"Dat. bete Nib. 6504. Triſt. 12332: fuore Parc. 3469. gabe, 
gebe Tit. 4. Parc. 3458. helfe Tit. 66. belle Parc. 5071. ile 

Parc. 7251. minne Tie.3. Maria 788. porte Parc. 5422. _ 
zede Maria 3474. ſcame Parc. 5081. gejierde Parc. 2504. 
feiffunge Parc. 10012. wamme Parc.3359. wife Man. 1, 38b- 

Acc. ahte Tit. 44. bete Wib. 7362. Parc. 1173. veftenunge 
Parc. 21957. vorhte Nib. 382. furftinne Parc. 3974: 6580. 
goume ib. 8121. bechantniffe Parc. 11421. lade Nib. 
6554. mandunge Maria 66: 764. mile Bare. 8170. minne 
Parc. 6061. gelubde Parc. 8368. genade Tit. 54. reſte 
Parc. 6410. fele Nib. 8466. gefeichede Parc. 5072. ſorge 
Tit. 48. Dan. 2,14 ſpiſe Maria 807. Parc. 53048. trime 
Parc. 4774. trutinne Nib. 6439.° wamme Parc. 3091. 
wile Nib. 7437. 

Nom und Acc. PL. exe Man. 1, 83% unsre Parc. 5093« 
varwe Narc. 15080. furhe Parc. 2058. gimme Trift. 10836. 
chröne Maria 1372. Parc. 6823. marfe Parc. 3137. minne 
Nib. 2579. Teift. 9718. Man. 1, 2* 136. mörinne Parc. 
556. rotte Triſt. 6730. 7323. Parc. 20146. ſache Trifl., 
7955- 32478. forge Man. ı, 174° fprache Parc. 9310. 
ſtimme Parc. 3444. finde Parc. 149r2. trahte Trift. 12076. | 

Gen. eren Parc. 5879. Nib. 6907. frouden Maria 4964. 
- , + Parc. 23720. minnen Tie. 37. gemaden Tit. 54. Triſt. 2379. 

fälden Tit. 19. felden Triſt. 6130. fpifen Trifl. 2365. triu⸗ 
wen Nib. 6645. triwen Parc. 193. 

>... Anmerkungen. „li? 
z) Kein Umlaute kommthier vor, womit nicht verwechſelt 

werden darf, Daß Die Wurzelvocale zuweilen ſchwanken, 
z. D. fih gebe und gabe, findet. 

) Die unter 2) bid 5) genannten Endungen, fon fo zahlreich, 
haben un diefer Mitzeleit einen geringen Umfang. Das Nähere 
um Abſchnitt von der Wortbildun I ; 

7) Nib. 1163, ſteht, vielleicht fehlerhaft, # alterthänliche &en. winna. 
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2) Manche. Wörter pflegen in die ſchwache Declination 

überzugehen, z. Bd. Man. 2, 172. archen. Dat. flatt 
arche; Parc. 580. .5841. 10486. porten. flatt porte. 
Andere Fälle find zweidentig und Tit.3. minnen fönnte 
zwar der ſchwache Gen. Sing., aber auch der Gen, PI. 
unferer Deck. feyn. 

Starfes Femin. Zweite Declination. 
Wie in den Wörtern der vorigen Deck. das alte a in e, fo 
iſt in Denen Der zweiten das alte i in e aufgeloͤſt tworden, 
und beide fallen in allen ihren. Endungen vollig zufammen. 
Die zweite Deck. beftcht daher als foldye gar nicht medr und 
die im Alt: Dochdeurfchen zu ihr gefchlagenen (aus Adjectis 
ven gebildetei) Subjtantive werden etwa nur Dadurch erfenns. 
bar, ı) Daß der Wurzellaut des Adjectivs in ihnen meifteng 
um autet, z. B. felte Man. 1, 19%. fterfe Nib. 388. menige 
Mid. 4315: füge Nib. 3561. chumde Parc. 9654. güte Parc. 
3324. vöte Parc. 4321. müde Parc. 4225. 4826. fcerpfe Parc. 
4331. ‚ubele Maria 754. — welches jedoch bei den Wurzeln 
e und i nicht ſtatt finden. kann, oder auch nach andern 
Bildungstrieben geſchieht, 5. B. neben dem Adj. hold ſteht 
das Subſt. hulde Nib. 8889. Gen. Tit. 110. Parc. g000. — 
2) Daß der Plur. von ihnen kaum oder gar nicht vorkommt 
(außer etwa dem Dat. Pl), waͤhrend die Wörter der erſten 
Decl. öfters im Plur. ſtehen. — Uebrigens gibt es ſolcher aug 
Adjectiven geformten Subſt. eine Menge. | 

Starkes Femin. Dritte Declination 
geht ab, doch dauert die bemerkte Anomalie in der Dec. 
des Wortes hant fort, es kann feinen Dat. Ging. und PI. 
bald mac der vierten Deck. bende und henden, bald 
bant und handen bilden.. Nib.. 7108. 7558. 7598. Tit. 96. 
161. Parc. 4625. Vergl. indeffen ‚Anm. 3. zu der folgenden 
Declination. | 

Starfes Femin. ‚Vierte Declinetion. 
Beiſpiel: draft Pl. hreft-e 

 dreft-e chreft⸗ e 
chreft e chreft· en 
chraft chreft- e. F 

Die hauptſaͤchlichſten Wörter find: arbeit Parc. 7425 
hie Dat. 30* 8523. — bluot, oft (Aos) Trift. 8192. 
Man. 1, 4% blüte Dat. troj. Kr. 16212. Man. 1, 130 — 

⸗ 
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brunſt Dat.brünfte Man. 1, 29° — bruft Dat. beufte Parc. 
3360. Tit. 25. bruften Dat. Pl. Nib. 6667. 6834. — brut 
Parc. 6018. Nib. 1697. brüte Dat. Nib. 7490. brüten Dat. PI. 
Parc, 22574. — burg. burge Dat. Nib: 6402. 7009. burge Plur. 
Parc. 3768. 6057. — geburt. geburte Daft. Parc. 23916. 
geburte Gen. 13836. — miffedaht (fulpieio) miffedehte Dat. 
Trift, 15142. — Diet. diete Gen. Nib. 154. — dol. (palio) — 
dult ((ulemnitas) Maria 1052. dulte Plur. Maria 1145. 1191. 
— eih (quercus) — fart Trift. 8133. Tit. 75. verte Dat. 
Tit. 69. Triſt. 8128. verte Gen. Parc. 1634. 3015. — fruht *) 
Parc. 4775: 16707. fruhte Gen. Parc. 14234. Dat. Parc. 3260.— | 
fuſt, fuoft Nib. 8366. fiufte Dat. Parc. 6811. finften Dat. Pl. 
Parc. 4555.— gang Parc. 7366. genfe Dat. Parc. 17891. (?) 
genſe Pl. Parc. 8402. — glupt. troj. Kr. 16025. glüte Dat. 
daſelbſt 15602. — hant. hende Dat. Tit. 2. 6. 130. Parc. 
4548. 5278. Nib. 6532. 7572. hande Dat. Maria 970. hende 
Plur. Parc. 5247: hande Parc. 9912. henden Dat. Pl. Parc, 
4968. Trift. 6996. — sheit. degenheite Gen. Nib. 425. tump; 
heite ‚Gen. Parc. 3693. chintheite Gen. Trift: 185. 4494. 
truopheite Gen. Parc: 22058. manheite Gen. Parc. 10114. 
töugenheite Gen. Zrift, 11924. manheite Dat. Trift. 11822. 
32978. richeite Dat. Parc. 7060. fiecheite Dat. Triſt. 14849. 
trougenheite Trift. 17524. getwonheite Dat. Nib. 6413. — but 
Marc. 3008. Nib. 403. hiute Dat. Parc. 1453. 17021. Man. 
2, 2586. Reinh. Fuchs 2113. — ingent: iugende Dat. Parc. 
5388.:17200. — chraft Zrift. 6310. Tit.3.8. chrefte Gen. 
Parc. 8660. chrefte Dat. Tit. 6:67. Maria boꝙ. Triſt. 6310. 
Parc. 17310. chreften Dat. Pl. Parc. 3079. — chumft, 
funft, funfte Gen: Trift. 18389: "Parc. 13556. Man. ı, bob. — 
chunft, chunſte Gen. Rib. 8943. chünfte Dat. Parc. 5159. 
8709. 23243. fünfte Plur. Man. 1, 29° — volleift Trifft. 
19171. voleifte Dat. Maria 185. — brut-louft, brutloufte 
Gen. Parc. 10024. — luft, Tüfte Dat. Man 1, 2» — maget 
Nib. 6469. magt Parc: 5222. magede Gen. Maria 279. megde 
Man. 2, Di Magede Dat. Maria 679. magede Plur. Tit. 99. 

ib. mägede 
Tit. 72; oder zufammengezogen in meit Nib. 6466. meide 
Gin. Pare. :5736.. meide.Dät. Parc. 3229. Meide Plur. Parc. 
5704. — maht, im Gen. Dat. und Pl. mehte. — man (juba) 
Erg 7629. — mild) Parc. 5294. — muot, ubermuot 

ib. 598. ubermüte Gen. Nib. 8229. armuot Parc. 7218. armüte 

2) Ein Wort, das erft um diefe Zeit im Hochdeutſchen häufig wird. 
Die früheren haben muocher, wuachar oder wabsnto dafürs Ulf 

... . altan, Angelfächfifh waͤſtm, Altnord. auörtt. Die Niederdeut⸗ 
ſche € H. aber fruht. (vergl. indeffen T. 168, 4.) Ä | 

6411. megde Man. 2, 12% mageden Dat. Pk: . 

n 
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Gen. Parc 5684. dDiemüte Gen. Parc. 3825. — mul (mola) — 
mug im Gen. Dat. und DI. müſe. — naht, nehten Dat. PI. 
Mid. 6491. — nat (lutura) neten Dat. Pl. Parc. 3859. — 
not, noͤte Gen. Man. 1, 13% Parc. 8968. note Gen. Tit. 104. 
note Dat. Parc. 17137. Maria 1032. nöte Dat. Man. 1, 2. 
noten Dat. Pl. Nib. 8252. — snunft, ‚figenänfte Gen. Man. 
1, 606» — fat Parc. 4814. fete Acc. PI. Oberlin, 1491 * — 
sfcaft; riterfcaft Acc. Nib. 2305. riterfchefte Gen. Nib. 1032. 
— ſchrift Fit. 158. fehrifte Dat. Tit. 159. Parc. 13527. — 
‚fnuor Parc. 9127.9339. fnüre Dat. Parc. 1514. 6780. Man. 
1, 89° fnure Pl. Parc. 1809. 4624. — ftat Trifl. 7510. 15222. 
ftete Dat. Triſt. 7723. 8005. 8050. 13050. 17927. — ful, füle pl. 
Man. 2, 229%» tat, tete Gen. Triſt. 15947. täte Dat. Patc. 
13119. guottäte Dat. Maria 375. — tugent, tugende Dat. Parc. 
7253. Man.ı, 1% 53° tugende Plur. Man. 1, 102. Nib. 12. — 
want Parc. 690. wende Parc. 13074. 16739... ſteinwende Dat. 
Dranfe 27% wende Plur. Parc. 562. 1769. wenden Dat. DI. 
Parc. 6887. — wat Triſt. 15430: Parc. 6930. wete Gen. Trift. 
16691. Frigedanf 1391. waͤte, wete Dat. Parc.’4905. 4963. 
6988. Triſt. 10765. 15427. wete Plur. troj. Kr. 16379. — 
werelt, werlt, mwerelde Gen. Parc. 3053. 3471. Dat. Parc. 
3787. 5018: — zit, zite Gen. Tit. 132. Parc. 10302. 18049. 
site Dat. Triſt. 14467. Parc. 13740. — 24354. — zuht 
Parc. 11722. zuhte Gen. Nib. 6385. Man. 1, 766. 147 4. 
zuhten Dat. Pl. Nib. 414. - — J 

Anmerkungen. | | 
1) Der Umlaut findet bei den feiner fähigen Wurzellauten 

gewöhnlich fatt, fo daß ain A oder e, o in d, uo ind, 
u ind (iu) verwandelt wird. - Wurzeln mit i und e 
leiden feinen Umlauf. 

- 2) Zumeilen aber mangelt er felbft da, wo er ſtatt finden 
fönnte, und namentlich fat immer bei dem Worte burg. 
Se ae in den übrigen zeigen die angeführten 

eifpiele. | | — 
3) Ziemlich oft fehlt die Endung e in dem Gen. Dat. Sing. 
und ſelbſt dem Nom. Pl., alsdann ſind alle dieſe Caſus 
dem Nom. Sing. gleich, und der Umlaut tritt nirgends 

‚ein. Dieſes muß näher belegt werden; art *) Dat. 
Tit. 83. Parc. 6212. bruft Gen. Parc. 83. diet Gen. 
Parc. 5664. dol Gen. Parc. 3767. Dat. Parc. 4677. 
vart. Gen. Parc. 3043. gunſt Dat. Tit. 138. hant 
Dat. Parc. 4915. 5811. Huf Nom. Maria 3282. Dat. 
Tit.75. iugent Dat. Tit. 43. 41. choſt Gen. Tit. 14. 

75) art if fehr oft männlich gebraucht. ; Er 
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96 Mittel /Hochdeutſches Subſt. — Starkes Fem. 

chraft Dat. Tit. 66. Parc. 4399. 13999. Mage t,magt. 

Dat. Tit. 70. Parc, 3322. maht Dat. Parc. 14716, mul 

Dat, Parc. 8768. naht Dat. Parc. 14716. not Gen, 

Sit. 102, 110, Trift. 14259. Dat. Nib. 7726. Parc. 19504 

not Plur. Parc, 12444. botſchaft Dat. Tit. 48. friunts 

ſchaft Tit. 64. riterſchaft Tit. 8. ſtrut (hiva) Tit. 129. 

tat Gen. Tit. 14. miffetat Dat, Parc. 5065. tugent 

Gen. Tit. 14. wat Dat. Parc. 409. 6566. Teiſt. 10623. 

zit Dat. Tit. 18. 37. subt Gen, Parc. 4834. Dat. 4419. 

4) Der Gen. Bl. Fommt felten vor oder it wenigftens von | 

dem gleichlautenden Gen. Sing. nicht leicht zu unter 

ſcheiden. Vergl. tugende Nib. 8609. zite Parc. 13125. 

Ebendaſelbſt 22410 ftehet zuhten vermuthlih für zuht e, 

und Man. 2, 112 tugenden neben dem beſſeren 
tugende 2. 15% 

Anomalien des Femin. 

) muoter, ſweſter, tohter find unveraͤnderlich. Pare. 

13391. 17638. Doch haben die Nib. den Pi. toͤhter 5256 

und tohtre (tohtere) 2179; nnd in dem Abdruck des troj. 

Kr, ſtehet der PI. tohteren 11107. 11161. 13254. töhteren 

13884. und fivefteren 14593. (mach ſchwacher Deck.) 

2) Die Wörter naht, burg, diet folgen der nierten Deck. 

Doch hat naht als Adverbium noch den alten Gen. naͤhtes 

“ und Diet ift zumeilen männlih. (Mehr Davon im Abſchnitt 

von der Gefchlehtsveränderung.) en 

3) Zufammengezogene Wörter, wie chla (unguis) und fla 

(veftigium)' bleiben san unveränderlich, außer im Dat. Pl; 

wo fie ein n zufügen. | 

7404. 8183. 11262. 13210. 13213. 13604. Zumeilen geht 

chla ſchwach und hot im Pl. chlan Parc. 3132. 9359. 

Starkes Neutrum. Erſte Declination. 
Beifpiel: wort DL, wort u 

J mwort-e8(-$) Wort- e 

wort -€ wort-en 

wort _ wort. 

Befaßt: 1) Wurzeln. 2) Endungen auf en wie: zeichen, 

effen, mafen. 3) auf er, alter, venfter, leger (cubile), 

Juoder, wazzer. 4) auf.et, ale: ambet, pfäret, houbet. 

5) Diminutive auf in und din Ä 

Belege | 
Mom. und Acc, ellen Parc. 2655, volch Parc. 8167. houbet 

— 4184. march (equus) Nib. 137. Parc. 15842. ors 

equus) is Parc. 68, ton Parc. 34. wal Parc. 6150. 6257. 

ib, 3510, Parc. 2113. 2206. 4098. 



a Erfte Declinätion. | F 97 

Gen. hers Parc. 6373. houbetes Triſt. 7070. yſers Parc. 
| 3673. 5115, lebens Parc, 3122. orß Parc, 5410, 
ı Dat. bade Parc. 8131. 8488: buoche Parc. 3433. verhe 
| Dranfe 201° lande Parc, 8332. lebens Ni. O3. drfe 
| Parc. 4635. 6762. 8160. wibe Parc. 8643. häufig aber mit 

Weglaffung der Endung e: alter, Tit. 1.871. Rib. 6765, 
ellen Tit. 16. venfter Tit. 112. fiwer Parc. 221. her 
Parc. 830. 6231. 6431. bus Parc. 6117. ludder Parc, 
8389. mer Parc. 8722. fper Parc, 3423. 4908, wal Tit. 99. 

Nom u. Acc Pl. bant Iwein 4173. Nib. 8044. bat, Parc. 8005. bein Tit. 128. 135. Parc. 4088. bruftelin 
Parc. 7694. prot. Parc. 5641. buoch Parc, 13715. troj. 

| Kr. 14874. dinch Tit.45. Nib. 7908: vaz Parc. 7018. 
|... belt: Parc. 1907. venſter Parc, 5087. fiwer Parc, 6861. 

J vogelin Man. 1. 730. glas Parc, 7012, grap. Cod. pal. 
360. fol. 152°. guot Parc, 7948. bar Parc. 6905, Mair. ı. 

Tit. 30, Parc. 5997. int Tit. 34.42. Parc. 2591. 2916. 
| 5687. findelin Parc. 7238. chleit Parc. 4658. 6861. 7782» | frut Man. 1.12b lant Nib. 6643. Parc. 2385. 3055. leit 
“se — 305. 5109. licht (lumina) Parc. 2447. 4980. 6910, 

iet-(carmina) Nib. 6552, Parc. 13278, Maria 192. Trift. 
88. lit (membra)*) Parc, 3346. loup Parc. 5951. 

1 an. 1. 100. mal Nib. 7818. Parc. 8182, 8550..15506. 
17303. ors Tit.74. Parc. 271. 2045. 2138. phant Parc, 

1.44 troj. Kr. 15710. ros Triſt. 5606. troj. fir. 123, 
14036. ſeil Parc. 418. ſchaf Triſt. 15798. ſchif Triſt. 6626. 

9 fer Klage 3901. 1554. ſper Triſt. 6748. Parc, 8792. 
ftölfelin Parc. 6921. ſwert Parc. 5851. 7311. Nib. 7531. 

| fwin Trift. 15798. tal Maria 65. Man. ı. ıob. ıb. 130 
30b teil Parc. 379, tier Parc. 13486, troj. Sfr. 16635. 
wapen Parc.7759. wazzer Tit.7ı. welf Man. 2. 1766. 

| | froj. Kr. 14768. werd) Trift, 6514. Parc. 361. 13133. wip 
4 Tit, 63. Parc. 1977. 2589. 3829. 4776. 5565. wort Tit. 
Er 116. Parc. 2613. 4718. 7970. zil Parc. 55. 3603. 

Gen. buoche Parc. 3437. 13795. dinge Triſt. 6208. 6224. 
chinde Parc, 535. 2353. chrute Trift, 6838. lande Tit. 68. 

Parc. 428. leide Nib. 480. orſe Parc. 570. 8188. phande 
Parc. 2066, [werte Parc. 7832. Trift. 6752, wibe Man. 1. 
31 b zeichene Triſt. 2523. Er 

Dat. banden troj. Kr. 14749. blaten Man. 1.202 buochen 
arm. Heinr. 2, Maria 1405. Parc. 3027, guten Triſt. 

) In fo fern dies Wort zuweilen neutral if. 
. 



9409. huſen Trift, 12161, finden Man, 1. 14* Parc.5178. 
wiben Man. 1. 3ob- 2 

- Anmerfungen _ 
1) Die auf einen Vocal ausgehenden Wurzeln fehieben 

im Gen, und Dat. w ein. tou, Gen. touwes Dat. 
touwe. bli (plumbum) bliwes, bliwe. mel melmeg, 
melwe. chnie, chniewes. Io (ſilva) Man. J. 125b- 

‚pet vielleicht Iomes, mo nicht lohes, Doch kann ich 
eins belegen. Auch re ift bisweilen neutral. Parc. 

GT, | ———— 
2) Neutra, die im PL. er annehmen, find nach einer 
ſorgfaͤltigen Sammlung folgende: 

Beiſpielt Buf-er 
uf- eve 

buf-eren Chufern). 
buf-er, Ä 

Bender ein 3458. — bieter alte Beifp XV, 18,35. 41. 

teoj. Kr. 16492. 16525. — Dörfer Schmwänritter. 36. traf. 
Re. 11747. 11886. — eiger troj. Pr. 14249. (wo faͤlſchlich 
eigen gedruckt fieht.) Boneriug 49, 27, 35,39. Man. 2.15 — 

greber Dat, grebern. Vriberc. 6832, — büner. Man, 
2. 192% hvenrre Gen. Pl. Parc. 5759. — huſer Triſt. 

18439. huͤſer Man. 2, 36% — —— vergl. das Adj. 
cheiberin Parc. 3774. — Finder Wan. J. 136. 14° Parc. 
2810. 14747. 21468. Triſt. 7110. 15798 — chleider 
ib. 2121. 3837. Part. 6786. 10148. 11185. 11747. 18775. 

Zriſt. 10031. 10687. 10710. 12459. troj. Kr. 123. 14818. 

14353. chleidere Gen. Triſt. 10736. chleidern Dat. Parc. 
11929. Nib. 3853. — chleinoter Flore gzr. — kruter 

Vriberc 3402. — lember Maria 411. Parc, 22040. — 
» Jider (membra) Triſt. 12646. troj. Kr. 5341.5918. Bonerius 

© 83. 52,62. gelider Cod. pal. 341. fol. 371°. 372% liver (e) 

en. Vriberc 3210 — lieder Man. ı,60% 95% 173% — 
locher Klage 4521. Nib.gro4. — lüiber (folia) Man. 1, 
gb. 206. 2, 2030: loeber froj. Kr. 16533. lobere (?) Triſt. 
2829. — orter (margines) gl. vindob. fec. XII. — reder. 
redern Dat. Parc. 6103. 6rIL. — rieder (carecta) riedern 
Dat. Monum. boica VII. pag. 166. (anni 1332.) — rinder 
Maria 411. 4008. Man. ı,gob. ur-rinder Iwein 407. — 
fwerter. fierter(e) Gen. Klage 3892. — teler. telren Dat. 

. Cod. pal. 361. fol.21° — tuͤcher. tuchern Dat, Laurin 
2928.— twelfer (catuli) froj. Sr. 6129, Lohengr. Str. 574. — 
wiber wiber(e) Gen. Parc. 15183. — zwier, zwiger (rami) 

zwier Gen. Maria 520. | 

iin en 
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Erfte und zweite. Declinatiom. 99 

Es iſt bei dieſem Pl. zu bemerken: a) daß er mei, 
ftentheils den Umlaut der Wurzel nach, fich sieht; 6) für 
einige Wörter ausschließlich gilt, 5. B. für ei, lamp, rin. c) 
Jauf aber zugleich, der ubliche PL. (weicher dem Ging. glei 
ft) damit abwechfelnd gebraucht werden darf. Vergl. Die oben 

abfihtlih von denfelben - Wörtern: gefammelten Belege des 
Nom- Pl. Nicht felten ſtehen beiderlei Formen Dicht neben 
eittander, fo Man. 2. 36% hus und huͤfer und Cod. pal. 
341. fol.205° “das fint no chriftes alte Fleit, er Bat niwe 
‚Kleider angeleit” 

Starkes Neutr. Zweite Declination, 
Beifpiel: Enan-e DI. funn-e 

unn-eg funn -e 
funn -e kunn - en 
funn -e funn -e, F 

Enthält: 1) Endungen auf e. 2) Compoſita mit der Vor— 
file ge⸗. | 

Belege. | 
Nom. u. Are. gebeine Parc. 9607. bette Parc. 3692. bilde 
Man. 1.24 gedigene Nib. 6632. ende Nib. 48.620. 9329. 

erbe Parc. 9454. hemde Tit. 75. Parc. 3314. 3283. gehilse 
Parc. 7120: Nib. 6871. chinne Tit. 119. chriuze Parc. 
3132. chunne Tit 38. Nib. 1413. 2132. ant-Ingje Tit.gg, 

gelucke Parc. 9609 9837. märe Tit. 157. nezze Parc, 4517. 
gemüte Parc. 6456. riche. gerihte Parc. 7861. geſinde 
Nib. 6618. geflahte Tit. 4. gefteine Tit. 74. gefpenge Nib. 

- 7956. ſtuche Nib. 6164. itewizze Nib. 6818. 

Gen. hunnes Nib. 4071. ingefindes Nib. 2132. 

Dat. bette Parc. 5721. 7231. Nib. 7046. hemede Man. r, 
gb. chinne Parc. 8432. geienche Parc. 6919. riche Tit. 
146. gefinde Nib. 6678. — 

Nom. u. Acc. Pl. bette Nib. 7004. mare Tit. 98. 107. 
maͤre Parc. 4568. Nib. 438. Triſt. 7177. riche Tit, 12. 31. 
Nib. 329. ſtuche Parc. 7556. | 

Gen. mare Tit.g97. märe Parc. 3063. Nib. 417. 
Dat. maren Tit. 62. maͤren Nib. 1. 

Anmerkung. 
Die Belege ergeben, daß der Umlaut in einigen Quel— 
len eintritt, in andern nicht. 

= | & 2 — 



100 Mittel: Hochd. Subſt. — Schwaches Mafc. 

Schwaches Maſculinum. 

Beiſpiel: —— Pl. han-en 
an-en Ban-en 

han -en han -en Ä 
han-en han-en. | 

1) Endungen auf e. 2) auf ele. 3) auf efhe. 4) auf (me 

Belene. 

Mom. abrelle Man. 2.94b: ane Tit. 36. befme Dan: 2; 6d. 
- brache Tit. 126. valche Parc. 8401. furfte Tit. 17. Nib. 554. 
garte Trifl. 9202. Man, 1.28°: hane Man. 2,229% hafe 
Parc. 19., herre Parc. 5608. Trift. 10500. kempfe Man. 
2,1% fnabe Parc.8636. chnappe Tit.g6. mare Trift. 
13364. Man. 1,29b- meie Man. 1, 136. mennifche Maria 
1029. menfche Triff-17242. name Parc-goro. pfaweMan. 
2,229% veche Nib. 8794. rife Man: ı, 136. rone Parc. 
8399. fmerze Trift. 8887. ſterne Man. ı, 3gb- 53b- ſwane 
Marc.24656. Schwanritter 132. tore Parc. 3963. ‚turfe 
alte SEND: V,23. herzoge Parc. 10629. Trift. 18456. wille 
Tit. 162. 

Gen. aberellen Man. 2,31b- befmen Man. 2, 66. affen Parc. 
9355. brunnen Parc. 8181. 12972. graben Parc. 4633. 

- graben Nib. 6354. grifen Man. 1, 806. herren Parc. 3117. 
lewen Nib.8739. Parc.9359. meien Tit. 30. Man. ı, 126. 
manen Trift. 13452. Parc. 14426. 14628. mennefchen 

Parc. 15455. namen Trift. 12156. ohſen Man. 2, 9% 
rechen Parc. 2948. ronen Parc. 8407. famen Tit. 40. 
fhaden Zrift. 9036. fihinen Man. ı,53b- fernen Parc. 
13555. toren Parc.8715._ trachen Parc, 4086. willen 
Parc, 2879. Tit. 53. 162. Triſt. 4361. 5572. 

Dat. baren (domino?) Parc. 8604. vanen Trift. 6331. 
manen Tit.14. merzen Man. 1.310. rappen Triſt. 10245. 
rifen Man. 2, 2292. famen Tit. 39. flangen Triſt. 14966. 
toren Parc. 4554. willen Nib.6439. magezogen Nib.7631. 

- cc. anden (iram) Mife. 1, 128. bluomen Trift. 81354. Man. 

J 

1, 160b- brachen Tit. 128. brunnen Man. 2. 2296. valfen 
Man. 1,38d- Parc. 8385. vanen Parc, 6184. orthaben 
Maria77. hanen alte Beifp. XX1,ı6, meigen Man. ı, 
85b- rechen Nib.6537. rifen Dan. ı, 116 goa. ronen 

arc. 7896. flangen Maria 173. fternen Man.2, 1106. 
merzen Man. 1, 31b. 61% ‚Tit.92, trachen Trift. 3895. 

tunen (pollicem) Trifft. 10809. waſen Parc. 6315. 
Nom. u. Acc PL enchen (Arbeitöfnechte) Parc. 3529. 
8 furſten Nib. 16. grifen Man. 2, 146. manen Tit. 82. 



Schwaches Maſculinum. 101 

ohſen troj. Kr. 13561. rechen Nib. 6358. riſen Nib. 378. 
ſchenchen Nib.7571. ſpachen Parc. 6509. ſpriezzen Tit. 2. 
ſternen Man. 2,6% gries -wurten Man. 2, 16b. 

Gen. bluomen Parc. 2192. funchen Tit. 123. furſten Parc. 
2995. heiligen Maria 1177. herren Triſt. 6210. 15346. 
sehen Nib. 6504- ie | 

- Anmerfungen. | 

1) Schon jego, und felbft nach guten Handfchriften reißt 
der Fehler ein, daß, an, Wörtern, welche dieſer ſchwa⸗ 
chen Deck. angehören, der nothiwendige Endoocal e 
im Nom. meggelaffen wird. (Doch bat Dies noch 
feinen, weiteren Einfluß auf die obliquen Caſus) So 
finde ih am flatf ane Parc. 14975, van flatt vane 

Parc. 893. 14976. han fiatt hane Parc. 3835. alte 
Beilp. XXI, ı. nam flatt name Trifl. 9535. Man. I, 
136. ſwan flatt fwane Parc. 7650. tor flatt tore 

‚Parc. 1098. In den meiften Fällen hat jedoch die 
richtige Form noch entfchiedeneg Uebergewicht und nur 
bei wenigen Wörtern verhält eg fich umgefehrt, z. B. 
fine (fplendor), das gothifche ffeima und O. ſeimo, 
fommet weit feltner vor, wie [hin Man. 1. 50b. Parc. 
9234. Nib. 798. 1121. u. f. w. 

2) Die alten Endungen o ımd 10 find beide in e aufges 
loͤſt und daher derſchwindet der frühere Unterſchied 
‚einer erften und zweiten Decl. Dies gilt aud, von 
den weiblichen” Endungen a und ia für Das folgende 
ſchwache Femininum. | 

3) Den höchft feltenen Gen. Sing. auf -ens (Man. ı, 
48% manens, lunae) benterfe ich nur unter Dem auss 

gedruͤckten Zweifel, ob die Lesart richtig fey ? 

Schwaches Femin. Erſte Declination. 
Beiſpiel: zung-e Pl. zung-en 

gung - en sung - en 
jung-en sung- en 
gung - en zung - en: 

Enthält: 1) Endungen auf e. 2) auf ere. 3) aufele 
4) auf ewe. 

Belege. 
Nom. erde Parc. 13834. faile Parc. 8891. halſe Tit. 137. 

galle Parc. 7592. inſele Triſt. 6612. freie Man. 2, 26. 
muome Parc. 7502. fenewe Pasc, 7168. witewe Tit. 31. 

4 “- 



102 Mittel- Hochdeutſches Subſt. — Schwaches Fem. | 

Gen. erden Parc. 13855. feffen Parc. 13725. linden Triſt. 
16944. Muomen Parc. 7420. natern Parc. 9430. 

Dat. anen Parc. 13539. afchen Klage 1798. erden Fit. 21. 
Parc. 2177. frowen Tit. 26. videlen Nib. 6550. “halfen 
Tit. 139. hameren Klage 4209. chemenaten Tit. 42. Parc. 
7154. Nib. 6479. chirchen Nib. 7171. onen Parc. 14761. 
linden Tit. 72. muomen Tit. zo, nafen Parc. 2622. 6314. 
ſenewen Parc. 7377. fliegen Nib. 6823. fragen Nib. 6564. 
funnen Tit. 14. Parc. 34. 5821: ſwarten Parc. 4116. 4604. 
tuben Trift. 10246. wochen Tit.60. wunden Parc. 4777. 
zangen Parc. 9280. zungen Tit. J. | 

Acc. barken Trift. 7230. bruffen Parc. 6708. erden Parc. 
13861. failen Parc. 8988. frowen Tit. 21. gälandernPare, 
16419. harphen Parc. 18633. hutten Nib.6370. faßen 
Man.2, 3d. chamern Parc. 2761. onen Parc. 14160. 
Iouben Parc. 4485. nifteln Klage 1909. fiten Barc. 4950. 

ſenewen Parc. 7167. bat- fanden Parc. 4961. ſtrazen 
Parc. 5354. funnen Parc. 2699. tincten Parc. 18681. 
tweheln Parc. 7049. zungen Trift. 9486. 

Nom. u. Acc. Pl. adern Parc. 7298. baren Parc. 1502. 
vedern Parc. 6290. herzen Parc. 6826. gloggen Man.2, 
229% pfifen Mile. 1,120. 

Gen. - 
‚Dat. 

Anmerfung. 

Einigemal ift die alte Form un flatt en beibehalten, 
wie Man. 2, 56° kiſtun umd 2, 192° ftubum. 
Wergl. die Deck. der Eigennamen.) 

Schwahes Femin. Dritte Declination. 
Folgende Ueberbleibfel verdrenen bemerkt zu werden: Man. 
1.58% ftehet der Abl. menigin (multitudine) und bei 
Vriberc 2848. burden (onus.) m erfterm Wort hat fich 
fogar noch der Vocal i mit der alten Form erhalten, der 

‚ fonft allgemein in e übergegangen iſt. (Dergl. die zweite 
ftarfe Decl. des Tem.) Auch menin(luna) findet fid) noch 
in diefer Perigde. 

Schwaches Neutrum. 
. Beifpiel: A pl. De 

| _ berj-en er; - en 
— Berg -en herz - en 

her; -e hergr en. 



Schwaches Neutrum. 103 

Belege, | 

Nom. u. Acc. herze Tit. 14. 56. 112. Parc. 2682. Tri. 

929. 1623. ore Parc. 3469. 4763. ouge Pare. 4610. 

„Gen. herzen Tit. 42. Parc, 2270. 3293. 3275. 3491: 9504. 

Dat. herzen Tit. 62. 104. Trift. 16341. oren Parc. 7184 

ougen Trifl. 15907. 

Nom. u. Acc PL herzen Tit.63. ougen Parc.4615. 
10876. 15124. | 

Anmerfungen. 

1) Ueber den. Gen. herzens Man.ı, 14 f. Anm.3. zum 
ſchwachen Mafe. 

2) Etatt des Nom. u. ec. PL. auf en findet fih nicht 
felten die Endung e. herze Maria 1234. Nib. 3257. 
(Hagen) Trifl. 11748. 12047. ore Trifft. 16620. ouge 
Trift. -10238. Parc. 519... Der Grund dieſer Abwei⸗ 
chung ift oben bei der Alt; Hochd. Sprache angegeben. 

3) Fehlerhaft fcheint der Dat. Sing. here Tit. 30, Triſt. 

4744: Man. 1, 174% | 
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Pr Mittel» Nieberd. Sprade. — Saͤchſ. Mafe. | | 

— 

Mittel-Niederdeutſche Sprache. 

A. Mittel⸗Saͤchſiſche Sprache. 

Starkes Maſcul. Erſte Declination. 
Das Beiſpiel des Mittel-Hochdeutſchen iſt hier voͤllig gerecht 
und namentlich findet ſich kein Plur. auf 8 ſondern nur auf e. 
Sp: adere. ammere. 'bome. Dage. deve. duvele. engele, 
vifche. vogele. voffe. vote. vrunde. hode (pilei). hunde. fetele. 
fnechte. fonige. lude. manne. negele. fchillinge. worme. wulfe. 
Der Dat. Sing. ift diefem Nom. PL, gleichlautend: ems 
gele, regene. ae 

Starfes Mafe. Zweite Deelination. 
“ Enthält: 1) Endungen auf e, deren es aber menige gibt: 

ende wovon der cc. Brandan 721 ſteht; herde (opilio). 
feghe (victoria) fone (klius) hat füne im Pl. 2) aufere, 
welche zahlreicher find. Huch hier finde ich die Decl. der 
Hochdeutſchen diefer Zeit gleich und felbft bei der Endung ere 
feinen Pl. auf 73 fondern: borgere. vridebrekere. iegere. 
preftere. riddere. ferivere. - ’ Bu 

Die dritte Declination fehlt, 

- Starkes Maſc. Wierte Declination. 
Der Umlauf, welcher diefe Decl. auszeichnet, wird zwar 
angetroffen, doch weit feltener, als im Hochdeutfchen. Bes 
lege find: brende, Brandan 639. gefte Brandan 1042. helfe 
daf. 900 luͤde. neppe Flos 252. 601. Manche Wörter 
ſchwanken zwiſchen Diefer und der erften Deck, man®lieft 
auch: boͤme ſtatt bome u. f. w. 

Starfes Femin. Erſte Declination. 
Geht mie im Hochdeutfihen; im Eing. find alle übrige 
Caſus dem Nom. gleichlautend, und im Pl, gleichfalls der 

* 
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Nom. und Acc. Der Gen, und-Dat. Pl. endigen auf en. 
Beifpiele hierher gehöriger Wörter: froide. helle. hulpe. 
minne. fele. forge. fpife. fprafe. ſtempne. Andere fchiyanfen 
in die fhmwache Deck. . — 

Starkes Fem. Zweite und dritte Decl. 
Kommen nicht mehr vor. 

Starkes Femin. Vierte Declination. 
Verhaͤlt ſich wieder wie im Hochdeutſchen. Der Gen. Sing. 
und Nom. Pl. fegt ein e zu dem Nom. und lautet um; 
fo: hende. müfe (mures) wende. werlde. Der Dat. Sing. 
kann zwar auch diefen gleich feyn, Doc, finde ich ihn häufis 
ger ohne Zufügung des e und vom Nom. Sing. ununters 
fhieden, 5.3. dat. hant. Fraft. macht. tyd u. dgl. 

Starfes Neutr. Erfte Declinatiom 
Dildet den Plur. 1) wie im Hochdeutfchen dem Sing. gleich. 
2) auf e, in welchem Fall die neutrale Deck. mit der männs 
lichen ganz zufammenfält. .s 

Belege für erfte Art: ding. dorp. har. tar. lant. 
ſchap. ſwin. water. werf. wif. wunder, 

Für zweite Art: bene. bilde. dere. felde. hovede. hufe. 
frude. pande, fchepe. tworde. wyve. 

Man fieht, daß bei manchen Wörtern beiderlei Weife eins 
treten Fan. uch der Plur. auf er hat flatt, wiewohl 
felten, und lautet gewöhnlich nach "der zweiten Weife auf 
ere. ch zahle folgende Belege: Dörpere, gandersheimer » 
Ehronif 11,63. eyere, grader (lepulchra) findere, kle— 
dere. rindere. | \ ’ | 

Starkes Neutr. Zweite Deelination. 
Der männlichen zweiten glei. Beiſpiele: bedde. erve. rike. 

| Schwaches Drafeulinum. 
Wie im Hochdeutfchen. Beifpiele find: bere. bode. drafe, 
erve. hafe. here. hertoghe. name, welche außer diefem Nom. 
in allen übrigen Cafus Des Sing. und DI. auf en ausgehen, 

— 
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106 Mittel» Niederd. Subſt. — Sächf. Fem. u. Neue, 
Schwaches demininum. 

Wie im Hochdeutihen, alfo dem ſchwachen Maſc. völlig 

gleich. Beiſpiele: apinne. duve. vrowe. kerke. nichtele. ſe⸗ 

mele. ſcottele (Schuͤſſel). tunge. weke (hebdomas). wege 

(cunae). en 

Schwaches Neutrum. 

Dahin: age. ore. herte. Außer dem Nom: ogen. Herten. 

1 

J 

B. Mittel-Engliſche Sprache. 

Die innere Declinationsfaͤhigkeit und der Unterſchied zwiſchen 
ſtarker und ſchwacher Weife iſt ſchon, wie im heutigen Eng⸗ 

uſch, faſt ganz aufgelöfl. Blos der Pl. wird vom Sing. 

durch Beifuͤgung der Endung es (zuweilen 16) unterſchieden, 

aber dieſe gilt für die Wörter der chemaligen ſtarken ſo gut, 

als der ſchwachen Declination; ferner für alle drei Ge 

ſchlechter, ja fogar für ale Caſus des Pluralis. 

Belege für den PE des ehemaligen ſtarken Mafcu— 
finums: armes. dayes. etenes (‚gigantes). foules. 
frendes. haufes. houndes. fnightes. fones. | 

Für das ſtarke Fem. brinied. dedes. giftes. craftes. 

liſtes. ſorows. ſiſters. 

Fuͤr das ſtarke Neutr. barnes. bones. feldes. graſes. 

holtes. hovedes (capita). clothes. landes. wordes. wepenes. 

Fuͤr das ſchwache Maſc. beres. husbondes. felawes. 
gomes. 

Fuͤr das ſchwache Fem. woukes (hebdomades), 

Fuͤr das ſchwache Neutr. eres. hertes. 

Der Ausnahmen von dieſem einfoͤrmigen Gang der Del. 
gibt es freilich noch mehrere, als in dem Neu; Englifhen 
und die nachfichenden Beifpiele mögen fi aus den Samım Ä 
fungen Alt; Englifcher Gedichte veichlicher ausfinden laſſen; 
ihre ganze Zahl kann doch nur noch Anomalien und bloße 
rämmer des Alterthums bedeuten. Die wichtigſten find: 
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1) Das Durchblicken des maͤnnlichen und neutralen Genitivs 
auf es, wenn er dem ihn regierenden Subſt. vorgeſetzt 
wird. Go: the finges chaumbre godes love, neghe⸗ 
b oures child, coFfeg.crowe. ſoneẽ li. childes tale 
a fomers dan. Auch für Feminina diefe Endung eg: 
worldes pris, aber zuweilen fogar die weibliche Genis 
tivendung e, ds: chirche dore (Meber J. p. 363.) a 

ſonne bem (Triſttem II, 22.) a 

2) Die Endung e und: zwar a) im Nom. Pl. Mafe. und 
Meutr. 3.9. fete (pedes) yere, londe. pounde. wine, b)im 
Dat. Sg. Mafer u. Neutr. 5. B. kynge. flone, Dale. feipe. 
mworde. c) im PL Fem. 5. D. dede (facta) honde (manus) 
vergl. Horn v. 126. 158. 200. d) im Nom, Sg. Sem: 
3. B. quene. ſonne. e) im Nom. SguMafe. z. B. ſone. 
fiſſhere. Horn 1134. | | . 

3) Spuren fchtwacher Deckn. nicht blog im ing. die En— 
dung e als: wille (voluntas) herte (car) eie (oculus) 
leme (radius, lux) Margar. 14. 4I. fondern zumal der 
pl. auf en: crabben (a. f. crabban, Krebſe) Weber T. 

pP. 206. o xen (boves) feren (focii) Horn 21. 53. 102 ic. 
(a. f. ge-feran) vom Ging. fere. Horn 949. gomen 
Horn 169. forwen (curae) Triſtr. I, 34 vuhfoun (a. 
f. uhtan, tempus matut.) Hort 1386. pinen (tormenta) 
Margar. 34. eighen, eyen (oculi) Meber I. 366. Horn 
755. Margar. 37. earen Horn 969. Gelbft bei vormals 
ſtarken Woͤrtern: brethern (fratres) Teiftv. III, 92. 
foftren MWeberl. 368. airen (ova) Weber. p. 193. 206. 
Hildren Teifte. I, 23° Horn 125. Marg. 63. honden 
(manus) Sevyn Sages 1516. lamben (agni) vomaunf 
of the roſe 7016, Ä 

4) Beibehaltung alter Anomalien. Dahin der eben angeführte 
Pl. airen, hildren, woneben man auch bilder findet 
Meber I. 359. 360. Ferner: men (viri) umd in der 
Kompofition: fo-men, werk- men. ic — 
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| C. Mittels Miederländife Sprade, 

Starkes Mafeulinum. Erſte Deelination. 
« Beifpiel: dad BE dagh-e “i. | 
— dagh · es dDagh-e 

10,2. bagh -e dash-en 

Enehätt: 1) Wurzeln. 2) Endungen auf el. 3) auf er. 
9 auf.en, ald rasen (corvus). 3) auf ing und Ting. 

Belege für den Nom. Pl. appele. berghe. home. daghe. 
duvele. dwerghe. eede. vogle. ingele. giſele. honde. ion⸗ 
gelinge. ſcilde. ſlotele. ſomere. ſteene. zinne. 

Anmerkungen. | 
1) Zumeilen wird ſchon der Pl. ſchwach Decliniet und 
aan finder in gleich alten Quellen, neben der ſtarken 
Horm Die Npminative: Duvelen. voglen. inglen, 

2) Ueber den PL. der Endung er f. die die dritte Anm. 
zur folgenden Declination. * 

Starkes Maſc. Zweite Declination. 
1) Endungen auf e, als herde. ſone. vrede. zede. zege. 2) 
auf Sere, zuweilen noch are. gene auf e decliniren gleichs 
wohl meift nach der ſchwachen Decl., mit deren’ Nom. fie 
zufammenfallen und man findet zwar noch den Acc. herde. 
prede, aber nicht leicht den Gen. herdes,; vredes, fondern. 
herden. Die weit zahlreicheren Wörter auf ere hingegen 
decliniren gewöhnlich folgendergeftalt ; | 

lefer-e Pi kefer-8 ü 
lefer - eg fefer - 8 Di: 
leſer - e lefer - 8 
lefer - e lefer - 8. 

Belege für den Sing. badere. hoedere. erfelare, leſere. 
maertelare. rechtere. riddere. zondare. — 

für den Plur. dorpers. viſſchers. voetgangers. iongers. 
lougenagers. mordeners. orlogers. ridders. beſcermers. 
ſcutters. wachters. zondaers. | | 
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—  Anmerfungen — 
1) Bisweilen endet der Nom. Pl. wie In der erſten Ded. 
und im Hochdeutfchen auf ©, 3. B. loghenare fatt 

loghenares. — 
2) Haͤufiger aber auch nach der ſchwachen Decl. auf en. 

Sp: droghenaren. dorperen. iagheren. verraderen. 
toveraren. zondaren. | 

3) Wörter auf er, die eigentlich zur erſten Declination 
gehören, pflegen gleich denen auf ere, den Pl, in’ 
8 zu bilden 4. B. broeders. paders. feyfers. - 

Die dritte Deeclination fehlt, 

Starkes Maſc. Vierte Declination. 
Es finden fi nur wenige im Pl. umlautende Wörter, ale: 
aerme (brachia) voete (pedes), Ä — 

Starkes Femin. Erſte Declination. 
Dieſe fließt mit der ſchwachen Deel. dergeſtalt untereinander, 
daß der Acc. Sg. beſtaͤndig dem Nom. gleich iſt, alſo nad) 
der ftarfen Weiſe abmwandelt, die Wörter mögen chedem der 
ftarfen oder Koi ze Deck. zugehört haben, Dagegen declis 
niren alle andere Caſus ſchwach, felbft bei Wörtern, vie 
fonft der flarien Deck. zugefallen waren. Belege f. bei der 
ſchwachen Declination. i 

Die zweite und drifte Deelination mangeln. 

Starkes Femin. Vierte Declination. 
Beiſpiel: macht Pl. madt-e 

macht e macht -e 
macht (e) macht-en | 
macht Mmadt-e. . 

Hiernach: daet. paert. hanf. coemft. cracht. magef. muus. 
nacht. -nost. tyt. wet. were. Der Dat. Sing. hat zuwei⸗ 
len die Endung e, z. B. crachte, nachte. tide. merlde, iſt 
aber gewöhnlicher dem Nom. gleih. — Im Pl. kommt auch 
(Kon die Endung en nach der ſchwachen Decl. vor. 

Starkes Neutr. Erfte Declination. 
Beifpiel: mort PL. 1) wort 2) vat-e 

‚word -e8 word -e vat-e 
wsrd-e x word-en vat-en 

wort wort vat⸗e. 
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Den Non. Pl. gleih dem Ging. bilden: been: huus. iner, 

ſcacp. wof; allein die Endung e ift viel häufiger: Diere, 
vate. velde. finde. crude, lande. fcepe. tekene. wapene, und 

“neben denen der erften Weife findet fih auch: beene huſe. 
jare, mwive. worde. 

Auch die Einfchaltung des r. im Pl. kommt vor und 
pe auf diefelbe Doppelte Art, bald_mit der Endung er, 
‚bald ere. on, ER 

| ierher find zu rechnen: hoeure (pullos und pullo- 
'yum) Meynaert 1230. 1632, calvere (vituli) finder 
Maerlant I. p. 16. kindere Reyn. 74, 1235, eleedere 
(veftes) lieder (hominum) Maerl, I. p. 13. p. 90. p. 160. 
II. p. 195. *) Iovere (folia) Maerl. IL. p. 97. Reyn. 43. 
5061, rhſere (virgulta) Reyn. 3460, Ä 

Starfes Neutr. Zweite Declination 

- umfaßt die Endungen auf e, als bedde, beelde. cruce u. f. w. 
allein fie dechniren gewöhnlich ſchwach und bilden den Gen. 

nicht beddes fondern bedden, Vergl. die bei der zwei⸗ 

ten männl, Decl. gemachte Bemerkung, 

Schwaches Mafeulinum. 

» Beifpiel: han-e DI. han- en 
- han-en han-en 

no Er han-en 
an-e | ban-en. 

Hiernach gehen z. B. bere. vane. grave. haſe. here (domi- 
nus). mane. menſche. name. neve. oſſe. wille. Die Gleichs 

ſetzung des Acc. Sing. mit dem Nom. (anders als im Hoch— 

deutfchen) ift. befonderg merkwuͤrdig und findet fih auch 

bei dem fehwachen Femininum. Cinigemal habe ich felbit 
den Dat, Ging. auf e endigend angetroffen, | 

Schwaches Femininum. ” 
Beifpiel: tong-e PL tong-en er 

fong- en fong- en 
tong - en fong-en 
tong-e tongr en, 

7 

Ich finde indeſſen blos dieſen Gen. Tieder und im Nom. 
AL oder Jieden Cſchwach) Der Ging, kommt gar 

nicht vor. | 

\ 
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Belege. — 
Gen. Sing. eerden. naturen. talen. woſtinen. zielen.’ 

Dat. Sing. eerden. geborneſſen. haerpen. hinnen (gal- 
Una). clocken. mouden (terra), ſcaren. ſtraten. zielen. 
zorghen. ——— 

Acc. agerke. ere. vrome. hinne. hulpe. camere. claghe. 
leringhe. linde. meninge. porte. ſtrate. tale. tonge. 
wandelinghe. woſtine. ziele. 

Nom. Pl. hinnen. zonden. 

Schwaches Neutrum 
iſt in der Form dem Maſc. und Sem, völig gleich. Deſto 
begreiflicher die Geſchlechtsveraͤnderung des Wortes herte, 
Das hier entſchieden als Femin. vorkommt, Vergl. Maerl. 1. 
p- 70. III. p. 89 u. 161. Reynaert 497. 1076. 1736. 2197. 
2294. oge und ore find jedoch Neutra. 

———— — — — — — — — — 
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Neu -Nordiſche Sprache. 

A. Schwediſche Sprache. 

Starkes Maſc. Erſte Declination. | 

Beifpiel: dag . Pl. dag-ar \ 
dag-$ dag - are 
dag dag-ar 
dag dag-ar. 

Belege für den PL. afrar. armar. 'affar. dalar. 
divergar. englar. fingrar. foglar. himlar. hjortar. haͤſtar. 
ormar. ffalfar. ftenar; ſtolar. flrängar, tralar. 
Anmerfungen, 

1) Das alte Kennzeihen er für den Nom. Sg. findet 
fi zuweilen, ſo Dager flott dag. Vergl. Folkwiſor 
.©. 10. 20. 55.  , 

2) Einige Wörter fchieben i ein. Go: dreng PI. drengiar,. 
+3) Einige w. So: fnif PL. knifwar. ſtaf Pi. ftafwar. 

4) Im- At: Schwedifchen findet fich noch die beſſere Form 
des Dat. Pl. dagom für dagar. * er 

Starkes Mafe. Zweite Declination. 
Beifpiel: filfar-e pl. filfar-e 

ſiſkar - eg fiffar - es 
fiffar - e fiffar -e 
fiffar.- e fiffar - e, 

Enthält viele Wörter auf are, deren Sing. dem Pl. völlig © 
gleich lautet. DBeifpiele : älffare. gaͤngare. riddare. fliftare u. ſ. w. 

Die dritte Declination fehlt. 

Starkes Maſc. Dierte Declination. 
Beifpiel: männ pl wänn-er 

wänn-$ wanır- ers 
männ wänn-er 
wann | männ-er, 



Schwediſches Mafe. und Femin. 13 
‚Belege des Pl. balfer. floder (tluvii). fötter (pedes). 
ganger. manader. orter. rätter ( jura). feder (mores), ffalder 

(poetae). füner. fivenner (pueri). fänger. toner. wänner 
(amici). | 

Anmerfungen. 
z), Der Umlaut. tritt nicht nothwendig, fondern nur 

manchmal ein, 3.3. fon PI. füner; fot Pl. fötter. 
2) Tür den Dat, PL. gilt die vierte Anm. zur erften Decl. 

Anomalicn des Mafculinums. 
Man hat den: Pl. män, vorzüglich in der Compofition. 
Alleinftehend heißt es aud) — Pen 

. Starkes Femin. Erſte Derlinatiom 
Beifpiel: fol .fol-ae 

on ſe fol - 8 | fol - arg 
fl ſol⸗ar 
ſol | fol -ar. 

Enthält außer den häufigen Endungen auf Ing ald: drott— 
ning. fordring. gerning. lemning. ofning menig Wurzeln 
z. B. aln (cubitus). gren (ramus). [ag *) (lex). qwarn (mola) 
fol (fol). .werld. . Doc, findet fih ſtatt des Pl. werldar auch 
werlder., nach der. vierten. : | Ä 

Die zweite und dritte Declinarion mangelt, 

Starkes Femin. Vierte Declination. 
Beiſpiel: fraft Pl. fraft-er 
3J | fraft-8 fraft - erg 

| fraft fraft- er 
fraft | fraft- er. 

Hierher find zu rechnen: 1) Wurzeln, z. B.: bot. dygd. 
hand. hind (cerva). fraft. marf. nat (nox). oͤrt (herba). rot 
(radix). faf. ffrift._tid. 2) Compofita mit -ffap und - het. 

Anmerkungen. | Da 
1) Der Umlaut tritt meiftens ein. So: bot, boͤter. hand, 
haͤnder. nat, naͤtter. Hingegen nicht: ffap ı ffaper. 
kraft, krafter. 

"> 109 iR im Alt / Schwediſchen und bibliſch noch neutral. 
| | | 9 
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2) Früherhin hat der Dat. PI. gleichfalls om, z. B. 
dygdom (virtutibus) ftatt des heutigen Dygder. 
3) Einen anomalen, blos umlantenden PL. haben gäs. 

[us. und mus. SE 

Starkes Neutrum. Erſte Declination, 

Beiſpiel: ord — l. ord 
ſp ord ⸗s * ord-$ 

ord ord 
ord ord. 

ierher folgende: Ar. band. barn. ben. Berg. blad. bref. bud. djur. 
für. folf. glas. haf. Här. hufwud. lamb. land.lik. ljus. ord. ſar. 
ffrin. ſwpaͤrd. Auch Endungen auf en als: namn. wapen. 
watten. Von dem Dat. Pl. gilt die naͤmliche Bemerkung. 
Der Umlaut kommt nicht vor, namentlich heißen barn und 
blad im Pl. wie im Sing. 

— 

Starkes Neutrum. Zweite Declination. 
Beiſpiel: fyun-e Pl. kynn- e 

kynn · es kynn - eg 
fynn -e fynn -e 
fynn=-e fyonn- e. 

Dem Mafc. zweiter Deck. völig Ahnlih, nur daß hier der 
Pl. kaum rein vorkommt, fondern lieber mit dem angehängs 
ten Artikel (ſ. unten beim Pronomen). Beifpiele find: aͤrende. 
‚belete (imago). fläde. löfte, minne (memoria).  finne. rife, 
waͤrde (pretium). 

Anmerkung gum flarfen Neutrum überhaupt. 
Die Spuren eines Plur. auf er find vermuthlich aus 
dem Einfluß des Deutfchen zu erfläcen. Ge findet 
fih von land, Elade und win (vinum) der Pl. 
länder, fläder, winer. | 

Schwahe Declination. | 
Sie ift eigentlich nicht mehr zu erkennen, und, tote fchon 
der altnordifche PI., jegt AR der Ging, durch den einges 
drungenen undrganifchen Gen. Sing. auf 8 in die flarfe 
Declination übergegangen. Indeſſen muß fie, dennoch hier 
aufgeftellt werden, weil fonft die heutige Geftalt dieſer 
Wörter hiſtoriſch unverftändlich bliche, 
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Schwaches Maſculinum. I 
| Beifpiel: ban-e Pl, hban-ar 

han-as (es) han - arg ar 
han-a (e) nn r (früher hanom) 
han-a (e) | an-ar,. 

&o- gehen: ande, bjelke. boge. bare. herre. galge, kaͤmſe. 
mäne. ore. milje u. a. m. Die Endungen as und a im 
Sing. find Alt; Schwedifh und nach der Bibelfprache, Die 
neuere hat es und e dafür angenommen, in welchem Fall, 
für den Sing, diefe Decl. ‚mit der zweiten ſtarken ganz zu: 
fammenfließt, | 

Schwaches Femininum. 
Beiſpiel: tung-a DI. tung - or 

tung -08 (ad) . tung- org 
tung o (a) tung - or (früher - om) 
fung -9 (a) tung - or, ! 

So: affa. böna. frilla. helfa. höna. krona. kanna. menniffe. 
piga. pipa. qwinna. roſa. fijerna, ſtuga. taͤrna. tunna. wiſa. 

Auch hier find die Endungen 08 und o alt und noch bibliſch, 
as und a fpäter, Alte Volkslieder haben noch jene, vergl. 
olkwiſor S. 244. halfog, und in Zufammenfesungen, tie 

harpo- ſtraͤng, tungo- mal, Firfo - gärd lebt der alte Gen. fort. 

| Schwaches Neutrum, 
Beifpiel: biert-a BI, Hiert-an 

jert-ag jert - ang 
jert-a jert-an 
jert - a jert -an. 

termach gehen oͤga, oͤra, vielleicht auch lunga und njura 
— fie nicht weiblich. Oega hat im Pl. oͤgon, —** 
n — Artikel iſt, da es in dieſem Fall oͤgo— 
nen lautet. | 

B. Daͤniſche Sprade, = 

Der heutige Stand diefer Sprache zeigt nur Noch geringe 
Dechinationsfähigfeit und begreift namentlich 23 männliche 

| | 2 
3 
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und weibliche Geſchlecht unter einer und derſelben Form. 
Eine hiſtoriſche Unterſuchung muß aber beide getrennt *) 
aufftellen und felbft die vormals ſchwache Deck. "von der 
ffarfen unterfcheiden. 

Starfes Maſe. Erſte Declinati tt. 
Beifpiel: dag DI. vag-e 

— dag s dag- es 
dag  dDag-e 
dag dag -e. 

Hiernach: bierg. dal. dreng. droͤm. dom. dverg. fiſk. fugl. 
gang. hat, Heft. Hund. lund. nar. peng, ravn. feier (victo- 
ria). (fat. tral, tyo u.a. m. Die-Endungen auf er ziehen 
den Pl. zufammens fingre, Fieldre ftatt: fingere, Fieldere; 

2 

desgl. faͤdre, brödre vom fader, broder. 

Starkes Mafe. Zweite Declination. 
- Beifpiels fiffer BL filfer-e 

- fiffer- 8 y ; * es 
er is er-e 

fiffer Kiffer -& 

Diie frühere Endung ere ift völlig in er berfürzt und das 
durch dieſe Wörter von Denen der erften Deck. welche auf 

‚ ein urfprüngliches er ausgehen, nicht unterfchieden. Man 
überfehe aber nicht, daß fie den Pl. nicht wie diefe zufams 
menziehen, denn cr lautet nie fiffre, elffre fondern: elffere, 
dommere, Fägere,  ffippere, tienere. — Die eigentlich zur 
‚weiten Decl, gehörigen Endungen auf e ale hyrde. hvede. 
aͤge decliniren jetzt nach der ſchwachen. | 

i Die dritte Declination fehlt. 

Starkes Maſc. Vierte Declination. 
Beiſpiel: bälg PL. bälg-er 

balg-8 bälg- ers 
bälg bälg - er 
bälg baͤlg- er. 

*) Dieſes wird dadurch fehr erſchwert, daß die Daͤniſchen Woͤr⸗ 
terbuͤcher und ſelbſt das große der Gefelfchaft der Wiſſenſchaf⸗ 
ten, die Angabe des männlichen oder weiblichen Geſchiechts 
ganz unterlaffen, und beide als ein gemeinſchaftliches verbin⸗ 

ben. Gleichwohl märe der Unterfchied auch practifch von 
Nusen, für die Anwendung des perfönlihen Pronomens 
ban und hun, 

\ 
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Diefe Decl. iſt nicht fo zaͤhlreich als die erſte. Neitere 
Deifpiele find: .bielf. drot, eed. fod. flod. gieſt (hospes). 
maaned (menfis). vet. ffielm. fün. tand (dens). Letzteres lau⸗ 
tet den Pl. um in taͤnder, fod in foͤdder. | 

— Anomalien. 
mand hat im Pl. maͤnd. 

Starkes Femin. Erſte Declination. 
Beifpiels gren Pl. gren-e 

| gren-8 . gren- eg 
gren | gren⸗e 
gren | gren-e. 

Enthaͤlt nur wenige Woͤrter: borg. brud (ſponla). hjord 
(Grex). lov (lex) 26, da Die Endungen auf ing nach der 
vierten geben. | 

Die zweite und dritte Declination mangeln. 

Starkes Femin. _ Vierte Declination. | 
Beifpiel: kraft Pl. fräft-er 

| krafts kraͤft · rs⸗s 
kraft | - fräft- er 
fraft fräft- er, 

Hiernach viele Wörter: boͤn. dyd. geed. haand. hud. naf. 
fag. tid. u. f. w. haufig mit Umlaut im Pl. als: händer. 
nätter. Auch die Endungen auf ing. folgen dieſer Deck, 
3. B. dronning Pl. dronninger. 

Anomalien des Femininums. 

gaas (anler) im Pl. gjaͤs. und luus, auch im Pl. luus, 
desgleichen muus. hioder und datter im pl. mödre. doͤttre. 

Starkes Neutrum. Erſte Declination. 
ord dechnirt genau wie im Schwediſchen. Weitere Bei— 
fpiele find: aar. aͤg. dyr. haar. horn. liv. ſaar. ting u. dgl. 
barn hat den umlautenden * boͤrn. Einige fuͤgen hinge⸗ 
gen dem Pl. ein e zu, z. B. blad. bryſt. glas. land. ſtib. 
im Ppl. blade, bryſte. glaffe. lande. ſtibe. 
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Starfes Neutrum. Zweite Declination. 
Wie im Schwedifchen. Beifpiele find: äble. Fläde. minde. 

einige fcheinen das e von der Endung abgemorfen zu haben, 
und fallen dann in die erfte Deck, z. B. fiön (genus). 
find (mens). ' / 

Anmerkung zur flarfen Deck. des Neutr. überhaupt. 
Die Plurale auf er find hier noch häufiger als im 
Schmwedifhen, und ich finde folgende: billede, bifleder. 
bradt, brädter. bryſt, bryſter. embede, embeder. 
hoved, hoveder. klaͤde, fläder. menneffe, mens 
neffer. pandt, pandter. rige, tiger. vaͤrk, värfer. 
varelfe, värelfer. | | 

Schwaches Maſculinum. 
f 

' Beifpiel: Han-e Pl. ban-er 
hban-e$ han- ers 
ban-e ban-er 
han-e ban-er, 

Meitere Beifpiele: bonde. gaffe (anfer mas). greve. ham, 
fiempe u. f. wm. Manche Wörter werfen das e der Endung, 
weg, z. B. aand (Geift) flatt aande. oxe (bos) hat im Pl. 
nicht ozer fondern dxene. | 

Schwahes Femininum. 
Beifpiel: fung-e DI. tung-er 

tung -e8. tung-erg 
tung -€ tung - cr 
tung-e tung - er. 

Sp gehen: due (columba). ‚gabe. fone. pige. vife u. a. m. 

Schwaches Neutrum. 
Beifpiel: biert-e 

hiert -e 
ce 

| tert-e. | 

die und dre haben im DI. dien und dren.- (hierte ven 
muthlich hierten, Gen. ns 9 | 6 | | 

— — — — 



h — — , 119 

Neu-Hochdeutſche Sprache. 

Starkes Maſc. Erſte Declination. 
Beifpiel: tag Pl. tag-e 

tag-e8 ‚Sag-e 
tag -e tag - en 
fag tag -e& 

7) Wurzeln. 2) Endungen auf -ling. 3) auf el. 4) auf 
er. 5) aufen. 6) auf Sunq. 7) auf-ig -id. 8) 
auf em, am. 9) einfilbige auf ee, als: klee. ſchnee. fee. 

Die hauptfächlichften find: arm. berg. blick. blig. brief. 
dieb. eid. fiſch. feind. freund. griff. hecht. helm. hengſt. 
hirſch. Hort. hund. kelch. Kiel. Fnecht, krebs. luchs. neid. 
pelz. pfeil. pilz. qualm. reif. reim. ring. ſand. ſchild. ſchritt. 
ſchuh. ſeim. ſenf. ſieg. ſinn. ſitz. ſpecht. ſpeer. ſtein. ſtich. 
ſtolz. ſtreit. teich. theil. tiſch. trieb, tritt, weg. wein. wind. 
wink. wirt. zins. zweig. zwerg. 

Anmerkungen. 

1) Das e im Dat, Sing. wird bei den einſilbigen mel: 
ſtens zugeſetzt, aber auch oft ausgelaſſen; bei den Eis 
dungen auf ig, ling, ung, em bisweilen zugefent, 
gewoͤhnlich ausgelaffen; bei den Endungen auf el, er, 
en immer ausgelaffen. 

2) Diefe Endungen auf el, ex *) werfen dag e auch in 
allen Caſus des Pl. ab, und fügen zum Dativ ein bloßee 
N, 5. D. engel, himmel, finger, Dat. engeln, fingern. 
Die auf en ausgehenden faffen auch dieſes n vom Dat. 
Pl. weg, und bilden den PI. überall dem Nom. Ging. 
gleich, mit dem einzigen Unterfchied, daß die Wurzel; 

: laute a, o und w im Pl. gewöhnlich Übertreten in &, d 
ü, und diefer Umlauf gilt auch von den Endungen An 

Nierher gehören auch die unorganiſchen Bildungen unferer 
prache, im denen die Adjectivendung er zu einen Subfl. 

wird. So fagt man: ein Merovinger, ein Tarolinger, Pl. 
Carolinger, wo es hätte heißen ſollen: ein Caroling, Pl. die 
Earplinge (wie Jüngling.) 2 Zr 

a 
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md er, 3.2. apfel Pl. Äpfel. vogel, voͤgel. acker, aͤcker. 
bruder, brüder. faden, fäden. Diefes Umlauts wegen 
dürfen jedoch folhe Wörter nicht, zu der vierten Deck, 
gefhlagen werden, als deren Umlaut einen andern 
Grund hat *). | | 3*5. 

3) Einige, vor alters zur vierten Decl. gerechnete, aber 
des Umlauts unfaͤhige Wörter, gehoͤren in dieſe erſte Decl,, 
z. B. Schild; ſchritt. tiſch. Vergl. oben S. 88. Anm. 2. 

4) Einige Wörter dieſer Decl. haben den anomalen Pl. 
des Neutrums auf er und damit den Umlaut (fallg er 
eintreten fann) angenommen. Es find nur wenige und 
namentlich: dorn, Pl. dDörner. geift, geifter. gott, 
götter. leib, leiber. mann, männer. ort, drter. 
vand, ränder. ſtrauch, ſtraͤ ucher. wald, wälvder, 
fo wie Eompofita mit sthum, als: irrthum, ivrthüs 
mer; aus den gemeinen Mundarten laffen fich noch 
andere ‚mehr Dazufesen. Von dorn, ort und- flraud) 
gelten aber daneben die eigentlichen Plurale: dorne. orte. 
ſtraͤuche, und es darf überhaupt bier nicht uberfehen 

werden, daß mehrere derfelben z. B. lip, ort, Duom, fo wie 
der Plur, götter im Alt Deutfchen; andere, wie dorn **) 
in verwandten Sprachen als wirkliche Neutra erfcheinen, 

Starkes Maſc. Zweite Declination. 
Beſteht nicht mehr. 1) Die wenigen Wörter auf e find zu 
andern Declinationen. gefchlagen und haben gewöhnlich felbft 
im Nom. die urfprüngliche Endung verloren. Co, Birte 
(oder hirt) hirfe (oder hirfen) waizen u. f. mw. 2) Die alten 
Endungen auf are, Are, ere haben das legte e abgelegt, 
gehen ſtets auf er aus, und flehen damit den Endungen 
der vorigen Deck. auf er gänzlich gleih. Blos in einem 

⁊ 

Stuͤck iſt noch eine Nachwirkung der alten Decl. zu ſpuͤren: 
alle Wörter auf er, die vordem ere geendigt, nehmen dem’. 
PluralsUmlaut nie anz z. B. vogler, maler haben nie voͤg⸗ 
ler, maͤler R. | 

Starkes Mafe, Dritte Deelination fehlt. 
. 

a * 

H Ausgenemmen: apfel, welches ſchon früher der vierten zugehoͤrt. 
»H Vergl. Parc. 7645. er HR I, 
**) Etwas anderes (und nicht in die Deelinationdlehre gehöris 

Das alte ingari heift jetzt lägen, 
ges) ift, daß einige derfelben ſchon im Ging. umlauten; z. B. 

a % 2 
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Starfes Mafe, Vierte Declination. 
Beifpiel: blg pl. bälg-e 

balg -eg bälg - e 
balg -e bälg -en 
balg baͤlg · e. 

Hierher hoͤren blos Woͤrter, deren Wurzel den Vocal a, o 
. und u hat, welche im Pl. in aͤ, d, uͤ umlauten. 

Die wichtigſten ſind: aſt. bach. balg. ball. block. bock. 
brand. dunſt. fall. floh. fluß. fuß. hals. hof. kamm. klang. 
korb. fuß. mund, napf. pflug. rath. faal. farg. ſchaft. ſchlag. 
fhranf. ſchwamm. fohn. fpan. fprung. ſtab. ſtock. ſtrang. 
firom. ſtuhl. trog. wall. wurf. zahn. zopf. u. a. m. Einige 
haben früher zur erfien Deck. gehört, und namentlich fols 
gende: baum. Tchalf. ſchatz. traum. wolf. wurm. Dagegen 
der PI. leute flets zu Diefer vierten gerechnet werden muß. 

Anomalien des Maſculinums. 
Bruder und Vater gehen nach der erſten Declination; 
Mann aber hat noch in gewiſſen Faͤllen den alten PI. (neben 
Männer) behalten. | | 

Starfes Femin. Erfte Declination. 
Das frühere Schwanken zwifchen ſtarken und ſchwachen For 

. men bat fi nunmehr fo entfchieden, daß die Woͤrter Diefer 
Deck. mit denen der ſchwachen zufammenfallen und nament— 
lich den Sing. flarf, den PI. aber ſchwach decliniven. Man 
fann daher fagen, daß die vorliegende Deel. ihren Pl., die 
ſchwache des Sem. hingegen ihren Sing. eingebußt hat. - 

Hier iſt folglich blos von dem Ging. zu reden; «8 
‚bedarf feines Schema’g dafür, weil fi) ale Cafus gleich 
find. Blogs über feine Endungen muß einiges beigebracht 
werden. 

1) Die Endung a und nachher e in amme. blume, und 
vielen Ähnlichen hat fih noch erhalten, und darf in der 
Schriftſprache nicht abfallen. Ausnahmen: frau. u.a.m. 

2) Dieſes e wird aber von den alten Endungen ela, era, 
inna, und unga teggelaffen, welche Daher fammt 
lich auf ely er, in, ung lauten, z. B. fpindel. wur 
zel. ader. kammer. Fönisin. hoffnung. In dem Mittels 
Hohdentfhen mar dieſes e noch vorhanden, (|. oben 
S. 92 md.20.% . „ei tet ee 
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Starkes Femin. Zweite Declination. 
Die alte Endung i und fpäter e Dauert noch in legterer Ges 

ſtalt fort und darf nicht mwegbleiben, z. B. güte. füße. Diefe 
Wörter würden mit denen der erften Deck. ganz zufammens 
fallen; allein fie ermangeln des Plurals und unterfcheiden 
fi infofern. (Vergl. oben ©. 93.) 

Die dritte Declination fehlt. 

Starkes Femin. Vierte Deelination. 
Beiſpiel: kraft Pl. fraft-e 

kraft fräft-e 
fraft fräft- en 
kraft fräft- e. 

Auch hier ift der Ging. völlig ftart geworden, der alte Plus 
ral hingegen hat ſich beffer gehalten und ift noch nicht. in-die 
ſchwache Decl. übergetreten. Der Umlaut tritt unter den befanns 
ten Bedingungen ein. Die hauptfächlichften Wörter find: 
angft. art. bank, braut. brunft. bruft. fauft. feucht. gans. 
gruft. gunft. hand. haut. Fluft. Fraft. kuh. Funft. laus. luft. 
luft. macht. magd. maus. nacht. naht. noth. nuß. fau. ſchnur. 
ftadt. wand. wurſt. zunft. on niſſe (lendes) mangelt der. 
Sing. — burg und lift, die fonft zu diefer Deck. hörten, 
folgen jego der erften, d.h. fie bilden ihren SPI. auf ſchwache 
Weiſe: burgen. liſten. Dasfelbe gilt von den Zufammen; 
fegungen mit sfchaft sheit oder +feit. 

| Anomalien des Femin. 
Mutter und Tochter haben im Pl. Mütter und Toͤch— 
ter. Schweſter aber Schweſtern (ſchwach.) 

Starkes Neutr. Erſte Declination. 
Beiſpiel: wort pl. wort-e 

mwort-e8 mwort-e 
wort -e  mwort-en 

1) Wurzeln 2) Endungen auf el, er, en. 
Die vorzüglichften erſterer Art find: band. beil. bein. 

blech. blei. ding. eis. erz. fell. fleifch. garn. gold. haar, heu. 
iahr. knie. land. leid. maas. mehl. moos. obft. pferd. 4 
recht. rohr. ſchiff. ſchwein. ſchwert. ſeil. ſpiel. thier. vie 
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wachs. werk. wild. wort. zelt. zinn. Alle dieſe Wörter has 
ben jetzo den fruͤheren Gebrauch, welcher den Nom. und Acc. 
HI von dem Sing. nicht unterſchied, verlaſſen und hängen 
dem Pl. ein e an, ohne Umlauf des Wurzeloocals. ie 
Endungen auf el, er und en thun diefes jedoch nicht; fons 
dern haben den Nom. im Pl. und Ging, gleih, z. B. fe 
gel. alter, feuer, eifen., wappen. zeichen. Umlauf findet in 
Diefem Falle nur ausnahnsweife bey dem einzigen Worte 
Elofter Pl. kloͤſter ſtatt. — 

Die anomale Bildung des Pl. auf er hat dagegen in 
der Sprache zugenommen und ſich noch auf manche Woͤrter 
ausgedehnt, die ihrer vordem unfaͤhig geweſen. 

Beiſpiel: häuf-er 
hauf-er 
hauf-em = 
häuf-er | * 

Hierhin pi man: aas, Afer. amt, ämter. bad, bäder. 
band, bänder. bild, bilder. blatt, blätter. blech, bes 
her. brett, bretter. buch, bücher. dach, Dächer. ding, 
dinger. dorf, dörfer. ey, eyer. fah, facher. faß, fäffer. 
feld, Felder. geld, gelder. glas, gläfer. glied, glieder. 
'grab, gräber. gras, grafer. gut, güter, haupt, haͤ up⸗ 
ter. haus, bäufer. hemd, hemder. Holz, Hölzer. horn, 
hoͤrner. huhn, Hühner. joch, jd cher. kalb, Fälber. find, 
kinder. kleid, kleider. korn, koͤrner. kraut, kraͤuter, 
lamm, laͤmmer. land, länder. laub, laͤuber. licht, Lichs 
ter. lied, lieder. loch, loͤcher. mahl, mähler. maul, 
mäuler. menfch, menfcher. neſt, mefter. pfand, pfäns 
der. rad, vader. veis, reiſer. rind, rinder. fcheit, 
(heiter. ſaild, ſchilder. ſchloß, fchlöffer. ſchwert, 
ſchwerter. ſeil, ſeiler. ſtift, ſtifter. ſtuͤck, ſtuͤcker. 
thal, thäler. trum, truͤmmer. tuch, tuͤcher. volk, vol— 
fer. wamms, wammfer. weib, weiber. wort, wörter. 
zelt, zelter, welchen fi) aus den Volfsmundarten noch) 
andere beyfügen laffen. Auch find einige Gompofita mit 
-thum, als: bisthum, bisthuͤmer und der Vorfilde ges 
hierher zu nehmen, als: gemad, gemaͤcher. gemüth, ges 
müther. gefpenft, gefpenfter. gewand, gewaͤnder. 
Bisweilen, wie man fieht, beftehen beiden Pluralbildungen 
nebeneinander: bleche und blecher, mahle und maͤhler, 
ſchwerte und ſchwerter, feile und feiler, torte und woͤrter, 
zelte und zelter, oft mit leife verfchiedener Bedeutung (Mor 
von unten). | 

Abſichtlich des Dat, Sing. diefer Deck. gilt. die bey 
dem Mafc, gemachte Bemerkung, | 

— 
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Starkes Neutr. Zweite Declination. 
Diefe Deck. beſteht nicht mehr, meil die dazu ſonſt gehöris 
gen Wörter die Endung e eingebüßt haben und feitdem 
den Wörtern erſter Decl. gleichgeftellt find. Go fagt dag 
heutige Hochdeutſch nicht mehr: bette, bilde. glüce. kinne. 
ellende. antlige. "reiche. — geſchlechte. gemache. geſichte. 

ſondern: bett. bild. gluͤck. elend u. ſ. w. (felbſt den Pl. auf 
er haben einige Wörter dieſer ehmaligen Decl. angenommen, 
als: bilder, gejchlechter u. a.) Ausgenommen find lediglich: 
gemählde. gemuͤſe. gewoͤlbe. Gemeine Volfsmundarten 
pflegen jedoch mehr an dem alten zu hangen. 

Schwaches Mafculinum. 
Beifpiel: bot-e Pl. bot-en 

| bot-en. bot-en 
bot- en bot- en 
bot-en bot - en. 

Diefe Deck. hat an ihrer Form, verglichen mit der voraus; 
gehenden Periode, nichts verloren, allein fehr viele von ihr 
ven Wörtern eingebußt, die man auf eine doppelte Weiſe 
in die ſtarke Deck, gezogen hat, theild durch Wegmwerfung 
der Endung e, theils Durch Zufügung eines n, fo daß die 
Nominativendung en entfprang, melde Das verminderte 
Gefühl der Sprache mit der urfprünglichen flarfen Endung 
en (früher an) vermifchte. 

Folgende find der ſchwachen Deck. treu geblieben: 
affe. barde. bote. bube. bürge. buhle. Drache. erbe. falfe. 
funfe. fürfte. gatte. göße. hafe. junge. kna⸗. laie, loͤwe. 
neffe. ochfe. pathe. pfaffe. fchenfe. mwaife. zeuge u. e. a. zu⸗ 
mahl Compofita mit ges als:. gefährte. gehulfe. Allein von 

einigen pflegt felbft die Schriftsfprache das e im Nom. aus- 
gelaffen (ohne deshalb die übrige Deck. zu ändern) nament⸗ 
lich: bub. falf. fürft. graf. herr. has. knab. menſch. narr. 
ochs. pfaff. ſchenk., nicht fo leicht dürfte man drach. jung. 
loͤw ſchreiben und gar nicht: bürg. erb. gatt. neff. | 

Anmerfungen. | 
1) Beifpiele von Wörtern, ehemals diefer ſchwachen Decl. 

welche mit Wegmwerfung des e jego ſtark decliniren, 
find: april, befem. Hahn. mai. märz. feim. reif (pruina). 
falm, ſchein. ſchelm. ftern. her-z0g. Zumeilen pflegt 

blos der Sy, flarf, der Pl. ſchwach zu gehen (f. das 
ſchwache Zemin.) z. B. mond, Gen, mondes Pi. monden. 
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2) Beiſpiele urſpruͤnglich ſchwacher Wörter, die durch Zur 

fuͤgung einesen in die ſtarke Decl. uͤbergehen: balken. 
bogen. braten. daumen, fladen. flecken. galgen. garten. 

- Haufen. namen. orden. riemen. ſchaden. fchatten. trop⸗ 
fen. wafen, willen, zapfen. 

Ehmals: bog-e DPI. bug-en jetzo: bog-en Pl. bogen 
bog -en bog - en bogen-8 bogen 
bog-en bog-en bogen bogen 

bog-en bug-n bogen bogen. 
Ja es pflegen einige den ſchwachen Nom. auf e beyzus 
behalten und den Gen. gleichwohl auf —ens zu endis 
gen, welcher doch blog Durch die Borausfeßung des 
Nom. auf en verfiändlich wird. *) ‚Belege: funfe, 
glaube, haufe. name. fame, fchade, mille. 

3) Umgekehrt find aud Wörter der flarfen Declinationen 
jegt in die ſchwache übergegangen, doch ziemlich wenige. 

.a) Aus der erften ſtarken Deck. 

«) mit beibehaltenem fiarfem Nom. Held (welches - 
dann beſſer helde heißen würde) Gen. helden. DI. 
belden. - 

PB) Mit Abwerfung des n von der Endung en, 5.2. 
rabe (corvus) Gen, raben ſtatt des urfprünglichen 
Nom, raben, Gen, rabens, “7 

y) Mit Zufügung des ſchwaͤchenden e, 5. B. gedanfe, 
Gen. gedänfen, flatt des alten: gedanch, “Gen. 
gedanches. 

b) Aus der zweyten Decl, Hier lag megen der über 
einftimmenden Nominative die Verwechfelung nahe. 
Beifpiele: hirte Gen. hirten; ſchuͤtze, fchügen; 
hirfe, hirſen; weize, weisen, flatt der alten Gen. 
hirtes. hirfes u. f. w. Einige ind fogar auf. dem 
Anm. 2. entwicelten Wege aus der ſchwachen mies 
derum in die fiarfe surucfgeführt worden, fo daß 
fie einen doppelten Uebergang erlitten haben. Co 
fagt man Meise oder weisen, Gen, weizens; fricde 
Gen. friedeng, Ä Ä 

— 

*) Es wäre hoͤchſt uneritiſch, wenn man dieſe Moderne mies 
braͤuchliche Deelin. wille, willens mit der gothiſchen organi⸗ 
ſchen wihja, miljing vergleichen wollte. Die Aehnlichkeit iſt 
blos zufällig. (Bei dem einzigen Worte namen will ich ins 
deffen an das oben ©. 26 bemerkte erinnern, in fofern vice 
leicht eine alte Form naman nach der farfen Decl. befian« 
den haben fellte,) | 
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c) Aus der vierten Decl. Hierhin blos farre (juven- 
cus) Gen, farren, ſtatt des alten farr, farres. . 

4) Wenige Worter auf el und. er decliniren blos den 
ir ſchwach, während der Sg. ſtark bleibt (vergl. Die 

ve des ſchwächen Fem.), z. B. bauer, nachbar, ſtachel, 

Sen. bauers, ſtachels, im PL. aber bauern, fiachelg. 

Schwaches Femininum. 

Diefes hat, wie vorhin bey der etften ftarfen Deck. gezeigt 

worden, blog den Pluralig, indem auch urfprünglich ſchwache 

Feminina jetzo im ing, ſtark gehen; fo heißt es im Gen. 

witmwe. zunge fiatt der frühern und vichtigern Weiſe: 

witwen. zungen. Umgedreht decliniren alle Femin. der 

chemaligen erſten ſtarken Decl. jetzo im Pl. ſchwach und es 

Heißt z. B. nicht mehr: ehre (honores) bandlunge fon 

derns ehren, handlungen im Nom. BI. | 

Eine Spur des ſchwachen Sing. beſtehet felbit in der 

Schriftſprache fort, theild in Zufammenfegungen, z. 3. Ev 

den; glück, Sonnen;ftrahl, theils in gewiffen gleichlam ad: 

verbialifchen Redensarten als: mit Freuden, auf Erden, 
von Seiten, aus Gnaden u. Dergl. m. 

Schwaches Neutrum. 

Herz und Ohr haben im Nom. Sg. das alte e abgelegt; 
in Ange ift es geblieben. Den Pl. decliniven ale dreie 

fortwährend ſchwach, den. Sg. auch noch Herz und zwar 
mit dem Gen. auf eng nach der vorhin bey dem Mafe. 
Anm. 2. erläuterten Weife. Ohr und Auge biegen hin; 

gegen den SS. ftarf, Gen. Ohres, Auges, Man fönnte 

ihnen jego noch Das Neutr. Bert beifügen, das feinen Pi. 
ſchwach bildet: Betten. | 
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Es findet ſich hier in der ganzen Deel. als Regel 
durchgeführt, mas wir bei dem neuhochdeutſchen Femin. bes 
‚merkt hatten. Der Sing. wird in allen Gefchlechtern ſtark 
und der Plur. ſchwach declinirt; frühere ftarfe Wörter 
haben mithin ihren Plur. und früherhin ſchwache ihren Sing. 
nad) ‚den alten Formen eingebüßt. Blos bey einigen männl. 

- Wörtern hat noch ausnahmsmeife ein Plur, auf 8 ftatt. 
Der Umlaut ift begreiflicher Weiſe gen verſchwunden *). 
Ungeachtet diefer Vereinfachung der Deck, muͤſſen gleichwohl‘ 
zur Biftorifchen Ueberſicht Die einzelnen File näher aufges 
ftelt werden. | 

Starfes Maſculinum. 
Beifpiel: dag Pl. dag-en er 

dag -e8 dDag- en 
‚ dag-e dag ?en 
dag dag -en. 

So gehen alle einfilbige, ald: arm, gaft, Pl. armen, gaften 
nebft den Endungen auf -Ting -ing. Die auf -er 
-aer *) bilden den Pl, meiftens aufs, als: vaders. zomers. 
zondaers. dienaars, Doch auch daneben ſchwach auf en, als: 
-paderen. dienaren. Die Endungen auf -el -em -en 
fönnen zwar auch ein 8 im Pl. zufegen, als: bochels. dis 
ftels. ‚bodems. bezems. morgens, pflegen ihn jedoch. lieber 
auf en zu bilden, ald: himelen. vogelen. bodemen. Die 
neueren Grammatifer wollen Das 8, mo es eintritt, auch 

DD. d der Vocalumlaut; wogegen der Conſonantumlaut 
(wovon unten Rede ſeyn wird) feiner als im. Hochdeutſchen 
beachtet iſt. Einige Wörter haben ihren Vocalumlaut mit im 
den Ging. genommen, daß er aljo nicht mehr decliniren hilft, 
3.3. foet Cpedes) hoen (pullus) luis Pl. Inigen, muis Pl. 
muizen, goed (bonum), Als Ausnahmen Fönnten gelten lid 
(membrum) und fihip, deren PIE. leden und fchepen 
lauten. 

”) D. h. nicht blos die urfprünglichen auf are Caweiter Desl.) fon: 
bern auch die usiprünglichen auf. ar Cerfie Decl.) 
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und zon auf mannen, zonen, Die Plurale: mans und zons. 

128 Neu⸗Niederl. Sprache. — Starkes Tem. u. Neut. 

nur vom Nom. und Acc. PI. gelten laffen und im Gen. oder 
Dat. ftets en fegen. Allein aud) die Gen. und Dat. auf s. 
feheinen dem älteren. Gebrauche und heutigen Gange der 
Sprache ganz gemäß. | | u 

Anomalien find, neben dem regelmäßigen PI. von man 

e 

Starfes Femininum. 

Beifpiel: deugd PL. deugd - en 
| deugd-e dDeugd - en 

deugd-e deugd- en 
deugd deugde· en. 

Hiernach gehen alle weibliche Woͤrter; in der gemeinen 
Sprache pflegt nur das dem Gen. und Dat. angehängte e 
häufig megzufallen. Bei einigen Wörtern ficht noch dag e 
im Nom. Sg. 3. B. gemeente (commmnunitas) und dann find 
ſich alle Cafus gleih. Der Umlaut fehle, felbft in Wörtern 
‚wie gans Pl. a... Epuren fann man betrachten 
ftad, Gen. ftede, Pl. fteden, doch hat der Nom. Sy. ſchon 
ftede; auch die Compofita mit - heid z. B. warheid bilden 
den Gen. warhede, PI. warheden. — 

| Anomalien find: moeder. dochter. zufter im Blur. 
moeders. dochters. zufters. 

Starfes Veutrum. 

- Declinivt wie das Mafeulinum und hat den PI. auf en, 4.82. 
landen. worden. Selbſt die Endungen auf -er -el und 
-fel, namentlich aber die Diminutive auf fen und je 
nehmen das eigentlich blos dem. Maſc. zufommende s. im 
Bari an, 3. B. anfers, venfters. bondels. Falffens. vrou— 
eng. vogeltjes. Falfjes. meisjes. Beſonders merfwürdig 

bleiben auch hier die Falle, welche im Pl. das er einſchie— 
ben und zivar in Ddiefer Sprache mit weiterer Zufügung 
meiftens der ſchwachen Pluralendung, zumeilen fogar des 
männlichen s. ° Hierher gehören folgendes been, beende; 
ren. berd, berderen. blad, bladeren. ey eyeren. volf, 
volferen. goed, goederen. hoen, boenderen. kalf, 
falveren. Find, Finderen. Flecd, Fleederen. lam, 
lammeren. lied, liederen. gemoed, gemoederen. rad, 
raderen. rund, vunderen. ſpaen, ae Da 
neven finden fich zumweilen Die Plurale: beenders. eyers. 
hoenders. Finders, ja e8 fünnen auch Die einfachen Formen 
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angewendet werden, als: berden. bladen, volken. falden, 
fo daß bei einigen folcher Wörter der Pl. ſich auf dreierlei 
Weiſe bilden darf. : | 

Schwaches Mafeulinum. 
Deifpiel: Haan Pl. baan-en 

aan-8 ı haan- en 
aan-e ns 
aan aan-en, | 

So 5. B. graaf. heer, hertog. menfch. naam. maan. neef 
u. a. m. Es iſt hier blos zu bemerken: 

1) daß zuweilen noch die alte Nom. Endung auf e vor 
kommt, 3. B. haze. ionge en: 

2) desgleichen der alte Gen. der. ſchwachen Form als: 
heeren. hertogen. graven. menfchen, 

3) einige, urſpruͤnglich ſchwache Wörter nehmen fogar 
den farfen Pl. auf 8 an. 3. B. jonge, jongens; 
ſchade, ſchadens; welches eine doppelte Abweichung 
if, Vergl. oben ©. 125 die Anm. zum Hochdeutſchen 
ſchwachen Maſculinum. | 

Schwaches Femininum. 

\ 

Beiſpiel: tong PL tong-en 
tong-e tong-en 
tong-e tong- en | 

tong fong-en, | 

Zumeilen tritt auch Hier im Nom. Die alte Endung auf e 
hervor, als: wedume ꝛc., und dann find fich alle Caſus 
gleich. u 

Schwaches Neutrum. 
hert (jegt wieder Neutrum) *) oog und oor Ddecliniren 
ganz wie Die Mafculina. * 

H Außer in der Dativredensart ser herte, wo fih noch das 
. frühere Gem. behauptet. . | ee 
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Neu-Engliſche Sprache. 

| Bon dem heutigen Englifch gilt noch um einige Grade 
- mehr, was oben ©. 106 über die Declination diefer Sprache 
während des 13. und 14. Jahrhunderts gefagt worden iſt. 
Statt. des damaligen es pflegt jeßo gewöhnlich ein bloßes 8 
angehängt zu werden, bisweilen es, mo die harte Aus; 
fprache vermieden werden fol, Einige. der damaligen Anos 

malien find gleichfalls im Gebrauch geblieben, namentlich 
die Endung des vorausftehenden Genitivg, 5.3. the fings 
palace, jedoch nicht mehr der weiblichen Endung, da es eben 
fo gut heißt: the churches ordinanc. Pluralendungen 
auf e ſind noch: fwine, fine und die umlautenden geefe. 

lice. mice von goofe. loufe. moufe, Auch foot, tooth und 
man lauten fortwährend um in: feet. teeth. men. Die 
einzigen ſchwachen Pluralendungen find: oxen. brethern 
(neben brethers) und children, in welchem legtern das 
afte x fefihaftee *). Hierbei muß der Endung burden 

-(onus) gedacht werden, Die auch in andern Zweigen deut; 
ſcher Sprache als Zeugniß Älterer Formen übrig bleibt, (Bel. 

- Maiden puella). 

| =) Eier heißen aber eggs und nicht mehr egren. 
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Erlaͤuterung der deutſchen Declination 
des Subſtantivs. 

Die Declination des Subſtantivs, ſofern ſie an dem 
Worte ſelbſt, und nicht Durch andere von ibm getrennte Par— 
tifeln gefchehen foll, ift überhaupt auf doppelte Weife denk 
bar: entweder fo, Daß dem Wort etwas zugefügt, oder daß 
es felbft in feinem Innern verändert werde, Jenes waͤre 
wiederum verfchieden, je nachdem eine ſolche Zuthat vorne 
oder hinten angehängt würde; die deuffche Epradhe, aieich 
den meiften übrigen, erkennt aber blos letzteres, In dem 
zweiten Hauptfall Fann die mit dem Worte vorgehende Aen—⸗ 
derung den Vocal oder Conſonant der ABurzel freffen. Außer 
diefen beiden Fällen der Zuthat und. Aenderung laßt fich 
noch ein dritter annehmen, der nämlich, mo beide mit ein; 
ander angewendet würden. Der Verfolg hat zu zeigen, deß 
fi die deutſche Sprache des zweiten Falls nie an und für 
fi) bedient, fondern jede Aenderung des innern Worts nur 
auf die angegebene dritte Weife vorkommt, d. h. daß eine 
befondere Befchaffenheit der Zuthat erforderlich ift, um jene 
Wirkung auf die Wurzel herporzubringen, 

Es gibt folglich zwei Hanptmittel deutfcher Declinas 
tion: die ne Endung und den bewirften Umlaut. 
Da aber legterer, wie gefagt, nicht allein, oder nur ſchein— 
bar fo, vorfommen fann, vielmehr Durch erftere bedingt 
wird; fo ift die Endung das wahre, und die Declination 
‚allenthalben beftimmende Geſetz. Außerdem entfpringt der 
Umlaut weder in allen Fällen, noch felbft in allen Zweigen 
der deutfhen Sprache, namentlich nirgends in der. Gothi 
ſchen für die Declination, wovon hier ‚allein die Rede ift, 
weshalb von ihm erft bei den Sprachen, in denen er hev 
vortritt, näher gehandelt werden foll, — 

Unter dem Ausdruck Wort verſtehe man Bier feine 
lebendige Geftalt, die Begränzung feines individuellen Wefens, 
nicht aber feine etymolsgifche Wurzel, die als etwas nie 
ſtillſtehendes und fich immer weiter auflöfendes_eigentlich nie; 
mals erfaßt:werden kann. Dieſe Wurzel: Rn noth⸗ 
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wendigerweiſe einfilbig, jene Geftaltung des Gubftantivs 
hingegen darf zwar einfilbig, aber auch mehrfilbig fennz” 
denn der Sprachgeift bedient ſich der Zuthat oder Erweite— 
rung eines Wortes nicht blos zum Behuf der Declination, 
fondern allgemein zu der mannigfaltigften Beſtimmung, Aus; 
breitung und Fortpflanzung desfelben. Die nämlichen Triebe 
der Endungen und Umlaute, welche bier in befonderer Bes 
iehung auf die Declination erörtert werden follen, thun 

ſich daher in dem gefammten Felde der Sprache überhaupt 
‘ hervor, und es muß demmächft in dem Abfchnitte von Der 

ortbildung umftändfich davon die Rede ſeyn. Zufällig 
fönnen num folhe Endungen mit denen der Declination ganz 
übereintreffen, welches für die Gefchichte der Declinationen 
wichtig ift, und zu. mancherlei Abweichungen Anlaß gegeben 
hat. Einige Beifpiele werden dies deutlich machen. Die 
gothiſchen Accufative thio dan und hanan find fich Außer; 
lich völlig ähnlich, aber in erfterem bezeichnet an die Ga 
ftalt des Wortes felbft, in legterem eine bloße Declinations; 
form, fo, daß jenes thiodan, dieſes han-an gefchrieben 
werden müßte. Unfer heutiges morgen declinirt wie bo, 
gen und beide bilden im Gen. morgens, bogens; um fie 
aber recht zu verftehen, würde man jenes morgen-&, dieſes 
bog-ens zu —*78 haben, folglich lautet ihre Declina— 
tiongendung fehr verfchieden *). Zur Vermeidung einer 
folhen Verwechſelung werde ich mich für die Endungen, 
womit die Sprache Declinirt, des Ausdrucks Caſus bedienen, 

Die Lafus der deutſchen Declination berufen auf 
Zugiehung der fünf Vocale und ihrer verhälmißmäßig - 
angeordneten Verbindung mit vier Confonanten, nämlich f 
em und n, wovon die drei legten ſaͤmmtlich zu dem Fiquis 
den gezahlt werden. Hierin zeigt ſich die weife Sparfamfeit 
der nt , welche mit anfcheinend geringen Mitteln. eine 
fo große Zahl von Fällen zu beſtimmen vermag. Jeder 

’ m 

Aber wer in dem heutigen Deutſch den Gen. Bogens deeli⸗ 
\ nirt, muß freilih die Endung en im Nom. als wirkliche 

Wortendung fegen. Ohne Zweifel bat ſich aud bie alte 
Sprache aus manchem Eafus eine neue Gehalt des Wortes 
erichaften. Im Gothifhen wulthzus ift us der Nom. dritter 
Deel.; im Althochdeutfchen lautet diefes Wort wuldar, wols 
dar, im U. ©. wuldur, wuldor; Gen. wuldares, muldored, 
-alfo ift der Eajus in die Eigenthümlichkert des Wortes vers 
webt worden, und ed gehört nun in die erfle Deel. So er 
Bären ſich Die verfchiedenen Formen: fign, Gen. figed und 

‚ figor. Gen. ſigores, daher bei Neugart in einer allemann. Urf. 
von 744. Nr. AL, noch der Mannsname Sigurs mar 

‘ 

* 
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einzelne Vocal *) für fich reicht Bin, einen Caſus zu bilden; 
gewoͤhnlich aber pflege noch einer der angegebenen Conſo⸗ 

J 

nanten damit verbunden, zuweilen dieſem ein zweiter Vocal 
zugefuͤgt zu werden. In einigen Mundarten wird ſogar 
— der beiden Linguale, ſey es Das x oder das f völlig 
entbehrt. € 

Auf dieſem Wege enffpringen in der deutfchen Deck 
nation zwei Numeri: Singular und Plural **) und 
vier Cafug: Nominativ, Genitiv, Dativ und Accw 
fativ. Der Ablativ ift dem Dativ überall gleich und bleibt 
bier unter dieſem beftändig mitverfianden. Bon dem blog 
gothiſchen Wocativ wird bei der gothiſchen Declination ges 
bandels werden, Ä 

Die deutihe Declination theilt fich vorerſt in zwei 
Hauptcaffen, in die ftarfe und ſchwache. Eine Unter 
fheidung die ihr fehr eigenthämlich iſt, (wiewohl fie auf 
einem natürlichen auch in andern Sprachen thätigen Grund; 
fag beruht), und ohne melde es unmöglich märe, ihre 
Weſen und die nach und nach eingetretenen Veränderungen 
irgend zu verfichen. 

Die Wurzel eines Worts ift immer reicher und Fräfs _ 
tiger, als das, was aus ihr hervorfeimt. Für die Sprach 
bildung insgemein gilt * die Regel: das abgeleitete 
Wort hat ein geringeres Vermögen ſich zu aͤußern und zu 
verändern, als feine Wurzel. Es ift etwas fremdartiges 
binzugetreten, welches die Freiheit feiner Bewegungen flört. 
und die Mannigfaltigfeit feiner Zortentwicelung hemmt. 
Das Adjectiv voll 5.3. bildet aus fih: Fülle, füllen, 
völlig, das Subſtaniiv Tag den Genitiv Tages, den. 
Dativ Tage. Hingegen läßt fih aus Fülle nichts weiter 
herleiten, und Das abgeleitete Subft. Bote erzeugt nur 
einen Caſus Boten, der für jenen Gen. und Dat. zugleich 
gelten nuß. 

Dieſe Berfchiedenheit in dem Dermdgen einzelner 
Wörter hat num für die deutſche Declingsion zwar die Folge, 
daß wirklich ale Wörter, die blos Wurzeln enthalten, Dd. D» 
alle einfilbige, einer vollfommeneren Art zu decliniven fähig 
find; nicht aber darf fo gefchloffen werden, daß umgekehrt 
alle abgeleitete, d. h. mehrfilbige unvollkommner decliniren. 

*) Dipbthonge kommen nur int gothifchen vor ei, airund au. 
”) Der Dual bat’ fih blos in der Derl, des perfünl. Prono⸗ 

mens erhalten. | | 9 

* 
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Wäre das, fo wuͤrde fich die Sprache felbft eine unzeitige 
und nachtheilige Schranke fegen und. weil ihre fortfchreitende 
Dildfamkeit immer mehr Wurzeln auszudehnen trachtet, in 
ihren Declinationsformen unverhaͤltnißmaͤßig ſchnell finfen. 
Es gilt daher als Grundſatz, Daß auch viele abgeleitete 
Wörter an den Vorzugen jener Einfilbigfeit ganzen Theil 
nehmen und nur eine gewiſſe Gattung der mehrfilbigen 

einen abweichenden, einiörmigen Gang hat. Das Kenn 
zeichen dieſer unvollfommneren Declination ift nun der in 
allen Caſus, außer dem ſtets auf einen Vocal endigenden 

" Nominativ Ging, *), hervortretende Confonant n., Es laß‘ _ 
fen fih ungefähr folgende nähere Negeln geben: 

1) Kein einfilbiges Wort declinirt ſchwach, fondern immer ftark, 
2) Bon abgeleiteten Wörtern decliniren flarf: a) beim Mafe. -- 
md Neuer, die Endungen uf. m.n. vb. g. d. .u u AR 
(m), gewiffe auf o und i. b) beim Fem. die Endungen 
‚auf ida. ina. inna. iſſa, gewiſſe auf a und i. 

3) Ale ſchwach declinivende Wörter, find mehrſilbig (abge⸗ 
leiier) **) und enden beftändig auf. Vocale. 

4) Die hauptfächlichften fchwachen Endungen find: a. o. i. 
ei. 6, ila. ilo. wa. wo. iffa. iffo. mo. ina, ara. urra. 

fo gut als ſich dergleichen Regeln im allgemeinen für affe 
Mundarten deutfcher Zunge aufjtellen laſſen. Auch ſollen 
fie Hier, mehr zur Verſtaͤndigung des in Frage fichenden 
Unterſchieds dienen. 

Gegen die Allgemeinheit dieſes Unterſchieds in ſtarke 
und ſchwache Declination, ven ich. als den oberflen der 
deutſchen Sprache betrachte und den wir außer dem Gudft. 
auch bei dem Adjectiv. wirkſam fehen werden, laffen ſich 
verſchiedene Einwendungen machen, ———— 

a) daß er in der daͤniſchen und engliſchen Sprache nicht, 
erſcheine. Allein dieſe find gerade unter allen deutſchen 

Sprachſtaͤmmen die abgeſchliffenſten und cs laßt ſich 
gar nicht bezweifeln, daß er in ihrem fruͤheren Zuſtande 
ſtattgefunden hgt. Und felbft bei der viel kraͤftigeren 

ſchwediſchen Sprache folgt aus der unmittelbaren. Bers 

) Don dem Dat. Pl. wird hernach Rede feyn Ci. unten die 
‚elfte allgemeine Regel.) 

» Es verſteht fih, daß nicht gerade die Wurzel aller felcher Ab: 
ſeitungen noch jetzt vorhanden zu ſeyn braucht, vielmehr ift fie 
bei vielen verloren oder dunfel, 3. B. bei hana (gellus) | aubhſa (bos). | 

Pe —— 

— 
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gleidung mit dem Altnordiſchen, daß die ſchwache 
Deel. wegen der fehlerhaften Anwendung eines Conſo— 

nanten nur ſchelnbar fehlt, in der That aber vorhanden 
it; wie fie denn auch bei dem Adjective, felbft im 
Dänifchen, deutlich fortdauert. | 

b) Daß bei der altfriefifchen und nordifchen ſchwachen 
Decl. das behauptete Kennzeichen n abgehe. Allein 
auch hier war es früher vorhanden, mie zu bemweifen 
fteht theils aus feinem Hervortreten im Gen. Pl. theils 
aus der Analogie des Infinitivs in den befragten Spras 
ei, der ebenfalld auf a flat auf am ausgeht, Das 
rühere n aber in feiner Declination wiederum verraͤth. 
WVergl. die Decl. des Infinitivs.) Man fehe auch die 
zu dem altnord. Acc, Pl. Maſc. gemachte Bemerkung, 
und erwaͤge befonders die in dem ſpaͤteren Angelfäch 
iſch einreißende Megmwerfung des n wovon Hikes E.95. 
eifpiele in Menge fammelt, 4 

©) Daß der altnordifhe Plural der im Eing. ſchwach 
declinirenden Wörter ftarfe Formen zu brauchen pflegt. 
Allein ich fehe auch hierin die bloße fpätere Ausnahme, 
worunter die Allgemeinheit der anfänglichen Kegel gar 
nicht leiden darf, Hierbei ift die Abweichung des Plus 
ralg der ſchwachen Adjective, welcher confequent der 
ſchwachen Declination folgt, von den Subftantiven, Die 
font den Sing. mit ihnen gemein haben, nicht zu 

Zur Bezeichnung dieſer Unterſcheidung babe ich Die 
Yusdrücde ftarf und ſchwach gebraucht, fie find velativ 
zu nehmen und richtiger würde die flarfe Declination: Die 
ftärfere, die ſchwache, Die ſchwaͤchere heißen, Die ges 
ringere Kraft der legteren zeige ſich nun hauptſaͤchlich in 
folgenden Stuͤcken: | 

a) Die ſchwache Declination fann nicht fo viel Caſus an 
einem Worte ausdrücen, als die ſtarke. Dies gilt im 
ganzen, nicht im einzelnen, da es wohl Falle gibt, die 

. der ftarfen Decl. beigezaͤhlt werden müffen, und gerin 
gere Biegungsfähigfeit zeigen, mie die Wörter der 
fhtwachen Claſſe. Man denfe zumal an die flarfen 
Endungen auf i. 

b) Die Unterarten der ſchwachen Deck. find ſich ſehr aͤhn⸗ 
ih und gleihfam nach einem Fuß gefchnitten. 

e) Es gibt folder Unterarten weniger, als bei der ftarfen 
Dechnation.. en 
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d) Bei dem Adjective ſchwacher Declination findet fich 
meifteng der Artikel vorgefegt, welches auf un 
des von ihm regirten Wortes weil. Sogar bey Subs 
ftanfiven, deren Formen zmwifchen flarf und ſchwach 
ſchwanken, jcheint in der niederländifhen Sprache der 
Artikel auf etwas Ahnliches hinzudeuten, 

e) Einige für die ſtarke Deck. gültige Hauptregeln fallen 
in der ſchwachen aus, namentlich Die des Erfcheineng 
der mahren Geftalt des Wortes im Acc, Sing. und 
die Verwandtfchaft des Nom. Ging. Gem. mit dem . 
Nom. Pl. Neutr. 

f) Die ſchwache Declination verdirbt fchnelfer, wie die 
ftarfe. 3. B. die erite ftarfe zähle im Gothiſchen acht 
Endungen für acht Caſus, die erfte ſchwache nur ſieben. 
am Alt; Nordifchen if’ dies Verhältnis von acht: fieben 
ereits gefunfen auf fieben: vier und im Mittels Hodys 

deutfchen auf vier: zmwei.- In dem heutigen Englifchen 
haben fich zwar noch einige Trümmer der flarfen Deck. 
erhalten, aber die ſchwache ift völlig erlofchen *). 

Fremde, in die deutfche Sprache aufgenommene Wörter 
decliniren wenigſtens fruberhin meiftentheils ſchwach; bei 
ihnen aber war die geringere Regſamkeit vorauszufegen, 

Da, wie wir unten fehen werden, der Unterfchicd zwi⸗ 
, (den ftarfer und ſchwacher Deck. bei dem. Adjectiv in der 

eife gilt, daß von jedem einzeinen Beiwort der Kegel nad) 
bald die ſtarke bald die ſchwache Form gebraucht wird, je 
nachdem es die Umftände fordern; fo fönnte leicht der Zweifel 
entipringen: ob nicht auch für jedes Subſtantiv eine folche 
Doppelheit angenommen merden mäffe? Dies ift aber zu 
verneinen. Denn Das Subftantiv ſtehet ſonſt [hon an Mans 
rigfaltigfeit weit über dem Adjectiv, und jene Umflände 
haben offenbar weniger Einfluß auf die Stellung des erfteren, 
Blos ald Ausnahmen, und felten treten ftarfe und ſchwache 
Subftantivformen derfelben Wörter zugleich ein, wovon man 
und manna das mwichtigfte Beifpiel * mag. Etwas am 
‚ders ift, wenn aus dem flarfen Subflantiv entweder Durch 

) Diefe Beifpiele können einiges Licht auf die Frage werfen: ob 
nicht die —— Decl. uͤberhaupt als eine Verſchlimmerung 
der uranfaͤnglichen ſtarken betrachtet werden müfe?t Die 
Beantwortung liegt außerhalb einer Gefchichte der deutſchen 
Sprache, und wäre erſt aus der Vergleichung frenider, aber 
verwandter und älterer Sprachſtaͤmme zu ſchoͤpfen. Beide 
Arten ſcheinen ſchon frühe neben einander herzugehen, ſich zwar 
zu berühren, allein nicht ın einander aufsuldfen. . 
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Zuſammenſetzung oder veraͤnderte Bedeutung ein ſchwaches 
geleitet wird, So aus dag das Att-Hochdeutſche sdago 
(endi-dago. fult-dago 2c.), vder im Islaͤndiſchen aus 
dagr Gen. days das Compofitum Daud-dagi, Gen. 
Daud-dDaga, Auf diefe Weife find befonderd viele Eigens 
namen gebildet worden, ald z. B. aus ger, geres der 
Name: gero, geren — | 

Die bisherigen Grammatifer haben die Wichtigfeit und 
Entftehung des Unterfchiedes der flarken von der ſchwachen 
Deck. völlig Überfehen. Bei der Unterfuchung älterer Sprach 
ſtaͤmme Hat man feine immer d-utlicher und reiner wahrzu⸗ 
nehmende Korm nicht verkennen fünnen, ohne ihn jedoch 
‚gründlich aufzuſtellen )Y. — | ’ 

Dem einen Kennzeichen der ſchwachen Declination, naͤm⸗ 
fi dem Vocalausgang im Nom. fand urſpruͤnglich ein ans 
deres Kennzeichen der ftarfen gegenüber, der Ausgan 
des Nominativg auf f.oder r, welcher eigentlich Do 
nur den männlichen, theilmeife den weiblichen, nie aber neus 
tralen Wörkern zugekommen zu feyn fiheint, und als cin 
befonderer Schmud jener Subftantive, deffen die Gefchlechtss 
loſen unfähig gemefen, oder früher verluftig geworden, bes 
£rachtet werden. muß. Diefer Confonant des Nom. wurde 
ſodann im Accufative abgelegt, der darum fletd das Wort 
in feiner bloßen Geſtalt enthielt. Ein ſolches Zeichen des 
Nom, findet fi aber nur im Gothifhen und Alt: Nordis 
fhen, feineswegs im Alt: Hochdeutfchen , anın oder 
Sriefifhen, melde Sprahftämme daher ihre Nominative 
nicht von den Accufativen unterfcheiden können. Ohne Zweifel 

I MNaff ſetzt die ſchwachen Declinationearten den ſtarken fogar vor⸗ 
aus, wiewohl er en S. 58 gtoͤßere Entwicelung richtig 
zuſchreibt. Erſtere find auch nicht einfacher, ſondern einjörmis 
ger, denn man darf das mindere Maaß innerer Kraft doch 
nicht Einfalt nennen. Beim Adiective trennt er viel beſſer 
die ſtarle und ſchwache Erich und kann jener den Vorrang 
nicht entziehen; die Nichtigkeit der dabei gebrauchten Aus— 
drüde befimmt und unbeſtimmt wollen mir hernach 
beim Adjectiv beleuchten. In der gothifchen Grammatik hat 
man eine angemefienere Rangordnung für das Gubflantın bes 
folgt; allein die Benennung adiectivifcher (Hart ſchwa⸗ 
cher) Deel. feheint mir ag eben ‚weil ja das Adjectiv 
auch beide Arten zuläßt. Bei dem Adjectiv felbft heiße es 
dafür abfracs (Hark) und coneret (ſchwach) oft auch) 
emphatifch, weiches alles die Sache meder genau enthält, 
noch auf das Subſt. paßt. Eine Abftraction ift: in der ſtarken 
Form nicht zu fpüren, da fie fich gerade viel lebendiger und in 
allen Anwendungen mannigfaltiger erweiß, Ä 
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ift aber der verſtaͤrkte Ausgang des Noms. in früherer 
En auch bei diefen vorhanden gemefen, mie feine häufige 

eibehaltung in der Deck. der Adjective unumftößlich darthut. 

Die Unterabtheilung der Declination in ihre Arten wird 
fediglicy Durch Die vorherrfchenden Vocale beftimmt. In der 
erften flarfen regirt a oder o, in der dritten u, in Der vier 
ten’i; im Das e verfinfen fpäterhin nach in allmäligen, obs 
gleich fehr verfhiedenen Stufen die vier erftgenannten Vocale 
früher ift e8 an Die Stelle des i und a, fpäter an Die des 
‚v und u getreten, Ueberhaupt zeigt fich in der Verwen— 
dung, Miſchung und Erfegung diefer Laute untereinander 
der Beift dee Sprache bewunderungsmürdig und in feinen 
Mitteln hoͤchſt erfinderiſch. Aendert fih nur ein Vocal, fo. 
fheint dies die ganze Maffe der Bewegungen zu trüben und 
eine. nenne. Austheiling und Vergleichung der verfchiedenen 
Kräfte nöthig zu machen, aber die Sprache gibt ihren ges 
ftörten Bau noch nicht auf, fondern firebt ihn unaufhörlich 
wieder herzuftellen,, in geringerer Voufommenheit, fo meit 
ihr Vermögen jedesmal reicht, Es Darf daher behauptet 
werden, daß fih die Declination unter allen Umftänden 

gleichſam von neuem feßt und lebendig aushilft. Im Allge 
‚meinen läßt fich über den Rang der einzelaen Laute etwa 
folgendes annehmen, Das a erfcheint als der edelfte und 
vollfommenfte, und behauptet die erſte Stelle, Daher pflegt 
diefer Vocal vorzugsweiſe dem Maſcul. anzugehören. Das 
9 hingegen ift ein Zeichen des mweiblihen Geſchlechts; i und 
u dienen zu einer. gegenfeitigen Vermittlung beider Ge; 
ſchlechter. Indeſſen leidet in der Bejchichte der Sprachen 
diefer Grundfag unvermeidlihe Ausnahmen, und es Fann- - 
fihb die angegebene Drdnung völlig umzudrehen fcheinen, 
wovon das deutlichite Beiſpiel in der Vergleichung der alt 
bochdeutfchen ſchwachen Deck, mit der Gothifchen liegen 
Dürfte. Diefe endet ihr Maſcul. auf a, ihr Femin. auf o, 
die Alt; Hochdeutfche ihr Mafeul, auf. o und ihr Femin. 
auf a Man würde aber irrig in dieſer Abweichung einen 
geraden Fehler fuchen, da fie ſich vielmehr hiſioriſch auf 
mehr als einem Wege vermittelt nachweiſen läßt. 

Diejenige Declination, welche ich als die zweite, ſowohl 
bei dem ſchwachen als bei dem ftarfen Subſt. aufgeftellt habe, 

iſt genau betrachtet und urfprünglich Der erfien jedesmal 
gleich, indem fie blos Ableitungen vermittelt des Vocals i 
umfaßt. Ihre Außerlihe Trennung Bat mir indeffen nüglich 
gefhienen, und wird fich im Verfolg der Biftorifchen Eroͤr⸗ 
terung zu vechffertigen wiſſen, zumal weil ſich fpäterhin 
Wörter aus andern Declinationen zu ihr zu Schlagen pflegen, 

’ 
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Erwaͤgt man dieſe vier, oder lieber drei Declinationen, 
ſo wird ſich eine große Aehnlichkeit unter den drei verſchie⸗ 
denen Geſchlechtern nicht uͤberſehen laſſen. Das Mafeulis 
num erfcheint nur überall. ald das Bollfommnere und am 
feinften gebildete. Das Femininum fteht ihm in vielem gleich, 
hat beinahe diefelbe Mannigfaltigfeie nur in befchränfteren 
Sällen, muß aber einige felbfiftändis und eigenthümlich bils 
den. Das Neutrum ift am einfachiten und ſtimmt im den 
Stüdfen, wo das Femin. abweicht, meiftens mit dem Mafc, 
überein; ed muß aber gewiffe Fälle aufopfern, in denen fich 
das Femin. noch bewegen fann *). Das Maſc. wird als 
früher vorhanden gedacht und fcheint dem Femin. einige 
Mittel und Behelfe vorwegzunehmen, welche diefeg zu feiner 
Unterfcheidung nur unvollkommner nachzuahmen vermag **). 
Das Neutrum fann man ein blos unbeholfeneres Maſculi— 
num nennen. | 

Das auschnandergefegte Verhältnis ift nicht nur in den 
fiehenden Formen einer jeden deutfchen Sprache fichtdar, 
fondern.es wird Durch die ganze Gefchichte derfeiben erläutert: 
Im Mafeulinum zeige fich namlidy überall größerer Halt, 
und die beiden ubrigen Gefchlechter finfen leichter in Entars 
tung ***), Endlich kann man aud) darin die geringere Stärfe 
des Femininums erfennen, daß .es für feine beiden erſten 

m enge z. B. zählt die erſte männliche Deel. für ihre 
acht Eafus achterlei Endungen , deren jede von der andern 
ausgezeichnet und eigenthünilich beſtimmt iſt. Die erfte weib⸗ 
liche Dingegen hat ihrer nur fünferlei für diefelben acht Caſus, 
fo daß, Nom. und Acc. Sing. auferdem Gen. Sing. Nom. 
und Aee. DPI zufanımenfallen. Die erfte neutrale hat ihrer gleichs 
falls fünferlei. wobei fih nur das Zufamntenfallen der Caſus 
anders, als beim Femın. beſtimmt. Die erſte altnordifche 
Deel. zähle im Mafe. fieben, im Kemin. fünf, im Neutrum 
fünf Endungen. Die erſte Mittel-Hochdeutſche im Mafe, vier, 
im Semin. zwei, im Neutr. fünf. 

22) 3. B. das ſchwache Mafe, weiß im Gothifchen und Hochdeuts 
| deutfchen feinen en. Ging. mohl zu unterfcheiden von dem 

Nom. Pl. Im Femin. laufen aber beide Caſus In eine Form, 

ss.) Sonderlich Ichrreich ift hierfür die Betrachtung des heutigen 
Hochdeutſchen und Niederländifchen. In jenem, als dem kraͤf⸗ 
tigeren, bat eine verderbliche Miſchung farfer und ſchwacher 
Formen, die ſich im Niederländifchen bereits durch alle drei 
Geſchlechter erfircckt, blos dag Femin. ergriffen. (Es ift ung 
hier blos merkwürdig, daß diefer Fehler gerade bei dem Femin. 
anhebt ) Einen andern Beleg Fann die Wahrnehmung abges 
ben, daß fich Die Formen der vierten weiblichen Deel. Cweil 
fie halbmaͤnnlich) beffer bewahren, als die der erſten. Vergl. 

3. B. die Spur des alten Gen. Ging. auf 6, 
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. Declinationen, gleich dem ſchwachen Subftantiv , der. Vocals 
endungen fchon im Nom. bedarf. Die dritte und vierte 
weibliche Derlination ‚hingegen müffen überall als Annahes 
zungen zur männlichen Form betrachtet werden, mie fie Denn 
überhaupt eine unleuigbare Vermittlung und Verwandtſchaft 
le beiden Gefchlechtern *) wirklich bilden, und, den 

en. und Dat, Eing. abgerechnet, ſtets zufammenfallen. 
Ich werde daher dieſe dritte und vierte weibliche Deck. zu⸗ 
weilen die balbmännlide nennen. . 

Bei der ſchwachen Declination hat fih das angegebene 
Verhältnis einigermaßen verändert; alle Declinationen gehen 
hier einen einförmigen — , aber es hat ſich auch eine 
Yehnlichkeit zwifchen der weiblichen und neutralen Form eins 
gefunden, mährend die fonftige- Gleichheit: des Maſc. mit 
dem Neutrum blos in den eigenthümlich weiblichen Enduns 
gen (dem Gen, und Dat. Sing.) wieder eintreten fann. 

Allgemeine Kegeln für die Declination aller deut 
fhen Sprachſtaͤmme, fofern fie nicht fehon in den voraus⸗ 
J—— Grundſaͤtzen begriffen ſind, laſſen ſich nach forgs 
Ältiger Ueberlegung, jedoch ohne Mückficht auf einige fp&s 
—* — unorganiſche Abweichungen, nur folgende 
aufſtellen. 
1. Der Acc. Sing. der ſtarken Declination weiſt ſtets für 

das Maſc. und Femin. die wahre Geſtalt des Wortes, 
ohne Zuthat einer Endung auf: In der ſchwachen Declh. 
muß man diefe- umgekehrt im Nom. fuchen, da der Acc. 
eine Zuthat befommt. - Aus diefem Grund ift der Nom. 
des Neutrums in der flarfen Dec. ftetd dem Acc. Mafc., 
in der ſchwachen aber dem Nom. Femin. vergleichbar. 

II. Die Eonfonanten f oder x fönnen im Ging, nur den 
Nom. und Gen., im Plur. nur den Nom. und Acc. bes 
zeichnen. Im Gen. Sing. haften fie aber viel ftarfer und 
das f hat fich daſelbſt durchgängig im Maſc. und Neutr. 
erhalten, mährend es in den übrigen Caſus, fo mie im 
Femin. häufig abgefallen ift. 

I. Der Dat. Pl. endet auf den Confonant m in allen Ge⸗ 
ſchlechtern und Declinationen. 
IV. Der Gen. Pl. endet auf einen Vocal in allen Geſchlech⸗ 

tern und Declinationen, 

V. Der Dat. Sing. endet auf einen Vocal in. allen ſtarken 
Declinationen. Es beſteht eine gewiſſe Analogie zwiſchen ihm 

*) Aus dieſem Grunde fehlt vieleicht dem Neutr. die vierte Deel. 
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‚and dem Nom. Pl. , die fich beim allmäligen Sinfen der 
der Formen auf mancherlei Weife bemerflich macht. | 

VI. Rom, und Acc. PL. find fih in der ſchwachen Deck, 
überall gleich; in I ftarfen nur immer beim Neutrum 
‚und meiftens *) beim Semininum. 

VII. Rom, und Acc. Sing, find beim Neutrum überall gleich, 
Sen, vr Dat. ans Dei ——— im Sing. und pl. 

r da aſc. und Neutr. gleich. r die ſchwache gilt 
es lediglich vom Sing. ſchwache 

IX. Der Nom, ſchwacher Decl. iſt im Femin. und Neutr. gleich, 
X. Der Nom. Femin. Sing. erfter Deck. hat mie dem Nom, 

pl. Neutr, unleugbare Analogie, Doch gilt das nur von 
dem ftarfen Subft., nicht von dem ſchwachen. 

XI. Der Dat. Pl. fcheint für das Kennzeichen der ſchwachen 
Deck. völig unempfindlich zu fern. Man fehe die Des 
merfung zur gothifchen Declination, | 

XII. Der Get. Sing. und Nom. Pl. find fich verwandf; 
beim Mafc. zeigt fi dies in einer bloßen Analogie, beim 
Femin. aber in völliger Gleichheit. 

Alte, Ausnahmen von diefen Sägen **) erfcheinen als 
bloße fpätere Verderbniß, und befräftigen die Regel für den 
früheren Stand der Sprache um fo flärfer, | 

- Leber. Ä 

die gothifhe Subftantivdeclination. 

Die gothifhe Declination ift unter allen deutfchen un⸗ 
freitig die vollfommenfte; fie waltet freier und ebenmäßiger 
mit den Vocalen und in deren Verbindung zu den Gonfos 
nanten, als irgend ein andrer Stamm diefer Sprachen. Zu⸗ 
mal fiehet das Mafculinum in vollem Saft und erfreut fi 
der ſchoͤnſten Mannigfaltigfeit **8*). Der Eonfonanten ge 

2) D. h. in den ſtreng weiblichen Deelinationen, der erſten und 
. * 

weiten, nicht fo in den halbmännlichen. 
*") 3. B. von der dritten der fpäter deutfche Dat. auf n — von 

der vierten, der neunordifche Gen. auf f — von der ſechſten, 
die fpätere Gleichheit deg Rom. und Acc. Pl. ſtarker Mafeılline. 

) Die geringere des Femin.' zeigt fich deutlich in der Kleinen on. 
. der zur dritten ſtarken Deel. gehörigen Wörter. Schon hier 

— 
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braucht die Declinafion des Subſtantivs nicht mehr als drei: 
m, mund f. Die Natur dieſes Ziſchlauters wird ſich in. 

dem Abfchnitt von. den Buchflaben und der MWortbildung, 
doch auch fchon bei der Deckination des Adjectivs deutlicher 
entwickeln. Da es nämlich bei einem Darauf folgenven Bos 
cal in das meichere z überzugehen pflegt; fo tritt es Den 
Faͤllen näher, wo andere deutſche Sprachſtaͤmme feinerftatt 
ein x verwenden. Hieraus laſſen ſich einige folgenreiche 
Saͤtze entwickeln. Denn weil das ſchaͤrfere ſ hauptſaͤchlich der 
männlichen und neutralen Endung des Genit. Ging. eigen 
iſt, in ven übrigen Fällen mehr das gelindere und dem r 
ähnliche vorkommt; fo erklärt fich, warum in Der Folge jenes 
länger Stand gehalten habe, dieſes aber leichter abgeworfru 

Ce yy. —5 | | 
Als durchgehende Regeln kann man zu den vorhin geger 

benen allgemeinen für. die gothifche Sprache noch folgende 
ihr eigenthuͤmliche fügen. | 2 

ı) Das f als Kennzeichen des Nom. Sing. findet bei dem » 

»  ftarfen Maſc. überhaupt *), bei dem Femin. nur in den 
halbmaͤnnlichen Declinationen ftatt. Cs ift-übrigeng gleich: 

gültig, ob das Wort die bloße Wurzel enthalte oder aud) 

mehrfilbig endige, z. B. hairdei s und galabein - 8 haben 
auch das Kennzeichen. Niemals aber kann es einen 
ſchwachen Subft, beigelegt werden, We 

2) Der Gen. Sing. endet überall auf ſ, welches aber durch 
einen vorgefegten Vocal näher beſtimmt wird. Go ent 

fpringen ĩs und aus für Das Mafc. und Neutrum, os 
und ais für das Femin.; in der ſchwachen Decl, ins 
"und on$ «eins). | 

3) Der Nom. Pl. endet bei dem Maſc. und Femin. ſtets 
auf f (bei dem Neutrum aber, gemäß der zehnten allge; 

meinen Negel, auf a). Die Verbindung mit den Vocalen 
bringt fodann folgende Caſus hervor: os, j08, jus, eis, 

ans und onß (eins). Diefe Nominative umterfcheiden 
fi von den Genitiven Sing. bei dem Mafc. ftets, bei, 

dem Femin. nur in der halbmännlichen Declination, nicht 
——— — — ⸗ 

aus darf das allmaͤlige Abnehmen der Endungen auf us oder, 
u auch im Maſe. geweiſſagt werden, da, wie oben bemerkt 
worden, das Ginken der Formen bei dem Femin. anbebr. 

H Ein wirkliches r hat Ulfilas blos im Gen. Pl. des perfönlichen 
Pronomens, fonft nirgends in der ganzen Deelination. 

“*) Zwei Ausnahmen man und wair (ſ. die Anmerk. zu ben 
gorhiichen Anpmalien), oe 
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aber in der eigentlich weiblichen und ſchwachen. Das 
Verhältnis der Genitive zu den Nominativen iſt folgens 
Des, id: 08 — eis: jos — aus: jus — is: eig”), 
beim Femin. 05: 08 — jos: jos — auf: jug — nis: 
eis und in der ſchwachen Dech, ins: ans — ons: ong 
(eins: eins). | 

4) Der Acc. kann fih vom Nom. nur bei folhen Wörtern 
unterfchieden, die im Nom. Ging. das angegebene Kenn; 
ze f Haben; in allen andern Fällen find fich beide 
afus überall. gleich. (Vergl. die ſechſte und fiebente all 

gemeine Regel). Ber jenen aber: gefhieht die Bildung 
des Acc. fo, daß im Sing. Das Sennzeichen des Nom. 
abgelegt, im Pl. Hingegen der Acc. gegen den Nom. durch 
Einfhaltung eines n geſchwaͤcht wird. Die Vocale diefer 

Pluralaccuſative flimmen jederzeit zu den Vocalen der 
Mluraldative und man fann ihre Ausgänge auf ans, ung 
und ins mit denen der ſchwachen Decl. vergleichen **). 
Der Acc, Pl. der beiden erften männlichen Declinationen 
trifft ftets in der ftarfen und fchwachen zufammen. Merk 
wuͤrdig ift das Verhältniß des Acc, Ging. zu dem des 

l., indem jener auf einer Verminderung, Diefer auf einer 
rweiterung der Nominativform beruhet. oo 

5) Das m des Dat, Pl. wird Durch vorgeſetzte Vocale ger 
nauer beftimmt und lautet beim Maſc. am, jam, um, im, 
beim Femin. om, jom, um, im, eim, beim Neutrum 

blos am oder jam. | 

6) Durchgehends lautet der Dat, Sing. ſtarker Feminine 
auf. ai ***), beim flarfen Maſc. und Neutr. auf a. Die 
dritte. Decl. allein bildet ihn auf au. 

7) Die männliche Natur des a und die weibliche des o er; 
heilt in den deutlichſten Gegenfägen aus den Dat. und 
Acc. Pl Kein Maſc. fann aufom und ons, fein Femin. 
auf am und and ausgehen. | 

8) Der Gen. Pl. Femin. endet in der farfen auf o, in der 
ſchwachen auf ono (eins). Dei den männlichen, neutras 

ken und halbmännlihen Wörtern: auf e, ane, one und 

*) Man vergleiche das gothiſche i unferm e, das gothiſche ei 
unferm i. 

»⸗) Zugleich ein neuer Beweis für die vorhin ©. 135 feſtgeſetzte 
Unterordnung der fehmachen Form unter die ſtarke überhaupt. 

*, Die Einſtimmung diefes Dat. Sing. des weiblichen Subk. mit 
dem Nom. Pl. des männlichen Adject. das gleichfalls al hat, 
ift bemerkenswerth. (Vergl. Regel V.) RI | 
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dieſer Ball iſt characteriflifch der einzige, mo die gothifche 
:Declh, das bloße e als —— geſtattet. In der 
zweiten und dritten Decl. beſtimmt ſich die Vocalendung 
naͤher in je, jo und iwe (ſtatt iue). | 

9) Die Endung i fann im Nom. Ging. nur dem farken 
Semin, und Neutr. zweiter Deck. zuftehen, bei dem Maſc. 
wandelt fie fi) wegen des anhängenden f in ei, fobald 

‘aber das f im Acc, wegfaͤllt, tritt wieder das bloße i 
erbor *). Auf diefe Weile wird auch völlig Elar, warum 

fi) der Nom. Pl. der vierten Decl. balgeis bei abfallen; 
dem f hochdeutfh in balgi verkehrte. — Die Vertau⸗ 
rhung der Laute u und au in der Dritten Deck, fcheint 
aus ähnlichen, wiewohl nicht ganz gleichen, Geſetzen her: 
vorzugehen. Das ei in der dritten Decl. des ſchwachen 
Semin. ſtehet Hingegen ſtill und ift feiner Abmwechfelung 
‚mit i fähig, 

10) Den Vocativ bildet der Gothe entweder mit Wegwer—⸗ 
ng des Nominativfennzeihens, wo folches vorhanden 

iſt (wo er alfo dem Acc. gleichlauter. Nur die dritte 
Decl. macht ihn dem Dat. gleich) oder er läßt ihm völlig die 
Endung des Nom. felbit (alfo in der erften und zweiten weib; 
lichen, in der neutralen und ſchwachen Deck. uberhaupt). 
Bergl. ahmaMarc.9,25. frauja Matth. 7,22. dwala 
Matth. 5,22. barnilo Matth. 9,2. Marc. 2,5. mamwilo . 
Marc. 5,41. Im Pl. ift der Doc, nie vom Nom. unters 
fhieden **). | 

‚2ı) Die erfte und vierte männliche Deck. fallen im ganzen 
Sing. für den Pl. aber nur im Gen. ftets zufammen 
Die Plurale der vierten männlichen und vierten weiblichen 
Deck, find fih gleich. 

12) Das Schwanfen zwiſchen ſtarken und ſchwachen For; 
men, obgleich felten, ift Doch nicht beifpiellos., So ſtehet 
05. 18,16. dDaura-mwardai (janitrici), das von einem 
arfen und nicht dem ſchwachen Nom. fo Daura-mwardo ° 
2. 18, 17. abſtammt. Serner: flatt des gewöhnlichen 

W taihſwon Luc. 1, 11. Marc. 10, 37. 14, 62. 15, 27:6 

°) Dieſes ſcheint Regel, wiewohl einige Beiſpiele ſchwanken und 
. auch im Mafe. der Rom. is und Gen. jis vorkommt (ſiehe 
oben &.4.). Wo der Gen. gleih dem Nom. auf eis endet, 

wurde möglich doch das f im Nom. leichter ausgeſprochen. 

”) Auch aus diefer Megel folgt. die größere Kraft, ſowohl des 
Mafenl. vor den übrigen Gefchlechtern, als auch der farken 
or der ſchwachen Derlination. — a 
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vom Semin. taihſwo Matth.6,3 einmal auch taihfmwai 
Marc. 16,5. was einen Nom. taihſwa nach der erſten 
ftarfen Decl. vorausfegt *). Vergl. oben S. 8. man neben 
manna ©, 17 und 25. faurn neben faurno **), 

Die bei den gothifchen Declinationen S. 8. 16. 17. anges 
gebenen Anomalien find darum fo merfwürdig, meil fie 
größtentheils durch fammtliche deutfche Sprachen ziehen, oder 
doch lange nachhallen. Es find zumeift Wörter, wodurch 
die nächften Grade der Perfönlichkeit und Verwandtſchaft 
ausgedruckt werden, und welche, eben ihres täglichen Ge; 
brauchs halben, leichter abgenugt und einer einförmigeren 
Bewegung unterworfen werden. Das nämliche patit auf 
Wörter, wie: Hand, Fuß, Nacht und Ähnliche, ſelbſt zur 
Erflärung der fpäter, in den Wörtern Herz, Auge und Ohr 
erfcheinenden Abweichungen. Solche Subftantive laffen ſich 
etivan einem unentbehrlichenYausgeräthe vergleichen, Das fich 
unter der Hand abgreift, aber dennoch nicht aufgegeben, 
fondern in mancherlei Weife, fo gut es geht, wieder herges 
ſtellt wird, | 

Infofern man die Grenze der gothifchen Bibelüberfegung 
porbeifchreiten und in die frühere Zeit hinein Vermuthungen 
wagen wollte; ließen ſich einige Bedenflichfeiten über vor⸗ 
gefundene Formen aufftellen, wovon ich hier die nachfichen; 
den berühren will. | 
a) Dem Dat. Pl. fehle durchgängig dag Kennzeichen der 
ſchwachen Declination, follte es aber früherhin ſtatt has 
nam und tuggom nicht geheißen haben hananam, 
tuggonom? Freilich heißt es auch in allen übrigen 

deutſchen Sprachen hanum, zungum ohne die Einſchaltung 
des ſchwachen Kennzeichen. Allein es laffen fi do 
einige Ausnahmen für obige Bermuthung beibringen, vergl. 

- den oben S. 26 angeführten Dat, watnam und ©.85 die 
nordiſchen Plurale gummar, gotnar, die den Dat. guns 

num, gotnum haben, Die Neigung des ſchwachen Pl. 

*) Man vergl, das a. f. on tefo (ad dexteram)) bei Caͤdm. 80, 
20, deffen Anomalie fehon aus der Seltenheit des Ausdrucks 
in diefer Sprache folgt, welche fonft [with für recht gebraucht, 

⸗⸗) Dagegen muß, wie ich eben fehe, ©. 2x. Die vierte Anm. ganz 
- geftrihen werden; der Nom. kaina beruht auf einer- falichen 

Anfiht, und ift nichts ald der Abl. von dem gewöhnlichen 
Mafe. flains. Man conftruire Joh. 12,385 hulundi mas ufar 
lagıda flaina, die Höhle war zugelegt (uͤberdeckt) mit einem 

i Steine. Hiernach ıf die Zahnifche Ausg. im Tert ©. 234 
und der Sprachlehre ©, 21.22, zu berichtigen. 
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b) 

überhaupt, in die flarfe Deck. zuruͤckzugehen, hätte fich 
dann zuerft und fo frühe fchon bei dem Dat. sr Ans 
deſſen darf hierbei nicht überfehen werden, daß auch der 
Dat. Pl. des ſchwachen Adjectivs Fein n einſchaltet, fons 
dern eine fiheinbar fiarfe Endung auf am oder om, vers 
fhieden don der eigentlich) ftarfen auf aim hat. Auch 
zeigt die nordifhe ſchwache Deck. Femin. und Neutr, 
zwar den Gen. Pl. auf na, aber den Dat. auf um. 

Es koͤnnte fcheinen, der Nom. Pl. der erften männlichen 
Deck, müffe ſtatt auf 08 auf as ausgehen, oder in Erz 
mangelung aller Belege dafür, wenigftens früher fo gelautet 
haben. Die Endung as kommt nirgends in dem ganzen 
Syſtem gothifcher Deck. vor, und wäre darum fehr bes 
zeichnend, da hingegen 08 eher der weiblichen Decl., in 
der es ebenfalls herrſcht, ausſchließlich überlaffen würde. 
Ferner laffen die altnordifche, friefifche und angelfächfifche 
Decl. diefen Nom. wirklich in ar und as ausgehen. End; 
lich fchiene ex felbft dem gothifchen Acc, auf ans mehr 
zu entfprechen, 

Gleichwohl muß biergegen in Anfchlag gebracht mer 
den, daß in der Analogie der übrigen Gprachftämme eine 

“a8, indem die Xccufative 

Gleichheit des fraglihen Caſus zmwifchen der erſten männ; 
lichen und erften weiblichen Decl. bemerflich ift (man ver; 
gleiche das. althochdeutfhe taga und arfa, das altnors 
diſche Dagar und giafar). Ferner, das Alt: Sächfifche 
hat für unfern Fall des Mafc. gerade vdiefelbe Endung 
08 beibehalten *). Jenes Verhältmiß zwiſchen Nom. und 
Acc. fpricht endlich mehr — , als für das vermuthete 

Mom, funjus und balgeig, nicht aber ſunus oder balgis 
“ weifen, der Acc. ans folglich fehr gut zu dem Nom. og 
ftimmen Fönnte, auch die Endungen 08 und eig der erfien 

und vierten Deck, gleichwie im Femin. fchicklich neben 
einander zu ftehen fcheinen, 

c) Sollte der Dat. Sing. der erften weiblichen flarfen Decl. 
früherhin flatt auf ai vielleicht auf o geendige haben ? 
Diefe Vermuthung würde zwar eine ‚ftärfere Analogie mit 
dem Gen, auf 08 bewirken, hauptfächlich aber Durch die 

) Und Spuren find auch im Alt- Pochdeutfchen , ſ. unten Erl. 
2.. Der althochdeutſchen Deel. uber helidos. Kaum wage 
ich den Pl. himilo (ſtatt himila) hierherzunehmen, welcher 
zweimal bei J. (340. 376) aber neben ſtedila und angila ſteht. 
Zu dieſem o würde freilich die Analogie des im Hochdeutſchen 
bäufigeren Nom. Pl. Femin. Cerfier Deel.) auf o trefflich paflen. 

m \ 

ununs und balgins auf die _ 
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Vergleihung unferes Falls im Adjectiv, wo er eben ſo 
feft auf ai lautet, entfräftet werden (ſ. auch Erl. 7. zur 
althochdeutſchen Declination). | 

d) Sollte die ſchwache Deck. nicht auch auf frühere, vols 
fommnere Formen deuten? Eriwägt man, daß der Gen. 
Sing., Nom. und Acc. Pl. des Maſc. und Femin. auf f, 
der neutrale Pi. auf a und der allgemeine Ben, Pl. auf e und 
o — ſo zeigen ſich lauter Endungen, gleich denen 
der ſtarken Decl. und das zwiſchengetretene n ſcheint nicht 
eigentlich mit zu decliniven. Es ware nur Veranlafjung 
zu früherer Abftumpfung der wahren Declinationsendungen 
die fi) in andern. Mundarten noch mehr und im Alt 
— — mit Ausnahme des Gen, Pl. auf o voͤllig 
verloren haben) geworden. Das Weſen der ſchwachen 
Declination waͤre hiernach Überhaupt fo zu faflen: fie iſt 
eine durch Ztwifchenfhiebung des n früher entartete, ans 
faͤnglich auch vollftändigere Declination, Nun würde fich 
aufhellen, warum ſich in andern Sprachen der Unterfchied 
zwiſchen flarfen und ae Formen zwar nicht fo bes 
deutend zeigt und nicht fo folgerecht entwicfelt, als in den 
Germanifchen, aber In Spuren folder Wörter, die gleis 
chermweife das ‚n einfchalten, allerdings vorhanden iff, Ja 
diefe Spuren nehmen zu an Wichtigkeit, da fie häufig 
diefelben Wörter betreffen. Go ift das gothiſche namo, 
Gen. naming, Pl.namna ganz; das lateinifche nomen, 
nominis, nomina; dag altdeutfche ſamo, ſamin, famun 
twieder das lateinifche lemen, leminis, femina, nur daß 
in legtern Wörtern das n fhon im Nom. eingefloffen iſt. 
Noch beftimmter gehören die flavifhen Neutra auf me 
hierher, welche in allen Cafus, außer dem Nom. das n 
einfchieben und meiftens unbelebte Dinge ausfagen; naments 
lich finden ſich wieder die beiden angeführten Wurzeln, 
Name ruf. imia Gen. imeni, Pl, imena; frain. ime, 
imena, imena; polniſch imie, ımienia, imiona; 
altböhmifh. gme, gmene, gmena. Ebenſo ruſſiſch ſjemia; 
frain. feme, Gen, lemena, Dat, femenu, Dat, Pl. 
femenam, — In den meiften deutfchen Sprachen ifk freis 
lich das eingefhobene n hernach zus mirklichen und gang 
einförmigen Endung geworden. 
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| Ueber | 

die althochdeutfche Subjtantivdeclination, 

In der althochdeutſchen Sprache, deren Denfmäler von 
denen der gothifhen Durch einen Zeitraum don drei bie zu 
fünfhundert Jahren getrennt find, zeigt fich das Vermögen 
der Declination flarf vermindert, 

1) Das Kennzeichen des Nom, und damit aller Unterfchied 
zroifhen Nom. , Act. und Vocativ ift gänzlich geſchwun⸗ 
den, (gewiß aber war es früher vorhanden, und lautete 
mwahrfcheinlich auf r, nicht auf ſ. Dies folgt aus der. 
Adjectivdechination und -andern Spuren, “vergl, oben S. 
132 die Anm, * über wuldur und figur). — haben 
Nom. und Act. Pl. den Conſonant der Endung abgeſtreift 
und gehen auf bloße Vocale aus; dieſes gilt auch von 
dem Gen, Sing. Femin. überhaupt. | 

2) Außer den Confonanten m, n und ſ kommt auch in einem - 
- befondern Hall des neutralen PI. das r vor. Sämmtliche 

Bocale dienen der Declination, doch in befchränfterer Ans 
ordnung und ohne die fhärfere Scheidung des Gothifchen; 
auch fehlen die in letzterem durch einige Diphthonge hers 
vorgebrachten Mitteltinten. a, v und u vertaufchen fich 
mannigfaltig, fefter hat fich das i behauptet, fpäter tritt 
das e zumeilen an feine Stelle, namentlich in der vierten 
ftarfen Decl. Maſc. und Femin. und dem Gen. und Dat, 
der ſchwachen Deel. un und Neutr.; nicht fo leicht 
aber in den zmweiten Declinationen. Auch darf dDiefge 
die Vocale a, o und u, (außer in dem Dat, Sing. Mafc, 
und Neutr.) noch nicht erfegen. | 

‘ 3) Der Dat, Sing. Maſc. und Neutr. (abgefehen von dem 
ebenermähnten und oft gleichzeitigen Ausgang auf e) endet 
noch auf a, abmechfelnd auf u, infofern man fich auf das 
Schwanken der Handfchriften bei fo leicht vermechfelbaren 
-Buchftaben verlaffen fann *). Der Dat. auf a fcheint älter 

- und angemeffener, weil er fcharf von Dem weiblichen Dat, 

*) Das offene Fleine a ift in den Schriftiügen des fiebenten und 
achten Jahrhunderts dem u Außerfi ähnlich; wiewohl feine bei⸗ 
den Striche oben etwas Erumm zu laufen pflegen; Die des u 
aber geräder flehen. * 

8 
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auf u ſcheidet. Dies kann bezeugen, wie gründlich der 
Sprachgeift zu Werfe geht, dem Femin, entzicht”er fein 
fonftiges a RR Ausnahme in dem Dativ, wo er es gerade 
dem Maſc. zugetheilt hat, Das u aber, mo es im Dat. 
Mafc, vorkommt, koͤnnte theilg zur Unterfcheidung von dem 

- Nom. Pl. auf a dienen, theils auf Wörter, die ehmals 
zur dritten Deck. gehörk, hindeuten (Vergl. namentlich 
den Dat. todu). Im Dat. pl. habe ich niemalg die 
Endung am angetroffen, fondern fie wird ſtets durch um 
erfegt, welches fi zumeilen mit om bermifcht, daher 
auch legteres nicht mehr ausfchließlich dem Femin. eigen 
ift *). Dagegen hat fi die Endung im für die vierte 
Decl. behauptet, weniger gut oft felbft in die zweiten Des 
clinationen flatt des um eingedrängt **). Empfindlicher 
aber ift die nach und nach einreißende Vertretung des m 

im diefem Caſus durch n, welches eine nachtheilige Mens 
ung Weg Formen mit denen der ſchwachen Deck. zur 
gebe at. Schon mit dem neunten Jahrhundert ift dieſer 

er[uft des m entfhieden. 
4) Die dritte Declination (oder Die der Wörter auf u) bat 

im Femin. völlig aufgehört, und ift im Maſc. auf eine 
geringe Zahl befchränft, Judeſſen belief ſich dieſe gewiß uͤber 
die angeführten Belege ***) hinaus, und wenn die Denk 
mäler des fiebenten und achten Jahrhunderts vollftändiger 
und reichlicher nn. wären, wuͤrden wir noch manche 
andere Maſc. auf u antreffen. Go beweift namentlich die 
hochdeutſche, in mehrern alten Handfchriften gerettete Bes 

) J. K und die älteren gebrauchen um bei dem flarfen maͤnn⸗ 
lichen und neutralen Geſchlecht' (als: angilum. faterum. tagum. 
fingrum. bilidum. endum. hunnum. chindum. fcafum. ubilum) 

. om hingegen bei der weiblichen flarfen Declination und bei 
der fchwachen überhaupt Clanchom. ſalidhom. ferannon. funs 
som. wahtom. abfalom.. eurtilom. rahhom. mwilloom. diffoom. 
kihaltidom. augom. orom), mo man alfo wieder die mehr. 
bemerkte Analogie zwiſchen weiblichen und fhwachen Formen 
fehen kann, Bei T. ficht gewöhnlich und bei O. immer on 
ſtatt un, in fchwacher und flarker Derlination: 

») Ich kann bier die oben &. 30 und 47. Angegebenen Belege ers 
sänzen. Fuͤr die ältere Endung um: lerarum K.24b Lihhifars 
um X. 202. endum J. 594. pettumK.48® Fuͤr das fpätere in: 
arnarin T.72,6. buohherin 57,2. 289,1. lachinımedicis) T. 
60, 5. ſcualarin O. III. 16, 18. 3J 

*“) Denen man noch hinzufuͤge: haru (linum) —5. 211., welches 
Mafe. mit dem Neutr. bar Cexinis) nicht zu verwechfein iſt, 
und im Mittels Hochdeurfchen bare lautet. Maria 2208. 2277. 
2287: Oeſterreichiſch der Haar, Pl. die Höre, 
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nennung der Runenſchrift das Daſeyn der Wörter: lagu 
Qacus).und ehu (equus, altnordiſch eikur, ſchwediſch AN) 
zwei treffende Uebereinſtimmungen ſelbſt mit der lateini⸗ 
ſchen Sprache. 

5) Beſondere Aufmerkſamkeit zieht die Endung a auf ſich; 
mir finden fie nicht nur im Nom. Pl., fondern auch im 
Nom. und Gen. Sing. und Nom. Pl. des ftarfen Gem. 
(erfter Decl.), mithin in lauter Fällen, mo fie der Gothe 
nicht bat, den Nom. Sing. Femin. ausgenommen, der 

auch im Gothifhen auf a endet. Den männlichen Nom. 
Pl. angehend, fo ift vorhin S. 146 unfer b) vermuther 

worden , daß ihn dag Alt; Hochdeutfhe früher auf o habe 
ausgehen laffenz die Veränderung in a floß vielleicht aug- 
dem Gen. Pl. auf o (man fehe Die folgende fechfte Erl.). 
Was den Nom, Sing, des Femin. betrifft, fo ſcheint 
mir feine Einftimmung mit der gothifhen Form unorgas 
nifch, weil die bei dieſem Caſus ftattfindenden Analogien- 

' gerade Dadurd verlegt werden. Solche Analogien find 
namentlich der Nom. des weiblichen ftarfen Adjectivs und 

die erfte Perſon des Praͤſens, welche beide im a 
auf a enden, parallel mit dem fraglichen Nom, des Subſt 

Gt giba, (do) und giba (donum), Da nun beide Fälle 
im Alt: Hochdeutfchen auf u lauten, z. B. follu (plena) 
und ih gibu (do); fo darf man muthmaßen, daß auch 
der Nom. des weiblichen Subft. vormals u zum Ausgang 

gehabt habe. , Und das beftärfe fich theils aus der Vers 
> gleihung des Angelfächfifhen, theils merkwürdig im der 

| Dochdeutfhen Kunenbenennung gibu (donum, gratia) *), 
endlih aus dem, mag uber Den altnordifchen Umlaut 
Anm. A, b.) gefagt werden fol. Hiernach märe alfo die 
Form des Nom. geba, giba, entiveder eine fpätere Abs 
mweihung von gibu, oder eine inconfequente Beibehal 
tung der noch) älteren Form auf a. 

6) Der Gen. Sing. lautet im flarfen Maſc. und Reutrum 
auf es, hat aber im Femin. der ſtarken *), und in allen 

Geſchlechtern der ſchwachen Declination den Mitlauter ab; 

”) rebn, wie T. 167,4. in beiden Abdrücken ſteht, ift Fein folcher 
Beleg, (wie fehon daraus folgt, "daß dies Wert der ſchwachen 
Deel zuhört), fondern ein Schreib: oder Druckfehler für reba, 
was auch 167, 1. zu finden. 

64) In einer althochdeutſchen Pſalmenuͤberſetzung ſtehet Pf. 19. 
noch: werildi werildig, fecnlo feculi. P Abr. van der 
Miltius lingva belgica p.154. aus welcher Stelle die gleich⸗ 
lautende gl. lipf, gefloffen. Der Gen. erdis T. 67,7. iſt 
vielleicht eine falfche Lesart ſtatt erda, 
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gelegt. Der Gen. Pl. gebet durchgängig und für alle Ges 

ſchlechter auf o (welches diesmal nie in u übergeht), und 

zivar in den Declinationen, deren Dat. auf im, im endigt, 

auf io (ed). Wie viel vortheilhafter und abmechfelnder 

die gothifchen Gen. auf e und o find, leuchtet von felbft 

ein, namentlich entfpringen im Hocdeutfchen die Aehns 

fichfeiten des Gen. auf, © mit den Nominativen auf gleis 

chen Vocal. Dies ift vielleicht Der Schlüffel zu dem erfolg 

ten Webergang Der Nominativ Pl. aus dem o in a, mie 

wir ihn bei dem Maſc. ſchon in allen Denkmaͤlern entfchies 

den vorfinden, 

Die erſte ſtarke weibliche Decl. fehen wir im Nom, Pl. 
und dem verwandten Gen. Ging. zwiſchen den Laufen o 

umd a wanfen. Das .o als die älter fcheinende Endung 

findet fich nicht gerade in den ältern Quellen, fondern 

oft noch fpäter hin, z. B. bei Notter. Vielleicht ift es 

mehr der bairifchen und tiefichwäbifchen, das a mit Dem 

Dat. u mehr der 'oberrheinifchen und an die franfifche 

aͤufig auch dem Mafc. zuſteht (zumal in Der ſchwachen une a Mundart angemeſſen. Weil das o jetzt ſo 

Decl.), ſo ſchien es freilich für die Sprache vortheilhafter, 

diefe weibliche Deck, in der Endung a erſtarren zu laffen 

und ſich mit der Unterfcheidung des nie auf a, ſondern 

ſtets auf u *) (oder o) ausgehenden Dativs zu begnügen. 

Hierfür ſpricht fogar die Analogie der in der Endung i 

veͤllig ſtarren meiblichen zweiten Declisation. In Vers 

gleich mit der gothifchen Sprache finden mir hier meifteng 

andere Wörter und zwar hauptfaͤchlich Bildungen aus Ads 

jectiven, dergleichen die dritte ſchwache Deck. des gothi⸗ 

ſchen Femin. enthält, ümgekehrt haben ih der dritten 

ſchwachen Decl. des hochdeutſchen Feminina Platz gefun⸗ 

den, die im Gothiſchen ſtark declinirten. Dazu kommt, 

daß im Alt⸗Hochdeutſchen beide Declinationen (naͤmlich die 

weiblichen Endungen i und im oft zwiſchen einander ſchwan⸗ 

fen, Wegen des ihnen — Kennzeichens n durften 

aber die Feminina auf 

Form gerechnet werden. 

— — — — 

Wo die Lesart richtig, fo waͤre eine Epur des gothifchen ai 

übrig in chunlat, (pernicie) M.407. ſtatt ua Iu. Mehr 

Be mürden mir die Genitive der weiblichen Eigennamen 

tanai und Bietanat (Meugart Nr. Xi. in einer Urk, 

yon 744) erregen, infofern fie blos dag Inteinifche ae aussu: 

drücken ſchienen. 
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9) Eine bedeutende Nerfchiedenheit von dem Gothifchen Tiegt 
in dem Nom. PL Neutr. ftarfer Dec, welcher hier in der 
erſten ſtets, im. der zweiten meiftentheils *) dem Nom; 
Eing, gleichlautet. ‚Der zehnten allgemeinen Kegel zufolge, 
follte diefer Pl. Neutr. im Alt Hochdeutfchen auf a, oder 

- mit Berüchfihtigung der Adjectivform auf u endigen. (An 
den nordifhen Sprachen finden wir zwar diefelbe Gleich; 
heit beider Cafus im Ging. und Pl., nur. ift fie da wirk— 
lich folgerecht, weil der Nom, Sing. Femin. ebenfallg 
des Vocalausgangs entbehrt.) Und in der zweiten Dec. - 
fehen wir allerdings die Endungen auf i bei einigen Schrift 
fielen den Pl. auf u bilden, - Die gewöhnliche und zu 
mal in der erften Deck. allein gültige Form (wort) 
läßt fich etwa fo entfchuldigen: die Sprache mied die Aus— 
gänge auf a und u wegen ihrer Aehnlichkeit mit dem Nom. 
Pl, Maſc. und Dat Sing. Maſc. und Neutrum. Daß 
aber früberhin auch in der erften neutralen Decl. der Pl. 
auf u geendet zu haben foheint, folgt aus der vorangehen; 
den fünften Erl, bei der Analogie der mweiblihen Nom, 

Sing. — 

10) Noch merkwuͤrdiger find die Plurale Neutr. aufir 
‚ und diefe der hochdeutfhen Sprache fo eigenthuͤmliche Ers 

fcheinung ift der gothifchen und nordifhen durchaus fremd, 
aber in allen niederdeutfhen Stämmen, menn ‚glei 
fhtwächer, zu fpüren. Während das hochdeutfhe Mafcu 
im Plur. die frühere Vollkommenheit feiner Confonantauss 
gänge (feyen fie nun auf f oder r geweſen) fahren läßt, 
ftellt das an fich geringere Neutrum diefen PL. in ir auf, 
ja es ift für dem hiftorifchen Gefichsspunct befonders wich⸗ 
tig, daß ſich im Verlauf der Zeit, wo alle andere Declis 
nationsendungen abgeftumpft werden, und abnehmen, die 
Vorneigung der hochdeutſchen Decl. zu dieſem ir (er) 
immer erhöht, und fogar in der heutigen Sprache aus 

dem Neuir. in das Mafc, hinübergegriffen hat. Es läßt 
ſich ingmifchen leid,t erkennen, daß diefer Plural des Neu⸗ 
trums auf ir nicht ſowohl für eine bloße Nominativens 
dung, fondern vielmehr eine anomale Ermeiterung des 
ganzen Plurals überhaupt zu halten, folglih den maͤnn⸗ 
lichen oder weiblichen Ausgangen des Nom. Plur. andrer 
Sprachſtaͤmme auf ar oder ir garnicht zu vergleichen fey *), 

») Dies ift einer von den Fällen, moraus die Nützlichkeit einer 
Trennung zwiſchen der erfien und zweiten Derlination übers 
haupt hervorgeht. . _ i j 

“r) Ydelung $. 183. irrt hier völlig, Er ſpricht diefen Plural vors 
zugsweiſe der oberdeurfchen Mundart ab und der niederdeuts 

Fa 
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Das hier in Frage fiehende ir iſt augenfcheinlich Feine Ca⸗ 
— ——— denn es bleibt erſtens auch in dem Gen. und 

at. haften Chufir-o, Hufir- um) und zweitens nimmt 
es in andern deutſchen Mundarten, welche den Nom. 
Pluc. Neutr. auf u oder e endigen, dieſen eigentlichen 
Caſusausgang noch dazu an (f. das angelfächfifche cilor- 1, 
Das -niederdeutfche finder-e). Endigten aljo Die althoch⸗ 
deutfhen Neutta nad) der vorhin (unter 9.) geäußerten 
Muthwaßung etwa fFrüherhin auf u, fo würde es auch 
ftate huſir u. few. im Nom. hufir-u lauten müffen, 

Diefer Plur. auf ir wäre alsdann völlig Far, ment. 
ſich mweifen ließe, daß etwa fruherhin fchon der Ging. 
ſolcher Wörter auf ir gelautet, und man ebenwohl eigir, 
bufir, rindir gefagt hätte ftatt ei, bus, rind. Eine 
auffallende und mir ſelbſt unmahrfjcheinliche Vermuthung, 
die ich mit Eeinem einzigen Beifpiel weder der alten noch 
neuen hochdeutfhen Sprache zu befeftigen müßte, Gleich, 

‚ wohl führt auf den Gedanken, daß im Altfriefifchen und 
Angelfächfifchen der Plur. hrytheru (offenbar unſer Rin⸗ 
der) im Sing. brother ), Gen. hrytheres lautet. (So 
noch im Alt» Englifhen: rotheres lunge, Rindslunge, 
Weber J. P- 193.) — 

Es iſt bei dieſer Anomalie endlich nicht zu vergeſſen, 
daß die meiſten, des erweiterten Pl. faͤhigen Neutra da— 
neben den gewoͤhnlichen Pl. bilden koͤnnen, und man außer 
harir, holzir, huſir auch har. holz. hus im Pl. lieſt. Nur 
wenige Woͤrter, z. B. eigir, huonir treten nie ohne die 
Endung ir auf. Andere haͤufiger mit, oder haͤufiger ohne 
dieſelbe. Jede Periode der Sprache haͤlt dabei ihren eigen⸗ 
thuͤmlichen Gebrauch, fo z. B. wuͤrde Das heutige Hoch⸗ 
deutſch nicht mehr die Plurale ſwinir, dierir, harir 
dulden, Thierer iſt hoͤchſtens noch in allgemeinen Volks⸗ 
mundarten gaͤng. Umgekehrt aber waͤre Das heutige Id rs 
ter, Mäler, Weiber w. few. faum in der früheren 
Sprache. Im Ganzen jedoch haben diefe Endungen, mie 
fhon gefagt, fpäterhin immer zugenommen, - 

Die heutige Grammatik pflegt zwifchen dem Sinn bei⸗ 
der Formen einen Unterfchied anzunehmen: Wort esfind 
nun 

fchen zu, da es fich gerade umgekehrt verhält. Und wer möchte 
ihn aus fpäterem Einfluß des Nordens erklären wollen? indem 
fein hohes Alter in Hochdeutfchland nicht zu bezweifeln ift. 

*) Freilich koͤnnte fich diefer Sing. erſt aus dem Plur. gebildet 
-  baben. Bergl. oben &.82. dag, Beifpiel von dr und kor und 

©. 132 von wuldor und figer. 
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ihr Phrafen, verba; Wörter beſtimmte einzelne, nomi- 
na: Beine crurar aber Beiner Knochen (woher das 
Adject. beinerm): Dinge Saden überhaupt; Dinger, 
ganz befimmte Sachen; Lande regiones; Länder 96 
wife Territdrien. Inzwiſchen laͤßt ſich eine ſolche Unter⸗ 
ſcheidung weder durchfuͤhren, noch hiſtoriſch begruͤnden, 
denn die alte Sprache ſcheint mir nach Belieben die eine 

Idder andere Form für jeden Sinn zu verwenden. Mies 
wohl ih nicht leugnen will, daß nach unferm heutigen 
Gefühl in der Endung e v häufig eine Beſtimmung des 
Einzelnen in Der Menge liegt, und folgende Beifpiele 

druͤcken jedesmal ſolche aus gleichartigen Dingen zufams 
mengeſetzte DVielheiten aus, wie: Blätter, Eier, Gräfer, 
Kälber, Kinder, Körner, Ränder, Laͤmmer u. ſ. m. waͤh⸗ 
rend es auf andere, z. B. Pfaͤnder, Gemuͤther weniger 
aßt, auch die uͤblichen Anwendungen jenen Sinn nicht 
mmer beruͤckſichtigen. Die Plurale auf er follen etwas 
regeres und belebteres *) ausdrüden in Fällen, wo die 
Sprache mit der gervöhnlichen Abwandelung nicht ausge⸗ 
reicht hätte, Hat man einmal aus den altdeutfchen Quel⸗ 

Sen alle Beifpiele der auf ir endenden Neutra vollſtaͤndig 
gefammelt, fo koͤnnen dieſe Bemerkungen den Urſprung 

iyhrer Form mit aufklaͤren helfen, 

ir) Der Nom. ſammt dem davon ununterfchiedenen Acc. 
I. endet bei den ſtarken männlichen und weiblichen Wörs 
tern auf a, o und i, und dabei müßte eine pofifive Auf 
ftellung Der althochdeutfhen Decl. freilich ſchon ſtehen 

bleiben. Indeſſen ſcheint mir die Frage, mie es fich wohl 
rüher und vieleicht noch im fechften und fiebenten Jahr⸗ 

hundert damit verhalten haben möge? keineswegs übers 
- Aüffig. . Und meil über das wirkliche Vorhandengeweſen⸗ 
ſeyn des Confonantauggangs (und vorzuͤglich beim Maſc. 
da — das Femin. aus bekannten Gruͤnden ſeiner fruͤher 

verluſt g geworden) kein Zweifel obwalten kann, fo be 

*) Merkwuͤrdig ſcheint mir hier eine Vergleichung der flavifchen' 
„. Spraden, in deren Declination der Unterſchied jwifchen be- 
*lebten und unbelcbten Dingen fü viel bedeutet. Auch bier 

treten die neutralen Wörter, welche gewiſſe lebendige Weſen / 
beſonders junge Thiere ausfagen, über die übliche Form bins 
and, indem fie allen Cafus Caufer dem Nom. Sing.) ein £ 
einfchieben, gerade wie unfre deutfchen Neutra dem Pl. eint, 
4. DB. telia (ruſſiſch) ein Kalb, Gen. teliati, Plur. teliara; 

 Trainifch tele, teleie, teloıa; böhmifch tele, telete, telata; 
poliniſch eisle. cielecis, cielera; edenfo porollia (Ferkel) jagnin 

(Lämmlein) u. a. m. 
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ſtimmt fie ſich naͤher dahin: war das nunmehr abgefal— 
lene vor Alters ein ſ oder x? lauteten die obigen Endun— 
gen ar, or, ir oder aß, 08,18? Für letztere Endun— 
gen fprechen die Beiſpiele des Gothifhen, Alt⸗Saͤchſi— 
fhen und Angelfähfifchen, fodann die Spuren eines älte; 
ven meiblichen Gen. auf is (ſ. oben Erl. 6.) zumal aber 

das zwifhen dem Nieders und Hochdeurfchen mitteneins 
fiehende Bruchftucf des Hildebrandliedes, welches ung die 

Form des Nom, Pl. helidos (heroes) aufbehalten hat, 
Und hierbei ift nicht zu überfehen, daß zwar die Alts und 

Angelſachſen ihre Endung 08 und as fowohl für der 
Nom. als Acc Pl. der erften männlichen Deck. gelten 
laſſen, in dieſem Liede hingegen ein Unterſchied zwiſchen 
beiden Caſus einzutreten ſcheint. helidos iſt in der That 

der einzige Nom. Maſc. der ſtarken (erſten) ), Decl. der 
im Fragment vorkommt, aber alle Accufative derfelben 
Decl, enden, (wie im Alt; Hochdeutfchen beide Cafus) auf a, 
namentlich bouga, ringa, rauba (nicht bogos, ringog, 
wie e8 in der altfächfifhen E. H. heißen würde). Diefe 
Unterfheidung wäre eine fchöne Spur vom dem gothifchen 

Nom. os und cc, ang *), und damit nicht nur der 
Urfprung des fpäteren Nom. a, indem die Verderbniß 
bei dem ec, angefangen und hernach auch den Nom, ers 
griffen hätte, erklärt, fondern zugleich der oben ©. 146. 
unter b) gegen die gothifhe Endung v8 erhobene Zweifel 
neuerdings befhmichtigt. In den gloll. goldaft. bremenf, 
10022. fteht die — Form “„conwagos cona- 

bila“ ein mir ſammt der fateinifchen Erflärung unver; 
ftändliches Wort ***), das leicht felbft aus einem lateinis 
ſchen entftelt worden. Für den Confonanten v, als Aus— 

| ) Denn der Non, Pl. Jiuti folgt der vierten Deck, welche bes 
genas Weife die Eonfonanten früher ablegte, als die erfte 
Deelination. 

) Vergl. auch unten bei der altnordifchen Deck. die. Unterfcheis 
dung des Nom. und Acc. Pl., fo wie andrerfeitd was bei der 
Alt⸗Frieſiſchen über die DVermengung der Zormen ar und a 
vorkommt, 

»5) genotas in der bekannten abrenuntiatio dieboli ift ſaͤch⸗ 
ſiſch, nicht Hochdeutfh, tennas arene D. Fann fein Nom, 
PI feyn, fondern nur der Gen. Ging. von dem Neutr. tennt 
Carea) und vermuthlich ift tennes zu lefen. — Die in latei- 
nifchen Urkunden des fiebenten und achten Jahrhunderts aus 
der fränfifchen und allemannifchen Gegend gar nicht feltenen 
Nominative deuticher Ortsnamen auf a8 find aus der romas 
nifchen Sprache zu erläutern, und verrarhen daher nichts won 
der deutſchen Declination folcher Länder. 2 
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— 

gang unferer hochdeutſchen Plurale, reden hinwiederum 
folgende wichtige Grunde: a) die Pronominalplurale wie . 
und ir, den gothifchen weis und jus genau entiprechend, 
und darum auf. frühere Hochdeutfche Pl. der dritten und 
vierten Deck. balgir und funir hindeutend. b) Eben 
dahin paßt der Nom. Ging. des dritten Pron. gothifch 
18, althochdeutfh ir, er, fo wie das Nominatiofennzeis 
chen der flarfen männlichen Adjective, gothifh god -$, 
Hochdeutfch guot-er. Vermuthlich auch zuvor der Sub; 
ftantive (f. vorhin ©. 148). c) Selbft die Vorneigung zum 
x in dem hochdeutſchen Gen. und Dat. Sing. und Gen. Pl. 
der Mdjective, Die aber auh im Sachfifhen neben dem 
sp. auf f ftattfindet, d) Die anomale Endung der new 
tralen Plurale auf ir, teil fie nad) der, varausftehenden 
Erläuterung feinen wahren Caſus bildet, ‚rechne ich nicht 
hierher. — Gibt man diefen Gründen für das r den Vor⸗ 
zug; fo würde in dem früh hochdeutſchen Maſc. der Plur. 
auf ar (? or) und ir gelautet haben (mie im Nordifchen 
und Friefifhen), und jenes 08 im Hildebrandsl. müßte. 
als ein in der Mitte liegendes rheinifches oder fränfifches 
Denfmal den Uebergang aus dem’ Allemannifchen in das 
Meftphälifhe und Saͤchſiſche bahnen. 

12) Während in der flarfen. Deck. noch dag a mehr dem 
Maſc., dag o mehr dem Femin. zufommet, zeigt fir) in 
dem Verhältniß dieſer Laute eine wichtige Abweishung von 
der gothiſchen ſchwachen Declination. Diefe, bezeichnet 

auch hier das maͤnnliche Gefhleht Durch; a, das meibliche 
durch 9, im Hocdeutfchen umgekehrt bedeutet o das Mafe., 
a dag Femin., und dad muß fchon viele Jahrhunderte fo 
gewefen feyn. Theils erblide ich hierin die überhaupt leich⸗ 
tere Entartung der ſchwachen Decl., theild erkläre ich die _ 
Veränderung aus folgendem näher. a) Das o hat aufges 
hört, fo ausfchließliches Eigenthum des Femin. zu fen, 
namentlich endigen auch die Gen. PL Maſc. und Neutr, 

- „auf o, nicht auf ee b) Die Wörter der erften ſtarken 
- weiblichen Decl. ſchwanken gern in die ſchwache Form hin⸗ 
über (©. 36.), und der alte Gen. Ging. auf o wird fek 
tener, indem er gemöhnlich. fkarf in a, oder ſchwach in 
un ausgeht. Dasfelbe gilt vom Nom. Plur., und ver - 

- Vocal a hat fih in der ſtarken weiblichen Deck unleugbar, 
vermehrt, namentlich aber in dem Nom. Sing. der ſchwa⸗ 

chen eingeführt. Es war alfo dem Sprachgeift angemeffen, 
umgedreht das a des ſchwachen Maſc. zu verwerfen und 
zur Erhaltung des Gefchlechtsunterfchieds gerade mit jenem 
ei dem Femin. verminderten o zu erſetzen. Hiernach 

\ 
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wird in dieſem Wechſel eine gewiſſe Nothwendigkeit nicht 
verkannt werden; man halte die gothiſchen Formen: da— 
gos, arkos, hana und tuggo zu den hochdeutſchen: daga. 
arka. hano. zunga. Das ſchwache Neutr. folgt (nach Mies 
gel IX.) dem Femin., und endet gleichfalls auf a. Aber 
der Gen. und Dat. Sing. Maſc. (und Neutr.) haben 
das alte i beibehalten (hanin. herzin) und darin liegt wohl 
ein Zeugniß fuͤr die alte Endung des maͤnnlichen Nom. 

. auf a, da ſich in beſſer aus dem Nom, a, ſchwerer aus 
dem Nom. o erklären läßt. Uebrigens Fann diefes o im 
Acc, Sing., Nom., Dat. und cc. Pl. in ein verwands 
tes u übergehen, niemals aber in dem Nom, Sing. (noch 
im. Gen. Pl. fiehe die vierte Erlaͤut.) *). 

13) Eine andere, fehlerhaftere Abweichung erfcheint an dem 
Sen. Pl. der erften Decl. des ſtarken Femin. und erflärt 
fi) aus dem a Schwanken diefes an fih uns 
vermödgenderen Gefchlehts in die ſchwache Declination, 
Der fragliche Cafus lautet nämlich nicht blos in der ſchwa⸗— 
hen Deck auf -ono, fondern auch in der ſtarken. 

14) Die dritte ſchwache Decl. des Femin. findet fich Tedigs 
fih in den Älteren Quellen diefer Periode, und. fcheint 
etwa mit dem achten Jahrhundert auszugehen (Einzelheiz 
ten abgerechnet, wie menigin und burdin, die noch fehr 
fpät nachwirfen). Daß der Nom, auf i und nicht auf in 
endigen müßte, ift gleich oben S. 54 mitbemerft worden. 
Sichtbar vermengen ſich mit dieſer Decl. Feminine der 
meiten und vierten ftarfen, und namentlich wird man ver 
* die aus Infinitiven geleiteten Woͤrter auf in, als: 
mendin. daufin, gleich den gothiſchen auf ains, eins und 
ons zur vierten flarfen zu ſchlagen, to Dann auch der 
Nom. richtig auf in endigen würde, Dann aber müßte 
der Gen. Dat. Sing. und Nom. PL. ini, 5.2. mendini 
haben, mofür fich gewiß fein Beleg findet, 
— 

*) Dffenbar wird das o durch das gutretende.n tiefer geftimmt, 
alſo der Falk durch den Zutritt diefer Confonanz bedingt. 
Syäufig aber bleibe auch dann das o, menigftens wird es in 
der Schrift ausgedruͤct. Man kann dad Verhältniß der cinz« 
geinen Quellen in diefem Fall näher fo beſtimmen: J. K. un 

die älteren Gloſſen feßen bier überall un; doc K. zumeilen 
im Mafe. on, O. und T. aber regelmäfig im Mair. on, im 
Femin. nnd Neutr. un, womit in beiden legten Geſchlechtern 
eine Unterfcheidung diefer Cafus von dem Dar. Pl. auf on 
gewonnen wird. So heift es ougun Loculi, ovulos) T, 
61,5. 74, 6,7. aber vougon Coculis) 74,6. Früherhin, als 
noch die Dativendung um galt, Eonnte man diefes Voralume 
terſchieds gut entbehren, Der faf zu fein berechnet if. 
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15) Eine Hauptanmerkung betrifft den Um laut, der ſich 
in der Subſtantlodeclination jetzt zuerſt aͤußert, und zwar 
nur als Begleiter gewiſſer Endungen (ſ. oben ©. 131). 

Dies find alle ſolche, worin der Vocal i herrſcht, er wirkt 
auf den MWurzellaut a zuruͤck, und verwandelt denfelben 
ine. . Befindet fi ein o oder u in der Wurzel, fo bleibt 

dieſes unverwandelt, melches ſich für die Wurzeln mit i 

und e vom felbft verſteht, weil fie nur gleich ſtark oder 

gar ſchwaͤcher als die Endung find und von ihr nicht ans 

gegriffen erden fünnen. er Umlaut zähle daher fol; 
gende Falle: WB Pi. 

a) im ftarfen Maſc. den Plur. vierter Deck, z. B. geſti 
von gaft *). | | 

b). im flarfen Femin. den aber auch Gen. und Dat, 
Sing. vierter Decl., z. B. enſti von anft. 

‚e) im fiarfen Neutr, den anomalen Pl. auf ir, z. B. 
chelpir von chalp. | 

d) im ſchwachen Maſc. und Neutr. den Gen. und Dat, 
Sing. ,,j.,Dd- Nemin von namo. 

Alle Fälle, wo ein folcher Umlaute ſchon im Nom. Sing. 
u der Endung i oder im tritt (alfo im ganzen Wort 
bleibt) , gehören nicht zu der Deck, fondern Wortbil 
dung überhaupt *). ' 

| Bei dem Schwanken der einzelnen Schriftfteller, die 
unter denfelben Umftänden den Umlaut bald annehmen, 
bald auslaffen,- follte man meinen, daß er erft um diefe 
Zeit aufgefommen, vermuthlich im fiebenten und achten 
Fahrhundert, und zwar nach einer merkwuͤrdigen Stufen, 
folge. Zu allererſt bricht er in dem Fall d) bei der En; 
‚dung in, alfo in der ſchwachen Deck. hervor, wogegen 
ihn die älteren in den Fallena) b) und c) feltener fennen ***), 

— — — — — — 

H Der Dat. Sing. lautet natuͤrlich nicht um, weil ihm dag i in 
der Endung fehlt, Auch hierin zeigt fich das Maſe. vollkomm⸗ 
ner vor dem Femin., bei welchem Dat. Sing. und Nom. BI. 
de Regel V.); die althochdeutſche Deel. weiß 
alfo gleich der Gorhifchen die halbmännlichen Femin. von den 
Mafc. durch den Gen. und Dat. Ging. wohl zu trennen. 

"73.9. menigin ſtatt manegin, wiewohl der Umlaut oft jur 
Unterfcheidung andrer Formen wegbleibt, 3. B. das Femin. 
magin (cogusıta) T,3,8. und das Neutr. megin (vis) T.3,7. 

“Cs kommt hier auf forgfältig gefammelte Belege an. J. hat 
- ben Umlauf blos in nemin, bendi und ftedi, aber nicht in 

fanrin. forajagin (378. 580) gifeafti (376) aifeaftim (383) 
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Gegen das neunte Jahrhundert wird er in diefen drei 
Fällen entfchiedener und fefter, ſchwindet aber in dem 
Fall d) (weil en ſtatt in aufgefommen ift). 

MWeiter er fi der Umlaut big jetzo nicht entwickelt, 
Das i der Endung zeigt noch feinen Einfluß auf das o 
und u *) der Wurzel; dag u der Endung überhaupt feinen 
auf das a oder o der Wurzel *). uch von den fpätes 
ren Confonantumlauten ift-noch feine Rede. — 

Betrachtet man nach allem diefem die althochdeutfche De; 
elination in allgemeiner Weberficht; fo hat ſich, verglichen mit 
der gothifhen, manches verandert und verſchlimmert, eine 
große und unverfennbare Aehnlichkeit, aber auch erhalten, die 
befonders deutlich hervorgeht, wenn man in Gedanfen die 
abgetvorfenen Confonantendungen hinzufügt. Frühere und 
reinere bewahrte Quellen würden dies noch heller beweifen, 
‚doc kann fehon ein genaueres Studium Des uns verbliebes 
nen Vorraths aller Denfmäler immerhin unfere Anſicht ſchaͤr⸗ 
fen, zumal mird die Unterfuhung der Wortbildungen und 
Zufammenfegungen manchen Schluß in die frühere Declina— 
tion dverftatten. Es mag bier an einem DBeifpiel genügen. 
Dad Wort arunti (Botfhaft) O. J. 5,8 weiſt ed nicht auf 
ein ehemaliges Maſcul. aru (Bote) nach der dritten Deck, 
deren Wörter fo fehr zuſammengeſchmolzen find, und gleicht 
es nicht ganz dem gothifhen airus? Die foäteren For⸗ 
men arindi, arende verſchließen uns dieſen Blick in die 
aͤltere Sprache. | 

landfeaffi C4o2) meraldi (383). K. hat ihn in gefti. enfti. 
Erefti. henti. Insgemein ift er in den Wörtern: balg. aft. gaft. 
anf. chraft. hant. Kat. want früher, in den Wörtern pah. dat. 
gang, fat. maht. naht fpäter. 

”) Man vergl, die ©. 31. 32. 33⸗41 gegebenen Belege, denen ſich 
noch viele beifügen ließen, als das Femin. fungstruhi (com- 

‚ pedes) T. 53,4. u. |. w. Blos bei N. find Spuren des Un 
lauts von u in im f. oben ©.45. chriuter, hiuſer. 

”*) Der Dat. Pl. thiornon O. IV. 7, 126. ift nur fcheinbar. 
Denn ob fehon der Nom. thiarna lautet I. 11,207. 15,67. fo 
bat doch der Gen. thiarnun V. ı2, 57. und ſelbſt der Nom. 
thiorna T. 6, 9. Gen. und Dat. thiornun T.3,2. Alſo bloße 
Verfchiedenheiten der Mundarten oder ſelbſt Schreibungen 
als; funz und fuaz u. dergl. m. 
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a Ueber J 

diie Alt⸗Niederdeutſche Subſtantivdeclination. 

A. Die Alt⸗Saͤchſiſche. 

- Diefe hält die Mitte zwiſchen der Alt: Hochdeutfchen 
und Angelfächfifchen. . 

1) Das Kennzeichen des Nom. Eing. fehlt, im Pl. haben 
gleichfalls die meiblihe, halbmännlide und dritte und 
vierte männliche Decl, den Conſonant verloren, dagegen 
die Maſculina erſter und zmeiter Deck. denfelben behalten. 
Sie endigen auf 08, wie im Gothifchen, vermögen jedoch 
nicht mehr diefen Nom, von dem Acc. PL. zu unterfcheiz 
den, (j. B. in einer Stelle des E. H. von den h. drei 
Königen: 159 bigunnon thea wifon man feggean iro fugs 

banoſ, i. e. tunc coeperunt viri l[apientes narrare 
fomnia). x | 

2) Außer diefem: f, welches auch noch den Gen. Mafc. und 
Neutr. bilden Hilft, Zommt nur noch der Confonant n 
vor, der in den uns verbliebenen Quellen Dad m des Dat. 
ftets eriegen muß. Die Vocale werden noch fammtlich ge 
braucht, unter ihnen fliht dag o am meiften hervor, Die 
Anwendung des t und u iſt geringer, als im Hochdeutfchen. 

3) Der Gen. Maſc. und Neutr. auf af, melches jedoch bald 
in ef übergeht, unterfcheidet fich fharf von dem maͤnn⸗ 
lihen Pl. auf of, der Dat. auf a verliert fich gleichfalls 

„in e. In der zweiten Dec. wandeln fi die Endungen 
"eaf und ea vieler beiden Caſus fpäterhin in ieſ und ie, 
* Endung u habe ich blos fuͤr den Dat. Neutr. ge⸗ 
tro en. 

4) Die dritte und vierte Deck. find offenbar noch befchränf; 
ter, ale im NHochdeutfhen. Doch fommt im der vierten 
meiblichen der Gen. Sing. auf ef nicht allein in Zufam; 
menfegungen (wie mweroldef-gifcapu), fondern auch nad; 
gefegt vor, z. B. maldand thefaro meroldef, giwand 
thefarno weroldefu. fe w. GVergl. die vierte Erl, der 
althochdeutſchen Deck). 

% 
# 



(4 

Erläuterung ber altniederd. Subft. Declin. 161 

3) Der Gen. pl. lautet, wie im Alt: Hochdeutfchen durchs 
gehends auf o, to und ono. | 

6) Die erfte ftarke weibliche Decl. ſtimmt vollfommen zu den 
althochdeutſchen Beifpielen, welche den Gen. Sing. ıınd 
Nom. Pl. auf. a abwandeln. Viel merflicher aber iſt Gier 

Am At: Sähfifchen das Schwanfen der einzelnen Wörter 
zwifchen der ftarken und ſchwachen Form. 

7) Zu der bisweilen eintretenden Endung o und eo der 
zweiten weiblichen Decl. vergl. .man die ©. 54. unter 4) 
gemachte Bemerfung, fo wie das Angilfächfifche, 

8) Bedeutend iſt der hier und in allen niederdeutichen Epras 
hen ftattfindende Doppelte Plur. Neutrius, theilg auf 
u, theils wie im Hochdeutſchen, dem Ging. gleichlautend; 
merfwürdig aber, daß während in legterem bei der zmweis 
ten Deck. Spuren des u flatthatten, das Alt: Cätfifche 
erade in der zweiten Deck. den PL. dem Sing. gleichzus 

Balten fcheint, Die einzelnen Wörter der erſten Decl. 
ſchwanken mehr zwifchen der doppelten Form, als daß die 
eine oder die andere an gewiffe Endungen gebunden märe, 
Sindeffen wird man ſchwerlich barnu, crudu, wibu, cher 
aber: tecnu, cumblu finden koͤnnen. | 

9) Die ſchwache Decl. ſteht der hochdeutfchen nach, weil fie 
auch im. Mafc. fehr Häufig den Gen. und Dat, Sing, 
nicht von den übrigen Endungen auszeichnet, Bol, S. 61, 

10) Zu dem Umlaut ift das Alt; Sächfifche gar nicht ges 
neigt, der Dat. hendi (neben hand) kann kaum ange ' 
führt werden, und noch weniger der Gen. Pl. enitio, 
Da etwa fhon der Sing. enft lautet, Wielleicht findet . 
er fich bei ven gewöhnlichen Anomalien: Zahn, Zus, Buch, 
Gans und Maus, wovon ich feine Belege ſammeln Eonnte, 

B. Die angelfähfifhe Sprache. 

Hat 1) ebenfomenig ein Kennzeichen des Nom. Sing, im 
Plural Hingegen in allen Fällen des altfahfifhen of und 
ohne Unterfchied des Acc, vom Nom. af oder cafı 

2) Der Dat. Pl. lautet aber noch auf um. Unter den Vo— 
calen der Caſus herrſcht Das a vor, noch mehr als im 

‘ Mt: Cähfifhen das 0. Das i wird gewoͤhnlich durch e 
ausgedrückt, (im Pl. der dritten männlichen und vierfen 
weiblichen fogar durch a.) dagegen das u wieder häufiger, 

obgleich in mannigfaltiger Mifhung mit o — 



a2 Erläuterung der altniederd. Subft. Deolin. 

3) Der Gen. Sing. Mafc. und Neutr, hat ef zur Unter 
fheidung von dem Pl. af. Der Dat. Sing. meiftens e, 

früher aber mag er gleichfalls auf a und u ausgegangen fen. 

4) Wörter urfpränglich dritter Deck. find, in die weite (mie 

hige) oder erfte Übergegangen; daraus erklärt fih, warum 
mago und lago nicht wie bearo ein m einfchießen. — Der 

Gen. Eing. der vierten weiblichen Deck, endigt auch hier 

zuweilen auf das alte ef. | 

5) Der Gen. PI. hat die Endung a, ea und’ ena*). 

6) Die erfte weibliche Decl, weicht bedeutend von dem Alt 
Sachſiſchen, und fheint in dem Nom. auf u die alters - 

- thümlichere Form beizubehalten, mie zumal aus der Aehn⸗ 

fichfeit mit dem Nom. Pl. Neutr, folge Inzwiſchen bil⸗ 

det fie ihre übrigen Cafus im Sing. auf e, (meldes ſpaͤ⸗ 

ter felbſt im Nom. eintritt) namentlich ohne Unterfhen - 
dung des Dativs; den Pl. hingegen auf a, mehr nad) 

‚der vierten Declination. 

7) Sn der zweiten weiblichen Declination, die auf o (ſtatt i) 
endet , gehören die Wörter auf tho eigentlich zu der erften 
und mürden befier auf thu oder the laufen. Diefe Bos 
cale find aber in allen Quellen der altſaͤchſiſchen Sprache 
unftät. Die Wörter auf ung folgen meiftens der vierten 
Declination. 

8) Der Pl. Neutr. hat die angegebene doppelte Geftalt, 
aber auch in der zweiten Declination. | 

g)- Die Formen der ſchwachen Deck. find weit einförmiger, 
als im Hochdeutfhen und Alt; Sächfifchen, fie unterfheis 
den, außer dem Nom. Sing, nicht einmal die Gefchlechter. 
Im Nom. hat das Mafc. a, die beiden andern e; dieſes 
e ift in den bisherigen Srammatifen völlig verfannt wors 
den. Das e im Gen. PL ena foheint ihm zu entfprechen 
(nie im Gothifchen das ono dem o des Nom.), bieraus 
follte man für das Mafc, auf die Endung ana fhließen**. . - 
Vielleicht iſt alfo die ſchwache Form des altfächfifchen 

°) Letzteres in der ſchwachen Deel. Cf. die folgende Erl.9.) Die 
&.69 gegebenen Beifpiele von fchmachen Genitiven ſtarker 
Wörter können aus Hickes S. 95. 94 vermehrt werden. Er 
fieht darin lauter nordifche Guffire; es ift aber nichts, als der 
auch beim hochdeutfchen Femin. bemerkte Webertritt des Gen. Pl. - 
in die fchmache Form Cf. oben Erl.23. des Alts Hochdeutfchen.) 

») In des Junius Gloſſar. E. ſtehet auch wirklich tharmana 
(fıbrerum) 8. 364. waͤhrend Cadmon und Beowulf die Gen. 
gumena, wigena, wreccena a, haben. 
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Maſc. erft fpäter der weiblichen gleich geworden. Aug 
diefem Grund. darf man Die Aehnlichkeit der Caſus bana 
und hanan mit den gothiſchen nicht zu hoch anfchlagen. 

10) Auch hier mangelt der Um laut, wie er im Alt⸗Hochdeut⸗ 
ſchen zu finden geweſen, völig *); das folgt ichon aus 
dem allen Endungen abgehenden Vocal i. Milein Die bez 
merften Anomalien, man. fot,**) toth. boc. galt. gas. cu. 
mus. lus. dohtor. modor lauten ihre Wurzelvocale a und o 
in e; u in y und zwar nicht blos im Pl, fondern auch, 
der mehrmals gezeigten Analogie zufolge, im Dat, Eing., ' 
(welches im Hochdeutfchen für die Maſc. man, fuoz und - 
jan unerhört wäre) ja die genannten Seminine bilden vers 

muthlich auch den Gen. Ging. mit demfelben. Umlaut, 
zu Erklärung dieſer Säle muß man nochwendig. frühere 
Endungen auf u oder i annehmen, melde den Umlauf 
erzeugt haben, nachher aber abgeworfen worden oder viel 

- mehr völlig in den Wurzellauf eingetreten find. Der Bes 
- weiß liegt am Tage, da z. B. fot und toth im Gothiſchen 
fotus, tunthus lauten, gas aber im hochdeutſchen genfi 
regelmaͤßig umlautet. J | 

j C. Die altfriefifhe Sprache, 

Soviel: man aus den zugänglichen, unreinen Quellen er⸗ 
fennen und muthmaßen fann, macht fie neben großer Nehns 
lichfeit mit dem Angelfächfifchen einen fihtlihen Uebergang 
zu dem Nordifchen. _ Diefer folgt namentlich aus Dem Abs 
werfen des Conſonants n in der ſchwachen, und der Bey 
taufhung des f und r im pl. der flarfen Declination. Zus 
deſſen finder fih nur ar, und zwar in der erften maͤnn— 
lichen (vielleicht auch weiblichen) Decl., niemals ‘aber ir 
oder er (fo wenig als im Altz oder Angelfächfifchen ein DI. 
if oder ef, neben af.) Merfwürdig ift auch der Unterfchied 

. jwifchen der erften und zweiten männlichen Decl.,. indem 
ſich bei. legterer niemals ar, fondern das althochdeutjche a 
zeigt. Die Trage wäre ferner: ob die Sriefen den Acc. SpI, 

*) Außerhalb der Declination liegt nämlich der Umlaut des a in 
A, den der Angelfachfe fo fehr liebt, 1. B. daͤg (Cag) dfter 

„ Cafter) 2c., mährend er in den Declinationsendungen das 
reine a begünfligt. Eins erflärt hier vielleicht das andere. 

» fot geht ganz wie toth, welches oben ©. 64. aus Verſehen 
uu bemerken unterlaffen worden. > 
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von dem Nom. unterſchieden und erſterem blos a ſtatt ar 
gelaſſen haͤtten? Wirklich ſtehen die Accuſative dega A. 336. 
apala 281. thiava 279. dolga 279. bronda 279. monda 279. 
biſcopa 274; allein da der Nom. auch ſpaͤter das ar in a 
vertaufcht, und eben fo gut die Nom, berga 273. fletela 276. 
gelefen werden; fo bleibt die Antwort: billig im Zweifel (Vgl. 

Erl. 11. zur alihochdeutſchen Deck), In diefem Stücd nähert 
fid die friefifhe Sprache offenbar der hochdeutſchen, ſtehet 
alfo, wie auch die Landesgrenzen vermuthen laffen, in der 
Mitie zwiſchen der fränfifchen, fächfifhen und nordiſchen 
Mundart. Der Pl. des Neutr. iſt doppelt, tie. im Alts 
und Angelſaͤchſiſchen. Im Gen. Pl. der ſchwachen männlichen 
Deck. finde ich häufig ona (z. B. campona. frifond.farona), 

. welches die vorhin ©. 162 in der angelfähfifhen Deck. ge 
machte Vermuthung ſehr beftärkt, und miederum als eine 
Annäherung zu dem fränfifchen 0 betrachtet Merden muß. 
Das Schwanfen der weiblichen ſtarken umd ſchwachen For⸗ 
men wird durch die fchon Außerliche Aehnlichkeit beider, pi 
mal im Pl., noch befördert; dieſe Bemerkung wirft aber 
Licht auf ein parallele Verhaͤltniß ſchwacher und ſtarker 
Decl. im Pl. der nordifhen Sprache. — Den Umlauf habe 
ich im Sriefifhen nicht wahrnehmen koͤnnen. 

Eine Zufammenhaltung der altniederdeutfhen Declinas 
tion mit den vorausgehenden lehrt, daß fie zwar einige For⸗ 
men befier als das Alt; Hochdeutfhe bewahrt habe, nament; 
lid den Confonantausgang im, Nom. PL Maſc. und den 
Bocalansgang des Nom, Pl. Neutr., daß aber das Alt 
Hochdeutſche in_allen übrigen Fallen ſich fefter und treuer 
den gothifchen Formen anfchließe, und zumal eine lebendis 
gere —— der einzelnen Declinationen, in fofern , 
“ fi) auf die Abwechſelung der Vocale gründet, ‚enthalte. 
An dem Alt: Sächfifchen überwiegt das o, im Angelfächfis 
fhen und Sriefifhen das a; alle drei, zumal die beiden legs 
ten, zeigen wenig Gefühl für dag i, worauf Die bierte Des 
clination, d. h. nach der erften die wichtigfte, eigentlich bes 
ruht, und wodurch fich (bei der auch im Mochdeutfchen eins 
tretenden Vernachläffigung des u) der Umlaut *) hauptfſaͤch⸗ 
lich beftimmt. | 

) Das, was oben S.13ı Eonfonantumlait genanht wurde, 
aber erfi in der Lehre von den Buchfiaben völlig Elar werden 
wird, Liegt im den niederdeutjchen Sprachen weit mehr, als in 
den —— Daher namentlich die geſtrichenen b und d 
im Alt⸗Saͤchſiſchen, welche eine Milderung des Lauts bezeichnen, 
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| "Heben | 

die altnordifche Subftantivdeclination. 
{1 

1) In den Caſus fommen blog die vier reinen Vocale a, i, 
9 und u, und zwar dag o nur in fo fern es dem u gleichs 
gefegt wird, dor; niemals das e, noch die accentuirten 
Bocale, noch Diphthonge. Bon den Confonanten ſ. r. m 
und n, legteres nur zumeilen im Gen. Pl. 

2) Das 5 dient theils zum Kennzeichen des Nom. Ging. 
Maſc. und zuweilen Semi, theils für den Nom. Plur. 
Maſc. und Femin., theilg für den Gen, Sing, der dritten 
und vierten männlichen, fo mie der ganzen weiblichen Decl. 
Das f hingegen bezeichnet blos den Gen. Sing. der erften 
und zweiten männlichen *) und der neutralen Declination. 
ra auf. r find, tie es fcheint, milder als 

e auf ſ. 
3) Die männlichen Nominative PL. ar und ir unterfcheiden 

ihre entfprechende Accufative Durch Wegmwerfung des r in 
den Endungen a und i. Der cc, dritter Deck. auf u 
fegt jedoch nicht gerade einen frühern Nom. ur voraus *). 
Vergleicht man Diefe Accufative auf a, u und i mit den 
andern Fällen, wo die nordifche Sprache das n der übris 
gen deutfchen Sprachen wegzuwerfen fcheint, namentlich 

mit der ſchwachen Deck. und den Snfinitiven; fo würden 
die früheren Endungen an, un und in twahrjcheinfich wer⸗ 
den, umd eine noch größere Nehnlichfeit zu den gothifchen 

Eine foldye tritt ein, wenn der letzte Conſonant der Wurzel 
durch die zutretende Endung aus dem Ende des. Worts gerückt 
wird. Dahin gehört auch die Doppelung des Konfonantg, 
fo daß er bei binzutretender Endung fi theilt und gleichſam 
gerrinnt, 4. DB. mern aus man der Gen. mannes wird. 
Alles dies gehört nicht zur Deck. ſelbſt, fondern begleitet nur 
gewiffe Erfcheinungen der Eafus. 

Daß einige Mafe, vierter Deel auf f fiatt ar endigen, muß 
als ein Schwanfen einzelner Wörter zwifchen den Formen der 
erften und vierten Deel. betrachtet werden, da fih nicht nur 
der Gen. auf ar neben dem auf f, fondern auch der Acc. Pl. 
auf a neben dem auf i vorfindet. 

. 9) ©. was oben ©. 146 über den gothifchen Nom. und Acc. P. 
gefagt worden, - 

) 
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Aecuſativen ans, ung, ing darbieten. — Das Femin. 
unterſcheidet feine Accuſative nirgends von den Nomina— 
tiven (ar, ur, ir), was in Bezug auf die dritte und vierte 

Declh. zu verwundern iſt, welche die gothiſche Sprache 
auch in dieſem Stuͤck den männlichen Wörtern gleichſtellt. 

4) Der Dativ Pl. endet durchgängig auf um, nicht auf 
am oder im; hat alfo das feinere Gefühl für die unters 
fheidenden Vocale der Declinationen, wie es im Gothis 
fhen und zum Theil im Hochdeutfchen flattfindet, verloren. 

5) Der Gen. DI. geht auf a und ia, ebenfalls in allen Ges 
fchlechtern; diefe Endung bildet einen Gegenfaß der ans 
gelſaͤchſiſchen, Friefiihen und nordiſchen Sprachen zu_ der 
gothifchen, hochdeutſchen und altfachfifhen, mo der Gen. 
auf o und e endet. | 

6) Der Gen. Sing. und Nom. Pl. find in den Declinatios 
nen, mo beide auf r endigen, theilg unterfchieden, wie in 
der dritten und vierten männlichen und weibliden*) Decl., 
theils ununterfchieden, wie in der erfien und zweiten weib⸗ 
lichen. Das Verhältnig in jenem Fall ift ar: ir; iar: 
ir; arı ur; ars ir, in diefem Sal aber ar: ar, Man 
ſieht auch hier die große Webereinffimmung mit dem &os 
thifchen, (Dafelbft die dritte Exil.) 

7) Abweichend hiervon ift aber der Dat. Ging, der niemals 
auf a, fondern entweder auf i und u ausgeht, oder dem 
Acc. mit Abmwerfung aller Endung gleich lautets Die Er⸗ 
klaͤrung: daß durch dieſe Einrichtung der Sprache ein Zus 
fammenfallen des Dat. Sing. mit dem Acc. Pl. verhütet 
werde **) (Raſt S.44), ift wahrfcheinlich, ſcheint mir aber 
nach dem vorhin über dem Acc. DPI. beigebrachten, nicht 
auf den früheren Zuftand der Sprache zu paffen. Der 
Grund der Accufativendung u (dritter Deck.) war gewiß 
nicht die Bequemlichkeit einer Scheidung zwiſchen ihm und 
dem Dat. Sing. , fondern ein tief in der Sprache liegens 
der Zug, aus dem die dritte Deck. hervorfpringe, deren _ 

Vocallaut u überdem nicht blos im Acc. PL, fondern 
ſelbſt im Nom. Sing. zu fpüren tft. Davon. abgefehen, iſt 
die Gleichftellung des Dat. mit dem Acc, Sing. (in der 

*) Das halbmaͤnnliche Femin. iR bier auch im Gen. Sing. dem - 
Waſe. völlig gicsch ; anders im Gothiſchen und Hochdeutſchen. 

») Nämlich cin Dat. auf a in der erſten, auf u in der dritten, 
auf iin der vierten männlichen Deelination würde allerdings 
niit dem-Arc. DL. zuſammentreffen. 

3 
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vierten männlichen, Dritten und vierten weiblichen) viel, 
leicht nachtheiliger und bei dem Femin. (deffen Acc, DI. 
bier auf ur oder ir endet) offenbar unnöthig. ‚Das wahre 
an der Bemerkung ift: die Sprache weiß zu jeder Zeit 
ihre Endungen auf das vortheilhaftefte zu vertheilen, und 
dem nordifchen Gen. PI. auf a ſteht daher die Vermei—⸗ 
dung eines Dat. Sing. gleiches Ausgangs allerdings zur 
Seite. Nur muß man diefe Wahrnehmung ftetd der ges 
fhichtlihen Grundvertheilung des Sprachvermögens unters 
ordnen. Das Zufammenfallen des Dat. mit dem Acg. 
Sing. erfheint in allen deutfchen Sprachen als eine fpäs 
tere Abweichung, weswegen fie auch im Hochdeutſchen zus 
—— Femin. anhebt und nachher auf das Maſc. 
uͤbergeht. 

8) Der eigenthuͤmliche Vocal des weiblichen Geſchlechts tritt 
in dem fruͤherhin meiſtens o geſchriebenen u der ſchwa⸗ 
chen Decl. (welche auch das maͤnnliche a bewahrt hat) her⸗ 
vor. In dem ſtarken Femin. ſtinimen die Gen. Sing. 
und Nom. Pl. (erſter und zweiter Dech.) auf ar zu den 
Sera ji Endungen der althochdeutfchen und ſaͤchſiſchen 

ecl. auf a*. Die eigentlihe Endung des nordifchen 
Nom. Sing, wird fich erft hernach bei der Darftellung 
des Umlauts (ſ. Erl. 11.) entwickeln laſſen. 

9) Der Nom, Pl. Neutr. ſtimmt nach der Regel X. auch 
hier mit dem Nom. Sing. Semin. Da nun diefer auf 
einen Conſonant — , fo iſt die anſcheinende Ueber⸗ 
einſtimmung des fraglichen Pl. mit der hochdeutſchen Form 
aͤußerſt merkwuͤrdig; das nähere muß big zur Entwicke⸗ 
lung des Umlauts verſpart werden. 

10) Die ſchwache Decl. hat ſich unvollſtaͤndiger als in allen 
übrigen deutſchen Sprachen entfaltet. Theils vermag ihr 
Maſc. und Neutr, den Gen. Dat. und Acc. Sing. nicht 
5 unterfcheiden, theild mangelt die eigentlich ſchwache 
orm für den Mom. und Acc. Pl. Diefe follten ftatt 
anar und t Mgur vielmehr lauten: Hana und füngu. 

Ermägt man, daß bei den übrigen Stämmen deutſcher 
Zunge der Dat. PL, nirgends ſchwache Form annimmt, 
fo wird das Schwanfen des Nom. in die flarfe ſchon er 

*) Auffallend if, daß die Wörter auf d nicht wie die parallelen 
othifchen und hochdeutſchen auf it ha, ida nach ber erfien; 

- Tondern vielmehr nach ber vierten weiblichen Decl. geben. 
find ihrer aber viel weniger, als in jenen Mundarten, 
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klaͤrlicher *R). Daß aber für den ganzen Plur. urſpruͤng⸗ 
lich ſcwache Form da geweſen ſeyn muͤſſe, lehrt die Anas 
logie der Adjectivdeclination, die den Pl. nicht auf ar 
und ur, fondern durch alle Gefchlechter auf u endigen 
läßt. Dieſes u ift vermuthlich mit einem Nafalton aus; 

‚ zufprechen und vormals ein wirkliches un gewefen, wor— 
aus allein der weibliche Gen. PL na (ftatt una) ja die 

Einſchiebung des n in alle Caſus, und felbft den Dat. 
des Plur. bei einigen Mafculinen verftändlich wird (Bol. 
Erl. 3.). — Die Endung i im Nom, des ſchwachen Mafc, 
iſt der nordiſchen Sprache fehr eigenthuͤmlich und fie ſtimmt 
darin zu keiner andern. Allein den Vocalwechſel der En— 
dung zwiſchen dem Nom. und Acc. (hani: hana; tuͤng a: 
tuͤngu) hat fie mit dem hochdeutſchen und angelſaͤchſiſchen 

‚ Semin, (zunga; jungun; funge: tungan) gemein; waͤh⸗ 
rend im Gothiſchen ein folder Wechfel nirgends ſtattfindet 
(bana: hanan; tuggo: tugg on) und im hochdeutfhen- 
und fächfifhen Maſc. eben fo wenig (hand: hanon; 
hana: hanan). Man überfehe in diefer Hinficht die ans 
‚geführte Auenahme-nicht, daß herra aud den Nom. fo 
und nicht herri bilde. — Daß ich in der dritten Deck, 
des ſchwachen Femin, Wörter, die im Ging. gang 
unverändert bleiben, aufgeſtellt habe, und im Hochdeuts 
ſchen vollig gleiche Bildungen gerade zur zweiten ſtarken 
Deck. gerechnet worden find, fönnte befremden. - Allein 

‚die Gründe beftimmen fi in beiden Sprachen fehr vers 
fhieden, Im Hochdeutfchen eritarrt das ftarfe Femin. 
mehr wie das ſchwache, mie die Vergleihung der erften 
Decl. mit der zweiten beweiſt; eine bloße Endung auf t 
kann nie ſchwach feyn, weil dag unerläßlihe Kennzeichen 
n der ſchwachen Deck. mangelt. Im Nordifchen hingegen 
iſt gerade dieſer Mangel chavacteriftifh und der fehlende 
Gen. Sing. auf ar, den hier alle ftarfe Feminina haben 

. müffen, weiſet hylli- nothwendig unter die ſchwachen 
‚Hormen, mie ihm denn aud veidi, Gen. veidar in ber 
jweiten ftarfen Decl. genugfam gegenubgk fteht, * 

11) Der Umlaut iſt im Nordiſchen unbergleichbar feiner 
und feſter ausgebildet, als im Hochdeutſchen; ſeine Grund⸗ 
ſaͤtze verlangen daher eine genauere Darlegung, 
a) er iſt abhaͤngig von den Endungen, worin ein u oder 

i vorfommt, mithin von den Caſus auf u, um, ur. i, 

— 

») Uebrigens ſchwanken einzelne Wörter auch im Sing. zwiſchen 
beiderlei Formen. So heißt es: giöf und gafa; ar und 
art, Vergl. die Anm. 3. zum ſchwachen Maſe. 
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ir, welche unter gewiſſen Umftänden und zwar das u 
die Wurzel a in d; a in au; ö in aͤ — das i hinges 
gen die Wurzel a ine; o in y; ain ä; ia in izu 
wandeln pflegen. 

«) Die Endung u wirkt jedesmal, wo fie ſteht, in allen 
farfen und ſchwachen Declinationen auf den Wurzel; 
vocal a zurück und lautet-ihn um in d (au). Nament 
lich gehören hierher: 1) der Dat. Pl. auf um, als: 

doͤgum, mögum, dölum, giöfum, tönnum, 
idrdum, föotum (vafe) en hoͤrpum, 
hidrtum. 2) Der Acc. HL, aſc. dritter Deck, auf 
u, als: mögu, ffiölldu. 3) Der Dat. Sing. 
Femin. vierter Decl. auf u, ald: iördu, ver-olldu. 
4) Alle Caſus auf u der ſchwachen weiblichen und neu—⸗ 
tralen Decl., als: fdgu, hörpu, tölu. — Aus 
gungen iſt allein die Endung ur im Gen. Sing., 

om. und Acc, PL der dritten mweiblihen Deck. mg. 
die Wurzel nicht in d, fondern e umlautet, als: hen; 
dur, tennur *. Vielleicht iſt bier früher die En; 
dung ir geweſen? (Dergl. im Derfolg den Umlaut 
duch 1.) — Auf andere Wurzellaute äußert das u 
feinen Einfluß, namentlich nicht auf 4, außer wo ng 
unmittelbar dahinter fteht, als: ganga im Gen, goͤn— 
gu oder gaungu; und auf 6, welches vor der Endung 
ur (nicht vor um) in aͤ übergeht, vergl, bätur, f& 
tur von bot und fot. 

8) In. vielen Fällen fehen wir diefelbe Wirfung des 
Umlautg eintreten, wo die Endung u jebo fehlt, aber 
ehmals geftanden haben muß. Dieſer Sag iſt für die 

deutſche Grammatif von großem Werth, und mirft 
Licht auf die, Declinationen der dem Nordifchen ver; 
wandten Stamme. Hierher find zu rechnen: 1) die 
Nominative. der dritten männlichen Deck, als: loͤgr, 
mögr, volle, knoͤrr, melde auf die alte Wurzel 
lagu, magu, vallu, knaru zurüdmweifen. 2) 
Die Nom. der dritten weiblichen, als: hoͤnd, mörf, 
tönn, deren Umlaut gleichfalls nur aus den frühern 
Endungen: handu, marfu, tannu folgt. 3) Eins 
jeine Nominative der vierten männlichen und weib⸗ 
ihen Deck, ald; doͤrr. hoͤrr (linum), idrd, vers 

*) tennur (dentes) gehört auch im gothifchen tunthus zur 
deitten Deecl., if aber männlich (Mare, 9, 18.) Bergl. dag 
&.78. unter den Anvmalien des Mafe.. erwähnte tenn (Bös 

lundar Q. 15,2.) deffen Sing. etwa tadr gelautet haben dürfte, 
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oͤlld, mit derſelben Bemerkung. 4) Einzelne Nomis 
native der erften weiblichen Deck, als: gidf, fd 
früher einmal: giafu, fafu. .5) Die ohnedem dem 
Sing. Femin. analogen Nom. PI. Neutr., als: föt,‘ 
börn weifend auf: fatu, barnu. Der Beweis, 
daß in allen diefen Wörtern a der reine Wurzellaut 
war, braucht faum geführt zu werden, er liegt theils 
in dem Gen. Sing; und Pl. deren Endung a die daß 
u begleitende Hemmung mwieder aufhob. Vergl. mas 
Be ver-alldar, fafar, handa, dDarra, fata, 
arna, theils in der Einffimmung anderer Sprach⸗ 

ſtaͤmme. So entfpricht das nordifche lögr und höre 
gehn dem althochdeutfchen Tagu und haru; föt, 
[dd genau dem ſaͤchſiſchen bladu, fatu, und felbft 

gidf dem hochdeutſchen und angelfähfifchen gibu, 
gifu. Die ganze Unterfuchung gewährt wichtige Fol 
erungen: a) die frühere Bedeutung der dritten ftars 
en Decl, erhellt immer mehr. db) Zugleich zeigt fich, 
wie früh ſchon die erfte weibliche Deck. fammt dem 
Damit. verwandten PI. Neutr, die noch ältere Endun 
a verlaffen und gleichfalls u angenommen hatte, me 
ches eine nachtheilige Mifhung-mit den Wörtern der 
dritten Decl. zur Folge haben mußte. c) Es ift ſchwer 
j" fagen, ob in den hierher bezüglichen Wörtern der 
eiden vierten Declinationen die Endung u oder die 

uͤbrigen nicht zu ihr paffenden Formen die frühere Abs 
mweihung gemwefen find. d) Der feftere Haft des u im 
Acc. Pl. und ſchwachen Femin. folgt aus dem früher 
Damit verbundenen.n, beweiſt alfo mit dafür, e) Man 
braucht nur einen Schritt weiter zu thun, um auf 
demfelben Wege zum Verftändnig der nordiſchen For ⸗ 
men belgr, geftr, becfr zu gelangen. Wie Dort 
dag u, foheint Dabei das i gewirft, und den. reinen 
Laut a aus der Wurzel gedrängt zu haben, wenn er 

. gleich jeßo nirgends, felbft im Gen. nicht mehr hervors 
tritt. eweis find auch hier die hochdeutfchen ars 
men: balg, gaft, banf mit ihren Umlauten. Doch 
gr diefe Bemerkung nicht mehr zu der nordifhen 

eclination, die fih an den dermaligen erg oe 
- halten muß, fondern in Die or von der Bildung 
und Nenderung der Wörter überhaupt. Ä 

y) Der duch die Endungen i erzeugte Umlaut kann 
nunmehr leichter gefaßt merden, als oben bei der 
Darftellung der Declination felbft, wo auf die heutige 
Geftalt der Wurzel im Nom. und Acc, Sing. Ruͤck⸗ 
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fiht genommen werden mußte *). Die Endungen i 
und ir lauten den Wurzelvscal nur in gewiffen Fällen 
des ftarfen Mafc. um nämlich: 1) bei den Mafe. dritz 
ter und vierter Dech,, deren Wurzel a im Nom, in d 
umlautet, wird im Dat, Ging, Nom. und Acc, BI. 
durch die Endungen i und ir die Murzel in e ver 
tvandelt. So entfpringen die Caſus: megi, megir; 
derir, deri. 2) Beiden Maſc. dritter Decl., deren 
Wurzel ia im Nom, id befommet, mwird fie vor der 
Endung i und ir verwandelt in i, z. B. birnir, 
irtir, Fili. 3) Bei den Maſc. dritter und vierter 
ecl. wandelt die Endung i und ir den Wurzellauf 

aumin &; fo entſtehen haͤtti, draͤtti, Afir, ſpaͤ⸗ 
_ nir aus hattr, dDrattir, aß, fyann, 4) Sn der 

dritten Decl. Mafc. lauten Diefelben Endungen die 
Wurzel o um in y, wozu ed aber wohl nur den eins 
zigen Beleg gibt: f I ſynir von fonr. 

‚ ed) In allen andern Fällen, als den genannten, wirkt 
die i feinen folhen Umlauf, namentlich alfo 
nicht: 1) überhaupt beim Femininum, indem es iar⸗ 
dir, ver- alldir, nornir nicht aber: ierdir, ver - eldir, 
nytnir heißt, 2) beim Mafc. und Neuer. erſter Decl,, 
daher die Dative: armi, barni, gängi, und nicht 
etwa: ermi, berni, gaͤngi ); 3) beim Nom. des 
ſchwachen Mafc. mo es hani, ari, nicht aber heni, 

| ” heißt. Weift Dies auf Frühere andere Endungen | 
ale i? Ä | 

b) Eine genügende Erklärung einiger abweichenden — 
nungen des Umlauts, z. B. das vor der Endung i hers' 
vortretende a der Nominative mit dem Laute (3. B. 
fetil, Dat. katli; egill Dat. agli) und zumal in ans 
dern anomalen Wörtern, würde hier zu weit ablenfen. 
Zu bemerfen ift, daß das eingefchobene v den Umlant 
des a in d auch in Caſus einführt, mo er fonft nicht 
vorkommt, namlich in den Gen. Sing. und PL, z. B. 
drvar .(lagittae) oͤrva (lagittarum), Begreiflich, meil- 
die Löfung des Umlauts durch die Endung a nicht von 
fiatten gehen fann, da die Zmoifchenfunft des v ihre 
Wirkung aufhebt. | | J 

) So iſt zu nehmen, wenn S. 76. 8ı und 82 von Wurjellauten 
d und iö die Rede war, da wir jetzt die eigentlichen Wurzel⸗ 
laute a und ia folcher Wörter erfannt haben. 

., Eine ſchon oben bemerkte Ausnahme macht dagr, .im Dat. 
de “ ſollte diefer auf einen andern Nom. doͤgr fchliehen 

fen? Ä 27. 
. 

— 
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- ce) Bergleiht man den altnsrdifchen mit dem hochdeutſchen 
Umlaut, fo ergibt fih ein mefentlicher Unterfchied. Dies 
fer wird niemals durch das u, fondern lediglich durch 
Das i erzeugt, ift aber überall möglich, mo die Endung 
i auf den Vocal a der Wurzel folge. jener zeigt ſich 

- in folder Allgemeinheit nur beider Einmwirfung des u 
auf die Wurzel a und erfolgt aus der Endung i blog 
in einigen Fällen der dritten männlichen Declination, 
während er in allen andern, unter fcheinbar ähnlichen 
Umſtaͤnden, nicht ftatt bat. Diefe Einfhränfung wüßte 
ih nur aus der Eigenthümlichfeit der dritten Declinas 
tion überhaupt zu erklären, die in ihren Endungen die 
meifte Abwechfelung der Vocale aufftellt, alfo auch deren 
Ruͤckwirkung auf die Wurzel am leifeften empfindet. — 
Darin fimmen beide Sprächſtaͤmme zuſammen, daß der 
Umlaut urfprünglih und Bauptfählih auf das a als 
den reinften aller Laute gerichtet ift, welcher durch Äußere 
Berührung am leichteften verſtimmt und getrübt wer— 
den mußte, 

Die altnordifche Declination, allgemein betrachtet, kommt 
der gothifhen am nächflen und ift zwar unvollfommener 
als diefe, aber noch vollfommner, als Die althochdeutiche be; 
fhaffen. Namentlich haben fih Wörter der dritten Declinas 
tion viel beffer, und die Confonantausgänge der ſtarken For⸗ 
men fefter erhalten. Das, worin die althochdentfhe Sprache 
ier dem Gothifhen verwandter ift, find die in ihr vol; 

kommner verbliebenen Formen der ſchwachen Declination und 
Des Dativs PI. überhaupt. Im Nordifchen offenbart fich 
ein geringeres Gefuͤhl für diefen Caſus ); eine Bemerfung, 
die auf die gänzlihe Verfennung feiner Formen in den heu— 
tigen nordifchen Sprachen allerdings Licht zu verbreiten ſcheint. 

») Der gothifhe Dat, Pl. des Subſt. und Adiect. bietet ſechs 
verſchiedene Endungen dar: am, um, im, om, eim, aim; 
der —— für alle dieſe Faͤlle das einzige um. Das Alts 

Hochdeutſche zähle aber noch viererlei Endungen; um, im, 
om, em. 
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| Weber | 

„die mittelhochdeutfche Subftantivdeclination. 

Die Erläuterung fann fih Bier Fürzer faffen, weil alle 
Puncte eg werden müffen, die fehon bei der alt 
hochdeutfchen zur Sprache gebracht worden find. 

1) Die Conſonanten x. f. und n beftehen in dem vorigen 
Verhaͤltniß; das m ift völlig abhanden. 

2) Dagegen erfheinen in den Declinationsendungen des dreis 
ehnten Jahrhunderts bereits alle Bocale a, i, o und u 

ın das einzige e aufgelöft. Dadurch ift eine Vermifchung 
beinahe fämmtlicher Sormen *) veranlaßt worden, 3. DB. 
die alten Caſus: taga (Nom. PL. erfter Deck), Birti 
(Nom. Sing. zweiter), haru (Nom. Sing, dritter), hano 
(Nom, Sing. ſchwacher Deck), eidu (Dat. Ging. erfter), 
fifgo (Gen, Pl. erfter), funi (Nom. Pl. dritter), laus 
ten nunmehr insgefammt: tage. hirte. bare. hane. 
eide. fifhe, fone, . Bei dem Femin, verhält es ſich 
gleichergeftalt, 3. DB. arfa (Nom. Sing. erfter), arfu 
(Dat. Sing. erfter), guat i (Nom. Ging, zweiter) frefti 
(Nom. Pl. vierter) lauten jetzo: arche. arche. güte, 
frefte. Berner die alten Endungen ſchwacher Deck., als: 
hanin (Gen.) hanon (Acc) zungun (Acc) lauten: 
janen. hanen. zungen, ja felbft der Gen. Pl. auf 
ond. hat den legten Vocal verloren und flatt herrono, 
zungono, gimadono beißt es: herren zungen. 
gnaden, fo Daß er ebenfalls den übrigen Saflis gleiche 
ſteht. Der frühere Unterfchied der Dat, Pl. um, im, 
om und em (fpäter un, in, on, en) iſt in demfelben 
en zufammengefloffen. 

Diefe Veränderung fünnte noch bedeutender und die 
Kinführung der Sprache auf ihren heutigen Stand, dem 

») Im Abſchnitt von dem Befchlecht der Gubft. wird ſich dars 
thun, welchen Einfluß diefes darauf gehabt babe. Denn wie 
viele Maſe. und Femin. kann man jeko an der bloßen Form 
nicht mehr erkennen, 3. B. wini (amicas) und wina 
(amicr) heißen beide wine. 

# 



J 

174 Erlaͤuterung der mittelhochd. Subſt. Declin. 

dieſelben Endungen angemeffen find, vollendeter fcheinen, 

wenn nicht folgende, mildernde Betrachtung — 
die Woͤrter haben zwar die fruͤheren Vocale aufgegeben 

und in den einzigen verduͤnnt, allein ſie hangen noch der 
alten Entwickeluͤng aller Endungen an, darum unterſchei⸗ 

det ſich dennoch die mitteldeutſche Declination in ihren 

Anwendungen ſo ſehr von der heutigdeutſchen. Es iſt 
mehr die Farbe gewechſelt, als der Zuſchnitt, und erſt 
allmaͤlig aus jener Farbloſigkeit eine Vereinfachung oder 
Vermifchung der alten Tracht hervorgegangen, wie ſie 
rößtentheils in unferer heutigen Sprache daſteht. Zum 

Beifpiel: wenn man in der mittleren Zeit hare (linum) 
und haue (gallus) are (aquila) ja fhon mit abgewor⸗ 
fener Endung han und ar fagte; fo war doc) der alte 
Gebrauch noch zu befannt und dem Gefühl der fprechen, 
Den zu getwohnt, als daß man den unterfcheidenden Geni⸗ 
tiv bares, hanen und aren verfehlt hätte. Sagen 
wir hingegen heutigestags im Genitiv: des Hahns oder 
des Hirten; fo drehen mir die urfprüngliche, langft nicht 
mehr empfundene Regel beider Wörter gerade herum und 

| n diefer Verwirrung hat freilich die in der Mitte liegende 
le ichheit der Nominative wirken müffen. 

9) Die Auflöfung jener Vocale in das e ift, wie man fich 
denfen Fann, nach und nach von dem neunten bis zu 
dem dreizehnten Jahrhundert erfolgt. Darüber iſt fein 
Zweifel, allein es hat feine Schwierigfeit, da es an aͤchten 
Duellen zumal aus dem elften und zwölften Jahrhundert 
gebricht, die jedesmaligen Schritte der Sprache nachzu⸗ 
weiten. Die frübeften Abweichungen find ſchon bei Der. 
althochdeutichen Deck. angezeigt worden; doch mögen fie 
bier zur Ueberficht miterwähnt werden, — 

a) Im achten Jahrhundert ſchwanken bereits die Endungen 
a und u des Dat, Maſc. und Neutr. in e; fo wie Der 
Nom. dritter Deck. auf u-theild in o, theild in i, woraus 
Uebergänge-in die erfte und zweite Deck. entfpringen. 

b) Im neunten Jahrhundert verwandelt fid) das in des 
Gen, und Dat. der ſchwachen männlichen und neutra⸗ 
len Decl. in en; die Dat. PL. der ziveiten Declinafios. 
nen pflegen aus um in im zu treten, überhaupt aber 
das m diefes Cafus nur n zu lauten, Be 

e) Im zehnten endet der Dat. Ging. Maſc. und Neutr. 
entſchieden auf e, und aud der Nom, Pl. Maſc. ber 

ginnt zwiſchen a und e zu ſchweben. Im Femin. hält 
das a feier an. Das ĩ verſchwindet im der zweiten 
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männlichen und neutralen Deck. (N, hat z. B. haltare. 
felevare. daz arende. chunne, fluppe) in der vierten maͤnn⸗ 
lichen und meiblihen Deck. (N, hat tulte 73,8. truoche 
69, 34 26.) und im anomalen Pl. der Neutra, welcher: 
jegt auf er lautet. In der weiblichen zweiten Deck. 
Dauert das i aber fort. (N. Hat: abolgi. heili. Hohi. guols 
lihi 26.) Im Femin. der ſchwachen Deck. behauptet fich 
un, im Maſc. und Neutr, aber wird on fchon durch 
en erfegt (N. brunnen 73,15. mennifcen 96, 5. namen 
118, 132. nren 57,5. ougen 118,136 2c.) und vom Gen, 
DI. zumeilen das legte o abgelegt (mennifcon N. 24, 12, 
neben mellono 64, 9.) Der Gen. PI. flarfer Beil. 
lautet ſtets auf o, außer in den vierten Declinationen 
zumeilen auf e (ſtatt eo) tugede N. 68,7. neben tugedo 

. 79: 4% Bee: 
d) Im elften: Jahrhundert fcheint diefe Lage der Enduns 

gen ziemlich fortzudauern; nur finder fih gar fein i 
weiter, felb im Femin. gmweiter Deck. nicht mehr (W. 
hat: fcarfe. heitere 2c.). Der ſchwache Gen, Pl, endet 

entſchieden auf on. 

e) Am zwölften müffen allmälig die noch übrigen Endum ⸗ 
gen o und a, zumal im Nom. und Gen. PI. der ftarfen, 
und indgemein in der ſchwachen Deck, das e angenom⸗ 
men haben, Im Lied von S. Anno find noch Spuren: 
berro. manno. flimma. Das un der fohwacen meiblis 

en Decl. fcheint zu allerlegt dem en gewichen zu feyn 
8 ergl. Anno 3.839 kirich un und die Declination der 
igennamen). 

. 4) Die Pluralendungen auf er haben fich nicht gerade vers 
mehrt, eher vermindert, doch muß den Belegen S. 98. 
Hinzugefügt werden: röffer (equi) märe von den lüges 

- nen Fi 54. Im Lohengrin S. 144 ftr. 573 fleht als Sing. , 
ein igeld porfter, melhes man mit porflirom oben 
S. 44. und mit der Bemerfung S. 152 vergleiche, Daß 
diefe Wörter fchon im Sing, auf er geendet haben fünnten, 

5) Ein wichtiger Behelf ift der Sprahe des dreizehnten 
Saprhunderts in dem Umlauf verblieben, Wiewohl das 
i der Endung, welches ihm allein erzeugen Fonnte, vers 
(holen iſt; fo hat er fich zu fark den Wurzeln eingedrückt 
und, währt auch bei dem e fort, von dem er in fo fern 
abhängig erfcheimt, als bei dem Wegfallen der Endung e 
auch dev reine Laut der Wurzel zurückkehrt. Allein man 
fann dem e darum feine Erzeugung des Umlauts zufchreis 
ben, weil es ihn nur in den Faͤllen des alten i neben fich 
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hat, niemals aber, wo es ein fruͤheres a oder o vertritt. 
Uebrigens muß der Umlaut als erweitert betrachtet mer; 
den, inſofern in jenen Fällen nicht allein das a in & (e), 
fondern auch dag o in d, das u in U (iu, ü) verwandelt *). 
Die Aenderung des u in iu erfcheint hierunter, Die frühere, . 
weil in ihr noch das alte i wirkſam ift, die des o in Ö 
aber exit feit dem Auffommen des e entilanden. Dasselbe 
gilt von dem &, welches jünger, mie das ältere e (ftatt 
"a) fenn muß, da e8 blos aus dem in den a eins 
gehenden e erflärt wird. — Mit welcher Freihelt fich übris 
gens die Sprache der Umlaute bediene oder nicht bediene, 
ift aus, den Belegen zu fehen und ftebt mit der beftändig 
wachſenden Neigung die Endung e völlig abzumerfen ,, in 
genauem Zufammenhang. nn 

6) Um diefe Zeit zeigt ſich in der — Sprache ent⸗ 
wickelt, was ic oben den Conſonantumlaut benannt 
‚habe, und infofern ihn die Declinafionsendungen gleich 
falls mit fich führen, darf er hier nicht unerwaͤhnt bleiben, 
Die harten Mitlauter ch, p und £ pflegen, fobald Die 
Endungen e, en und er —— n gi(k)y b und d gu 

mildert zu werden ). Go wird auf berch, berge; aus 
wip, wibe; aus fich, ſige; aus ſchilt, ſchilde; aus 
art, arde; maget, megde; aus loup, ldiber. Hier 
er kann man auch die Verdoppelung des f. Km. n und r. 
n gleichem Kalle zählen, z. B. fin in finne, flafin 
flaffes, fhal in (halle, ſchuz im ſchuzzes, lam in 

:  Jemmer, Indeſſen muß man alle dieſe Umlaute lieber ale 
- Yusnahmen betrachten, die häufig gar nicht beachtet wer; 

“den und bei fehr vielen Wörtern ganz ausbleiben; fo wird 
man feinmal chrefde aus chraft, Dange aus danch ges 
bildet finden, noch weniger Verdoppelungen mie malle, 
fperre aus mal und fper 2c. Am beftändigften dürfte das 
p in b umlauten, allein es wird ſchon in der bloßen Wurzel 
am häufigften durch b ausgedruͤckt. Meiftentheild wird 
fi dem anfcheinenden Eigenfinn Des Sprachgeifteg aber 
irgend ein gefchichtlicher Grund nachweiſen laffen. 

——————— j ‚ 

=) Der Diphthong o u wird im Umlaut gewöhnlich di ausgedruͤckt. 

».) Sp weit, geht das Gefühl der mittelhochdeutfchen Sprache 
hierin, die niederdeutfche thut mehr und lautet auch ihr f ın 

dv, ihr s in z, oder bat das Syſtem der Verdoppelung im PI. 
mehr ausgebildet, A R 

—— ne | 
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Ueber 

- die mittelniederdeutfche Subftantivderlination. 

1) Die niederfächfifhe Sprache des Mittelalters entfernt ſich 
von der hochdeutſchen Deck, nicht fehr bedeutend, Das f 
aus dem männlichen Nom. Pl. hat fic verloren, menig: 
ftens in den gedruckt erhaltenen Quellen; Der Vocalum— 
laut ift zwar vorhanden, Doch minder entwickelt, als der 
hochdeutſche; ae verhält es fi mit dem Umlaut 
der Konfonanten. a8 Schmwanfen zwifchen ſchwachen 

"und flarfen Formen ift hier viel merkliher. Als Die wid; 
tigfte DVerfchiedenheit. muß fortwährend der neutrale PL. 
betrachtet werden, melcher nur theilmeife dem Ging. gleich 
ift, häufig aber auf e (das alte u) endigt, 

2) Bon der niederländifchen Deck. gilt — Theil dasſelbe, 
doch mit folgenden Abweichungen. er Pl. auf f Hat 
fi bei den Wörtern der zweiten männlichen Deck. auf 
ere erhalten (und dient mit zum Beweis der nothwen— 
digen Trennung zwiſchen der erften und ziveiten überhaupt), 
allein er’ gilt nicht blog für den Nom. und Acc., fondern 
auch felbft für den Gen. und Dat. was in der früheren 
Sprache unerhört gewefen wäre. Die Neutra des DI. auf 
e überwiegen entſchiedner. Die ſchwache Form hat zumal 
im‘ PL, viel mehr um ſich gegriffen, als im Niederfächfts 
fhen, und pflege auch bei urfprünglich , ftarfen Woͤr— 
tern häufig einzutreten. Dagegen ift merfwärdigermeife 
der Acc. Sing. fhwaher Maſc. und. Femin. dem 

‘ Mom. gleich, und des characteriftifchen n entblößt, mel 
ches man aud) fo ausdrücken koͤnnte: die ſchwachen maͤnn⸗ 

lihen und weiblichen Subſt. decliniren bier ganz wie 
Neutra. Diefe bedeutende Abweihung von den Hochs 

deutichen und feldft Niederfächfifchen laßt fich entivever aug 
der friefifchen Ablegung des n erflären, die hier menigs 
ftens für den cc. Sing. geblieben ift, oder aus Der alk 
gemeinen Näherverwandtfhaft des Nom. mit dem Acc. 
wie fie auch im Alt» Hochdeutfchen an der Beibehaltung 
des dunfeln Vocals der Endung, während Gen. und Dak 
das hellere in annehmen, zu erkennen ſteht. 

8) Die engfifhe Declination finden wir um das zwoͤlfte und 

dreizoehnte Jahrhundert beinahe ſtockend; Beim nel. 
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lere Herabfinfen aus den volllommneren Formen des An⸗ 
gelſaͤchſiſchen, wie ſie noch im neunten und done Jahr⸗ 
hundert ſtatt gefunden haben muͤſſen, laͤßt leicht aus 

dem Einfluß der daͤniſchen und normaͤnniſch-franzoͤſiſchen 
Sprache begreifen. Nach einem allgenieinen und natuͤr⸗ 

fihen Gefeß werden da, wo zwei einander fremde Spras 
chen zufammenftoßen, Die grammatifchen Formen einge 

buͤßt. Namentlich folgt hieraus die Durchgreifende Eins 

‚führung des f für alle und jede Plurale, die zu dem frans 

zöfifchen Gebrauch flimmte und dem fächfifchen nicht ge 

ade fremd war, indem fie blos aus dem alten Mafenl. 

auf die übrigen Fälle ausgedehnt wurde, Indeſſen erläus 
tert dag die Sache nicht ganz, fondern man muß noch 

einen andern Trieb zu Hülfe nehmen, der fich in der eng⸗ 

Jifhen Gum Theil auch in der niederländifchen) und nors 

difchen Sprache im Gegenfag zu den übrigen — 
dermerken läßt. Hierunter meine ich ein geringeres Ges 

fühl für den Gen. und Dat. des Plurals, in melden 
alle letzgter Mundarten den Ausgang e oder en. unvers 
rückt behalten. Jene Dagegen pflegen den Gen. und Dat. 

ftets dem Nom, gleich 6 machen, oder — dem Gens 

das Kennzeichen des Gen. Ging, zuzufügen. | 

— — — — — — — 

| Leber | 

‚die neunordiſche Subftantivdeclination. 

1) Die ſchwediſche und dänifche Sprachen haben das Kenn 
zeichen des männlichen Nominativg, die Unterfheidung . 
des Dat. Sing. und Dat. Pl., fo mie die dritte ftarfe 
Decl. gänzlich eingebüßt. Der durch das u (jegf 0) erzeugte 
Umlaut findet nirgends mehr ſtatt, der Durch das e (ſtatt 
des alten i) bemirfte, tritt ausnahmsweife ein. Die En⸗ 
dung ar im Gen. Sing. hört völlig auf und wird übers 
al Durch das gemöhnliche f erfett, Hierdurch iſt der Uns 
terfchied zwiſchen Maſc. und Femin. befonders aufgehoben. 

2) Der Schwede bezeichnet feinen Pl. der erſten männlichen 
und weiblichen Declinationen duch ar, wie vor Alters; 
den der vierten hingegen durch er (flatt des alten ir) 
Er vermag aber nun anch im Drafe, den Acc. nicht mehr 
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dom Nom. zu unterfcheiden, Ueberhaupt gilt das r nicht 
ſewohl für eine Bezeichnung des einen Cajus, nämlich deg 
Nom. fondern (vergleichbar dem hochdentfchen anomatcn v) 

“wird e8 dem ganzen Pluralis eingefihoben und dieſer im 
Gen, mit dem f-des Ging. declinirt, im Dat. aber gleichs 
falls unverändert gelaffen. So entfpringen aus dagar und. 
männer, aus folar und frafter die mit der Bnalogie der 
altnordifchen und hochdeutſchen Sprache unverträglichen 
Genit. dagars, waͤnners, folars, krafters. Etatt der dem’ 
Nom. völlig gleichen, ebenfalld unorganifchen Dative BL. 
hat die altſchwediſche Sprache noch oft Die befferen En— 
dungen om in allen Geſchlechtern. 

3) Dei dem Dänen lautet die vierte männliche und iveibs 
liche Deck. ganz nad) denfelben Endingen, wie Die ſchwe⸗ 

diſche. Aber in den beiden erſten Deck. iſt die Verderb— 
niß einen Schritt weiter gegangen und hat ſtatt des alten 
ar ein bloßes e eingeführt. Ob dieſes e aus dem alt 
nordifchen Acc. PL. a oder aus dem Einfluß des deurfchen 
e zu erklären ſey? bleibt dahingeſtellt. Wahrfcheinlicher 
dünft mir erſteres ), und vielleicht hat eg auch in früs 
hern Zeiten wirklich a gelautet. Die Gen. Sing. und Pl. 
werden, wie im Schwedifchen , Durch ein zugefügtes f ges 

bildet und au für den Dat, gilt diefelde Bemerkung. 
4) Einigermaßen behuͤlflich für den Unterfchied der beiden 
Gecſchlechter wird in_beiden Sprachen der Umſtand, daß 

die erſte männliche Declination bei weitem mehr BIN 
als die vierte, umgefehrt die vierte weibliche bei weiten 
mehr Wörter, als die erfte zähle, Die vierte männliche 
und erſte weibliche koͤnnen beinahe als Ausnahmen betrads 
tet werden, Im Hochdeutſchen iſt dies Verhältniß andere 
und zwar der erften männlichen, aber auch der erſten welb— 
lihen dag Uebergewicht beigelegt, 

5) Die zweite männliche Deck, , twelche eigentlich blog die aus 
Infinitiven gebildeten und eine einzelne handelnde Derfon 
ausdrücenden Wörter begreift, unterfcheidet fich merkwuͤr— 
Dig von der erſten. Nämlich die fchwedifche Endung are 
nimmt im PI. fein x an, und ſtellt ihn dem Sing. gleich 
auf, nach Art des neutralen Declination. Die dänifche 

*) Man kann der fchwedifchen und dänifchen &präche hier die 
fpanifibe und italiänifche vergleichen. Diefe ſetzt i und e, jene 
96 und as in beiden Caſus des Pl., während die Lateinir 
fhe (mie die AlesNordifche im Mafe, wenigftend) i und ae 
für den Non., 08 und a8 für ben Ace, brauchte. Das Vers 
haͤltniß der Caſus iſt nur merfwüärdigerweife umgedreht. 

J ee = * M 2 
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6) 

Sprache hat fhon im Sing. das e weggeworfen und lautet 
auf er, welchem im Pl. Das e der erften Deck, zwar an 
gehängt wird, allein es ift Feine Zufammenziehung dieſes 

K. ere in ’re verftattet, mie fie bei Wörtern der erften 
ecl. die fich auf ein urſpruͤngliches er endigen, einzus 

treten pflegt. Im Alt⸗-Nordiſchen folgten die Endungen 
auf ari der ſchwachen Decl., und fiffari hat im Gen, 
nicht filfarig, fondern filfara. 

Gleich dem Nom. Sing, der erftien weiblichen Deck. haben 
auch die Nom. Pl, der neutralen den Vocalausgang ab; 
gelegt, und nicht, wie das Alt; Nordifche, den dadurch 
erzeugten Wurzelumlaut beibehalten. Ausnahmsweife hat 

dieſen das daͤniſche börn (liberi ſchwediſch aber barn) 
- und verfchiedene Neutra endigen im Pl. auf e (f. S. 117.) 
was aber wider die NegelX. ftößt und unorganifch fcheint, 

- Daher aus dem Einfluß des Deutfchen erklärt werden fönnte. 
Das Zufammenfallen des ſchwediſchen Sing. und Pl. vers 
gleicht fich der alt; und mittelhochdeutfchen Decl., nur ift 
es folgerechter als in diefen, deren Feminina erfler Deck. 
auf a und e endigen, Die vorfommenden neutralen Plus 

rale auf er in den. neunordifhen Sprachen habe ich um 

7) 

fo mehr einer äußeren Einwirkung ‚des Hochdeutfchen zus 
fchreiben zu müffen geglaubt, als fie völlig gegen die Anas 
logie des Altnordifchen und die urfprüngliche Anwendung 
diefer Endung auf Fälle des männlichen und weiblichen 
Plurals verftoßen. | 

Die ſchwache Deck. überhaupt zeigte im Alt» Nordifchen 
eine ganz abweichende Nichtung von der aller übrigen 
deutfhen Sprachen. Während in diefen der Plur. un 
verrückt den ſchwachen Formen anhing, und fie felbft auf 
urſpruͤnglich ſtarke Declinationen übertrug, mar im Alt 
Nordifhen die ſchwache Form für den PL erlofchen und 

. durch die ftarfe erjegt. Im Neu-Nordiſchen ift die Sprache 
auf dieſem Wege noch weiter gegangen und hat auch den 

- Sing. den übrigen flarfen Declinationen gfeichgefeßt. Ich 
- halte den Gen. Sing. hanas, hjertas, tungos für 
eben fo unorganifch, als den deutſchen anomalen: mas 
nens, herzens (f. ©, 101, 103.) und für unvergleichbaw 
mit dem gothifhen hanins, hairtins, tuggons, 
indem diefes f freilich auch dem ſchwachen Gen. urfprüngs 
lich zukam, nachher aber lange Zeit abgelegt und endlich 
auf einem ganz verfchiedenen Weg mieder gewonnen wor⸗ 
den iſt. Uebrigens zeichnet fich die fchwedifche vor der 
danifhen Sprache in den ſchwachen Declinationen Durch 
eine richtige Unterfcheidung der Geſchlechter und Beibes 
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halten des weiblichen o aus, Man bemerfe auch, wie die 
dänifchen Plurale auf er und nicht auf e lauten, worin 
doch die ſtarke Decl. das ſchwediſche ar aufgelöft hatte. 
Scheinbar gefhieht dies freilich zur Unferfcheidung des 
Pl. vom Sing. der bier auch ſchon auf e ausgeht; allein 
man wird darin eben fo gut einen Beweis der Grundvers 
ſchiedenheit ftarfer und fchmacher Formen fehen dürfen. — 
In einem Stück haben beide nordifche Sprachen das Wes 
fen der ſchwachen Deck, felter als alle andere bewahrt: 
der Nom. Sing. geht beftändig auf cinen Vocal aus, 
Hiervon find. und im News Hochdeutfchen zumal fo viele 
Woͤrter abgemichen. Die deutfche hemtine Sprache führt 
alfo ſchwache Wörter, indem fie ihren Endvocal abmwirft 
in die erfte ftarfe Declination; die nordifche hingegen, ins 
dem fie in ihrem e das alte i nicht von dem alten ir 
unterfcheidet, in die zweite farfe ein. 

8) Spuren des alten nm, ald Kennzeichens, der ſchwachen 
Sorm, fcheinen mir die ſchwediſchen und dänifchen PI. Des 
ſchwachen Neutrums zu verrathen. Sie gehen nicht, mie 

im Alt; Nordifhen auf u, fondern an, on und en aus. 
Man fünnte in diefem mn freilich das Suffix des Artifels 

fehen, allein Diefer wird noch außerdem dazu gehängt, z. D. 
in dgonen, . Daß ganze Verhältnig müßte fi Durch 
fihere Belege, die ich für alle Faͤlle nicht habe ausmit⸗ 
teln koͤnnen, beftimmter ergeben. 

Weber 

die neuhochdeutſche Subftantivderlination. 

V Die meiften Veränderungen, welche feit dem funfjehnten 
Jahrhundert unfere Declinatior betroffen haben, find, Da 
fhon früherhin alle Endungen a, u, o und i aufgehoben 
und in Das einzige e verdünnt tvorden waren, nunmehr 
darin zu fuchen, daß der Sprachgeift auch ſelbſt dieſes e 

in den verfchiedenen Fallen, wo es eintritt, wegzuſchaffen 
getrachtet hat. In einigen iſt Das entſchieden ausgeführt” 
worden, in andern ſchwankt die Schriftſprache theils mit 
ſich ſelbſt, theils im Widerſtreit mie den Volksmundarten. 

- 
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2) Abgeworfen iſt der Vocal der Endung: a) bei den Woͤr⸗ 
tern der erſten weiblichen Decl. ung, in, iß. Schon 
die Minneſaͤnger ſchwanken zwiſchen inne und in und 
man lieſt kuneginne neben kunegin vergl. Trift. 7597. 7622. 
7647. 0497 mit 7630, 7681. 7851. 0494. 2. b) im Dat. 
Eing. und Nom, Pl, der ſtarken Mafceuline und Neutra 

auf el, en, er. .c) Jm Gen. und Dat. Sing. der vier 
ten weiblichen Declination. d) Bei den Endungen eve der 
männlichen zweiten Declination. e) Bei den Wörtern der 
zweiten neutralen Declination. f) Bei vielen einzelnen 
Woͤrtern ehmals der männlichen und neutralen ſchwachen 
Deil: die Dadurch zum Theil in die ftarfe Deck, übergeführt 
toorden. find, z. B. Hahn, ohr; Gen. hahns, ohrs ). — 
Saͤmmtliche Faͤlle und ihre Wirkungen, namentlich die 
eigentliche Aufhebung der zweiten ſtarken Declinationen, 
ſind bei der Darſtellung der einzelnen Declinationen ſelbſt 
eroͤrtert worden, ſaͤmmtlich aber auch nur allmaͤlig ein⸗ 

getreten. 

3) Verblieben iſt das e in der Schriftſprache hauptſaͤchlich 
bei den weiblichen Wörtern ſtatt der alten Endungen a 
und i, zum Beweis, tie tiefgegründet diefer ‚weibliche 
Vocalausgang von jeher gewefen feyn muß. Sodann erläßt 
die Schriftfprache dieſes e auch nicht in dem Nom. Pl. 
der männlichen ſtarken Declinationen, eben fo wenig 
im PL. der flarfen neutralen Decl, Der letzteFFall ift zur 
gleid) der einzige, wo Die nenere Sprache, verglichen mit 
der mittelhochdeutſchen, ein e gewonnen hat, und es ift 
freilich als ein Vorzug anjufehen **). 

4) In dem Gen. und Dat. Sing., Maſc. und Neutr. ftößt 
die heutige Schriftfprache das e nach). Gefallen aus oder 
nicht; man ſagt: tages, wortes, Diebe, hauſe neben tags, 

) In Zufammenfekungen tritt noch die alte Form heraus, z. 8. 
hahnenkamm, habyenfeder, ohrenbeichte u. f. w. 
*) Dies kann als cin Sieg der milderen niederdeutfchen Form 

über die hartere oberdeutſche betrachtet werden. In oberdeut⸗ 
ſchen Schriften des vierzehnten und funfehnten Jahrhunderts 
ſteht noch ganz der alte Pl. Vergl. Rauch ſeripit. I p. 247 
int. z5o ar. 259 wort. 391 dar. fvein; Profa hinter dem 
Zürcher Bonerius p-247. iar. 250 land. Wetterauifche Urk. 
Des vierschnten Jahrhunderts fchivanfen dagegen, 3. B. in 
Senkenberg ſel. Il. p. 309. iare, 316, iare. dörfere. HI. 527. iare, 

ar aber TII.563. gut. IT.Z14. gut. 316. gericht. Zifchart und Ph. 
von Gittewald gebrauchen meiftens die Pl. ohne ec, ald: wirt. 
thier. ding. land. weib, laub. haar, felbft Schurtel p. 297. ſtellt 
nach iahr. thal und ort auf. 
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worte, dieb, haus, "Gleiche Willkür herrſcht bei allmaͤ⸗ 
figer Zuruͤckfuͤhrung — Maſc. und Neutr. aus der 
ſchwachen in die ſtarke Deck; der erſte Schritt geſchieht 
durch Auslafjung des e, während man das Wort noch 
feine übrigen Cafus nad) der ſchwachen Weife bilden läßt. 
Ein zweiter Schritt wendet dann auch in diefen Caſus 
die ftarfe Form an. Hierin hält die Sprache etwa Perio⸗ 
den von dreißig big funfzig Fahren, nach deren blauf 

! br unvermerft die Farbe einiger folder Wörter gewechſelt 
at Z. B. heutiges Tags wird niemand den Gen. fters 

nen, monden fehreiben, da man Doch im 16. J. 9. Den 
Nom, fern, mond (nicht mehr: monde wie Gryphius zuwei⸗ 
len ſchreibt; ſterne) noch lieber fo declinirte. Gleichwohl bil⸗ 
den wir von herr. fuͤrſt. graf (im 17.3.9. ſchrieb man noch 
gern: herre. fürfte) den Gen, herren, fuͤrſten. grafen und 
vielleicht wird man in fpäterer Zeit auch die Genitive 

herrs *), grafs, pfaffs zu bilden anfangen, da fie dev Ana⸗ 

logie von ſterns, reifs ꝛc. ganz entſprechen. Denn das 
ortruͤcken der Sprache auf dem ihr geſteckten Weg läßt 

ich weder leugnen noch Durch irgend ein Anfehn der Schrift 
ſteiler sücfgängig machen, wiewohl eine Zeitlang hemmen. 

5) Auch im einer andern Richtung iſt die Sprache weiter, 

als vorher, gegangen. Die neutralen Pl. auf er haben 
fi im ganzen vermehrt und (wozu die Siekätellung der - 

männlichen und neutralen Pl. durch die letztern ertheilte 
Endung e mitgewirkt haben mag) fogar auf einzelne Maſcu⸗ 
lina erſtreckt. Die Geſchichte der Sprache lehrt Har, DaB 
folhe Plurale urſpruͤnglich und fange Zeit hindurd nur 
dem Neutrum zufamen. Hiervon ift die niederländifche 
Sprache auch auf den heutigen Tag nicht abgewichen. 

Den Unterfchied zwiſchen ſchwacher und flarfer Form ans 
gehend, fo hat das ſchwache Femin. die feinige im Sing. 
gänzlich aufgegeben, und ift gleich dem ftarfen Femin. un 
beugfam geworden. Noch bis in die Mitte des achtzehn: 
ten Sahrhunderts findet man die Beibehaltung der alten 
Art und Welfe wenigſtens in einzelnen Wörtern, und Heft 
4. B. den Gen, Dat. und Acc. linden. wochen. ſtraßen. 
nafen. Ja Schottel ©, 310 ftellt hiernach no fein 
Schema auf, | 

7) Der Bocalumlaut hat fich in den meiften vorigen Fällen 
‚ erhalten und zumeilen noch ausgedehnt, z. B. auf Die 

2) In Ay: u. herrſcht ſchon ber Gen, heers. ®. Stalder 
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Maſc. el und er; dagegen im Gen. und Dat. Ging. der 
vierten weiblichen Deck. mit der unterdrücten Endung 
weichen muͤſſen. Bis in’s fechzehnte Jahrhundert herrfcht 

‚in diefem Punct noch große, der Sprache vortheilhafte 
Willkuͤr *);  oberdeutfhe Schriftfieler pflegen den Ums 
laut felbft da zu geftatten, wo fie dag e der Endung abs 
werfen, mithin es (mie im Nordifchen bei dem u der Fall 

iſt) in den Vocal der Wurzel eigentlich zu verſetzen; Fi⸗ 
ſchart oder Hans Sachs fügen ohne Anſtand: die mägd 
(virgines) der hend (manu) auf der benf ic. — Der 

- Confonantumlaut der vorigen Periode kommt gar nicht 
mehr vor, die Sprache har überall, mo fonft der harte 
Conſonant galt, den weichen hingefest und fchreibt ſtatt: 
berch, magt, fhilt, jego fchon im Nom. berg. magd. fihild, 
Wörter dagegen, die auch vordem nicht umlauteten, fort 

‚während mit dem harten Laute, als: kraft, nacht ıc. 

8) Es verlohnte fi der Mühe, die allmälige Veränderung, 
welche unfere Sprache in den vier legten Jahrhunderten 
erfahren. hat, nach den Quellen und big in Die einzelnen 
Woͤrter hinein zu unterſuthen. Wir wuͤrden auch manche 
Eigenheiten der Dechin. lange nahmirfend und gleichſam 
verarmt daſtehend erblicen. So 3. DB. flehet die Form 
mengin (multitudo) noc im Vocab. 1482. und burden 
(onus) in Goͤrres Meifterliedern S. 184 **). 

9) Noch fruchtbarere DVergleichungen würden die gemeinen 
Mundarten des heutigen Volfs an die Hand geben, Das 
wichtigſte möchte für die Subſtantibdeclination in folgens 
dem beftehn: a) die Verwerfung der Endung e wird. noch 
meiter getrieben, namentlich auf den Nom. Pl. Maſc. 
und den Eing. des Femins angewandt, So ſagt die rhei— 
nische Mundart: tag ſtatt tage, baum flatt baͤume, lieb 
ſtatt liebe, fach, farb, ſprach ec.; auch in dem Nom. 
der ſchwachen Decl. mangelt das e gewöhnlich, z. B. der 

*) In einem gangbaren Volksliede dei fedhjehnten Jahrhunderts 
beißt es: do nam ers’ bei der hende, bei ir ſchneeweiſſen 
band, er führt fie an ein ende, da er em betilein fand. _ 

) Befonders wichtig find die Zufammenfegungen ; das Wort bilbet 
dann einen neuen, eigenen Leid, in defien Mitte fich die alte 
Form ficherer bewahrt, als in dem einzeln vaftehenden Theile. 
Man fehe eine vorausgehende Anm. hber Hahnenfeder. So 
haben fich felbft alte Gen. Femin. auf f erhalten in: Liebess 
dienſt, Aller welts narr und dergl., ja die alte weibliche Form 
nabti, bruci in: Nachtigall, Bräutigam. (Die Mins 
ge haben nahregal.) Dasſelbe ailt von Adverbienz die 
aus Genisiven beleben, j. B. Nachts, Seits u. f. m. 
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erb (haeres) die zung. b) Andere den Niederdeutſchen 
naͤhere Dialecte fuchen auf diefem e, fo viel thunlich. zu 

halten, uamentlich noch in den zweiten Declinationen. 
Sie fagen: dag befte, das Bee der Hirte. c)Die 

oberdeutſche, zumal öfterreich » bairifhe Mundart hat manche 
urſpruͤnglich ſchwache Formen weniger vergeffen, und biegt 
noch bahn, ſchwan, april ac. im Gem bahnen, ſchwa— 
nen, aprillen, fo auch im’ Femin. erdn (terram), 
d) Alle oberdeutfhe Mundarten, namentlich die bairifchen 
und ſchwaͤbiſchen, lieben eg, flatt der Endungen e, en und 
er ein bloßes a, die jchmweizerifche ein A oder dunkeles e zu 

ſetzen, und 5. B. erda (terra) ſonna (lol) zeita (tempora) 
boda (folum) leaba (vita) hända (manibus) vota (pater) 
lenderä (terris) hüferä (domibus) zu fagen. Es ift dies 
aber nur ein anderer Lauf flatt des gemöhnlichen e und 
daher feine Annäherung zu älteren Declinationsformen, 
fondern eher rohe Abſtumpfung der verſchiedenen Enduns 
gen e, er und en in einen einzigen vollen Laut. e) Statt 
des Nominativausgangs e der ſchwachen männlichen Deck. 
(wofern er beibehalten iſt, denn meiftens wird er gang 
abgemworfen) findet fih in Schwaben und der Schweiz zus 
weilen I, als: aͤtti (pater) ahni (avus) götti. (Pate) 
muni (bos), wogegen die weiblichen Formen: ahne, 
gotte haben. m mwallifer Land foll es, nach Stalder, 
atto fatt Akti lauten, welches die althochdeutfche Form, 
das i aber der nordifchen zu vergleichen mare. Das n 
wird in diefen allemannifchen Mundarten gleichfalls unter; 
druͤckt, aber nicht blos in der fchwachen, fondern auch 
im Dat. Pl. der ſtarken Declination, Man darf daher 
den meiblihen Nom. Pl. frame (Frauen) matte (Wie— 
fen) nicht aus einer treueren Zeithaltung der alten ſtarken 
Som erklären. k) Der Gen. PL. nimmt in der Schweis 

zerſprache gern überall fein e an, felbft mo es in der hoch⸗ 
deutſchen Schrift fehlt, namentlich bei den Pluralen auf 
er, el, en, man fagt: büfere, vogle (avium) chnüble 
(colium) fihnittere (meflorum), g) Bemerkenswerth ift 
die Einſchiebung des n in den Dat. DI. nach der ſchweize⸗ 
rifchen, bairifchen und zumal fränfifhen Mundart, 5. 5. 
ttene (patribus) findlene (infantibus) frühtana 

_(fructibus) freundana, leutana, bodna (Boten) 
u. ſ. w. . Einmal ift hier von der Endung das n abs 
geworfen (fr Bemerkung d) und das volle Wort würde 

) Vergl. Radlofs Trefflichkeiten S. 57. und Mundarten &.354, 
358. 500, 

* 
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lauten muͤſſen: bodnan, aͤttenen, wie den auch die vor⸗ 
nehmen Stände ſolche gangbare Dative zum. Theil ing 
Hochdeutſche überfegen: Knechtnen, Früchtnen, Leutnen. 
Das mitteneingeſchobene n ſcheint mir hingegen nur der 
ſchwachen Form zuzufommen, daher in Wörtern wie 
Attenä, bodia ganz an der Stelle und auf ein fris 

"heres attanam, bodanam, oder attnam, attanum zuruͤck⸗ 
weifend, um fo merkwuͤrdiger, als der Dat. ſchwacher 
Deck. gewöhnlich das n fahren läßt (doch vergl, oben ©. 
26. watnam und S. 85. gummum). Diefe Form mag 
das DVolf hernach misbraͤuchlich auf Harfe Wörter übers 
tragen haben, wie in früchtna, knechtna ꝛc. — h) News 
trale und männliche Piurale auf er fcheinen die meifte 
Ausdehnung in der rheinifchen, Heffifchen und thuͤringi⸗ 
fhen Mundart zu erhalten, man hoͤrt: herzer (herzfoͤr⸗ 

-miges Backwerk) papierer, Keiner, werfer, löfer 
(Loofe) ſchnurr baͤr ter (Selfenburg 4. 272.) und befonders 
yon lebendigen Geſchoͤpfen: thierer, vieher (aich oͤſt⸗ 

reich.) reher (Mehe) *), ja fogar von dem Femin. Kranks 
heit ven DI. Kranfheiter, — 1) Der Umlaut wird 
sumweilen faͤlſchlich Wörtern gegeben, deren Endung e auf 
fein früheres i, fondern a, u oder o zurückweift, 3. D. 
täge (dies) ſchaͤfe (oves) Ale (anguillae). 

— 

Veber 

die neuniederdeutfche Declination. 

3) Aus der Darftellung der heutigen niederländifchen oder 
| eine Declination ergibt fih, daß fie überhaupt 

etrachtet unvollkommener, als die hochdeutfche iſt. Die 
pofitive Vertheilung fiarker und ſchwacher Formen, tie 
wir fie in letzterer Sprache bei der erften weiblichen Decl. 
erblickten, bat ſich im Niederländifchen ſchon durch alle 
Gefchlechter verbreitet und erzeugt eine große Einfdrmigs 
feit. Alle Plurale decliniven jego ſchwach, alfe Gingulare 
‘aber ſtark. Blos die männlichen und neutralen Enduns 
gen auf el, em, en und er fünnen Daneben den Pl. 
auch durch Das zugefügte f bilden. . Diefer Pl. auf f er 

*") reher, Dat. rebern ſchon in Urk. von 1524. 1544, im drei? 
eicher Forſtbuch Nr. 77.78% S. 95. 96. — 
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fcheint , verglichen mit der vorigen Periode, 190 er eigenk 
lich nur den männlichen Wörtern zweiter Deck. zufam, 
niemalö den neutralen, über die Gebühr eriveitert. Die 
gebildete und feinere Schriftfprache weicht ihm daher auch 
in folhen Fällen aus, und bedient fich feinerflatt der ges 
wöhnlichen ſchwachen Form auf en. 
Der Pl. der Hollandifhen Subſt. ſtehet fehr beftimme 
und feft, in dem Sing. hingegen dürfte die Sprache auch. 
almälig auf die Vertilgung der im Gen. und Dat. mehr 
oder minder gebräuchlichen e hinarbeiten. Namentlich fals 

> Ien fie ſchon gewoͤhnlich aus, fobald diefen Caſus die Ars 
tifel mit der Präpof. aan und van vorausſtehn, mag 
häufig geſchieht. . | 

3) Die miederfächfifc—he und weitphäfifche oder die fogenannte plattdeutfche Mundart herrſcht nur noch unter dem Volk 
und hat aufgehört, eine gebildete Schriftfprache zu ſeyn. 
Ihre verjchiedenen Stufen bieten wenig merfwürdiges für 
die Decl, dar, Die Plurale werden meiſtens, wie im 
Hochdeutſchen gebildet, und die männlichen und neutralen 
nicht gleich den hollaͤndiſchen auf das ſchwache en, fon 
dern es heißt: dage, droͤme, föte, fleene sc. In dem 
Gebrauch des f für die Endungen el ‚en, er ſtimmt abet 
das Plattveutfhe zu dem Hollaͤndiſchen und bildet die 
Plurale: flötels, Fnüppels, keerls, wagens, fcholvefeng 
(difeipuli), broeders, befferd ꝛc. a es geht noch weiter, 
indem es theils dieſes f auch meiblichen Wörtern zulegt, 
als: deren (virgo) Pl. derens, theils folhen, Die im 
Sing. nicht auf en ausgehen, fondern es erſt im Pl. ans 
nehmen, alſo Wörtern der meiblihen und der ſchwa⸗ 
chen männlichen Deck, z. B. jungens, herens, frus 
wens, wo der Holländer fagen wurde: vrouwen, heeren. 
Dieſe Zuruͤckfuͤhrung ſchwacher Woͤrter in die ſtarke Form 
iſt der oben ©. 125. bei dem Gen. Sing. (friede, friedens) 
bemerften vollig analog, Daher eben fo unorganiſch, wie 
denn auch die Auer De Periode der — Sprache 
feine ſolche Plurale aufzuweiſen hat. — Ein Vorzug der 
plattdeutſchen Mundarten vor den höheren beftehet in der 
verhältnigmäßig freueren Bewahrung der Endung e im 
Sing. ſchwacher Wörter. Man ſagt gewöhnlich noch: 
offe (Ochs) minffe (Menſch) name ꝛc., wiewohl auch 
minff, nam ꝛc. gehört wird. Dasfelbe gilt von dem e 
(ftatt i) in den Wörtern bedde, nette, 

4) Die englifche Declination macht Feine weitere Bemerkung 
nöthig, die Endungen merden meiftentheild durch den Ars 
tifel und Die Prapofitionen of, to und andere erfegt, 

— 
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Gothiſches ſtarkes Adjectivum. 

Erſte Declination. 
Maſc. Femin. Neutr. 

Sing. blind-g blind · a blind - ata 
Wlind 

blind -i8- blind - aizos blind - is 
blind - amma blind - ai blind - amma 
blind - ana blind-a { blind - ata 

blind 

plur. Bblind-ai blind os © blind-a 
’ blind - aize blind - aigo blind - aize 

blind -aim blind - aim blind - aim 
biind-ang . blind- os blind - a. 

— Enthält: 1) Wurzeln, namentlich: alls. arms. bairths. balths. 
bauds. bleiths. blinde. daubs. dauths. diups. dumbs. dwals. 
falths. friks. frods. frums. fuls. fulls. gaurs. gods. hafts. 
hails. halbs. halts. hanfs. hulths. hweits. iuggs. kalds. kunds. 
laggs. laus. leds. naquaths. qwiws. rums. ſads. ſiuks. 
flaithg. ſtamms. ſwarts. ſwinths. thiuths*). wairths. weihs. — 
2) Die Adjectivpronomina: meins, theins, ſeins, ains, 
jains, ſums, anthar, izwar, hwathar ꝛc. — 3) Endungen 
auf Sags -eigs, als: audags, gredags, manags, gabeigs, 
tbiutheigs 2c. — 4) Endungen auf - ahs, als: barnahs, 
ſtainahs. — 5) auf -IS, als: leitils, mikils, ubile. — 6) 
auf -neE: ſwikns, analaugns. — 7) auf -eing, als: fılk 

eins, thaurneins 2. — 8) auf -rB, als: abrs, aldrs, 
fagrs, ſnutrs 2. — 9 auf -iffs, als: haithimiffe, mann⸗ 
iſts. — 10) Compofita mit: -falths, -hafts, -Funds, 
-leits. — 11) Compofita mit gas ald: galaubs, galeifg, 
garaihts sc. Ä 

Belege. 
Nom Mafc. abrs Luc. 15,14. ains Matth. 5,29. Marc, 

14, 51. Luc. 17, 34. Joh. 6,9. unbarnahs Luc. 20,28. 

) Der Gothe hat für unfer g ut zwei Wörter go ds und thiuths6; 
erſtetes iſt das griechiſche wwaos, letzteres aber rates. 
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bleiths Luc, 6, 37. blinds Luc. 6,39. Joh. 9,18. fulls Luc, 
5, 12. gaurs Luc, 18,23. gods Luc. 6,36. gredags Luc, 
4,2. bailg oh. 11, 12. hulths Luc. 18, 13. jains Joh. g, 
4 9, 25. juggs Matth. 9,17. funds Luc. 19, 13. unledg 
uc. 16,20. galeifs £uc.6,47. Joh. 8,55. galaubs Joh. 

12,3. meins oh. 6,32. mikils Matth. 7,27. 8, 24. nas 
quaths Marc. 14,51. andanems Luc. 4,24. rums Matth, 
7,13. fums Luc. 9,8. Marc. 14,51. funjeins Joh.7, 18. 
fivers Luc. 7,2. theins Luc. 15,27. gatild Marc. 6,21. 
thiutheigs Luc. 18, 19. Marc. 10, 18. triggws Luc. 16, 10. 
ubils Luc. 6, 43. wairths Luc. 7,4. | 

thara Luc. 17, 37. 6,10. fulla, goda Luc. 6, 38. haila 
‚Marc. 5, 34. jaina Marc. 3,24. istwara.Luc, 8,25: mas 
naga Luc, 10, 2. 6, 23. mifila Luc. 5, 29. 6,49. meina 
Lug. 8,21. frawaurhta Luc. 7, 37.. funjeina Joh. 8, 13. 

Nom, und Acc Neutr. mit dem Kennzeichen: 
allata Matth. 5, 29. Luc. 4,6. daubata Marc. 8,17. hal⸗ 
bata Luc. 19, 8. —53 — Luc. 4,5. jainata Luc. 15, 14. 
juggata Marc. 2, 22. fmaleifata Matth. 9, 8. meinata 

Joh. 6,55. 7,5. theinata Joh. 17,6. wairthata Luc. 3,8. 
Dhne das Kennzeihen: all Luc. 4, 14. anthar Luc, 

8,6. Joh. 6,22. braid Matth. 7,13. god Matth. 7,19. 
Luc. 6,43. baithimiff Marc, 1,6. hweit Matth. 5,36. jugg 
Luc. 5,39. izwar Matth. 5, 16. 6,21. lagg Marc. 9,21. 
liuhadein Matth. 6,22. manag oh. 6, 10. 8,26. mahteig 
Luc. 18,27. mein Joh. 6,54. andanem Luc.4,19. fein 
Luc. 15,12. fum Xuc.8,5. ſwart Matth. 5, 36. ſwikn 
Matth. 27,4. thein Matth. 5,23. ubil Luc. 6,43. 

Gen. Maſc. und Neutr. ainis Marc. 11,21. izwaris 
Matth. 5, 45. fwinthis Marc. 3,27. theinis Luc. I, 43 
unfaris Mare. II, 10. weihis Luc. 1, 41. 41. 

Ben. Femin. aiweinaizos Marc, 3,29. allaigos Luc, g, 
47. diupaizos Marc. 4,5. izwaraizos Matt. 5,20. meis 
naizog oh. 10, 16. Marc, 9,25. feinaizos Luc, 1,15. : 

Dat. Mafc und Neutr, ainamma Roͤm. 15,6. blin: 
damma Joh. 9, 1. dwalamma Matth. 7,26. frodamma 
Matth. 7, 24. jainamma Marc. 2,20. ibnamma Luc. 6,17. 
leitilamma Luc. 16, 10. ſtainahamma Marc, 4,5. ſumam⸗ 
ma Luc. 7, 41. ſweſamma Luc. 6, 44. r 

Dat. Femin. allaiMarc. 12, 33. godai Luc. 8,8. hwaitai 
Mare. 16,5. jainai Marc, 6, 11. izwarai Marc. 7, 13. 
laggai Luc. 18,4. meinai Joh. 15, 9. mikilai Luc. 4, 38+ 
17,15, feinai Marc. 6,4 er 
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Acc. Maſc. ainana Luc. 4, 4. Marc. 12,6. allana Luc. 
2,1: blindana Luc. 6,39. gaurana Luc. 18, 24. hailana 
Luc. 7, 10. 505.7, 24. izwarana Matth. 3, 16. uskun⸗ 
thana Joh.7,4. liubana Marc. 12,6. Luc. 20,13. mei: 
nana Joh. 6, 38. naquadana Matth. 5,16. quiwana Nom. 
12,1. thiutheigana Marc. 10, 18. wairthana Luc; 7,7. 

Acc. Femin. filleina Marc. 1,6. goda Marc, 4, 8. lagga 
Marc. 2,19. leitila Joh. 7, 32. thaurneina Marc, 15, 17. 

Nom PL Mafce. allai Luc, 4,28. antharai Marc. 3,21. 
blindaı Matth. 11, 5. oh. 9, 39, fawai Matth. 7, 13. 
9, 37. Luc. 10,2. thrutsfilai Matth, ıı, 5. frikai Luc. 16, 
14. fullai Luc. 4, 28. gaurai Matth. 6,16; haltai Matth. 
11,5. jainai $oh. 7,45. managai Matt). 7,13. Joh. 7, 
‚31. ganohai oh, 6,7. ſadai Luc. 9, 17. 05. 6,12, fumai 
Matth. 9, 3. unfarai Joh. 6,31. triggwai Luc. 16, II. 
wairthai Luc. 20, 35. 

Nom. und Ace. BL. Semin. allos Matth. 9,35. an⸗ 
tharos managos. Luc. 8, 3. mifilos Matth. 7,22, raihtos 

karc. 1,3. unfaros Matth. 8,17. | 

Nom. und Ycc PL. Neutr. anthara Joh. 6,23. au: 
daga Luc. 10,23. goda Matth. 5,16. 7,17. lagga Luc, 8, 
27. fivefa Joh. 10,12. wulthaga Luc, 5,26. 

Gen. Pl. Maſc. und Neutr. dauthaize Marc, 12,27. 
umafundaije Luc. 2,23. managaije Luc;g, 32. meinaize 
—* 10, 26. theinaize Matth. 5,29. quiwaize Marc, 12, 
27. frawaurhfaizse £uc. 7, 34. meihaise Luc. 1,70. 

Gen. Pl. Femin. allaizo Luc, 19, 37. Marc, 12,28. ans 
tharaizo Luc.6, 17. . | 

Dat. PL für alte Geſchlechter. ainaim Luc. 6, 5. 
antharaim Luc. 4,43. eifarneinaim Marc. 5, 4. izwaraim 
05.8, 24. unledaim Luc. 4,18. feinaim Joh. 6. 3. ſiu⸗ 
foim 50h. 6,2. fnutraim Luc. 10,21. fwefaim Marc. 15, 
20. wulthagaim fuc. 7,25. 

Acc. PL Maſc. antharang Luc, 10,1. managans Marc. 
"3,10, feinans Matth. 8,22. ſumans Marc, 12,5. their 
nans Matth. 5,33, a 

Anmerfungen. | 

1) Das f ald Kennzeichen des männlichen Nom. mangelt 
nur denen auf ar, als: anthar Luc. 7,41. 14, IQ. 
hwathar Luc. 7,42, iswar kuc. 6,37. unfar, melde nie 

anthars, unfars (eben fo wenig im Neutr. unfarata, . 
izwarata) haben, Vermuthlich auch dem Worte ſwes 

J 
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(proprius) teil dieſes ohnehin mit demfelben Confos | 
nant ſchließt. 

2) Einige Woͤrter ſchwanken zwiſchen der erſten und 
weiten Deel., und zu jener gehören z. B. folgende 
älle: A Rattt. 8,3. £uc.5,13. unhrains Luc. 

r ain Matth. 8,3. unfel Marc. 7, air ie main ı 39: 
Kim, 14,14, während andrema le das i dazwi en tritt. 

Zweite Declination. 
Sing. airz- is airz · ja airz-jata 

| alz-i , 
airz -jie airz -· jaizos  aitz-jig 
airz-jamma airjz⸗- jai airz - jamma 

" airz-jana airz-ja airz-jata 
| . airz -i 
Plur. airz-jai airz · jos airz · ja 

| airz -jaize airz - jaigo airz - jaize 
airz - jaim airz · jaim airz · jaim 
airz - jans airz -j08 airz · ja. 

Hierhin ſcheinen folgende Woͤrter zu rechnen: airzis (erro- 
neus). alewis. authis. gabrukis. fairnis. —* fris (7) 
laushandis. hnaſqwis. hrainis. karis. gamainis. manwis. 
midis. niwis. ſelis. ſibis. ſleidis. thaurſis. fullatojis. ugerus 
Dis. gawilis. wildis. Allein im C. A. finden ſich nur fol 

gende Belege: 

Nom Maſc. fullatojis Matth. 6, 48. ubiltojis Joh, 
18, 3. 

Nom. Neutr, mit dem Kennzeichen: mantjata 
Marc. 14,16 niwjata Matth, 9, 17. Luc, 5,37. unfibjata - 
Matth. 7, 23. 

Ohne das Kennzeihen: fairni Luc. 5,39. wilthi 
Marc. I; 6. | 

Gen. Mafc, und Neutr. niwjis Marc, 2,21, Luc, 
51 36. 

Dat. Maſc. 
Marc. 1 23, 
£uc. 8, 15. | 

Acc. Maſc. authjana Marc, 1, 35, Luc. 4,42. framaths 
jana Joh. 10,5. thaurſjana Marc. 11,20, unhrainjana 
Marc 34 3% 7,25. fairnjana £uc. 5,36. 5 

und Neutr. hrainiamma Matth. 27, 59. 
5,2, niwjamma Matth. 27, 60. feljamma 
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Aec. Femin. midja Luc, 17, 11. nimja Joh, 13, 34. 
thaurſja Luc. 6, 8. 

Nom. Pl. Maſc. airzjai Marc, 12, 24, 27. unbrufjai 
Luc. 17,10. frijai Joh. 8,36. hrainjai Matth. 11,5. un 

hrainjai Marc. 5,13. fleivjai Math. 8, 28. fullatojai 
Matth. 5,48. gamiljai Röm.15,6. | | 

Gen. Maſc. unhrainaize Marc. 6,7. 

Dat. Mafe, authjaim Marc. 1,45. hnaſqwjaim Matth. 
11,8. Luc. 7, 25. unbrainjaim Luc. 6, 18. gamainjaim 
Marc.7,2. midjaim Luc. 2,46. 4,35. unfibjaim Marc, 
15, 28. 

Acc. Maſc. fairnjans Matth.9, 19. Marc. 2, 22. frijand 
oh. 8, 32. midjans Luc. 4, 30. niwjans Luc. 5,38. Matth. 
9,17. ustrudjand Luc. 18,1. unhrainjans Marc. 3, IL. 

Anmerfungen. 
1) Streng analogifch genommen, hat zwar das aufges 

fiellte Paradigma feine Nichtigfeit, d. h. die vorfinds 

lichen Taſus laffen auf die übrigen, nicht zu belegen, 
den, ſchließen; belegt ijt eigentlich Das ganze Mafe.; 
es fragt fich aber: ob, menigitens für den damaligen 
Stand der gothifhen Sprache, die übrigen unbeleg— 
ten Caſus practifch im Gebrauch geweſen find? Und 
dies fcheint zu bezweifeln, weil dieſe Caſus da, mo fie 
vorkommen, entwedermit Auslaffung des i nad) der erfien 

Deck. gehen (Vergl. dafelbft Anm. 2. über hraing, jel 
und gamain) oder die ſchwache Form annehmen (f. 
unten die zweite ſchwache Deck.). Indeſſen ließe fich 
Dergegen bemerfen,. daß dieſes Schwanken zwiſchen 

eclinationen, ſtarken und ſchwachen Formen ſtattge⸗ 

funden haben koͤnne, und dennoch die Vollſtaͤndigkeit 
des Worts in beiderlei Geſtalt gleichzeitig anzunehmen 
ſey, wie denn offenbar ver Nom. Neutr. nach der 
erſten ſowohl als zweiten Declination vorkommt, und 

die Willkuͤr zwiſchen ſtarker oder ſchwaͤcher FSorm-in 
leichen Fällen noc deutlicher hervorgeht. Für das 
emin. und Neutr. der hierher bezügliden Wörter 

enthält der C. A. überhaupt fo wenig Belege. Im 
Nom. Sing. ſcheint die Sprache eine entfchiedene Vor⸗ 
neigung zu der ſchwachen Form zu zeigen und Wörter - 
wie etja. drugkja Luc. 7, 34. nehwundja Marc. 12, 31. 
Math. 5, 43. muͤſſen fchiclicher für Subflantive ges 

halten werden (f. oben ©. 21. 22.). — 
2) Daß außer den im C. A. vorkommenden Adiectiven 

diefer Deslination noch viel andere mepr in Der Sprache 

vw 
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gewefen fenn mäffen, verftcht fih von ſelbſt, und 
läßt fih aus den Adverbien auf iba und vickeicht 
—— Comparativen auf iza folgern. 3. B. arnig 
(follicitus) gabauris (voluptuolus) furis(dulcis). 

Dritte Deeclination. 

Nom. Sing, hardus. hardus. hardu. — 

Belege. — 
Nom. Maſc. hardus Luc. 19, 21. thlaqwus Marc. 13, 28. 
Nom. Femin. thaurſus Luc. 6,6. 

Nom. und Acc. Neutr. aggwu Matth.7, 14. aglu 
Marc. 10,24. hardu Joh. 6, 60. manwu Joh. 7, 6. Luc. 
14,17. ſeithu Matth. 27, 57. Joh. 6, 16. | 

Anmerfungen. 

1) Mehr als den Non. Sing. von dieſer Deck. zu geben, 
babe ich nicht gewagt, wiewohl Zulda und Zuhn ©. 
28. 29. den ganzen Sing. aufitellen. Es fehlt aber 
für die übrigen Caſus völlig am Beleg. Die Analo— 
gie zwifchen dem Maſc. hardus und ſunus, zwifchen 

- dem Semin. hardus und handus, zwiſchen dem Neutr. 
hardu und fihu laßt fich zugeben, ein Gen, Femin. 
hardaus dennoch aber beftreiten, weil das eingefcho; 
bene z ſchwerlich entbehrt, werden kann. (Huch blinda 
verglichen mit arfa hat im Gen, nicht blindos, fon: 
dern blindaizos). 

3) Offenbar erjcheint diefe Deck. ſchon im Verfall. Nas 
mentlicd bilder fih das Neutr, nicht mehr mit dem— 
Kennzeichen (thaurfuata, manmuata), fordern nur 
ohne es: thaurſu, manwu. Wird aber Das Kenn; 
zeichen angehängt, ſo geht das Wort lieber in vie 

iweite Decl, über (manmjata, thaurfjata). Eben dies 
gie "vom Acc. Mafe. thaurfjana (flatt thaurſuana). 
Hierin fehe man etwa fein Streben nah Wohllaut. 

3) Auch an der geringen Zahl ihrer Wörter zeigt fich Die 
ſinkende Derlination, Gewiß gab es früherhin noch 

viele andere oder auch gleichzeitig, Da fie in C. A. 
nur nicht vorfommen, Dahin gehört glaggmus 
‚(folers). | 

* 

4. N Fe 
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Gotdhiſches ſchwaches Adjectivum. 

Erſte Declination. 

Sing. blind-a blind-o blind -o 
blind - ing blind - ong blind ing ' 
blind - in blind - on blind -in 

- bind-an . blind - on blind - o 

Plur. . blind - and blind - ong blind - ona 
blind - ane blind- ono blind - one. 
blind - am. blind - om blind - am 
blind - ang blind - ong blind - ona. 

Belege. | | 

Nom. Maſc. blinda Luc. 18,35. Marc. 10,46. dautha 
Joh. 10,43. dumba Matth, 9,33. gabeiga Luc. 16, 22. 
goda Joh. zo, 11. unhultha Lüc. 4,33. liuba Marc, i,11. 
9,7. Xuc. 3,32. mahtelga Luc. 1,49. filba Matth. 27, 57. 
untriggwa Luc. 16,10, ubila Matth.7,17. weiha Joh. 
7,39. Luc. 3, 22. 0 | 

Nom. Femin. infiltho Luc. 1,36. filbo Marc. 4,28. 

Nom. und Acc. Neutr. hauho Luc, 16, 15. unmahtei⸗ 
o Luc. 18, 27. ſamo Marc. 10, 10. ſilbo Roͤm. 14,14 

ſunjeino Joh, 15,1. wraiquo Luc. 3,5. 

Gen. Maſc. und Neutr. blindins Marc, 8,23. dau⸗ 
thing Joh. to, 39. gabeigins Luc, 16, 21. thiutheigins 
Marc. 14, 61, 

Gen. Femin. aiweinons Joh. 6, 68. Luc. 10, 25. ſilbons 
Luc. 2, 35+ 

"Dat. Mafe, und Neutr. blindin Joh. 9, 6. iftumin 
%05.6,22. mifilin Joh. 7,37. famin kuc. 1,8. filbin Joh. 
6,61. ubilin Matth. 6, 13. weihin Luc. 2,26. 

Dat. Femin. aitmeinon Joh. 6, 27. godon Luc. 8, 13. 
frawaurhton Marc. 8, 38. 

Acc. Mafc, blindan Marc 10,49, filban Yoh.7,4. 19,7. 
finteinan Matth. 6, 11. fiufan £uc, 7, — — z0 
6, 82. ſwinthan Marc. 3,27. thaurneinan Joh, 19, 5. 
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Acc. Femin. aiweinon Marc. 10, 30. garaihton Joh. 7124. 
purpurodon Koh. 19,5. withrawairthon Marc. 11,2. Luc. 
19, 30. weihon Matth. 27, 53. 

Nom. Pl. mL blindans Matth. 9, 27. unhailang kuc. 
5,31. ibnans Luc. 20, 36. | 

: Nom. Pl. Femin. Managons Luc. 7,47: 

Nom. und Acc. Pl. Neutr. fwefona Joh. zo, 3. 
Gen. Pl. Maſc. leitilane Marc. 9,42. BR 12} 

6. weihane Luc: 9,26. 

Gen. Pl. Femin. 
Dat. Pl. Mafſc. und Neutr. barizeinam Joh. 6, 13. | 

fagram Luc. 6,36. gabeigam Luc. 6,24. filbam So. 6, 53. 
tharbam Joh. 12, 5. weiham Marc. 8,38. 

Dat. Pl. Semin quithuhaftom Marc. 13,16. 
Ace PL. Maſc. unhailang Luc. 9,2. ſilbans Roͤm. 12) 19. 
Ace. Pl. Semin. juggons Luc. 2,24. 

Zweite Declination. 

Eins. airz · ja airz- jo air -jo 
airz - jind aity - -jong \ airz - jins 
airz - jin airz-jon airz - jin - 

airz -jan airz · jon airz · jo 

Plur. airz -jang airz ⸗ jons airjz- jona 
airz -jane airz - jono airz - jone 
air; - jam airz - jom air; - jam 
airz-jans in- jong airz · jona . 

Belege. ef 
Mom. Maſc. unhrainja Marc. 1,26. niwja Mare. 2, 21. 

Luc. 5, 36. unfelja £uc. 19, 22. 

Nom. Femin. niwjo Marc. 1,27. 
Nom. Neutr. alewjo Luc. 19,29. fairnjo Luc. 5,59. wimjg‘ 

Marc. 2,22. Luc. 5,37. 

Dat. Maſc. und Neutr. alewjin Mare. 1x, 1. fairnji n 
Luc. 5, 36. framathjin Luc. 16, 12. unhrainjin Marc. 9,2 
Luc.9, 42. niwjin Luc. 5,36. unfeljin Matth. 5,39. So. 
17, 15- 

Acc Mafe. laushandjan Marc. 12, 3. 

Rom. Pl. Maſc. unfariand Marc. 4 5. 
. * JF N 2 
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Gen. Pl. Maſc. framatbjane Joh. 10, 5. 

Dat. Pl. Maſc. unhrainjam Darc. 1, 27. unfeljam 
£uc. 6, 35 ; 

Anmerfung. | 

Weitere Belege enthält der C. A. nicht, umd man ber; 
gleiche, mas bei der zweiten ftarfen Del. gefagt 
worden ift. 

Die dritte ſchwache Declination 
mangelt völlig und alle Adjective auf us, fobald fie ſchwach 

decliniven, gehen vermuthlich in die zweite Decl. über. Frei⸗ 

uͤch gibt der C. A. fein einziges Beiſpiel zu dieſer Vermu⸗ 
thung , alein fie wird wahrſcheinlich theils weil auch beim 

ubft. feine ſchwache Deck. auf ua vorkommt, theils wegen 

der Analogie des fiarfen Arc. Maſc. und Zemin. thaurfjana 

und thaurfja.  - f2 

Althochdeutſches ſtarkes Adjectivum. 

Erſte Declination. 

Sing. ſblint -.er blint - in (u) re 
nt | blint 

blint · es blint - era blint-e8 
‚blint - emo (u) blint - eru blint - emo (blintu) 
blint- an blint-a blint-a 

| blint 

Plur. fblint-e blint-o blint - in (u) 
blint J— 
blint -ero blint - ero blint-ero 
blint-em - blint- em blint -em 
blint -e blint-o blint⸗ iu (u) 

Befaßt: 1) Wurzeln. 2) Die Adjectivpronomina. 3) En: 
dungen aufig, ag. 4) auf el, al. 5) aufin. 6) auf 

er, ar. 6). auf ung, -ing, ling. 8) aufife 9 Zw 
fammenfegungen mit Aih shaft sfam u. f.w. 7. 

\ 

— 
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Belege. * 
Nom. Maſc. mitdem Kennzeichen. aller O. epil, 

217. alter O.1.10,ı. anderer O. V. 18,84. armer O. I. 
17,71. blinter O. III. 21,5. Dratter K. 386. fisufer S. 
195. frier, friger K.21% 536. fruater O. J. g, 19. um 
fruater K. 21b. funſer K. 292. ganzer O. III. 2, 64. gener 
O. V.9, 35. guater O.1.5, 27, 137. cuater K. 286. halzer 
O. III4 27. hebiger O. IV. 2, 57. heiler K. 38% heithiner 
O. II. 18, 52. lamer T. 47,2. gilanger O. III.6, 50. liuber 
O.1.4,66. manager O. II. 16,20. miner O.1.7,5. gina⸗ 
diger O. 1. 2, 104. redihafter O. IV. 4,75. finer O. I. 3, 96. 
11,12,185. flummerO.1.4, 131. ſumer K. 442. thiner O. 
II. 21,56. 1V.1,98. urtriwer K. 582. truabaler K. zgb. 
ubiler 0.V.25,155. wirdiger kK. 202. zunfaler K. 29° 

Nom Maſc. ohne Kennzeichen. ander). 351. fung: 
O. V. 8,55. beilacJ. 357. jung O. V. 15,77. fumig O. 
311.23, 10. lam T. 54, 2. igilos O. III. 24, 35. friuntlaog 
Hildebr. manag O.1.9,5,18. IV.34, 18. almahtic J. 346. 
otag T. 212,1. unfer 3.388. O. I. 23,85. war O. V. 
12,24. wirdig O.1V. 31,46. ar 

Nom. Femin. auf iur aliuJ.403. folliu J. 369. chun⸗ 
din A. 16% vumiuS. 225. ſwarziu Hymn, mat. B.2, 
wihiu K. 27% 

Kom. Gemin auf u. aerlihhu J. 409. egiflichu O. IV. 
4, 137. ellu O. III. 6,2. IV. 4,152. folu T. 3,2. genu 
Ö.111. 14,5. bimilifgu O. 1. 12,43. minu O. IIL. 16, 25.. 
En O. L. 12,51. fundririnu T. 57, 5. thinu O. 1.2, 
2. 57- | 

nom. und Acc Neutr. mit dem Kennzeichen. 
andraz K. 19%* dumbaz O.1V.5,14. egifliha; Q.IV. 33, 

24. eiganaz R.44° einaz O.111.23,6. V. 11,4. T. 19,5. 
emiszigag Miſc. 2.289. ewinaz T. 82. 152. follaz O. V. 
11,94. fulaʒ O. V. 24, 33. genaz O. V. 23, 133. cuafaz 
K. 40 *. ——— K. 380. huarilinaz O. IV. 5, 16. Iuszilaz 

RLK. 576. vehtaz O.III. 16, 91. rogagaz O. I. 18, 82. I. 16, 
19. fina; O.1.5,93. fumaz O.1.17,8. thinas O.1.2,9. 

15, 89. thulthiga; O. IL. 17, 35. unſraz Mife, 2. 289. 
wihaz KR. ıgb- 

Nom. und Acc, Neutr. ohne das Kennzeichen. 
al 0.1V.26,24. alt O. IV, 27, 12. ander O, epil, 83, 
ewin T.82.152. daucgal J. II, 2. einfalt O. V. 23, 170. 
ewic). 379. fronifg O.1. 12,20. V. 12,91. funfO.1l.2, 
63. halb O.1,5,2. Deifac. I. 347. heilag O.IV. 3,109. 
liuzil I. 405. mihhil T.52,6. min O.1.9,31. finO,V. 
8, 28. 3. 361. giſuas ©. 11:5, 13. unferO,.TV. 35; 12. 

- 
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Gen. Maſc. und Neutr. alles O. II. 6, 21. andres J. 
369. einages T. 13,7. juwares T. 44,21. lusiles T. 32,5. 
fine T.44,22. O.11.3, 9 felbes 3. 373. O. 11.3, 66. 
— R.15°- ſumes J. 4,6. ſulihes O.11.12, 52. unſeres 

. 349. | 

Gen. Semin. dhinera ). 4,7. einera O.I.9,22. IV. 4, 
1208. grozera O.111.23,12. alangera O.V. 12,55. lichas 

mifcera Mife. 2. 289. mittera hymn, noct. 1. ferera O. 
111. 24,32. finera K.,20b- O. IV. 5, 42, 44. 

Dat. Maſc. und Neufr. auf emu (bei den ältern 
oder emo (bei O und T.) allemo O. il. 24, 32. altes 

mo T.56,7. andremu J.4,7. diufemo O. II. 14, 148. 
Dodemu J. 335. einemo T.15,5. einemu J. 2, 3. fehemo 
O.11. 18,47. fageremu S.231. guatemo O.Lı,ı31. ho⸗ 
hemu 3. 4,7. hohemo O. 11. 17,27. luzzilemu K. 52% mas 
nagemo O.1. 1,145. mihilemo O. I. 1,220. minemu J. 3, 
6. nahemu hymn. mat. 2, tehtemo O. I. 2,22: rogegemo 
O.11. 16,19. felbemu I.5,2. felbomy T. 167,3. O.1. 4 
78. ſinemu J. 3,5. ſpahemu K. 1gb- fuaremo O. III. 26, 46. 
theheinigemo O. I. 1,191. thinemo T.27,1. 42,2. unfes 
remu J. 389. wihemu hymn. .noct.2. fawiffemu hymn. 
mat. I. 

Dat. Mafc. und Neutr. auf u. alu S. 252. O. II. ı, 
54. dinu Miſc. 1. 19. guatu ©. IL. 14,93. cuatu K.25% 
heilegu J. 395. leibu O.lil. 17,97. finu K.49%- Hildebr. 

ſulichu O. Il. 24,98. 2 i 
Dat. Femin. alleru O. W. 4,56. abaheruK.23b: andreru 

J. 4,6. armeru O.1. 7, 20. acnigeru Hildebr. ewanges - 
lifeeru hymn. noct. 7. emwiningeru O. 111. 24, 56. V. 14 
36. jungeru O.I. 12,28. lancfameru KR. 19° managerı 
O.1.1,146. mibileru O.111.7,33. hymn. noct.g. mis 
neru T. 167,8. mitteru J. 355. relihheru 8. 210. rehteru 
3.405. K. 346. fineru 3 4,6. K.18% 0.1.4, 147. IV.4 
43. ſuaz;licheru O. III. 18, 114. ſulicheru O.1.3, 36. IV. 
4, 48. thineru O.I. 2,72, 88, 92,94. unferuJ. 349. wene⸗ 
geru O. 1V.7,24. melibheru T. 60, 8 Ä 

Acc. Maſc. allan J. 367.408. K. 19b. dodan J. 385. eifis 
nan K. 24* enigan J. 394.409. cjjalan K. 238. genan 
O. III. 20, 138. heilan O.I. 1,196. heilegan J. 360. chuſtan 
R. 38* chilihhan I. 349. leidan S.215. lioban O. V. 7, 58. 
luzilan 3.373. nahhutan Kr 232. odagan J. 5,7. ſelpan 
3. 355. ſinan O.1. 4,12. flaffagan K. 230. thinan O. J. 
2,5. waran O.V.12,20. tehtwifigend.gor. wrehhan J. 

384. zeijan O. J. 4,49. zorahtan 8. 188. | j) 

# 
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Ace. Femin. andra J. 348. plinta hymn. mat. 3. diafa 
O.V.6,4. dhina J. 390. eina O. III. 23,79. frenkiſga O. 
J. 1, 228, 244. mina 3. 354. 398. O. J. 2, 8, 38/ 82. xuha 
K.5ıb- ſina O. I. 1,62. thina O. J. 2,8. unſera O. J. 
1,.250. 5 : 

Nom. und Acc Pl. Mafc mit dem Kennzei— 
an abahe K.27° alle K. 166. O. J. 1, 223. . alte 

ildebr. arame K, 232 balde O,1. 1, 124. ‚blinde J, 395. 
dhine J. 400. drute O. V. 12,194. fülle O. I. 1, 223. ford’ 
tale T. 52,5. frenkiſge O.V.8,16. frote Hildebr. keile 
K. 18*. glawe O. IV. 7,18. guate O. V. 12,193. cuate 
%.17% halze O. III. 1,25. chindiſte K. 376. iſnine J. 347. 
leitſame K. 276. lutire T.44, 11. manake Weßobr. mine 
K.25b- 3.355. mitte En fihhure K. 28° ſiohhe T. 
4, 31. fine K. 176. J. 308. ſnelle O. I. 1, 127. ſolihhe R. 
246. ſtatige K.20* ſume T. 207, 3. ubileK.27b- ufere 
Hildebr. wirdige hymn. noct. 10. wife T. 44, 11. huitte 

Hildebr. zwiſke R. ıgb- 

Nom. DI. Maſc. ohne Kennzeichen. froniſg O. V. 
7, 27. funſ O. V. 12, 153. gilos O.1,18,53. ſerag O. IV. 
34,44. ſichor O. V. 19, 24. wachar O. IV. 7, 107, 123. 

Mom und Acc. Pl. Semi: albarino S. 217. allo O. 
J. I, 49% II, 63. 16, I. 1 13, 32. 2I, 87: V. 23, 59% 

bittero O.I. 18,64. dumbo T. 146. eigono K.21* eino 
O. III. 15,9. TV. 6,30. crino 3. 347. groʒo O. III. 21, 13. 
heizo O. III. 3,10. hoho O. III. 22,3. luttilo Hildebr, 
manacſamo J. 403. manego J. 355. O.T. 18, 69. mihilo 
O. V.7,6. mino J. 303. T. 230,5. miſſilihho KR. 190 20*- 
604. purclihho D. ſino O.L. 10,45. 1. 20,63. 23,46. 
IV. 11, 29. T. 199,11. thino O.1. 2,95. IV. ı, 102. T. 
238,3. tulifco hymn. noct.g. unfaro hymn. mat. 3. 
wiho KR. 16% 24% hymn, noct.$. 

Nom. und Acc PL Neutr. auf in aliuk. 15b. 
J. 392.405. elliu J. 376. altiu K. 538*. fohiu T. 149. crim⸗ 
miu hymn. noct. 3. cuatiu K.ı8* heilagiu S.220. hei⸗ 
tariu hymn. noct.g. miniu K.ıgb- rehtiu T. 2, 2. ſiniu 
K. 172. J. 378. unſeriu R. 15% 

Nom. und Acc. PL. Neutr. auf u. ellu O. J. 2, 112. 
II. i,8. V.12, 86. girſtenu O.111.6,56. guatu O. III. 22, 
74. hebigu O.1.4, 123. kundu O.IV. 33,76. manigu O. 
111. 22, 74. rehtu O. IV. 5, 120. ſteininu Tr45,4. ſtiſſu O. 
11. 3,86. ſumu O. HI. 1, 10. | 

Gen. Pl. aller Geſchl. anderero O. II. 14, 220. IL 3, 
23. blintere O. II. 14, 140. frenkiſgero O.V.14,6. ſirn- 
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follero T. 114. 64, 14. cuatero R. 176. halzero T. gg; 0. 
IU. 14, 141. judiggero O.1V.27, 52. kurzero O. II. 21,34. 

krumbero O. III. 14, 142. ofonoro O. IV. 1,34. ſelbero O. 
- W.8, 10. ferlihero O.111. 24, 23. finero J. 404. feochero 

T.88. fmalero3. 404. ubilero k. 180. waldlihhero K. 19*- 
wiſero O.1V. 7,45. abwartero K. 602. zeisero O. J. 4, 18. 

D 

in 

at. Pl. aller Gefchl. (bei den Ältern auf em, bei 
den fpätern auf en.) allem J. 340. 342. 364. 388. andrem 
J. 383. anderen O.111.23,8. blinten T.64,2. diafen O. 
V.8,48. dinem Hildebr. Dhinem 3. 345. 378. 399. thinem 
O.1.2,39,108. driffeem K. 20*. ebanlihhen T. 64,2. eifa; 
neem K. 160. 20% fohem Hildebr. fowem K. 53° tuateem 
R.17b- 18° 25”- jumarenT. 18,4. haltem K.51b. chonnem 

‚ + Hildebr. managen T.74,2. mitten J. 364. farfeem K. 
590. ſinem. J. 368. 372.393. K. 16%-b. 2ob- finen T.44, 
30. O.1.5,101. fiuchem K. 44° felbem J. 342. ferlichen 
O. 111.24, 18. ſundigem J. 404. ſulichen O.11. 16,43. truh⸗ 
tinlihhem K. 19" _ubilem R. 166. unferem K. 16b- 17b- 
widarwarteem K. 282 wiheem R. 186. wiflihen O.11.3, 59. 
wundarlihhem J. 408. 

Anmerkungen. 

1) Das Abwerfen des Kennzeichens, welches im Gothi⸗ 
ſchen bei dem Nom. Neutr., hingegen bei dem Nom. 
Maſc. nur ausnahmsweiſe ſtattfindet, wird hier haus 
figer, ſowohl ber dem Maſt. als Neutr. Eing.,. ja 
felbit dem Mafe. (nicht Neutr.) Plur. angewendet. 
Ber dem Femin. tritt es jedoch nirgends, oder hoͤchſt 
felten ein, wiewohl fchon 3.406 fteht: dheodun chi: 
won warun (gentes lolebant) und 341. einic 
hifcaft. - 

2) Bon dem Worfe gener (ille) genaz (illud) wird 
das Kennzeichen niemals abgelegt, d. h. die Form 
gen finder fih nirgends, fo werig algim Gothiſchen 
jaun fiat jainata.. Bei den Wörtern ander, 
unfer, jumer zeigt. fih dagegen eine leicht erflär; 
liche Verwirrung. Im Gothiſchen nehmen diefe nie dag 
Kennzeichen an (I. oden &.190.), hier ‚im Altdeut; 
fhen aber fommen fie mit und ohne Kennzeichen vor 

- &. 5, man fann fagen anderer, unferer und am 
der, uufer); da aber ihre individuelle Endung er 
zufällig mit dem Sennzeichen des Maſc. uͤbereinſtimmt, 
ſo mirft fie die Sprache zumeilen ab, indem fie beide 
verwechſelt. So Fann die Form unfer doppelt er 

x 
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klaͤrt werden, entweder als zugefuͤgte Endung gu einem 
Adjectivum ans (unf-er) oder als abgelegte Endung 
von einem Adj. unſerer (unſer). Das Nähere 
muß unten beim Pronomen ‚vorfommen. Ä 

3) Die feltnere Form des männlichen und neutralen Dat. 
Sing. auf u ſcheint fubftantivifch, und Hat zumeift bei 
Adverbien ftatt, Die mit dieſem Caſus gebildet werden, 

Statt des meiblihen Dat, auf eru findet fich zumels 
len auch die Form des Gen, era, vergl. berahtera 
O. V. 17,63. einera O. IV. 4, 151. freftigera O. Ill. 25, 
35. mihhelera T. 53,6. finera O. III. 14,226. emwigera 
Mife. 2. 289, wofern die Lesarten richtig, weil fich 
a und u fo leicht verfchreiben.. Viel wichtiger aber 
fcheint mir die Anomalie eines fubfantivifchen Dativg 
auf o ſtatt eru, wie fieim Weßobr. Gebät vorfomme 
in der Medensart:: in dino galaupa, flatt dineru 
oder Diners, Merfmürdige Einſtimmung mit Dem: 
gothifchen theinai (und nie theinaizai). 

5) Subftantivifch ift auch die Endung a ftatt e im männz 
- lichen Nom. Pl. vergl. dina J. 398. mina 392. flapha 

D. ertagiga D. epanalta D. Im Alt: Sähfiihen wird 
diefe Form viel häufiger, im Hochdeutfchen aber fehr 
felten gefunden. | 

6) Die Endung u oder iu im Nom. Eine, Femin, und 
Nom. Pl. Neutr. pflegt bei dem einzigen Worte elliu, 
ellu den Umlaute der Wurzel a in e zu bemwirfen, wo⸗ 
neben gleichwohl auch allu, alliu bräuchlich bleibt. 

7) Adjective zweiter Decl. treten bisweilen durch Abwer⸗ 
fung der Endung i (und Auflöfung des Umlauts) in 
die erfte über, z. B. herti (durus) in hart T. 149. 

8) Adjectiva, Die auf o endigen, fhieben ein m ein (wie 
‘die Sudft. oben S. 29: 44), j. B. plao, Gen. plas 
weg, oder im Reutr. mit Kennzeichen plawaz; M, 
383. 410. garo, garowaz; clau, clamaz. 

— 4 

Zweite Declination. 

Sing, { ire-er { ire- iu (u) ii 1 
irr -i irr- i Uirr⸗i 

. irr- es irr - era irr · es 
irr -emo irr -eru. irr- emo 
it -an irr- a fs -d; 

Ä Urr i 
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Plur. as irr · o ire -iu (u) 
ier.-i irr-i 

irr -ero irr - ers irr-ero _ 
irr-em irr-em irr- em | 

irr e irr · o irr · iu (u) 

Belege. 

Nom Maſc. mit Kennzeichen. blider O. V. 23,269. 
piderbeer K.272. diurer G. J. 25, 33. enger K. 252 fre⸗ 
mider O. III. 18, 28. marer O. J. 3,11.’ famfter K. 29° 

53% einſtriter K. 386. 

Nom. Maſc. ohne Kennzeichen. widarperli R. 951° 
plaodi R.67blidi O. I. 4, 61. diuri O. V. 9, 48. edili 
T.212,1: elilenti T.225, 1. lancfari R.969 feigi O.1. 
11,19. 24,9. fefti O. 111. 12,60. R. 968*. fravili R.968 *- 
O.V.25,62. walakiri R. 967. einharti R.g7ı®- armherzi 
R.g71b- milthergi T.32,9. irri Hildebr. itmali T. 88. ıız. 
mari R. 966° O.1.4,62. urmari O.1,18,9. chiminni J. 
366. mundawari T.67,9. mitwari R.967* gimuati O. 
IV. 31,27. dumpmuati Ö.1. 3,58. murumwi T. 146. nami 
O.1. 9,40. richi O. II. 12, 121. IV.7,139. fconi O.1. 12, 
5. R.976“ unfenfti R.g5ı* flrengi J.372. einſtriti R. 
g7ıb. fubiri T. 46,3. 155, 6. gitriwi T.146. chitriwi J. 
397. urwafni R.9676. einwilli R. gr wildi R. 951% 
wiſi J. 401. warwurti T. 104. wahr O.1.27, 11. I 

Mom. Femin. mit Kennzeichen, blidu O. J. 12,51. | 
diuru O. V. 25,43. engiu M. 327. maru O.I.11, 105. ur⸗ 
minnu O.I. 4, 100. ſconu O. I. 12,32. V. 28, 351. un 
ſemphtiu M. 342. | 

Nom. Femin. ohne Kennzeichen. agaleizi O. II. IT, Erz 
57. feſti 0.V.1,30 hettiO.11.1,6. mari O. V. 410. 
-0.V. 4,35. tifiß. 951% gimeini O. V. 16,81. gimuatiQ. 
V. 23,10. feltfani O.1V.4,63. ſconi O.1.5,30. IV. 31, 
40. fuazi O.IV. 11,68. thurri T. 69, 1. zieri O.I. 5, 29. 

Kom. Neute mit Kennzeichen. afaleisaz el. boxh. 
blidag O.1V. 33,12. maraz O.I. 11,1. niwa; O.IV. 35,, 
71. feltfanag O.I. 11,1. fconaz O. V. 23, 349. tiura, 
D. M. 351. *. 

Nom. Neutr. ohne Kennzeichen. piderbi R. 45. 
bitherbi T. 28, 3.82. 94. O. J. i8, 57. 11.2,44. diuri O. I. 
5,9. 6,31. drati O. V. 18, 25. fravili O. II. 12, 130. Wert 
O.1.18,74- 111.13,38. lukki R.25* mari O. II. 13,55. 
III. 14,5. 13,3. M. 324. 384. chimeini J. 405. gimeini 

O. V. 20,4. niwi T. 100,6. 213,1. odi T. 181,2. unodi 

= 
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T.3,8. biquami O.IV.7, 127. redi O. II. 19, 7. ſeltſani 
O. IV. 28, 30. ſconi O. I. 4,48,96. 11.2,67. V. 23, 124. 
fpati O.V.5, 16. 6,78. ſuari O. V. 19, 13. ungitriwi T. 
92. ubiri T.83. wildi T. 13, 11. gijamiO.IV.7, 147. 28, 
29. widarzuomi J. 348. 

Gen. Maſc. und Neutr. niwes T. 56, 7. ſtrenges 
T. 62, 6. 

Gen. Femin. 

Dat. Maſc. und Neutr. diuremo T.64,5. enfemu K. 
162. fremidemo O.I. 18,56. unreinemo O. I. 19, 11. 
thurremo O.V. 13, 36. | 

Dat. Femin. fconeru O. J. 1,72. 
Acc. Maſc. diuran O.1V.35,24. luckan K.23b. chimin⸗ 

nan J. 300. ubarmuatan K.235. niwan T. 360,9. hreinnan 
K. 58*. ſconan O.1. 4,42. thurran T. 121. 

Acc. Femin. mara O. V. 16,54. unſemfta K. 21b. ſcona 
O . J. ,59. zjlara O. J. 21, 26. 

Nom. PL Maſc. mit Kennzeichen. blide O. III. 2, 
51. IV.7,158. bitherbe O.1V.5,29. armherze O. II. 16, 
32. miltherze T.22,12. 32,9. mundware T.22,9. dio⸗ 
muate R. 21% dumpmuate O.V.g,81. ubarmuate K. 21b. 
Iude K2g®- fcone O. V. 7,25. wife T. 44, 11. 

Nom Pl. Maſc. ohne Kennzeichen. blidi O. IV. 
34, 23. fravili O. IV. 11,87. chuani O. 1. ı, 117, 126. 
elilenti O. 111. 26, 43. | 

Nom. und Acc PL. Femin. diuro O.V.79,90. felts 
fano O.V. 4, 56. thurto T. 57,6. wiſo T. 146. | 

Nom. und Acc. PL Neutr. mit Kennzeichen. 
arandiu KR. 53b. Hertiu K.53b- luggu T. 189, 1. maru O. 
1. 15,5. mariu O.1.7, 19. niwiu K. 5ıb..58% odiu T.g2. 
ſconiu O.11. 6. 38. | 

Nom. und Acc Pl. Neutr. ohne Kennzeichen. 
fefti O. 111. 24,67. urmari M. 407. 

Gen. PL. diurero O.1.5,23. durrets T. 98. elilentero T. 
193,5. wahero O. J. 5,21. 

Dat. PL. fremideem K.22° herteem K.2g.. mitiwareem 
K. 216. bliden O.111.23,83. harten O. I. 1,180. fuazen 
O. V. 20, 130. maren O.111.25,15. 
—Anmerkungen. 
I) Dieſe Decl. Hat gleich den zweiten Declinationen des 
Subſt. im Alt-Hochdeutſchen Das i des Nom. in allen 

- 
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uͤbrigen Caſus unterdruͤckt; es heißt im Gen. blides, 
im Pl. blide ſtatt: blidies, blidie; ja.es ſollte ſelbſt 

Am Nom. Maſc. und Neutr. mit dem Kennzeichen 
lauten: blidier, blidiaz. Zur Beftätigung und als 
merkwuͤrdiges Weberbleibfel kann ich aus O. 1. 1, 149. 
den Pl. Mafc. redie anführen. (Berg. aud die 
zweite ſchwache Decl.). 

2) Hiernach faͤllt eigentlich jeßo die zweite ganz mit der 
erften Deck. . zufammen,. und ihre Woͤrter find blog 
daran erfenubar, daß bei abgemorfenem Kennzeichen 
ihr i wieder vortritt. Darum iſt auch bei dev Beleg: 
ſammlung hierauf vorzüglich gefehen worden. 

3) Diefer gelinde Vocalausgang mag die Urfache gemes 
fen jeyn, warum im Alt; Hocydeutfhen das Nomi⸗ 
nativfenngeichen hier fo häufig abgelegt wird, während 
es im Gorhifchen blos bei dem Neutr. gefchah. Außer 
dent Neutr. und Mafc. Ging. thun es auch die Nom. _ 
Pl. und felöft der Nom. Semin. Ging. (nihtäberpl.). 

3) Der Vocal i bemwirft bei mehrern Adjectiven Diefer 
Deck. deren Wurzel ein a hat, defien Umlaut in e und 
fo heißt es: feſti, herti, Bi ftrengi; der Gebrauch 
ſchwankt jedoh, und daneben fiehet ohne Umlauf: 
mari, feltfani, wahi. Auch pflegt, fobald Das i weg; 

‚ fällt, der alte volle Laut rückzufehren, namentlich alfo 

y 

in der ſchwachen Form: firango, fafto, harto, famfto. 

Die dritte, Declination 
geht völlig ab, allein manche Woͤrter find noch daran er; 
fennbar, daß fie in die zweite Decl. übergegangen, als: 
engi, berti, durri ꝛc. anderntheils fcheinen die Endungen 
auf 0, melche Das w annehmen, (ſ. Anm.g. zur erften Deck.) . 
denen auf u verwandt, Zum Beweis dient, daß cla oder 
gla (perlpicax) PI. glawe, im Ging. zuweilen noch glau 
gefchrieben vorkommt und genau Das gothifche glaggwus if. 
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Erſte Declination. 
Sing, blint -o blint-a blint-a 

blint - in (en) blint - un blint -in (en). 
blint-in (en) blint - un blint - in (en) 
blint- un (on) blint - un blint-a 

Plur. blint-un (on)  . blint-un - blint - un 
blint - ono - blint- ons blint - ons 
blint-om (on) blint-om (sn) blint- om (on) 

. blint - un (on) blint-un blint - un 

Belege 
Nom. Maſc. alto O.L 15,28, blinto O. III. 20,208. ewi⸗ 

nigo O. V. 14, 26. guato O. J. 15, 24. II. 23, 31. III. 23, 
85. heiligo O.1.8,47. himiliſgo O. I. 12, 18. irdiſgo O. 
III. 2,74. undilauboJ. 383. aerlofo J. 348. luzilo O. V. 
19;80. nazanzeniſco D. ſelbo J. 341. 356.407. waro O. 
IV. 27,49. willigo J. 364. rehtwiſigo J, 358. 401. wenego 
O. I, 17. IOI, zeizo Ö, ll, 8, 30. zu 

Nom. Femin. armaO.1.2,3. aboha J. 379. guataO.T. 
’ 15,21. hoha O. III. 20,364. chrumba J. 406. ſelba O. IJ. 
2,19. 111.16,86. 20,7. IV.3,106. thrittà O.1. 3, 51. 

Non. und Ücc Neutr. almahtigaJ. 344. alfa O,1.4, 
107: berahta O. IV. 33,21. emwiniga O. IUI. 18, 130. fro⸗ 
niſga O.V.8,95. goriglicha O. IV. 26, 16. guata O. V. 25, 
09. heila O. 11.13, 29. bimilifca I. 369. hoha O. l. 5,112. 
1. 21,58. IV.4, 100. itala O.V.4,60. lioba O. II. 6, 103. 

mihila O. V.12,198. meghiniga).363. felbaO.T: 4, 116. 
5,90. 111.26, 117. ubilaO.V.25,97: zeſewa T. 185,2. 

Ben. Mafe und Neutr. almahtigin 3. 356. aldin]. 
37. eikinin K. 542. eerhaftin K. 106. gotlihhin J. 342. 

cuatin K.22. 3gb- heilegin J. 344. chundin K. 176. 204. 
ſelbin K.1g* ſuntigin K. 186. ‚bei den fpätern en, als: 

lioben O. III. 1,72. | | 

Gen. Gem. almahtigunJ. 367. altun K. 162. einegunO. . 
- J. 22/91. finfterun O, HI. 20, 32. cuatun K. 306. heilegun 

\ 

/ 
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1.398. langun O. V. 6,90. mihilun O. J. 8, 32. rehtlihhun 

— a. truhtinlihhun K. 156. ſaligun O. J. 3,54. zuohaldun 
3.372. | | 

Dat. Maſc. und. Neutr. almahtigin I. 340. 354- ewi⸗ 

gin R. 26* beileghin). 409. ſelbin J. 343. K. 216. ſlehtin 

K. 762 jeſwin D. — bei den ſpaͤtern en: armilihhen O. 

IV. 36,2. emwinigen O. 1. 24 82. fulen O. III. 24, 195. 

heilagen T. 242, 2. faligen O.I. 9,38. felden T.224, 1. 

managfalten O. V. 9,64. lioben O. V. 7,83. 10,48. lamen 

T:574+ Zu 

Dat. Femin. altun K.3r“ atumlihhun R. 23b. felbun I. 

345. fibuntun O.1. 1, 200. wihun O. 111.6, 28. 

Acc. Mafc. blinton O. 111.24, 156, drittun $. 364. eine⸗ 

0n0.1.22,19. guaton O.11.23,45. heilegon O. V. ı1, 

18. bimilifgon O. IV. 27,18. liobon O.1. 22, 81. felbun 

J. 366. 385. 407. felbonO.V.ı1, 13. ſtetigon O. V. 17,62. 

ubilonO.11. 23,32. 

Acc. Femin. altun O.II. 17, 58. V.9, 68. ewinigun O. 
I. 18,131. hohun O.1.8,27. III. 1, 48. langun O. V. 

6,92. managfaltun O.1. 8, 26. muadun O.1U. 1,44. fel 

bunK.ıg“ O.1.15,92. zuohaldun J. 374 

Nom. und Acc. PI. Mafe. dumbon O.1.4,87. heile: 

un J. 376. holdun O. IM. 1,52. 20,6. hohun O. J. 3,49. 

iobon O. 111.23, 58. muadon O.1.7,33. nidigun). 404. 

otagun O.I. 7,33. funtigun O.Il. 18, 54- willigun O.. 
11l. 10, 34. 

Mom. und Acc. Pl Femin. argun O. TI. 7, 167. 

armalichun O. II. 20,81. blintun O.1ll. 21,27. esiflichun 

O. V.4 10. fronifgon O. II. 22,22. ſelbun O. III. 7, 34. 

22,3. V.23,22. wenaglichun O. IV. 26, 20. 

Nom. und Acc. Pl. Neutr. fohun exhort. 3. hihun 

O. II. 8,17. felbun O.1. 13, 4. | | 

Gen. Pl. aller Geſchlechter. dodhlihhono J. 342. 

unchilaubono J. 406. lihhamlihhono D. chilihſamono J. 395. 

felbono K. 222. warono O.1. 13, 43. wihono K. 150. 

Dat. Pl. aller Geſchlechter. aldhom J. 388. balawi⸗ 
gom 3. 404. heilegon O.1.28,40. liobon O.II. 24 38. 

111.7, 8. funtie T. 56, 3. 

Zweite Declinatiom 

Die hierher ehörigen Adjective laffen in der ſchwachen 

Sorm dag ivoͤllig aus, und fallen in fo fern mis Denen Der 
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eriten ſchwachen Deck. zufammen. Einige Belege werden. 
hinreihen. | 

Nom. Maſc. maro O.1IT. 13, 102. IV;27,50. V.20, 181. 
niwo T.56,8. richo O.1.17,72. II. 22,25. V. 20, 25. 
ſtrango J. 359. unfubiro T. 37, 6. 

Nom. Femin. diura O.1. 5,43. V.28,239. mara O.1.6,2. 
Nom. Neutr. nimaT.56,7. feltfana O. II. 13, 88. IV. 

29, 72. feona O.1.9, 68. 

Gen. Femin. marun O. J. 3, 55. | | 

Dat. Mafe. thurrenO.IV. 26,104. feonen O. II. 21,48. 
Dat. Femin. diurun O.IV. 27,25. niwun R.950:- 
Acc. Mafc. diuron O.IV. 33,69. ſconon O. I. 16, 54. 

Acc. Femin. richun O.I. 3,62. fuarun III. 8,50. 

Nom, und Acc PL Mafe. ſconun O.IV.29,26. V. 8, 
3. mitewarun J. 

Nom. und Acc DL. Semin. fpatun O.V.4, 22. 

Nom. Pl. Neutr. ſeltſanun O. II. 1,4. 

Gen. Pl. ſoazono D. 251. 

Anmerfung. 
Srüher mag das i oder e noch flatt gefunden haben, 
wie die im weßobr. Gebät fiehende Form: der marco 

ſeo beweift. Vergl. auch die Deck. der act. Participien. 

Altſaͤchſiſches ſtarkes Adjectivum. 
* 

Erſte Deelination. 
Sing. blind blind (u) blind | 

blind- as (ed) Blind -aro (ero) blind-as (e6) 
blind - umu (u) blind-aro (ero) ‚ blind - umu (u) 

| blind-ana(-na,-an)blind-a (e) blind | 

Plur. blind-a (e) . bind-a blind W) 
- blind-aro (ero) blind-aro (ero) blind-aro(lero) 

bind-un ° blind-un blind - un 
blind-a (ed)  bind-a  . - Blind (u) 



— 
J er 

» 

208 iefächfifches ſtarkes Adjectivum, 

| Belege. | 

Nom. Mafc. adal. ald. diurlic. en. enig. faft. fruod. gern. 
glad. grot. hard. helag. her. huilic. gihuilic. liof. mahtig. 

mifil. gindthig. nenig. ellanruof. falig. felf. ſlidmod. 

ſtum. fulic. thimm. warm. fidworig. munfam. 

Nom Femin. en. enflio:ful. Hard. lieblic: manag. 
muodag. — Ä 4 nn 

aufn. garu. —A nu 

Nom. und Acc. Neutr. berht. blec. egan: egiflic. enig. 
ewig. diurlic. helag. het. hetilic. himiliſt. bien. huilic. 

breit. tung. linin. mahtig. manag. odar. feldlic. fulic. 

fuotlic. thin. warlice — — | 

. Ben. Mafe. und Neutr. allad. helagas. finas. ſuod⸗ 

licas. ufas. wundarlicas. — enes. juwes. ſeokes. ſines. 

Sen. Femän. diurlicaro. grimmaro. helagaro. juwaro. 

Dat. Mafg und Neutr. allumu. enumu. gehuilicumu. 
juwomu. managumu. odrumu. thinumu. — auf u: 
enu. hlutru. leohtu. minu. 

Dat Femin. aldero. enigero. godaro. minero. ſulicaro. 

thinero. 

Acc. Maſc. auf ana: langſamana. niudſamana. un: 

ſundigana. — auf na: almahtigna. helagna. craftig— 
na. luttilna. oderna. — auf an: diurlican. enigan. 
ferehtan. guodan. grimman. grotan. helagan. holdan. 

jungan. langan. liuttran. minan. managan. odran. ſinan. 
ſtarkan. thinan. uſan. | 2 

Acc. Femin. alla. ena. gela. helaga. huilica. Tanga. 
manage. mikila. munelica. fulica. wida. -_ 

Tom. undAcc Pl. Maſc. auf a: alla. balda. forbta. 
fraha. fufa. garowa. gihoriga. hoha. lieba. manaya. 

mina. odra. ellanruova. feofa. fpaha. fuma. wiſa. — 
auf er: arme. frode. glawe. ſidworige. 

Nom. und Acc. Pl Femin. gilica. thina. werda. 
wlitiga. | 

Nom. und Ace Pl. Neutr. huilic. — minn. 
Gen. Pl. allaro. fagararo. godaro. halbaro. juwaro. 

managaro. thefaro. fulicaro. wiſaro. — allero. thinero. 
thickero. ufero, wrethero. — Managoro. waroro. 

Dat. PL. allon. alun. dodun. hluttron. huilicon. liobon. 
minon. quicun. fulicun. thinon. uncon. wiſun. 
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Anmerfungen F 
1) Die beiden Hſſ. der E. H. ſchwanken zwiſchen ag 

und es im Gen. Maſc.; a und e im Den 
und Nom. Pl. Maſc.; aro und ero im Gen. und 
Dat. Femin. Sing, und Gen, P.; in Iegterm finder 

“fi fogar oro. Einigemal ftehet im Gen. und Dat. 
emin. Ging. era flatt ero. Andremal wechfelt dag 

o mit u hier und befonders im Dat. Pl. - 
2) Einmal.finde ih den Nom. Pl. Femin, auf o: 605 * 

rohtbico. 

3). Den. Vocalausgang wandeln in w: blau, glen, | 
-gard, | 

Zweite Deelination. 
Sing. mar-i mar - iu mar-i 

- mar-ied (ea) ..... mar-ied (ea) 

| mar -ian (can) mar-ia (a) mar-i 
Aꝓlur. mar-ia (ea, ie) mar-ia(ea) . mar-iu 

mar ero mar - ero mar - cro 
Mar -iun mar -iun mar - iun 

‚ mar-ie (ea) mar-ia (ea) mar⸗ iu. 

Belege. | 

ffiri. feoht. fpahi. thiufteh, geginwardi. 
Gen. Mafc. und Neutr. bethies, rikies. — derbeas. 
Fuͤr den Gen. Femin. und Dat. überhaupt fehlen mir Belege, 
Acc, Mafc, middian, mildean. wekean. 

Acc. Femin. thiuftren. | | 
Nom und Acc. Pl. Maſc. bethia. diuria. fegnia, 

oftronea — mildie, oſtronie. s 

Nom Pl Neutr. bethiu. 
Gen. PL. dernero. 
Dat, PL. wrekkiun. 

Anmerkung. 
Nach der Analogie des Gen. Pr dernero von derni 
wuͤrde der Gen. und Dat. Sing, Femin. Marero, 

der Dat, Sing. Maſc. maremo lauten, 

O 

Nom. Mafce. und Neutr. blidi. gruoni. mari. riki. 
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Altſaͤchſiſches ſchwaches Adjectivum. 

Erſte Declination. 

Sing. blind - o blind-a (e) blind · a (e) 
blind-on (en) Hlind-un(on) . blind-on (en) 
blind-on (en) Blind - un (on) blind - on (en) 
blind -on blind - un (on) blind -a (e) 

(ur. blind -on blind-un (on) °  blind- um 
v blind - ono blind-ono blind - ons 

blind - on blind - on blind - on 
blind -on blind - un (on) blind - un, 

Belege beizubringen, waͤre überflüffig, da die fammtlichen 
Caſus — find und das Schwanken zwiſchen a und 
e, on und un in der ganzen altſaͤchſiſchen Sprade Grund 
at. Im Gen. und Dat. Maſc. Sing. find die Formen 
elagon. Hohen. mifilon. widon gewöhnlicher als die andern: 
oben. alowalden. 

Zweite Declination. 
Sing. mar-io _ mar -ia (ie) mar -ia (ie) 

mar-ion (ien) mar-iun mar-ion (ien) 
mar-ion (ien) mar-iun mar -ion (iem) 
mar -ion mar - jun mar -ia (te) 

Plur. mar-ion mar -iun mar-iun 
mar-ionn mar - iono mar - iond 
mar -ion mar -iun mar-iun 
mar-ion mar -iun mar · iun. 

Nom. Maſc. mareo. rikeo. rilio. 
Nom. Femin. marie. 

Gen. Maſc. dernien. 

Dat. Maſc. mareon. middean (ſtatt middien). thriddien. 
| ſuitheon. 
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 Angelfächfifcies ſtatkes Adjectivum 

Erſte Deelination. 
Sing. blind blind blind 

blind ·es -. bimd-re .:. bliind-e 
‚blind - um blind -ve ‚ blind - um 
blind- ne blind-e blind 

r. bind-e blind e (a) blind ẽ u 
Plu blind - ra blind - ta blind -ra 

blind - um blind -um blind -um 
blind - e blind -e (a) ‚ biind-u 

Nom, Maft. und Neutr. eadig. eall. faͤſt. fear. ful. 
ges. grim. leas. leof. ledeniſc. ſigerof. ſylf. 

Nom Femin. drihtlecu. freolecu. gladu. aͤlf- em: 
langfumu. tilm. 

Gen, Maſc. und Neutr. ealles, rumes. ſylfes. chines. 
Gen. Femin. haligre. miſſenlicre. minre. thinre. trumre. 
Dat Maſc. und Neutr. anum. agenum. langum. 
ſinum. ſumum. 

Dat. Femin. agenre, ante, ealre. godre. claͤnre. mi⸗ 
celre. thinre. inneweardre. 

Acc. Maſc. aͤnne. ealne. godne. geſne. hatne. heanne. 
langne. otherne. readne. rumne. ſealtne. ſinne. ſwaͤſne. 

ſweartne. trumne. 
Acc. Femin. agene. ane. lange. micle. othre, ftrange. 
Nom. und Acc. PL Mafc. ealle. gefeare, gode, de 

fige, lange, rofe. felfe. ſwaͤſe. ftrange. 

Nom. und Acc Femin. ealle. leohte.— ealla. mancga. 

Nom. und Acc. PL Neutr. egeſlitu. freolicu. hale 
gu. othru. a 

Gen. Pl. ealra. galta. criſtenra. trumra. 

Das, PL. blindum, feawum. langum. ſinum. 
2 — D 2 
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Zweite Declination. 
Hierher gehörige Adjective find blog am Ausgang des Nom. 
Sing. Maſc. und Neutr. auf e zu erfennen, ald: dyre, ecer 
fäcne, grene, märe, rice, fcene, milde, yrre; im übrigen des 
cliniren fie wie die der erſten Declination, mit völliger Abs 
legung diefes Vocals. 3. B. ecu (Non. Femin.) ecre (Gen. 
Semin,) ecne, ricne (Acc. Mafc.) NE (Gen. Fa 

' 
—X 

Angelſaͤchſiſches ſchwaches Adjectibum. 
„ Ging. blind-a bindd-e :  blind-e 

| blind -an blind - an: blind - an 
blind -an - blind - an blind - an 
blind -an blind -an blind -e 

Plur. blind-an . biind-an blind- an 
blind - ena blind - ena blind - ena 
blind -um ‚blind -um blind - um 
blind-an - blind - an blind - an, 

Belege find Überfläffig. 

Zweite Declination. 
Sie iſt der erfien ganz gleich, und Das urfprüngliche e wird 

. gewöhnlich verſchluckt, ;. 8. fe eca, feo rice, tha ecan. 
Doc finde ih einmal den. Sen. thaͤs ecean. — 

Altfrieſiſches ſtarkes Adjectivum. 
Sing. blind blind -e blind 

blind-e8 blind - ere blind -eg 
blind-e (-on) blind-eve : blind-e 
blind -ene (-ne) blind -e blind 

Plur. blind-e blind - a - blind -e 
blind -era »  bfind-eva . blind-era 
blind-e (-pn) blind-e (on) blind-e (-on) 
bliind-e  _°  bimdza, blind - e. 
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9— Die noͤthigſten Belege ſind: 

Dat. Maſc. auf e oder a: afta A. 88. ena g8. 99. 
271.273. enige 279. eniga 235. epene235. riuchta 

riuchte 257. ſina 8. — auf om: otheron 95. 2 
273» 274: ' 

- Dat. Femin. tiifaldere 96. fullere96. glandere 100. 
riuchtere: 

Acc. Maſt. einena 255. godene. othernegg. riuchtene 89. 
Dat. Pl. alle 18. 233. 273. 274: heroge 234. werloſe 18. 

. fine 274. | 

2) Spuren der zweiten Deck. find auch blos in der Nomi: 
nativendung auf e vorhanden, ald: diore, rike. 

* 

Altfrieſiſches ſchwaches Adjectivum. 

Sing. blind-a blind - e blind - e 
bind-a ‚ blind-a  blind-a 

blind - a blind e a -blind -a 

blinde a blind-a blind-e 

Blur. blind -a blind - a | blind - a 
blind-ona  . blind-ena blind - ena 
blind - on blind-on blind - ou 
blind-a blind -a blind - a. 

So z. 3. thi blata (panper) U.236. thes blata (pauperis) | 
‘236. tha erma (pauperi) 255. thes bon - dedoga(homicidae) 

257. bi there grata (magnä) 278. thet espene laf. 274. ⁊c. 

Altnordiſches ſtarkes Adjectivum. 

Erſte Declination. 
Sing. blind -r blind blind -t 

blind-8 - blind-rar - blind-$ 
‚Blind - um blind -ri blind - u 
blind-an - . Hind-a blindet 

Ä a 

» 
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Plur. blind - ir blind -at blind 
blind -ra  . bind-ra " blind-ra 
blind - um blind - um blind - um 
blind -a - .blind-ar blind. 

1) Am leichteften find hiernach die gewöhnlichen Adjective 
zu beurtheilen, welche das männliche Kennzeichen im Nom. 
an fi) fragen, als: fromr, from, fromt; ille, il, ilt; 
hfe, kik, kikt ıc. namentlich alle Endungen auf: ugr, igr, 
ligr, famr, late, ffr, ottr, als: greinilige, greinilig, greis 
niligt. Zu merken ift blos, dab einfilbige Wörter dag t 
im Deuter. 2) vor einem Vocal doppeln, als: har, ba, 
hätt (ſatt Hat) bläax, bla, blatt; b) hei den auf dr em; 
denden dieſes d augzuftoßen pflegen, als: bardr, im 
Neuiv, hart (ftatt hardt) blindr, blint (flatt blinde) *. 
Kommt nun Durch. diefe Ausſtoßung das t vor den bloßen 
Nocal, fo tritt nach der vorigen‘ Regel die Doppelung 
ein, z. B. gladr, godr, blidr haben im -Neutr. glatt, 
gott, blitt. Daß Neutr. fatt fegt ein Mafe. fadr 
voraus, ftatt deffen gewöhnlih fannr gebraucht wird. — 
ce) Ule unter a) begriffenen einfilbigen Wörter (nicht. die 
auf DE) doppeln auch das r im Gen. und Dat. Ging. 
Femin. und im Gen. PL aller Gefchlechter, 3. B. blau 
var, harri, miorra. — d) Wörter auf- -ör -ffr 
-Nngr -ggr nun in jedem Caſus, der mit einem Bo; 
cal anhebt, alfo bei denen auf a, u, um, ir und ar ein 
v oder f zwifchen iu fchieben. Dies thut auch das Wort 
har (nicht aber blar), * B. miofum, tryggpunt, 

im DI. Maſc. Hafie, döffoir u. ſ. w. (Man vergi. 
‚ die dritte Decl.). | 

2) Udjective auf I, n und s haben dag erg ie des 
Mafc. r * gt, — aber dafür jenes I, n und s 
zu verdoppeln. So heißt ed: fäll, vänn, filfrinn, 

viss ſtatt fälr, vaͤnr, ſilfrinr; Femin. fäl, vaͤn, filfrin, 
vis; Neutr. ſaͤit, vaͤnt, vist. Man merke aber a) Wörter 
die vor dem n einen Conſonant haben, verdoppeln es nicht 
und geben regelmäßig. als: jafn, ffygn, fie vermögen 
alfo blos im Nom. Ging. das Mafc. nicht vom Femin. 
zu unterfcheiden, abgefehn vom Umlauf, wo dieſer eintres 
ten kann. b) Ein gleiches gilt von mehren einfilbigen 
‘auf 8, ald vis (fapiens, verfchieden von viß, certus) 
laus ꝛc. c) Befonders weichen Die Wörter auf inn ab, 

⸗) Bei der Aufftellung bed Schema habe ich indeffen diefes blindt 
beibehalten, um in der Anwendung auf andre Wörter niemans 
den zu irren. Auch ſchreiben Meuere wirklich de 

— ——— 



Erſte Derlination, 2135 

wohin hauptſaͤchlich die Participia gehoͤren, von eigent⸗ 
lichen Adjectiven aber: minn, ſinn, —*— eiginn, ſteininn, 
yllinn, ſilfrinn ꝛc. Dieſe bilden: — Das Neutr. auf € 
attauf nt, z. B. mitt, ſteinit (ſtatt mint, ſteinint) — 

den Acc. Malt nicht auf an, fondern gleich dem Nom, 
4. 3. minn, ſteininn (flatt minan, fteininan) — den 
Gen, und Dat. Femin. und Gen. Pl. auf innar, inni, 
inna flaft inrar, inri, inra, 3.2. ghllinnar, minni, 
Mana. (Das Wort eiginn lautet fogar im Dat. Mafc. 
eigin ſtatt eignum). Hier möge ein ganzer Ging. 
Beiſpiel ſtehen: | 

gyll - inn gyll · in gyll · it 
gyll · ins gyll -innar gyll · ins 
gyll · num gyll- inni gyll · nu 
gyll · inn ghll · na gyl-it 

man berwechfle hiermit nicht die obgedachten übrigen Adi. 
aufnu, als: beinn, feinn, vaͤnn, welche im Acc. Maſc. 

beinan, im Gen. Femin. beinnray zc. befommen. — 
4) Die Wörter mifill und litill bilden ihe Meute, 
mikit und litit (ſtatt mifilt), und ihren Acc. Maſc. 
auf inn; mikinn, litinn (nicht mililan, litilan), der Gen. 
Züge bat mifillar und mifillrar ıc., und fo wer⸗ 
en auch einige andre auf I das r Hinter dem LI weg. 
Man findet gamallar und gamallrar, 

3) Adjective, "deren Wurzel fchon auf e oder ur ausgeht, 
werden zwar zumeilen im Mafc. mit binzugefügtem Kenn; 

zeichen xr oder urr gefchrieben. Gewöhnlich aber läßt 
man es aus, umd dann bleibt das männliche GSeſchlecht 
dem meiblichen im Nom. völlig gleich, z. B. ffiär, ffiär, 
fflärt; för, flör, ſtoͤrt; abgefehn von dem Umlaut, 3. B. 
fagur,. | gur,. fagurt, Im Gen. Sing. flörd, fagurs; im 
Acc. ſtoͤran, fagran; im Gen, Femin. flörrar, fagrar. 

4 Mehrſilbige Adjective auf all, ull, il, ur und inn mers 
‚fen dem Vocal ihrer. Endfilden weg, — die Caſusen⸗ 
dung mit einem Vocal anbebt, mithin im Dat. Ging. 
Maſc. und Neutr.; Acc. Mafc. und Femin. und gemöhns 
lich im Pl. So heißt es veflum flatt vefülum, fagra 
ftatt fagara, gamlir flatt gamalir, gyllnum ſtatt gyl⸗ 
Unum, Litlu ftate litilu. heilagr zieht fi im Dat. in 
belgum, im Pl. helgir zufammen; heimill aber nie 
mals und hat im Dat. heimilum, Acc. heimilan ꝛc. | 

5) Für den Umlaut gilt folgende Regel: im Nom. Femin. 
Ä ing. und Nom. Pl. Neutr., fodann in jedem Caſus, 

der ein u enthält, wandelt fich das a der Wurzel in oͤ, 
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und das a der Wurzel, dem ein nf oder ng folgen, in 
au, 3.2. alle,: bardr, jafn, in Femin. ll, börd, 
jdinz langr im Semin. laung, im Dat. Neutr. dllu, 
jdfnu, laungw Bei zujammengefegten Wörtern trifft 
der Umlaut den legten Theil des Worts, z. B. einfalldr, 
‚langfame, Semin, einfolld, langſöm. Bon den "ae 
filbigen auf all und ull merfe mans der Umlauf trifft 
bald bios diefe Endung, wie veſall, Femin. veſoͤl, bald 
die Wurzel und Endung zugleich, mo dann erſtere in d/, 
legtere in u umlautet, als: gamall, Zemin. gömul, 
thagall, Femin. tbögul. Die Eudungen auf ur, als: 
fagut, Fögur, fagurt, magur, mögür, magurt, dapur, 
dDdpur, dapurt feinen uefprunglich im Maſc. und Neutr. 
auf ar gelautet zu haben, als: fagar, magar, fagart, 
oder würden wenigſtens beffer fagr, Daprıc. gefchrieben. 

6) Das Kennzeichen des Neutr. fit unerläßlih und fehlt 
blog dem einzigen. nog, (fatt nogt). oder gnög (genug) 
vielleicht zur Unterfheidung von einem Subſt. nogt 
(abundantia). Das dem Gen. und Dat. Femin. Ging. 
und Gen, PL. eigenthümliche r fann megfallen, nämlich 
a) immer bei den Adj. auf inn: finnar, gullinnar 
ſtatt ſinnrar; b) zumeilen bei denen auf I und $, als: 
gamallar, litillar fkatt gamalrar; liofar, lauft, 
vıfı ſtatt lioſrar, lauſri, viſri. 

7) Einige Adjective vertauſchen das nn ihrer Wurzel mit d, 
als fannr, foinne in fadr, foidr, vorzugsweiſe liebt jedcch 
der Gen, Eing. das nn: ſanns, foinnd. (Dergl. oben 
S. 78 das Subſt. madr, manns und unten Das Zahlwort 
annar, fo wie in der Deck. der Participien den Wechſel 
zwifchen falinn und kalldr, nafinn und naftr ıc.). 

\ Zweite Declination. 
Eing. vf-r nf rif-£ 

nf-8 tif -rar rıf- 8 
uf-ium nf-ri rik⸗ iu 

| tie - jan rik ia rik t 
Plur. vif-ir rıf - iar rik 

rif-ra rik -ra vif-ra 
Xiesium » °  nf-ium rik ium 
rik ial_ rik- iar rit. 

Enthält nur die Wörter midr. rikt. Dan findet auch haͤu⸗ 
fig rifan, rikum flott rifian, rikium. s \ 
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Dritte Declination. 
Hierher fcheinen die. Adjectiva ji hören, melche auch im 
Maſc. den Vocallaut der Wurzel trüben und in allen Fällen, 
wo die vorhergehende Deck. ein i.(d. 5. j) einfchiebt, umd 
noch außerdem vor dem i v ſetzen, namentlich: doͤckr, 
glöggr (perfpicax), thbraungr, tryggr, drr (celer, 
ftrenuus), gidrr (paratus), mior (tener) fliotr (hebes), 
und einige andere, Diefe haben im Dat. Ging. doͤckvum, 
glöggvum, im Acc. drvan, giorvanz im Nom. Pi. doͤckvir, 
miovir.. Andere, der Analogie nad) ebenfalls hierhin zu 
rechnende, als: blar, far, unterlaffen die Einfhaltung des b. 

Altnordiſches ſchwaches Adjectivum. 
Erſte Declination. 

Sing. blind - i blind-a blind-a. 
blind -a blind -u blind -a 

| blind -a blind - u blind - a 
blind -a biind-u blind-«a 

“Pur. blind-u ‚blind - u .. bind-n 
blind -u blind - u blind -u 

blind -u blind °  ° blind-u 
blind -u blind -u blind-u 

Anmerfung. 

3) Die mehrfilbigen auf inn ziehen fi zufammen, z. B. 
gyllni, gallna. Der Umlaute erfolge auf die En; 
dung u, z. B. fögru, hoͤr du. 

2) Es gibt viele, blog ſchwach declinirende oder vielmehr 
ganz unveranderliche, meift zufammengefegte Ndjective 
auf a (Raſk ©. 82. 173.), ald: andvana, drvita Ic. 
Merkwuͤrdig ift, dag fie fhon im Rom, auf a endigen, 
nur felten findet fih die Endung i, z. B. aptrbati, 
oͤrviti. 

Zweite und dritte Declination 
ſchieben ihr j oder v ein, 5.2. riki, Gen. rikia, Femin. 
Le Sen. rikiu; glöggvi Gen, gloͤggva, — 

gloͤggva, Ben. slöggpn. Ä 
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Mittelhochdeutſches ſtarkes Adjectivum 
Erſte Declination. 

Sing. fblind- er blind -u blind - 
blint — blint 
blind · es blind - ee  blind-e& 
blind - em blind -er blind -em 
blind - en blind-e . blind - ez 

| F blint 

Plur. Iblind ⸗· blind-e blind -u 
r blint 

blind -er blind - er blind - er 
blind-en : blind - en  blind-en 
blind -e blind -e blind -u' 

Es bedarf hier feiner Belege, fondern nur folgender _ 

. Anmerfungen : | 

1) Statt des Dat. Sing. Maſc. und Neutr. auf em 
findet ſich Häufig im zwölften, und noch zumeilen, im 
Verlauf des dreisehnten Jahrhunderts die ältere Form 
eme, ald: alleme Cod. pal. 361. fol. 39d. guteme 2»- 
michelme 874. god. nicheineme 874- romeſteme 87* groz⸗ 
eme Rother 31. manigeme 2858. 1842. einime 2030. min 
eme fragm, beil. 389. grozeme 3025. zalhafteme 3577. 

erthefcheme 3675. micheleme 4092. 4111. roteme Nib.287. 
fchoneme Trift. 3803. riheme 4993. Man. 1. 1190. nah⸗ 
eme Triſt. 14345. ungemiffeme Man. 1. 179. und hier 
her gehören die noch lange üblichen Formen eime, fime,. 
* „nmime ſtatt einme, ſinme und dies ſtatt eineme, 
neme. | 

2) Eben fo verfiche man die Form ve im Gen, und Dat. 
Semin. oder im Gen. Pl. aller Gefchlechter: thinere 
fr. bell. 4324, und mit Auswerfung des erften e finre 

. Cod. pal. 361. fol.722 michilre fol.4r%- ſchoͤnre arm, 
Heinr: 1341. luterre Maria 2725. (ſtatt Interere von , 

. Inter, lauter.) unferre Maria 4187. anderre Man. 1,40% 
uͤwerre arm. 9.196. *). Ä | 

H Eine bloße Umdrehung des er in re ſcheint in den Fällen an- | 

zunehmen, wo der Nom. Mafe. 1.9. geiteiner in geimeinre 
verändert wird, arm. Meint, 296. 



9) Der Unlaut 

Erſte und zweite Declination 19 

den die Endung %& (flatt in, wie man 
auch noch gefehrieben findet) im Nom. Sing. Femin. 

’ and Nom.’ und Acc, Pl. Neutr. erzeugt, indem fie die 

9 

Wurzel a in e verwandelt, iſt ſehr ſchwankend. Man 
findet ellu Parc, 15408. 13645. Nib. 618. Winſb. 5. 
Man. 1,300: 2, 3%, 224b- elle Teift. 642. 4914. 9751. 
— eltu Man. 2, 98%, IIgb- — enderu Parc. 9348. — 
ermu Man. 2, III * genzu Man. 2,77b- lengu Man.2,57* 
— fmerzu Man. 2, go fpetu Man, 2, rogb- — Daneben 

aber: anderiu Man. 1,38% armiu Iwein 4019. falſchuͤ 
Parc.13809. clarıı 17594. kaltuͤ, franfü Man. 1,40% u. f. w. 

Zumeilen wird das Wort aud) in andern Caſus (außer 
dem Nom.) ohne Kennzeichen, alfo ganz unveränderlich 
gebraucht. So Tit. 22. finer chlein tohter und nament; 
lich fegt Wolfram das Adjectiv fin auf Diefe Weife, 
z. B. Parc. 2185. die fin 2215. von den fin, 21150 
zu den fin. desgl. gevar und gemal Parc, zıır. 
21453. 21565. 21875. 22198. 22546. 23422, 23041, 
Das Nähere gehört in den Syntax; inzwifchen vergl. 
©. 91. das, Subft, man. | 

5) Wenn einige Handfchriften oder Ausgaben im Acc. 
Sing. Femin. en flatt e fegen, fo ift dies fehlerhaft; 
dag — n bezeichnet hier im Semin, ſtets die face * 

Zweite Declination. 
Sing. firr-er irr-u irr-e 

ier-e irr -e | irr-e 
irv- es irr -er irr- es 

"ire- em irr- er irr- em 
irr · en irr · e irr · ez 

ier-e 

Plur. irr-e irr e fiirr e uᷣ 
| irr -e 

irr - er irr - er Irr-er 
ice -em Ä irr · em irr - cm 
irr -e irr-e ir-u 

Belege find blos für die Endungen auf e, wo das Kenn 
zeichen weggefallen ift, erforderlich. 

Nom. Sing. Maſc. gebere Triſt. 1895. bofe Rother 3138. 
diche Parc. 1557. Ddurre Man. ı, 51“ bidere Triſt. 
17677. Nib. 3496. veſte Maria 460. fremide Maria 
226. herte Parc, 9339: 1557. Nib. 1065. Kleine Marla 

“ 
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163. fuone Nib. 1332. unmäre pt 13803. geminne 
- Denefe Minnel, 83. muode Nib. 1003, riche Maria 

332, Nib. 1024. gevallefame Trift. 1894. fchöne Parc. 
10661. 14004. Mans I, 0 a. füge Trift. 6679. Parc. 18310, 
tiuve Parc, 13421. getrime Parc. 13801. milde Man. ı, 
gg» wiſe Trift. 17663. Parc. 10609. 14089, 14522. ziere 
Man.ı,4I® geceme Triſt. 5278. 

- Mom. Sing Femin. biderbe Maria724. edele Nib. 
1111. ellende Tit.535. enge 45. grone Tit. 133. riche 
Parc. 12203. ſchoͤne Nib. 1293. Parc. 12044. Man. 1, 33. 
380 lobeſame Maria 765. wege Nib. 1194. 

Nom. Sing. Neutr. gebaͤre Parc. 13580. boeſe Triſt. 
12175. Parc. 13393. Rother 2447. biderbe Trifl. 17763. 
durre Parc. 7634. ellende.Zrift. 13775.  felte Parc. 8905. 
ungefüge Parc. 7345. grume Parc, 2231. ungehiure Parc, 
14388. chleine Parc. 6961. 15307. 24704. niwe Trift.6502. 
reine Maria 854. feone Parc. gı5ı. Maria 348. Man. ı, 
40° 94 füge Dranfe 7b. türe Man. 1, 516 getriwe Trifk, 

14343. wiſe Parc. 10559. widerzaͤme Parc, 7430. 24226. 

Tür den Nom. Pl. fann die Endung e jegt nur das News 
trum ohne Kennzeichen unterfcheiden, Da im Mafc. die 
alten Endungen e und i zujammmenfallen, 

Anmerfungen. 

1) Die zwei erfien zur vorigen Deck. gelten auch hier 
und find die Belege zum-Theil ſchon aus dieſer ziveis 
ten. genommen. — 

2) Viele Wörter gehen auch zuweilen nach der erſten Decl. 
4 man lieft z. B. rich Nib. 1334. Parc. 9024. ftatt 
vice. e 

3) Der- Umlaut follte eigentlih nur in den Fällen der 
alten Endung i ftatt haben, pflege aber jetzo als Bil 

dungsumlaut das ganze Wort zu beherrjchen, und 
ehört alfo nicht mehr zu der Declination. Go findet 
ich der Acc, Maſc. felſchen, herten, femften, 
fherfen 2, und fhon der Nom. heit (Parc, 
6970). Auch lautet einigemal das o in d um, als: 
choͤne Man. 1,39% 53° 129% jedoch ſchwankend, 

wie denn Tit. 74 ſchoniu ſtehet. 

% 
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| Mittelhochdeutſches ſchwaches Adjectivum. 

Sing. blind- e blind -e blind -e 
blind-en, blind-en. blind - en 
blind - en  bimd - en blind - en 
blind-en blind - en blind -e 

Plur. biind-en blind -en . blind-en _ 
blind-em blind - en blind - en 
blind - en blind - en blind -en 
blind - en blind- en blind - en, 

Belege wären ganz überflüffig.,. Beim Semin. erfcheint noch 
bismeilen, aber höchft felten, die Endung un, 5.9. der 
liebun Benefe Minnel. ©. 10, die clarun Got Amur. 
745: Bergl. das Gubft. oben &. 102. — Worter der zwei⸗ 
ten Decl. gehen in fchwacher Form völlig, wie die der erſten. 

Mittelniederdeutfches | Adjectivum. J 

1) Das plattdeutſche oder ſaͤchſiſche ſtarke Adjectiv um dieſe 
Zeit unterſcheidet ſich vom hochdeutſchen nur in zwei 
Stuͤcken: a) das Kennzeichen des Nom. Mafe. und Neutr. 
auf -er und -et (e5) fehlt durchaus. b) Der Dat. Eing. 
Maſc. und Neutr. lautet in der Regel, alfo häufiger mie 

. im Hochdeutfchen, noch auf eme, als: blindeme, dineme, 
mineme, gröteme ꝛc. Wörter der zweiten Decl. endisen 
im Nom. auf e, als: vife, gröne ꝛc. Die ſchwache 
Form ift der hochdeutſchen völlig gleich. 

2) Das —— Adjectiv declinirt gar nicht mehr; hiſto— 
riſche Wichtigkeit hat der verſchiedene Ausgang, entweder 
auf Conſonanten, als: long, red, gray, great, oder auf e, 

als: grene, riche, ſchene, white. Jenes bezeichnet Die erſte, 
dieſes die zweite vormalige Declination. 
3) Das mittelniederlaͤndiſche ſtarke Adjectiv weicht vom hoch⸗ 

deutſchen in folgendem ab: a) das männliche und neutrale 
Kennzeichen mangelt gleich twie im Plattdeuiſchen. b) Der 
Dat. Sing, Maſc. und Neutr. lauter weder ‚auf eme 
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noch em, ſondern en, alſo dem Acc. Maſc. völlig glelch, 

B. eenen, elken, blinden, goeden. 9) Wogegen der 

weibliche Gen. und Dat. Ging. zwar auch auf er endigt, 

allein fehr häufig das ältere eve beibehält, als: blindere, 

geotere, welkere und zumal in der Zufammenzieh
ung.: ſcoenre, 

alre, ja mit Auswerfung des n in: ſiere, miere, eere, 

gheere (ſtatt: ſinere, minere, enere). — Adjectiva zweiter 

Decl. find an der Endung e zu erkennen, als: blide, erte, 

cleene, coene, ſcone ꝛc. einige, die auf u ausgehen, tie 

calu, valu weiſen dagegen auf die ehmalige dritte zurück. — 

Die ſchwache Form ſtimmt im Sing. mit dem Hochs und 

Plattdeutſchen . überein ı und bildet namentlich den ec. 

(abweichend vom Subft.) auf en; allein im Plur. wirft 

fie für alle Gefchlechter, im Nom. Gen. und Acc. das n 

ab, z. B. die gelouege (fideles): die valfche (falli), blos der 

Dat. Pl. behält dieſes n: den blinden ıc. Man kann 

daher auch jagen, daß der Pl. ſtets flarfe Form habe, in 

fo fern man von Dei; auch bei den eigentlic, ftarfen Ad⸗ 

jectiven, ungewöhnlichen Gen. Pl. auf er abfehen will. 

— — — — mean 

Schwediſches Adjectivum 
A) Altſchwed. blind-er blind  bind-t 

blind-$8 blind - 8 blind-8. 

Hlind-om :  blind-e blind · _ 

blind - an blind · a blind-t - 

Plus. blind-a (e) blind - a blind . 

blind - a8 blind - a8 blind - a8 

blind - om blind-om _ blind- om 

a blind -a (e) blind-a blind, 

B) Neuſchwed. blind blind blind ·t 

blind · blind - 8 blind - 8 

blind blind blind-t - 

blind blind blind -£ 

Plur. blind -e (a) blind-a . bimd-a 
blind - as blind - a8 blind · as 

blind · a blind · a blind-a 

blind -e (0) blind-a blind-a. 

Die Adjectiva auf n werfen diefes im Meute. ab, als: 

min: fin, en, annan, egen, nägon im Neuer, mitt, fitt, eft, 

. mägot, annatt ac, Die ſchwache Form lautet im heutigen 

Schwediſch: | 
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Sing. blind-e blind-a ° blind a 
‘ blind-eg ‚blind -ag blind-ag | 

blind -e blind -a blind-a 
bind-e bind-a blind-a 

Dur, bind-a —  . blind-a blind-a 
. bind-a8 - blind -ag blind -ag 

blind-a blind· a blind-a - 
blind-a blind-a blind · a. 

Daͤniſches Adjectivum. 
Sing. blind blind blind-t 

| blind-8 blind -8 blind -t8 
blind blind blind - £ 
blind blind blindeæt 

Plur. blind -e  bind-e ..  bind-e 
ı blind - eg blind es blind - eg 

blind -e blind- e blind -e 
blind -e | blind-e blinde· e 

und die ſchwache Form uͤberall und unveraͤnderlich: blinde. 
Die Ndjertive auf en haben auch hier im Neuer. et, als: 
egen, aaben, Neutr. eget, aabet; min und din — mit, 
dit. Einige nehmen im Neutr. gar fein t an, ſondern lau⸗ 
ten in allen Gefchlechtern gleich, namentlich : einge, fremmed, 

. glad, faad und die auf u, 9 und ff *) endenden, Das 
wännliche Kennzeichen des Nom. er hat in dem Altdänifchen 

noch flatt gefunden, desgl. der Acc, auf en vgl. Raſt ©. 68. 

Neuhochdeutſches ſtarkes Adjectivum. 
Sing. Hera blind »e blind - es 

blind blind blind 
blind-es _ blind- er blind - ed 

blind -em blind-er blind - em 
blind -en bind-e .:- bind-es ' 

, iſchen | fe ‚ihr t als: ) 8 —— baben * auf TE im — ihr | 

* — 

4 



234 Neuhochdeutſch. und Neuniederlaͤnd. Adjectivum. 

Plur. [blind · e in -e blind - e 
blind . blind blind 

blind - er blind - er blind -er 

blind - en blind eæ en blind - en 

blind - e blind * e blind e. 

Die Woͤrter der ehmaligen zweiten Declination haben mei⸗ 

ſtens Das e abgelegt, als: bieder, fremd, fühn, fon, ſuͤß, 

wild 2c. Zwar fhreibt Adelung noch: blöde, böfe, enge, 

dere, leife, müde, weife 2c., allein die heutigen Schriftfieller 

pflegen es auch wohl in ſolchen Woͤrtern auszulaſſen. 

Schwaches Adjectivum. 

Die Declination ſtimmt völlig ju der mittelhochdeutfchen, 

einen einzigen Caſus ausgenommen. Nämlich der Acc. 

Sing. Zemin. lauter nicht mehr: die blinden, fondern’ 

dem Nom, gleih: die blinde. 

— — — — — — — — 

Nenuriederlandiſches Adjectivum. 
Die ſtarke und ſchwache Form ſind in der nachſtehenden 

ganz zuſammengefloſſen: — | 

Sing. fblind-e blind · e blind -e 

blind blind 

blind - en blind -e blind -en 

blind - en blind - e + blind -en 

blind -en blind -e blind-e 

plur. blind-e blind -e blind · e 
blind ·e blind - e blind - € 
blind -en blind - en blind - en 

blind -e blind -e blind - e. 

Im erhabenen und alterthuͤmlichen Stil follen noch zu⸗ 
weilen die Formen blindes im Gen, Maſc., und blinder 

im Semin. oder im Gen. Pl. vorkommen. — 
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Don der Steigerung. der Adjective. 

Fuͤr die gefammte altdeutfche Sprache gilt der Grunds 
ſatz, Daß der Kompacativ nur der ſchwachen Form fähig ift, 
der Superlativ hingegen beides, ‚der flarien und ſchwachen. 
Uebrigens fallen ſie mit der Declination der me zuſam⸗ 
men, oder wenigſtens mit der der Subſtantive und beduͤr— 
fen feiner befondern Darftellung, Die Lehre von der Stei— 
gerung felbft gehört nicht in den Abfchnitt der eigentlichen 
Declination. Da fie aber gemöhnlich bei dieſer vorgetragen 
wird und vielleicht beiträgt, die Verſchiedenheit der Adjec— 
tiodeclination beſſer zu erklären, fo fol bier davon gehans 
delt werden. — Der Comparativ wird in der gothifchen 
Sprache durch ein zugefügtes z, in den übrigen durch ein v 
erzeugt; der Superlativ in allen, ohne Ausnahme, durch 
ein fl. Der Hauptpunct, worauf * zu achten iſt, beſteht 
in dem Vocal, welcher dieſen Confonanten vorangeht, ‚oder 
—x ausgelaſſen wird; es muß daher bei den Belegen 
nicht ſowohl die Declinationsendung, als dieſer Vocal bes 
ruͤckſichtigt, und es dürfen auch bloße Adverbia als dafuͤr 
beweiſend angezogen werden. 

Gothiſche Steigerung. 
Die gothiſche Steigerung ſteht aus dem beſchraͤnkten Um— 

fang des C. A. nicht hinreichend zu erkennen, und es iſt 
zum Theil die Analogie der Sprache überhaupt und der übris 
gen Stänme dabei zur Hülfe zu nehmen. Den drei Declis 
nationen des Adjectivg ſcheinen Drei unter hiedene Bilduns 
en der Steigerung zu entfprechen, deren Declination gleichs 

Armig geſchieht, namlich die des Comparativs auf -za 
-zjei -30 nach der ſchwachen Form, — wobei nur zu bes 
merfen ift, Daß das Femin. auf zei und nicht auf 50 endigt, 
alfo der dritten ſchwachen Su fantivdeclination vöflig vers 
gleihbar — die des Superlativs auf -fts - Ita -{t9. 
(oder ftata) und auf -fta -fto -fto nach den üblis 
hen fiarfen und ſchwachen Adjeckivformen. 

?) Das von Fulda S. 30. unrichtig aufgeftellte Paradigma dei 
| Reutrums har Zahn S. 181. verbeffert. - p 
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Erſte Weiſe. Comparativ: blind-oza/ blind-pzei. 
blind-ozo. Superlativ: blind-oſts, blind-ofta, 
blind-oftata. ! " 

Delege r on 

feam - aldeogei Luc, 1,18. frodogang Luc, 16,8. frumogo 
- Rom. 11,34. garaihtoza Luc. 18,14. ſwinthoza Marc. 1,7. 

Luc. 3,16. Fuͤr den Superlativ findet fich fein Beleg, 
im Gegentheil frumifts (ftatt frumofts) Marc. 6, 21. Luc. 
19; 47. welches aus einem frühen Schwanfen zwiſchen 
den beiden erften Declinationen erflärt werden muß. 

Zweite Weiſe. Eomparativ: futizo, futizei, futtzo. 
—  Superlativ: ſutiſts, futifta, futiftata 9%. 

‘Belege, | 

aftumifts Marc, 5,23. 9,35. aitiza Matth. 5,21. airi⸗ 
zane Luc. 9, 8, 19. aldiza Luc. 15,25. athriza Matfh. 6, 
26. auhumiſts Math. 27,62. Marc, 14,47. Luc, 19,47. 
auhumifte Marc. 14,60. auhumiftang Marc. ı5,ı. azetizo, 
azitizo, azeitizo Matth.g,5. Marc. 10,25. Luc. 5,23. 
batizo Joh. 16,7. Luc. 5,39. batiza Matth. 10,31. ba; 
tifta Luc. 1,3. frumifis Marc, 9,35. frumifta Marc. 12,20. 
frumiffam Marc. 6, 21. ‚hauhiftins Luc. 1, 32. 6, 35. 
jubiza Luc. 15, 12, 13. managizo Matth. 5, 20. 11, 9. 
Marc, 12,33, 14,5. Luc. 7,43. Joh. 10, 10. managiftong 
Matth. 11,20. maiza Matth. ır, 11. Luc, 7,28. Joh. 8, 
53. maizo Joh. 10,29. maift Marc. 4,32. maiſtam Mare. _' 
6, 21. maifts Luc, 9,46. minnizafuc.7,28. Marc. 15,40. 
minnift Marc. 4, 31. minnifta Luc. 9,48. rathizo Luc. 19, 
25. velfiftin Marc. 3,22. Joh. 18,22. ſiniſtans Matth. 
27, 1, ſiniſtane Marc.7;3. finiftam Luc. 20,1. fpeidizei 
Matth. 27,64. fpediftana Marc. 12,6. fpedifta Luc. 20, 
32. fpediftin Joh, 6,40,44. futigo Matth. 11,24. Marc. 

- 6, IT. Luc. 10,12. wairfisa Matt. 9, 16. wairſizei Matth. 
2764. — &s ſcheint, daß. einige dieſer Bildungen auf 

150 und ift vielmehr nad der vorigen Weife auf 050 
und oft laufen follten, namentlich managozo, manas 

-goft, frumoft, — | | 
Dritte Weife, Db noch eine der dritten Deck, entfpte 

chende Steigerung gegolten hat? Fann mit nichts belege 
. „werden. Weun auch Hardus in ciner früheren Zeit Den 

Eomp. ne und den Sup. har duſts gehabt haben 
folte, ſo fheint Doch, bei dem Schwanfen des Poſitivs 

*) Don einen — Poßtio ſutis, ſutza, futjata und — 

nicht ſuts, ſuta, ſutata,. 
⸗ 
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dieſer Adjective in die zweite Decl., Ulfilas eher hardiza 
und hardifts gefprochen zu haben. | 

Althochdeutſche Steigerung. 

Die althochdeutfihe Steigerung hat im Comp. die Ens 
dungen -rd -ra -ra , im Sup. -fter -ftu -ftas und 
-fto -fta -fta, überall nach Der gewöhnlichen —38 
declination. 

Erſte Weiſe. Comp. blindoro, 
* 

| oro, blindora, blim 
dora; Sup. blindofter, blindoftu, blindpfta;. 

Delege*). a 

ahtozogoſt K. 32b- altoſt M. 363. aphtroro M, 385. argoſt 
Hildebr. pittaroſt 8. 184. ekislihhoſt gl. veit. ebanoſt K. 
23 2. entroſt M. 333. 339. manacfaltoſt D. faſtor M. 406. 
berror M. 383. fordoro O. IV.4,110. fronifcor M.338.34r. 
froniſcoſt M.331. frotoro Hildebr. geroeM.ggg. gernor N. 
83, 11. krimmor M. 406. handegor N, 59,6. handegoſt 
N.00,6. 118,62. hartor M. 406. RN. 33 22. ma⸗ 
naheitigoft M, 363. beroro Hildebr. K. 572 47b 48 *. 

heroſt 3.405, K. 232 24% 44% M, 407. O. IV. 12,68. 6, 
76. V. 9,59. T.153. hevigor M, 378. hinderor N. 46, 4. 
hohor Gerbert 1, 100. horſcor 8. 247. M. 363. 367. ins 

naroro A, 292. iungor O.IV. 12,8. 17, 33. craftigoſt D. 
langor O. ILL, 7, 162. antlazigor M. 378, lazzoſt M. 406, 

leidor O, IV. 21, 23». liohtoſt O. IV. 33, 20. lioboſt O. I. 22, 
86. liupoſt M. 376. luttroſt D. odhmuodigoſt 3.373. ns 
hoſt T. 4, 11. genotor N. 118,71. nideror Gerbert 1, zoo, 
offenor N. 36, 6. oboro O.V. 18,18. oberoro N, 12, 5. 
17, 18,39. 103,3. obaroſt O. I. 11, 724. rehtor O. III. 26, 

‚ 24. ſibunzogoſt K. 32 ſidor O.1V.5, 132. feuldigoft N, 
38,29. fniumoy K.25% M. 403. 8.247. ſpuotigor N, 
103, 3. anaftantantlihoft K. 24° ſtilloͤſt Gerbett ı, 2 
tiuror K. 246. tragoor K. 42». uzaroſt K. 280. waſſoro D, 
warlihhor K. 242. erwirdigoro T. 110. K. 21b. citlihhor 
KR. 4gb._ zorftor N.80, 4. zornagor M. 386. 

Sch laſſe bei den. Belegen der Steigerung die Derlinationgs 
endung häufig aus, da es blog auf den Vocal vor dem r oder 
Te ankommt. | 

| p2 
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Zweite Weife. Comp. fwaziro, ſuazira, fuazire. 
Sup. fuazifter ıc | 

Belege. | 
aftrift 3. 365. armiro K. 55% frambarito gl. boxh. beziro 
©. 1. 23, 99. T. 56, 12. 44, 21. pejjiro K. 20% bezzift 
T. prol. Ö.1. 13;20. plidiro S. 208. dechiſt Hildebrand 

eriro R.57» erift T.157= K.48% 0. IIl. 20, 311. feſtiſt 
J. 399. füurdie O.V. 10, 12. furieo O.11. 22,90. IT. 18, 
66. 19,61. T.38, 1. 3.5,7. furiſt K. 264-453». O. III. 12 

. 1V. 16,47. T. 110. M. 377. rajecm M. 323. funfif 

Han. crimmiro R.952b. hartire M.335. heisift O. II. 
14, * — T. 69, 1. 79- hoiro S.244. hohift 3. 383: 

init R. 16%. lungiro T.44, 16. K.22b: 24% iungift F. 
82. K. 46° cleinift S. 178. $leiniro 5.226. leysit T. 82. 
107. marift gl. vett. meriro K.24b. 252 minniro R. 44% 
s7b zob. 340. minnift T.8,3- O.1.3,18. D. miltift 
Übefobr. nahift T. 128. K. 18“ O. III. 15,32. odiro T. 
54, 6. reiniro M. 409. richiro S.244. tingiro K. 37b- 
ftemmift K. 30° ſtarchiro K. 35 * ſtarchiſt K. 16b. firengiro 
T. 13,23. ſturiro 3.405. M.324. ſuajiro K. 176. N. 80, 
17. finamellift M.326. tiuriro M. 391. waſſiro K. 39 * 

wirfiro 20% T. 215,3. N. 37,6. wirfift K. 17% ıgb- 

Anmerfungen. 

1) Das Schmwanfen zwiſchen o und i ift unleugbar, man 
vergl. heroft und heriſt, hohor und hohiſt zc. viele 

Wörter aber halten fich beſtimmt zu einer oder der 
andern Weife, und es dürfte fich eben fo wenig bezor, 
bezoft als craftigir, craftigift aufweiſen laffen. 

2) Zumellen, aber felten, findet fid die Form ars und 
aft, ald: eraro S.245. iungaft A. 32b- liabaro O. II. 
22,35. zeizaſt O. J. 5. 32. 

3) Häufiger ero umd eft, und zwar fcheint Died bei den 
älteren blos für iro und ift zu flehen, als: fmelero 
J. 9,4. fwozffero J.389. aftero O.IV. 4,112. 5 124. 
1.22,28. altero 0.1.22, 1. ereto O.11I. 23, 60. V. 12, 

fundero O. J. 2,48. flectero hymn. mat. B.3. 
wifero T. 108, Spätere aber, namentlich N. brauchen 
Das e flatt des alten o und i untereinander, als: 
arger N. 37,6. pezzero 36, 16. burlicher 87, 10. furder 
5, 11. hoheſt 7,18. chunderd 95,2. libero 51, 5. lin⸗ 

dero 54, 22. Maneger 59, 13. namero 89, 1. fidero 77, 
‘25. 79, 10. 86,6. ſneller 103, 3. tiefero 76,17. weneger 
31,4, zurfter 87, 10. Zr 
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4) Das i lautet zumeilch den Wurzeloocal a in e um, 
wie in: beziro, eriro, lezziſt, feſtiſt, ſtemmiſt, häufig 
bleibt aber auch das a Ren. armiro, hartiro, nahiſt, 
ſtarchiro. 

5) Die Endung -ra ſtatt -ro im Comp. Maſc. ſcheint 
incorrect, finder fich aber zuweilen: furira O. Ill. 18, 
66. liabara O. 11.22, 35. chleinira S.226, 

Altfahfifhe Steigerung. 

Die Vocale vor den fleigernden Endungen wechfeln mie 
im Althochdeutſchen; die Endungen find: -ro* -ra -ra 
und -ft -ftu -ft. | 

Erſte Weife. Belege: armoſt. druouoft, godlicora. hohoſt. 
lioboft. fuafoft. wiſoſt. wlitigoſt. Merkwuͤrdige Uebergänge 
find: rikeoſt. ſconioſt. 

Zweite Weiſe. minniſt. 

Anmerkung. Auch bier a und e: betara. ſconera. 

Angelſaͤchſiſche Steigerung. 
Die Endungen find: -ra -re —re (ed ſcheint indeſſen 

aud) ve von dem Mafc. gebraucht zu werden) und ft. Die 
gewöhnlich vorgefegten Vocale find 0 und e, als: fwithoft, 
fweartoft, ricoft — Areft, hraͤdeſt, ſtrengeſt, woneben aber 
auch aft, uft und yſt vorfommen. Die Berfchiedenheit der 
uncritifh herausgegebenen Quellen verftattet nicht, eine 
feitere Regel zu ſuchen, beinah alle Formen werden auf Das 
nämliche Wort beliebig angewendet. Der Comp. bat in; 
deffen meiftens ein e vor dem r und noch gewöhnlicher wird - 
bei Vocal ganz ausgeftoßen, ald: betre, fweartre, vicre, 
raͤdre. 

Altnordiſche Steigerung. 
Die Bildungsendungen des Comp. find: -ri -ri -ra; 

des Euperlativs: -ftr -ft -ft und ſchwach: -fei -fta 
-fta, Leßterer geht wie andre Adjective, bei dem Comp. 

") Wenigftens follte der männliche Comp. auf ro endigen, wie: 
wohl einige Stellen auch für ihn ra zu feßen ſcheinen. 

— —— — 2—————— — mu 

* 



230 . Altmorbifche Steigerung. 

hingegen ift einiges ‚abweichend, Das Maſc. und Neutr, 
Sing. decliniven gleichfalls, wie andere ſchwache Beitvörter, 

das Femin. aber folgt, wie im Gothifchen, der dritten Deck, 
des ſchwachen Subft., d. h. es endigt unveraͤnderlich auf i. 
Sm Pl. endigen alle Geſchlechter auf i (ſtatt auf u). 

Erfe Weife Comp. blindari, blindari, blin— 
dara.  Superl. blindaftr, blinduft, blindaft, So 

‚ gehen fromari, fromaftr, fpafari, ſpakaſtr; heppmari, hepp⸗ 
nafte; ſtygnari, ſtygnaſtr 2c. insgemein alle auf inn, dr 
und tr; Die, welche ein v einfhieben, behalten es bei, 
als: breyſtvari, breyſtvaſtr. 

Zweite Weiſe. Comp. verri, verri, verra. Superl. 
verſtr, verſt, verſt. Hier zieht das i den Umlaut der 
Wurzeln a in e; a vor ng und nf in el; u in y nach 

fh, z. B. magur, megri, megurſtr; langr, leingri, leings 
fir, thunur, thynnri, thynnſtr; diuͤpr, dypri, dypſtr. Einige 
verdoppeln im Comp. das r, als: mior, mioͤrri; frior, 
friorri und folgende: fär, har, fmär, ftör lauten Dazu ihre 

Wurzel in & ums faͤrri, haͤrri, ſmaͤrri, ſtaͤrri; Superlat. 
faͤſr, bäfte. Sn minni (ſatt minnri) geht Das v verlos 
ven, ähnlich den Fällen des weiblichen Poſitivs ſinnar, 
minni (ftatt ſinrar, minri), 

Anmerfung Das Schwanfen zwifchen beiderlei 
Weiſe zeigt fid; auch auch hier, und zwar: a) zuwei⸗ 
len finden beide neben einander flatt, als: diupari, 
diöpaſtr und Dypri, dypſte; b) zuweilen folgt der Comp, 
der zweiten, der Superl. der erften Weife, als: finuri, 
finafte, friorri, friövaſtr. | 

Mittelhochdeutſche Steigerung. 

Der Comp. follte auf -re -re -re ausgehen, man findet 
aber gewöhnlich ‚dns unveränderlihe -r (4.2. Man. 1, 466. 
grozer wunder, flatt grogere; 7,606. ſchoner wip ſtatt 
nn oder fogar die feüherhin unerhörte Anwendung 
ſtarter Declinationsform (4. B. wein 4016 dehein unfalis 
geriu maget, flatt: unſaligere N). Der Superl. endigt 
auf ft nach flarfer und ſchwacher FJorm. Ä 

— 

») Die Zeilen 4015. 4016. erſcheinen merkwürdig als ſpaͤtere Ins 
terpslation, da fie in der treiflichen Gießener Hf. fo wie bet 
Michaeler fehlen. u 
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Erſte Weife. Der Vocal o hat fi ausnahmsweiſe und 
zwar blog beim Superl. erhalten in: vo ederoft Nib. 
2838. oberoft Dberlin S. 1148. und vermuchlih: nie 
deroft, unteroft, binteroft *). Zn der Regel hat 
der Comp. er, der Superl. eft, 4.2. liebeft Cod. 
pal.361. fol.gg*- iungeft Man. ı, zıb tifeft Man. I, 2I* 
allein es wird felbft ift bei Adjectiven gebraudt, die 

fraher oft gehabt haben, z. B. feligift Trifl. 0539 
gernift Maria 2348. 2370. Bei diefer Ungemwißheit ſchei⸗ 
nen — Adjective, ‚deren Wurzel a nicht umlautek, 
auf ein früheres or und oft hinzumeifen, als: langer 
Parc, 1224. 16873. Man. 1, 17b- 52% Orb ıı7b- langef 
Tit.43. naher Nib. 1744. Maria 248. Man. 1, 62b· 
Parc. 15600. 19457. Tit. 89. obgleich der Umlaut im Super. 
allerncheft Man.r, * vorkommt. Ueberhaupt kann bei 
Dem Annehmen oder Auslaffen des Umlauts manchmal eine 
ganz andere Nückficht unterliegen, nämlich die Unterfcheis. 
dung des Adjectivs vom Adverbium; letzteres Duldet den 
Umlaut nicht, meil es den Pofitiv vor Alters auf o emdigter 
; B. harto, ſcono, während das Adjectiv herti, ſconi 
autete, und im Mittelhochdeutſchen das Adjectiv ſcoͤne, 
herte vom Adv. ſchone Man. 1, 1130. harte noch unters 

ſcheidbar iſt. Aus diefem Grund hat der Comp. des Adj. 
jeho den Umlaut, 4.3. herter Parc. 6278. der des Ad. 

aber richtig nicht, 4.3. harter Man. 1,58% Begreif—⸗ 
lichermweife wird inzwifchen dag Gefühl für ſolche — 
ten immer ſchwaͤcher, oder die ag: vermifchen ſich mit 
andern, zumal bei dem Schtwanfen des Umlaufs im Adj. 
felber und man darf den Comp. des Adj. ſchoner Man. 
1, 6ob: 61%. (fatt fehöner) blos tadeln, menn man cinen 
Pofitiv ſchoͤne vorausfegt, der aber ebenfo richtig ſchone 
gelautet haben kann. 

Zweite Weiſe. Sie iſt nicht ſowohl aus der Endung 
iſt, für melde Bier umgekehrt auch eft gebraucht wird, 
als etwa aus folgenden beiden Puncten zu vermuthen: 
a) aus der Elifion des Vocals, z. B. beft ſtatt bejiſt, 
left flatt leziſt, ſchoͤnſt Man. 1, 5ob- ſtatt ſchoniſt, 
hoͤhſt Man.ı, 55% ſtatt hohiſt, furſt ſtatt furiſt, erſt 
ſtatt eriſt ꝛc. b) aus dem Umlauf, als: kelter Parc. 

Die ſchwaͤbiſche und fchmweizerifehe Mundart hat dieſe Endung 
dft am längfien und noch im 15. Jahrh. Vergl. Erz. hinter 
dem Zürcher Bonerius S. 260. allermweifoft, bauptfächlich aber 
des v. Woyle Türfchungen, wo häufig: wyfoft, hailigoſt, ſuͤn— 
digoſt, eriftenlichoft, erwirdigoft, durluͤchtigoſt, unübermintlichoft, 
grozmechtigoſt, gnedigoſt ır, 
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14633. fm erger Parc. 23270, fenfter Parc. 16314. beffer - 
Man. 1,53b- eldeft Barc. 14264. wägeft Erg 12601 ıc. 
felbft bei der Wurzel o in d, als: Hölder Man. 1, 79° — 
Solgende Belege mögen die Gleichgültigfeit der Ausgänge 

auf eft und tft bemeifen: wirſeſt Nib. 7710. (Hagen goo 
lieft: wirſiſt). mirreft (I. wirſeſt) fragm. bell. 977. fueffe 
Man. 1,465. groziſt Nib. 915. Klage 1403, 3581. minnift 
Klage 1602. Man, 1, 33% herift Rother ro. turift Iwein 
1444.7379. Rother 1011. ebenift Triſt. 10614. verrift Trift. 
13941. hunit Nib. 9216. bidervift Rother 945, oberiſt 
Maria 3738. 72. 

) Neuhochdeutſche Steigerung. 
Der Comparativ Sautet auf -r, der Superl. auf -ft, 

und beide decliniren ganz regelmäßig, ſowohl ſchwach als 
ſtark, z. B. ein blinderer, ein blinderes und der blindere, 
vag blindere; blindeſter, blindeſtes und der blindeſte, das 
blindeſte. Das eft des Superl. (wofür nie mehr ift ges 
braucht wird) zieht fich meiftens im "fe zufammen, als: 
lieoft, langft, höchft. Gleich Diefer Contraction hat fi auch 
der Umlaut gemehrt, faft alle Wurzeln auf a, o und u mans 
deln fich bei der Steigerung in &, d, ür z. B. lang, läus 
‚ger, nah, näher, groß, größer, roth, röther, dumm, duͤm⸗ 
mer: Ausgenommen find etwa folgende, die den Vocal des 
Poſitivs duchführen: fahl, falfch, shaft, lahm, matt, fanft, 
jehm, froh, log, roh, ſtolz, toll, vol, bunt, rund, flumm; 
‚bei andern ſchwankt die heutige Sprache und lauter bald um, 
bald nicht, 3.8: blaß, flach, glatt, fatt, gefund, gerad Da, 
wo fchon der Pofitiv umlautet, als: grün, ſchon, fühn ꝛc. 
aegant der Umlauf nicht mehr zur Steigerung, aus denfels 
ben Grunde, mie bei den Adjectiven:-herte, fenfte, fpete in 
der vorigen Periode, bei welchen wir jeg wieder den Poſi⸗ 
tiv Hart, ſanft, ſpat zu bilden und den Steigerungsumlaut: 
härter, fpäter, nicht aber: fänfter, zu geftatten pflegen. Da, 
wo die Zufammenziehung des fuperlativifchen eft felbft dem 
heutigen Ohr unerträglich waͤre, iſt beinahe ficher auf das 
altdeutfche oft zu fehließen. 

) Die nieberdeutfche, ſchwediſche und dänifhe Steigerung bleibt 
hier- unabaehandelt, weil fie wenig merkwuͤrdiges darbieten. 
Das Dänifche bat noch im Comp. ere, Guperl. eft, das 
Schwediſche im Eomp. are, im Superl. aftı 3.8. blidare, 
äftare, närmare, fenare; mägtigaft, bebaglinaft. Die anoma- 
Ion werben meift eontrahirt. Die hollaͤndiſche Sprache contra⸗ 
hirt hier ſtets, und hat keinen Steigerungsumlaut. — — — 
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Anomalien der Steigerung. 
2) (bonus) der gothifche Pofitiv gods hat im Comp. bas 

tiza, Superl. batifts; althochdeurfch guoter, beziro, 
bezifto; altfächfifh god, betara, betiſt; angelfächfifch god, 
betera, beteſt; altnordifch gödr, betri, beſtr; Dänifch god 
bedre, bedſt; niederlaͤndiſch goed, betr, beſt; neuhochdeutfch 
guter, befferer, beiter. — Einen Pofitiv bat gibt eg fo 
wenig im irgend einer deutfchen Sprache, als einen Comp. 
oder Superl. von god; im perf. Dagegen haben bihter 
und bihterin auch den Pofitiv bih. Das althochdeutz 
fhe baz, paz K.35> O.1.2,46. mittelhochdeutfh baz 
Nib. 54. Trift. 6915. miederlaͤndiſch bet Reyhnaert 255, 1217. 

iſt der Comparativ des Adverbiums, deffen Superl. bezift, 
beft lautet. Das nordifche Adv. hat Comp. bett, Superl. 
beſt. Der Pof. des Adv. heißt im Altdeutfchen niemals 

wie im Neuhochdeutfchen gut, fondern wohl, gothif 
waila, althochdeutfch wola, fpäter wol, altfächfifh und 
nordifh mel, vel. — Statt des adjectiven Pof. gods 
bedient fih Ulfilag aud des Wortes thiutheigs, nah 
dem vorhin ©. 188. angemerften Unterfchied. Fuͤr die 
Eomp. und Superl. beffer und befter gibt es einige 
gleihbedeutende Ausdrücke: a) Im mittelhochdeutfchen mw As 
ger, weger Tri. 15049. Parc. 16019. wägeft Parc. 
12603. 21899. deren Poſitiv wege gleichſalls vorfomme 
mein 6908. db) Am Altfächfifchen felre und feloft, 
feleft von dem Poſ. fel, welcher Ib auch im Gothifchen 
findet, und aus dem unfer felig meiter abgeleitet if. 
ec) ſchoͤn fichet, befonders im Adv. für gut, wie Das gos 
thifche gods für xAog. 

2) (malus) gothifh ubils, Comp. wairſiza, Superl. 
mwairfifts (wiewohl diefer "im C. A. mangelt) althochs 
deutſch ubiler, wirſiro, wirſiſto; altſächſiſch pfel, wyrſa 
wyrſt; altnordiſch illr, verri, verſtr (auch veſir); daͤniſ 
ild, vaͤere, vaͤrſt; ſchwediſch iller, waͤrre, waͤrſt; englifi 
evil und ill, worſe, warf. Im Mittelhochdeutſchen kommt 
uͤbel als Adj. und der Comp. wirs ſelten vor, eher der 
Superl. wirſeſt Nib. 7710. — Das Adv. lautet gothiſch 
ubilaba, Comp. wairs; althochdeutſch ubilo, Comp. 
wirs O.111. 4,92. Euperl. wirfift O. II. 19, 58.5 altnors 

diſch illa, verr, verft (ver). Im Mittelhochdeutſchen if 
das Adv. uͤbele Nib. 374 3707. Komp. wirs Nib. 3757. 
Klage 2785. Trift. 6918. noch ſehr gebräuchlich; man Darf 
nur wirs fo wenig für einen Pofitiv anfehen, als baz. — 
Gleichgeltende Adjective find: a) mittelhochdeutſch der Pof. 
böfe, auch im Comp. böfer, Suverl. böfter (Mau. 1,129 

. ® ‘ 

Ä 
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130%); niederländifch 6008; im Neuhochdeutſchen brauche 
man den Pof. häufig, den Comp. und Superl. aber nicht 
gern. b)-arg; Ärger, aͤrgſtr, im Hochs und Niederdeuts 
ſchen (urfprünglich feige). c) quad, quader, quadſt, 
niederdeutfh. A) Fhlecht, ſchlechter, ſchlechteſt. e) 
ſchlimm, ſchlimmer, fehlimmft. (vermuthlid aus dem flas 
vifhen zly) 5 wred, niederdeutſch wreet. g) ſchwe⸗ 
diſch und daͤniſch on d, vermuthlich das oberdeutfche and 
(iratus). h) der altſaͤchſiſche Comp, fämre (pejor). 

3) (magnus) gothiſch mikils, Comp. maifa, Superl. 
maifts; althochdeutſch michiler, meriro (oder meroro), 
meiſto; angelfächfifch micel, märe, mäft; altnordiſch mifill, 
meiri, meſte; mittelhochdeutfch michel, nteift, der Comp. 
fürs Adj, ungemöhnlich (Das griehifhe zeyxc oder usyrAoc, 
Comp. asıdav, Superl: asyiorog liegt augenf&heinlich nahe). 
— Das Adv. im gothifchen Pof. . . -, Comp. mais, 
altnordiſch mioͤk, meirr, meſt. In den übrigen und fpäs 
tern Staͤmmen geht der Begriff der Groͤße in den der Viel⸗ 
heit uͤber und die Adverbien michel, mere; daͤniſch meget, 
mere; engliſch much, more; ſchwediſch mycken, mera; 
druͤcken multum und potius aus. — Gleichbedeutende Ad⸗ 
jective find: a) mittelhochdeutfch grdz, groͤzer (urſpruͤng⸗ 
lich : ſtark, dick, Fortis); englifd) great; niederlaͤndiſch groot. 

-b) althochdeutfch ftiur, ſtiuriro, ſtiuriſt (eigentlich erhas 
ben, herrfchend) ; im Neunordifchen ftor der gewöhnliche 
Ausdruck für groß. | 

4) (parvus) gothifh Teitild, Comp. minniza, Superl. 
« minnifts; althochdeutſch Inziler, minniro, minniſto; 

angelfähfiie) Intel, leffe, laͤft; altnordiſch litill, minni, 
minnſtr: daͤniſch liden, mindre, mindſt; ſchwediſch liten, 
mindre, minſt; mittelhachdeutſch luͤzzel, minner, minſt; 

engliſch little, leß, leaͤſt. "Sm Hochdeutſchen verliert ſich 
luͤzzel ganz, und die gejteigerten Grade minder, 
mindeft na miederum aus dem Begriff der Kleinheit 
in den der MWenigfeit über. min ift im Altdeutfhen, fo 
wie baz, wird und mer der Komp. des Adverbiums. — 

Gleichbedeutende Wörter find: a) klein (urfprünglic) fein, 
dünn). b) gering. J)fhmwacd. d) franf. e) arm. 

H) nordiſch: fmä (fhmähe, ſchmal). 
5) (multus) gothiſch manags, managizo, managiſts; 

althochdeutſch manager, managoro, —— angelſaͤch⸗ 
ſiſch maͤnig; altnordiſch margr, fleiri, fleftr, (veral. 
mkeiarog); daͤniſch mangen, fleere, fleeſt; das Mit: 
tel⸗ und Neuhochdeutſche Haben blos den Pof. mancher 
und bedienen fich für die Steigerung der Wörter mehre 



Anomalien der Steigrung. 233 

und meift. — ‘Das Adverbium diefed Begriffs Tautet 
im gothiſchen film (woAv), althochdeutſch filu, vilus 
mittelhochdeutſch vil, vilez altſaͤchſiſch feala, altnor— 
diſch nur in Re fiölls übrig. Aus dies 
fem Adverbium hat no allmälig das neuhochdeutfche Adj. 
entwickelt, denn Ulf. überfegt woAAoı durch managai, im 
-Zatian ſteht für mnlıi befiändig manage, und cs iff fchs 
lerhaft, ſchon zur Zeit der Minnefänger ein Adjectiv viel 
anzunehmen, wofür fie überall manch, manig fegen. 

6) (paucus) gothifh faws, davon indeffen nur der Pl. 
fawai vorfommt, althochdeutſch fohe (pauci), fohiu 
(pauca); altfächfifh fe a wa (pauci) feawoſta (paucifimi); 
altnordiſch far (paucus), fair (pauci), Comp. färri, Superl. 
fäfte, daͤniſch faa, färve, faͤrreſt; engliſch few. — Diefeg 
Adj. wird im Althochdeutſchen bald durch luzil, minniro, 
minniſt erſetzt, und iſt um die Zeit des Mittelhochdeut— 
ſchen ſchon gaͤnzlich eingegangen. Die heutige: Sprache 
gebraucht: wenig, weniger, wenigſt, und im Adv. das 
neben auch: minder, mindeſt. 

7) (vetus) altnordiſch gamall, Comp. elldri. Superl. 
ellztrz dänifch gammel, Aldre, aͤldſt; der im C. A. fies 
hende Comp. aldiza läßt über den Pof. ungewiß, welcher 
vielleicht nicht aldg und etwa gamals lautete? Auch 
im Althochdeutfchen fcheint ein ſolcher Poſ. früher dages 
weſen zu feyn, wie die mit gamal; oder famalz zus 
fammengefegten Eigennamen hinreichend beweiſen *), nicht 
weniger das vorhandene altfächfifhe gamol, gamele. 
Alein bereits im achten Jahrhundert war. der Pof. 
alt allgemein uͤblich. — Der gotdifche Superl. fint 
ftans (wpsaßurspo) verlangt einen, Pof. fing **) zu dem 
ſich das vorfindliche fineigs verhält, mie thiutheigs zu 
thiuths) und einen Komp. finiza.. — — 

8) (prior, primus) zu welchem Poſ. gehört der gothiſche 
. Comp. atriza (&exmos)? althochdeutſch eriro, Euperl. 

erifto. Das Adv. air, altnordifc ar,. althochdeutſch 

. Ich begnüge mich bier mit dem Beifpiel des kamelo aus 
| althariug v. 579. 589. 

» Daher ſtammt das altfräntifhe ſeneſchalk Cältefler Hofdies 
ner) und der burgundifche Dberpriefter; Amm. Marosllints 
Lib.28. cap.4. Nam lacerdos spud Burgundios omnium 
maximus vocatur Siniftus.”. fineigs if Fein fremdes 
Wert, fondern gleicht dem lateinifchen lenex zufällig. 
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er ift ebenfalts der Comp. *). Das heutige deutſ 
fegt im Adv. den Poſ. bald zu dem Comp. er oe —— 
eheſt, gebraucht aber vom Adj. nur den Superl. der 
erfte und entwickelt aus dDiefem einen Comp. der erftere. 
— furiro und furiſto unter 10.) und fruͤhe, fruͤher, 

fruͤ 
9) (poſterior, poſtremus). Das gothiſche lats (piger) wo⸗ 
von aber nur der ſchwache Vocativ lata erweislich, würde 

fih in latiza und latifts fteigern, althochdeutfch lass 
‚zer, lezziro, lezziſto; altſaͤchſiſch Superl. lazto; angelfächfifch 
at, lator, latdſt; engliſch late, laſt; im Neuhochdeutſchen 
gilt der Poſ. laß blos im Sinn von faul und für poftre- 
mus noch der legte, aus welchem Superl. man, mie 
von erft, den Comp. legterer bildet. Das Mittefhochs 
deutfche hat den Superl. left. — Gleichlautend find : 
a) fpät, welches ſich regelmäßig, als Adj. und Adv. ffeigert. 
b) altnordifh fidr, Komp. fidari, Super. ſidaſtr; dänifch 
fidft, ſchwediſch ſiſt; vr das altdeutfche Adv. fidor, 

‚fider, und das heutige feit gehört. c) Verwandt hier⸗ 
“mit das altnordifhe feinn, dänifh fen, altdeütſch 
feine, ſpaͤt, tardus. F 

10) Endlich muß einer ſonderbaren Einmiſchung des Conſo⸗ 
nants m in einige Adjective gedacht werden, die den Bes 
griff der Nähe, Mitte und Folge enthalten. Diefes m 
zeigt fich zwar auch im Pofitiv, fcheint aber urfprünglich 
mit der Steigerung in Verbindung zu ſtehen und ſpaͤter⸗ 
hin auf den Poſitiv zuruͤckzuwirken. a) Gothifh aftums 
oder ſchwach aftuma (polterus) Marc. 10, 31. Guperl. 
aftumifts Marc. 5,30. 9,355 gleichbedeutend damit 
iftuma Matth. 27, 62. Marc. 11, 12. Joh. 6,22. Auch 
im Altfähfifhen hat fih der Superl. aͤftemeſt, äfte , 
myſt, zuweilen äftermeft (pofremus) erhalten; im Althoch⸗ 
deutſchen der gewähnliche Superl. aftrift. Vergl. das eng; 
liſche hind moſt. b) Gothiſch auhumiſts ((upremus) 
Matth. 27, 62. Marc. 8, 31. c) fpedumifts (ultimus) 
der fpätefte Marc. 12, 22. d). Ein Poſ. hleidums oder 
bleiduma ift nach dem gothifhen Subft. hleidumei (Aini- 
fra) anzunehmen. e) Weniger nicht ein Pof. midumg 
oder miduma, nach der Redensart in midumai (in medio) 
Marc. 3,3. Luc. 10,3. Dieſe Form findet fich im alts 

*) Die mittelhochdeutſche Partifel e wirft das r vom alten er 
meg, if aber fo wenıg ein Pof. ale me (hatt mer). Auch 
die Präpofition vor iſt comparativer Natur, und kann ihr r 
nicht ablegen. 
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hochdeutſchen metamo, mittamo, mittimo K-35b O. II. 
17, 100. T. 77. 189, 3. 230,1. 233,5. N.gı, I. Bergl. 
Das Verbum metement (dimidianı) N. 54, 24. und die 

Ortsnamen metaminpahc, mettima bei Neugart Nr. ı 
und 846. Im angelfäcfifhen meduna (medius) veral 
LL. Aethelb. 7. »meduman levdgelde” im Superl. mids 
mefta(medioximus), englifh .midmoft. f) Ob ähnlich 
dem bleidums ein gothifches raihtums flatt gefunden 
habe? Fönnte man aus dem Althochdeutfchen vehtemo, 
deffen Ablativ rehtemen O.1. 1, 104. (fo lieft ausdrücli 
die ‚pfälzer Hſ.) ftehet, muthmaßen. 8) Das angelfächfifche 

> hat außer dem gemöhnlichen Superlativ latoſt, lateſt auch 
ie Form laͤte meſt, laͤtemyſt (noviffimns). h) angelfächs 

Rh itempft (der Fehler intempft bei Eye ift im uperl. 
gebefjert), engliſch utmoſt (extremus) altſchwediſch 
ttermer, itarmer(ulterius). i) an elfächfifeh formeft, 
—* (primus), engliſch foremoft, Comp. former; (Vergl. 
ſelbſt frums, feumifis). K) Das ſchwediſche und dänis 
ſche när haben in der Steigerung närmare, närmafl, 
närmer, närmeft (proximior, proximus), welches einem 
altbochdeutfchen ae entiprechen wuͤrde, flatt deffen 
ſich aber das gewöhnliche nahift findet, FAR, nehft, 
altnordifch näft, auch im ſchwediſchen näft. Merftwärdiaers 
meife ſteht jedoch in den altfhwäbifhen Erzählungen bins 
ser dem Zürcher Bonerius ©. 257. nächner fatt näher. 
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Declination der Zahlwoͤrter. 

Gothiſch ains, aina, ain (oder ainata); althochdeutſch 
einer, einu, einaz; angelfähfifh an; altnordiſch einn, ein, 
eitt; daͤniſch een, een, eet; neuhochdeutſch einer, eine, 
eines; declinirt überall vegelmäßig, auch wird der Plur. 

. in der alten Sprache (in der neudeutſchen nicht mehr) 

“ . gebraucht, Marc.2,26. 9, 2. Luc. 6, 5. —B 17, 20. T. 
‚176,3. O.1. 1, 174. 1. 8,6, III. 15, 18. IV. 6, 30. I, 65. 

Parc, 4539. 13727. 

11, Gothiſch twai, twos, twa *); Dat. twaim; Acc. twans, 
twos, twa. — Althochdeutfch zuene (G. 365. O. IV.7, 
149.) zuo (K. bei O. aber zua IV.29, 114.) quei (O. I. 
190 48. 11. 1,52.); Gen. zuciio, ‚oder. zueio (O. J. 13, 22. 

..6, 3. 11, 22,64. T.123. 3. 352.), zuweilen zueiero (T- 
08: 131.); Dat. zuuem (. 343.368. M.333, wo faͤlſch⸗ 
ich zuene) Acc. zuene (O,1.5,4. T.95.) zuo (oder jua, K. 
340. 0,1. 14, 48.) juei:.— Ungelfähfifh tmegen, tu, tma; 
Gen. twega und twegra; Dat. twam; Acc. twrgen, tür 
twa. — Altnordiſch fveir, tvär, tod; Beit. tveggia; Dat. 
tbeim (und tveimr); Acc. tyo, tvaͤr, tod, — Mittelhoch; 
deutfch zivene (Nib. 35. Marc, 3605. Triſt. 214%. 2577.) 

| ae (Tit. 13. 25. Triſt. 1095. 12671.) zwei (Parc. 3802. 

riſt. 12672.); Gen. zweier (Nib. 295, 2925. Klage 2333. 
Parc. 9393. Lriſt. 4251.) auch) zweiger (Tit. 27.); Dat 
zwein (Tit. 41.). — Schwediſch twaͤ, twa, tus — Dis 
niſch to, to, to. — Engliſch two. — Neuhochdeutſch zwei 
für alle Geſchlechter. | | 

11. Gothiſch thrins (Acc. Maſc. Marc. 9, 5. 8,2. und Acc 
Semin, Luc.9,33.5 Dat, thrim (Luc. 4,25.) die übrigen 
Kafus fonnen nicht belegP werden, vermuthlich lautet Der 
Nom. Pl. threis, threis, thrija; der Gen. thrije. — Althoch⸗ 

®) Der in C. A. abgehende Gen. koͤnnte wohl twaize, oder auch 
twaije haben? der Gen, twaddie Joh. 8 27. ſcheint zu einem 
andern Wort zu hören, ’ 

* 
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deutſch thri (O,11,8,2. T.57,3. K.34b- dhrie J. 358.), 
thrio (O. IV. 33, 16. T. 37, 3. k. 306.), thriu (O. II. 1,8, 

1.3, 45. T. 237, 2.);- Gen. dhrio (I. 357. 869. K. 344); 
Dat, dhrim (1.359.361. K, gob.). — Ungelfächfirh rhri, thri, threo; Gen. threora; Dat. thrim. — Altnordiſch 
thrir, thriar, thriu; Gen. thriggia; Dat. threm (und ehrenir); 
Acc, thria, thriar, thriu. — Mittelhochdeutſch dri (Nib. 
13. Parc. 8410.), dri (Nib. 812.), driu (Parc. 2603. Nib. 
1297. Triſt. 12455.); Gen. drier (Mid. 39.2851.); Dat. 
drin (Nib. 745.). — Dänifch re, tre, tie, — Neuhoch⸗ 
deutſch drei in allen Geſchlechtern; Gen. dreier; Dat. drein. 

IV. Gothiſch fidwor, fteht theils unveränderlich (Marc. ı, 30, 
8, 9, 20. 13,27. Joh. 11,17.), theils declinirt (der Ablat 

fidworim Marc. 2,3.) in der Zufammenfegung fidur⸗ dem 
Das filter im ſaliſchen Gefeg nahe kommt. — Althoch— 
deutſch fior und declinirt ebenfalls: fiori Nom. Maſc. 
(K. 31%, fiari O.1V.28,4.), fioreo (?fioriu) Nom, Neute, 

- (19%, fieru O, IV..28, 5.); Dat, fiorim (K. 452). — 
Angelſaͤchſiſch feower, unveränderlih. — Altnordifch flörir, 
fiorar, fiögur,; Gen. fiogra; Dat. fiörum; cc, fiora, 
fiorar, fiogur. — Mittelhochdeutſch vier und declinirend 
diere (Parc, 6924.), viere, bieriu (Triſt. 12445.); Dat. 
vieren Parc. 6051.). 

V. Gothiſch fimf. — Althochdeutſch finf O. III. 6,56, und 
declinirend finfi (O.IIL.4,14.), finfi O. IV. 7, 129.) finfiu; 
Dat, fimfin (K. 45%). — Altfächfifch fivi (declinirt), — 
Angelfächfifch fif und Altnordifch fimm unveränderlich. — 
Mittelhochdeutſch funf und declinirend funve (Parc, 21131). 

VI. Gothiſch ſaihs, angelſaͤchſiſch fir, altnordifch fer. — Alt⸗ 
hochdeutſch ſehs (I. 368. 0. J. 22, 2), declinirend: febfi, 

ſehſi, ſehſiu (O. II.9, 37.); Dat, fehfim K. 33. 
vu: Gothiſch ſibun; angelſaͤchſiſch ſeofon; altnordiſch id; — 
althochdeutſch fibun (I. 380. O.1V.6, 64.) und dechinirend : 

fibint (O. V. 14,40, — T.127.) fibunia (J.380, mo 
aber Palthen ſibuniu lief); Gen. fibino (0.1, 4, 117. fibe: 
no Gerbert 1. 96.): Dat, fibinin (O. V. 14, 48.) — mit; 

telhochdeutſch fiben, declinirt fibene (Parc. 7025.). 

VI. Gothiſch ahtau, althochdeutfch ahto, angellächfifch cahta, 
altnordifch ätta, mittelhochdeutfch aht (Parc. 6932. 6957.) 
und beclinirt ähte (Parc. 6945.) oder ehte (Man. 2,1296). 

IX. Gothifh niun, (Luc. 17, 17. 15,4.); Gen. niune (Luc. 
18,73, — althochdentfh niun, declinirt niuni (T. 111.); 

angelſaͤchſiſch nigon, declinirt nigene, — altnordiſch niu; — 
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mittelhochdeutſch niun, nuͤn und declinirt niune, Neutr. 
niuniu (Wartb. Krieg 68. 69.). | 

x. Gothiſch taihun; angelfächfifch tyn; altnordiſch tiu; althochs 

deutſch zehun (auch zehan, declinirt schini (0. I. 
14, 130. T. 112.). > | | 

XI. Gothiſch ainlif? (fehlt im C. A.); angelfächfifch endlufa 
(endleofa, andlyfa; altnordifch ellifu; althochdeutfch einlif 
(0.1.3, 73. 11. 22,89. IV. 12, 114.) declinirt einlivin; 

Dat. (F. 223, 4.); — mittelhochdentfh cinlef, einlif Parc. 
24525. Nib. 3012. 3861. heute: eilf, elf. 

x. Gothiſch twalif, Gen. twalibe Marc. 5,42. 14,43. Dat. 

tmalibim Marc. 10,4. 11, 11. — altſaͤchſiſch tmwelf, alt 

nordifch toͤlf, — althochdeutſch zuelif (O. III. 14, 169.) und 

dechnirt zuelifi (O. IV. 12, 11.), mittelhochdeutſch zwelf, 
declinirt zwelfe ꝛc. (Parc. 24526.). 

Bon XII bis XIX werden die Zahlen mit gehen weiter 
ufammengefegt: gothifch fidwor - taihun, "finf - taihun (Dat. 

| Knftaipun m ae) ſaihs - taihun, fibun- taihun, ahtau - 
aihun/ niun-taihun. — Angelfächfifch threo-tyne, feomer-tyne, 

fif tyne sc. — Althochdeutſch 5.9. fibun -zehan, ahto - zehan 
(declinirt, ahto -zeheni T. 102.). — Altnordiſch mit tan und 
tian, namlich: frettan, fiortan, fimm-tan, fertan, und 
fid -tläan, ät-tian, mi-tian. — Dänifh mit ten, als: 
treten, fior ten, atten ꝛc. — Schwediſch nit ton, als: 
femton 2. — im fpätern Hochdeutfch mit zehen oder zchn. 

Die Zahlen XX. XXX. XL. L. fett der Gothe mit dem 
Worte tigus(decas), zufammen, welches ein Mafe. dritter 
Deck. ift, alfo im Nom. PI. tigjus bekommt und in der Zus 
‚fammenfegung declinirt, und zivar decliniren die“ Zahlen 
zwei und drei mit ihm. Hiernach heißt es: twai-tigjus 
(viginti), Dat. tmaim-tigum (Luc. 14, 31.); threis (?) tigjus 
(triginta), Gen. thrije - tigime (£uc.3,23.), Acc. thring.- tigung 
(Matth. 27; 3,9). Weiter fcheinen die Zahlen nicht mit zu 
decliniven, denn es finden fih die Accufative fidwor - tigung 

(Marc. 1, 30. Luc. 4, 2.), fimf-tiguns (Luc. 7, 41. 9, 14. 16, 
6. Joh. 8, 57.) nicht aber : fidworins - tigung, fimfins - tigung. 
ür LX. mangeln Belege. Bei LXX. LXXX und XC. wird 

nicht mehr mit tigus componict, fondern mit tehund, 

als: fibun -tehund Luc. 10, 15 17., — Luc. 2, 37. 

16, 17., nium- tehund Luc. 15,4. und fo heißt C (hundert) 
gleichfalls taihun-tehbund Luc. 15, 4. 16, 6. Diefed 
tehumd (oder taifund) fiheint ein Subft. Sing. zu ſeyn, 
‚weil Luc. 15, 7. der Gen. him -tehumdig vorkommt, Dem 

. 
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Sinn nad) aber ebenfalls decas zu bedeuten. — Die 
althochdeutfhe Sprache bildet die Zahlen XX bis C regel 
mäßig mit dem Worte zuch, zoch oder zog (decas) ohne. 
weder es, noch die dazugefegten einfachen Zahlen zu decli⸗ 
niren. Belege find: zueinzug O.IV. 28,37. K.37b- trizzuc 
T.153. drisug K. 32b. viorzuch D. (v. min) fiarzug O. IN. 
4134. feoyzug K. 32b- finfzug K. 32% finfzuch S.222. fimfzuc 

1.380. finfjug O. V. 13,37. fehjug K. 32% ſezzoch W. 6,5. 
fibungog K. 32b- ſibunzog T. 98. (1. 348. 378. 380 hat wohl 
fehlerhaft fibungo) ahtozog K.32b- niunzog K. z2b. und für 
hundert: zehanzug K.32 zehango 3.380. zehenzog T.96. 
jehinzug T. 09. 212,6. 237,3. zehanzug O. Il. 8,65 und 
mie es foheint, Declinirt: thuruh zebenzuge (per centenos) 
T. 80, zenzech N.89,4. Das alleinfiehende bunt (centum) 
fommet nicht vor, wohl aber hunteri (centurio T.210,1.). — 
m Alts und Angelſaͤchſiſchen fteht ebenfo tig veral. fehs— 

sic Hildebr. tuentig, thritig in der E. H. — Angelſaͤchſiſch 
twentig, thrittig, feomwertig, fiftig, firtig, feofontig, eahtatig, 
nigontig, teontig *. — Das Altnordifche comyonirt wis 
derum mit dem Maſc. tigr oder fugr (decas) als: tu— 
tugu, thria-tigi, fiöru tigi 2c., welches lauter Acc. Pl. find, 
deren Nom. tigir ebenfalls vorkommen. Außer diefem tige 
bedient man fic) von XXX an gewöhnlicher des einfachen tiu, 

. gehn, (tie im Gothifchen des taihund neben tigus) als: 
thriatin, fiorufiu, fimmtau 2c. hundert lautet: tiutin. — 

ittelhochdeutſch lauter Das _frübere zuch gewoͤhnlich zech 
oder zich, z. D. zueinzech Parc. 17051. 22018. Nib. 3519. 

R1.362. drizech Nib. 3997. vierzech 20640. Für hundert hat 
Daß fragm. bell. 3727. 4272. noch zcehenzech, im dreizehn⸗ 

gen Jahrhundert muß das heutige Hundert (Nib. 3832. _ 
3861.) dafür gangbar geworden feyn. — Die Schweden 

*) Alleinftehend findet ſich hun d für centum nit im C. A, 
wohl aber die Zufammenferung bunda - faths Ccenturio) was 

" alleın die fonderbare, im Lye ſchen Wörterbuch vorgetragene 
Anſicht von der Entſtehung des Wortes Hund aus Echreibers 
unmiffenheit widerlegt. Die fpätern Sprachen bedienen ſich 
des weitergebildeten Subſt. hundert, nordiih hundrad (centuria), 

e Sonderbar wird im Altfähfiihen von LXX an zuweilen noch 
— — als: hundſeofontig (70) hundeahtatig (80) 
undnigontig (90) hundteontig sn) Mu And 10) 

hund tmwelftig (120). Dies hängt mir dem Duodeeimalſoſtem 
aufammen, in welchem 60 die Hälfte, und ı20 das eigents 
liche Hundert Cnordifch hundrad ſtoͤrt oder tolfräte) ausmacht. 
Auch im Norden fagte man tolftugu, für 120. Vergl. das 
thoalapte (120 Denare) in dem falifchen Geſetz. 

Q 
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fegen mit tiog, fing, die Dänen mit tiv zuſammen; Beide 
haben von der Zahl XX. die einfache abgeworfen und feßen 
tiugu und tive ſtatt: tutiugu, totive und fo fcheint auch’ 
das niederdeutfche jtige (XX) zu verfichen. XXX und XL 
heißen im Dänifchen tredive, fyrgetive; die weiteren Decas 
den werdek nicht mehr einfach ausgedrüct, fondert: 60 

ı durch tredfindstive (Dreimal zwanzig). go durch firefindgtine 
(quatre vingt) *), und die im Mittel liegenden, 50, 70, 90 . 
durch: halvtredſindstive, halvfierdfindstive, alofemfindetive 
(albfuͤnfmalszwanzig). 

Die ferneren Hunderte gibt der Gothe durch das ſubſtan— 
tive Neutr. hund, Pl. hunda, als: thrijahunda Marc. 14, 
5. fimfhunda Luc. 7,41. und declinivend: twaimhundam (Dat.) 
Joh. 6,7. Im falifhen Geſetz chunna). — Althochdeutſch 
durch hunt, im Pl. ebenfalls Hunt, als: zueihunt T. 236, 
7. N.89, 5. nr 89; 5. niunhunt O. Il. 4,7. auch eins 

nt N.1.c.:c, ftatt: Hundert. — Auch im Ingelfächfiieien ge⸗ 
chieht die Zuſammenſetzung mit dem Neutr. der einfachen 
ahl: twahund, threohund ꝛc. — ‘Später iſt hundert 

ſtatt Hund allgemein aufgekommen (driu hundert Kl. 387). 

Tauſend, im Gothiſchen thuſundi, iſt weiblich (ſ. oben 
S. 11.). Das altnordiſche thufund, angelfähfifh thu— 
ſend find neutral, Gen, thuſendes, Pl. thuſenda. (Vergl. 
thuschunde im ſaliſchen Sr So das althochdeutfche 
thufunt, duſint (N.89, 5.). Den Dat, thuſonton hat O, 

„216,8, thufuntin T. 67, 41, driu tufent SL 30 —— 

Bon den Drdinalzahlen merfe man: 1) aus den 
-Sardinalzahlen eins und zwei werden feine gebildet, fons 
dern es Dienen dafür andere Wörter, 2) Bon drei big 
wand bilden fich die Drdinalien mittelſt des angehängs 
ten Conſonants d oder t, 3) Non zwanzig an duch Ans 
hängung der nn die auch das Work bes 

fkommt, welches die ordinale Zahl eins erſetzt. 4) Alle Du 
dinalien decliniren nad) der üblichen ſchwachen Form, nie 
nach der flarfen. Alleinige Ausnahme macht das anomale, 
der Gardinalzahl zwei entfprechende Wort and'er,. welches 
umgekehrt ftets ftarf und niemals ſchwach declinirt **), 

®) Gerade fo im Plattdeutfchen: tive Jaar aver veer fi e,d.b. 
82 Jahr. (Brem. Wörterb. IV. ae 5 em ’ 

”) — — — —— een mit 
en Form, gleich allen übrigen Superlativen, die 

flarfe und ſchwach⸗ Del, annehmen, 2 ä En 

Wet ⸗ 

—⸗ 
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1. Ulf: rüberfeßt mowros durch frumiſs Marc. 9, 35, dagegen 
 @boros 10, 31. durch den Poſitiv frumans, je dürfte 

daher fihon fruma für die gothiſche Ordinalzahl ı halten, 
Auch das Angelfähfifhe hat dieſen fcheinbaren Poſitiv 
forma (primus ; — altbochdeutich erifto K. 200; altnor⸗ 

diſch fyrſti; daͤniſch forſte; engliſch firſt; hoch⸗ und nies 
derdeutſch erſte, eerſte. 

U. Gothiſch anthar; althochdeutſch andar, ander A. 28%; 
angelſaͤchſiſch other; altſaͤchſiſch othar; altnordiſch annar 5 

ſchwediſch annan; daͤniſch auden; mittelhochdeütſch ander 
Man. 2. 240% Erſt das Neuhoch- und Niederdeutſche 
Haben unternommen, die fruͤherhin unerhoͤrte Ordinatzahfe 
der zweite, tweede zu bilden, und ander auf den 
Begriff des (ateinifchen alins zu befchränfen, wiewohl eg 

auch noch heutzutag fir alter ftegen darf. Noch unsegazs 
nifcher iſt die von einigen verfuchte Unterfcheidung deg 

Geſchlechts in: zweeter, zwoter, zweiter, als ob eine Des 
- elinationsendung, fo auf Die Wortbildung wirken fünnte, 
Die Engländer haben merfwurdigerweife hier Das romas 

nifhe fecond aufgenommen. 
I; Gothiſch ehridja Marc, 12,21. 15,25; althochdeutfch dritto 
K.28*.; angelfächfifch thridda; altnordiſch thridi; daͤniſch 

tredie; hochdeutſch dritte; niederdeutſch derde. Daß dies 
Wort urſpruͤnglich zur zweiten Adjectivdeclination gehört, 

zeigt Das gothiſche und altnordiſche (Gen, thridia). | 

IV. Gothiſch fivworda ? (fehlt imC. Ma.); althochdeutſch fiordo 
B.28* ; angelfähfifh feortha; altnordiſch fioͤrdi; daͤniſch 

fierde; hochdeutſch vierte. 

V. Gothiſch fimfta Luc, 3, 1.3 althochdeutſch fimfto K. 326.3 
———— fifta; alımardifch fimmei; Dänifch femtez 
hochdeutſch fünfte, Ä 

- „VE Sothifch faihita Matth. 27,45. Marc, 13,33. Luc. 1,265 ° 
althochdeutſch ſehſto K. 320 ; angelfählifch ſixta; altnor— 

diſch ſetti; daͤniſch ſiette; hochdeutſch ſechſte. (Das ſt iſt 
hier feine Superlativendung; man ſchreibe: ſehs-to). 

VI. Gothiſch ſibunta (fehle im C, A.)5; althochdeutſch fibunte 
‚R.29% 322, angelſaͤchſiſch ſeofotha; altnordiſch fiäundiz 

Dänisch ſypende; hochdeutſch fiebente, | Ä 

*) annart, oͤnnur, annat geht ie Sieg pflegt aber im Dat, 
Sing. Maje. und Neutr. Aee. Sing, Femin, Ron. und Ace. 
Pl. Mafe. und Kemin, und Dar Pl. aller Befchlechter fein 

un ned gu wechſeln, als oͤdrum, oͤdru; Adrir, adrar; adra, 
adrar; oͤdrum. | a ’ — —— . 3 
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VII. Gothiſch ahtuda Luc. 1, 59.; althochdeutſch ahtodo K. 

29% * — ahtoden Berbert 1,96. ;, angelfächfift 

eahtotha; altmordifch ätti (ſtatt attadi); mittel ochdeutſt 

ahtode Man. 2. 240°. hochdeutſch achte (ftatt achtete). 

1X. Gothiſch niunda Matth. 27, 45; althochdeutfch niunto K. 
340.5 angelfähfifh nigotha; altnordiſch mundi; Hoch 

deutfch neunte. — 

x. Gothiſch taihunda Lue. 3, 1.); althochdeutſch zehanto RK. 

292 322; angelfächfifch teotha, oder teogotha; altnordiſch 
tiundi; hochdeutſch zehnten 

xI. Gothiſch ainlifta (fehle); althochdeutſch einlifto; angel; 
ſaͤchſiſch endlyfta; altnordiſch ellefti; hochdeutſch fe, 

xil. Gothiſch twalifta (fehle); althochdeutſch zuelifto K. 29-5 

angelſaͤchſiſch twelfta; altnordiſch tolfti; hochdeutſch zwoͤlfte. 

Rib. 238 zwelfter fehlerhaft ſtatt zwelfte, wie auch die Gal⸗ 

ſener HT. lieſt (Hagen 246.). | | | 

xt bis XIX. ergeben ſich aus dem vorigen. Die niedere - 
Zahl ſteht vornen, wirð aber Im Gothiſchen und Althog⸗ 
deutfchen gleichfalls in die Drdinalform gefegt; 9. 

fimfta ; talhunda (nicht fimfstaihunda) Luc, 3,1. ſibunto⸗ 

zehanto nicht: fibunszehanto) K. 328; jedoch ſcheint blog 

die legtfiehende zu decliniren und Die niedere ſtets im 
Nom. zu bleiben; fo ſteht a. a. D. der Dat. fimftastais 

undin (nicht finftin taihundin) und K. 34%: niunto · ze⸗ 
Bann (nicht niuntin zehantin; die Lesart niunta - zeh. iſt 

falſch). In den übrigen Mundarten finde ich die niedere 

Zahl, blos in der unveränderlichen Cardinalform, als: 
angelfähfifch fif- teotha «nicht fifta-teotha, altmordit 
fimm-tandi (nicht fimmti-tandi); neuhochdeutſch funf- 

zehnte (nicht fünftezehnte). 

Von XX an fiehen die Drdinalien im Superlativ, ohne Zwei⸗ 

fel auch ſchon im Gothiſchen, wiewohl der C. A. feine 

Belege gibt. Zür das Althochdeutfche liefert fie K. zus 

einzicofto 34° feorzugofto 326. fimfzugoſto 32° d- fehzuger 

fio 32%. fibungogofto 32b- ahtozogofto 320 zehanzugoftg 

(centeimus) 312 Jm Altnordifchen tutugafti, thritugafti sc, 

bis thaͤſundaſti. Die niedere Zahl pflegt der alte Sprachs 

gebraud) nicht wie heutigestags vor⸗ fondern unabhängig. 

nachzufegen; z. B. altnordiſch tutugafti ok fyrſti (der ein 

und zwanzigfte) und bei K. finfzugoſto ſexto (der ſechs 

H Nicht auch taihundende, denn ber Dat taihundondai Lue. 18, 
12, hört zu einem Subſt. (decima) mie ſchon die abgebendt 

fchwache Form bes Ordinaliaplmörser zeigt. — 

[4 
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und funfſigſte), doch ſteht auch 3ab- finfto - drizugoſto (der 
fuͤnf und dreißigſte). — — | 

Das Kennzeihen der Diſtributivzahlen  ift, tie 
im Lateinifhen, der Eonfonant n *); fie find aber nur. von 
den vier erften Zahlen gebräuchlih, und zwar: 1) gehört 

die Zahl eins, wie die Form verrät, felbft Dahin, zumal 
ihe Plural, der in den alten Sprachen fo viel als Anguli 
ausdrückt. Raſk bemerft S. 91., daß das Wort, in diefer - 
difteibutinen Bedeutung im Acc. Sing. Mafc. einan und 
nit einn habe. Das Neuhochdeutfche pflegt fi dee Aus⸗ 
drucks einzeln oder einzel zu bedienen. 2) Altnordifch tvennr 
(binns), muß im Gothifchen tweihns gelautet haben, nach 
dem Ycc. PL, Femin. — Luc. 8 3. Dat. tweihnaim 
Marc. 7,31. Im Schwediſchen und Dänifchen gilt noch der 
PL twaͤnne und tvende für das Maſc. und Femin. 
(altnordifch tvennir, tvennar). Vermuthlich hört auch hier: 
ber das hochdeutſche männliche zwene (bini) das, gleich 
eing, zur — dient. 3) threnunr und 4) fern 
(quaternus) ift blos im Almordifchen nachzumeifen. — 

Andere Zufammenfegungen und was fonft noch von dem 
Zahlwort zu fagen wäre, namentlich die Bildung des Zahlı 

adverbiumg, hat mit der Declination gar nichts zu thun, 
und mird am fchicklicheren Stellen abgehandelt werden. 

ier bleibt noch übrig, Des Adj. beide zu gedenken, mofür 
lfilas zwei gleihbedeutende Wörter, ein einfaches und meis 

tergebildetes hat. Das einfache lautet: bai Mafc. (Luc. 
6,39), 508 Femin. (fehle im C. A.), ba Neutr. (Euc. 1, 
6,7. 5,7), Dat. baim (Luc. 7, 42.). Außer dDiefem findet 
ch amPorepoı Luc. 5, 38. überfegt Durch bajoths, und 
effen Dat. bajothum Math. 9,17. , welches mit der fub; 

ſtantiven Decl. und namentlich dem anomalen PL. menoths 
(oben S. 8.) verglichen merden kann; adjectivifh mürde 
— Nom. bajothat, der Dat. bajothaim lauten muͤſſen. — 

a8 Angelfächlifche hat wiederum ſowohl ein einfaches begen, 
bu, ba (ganz analog dem twegen, fu, twa) Dat. bam, 
als das iufammengefegte butu (Femin.) batwa TMeutr.), 
wovon Doch ein Maſc. begenttvegen nicht vorfommt, Dat. 
bam-tmam. Im Neuenglifhen blog both. Die angelfüchs 
fifche Zufammenfegung ift far, aber eine andere, als das 
gothiſche bajoths. — Dem gothifhen Worte ähnlich, aber 

) Das Althochdentfche bedient ficd auch der Endung iff. K.ıgb. 
jwifte. driffe Cbini ırini.) 202. driffe. feoriffe. ©. II. 
12, 80. zwiſg. N. drifg-heis Crriniens), Daher unfer Adv, 
zwiſchen. 



246° Diſtributivzahlen. 
ganz adjectiviſch declinirend find die althochdeutſchen Fors 
men: pede Mafc. (S.256.), pedo Femin. (K, 25°. 48%), 
pediu Neutr. (oder bediu, bedu O.1. 18,9. III.7, 41. iv. 6, 
53. beidu T.2,1.); im Gen. pedero 8.256, bedero Hildebr. 
0. epil, 100, beidero K. 206.); im Dat. pedem (5.256. . 
bethen O. 11.14, 96.). Man fieht, diefe ganze Form iſt zus 
fammengefest (ve -de, früher etwa pe- ode, wie bai - oths); 
die nicht vorfindliche einfache würde lauten: bene Mafc. bo 
Bemin. bei Neutr. (mie zuene. zuo. zuei). — Das Mittelhochs 
deutſche fegt im -Mafc. bald bede, (Parc. 1100. 8392) bald 
beide(Nib. 885. 1716.), im Neutr. lieber beidiu (Nib. 103. 
gar 8480), im Gen. beider (Mib. 1758. Kl. 3276.), im Dat, 
eden (Parc.8391.) und beiden (Parc.844.8559- Nib. 752) ). — 
Im Altnordiſchen das zufammengefegte, adjectigifche: badi r, 
bädar, baͤdi; Gen. beggia; Dat. badum; Acc. bada, bis 
dar, badi; (fein einfaches analoges beit, bär,-bd). — Das ' 
ſchwediſche bade hat im Gen. bägge; auch fest man noch 
‚mals bäde-tiwi zufammen. Das -Dänifche hat zwar noch 

‚ baade (in der adverbialen Bedeutung) als Adj. aber den 
aud) zum Nom. gewordenen Gen. begge und weiter zus 
fammengefeßt begge - to **). 2.50 

2) Dberdeutfche Mundarten follen die Geſchlechter beede, bode, 
beide unterſcheiden, wofuͤr allenfalls ſpricht, daß ſich im Alts 
—— Neutr. beidu finder; gleichwohl nie ein Femin. 
odo. 

») Den Tautologien ba⸗ twa, bade twã, begge-to, vergl. das 
italieniſche ambe-«ue, altirangöfifh ambe -deux, dag polni— 
fhe oba=-dwa u. ſ. w., auch unfer: alle- beide Crous -lea 
deux), 
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— 

Erlaͤuterung der Declination 
| des | 

deutſchen Adjectind 

‘ Die -Declination der Beiwoͤrter iſt vollkommner und aus⸗ 

gebildeter als die der Subſtantive. Wir begegnen zwar im 

‚Ganzen denſelben oder ähnlichen Formen; allein, 100 die 

BVerfchiedenheit bedeutender wird, hat dag Adjectiv beinahe 

immer den Vortheil größerer Mannigfaltigfeit für fi, Ma 

mentlich gilt Das von den meiblihen Endungen. Am ent; 

ſcheidendſten fpricht aber der Umftand, daß die ftarfe und 
ſcwache Form beide in der, Regel jedem Adjectiv zukommen 
fönnen, während fie bei dem Subftantiv nur am verſchiede⸗ 

nen Woͤrtern wahrgenommen werden. Nimmt man, endlic) 

hinzu, daß jedes Adjectiv einer Steigerung fähig ift, melde 

freilich als außerhalb der Declination liegend betrachtet wer⸗ 

den follte; fo entfpringt für dag einzelne Beiwort eine Menge 

von Fällen, mit denen die des einzelnen Subftanfios ‚nicht 

verglichen ‚werden Finnen. Was das Subſtantiv voraus 
ne mag, ift die dem Adjectiv gänzlich fehlende vierte 

eclination und eine feinere Unterſcheidung einiger Plural; 

endungen. . Ueberwogen aber wird diefeg, mie mir fcheint, 

bei weitem durch die höhere Vollkommenheit des Kennzei⸗ 

chens im männlichen und neutralen Nom., ſo mie durch Die 

febendigere Abfonderung Des Hcc. Mafc, von dem Nom. Die 

bei dem Adjectiv zu bemerken iſt. Die adjectiven Formen 

laffen ung daher in Manchen Dingen ahnen, mie auch dag 

Subftantiv jn einem früheren und vollendeteren Zuſtand bei 

fchaffen gewefen fen. | 

1) Darin ſtimmen die Adjective mit den Subſt. ganz übers 
ein, Daß fie nur den Singular und Plural *) und nut 

*) Eine allen altgermanifchen Sprachen eigenthümliche Kegel, 

wovon umfändlich int Syntar gehandelt werden foll, und wos 

nach das Adieetiv, welches fich auf ein männliches und meibe 

liches Subft. zugleich bezieht, im Plural des Nentrums 

fteht (4. B. fi amwei, Gawan und Bene, Parc. 19207.) weit 

auf keinen Dual; Ch. auch unten beim Pronomen). 
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vier Caſus haben. Dieſe Caſus werden gebildet mittelſt 
der fünf Vocale und der Conſonanten ſ. t. r. m und n. 
2) Die ſchwache Decl. iſt der ſubſtantiven voͤllig gleich, 

und bedarf in ſo fern durchaus keiner Erlaͤuterung, allein 
ſie kann, wie geſagt, in der Regel fuͤr jedes einzelne Ad⸗ 

‚jectiv neben der ftarfen gebraucht werden *)Y. Die Ums. 
fände, melche bald die ſtarke, bald die ſchwache Form 
des Beimorts erfordern, lehrt der Syntax; vorläufig waͤhne 
man nur nicht, daß der vorftehende Artikel jedesmal ein 
ſchwaches Adj. bei fi) habe, oder bei. abgehendem Art. 
das ſtarke Adj. nöthig werde; denn es darf nad der alten 
Srammatif auch die ftarfe Form mit Artitel, oder Die 
ſchwache ohne denfelben vorfommen. Es fcheint in dem 
Drganiemus der fruͤheren Sprache gegründet, daß unter _ 

. allen Umſtaͤnden von gemwiffen Adjectiven nur die ftarfe, 
- von andern nur die ſchwache Form gilt. Jenes ift bei 

den Wörtern: nein, Dein, fein und ander; dieſes 
bei den Eonıparativen (haufig auch Guperlativen), den 
Didinalzahlen und gemiffen abgeleiteten Wörtern der Fall. 
Die nähere, belegende Ausführung im Syntax. 

Diefe Doppelheit der Adjectivform ift der 
deutfhen Sprache hoͤchſt eigenthümlich und zeichnet fie vor 
beinahe allen andern aus **), 

I) Ih gebrauche die Ausdrüde kart und ſchwach für die Des 
elination des Adjrerivg, wie für die des Subſt., weıl derfelbe 
Unterfbied aus demfelben Grunde flieft (ſ. oben &. 137.). 
Raff nennt dag ſtarke Adiectiv: unbeftimmres. das ſchwache: 
beſtimmtes, womit aber die Parnllele iu dem Subſtantiv 
verloren geht, indem’ cr ein beftimmires (durch anhangens 
den Artifel entfpringendes) Eubftantiv dem unbeftimmten 
(Cſowohl darken als fchwachen) Eubft. entgegenfegt. Man mag 
freilich einem Subſt. oder Adieet. wobei Der Artikel ficht , eine 
gewiſſe Beſtimmtheit zufchreiben. Allein. das Wefen der ſchwa⸗ 
en Form ſcheint mir vom Artikel unabhängig und fie tritt 
auch) beim Adjectiv Häufig ohne denfelben hervor. — Die Aus— 
drüde abfirace (ſtark) und conceret (ſchwach) habe ich 
gleihfalle gemieden, weil Adelungs unhaltbare Theorie von 
dem Concretionslaute bier alles verwitre. Abſtraet heißt 
ibm eigentlich nur das Cheutige) Adverbium; concret bins 
gegen das flarfe und ſchwache Njectiv. Sein concret fällt 
aljo wieder nicht mit dem Begriffe von Raſks beſtimmt 
jufammen. 

* Gm Griechifichen und Lateiniſchen gibt es blos eine flarfe und 
überhaupt Feine ſchwache Derlination, geſchweige für das Adi. 
beide. Das ſlabiſche Adi. Eennt aber, und am deutlichften 

das boͤhmiſche, die Abwechſelung der zweiſachen Zorm. Stark 
haben Die drei Geſchlechter in Nom. (boͤhm.) weſel, weſela, 

) 
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3) Das MWefen der ſtarken Deck bei dem Adj. beſteht nun 
in folgendem: 

a) das Kennzeichen des männlichen und neutralen 
Nom, beruft auf zu der Wurzel tretenden Confonans 
ten, nämlich bei dem Maſc. auf f oder r; beim Neutr. 
auf t oder z. Das ‚Kennzeichen des Femin. ift bins 
gegen ein weicher Bocalausgang und nie ein Confonant *), 

iefelben Kennzeichen fanden zwar auch urfprünglich 
bei dem Subſt. ftatt, allein fie haben ſich fpäter vers 
loren, theils überall, (mie bei dem Neuer.) theils in 
einigen Stämmen (wie bei dem hochdeutfchen, fächfis 
fhen und mitunter felbft altnordifhen Mafcul.) theilg 
‚wurde das männliche Kennzeichen auch auf einige Fer 
minina (die haldmännlihen nämlich). mitangemandt, 
was für das Adject. nicht gelten kann. Diefes bat 
feine Kennzeichen viel fefter behalten, oder langfamer 
und ſchwieriger fahren laſſen; fie Dauern noch in dem 
— Hochdeutſch fort, find aber in den nieder— 
eutfchen ganz, und in den neunordiichen Sprachen 

weſelo; zdram, jdrawa, jzdrawo; bof, bofa, boſo; ſchwach 
hingegen: weſely, weſela, weſelse; zdrawy, jdrawa, jdrawe; 
bofp, bofä, boſe. Der ſtarke Pl. lauter: boſi, boſy, boſa; der 
ſchwache: bofi, boſe, bofd. Auf ähnliche Weife ım Ruſſiſchen 
und Polnifchen. Die flavifchen Grammatiker nennen abſtraete 
(harte) und conerete (ſchwache) Zorn. Allein der große 
Unterfchied von der deutſchen Sprache beſteht bier darin: a) 
die doppelte Korm gilt nicht von allen Beiwoͤrtern, ſondern 
nur von wenigen. b) Sie begieht fib_ nur auf. den Nom und 
Acc., da in der Megel alle übrige Eafug nur nach einer 
vorm und- zwar nad der farken gehn, ſelbſt da, wo eine 
chwache, wie im Nom. oder Acc. vorkommen tolle. 

©) Diefed Kennzeichen bewährt die uralte Gemeinfchaft der deuts 
ſchen nrit andern Spraden der Vorzeit. Das männliche Kenne 
jeichen lautet im Lateinifhen und Griechiſchen, wie im Gothi⸗ 
fen, ſ. (ronus, xwaes, gods) im Ganferit h Can dem ſ 
hier gang ‚nahe liegender Eonfonant, 3. B. adanah). » Das 
weibliche lateinifche und griechifche a oder » (boma, var, goda) 
im Eanferit a (edana), Das neutrale im Lateinifchen m, 
griechifch », fanfer. m, Cbomum, war, adanam), der Uebers 
ang aus dem m in das deutfche t läßt fich leicht erklären und 
ogar nachmweifen. (Vergl 4.8. das lateiniſche Neutr. id, 
illnd, iind). Die flavifhen Epraden müflen das Kenn« 
geichen früb verloren haben, ich finde es bei dem Mafe. und 
Netr. Adi. in Feiner einzigen dieſes Zweigs. Das Sanſerit 
bat es auch im Nom. Plur. noch (meniaftens das männliche 
* wie die gothiſchen Subſtantive das ſ im Nom. Pi 
ehalten. | 
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für das Maſcul. längft verfchtwunden, - Sogat dag Als 
nordiſche hat Den Vocalausgang des Tem. aufgegeben. 

b). Das Kennzeichen wird aber felbft in Sprachen, die 
fid) feiner bedienen, zumeilen ausgelaffen und diefe 
Faͤlle hat der Spntar gleichfalld genauer zu unterfus 
hen. Die gothifhe Eprache Duldet dieſes Auslaffen nur 
beidem Reutrum, die altnordifheim Maſc. und Neutr. 
faft niemals, die alt; und neuhochdeutſche aber in allen 
drein Gefhlehtern. 3. B. der Gothe fagt: leif meis 
nata und mein leik (Joh. 6, 55,54) beides für eor- 
us meum; es heißt bald einaz hus (O.V. 11,4.), 
ald ein halb iar (O.1.5,2.) und fo fagen mir heut 

zu Tag bald: eins thut Neth, bald: ein Haus; in 
allen diefen Fällen dürfte im Nordifchen nur dag Neutr. 
mit unverruͤcktem Kennzeichen ſtehen (hE mitt, 
eitt hus). 

ce) Wo aber auch das Kennzeichen wegfallen mag (fen 
es nun Duchaus, wie im Niederdeutfhen, oder nur 
zuweilen und bei, gewiſſen Gefchlechtern), ift immer . 
noch dag auf feine bloße Wurzel zurücgeführte Wort 
für ein wahres Adjectiv und zwar der ſtarken Form zus 
halten, und feineswegs weder mit der ſchwachen Form 
noch dem Ndverbium zu vermengen. Diefer wichtige 
und bisher fehr verfannte Sag bewährt ſich befonderg 
in der zweiten Decl., welche mittelit der Endung i 
abgeleitete Adjective enthält, two folglich dag i nicht 
zum Caſus, fondern zu der mwefentlihen MWortgeftalt 
drt. 3. B. das althochdeutfhe vichi, richi, richi 
ft die flarfe Form des Nom, ohne Rennzeichen in _ 

allen Befchlechtern und entfpricht völlig dem blind, 
blind, blind; die ftarfe Form mit Kennzeichen würde 
lauten, richer, richiu, richaz und die ſchwache: wicho, 
richa, richa *). | 

*) Diefe dreifache Geftalt des Adjcetivg in feiner Form und Ar 
wendung macht allerdings eine befondere Schwierigkeit zumal 
der hochdeurfchen Sprache. Adelung bat feine Lehre von Adi. 
und Adv. hauptfächlich dadurch entflellt, daß cr das Adi. 
ohne Kennzeichen geradezu für ein Adv. gehalten willen mil. 

iernach hätte die niederdeutfche und fchon die angelfächfifche 
rammatif gar Ecinen Nom. für das flarfe Mafe. oder Neutr. 
ehabt! Daß aber, 3.8. in der Redensart: der Gtein if. 
art, der Mann it ſchoͤn, diefes hart, fehön: Fein Adv. 

- (wie Adelung annimmt), fondern ein, eigentliched Adi. fen, 
lehrt eine biftorifche Betrachtung ſehr bald, denn im Althoch- 
Deutfchen dürfte Iediglich ſtehen: herti, feoni und nicht: 

x 
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3) Der Gen. Sing. Maſc. und Neutr. ſtimmt mit der 
 Subftantivdeolination voͤllig zuſammen und geht auf 

aus. | 
©) —* Gen. und (abgeſehn vom Gothiſchen) auch der 

Dat. Sing. Femin. fo wie der Gen. Pl. aller Ge 
fohlechter, weicht Dadurch merfwürdig von dem Subſt. 

ab, daß der Conſonant v (im Gothifchen z) zwifchen 
das Wort und die eigentliche Caſusendung eingeruͤckt 
wird. So entfpringt im Gothifchen die Genitivenz 
dung zaizos, im Pl. saige, aizo, aize; im Alt 
hochdeutfhen sera, im Pl. sero *), im Dat, Sing. 
seru flatt der einfacheren Subft. Caſus, im Gothis 
{hen s08, Pl, se, 0, e; im althochdeutſchen za, PI. 
sd, Dat. su. Gewonnen wird Dadurch mamentlich 
eine Unterfheidung des weiblichen Gen. Eing. vom 
Nom. Pl, die beim Subſt. nad) Regel XII. zufams 
menfallen. Diefe Einfchaltung hat mit dem z oder r, 
wodurch der SPofitiv in den Comp. gefteigert wird, 

große und gewiß tiefbedeutfame Aehnlichfeit. | 
8) Auf Ähnliche Weiſe herrfcht in Dat. Sing. des männs 

lihen und neutralen Adj. der Confonant m, im Pl. 
aber in allen Geſchlechtern, doch fo, daß im Pl. dag 
m felbft fehließt, im Sing. aber ein Vocal — 
folgt (ama⸗emo semu). Das Subſt. zeigt diefei 
m nur im Plural **), 

ge) Im männlichen Acc. herrſcht der Confonant n und 
zwar im gothifhen Sing. mit darauf folgendem Bos 
cal (zana) im Bl. mitdem Confonantausgang (sang). 
Die übrigen. Mundarten haben den legten Vocal 
im Sing. fahren laffen (san) und dem Acc. Pl. das 
n entzogen. Die Subft. haben das n im Ging. nur 
ausnahmsweiſe (f. die Deck. der Eigennamen) und img“ 
PI. hat es blos die gothifche. Sprache erhalten ***). Auch 
der Infinitiv endigt auf diefes n und es wird unten ges 
zeigt werden, daß er ein eigentlichen Accufativ, 

barto, feono, wie dag Adv, heißt. Dder hören die Subs 
flantive, welche doch auch früher das Kennzeichen gehabt haben, 
auf Subſtantive zu feyn, jeitdem es ihnen entzogen warden iſt? 

H Mit diefem Gen. Pl. ero vergla man den lateinifchen auf 
orum, arum. r 

⸗20) Ein fblches m haben auch der flavifhe ‚Dativ, Locativ und 
Inſtrumental im Ging. und Pl. der Maſe. und Neuer. Der 
Dar, Eing. endige auf semu oder imu, der Inſtr. und 

» Mlur. auf em oder ym. Man vergl. den fehr nahe liegenden 
lateinifchen Pl. sibus (sabus zubus). | 

”, Das n im Acc. ſtimmt merkwuͤrdig gu dem griech -ors su; 
ders Iateinifchen um, am, em und dem fanferit. am. 
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h) Die genannten Einfchaltungen des r, m und n gehoͤ⸗ 
ren zu dem Wefen der berrefenden Caſus, eben meil 
‚fie blos in ihnen vorfommen und in andern Caſus 
wieder wegfallen. In der Gefchichte der Sprache fors 
dern fie aber noch einen andern, erweiterten Geſichtspunct. 

4) Der Vocativ wird dem Nom. (und nie dem Acc.) 
gleich gehalten, Hat mithin feine eigenthuͤmliche Form, folge 
er der ſtarken, bald vorzugsmeife der ſchwachen 

eclination. 

5) Bon den allgemeinen Regeln der Subftantivdeclination | 
(8. 140. 141) gelten auch für dag Adj. IE IV. VL VII. 
VII. IX. X. XI. nicht aber I. V. und XI. Die Regel 
II. koͤnnte für das Adj. leicht misverſtanden werden, da 
auch der Dat, Eing. Femin. und Gen, Pl. das r haben *). 

* 

Noͤthige Erläuterungen zu den einzelneit | 

“ Sprachen. 

Sothiſche Adjectivdeclination., 

1) Den zu der Cafusendung gebrauchten Conſonanten f; 5, m 
- und n folgt gemwöhnlic ein Vocalausgang. Daher ift die 
Endung des Nom. Neutr. sata, des Acc. Mafc. sana, 
des Gen. Ban zAizos, des Gen. Pl. saize ⸗aizo, 

des ſchwachen Pl. Neutr. sona und das m im Dat. Sing. 
wird fogar verdoppelt. samma **. Conſonantausgaͤnge 
Hingegen haben der Gen. Maſc. Dat, und Acc. Pi. 

2) Auffallend und gegen die Analogie aller anderen deus 
wo. Sprachen fireitend (vergl. indefien S. 201. Anm: 4.) 

— 

iſt, daß der weibliche Dat. Sing. des. im Gen. herrſchen⸗ 
‘den Gonfonants entbehrt, d. h. daß 'es blind-ai und. 

und nicht blind-aizai heißt. Man follte legtere Em . 
dung um fo mehr vermuthen, als fi im Pronomen neben 

- dem Gen. izos, thizos der Dat. izai, thizai findet (und 

*). Regeln, die durch alle bisher berührte fremde Sprachen gehn, 
find hauptſaͤchlich VII. und X. die Gleichheit des neutralen 
Ace. mit dem Nom. und des neutralen Nom. Pl. mit dem 
weibliben Nom. Eing. (Man vergl. das lateinifche bona: 

» bona, das flavifche bofa: bofa, prawe: prawe). | 

*”) Statt sama, vergleichbar der oben S. 8. zu bemerfenden 
Doppelung des n im Worte man und &.176, von finin finne 

3 
1 
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nicht ijai, thal)., Die bloße Endung sai iſt mehr fubftans 
tiviſch und verurfacht bei dem Adj. eine unangenehme: 
Gleichheit des weiblichen Dativs mit dem männlichen Nom. 
PL der auch sat hat, . 

3) Diefer Nom. Pl. Maſc. hat fein Kennzeichen, (follte er 
früher saig gelautet haben ?) wird aber durch den Bocak 
laut at ſehr beſtimmt von dem Pl. Subſt. auf v8 unters 
fhieden. Diefes ai berrfcht auch in dem Dat. Pl. aller 
Geſchlechter, fo wie dem weiblichen Gen. und Dat. Sing. ; 
ed darf als beinahe ‚für das Adjectiv chardcteriftifch ans 
gefehen werden, da es fi im Subſt. nur bei dem. Gen, 
und Dat. Sing. Femin. fpüren läßt. 

4) Die Accuſative PL. find den fubftantiven Endungen völlig 
leich in allen Gefchlehtern. Das gilt im Femin. und 
eutr. auch von dem Nom. Pl, Das mannliche Adj. 

bat im Nom. ſtets den Diphtong al, im Acc. aber a. 
5) Ob das z (d. h. der weiche Umlauf des gothifchen 8) in 

den beiden Senitiven mehr dem x oder f der übrigen deut⸗ 
[en Sprachen zu vergleihen ſey? läßt fich nicht Teiche 
efimmen. Diefe Unterfuhung muß in die Lehre von den 

Buchftaben vertiefen bleiben, 
6) Der Vocativ, welcher beim Subſt. dem Acc. gleicht, 

behält dei das Kennzeichen und Jautet alfo wie der Nom. 
- vergl. Haile Marc, 15,18. bauths Marc, 9,25. meing 

Matth. 27, 46. getvöhnlich liebt er die ſchwache Form, 
als: thiutheiga Luc. 18,18. Marc, — thiuthide 
(Femin.) Lut. 1,28. batifta Luc. 1, 8. er Pl. lautet 
bald ſtark wie audagai Luc. 6, 20. bald ſchwach: liu⸗ 
bans Roͤm. 12, 19. 

7) Einigermaßen zweifelhaft bleibt der S. 191. aufgeſtellte 
gleichwohl unbelegte Nom. ar Femin zweiter Dec. 
airzja. Vielleicht auch airzis?:meil in der dritten 
Del, das Femin. dem Maſc. gleich ift. 

Althochdeutſche Adjectivdeclination. | 
2) Die Schlußvocale Haben fich zum Theil abgenugt, un 

I datt der gothifchen Caſus ml sana ficht: e san; 
das t geht überall in das hochdentfche z über, merkwuͤr⸗ 
Dig ift aber das hier fefterhaltene vorfiehende a. Der Dat. 
hat noch den Wocalausgang, allein o oder u flatt a und 
shne Doppelung des m, auch iſt das Horftehende a ſchon 
ju e geworden, alfo emo flatt amma. Das gothifche 5 
(telches am alleriwenigften mit dem hochdeutfchen viel härs 
ferem 5 verglichen werden muß) wird Durch v erfegt, und 
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dieſes r ſteht auch im weiblichen Dat.; der Gen, satzos 
lautet Bier sera (oder ero,/eru wie der Dat.) der Gen. 
Pl. aize, aizo, aize in allen Geſchlechtern sero, 

2) Beſondere Nückficht zieht der Wechfel swifchen semo 
und su in dem Dat. Eing. Maſc. und Neutr. auf fich, 
Er ſcheint vorerſt einem aͤhnlichen Wechfel zwiſchen a (ec) 

" amd u bei dem Subſt. zur Seite zu fichn *), und ich bin 
einigemal auf den Gedanfen. gerathen, ob vieleicht vie 
Endung u Spur eines alten, auch in der deutſchen Sprache 
üblich gewefenen Inftrumentalig, verfchieden von den 
eigentlichen Dativ fey ? oder wenigſtens ob fi) etwa Das 
tiv und Ablariv bier unterfheiden? Ju der That 
wird man fehwerlich einen eigentlihen Dativ ®. dh, im . 
Einn der lateinifchen oder flavifchen Sprache) auf u oder 

beim Adj. anders als auf emo emdigend bemerken, waͤh⸗ 
rend im Gegentheil die Endung u entweder. dem, eigent 
lichen Abl. oder noch firenger dem fogenannten, Inſtru— 
mentalis zujugehören fcheint. Die meiften Dey angezogenen 
Endungen auf haben fogar Die Präpofition mit bei fi **), 
fehe viele andere Präpofitionen oder ftehen im, reinen Abs 
lativ —). Gegen die Vermuthung ſcheinen jedoch Fol 
gende Puncte zu flveiten: 

a) die gothifche faſt uͤberall vollfommnere und den fräs 
heren Stand der altdeutfchen verrathende Sprache weiß 
von dergleihen Unterfhied nichts und Fennt bei 
den befragten Subft. blog die Endung za, bei den 
Ndj. blos samma für alle Fälle des Dat. Abl. und 
Inſtr. 

b) Das altnordiſche Subſt. hat in dem Dat. Maſc. und 
Neutr. gleichfalls nur die Endung -i, macht aber im 
Adj. einen Unterfchied zwiſchen Maſc. und Neutrum, 
jenes auf sum, dieſes auf zu endigend. Sollte die 

— — —— 

©. oben ©. 27 und 43. das bei dem Adj. eingeſchobene m 
macht bier Feine Bedenklichkeit, weil es fich wahrſcheinlich auch 
bei dem Gubft. früher vorgefunden hat, | a 

er, Mit droſtu O. J. 10, 49. mit eidu O. IV. 18,5%, mit enichu 
O. IV. 35,38. mit Fonfu O. 11T. 6,53. mit logu O.1V.23, 31, 
mit nidu O, I11.22,77. mit ſperu O,IV. 33,55. mit ſtabu O, 
111, 20, 75. mis todu O. IT, 7,39. I 21,5. mit muatu O, 
dedic,gı, mit guatu O. III, 14, 95. mit cuatu muatu K, 
25a. mit finu billin. Hildebr, mit dinu feiltu Mife, 1.29. ꝛtc. 

⸗e) In fulihu o. l.⸗4, 95. ii thifu O. I. 8, 9. 1II.7, 3. und bes 
onders die häufigen adverbialiſchen Redensarten: zi thin. bi thiu. 

si leibu. mit alu a6, — heilegu ‚gbeiftu J. 3965. J. 360. ꝛc. 

— \ 
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Endung u auch im Altdeutſchen dem Neutrum zufal— 
len? Dies ift in den meiflen, Doch nicht in allen 
Beifpielen der Fall. Der Inſtr. paßt feinem Begriff nad) “ 
vorzüglid aufs Neun Er, fönnte im nordifchen 
Maſc. (mie im hochdeutſchen Femin.) ausgegangen ſehn. 

ec) Es finden ſich auch althochdeutſche wirkliche Ablative 
oder Inſtrumentale, im Subſt. auf a (e) im Adj. auf 
semo endigend, vergl, mit unreinemo muate O. Il, 
19, 11. mit ſelbomo geiſte O. I. 4, 78. mit mihilemo 
0.1. 1,220. in holemo nolle O. II. 7,27. fehemo 
O. 11419, 47. zi diufemo O. II. 14 148. zi allemo 
anagtiate O. 11. 24, 32. 1. Man föonnte gleichwohl 
hierin das fpätere Schwanfen und den Uebergang zu 
der Aufhebung des früher flattgehabten Unterſchieds 
erblicken. 

3) Statt des Diphthongs al wird der Vocal e geſetzt, nas 
mentlih.in dem Nom. PL Maſc., dem Dat. Pl. em 
und dem Gen. ero. | = 

4) Sollte der Acc. Pl. Maſc. duch die Endung sa von dem 
Nom. auf e zu unterſcheiden ſeyn? Späterhin und nament; 
> bei O. hat der Acc, ebenfalls e, allein eg ift merk. 
würdig, daß frühere Beifpiele auf a, die bei dem Nom. 
fehlerhaft erfcheinen, wirklich zumeiſt vom Acc. gelten vergl. 

- mina J. 392. dhina I. 308. epanalta D. ertagiga D. vertiga 
D, garama D. humiga M. 382. (Anderwaͤrts ſteht freilich 
Im Nom. a, als: fria M.355. urfinna M. 386. wilda M. 
328. 329. oder im Acc. ſchon bei früheren e, als: hruo⸗ 
mege 3. 347.). 

5) Der Bocatid lautet meiftentheils ſchwach, als: almabs 
tico Weßobr, guato O.V, 15,33. liobo O. prol, 66. IV. 

13, 55. heilago T. 178, 2, blinto T. 141. tumbo T. 105. 
italo,. tumbo T. 26, 3% tuobo inti ſtummo T. 92. lazzo 
T. 149. liobofta (des Reims wegen flatt liobofto ?) O.I. 
22, 86. — zumeilen der flarfe Nom. ohne Kennzeichen, 

.. zumal bei vorftehendem Ndjectivs ubil ſcalt T. 149. * 
— —* — 149. — plur. liabun O. V. 20, 136. turiſtun 
N. 17° 

Altfähfifhe Adjectivdeclination. 
1) Die Kennzeichen des Maſc. und Neutr. find verſchwun⸗ 

den. Zweifeln aber laͤßt ſich nicht, daß fie zuvor dage 
wefen und daß namentlich dag Neutr. gelautet habe: 
blindat, godat ꝛc. Eine wichtige Spur gewährt dag 
“ zmifhen Hoch; und miederdeutfhen Formen fchwebende 
 Hildebrandslied, worin fich vorfindet: ſuaſat Calthochs 

deutſch ſuaſaz, gothiſch ſweſata). | 
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2) Der Acc, Maſc. hat sany wie im Hochdeutfchen, im 
Dat, wechſeln sumu und su. Letzteres fteht auch hier 
gern bei der Präpofition mid, als: mid leohtu hugiu; 
mid enu wordu; mid hlutru Hugiu zc. 

3) Die Verwandtſchaft zwifchen dem gothifchen ai und alts 
hochdeutſchen e zeigt fich hier faum, da ſowohl der Nom. 

HP. Mafe, auf a zu enden pflegt, als im Dat. Pi. beftäns 
dig un flatt en oder, em gefegt wird. _ Ä 

M Einen Vorzug hat die altfähfifhe Deck. vor der althoch⸗ 
deutſchen, fie bezeichnet die Adjective zweiter, Deck. nicht 
blog im Nom., ae auch in den übrigen Cafug durch 
Beibehaltung des ihnen zufommenden Vocals i. So z. B. 

rikies Gen. Ging. mildie Nom. PL wo die althochdeut⸗ 
ſche riches, milde fagt *). 

Angelfähfifhe Adjectivdeclination. 
1) Das männliche und neutrale Kennzeichen fehlen, 
2) Der Acc. Sing. Mafe. ‚endet nur felten auf san und. 

fieber auf sne, begreiflih, meil die ftarfe Endung an 
mit der fchtwachen, auch auf, san lautenden zufammenfält. 

Das ne oder na fönnte man uͤbrigens weniger aus einer 
Umdrehung des an, ald aus gebliebener Anhaͤnglichkeit 

. an. die Ältere Form ana erklaͤren; es waͤre dann blog 
das vorftehende a ausgeftoßen, alfo blind’ne flatt blindana 
geſetzt. So wird aud in den Cafus, die r einfchalten, 
der vorftehende Vocal elidirt, als blind’re ſtatt blindare 
oder blindere, | | | | 

3) Das althochdeutſche e fehlt hier im Nom. Pl. Maſc. und 
"Dat. Pl. völlig. Letzterer hat beftandig um und unters 
ſcheidet fich nicht von dem der Subſtantive. ; 

De Vocativ lauter ſchwach; Ging. Maſc. blinda, Pl. 
indan. | | 

Altnordifce Adjectivdeclination **). , 

ı) Das Kennzeichen des Neutr. fehlt nie, bei dem Maſc. 
aber wird es an den auf n und | ausgehenden Wörtern 

— 

Dieſe Bemerkung gilt auch für das Subfl., 1.3. ſunies (filii) 
wo im Alchochdeutichen blos ſunes fichet. 

- *) Don den Regeln, welche Raft ©. 63. für die altnordifchen 
Adi. aufſtellt, find folgende zwar an fich richtig. „aber unhiftos 
riſch, d. b. früherhin fchmerlich zutreffend: Gleichheit des Acc. 
an A Dr 4 + “ ” län a a. rn 
Maſc. mit dem Dat. Pl, aller Gefchlechter — des Ben, 
in allen Geſchlechtern. | i ER * 
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erfegt durch. die Doppelung dieſer Confonanten. So fie; 
het litill, thaugull, gylinn ſtatt litilur, thaugulur, gylli— 
nur (wie es im Althochdeutſchen luziler, ſwigaler, gul— 
diner lautet.) | ! 

2) Dem Femin ‚mangelt der meiche Vocalausgang. Nah 
‚der oben ©. 169, 170. beidem Subſt. gegebenen Erläuterung 
iſt es aber glaudlih, daß aud das Adi. blind früher 
blindu gelautet habe. Dies folge zumal aus den ums 

lautenden Wörtern: öl, laung ıc. 

3) Der Acc. Maft, lautet wie im Althochdeurfchen auf san, 
der Dat. hingegen auf sum (fait am) und der Dat. 
Neutr. auf su. (Dergl. die zweite Erl. der althochdeuts 
fhen Deck.) In den Caſus, melde v einfihalten, wird 
tie im a, f. ‚der vorſtehende, Vocal elidirt (blind'rar, 
blind’ri, blind’ra.) | 

) Von der zweiten Deck. gilt Die zu der zweiten altfächfis 
a fhen gemachte Bemerkung. at 

5) Zu der dritten Decl. gehören die im Nom. umlautenden 
und in andern Caſus ein. v einſchiebenden Adjectiva. Die, 
welche die Einfhiebung unterlaffen, ſchwaͤnken ganz in 
die. erfte Declination hinüber, wie auch in dem Gothifchen 
zu bemerfen ift, wo 5.3. triggws in der erften, glagg⸗ 
mus in der dritten Deel. ſteht *). Eigentlih verrathen 
alle diefe Wörter mehr eine alte, jego aber mit der ges 
wöhnlihen vermiſchte Form, als daß fie felbe noch ordent—⸗ 
lich aufitellten. | 

6) Das gothifhe ai und altdeutfche e Drücke die altnordifche 
Adjectivdechination im Nom. PL Maſc. durch i aus, 
(fügt ihm aber noch das männlihe Kennzeichen v-Binzu, 
fo daß fi Ddiefer Caſus auf sir zwar von den Suͤb— 
ftantiven der erften und ziweiten männlichen Decl. nicht 
aber von denen der dritten und vierten unterfcheidet.) in 
den Caſus, die das r einfchalten wird jenes ai oder e 
ausgelaffen (f. Die vorftehende dritte Erl.) und im Dat. 
Sp. durch das fubftantive u erfegt, Alle altnordifchen Das 
tine Pl. endigen auf zum. Man beachte in dieſem Stüd 
einen Geyenfag des Nordifhen und Angelfachfifchen zu 
‘dem Hochdeutſchen und Gothijchen. | 

*) Gleicherweife find ale Subſt. erfter Deel. im Gothifchen auf 
- 18 (ſaiws, ſnaiws) im Althochdeutſchen auf sen (ſeo, ſneo) 
den Subftantiven dritter Decl. auf -u verwandt und geben beiders 
feitg ın einander über. 3.8, das goth. hairus, ſtadus folgt 
der dritten, das nord. hidrr der erfien Deel. (Ben. hıörs, Dat. 
hioͤrvi und nicht hiarar, hiri) desgl. das he fente, 
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7) Der Bocativ ift dem Nom. gleich, bald aber in ſtar⸗ 
fer Form (heilagr, Solarl. 75. riktr, H.S. 7.) bald 
ſchwacher (heimffi, Hyndl. 15, 16, blindi, Gedfp. 
Heidr.). 

8) Schr merkwürdig ift die gänzlich in die einzige Endu 
u aufgelöke Form des ſchwachen Plurald und gleihwohl 
= die frühere Geftalt des fubftantiven Pl. ſchwacher 

ecl. (der jetzo flarf declinirt) zurückbeweifend. Vermuth⸗ 
Ih hat der Dat. Pl. blindu menigftens — blin⸗ 
dum gelautet, denn ich finde Harbarzl. 42 mönnom theim 
enom aldränom und Lokal. 22. enom flävdrom. 

Mittelbohdeutfhe Adjectivderlination, 

3) Die Kennzeihen find zwar noch ebenfo, mie in dem. vos 
rigen Zeitraum, vorhanden; aber die vorausftehenden Bo; 
cale a in e aufgelöft und die fchließenden Vocale abgewor⸗ 
fen. Wo alfo das Althochdeutfhe fünferlei Formen uns 

terfcheidet, 3. B. blinder (Nom. Mafc.) blindera (Gen. 
Zem.) blinderu (Dat. Gem.) blindero (Gen. PL) blindoro 
(Compar.) muß ſich das Mittelpochdeutfche fhon mit der 
einzigen blinder für alle diefe Fälle behelfen. 

2) Eben fo it der Nom. Pl. Mafe. auf e, dem Nom. Pl. 
: Sem. auf e (ſtatt des alten 0) gleich getvorden; der Dat. 

Sing. dem Dat. PI. und der Acc, Maſc. auf sen ficht 
fowohl für das flarfe an als das ſchwache un der voris 
gen Periode. *) | 

3) Schwierigkeit und mannigfahen Nachtheil verurfacht auch 
das Zufammenfallen der ſchwachen Endungen o und a 
mit dem i der flarfen Adjective zweiter Dec. Es ſteht 
jegt überall e und fo endigen auch viele Adverbia. | 

4) Dem alten Abl. auf u (fatt emo) entfprehen hoͤchſtens 
die ald Partifeln erhaltenen Säle: mit -alle,  betalle, 

zidiu, vondiu, indiu, 
5) Der Bocativ hat zuweilen ſtarke Endung, als: ſchoner 

Tit. 33. ſelich Triſt. 15446. ſuzziu Tit. 62. 158. ellendiu 
Tit. 107. libiu Rib. 4058. — weit häufiger aber ſchwache, 
als: veine wid, Beneke Minnel, S. 214. claren megde, 
ftolzen leigen, daf. 168, guten wip, daſ. 19. lieben guten 
daf. 115. ir werden man, Daf. 116. edelen Trifl. 2121. 
2216, feiigen Trift. 2583. 3731, füzen Parc. 12830, zie⸗ 

°) Wenn es daher 4. B. heißt? den dinen fügen vogelfang, 
(Man. ı, 1676.) fo vi man aus andern Gründen, als 
den äußeren Anſehen fchliefen, daß din en bier die ſtarke und 
nicht die ſchwache Zorm fen. | 
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ren Triſt. 2608. lieben Triſt. 7371. lieben lint Man 1. 44*- 
zage boſe Nib. 8370. wiſeſte wip. Nib. 5909. ich arme! 
Kl. 1550. rc. 

6) De: Umlaut, beſonders um dieſe Zeit durch die Endung 
hervorgebracht, meicht gänzlich von der Jdee des alts 
hochdeutihen Subflantivumlauts: ab, mo er nte ftatt finz 
Det (oben ©. 158.) dahingegen der Umlaut durch i bei ver 
‚Declination des Beiwoͤrter wegfaͤllt (nicht aber bei ihrer 

- Bildung.) 2 7 2 
Neunordiſche Adjectivdeclination. 

7) Das neutrale Kennzeichen iſt mehrentheile vorhanden, das 
männliche aber feit den legten Jahrhunderten außer Gang. 
In den alten Volfeliedern finder es fich noch häufig, z. B. 
fmenffa Zolfwifor S. 112. döder, S. 126. hwiter, ©. 

--355. glader. Kin gleiches gilt von dem altſchwediſchen 
und altdvänifhen Acc, Maſc. Sing. auf an der. en. 

2) der Gen. hat durchgängig in allen Gefchlechtern des Eing. 
ſowohl als Pl. die Endung 8, von welcher unorganifchen 
‚Abweichung bereits oben beim Subſt. gefprochen worden tft, 

3) Ebenfo haben and) beim Adj. der Dat. und Acc. übers 
alt ihre Caſus eingebüßt, und fallen mit dem neunordi— 

ſchen Rom. des Eing. oder PH. zufahimen, — 

4) Wichtig fcheint Die Vergleihung der ſchwachen Dec, mit 
der altnordifchen. Das altnordifche Adjectiv hat im Sing. 
und Pl. überall Tchwache Formen, das neunordifche aber 
{bon wieder ftarfe angenonmen, (die freilich nur an Dem 
Gen, auf 8 erfcheinen fönnen.) Hieraus erficht man den 
Gang, welchen die altnordifche Sprache für den Plur. 

- des ſchwachen Subſtautivs genommen, hat, und daß 
hier früher auch ſchwache Formen wirklich im Gebrauch 
geweſen find. Es iſt auch der vorhin Dargelegten allger 
meinen Anficht vollkommen angemeſſen, Daß fih die Ver— 
fchiedenpeit der Form conſequenter und länger gerade In 

dem Adjective erhalten hat... wo 

Neuhochdeutfſche Adjectivdeeclination 
3) Die Kennzeichen dauern fort und was fih für. ihre An—⸗ 
wendimg aͤbwechſelnd niit der Abgefürjten Korm andere 

gevegelt haben ſollte, wie in der frühern Zeit, Tann“ erfl 
im Syntax unterfucht werden. Nachtheillg iſt bie Aufld—⸗ 
fung der Endung u des Kom. Sing. Femin. und Nom. 
PL Neute. In e; fie ſcheint ſchon in der Haͤlfte des veris 
jehnten Jahrhunderts angefangen zu baben und wird im 
vierzehnien ganz entſchieden. Geſchadet hat au Die Ders “ 2 
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weichlichung des neutralen N rg 4 in 8, mag fie 
nun durch Ausfprache oder. nachlaͤſſige Schreibung *) vers 
aniaßt worden feyn, denn. nunmehr läßt fih der Nom. 
blindes nicht von dem Gen. blindes unterfcheiden. | 

2) Zu dem Bocativ pflegt man fich heutigestags im Ging. 
nur der ftarfen Form und zwar flets mit: beibehaltenen 

- Kennzeichen zu bedienen. Im Pl. aber ſchwankt der Ge; 
braud zwiſchen ftarfen und ſchwachen Formen; einige 
fegen: liebe, andere: lieben Kinder, Daß fi bei 
des rechtfertigen laſſe, fieht man leicht. | Ä 

3) Der Umlaut, den die frühere Endung uͤ erjeuote ‚, fällt 
‚weg; der durch die Bildungsendung i herbeigeführte Dauert 
noch mitunter bei dem heutigen e fort, wie demnaͤchſt im 
Abſchnitt von der Wortbildung zu unterſuchen jeyn wird. 

4) Die Abmwerfung des‘ characteriftiihen n im Acc. "Sing. 
Semin. ſchwacher Declination erflärt fih aus dem Einfluß 
der fehlerhaften Auskunft, den hier die Sprache auch im 
weibl, Subftantiv getroffen hat. Folgerecht würde nicht 
weniger der Gen. und Dat. Sing. Adj. lauten muͤſſen: 
der blinde Frau, allein die Geitalt des Adjectivs hat hier; 
in wieder mehr Feftigfeit bewiefen, und fi) begnügt, den 
verwandteren Acc, dem Nom. gleich zu machen. j 

5) Die ‚gemeinen DVolfsmundarten geben für die Adjectivs 
declination nur wenig zu bemerfen. Vorerſt hat fih in 

einem Theile Oberdeutfchlands Die bei dem Subſt. beach; 
tete Endung a oder e, ſtatt aller übrigen, auch für dag 
Adj. erwieſen, z. B. a blinda, des blinda ꝛc. — Das 
männliche Kennzeichen er fcheint in der Schweiz nicht. bes 
liebt, indem Stalder S. 40. folgenden Unterfhied wahr, 
nimmt: aftarhe Ma, a guefi Frau, as (eines d. h. 
-ein) liebs Chind. Merfwürdig wäre Die Auszeichnung 
des Semin. Durch die Endung i und an, das alte iu mah— 
‚nend, Inzwiſchen fönnte fie bei vielen Wörtern auch die 
alte Bildungsendung i feyn,. die fich zumal in elfäßifchen 

‚ Beimörtern vielfach) darbietet: fremdi, jungi, dyrri (Dürr) 
—— (ſchoͤn). Niederdeutſche Mundarten und meines 

iſſens er | die niederheffifhe , laffen in den Ad; 
jectiven zweiter Deck, fortwährend das e hören, man 

*) Gtrengrichtiger wäre ed allerdings gemwefen , das neuaufgekom⸗ 
mene $ überall und nicht blog in der Eonjunetion daß für 
das Kennzeichen des Neutr. zu fchreiben, alfo 3. B. blindep,' 
guteß. Die orthographifche Trennung des Pronomens da 86 
von der Eonjunction daß bejeichnes ſehr die neue unhiſtori⸗ 
fhe Grammatik. 
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ſpricht noch: „das iſt angenehme, fehöne, füße, grüne, 
weiſe ꝛc. — Den Bildungsumlaut haben andere, zumal 
aͤltere Mundarten, ſelbſt bei Wegwerfung der Endung, 
z. B. Hans Sachs ſchreibt hert fuͤr hart. 

Neuniederländifche Adjectivdeclination. 
1) Die Kennzeichen im Nom. fehlen durchaus. In der Ans 

wendung wird aber auf eine von dem hochdeutfchen Ge; 
brauch abweichende Weife im Maſc. ziemlich confequent : 
zwifchen den Formen blind und blinde unterfchieden, 
fo daß es z. B. heißen fann: een goed vrind und: 
een goede vrind, in legtem Fall fcheint Das goede uns 
ferm: guter zu entfprechen. Das nähere im Syntax. 

2) Auch Das ift ein merklicher Abftand von dem Hochdeut—⸗ 
fhen, daß das hollaͤndiſche Adjectiv in der Deck. fih fo 
fehr von dem iym zur Seite gehenden Subft. entfernt, 
Die Subftantive haben im Pl. en, die Adjective e und 
umgedreht die männlichen und neutralen Adjective in den 
obliquen Caſus en, wo es die Subſtantive nicht fegen. 
Eine folhe Verfhiedenheit kommt der gebildeten Sprache 
mitunter zu ſtatten, ift aber unorganifch und fehlerhaft 
entfprungen.. 

\ 

Zur Erläuterung der Steigerung. 
D) Zu der Declination der gefteigerten Grade ift blog 

zu bemerfen 
1) der Comparativ zeigt nur die fchwache Form 5. B. 

minniro Maſc. K, 57’ minniva Femin. K. 44° fuazira 
Neutr. K. 17° Da® fpätere Hochdeutfch allein bat Dies 
fen Grundſatz verlaffen, indem es nicht nur zuläßt: der 
blindere, dag blindere, fondern auch: ein blinderer, 

' ein blinderes. | 
2) Merkwuͤrdig ift die Uebereihflimmung des Gothifchen 

mit dem Altnordifchen darin, Daß Das Femin. nicht 
nach der erften, fondern nach der dritten fchmachen 

‚ Decl. des Subft, gehet, mithin Das Gothifche *) nicht 

*) Der Gothiſche Poſitiv hat in der ſchwachen Form dic erſte 
Deel. Fem. nicht die dritte; es heißt blinde, blindons, nicht 
blindei, blindeins. Dom finder fih das einzige frumern 
(Dat. Sing.) Matth. 27, 64, ſiatt frumen, oder aber man 
lefe: frumoejein. R 
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nicht blindozo, fondern blindozei, Gen. blindozeins, 
das Nordiſche nicht blindara ſondern blindari (Gen. 
blindari) bildet. Dies gewaͤhrt zugleich einen uͤberzeu⸗ 
enden Beweis fuͤr die richtige Aufſtellung dieſer dritten 
eck. (Man vergl: unten die Decl. des Partic. Praͤſ.) 

Das Althochdeutſche declinirt die mweiblichen Comparas 
tive nah der erſten fhwachen Dec. blindora, Gen. 

blindorun, nicht blindari, Gen. blindarin, weil die Form 
der. dritten ſchwachen althochdeutfchen Deck entftellt 

= fcheint, und im Subſt. den falihen Nom. menigin flat 
menigi hat, 

3) Dev altnordifche männliche Comp. blindari, Gen. bins 
dara wird fpäterhin indeclinabel, NRaff S. 259. 

4) Der althochdeutfhe Superlativ zieht mehrentheild die 
ſchwache Form vor. (Belege im Syntax). 

11’ Bildung der Steigerung. 
I) Die Doppelien Weifen der Steigerung, wie fie an den 

Endungen oro und iro *) (oft und ift) offenbar hews 
partreten und auf welche bisher noch Fein Grammatifer 
geachtet hat, wage ich gleichwohl nicht mit Sicherheit 
aus der Verſchiedenheit der beiden erften Decknationen 
des Pofitivs abzuleiten, fondern ftelle die Vermuthung 
zu weiterer Prüfung auf. Freilich follte das gothifche 
feumogo auch den Sup. frumoſts; manags nicht manas 
150, fondern managozo, managoft ſteigern. Im Alt 
—J—— iſt noch groͤſeres Schwanken. (R. hat z. B. 

meriro 240 meroro 282). Das ließe fi) ſchon aus 
dem geringeren Leben der zweiten Decl. (die ja auf dem 
einzigen Nom. beruht, im den ubrigen Caſus erliſcht) 
erksärlich finden. Einen andern Zweifelsgrund mill ich 
nicht verſchweigen. In der & 9. ſtehet der altfächfis 
fhe Sup. rikoſt und einmd ſelbſt rikeoſt (nicht 
rikiſt, wie althochdeutſch richifio N. 111,5.) Desgl. (cos 
nioſt. Diefe Formen ſtimmen ganz zu der Einfchals 
tung des i in die Caſus Des Poſitivs. 

2) Die deutjchen Vergleichunasmittel find Denen der urbers 

ut 

wandten Sprachen uberrafhend aͤhnlich. Im Sanſcrit 
wird mit taro comparict, im Lateinifchen mit ior, 
im G.iechiihen mit repos. Der griedifche Sup. ge 
ſchiehet auf raros, doc bei einigen und gerade den 

°) Mit dem gorsifchen 4 des Comparativs ſtatter, Heigl, das 
grichhifche urıgar und darzer, 

l 
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anomalen, alfo älteften Fällen auf saros (Taxı- 
oros, BsArısros etc.), Der lateinifhe Sup. beruprt 

‚ die altdeutfhen Anomalien auf um, im, wovon gleich 
ein Mehreres *). 

3) Die anomalen Steigerungen treten bei Wörtern ein, 
die durch ihr häufiges Vorkommen theils früher vers 
braucht werden, theils noch feinere Abftufungen fordern, 
welche daher aus andern finnverwandten Wörtern zu 
fhöpfen find. ‚Aus Ddiefem Grunde müflen ſich auch 

die angeführten Begriffe in faft allen befannten Spra⸗ 
‚hen nach ähnlichen Anomalien entwicfeln, mie in der 
deutfchen; ein vegelmäßigerer Gang der Steigerung 
würde geringere Kraft und Vollfommenheit verrathen. 
in dem Maße, wie allmalig das natürliche Vermoͤgen 
einer Sprache finkt, ſcheint es aber ihrer geiftigen 
Ausbildung angemeffen, ‚eben folhe Anomalien aufzus 
‚heben und in eine fältere Einförmigfeit zu verwandeln. 
Unfer jegiges Hochdeutfch zählt ihrer weit menigere und 
vermag nicht mehr fo abzumechfeln, weil ſich alle vers 
wandte Begriffe zu —R beſtimmt haben. 

Die zehnte Anomalie ergibt eine merkwuͤrdige Aehnlichkeit 
mit dem lateiniſchen Sup. anf simug (optimus, mini- 
mus etc.). Da bier gerade Die Ndjective, womit Naͤhe, 
Ferne u. dergl. bezeichnet wird, häufig des Poſitivs ermans 
geln, alg: citerior, citimus; prior, primus; ulterior, ul- 
timus etc. der Superlativ ſummus, imus ıc. aber feines 
vielfachen Gebrauchs wegen, den Pofitiv vertritt; fo wird 
die Behauptung, daß der gothifhe Pofitiv frums, unſer 
heutiges fromm (provectus pietate) einen alten Superlativ 
in fi) trage, der wieder zum Pofitiv geworden, nicht bes 
fremden. Darum überfegt auch Ulfilag die Ordinalzahl 
primus Durch den Pofitiv fruma und vielleicht ift hierin 
der Aufihluß der vorhin bemerften mweiblihen Form fru— 
mein (ftatt ——— zu ſuchen. — Zu dieſem Begriff 
gepören folgende altuordifche Steigerungen, denen fanmts 
ih der Pofitiv fehlt: ytri, ytſtr (extremus) innri, innfte 
(intimus) efri, efſtr (ſupremus) nedri, nedfir (niedrigfter) 
aͤdri, aͤdſtr (höchfter) hellri, heliſtr (praeltanuillimue) eptri, 
eptſtr oder auch aptari, aptaſtr (poltremus) fremri, fremſtr 

*) Die ſlaviſchen Sprachen compariren auf ſſi, bilden aber den 
Superl. nicht innerlich am Wort, fondern mit Vorfegung der 

rtikel mai Chöhmifch ney.). Bei den Engländern ift es 
franzöfifcher Einfluß, wenn ſie zuweilen den Comp. mit more, 
den Sup. mir moſt aufezisch erzeugen. | 
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unterfchieden von fromari, fromafte, aber gewiß. verwandt 
damit; fidari, fidafte (ultimus) und die von den vier Wins 

den hergenommenen nordari, nordafte; auſtari, auſtaſtr; 
ydri, ſynnſtr; veſtari, veſtaſtr. Es iſt nicht zu überfehen, 
daß dergleichen Superlative im Mittelhochdeutfchen und felbft 
im heutigen Englifch *) die Endung oft ſtrenger als andere 
bewahet haben, man vergl. oben &, 231. vorderoſt, oberoft 16. s 
noch in der Straßburg 1511. gedruckten “„tutſch Nethorica” 
lieft man: öbroft und der heutige Canzleiftil gebraucht 
obrift flatt oberſt. Dieſes alles erflärt,. warum folche 
Wörter auch jenes alterhämliche, eingefhobene m vorjügs 
lich beibehalten. | 

Zur Erläuterung der Zahlendeclination. 
1) Im Gothifhen und. Hochdeutfehen decliniren die Cardis 

nalzahlen ı und 2 adjectivifch, 3 dig 19 aber wie Sub ‚Hantive vierter Declinatign, haben folglich das männs 
‚ Jhe und meibliche Gefchleht völlig gleich *). Auf dag 

Altnordiſche läßt fich dieſe Bemerkung nicht anwenden, 
weil alle Adjective im PL. Mafe ir haben, Doch find 
die Dative tveim und threm eine merfliche Ausnahme von 
der fonft allgemeinen Endung sum. — Gewöhnlich Fünz nen auch die gothiſchen Zahlen unveränderlich gebraucht 
werden, 5. B. thai taihun, thai twalif (flatt taihuneig, 
twalibeis wovon fein Beifpiel im. C. A.). 

2). Die Decaden decliniren im Gothiſchen gleich Subftans 
tiven dritter Deck, im Althochdeutſchen find fie unvers 
aͤnderlich. F 

3) Ich kann die merkwuͤrdige Bildungsaͤhnlichkeit der alt 
deutſchen Zahlen fibun, abto, niun, tehun mit den 

lateiniſchen feptem, octo, novem, decem nicht unbe 
rührt laffen, weil auch daraus die für die Gefchichte uns 

ſerer Declination fo wichtige Ubmwerfung des n im nordis 
m — 

*) Bergl. bindermoft, nethermoft, foremoft, undermoft, inner uf uttermoft. uppermoft; man könnte darin eine dußere 
Zufammenfegung mit moſt Gmasime) fehen, weiches aber 
gerade zu ſolchem Gebrauch vorgefeßt, nicht angehängt wird. 
Es heiße 4. B. moſt ſweet und. fiveeteft, nie aber ſweetmoſt 
und jenes m muß alſo anders woher entſprungen ſeyn. 
Man vergl. auch bier ires, tres mit duo, duae - 
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fhen Stamm unmmiderleglich hervorgeht, das u iſt geblies 
ben: fiö, (fu) atta, mu, tiu. Die Slaven haben das 
m blog in ſedm und felbit osm, mo. unfer o mit dem. 
lateiniſchen oct o und griechifchen oxrw wiederum einfrifft. 

4) Sonderbar ſetzt' die germanifhe Sprache blog die Zahlen 
rı und ı2 mit »lif zufammen, die weiteren aber mit 
zehunz es fönnte eben fo gut: dreilif (13), vierlif (14) 
u. f. w. oder auch: einzehn (IL) zweizehn (12) wie im 
Lateiniſchen heißen. Jenes Abbrechen mit Zwoͤlf und dag 
Anheben einer neuen Ordnung mit Dreisehn fcheint mir 
daher eine Epur der alten Duodecimalrechnung. Das lif 
bedeutet feiner Wurzel nah über, übrig; einlif fagt 
folglich: eins über zehn, ganz wie das boͤhmiſche ge- 

denact (geden.na delet, eins über zehn) krain. enajft 
(en na defer), allein die Slaven bilden alle Zahlen der 
Reihe XI bis XIX mir diefem -nact oder - najft. 

5) Die Ordinalzahlen XX bis C, nehmen den Superlatis 
an. Genau fo im Lareinifchen vicelimus bis tentefimus, 

im Griechiſchen sixosros DIE Enzroorog. Wenn in decimus 
eine ähnlihe Form maltet, fo liegt fie bereits im cardis 
a decem und fann Aufſchluß über dieſe Geftaltung 
geben. ; 

6) Auch ſtellen die übrigen Sprachen. in der Ordinalzahl II, 
eine von der Cardinalzahl verfihiedene Bilduug auf, 
£ateinifch alter oder lecundus (von fequi, der folgende), 
ſlaviſch druhi (drugi, d. h. der Begleiter, Gefährt). Die 
Urbedeytung von ander fönnte ebenfalls feyn: Dev 
mitgehende, nachfolgende,- vergl. das romanifche andar 
(gehen), unfer w-andern, Mandeln, ummandeln und 
ndern; die Abſtraction ift aber gewiß in einer ſehr früs 
bp Zeit vorgegangen, auc der Franzoſe denft bei feinem 
lecond nit an ſuivant. Vergl. iterum (wieder) und iter. 
Noch viel bedeutender ſcheint mir, verglichen mit den in 
der vorigen Anm. gefundenen Euperlativen, Die comp.as 
rative Geftalt, welche ander nicht blos im Deutfchen, 
fondern auch das lateinifche alter und das griechifche Erspog 
hat (f. unten die Erläuterung zum Pronomen wedar). 
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—Anhang, 

uͤber | Ä 

die Declination der Eigennamen *). 

Eigennamen find für die Gefhichte der Sprache von. 
hohem Werth, nicht allein, meil fie oft für ganze Perioden 
die einzig erhaltenen Denfmäler bleiben, fondern auch, weil 
fie altertHümliche Formen auf eine fpätere Zeit fortführen, 
in welcher fonft die gewöhnlichen Wörter ganz abmeichende 
Geftalt empfangen haben. Dem Ruhm der Gefchlechter und 
dem urkundlichen Gebrauch liegt an treuerer Fortpflanzung 
der Namen und fie’ widerfichen den DBeränderungen der 
Eprahe. Dringe das Neue gleich allmälig auch bei den 
Namen durch, ſo folgen diefe doch langfamer nach, laffen 
auch wohl einzelne Bruchftücde des Aelteren bin und wie; 
der fliehen. 

I. (Gothiſch). Des Ulfilas Bibelüberfegung liefert nur 
fremde Namen, welchen die deutfche Declination, fo gut 
e8 gehen wollte, angepaßt werden mußte. Daraus ents 
fpringen zuweilen unfichere Formen und Wechfel verfchies 

dener Declinationen, mie er bei Achtgothifchen Eigennas 
men gewiß nicht ſtatt finden dürfte, 

2) Nach der erffen männlichen Deck, des ſtarken Subſt. 
gehen folgende: Nom. abraham, adam. ainof, mit 
MWeglaffung des Kennzeichens 8, miewohl der Nom. 
felten vorfomme, Doch fehe man gabriel Luc. 1,19, nauel 
Luc. 17, 2 — Gen. abrahamis. adamis. ainokis. 
aizleimis. daweidis. jofefis. lodis. moſezis. nauelis. ſal⸗ 
monis. — Dat, abrahama. abjathara. jakoba. jſaka. — 
Acc, abraham. ioſef. 

”) Es iſt hier gar nicht Abſicht, die Endungen und Zuſammen⸗ 
ſetzung der vielen tauſend Eigennamen zu unterſuchen, welche 
die — Sprache befitzt, mas eine eigene Schrift erfor⸗ 
ern e. | 
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2) Nach der Pen männlichen Deck, Nom.: (ohne 
Kennz.) hell, laiwwi. mailli. nagat. — Gen, heleis. 
laiwweis. mailkeis. — Acc. laiwwi. 

9) Nach der dritten maͤnnlichen: Nom. (mit Kennjei⸗ 
hen, meil es im Driginaltert ebenfalls ſtand) chriſtus. 

filippus. paitrus. — Gen. alfaiaus. alaikſandraus. 
filippaus. paitraus. peilataus. teibairiaus. — Dat. 
auguſtau. chriſtau. peilatau. — Acc, barthaulumaiu. 
chriſtu. filippu. marku. thaddaiu. 

4) Nach der erſten ſchwachen männlichen Declination: 
Nom. (das 5, ald Kennzeichen fonft bier fehlerhaft, 
ift des Oeiginals wegen nicht abgeworfen worden) an— 
dreias. eſaeias. judas, fatanad. — Gen, andrajing, 
juding, fatanins. — Dat. andrajin. annin. — Acc, 
berraban. eſaian. lukan. thoman, fatanan. 

5) Die mweiblihen Namen: anna, maria. martha folgen 
ganz den unter 4) vorausgehenden männlichen und has 
ben im Gen. annins. marjins. Dat. marjin. Acc. 
marjan. Die Endung des Nom, entfchied für dag übrige 
und Ulfilas wagte nicht den an fi gothifheren Nom. 
marjo, Gen. marjons zu bilden, fondern behielt lieber 
die wideriprechende männliche Form, z. B. maria fo mags 
dalene Marc. 15, 40. 

6) Bon dem Schwanfen des Ueberfegerd kann man fich 
überzeugen, wenn man in Fuldas ziemlich vollſtaͤndigem 
Verzeichniß S. 63 — 68. die Namen: jaifus, Johannes, 
Ken (?) herodes. ſeimon. lazarus. mailfi vergleicht, 
ür die wahre gothifche Deck. last fih daraus fein 

Vortheil ziehen. 

U. (Althoch deutſch.) Auch bier geben die Quellen mels 
- fteng nur aus Dem alten Zeftament übertragene Namen 
an Hand. Die deutichen Echriftfteller laffen nicht felten, 
wo ſich ihre Sprache nicht gleich zu dem fremden Worte _ 
fügen will, die Biegung des Originals fiehen, z. B. 
petrum O, III. 13, 38. I1V. 13, 22. philippum T. 17, I 
lazarum O. III, 1, 40° (fo auch Ulfilas lazarun Joh. 11, 5 
nach dem griechifchen- Auf xpor, ftatt des gothiichen lazaru) 
theophile T, 1, 3. tiberii T. 13, 1. felbit ven Gen. pl. 
- rum T, 13, 13. — Die deutſchen Namensbiegungen 

find aber folgende: 

I) nach der erften männlichen ftarfen Declination adamı 
abraham. david. herod PT. II, Is OÖ, L 29, I» 21; Is 
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chrift*) O. III. 21,1. 24,101. 26,1. IV. 31,5. ludowig. — 
Gen. adames O.Ill. 21,23. aleranderes O. J. 1, 176, 
abrahames T. 5, 1. davides T. 5, 1. beliafes T. 2, 7. 
herodes T. 2, 1. jacobes T. 3,5. ifraheles T. 2,6. judafes 

- T.394. chrifteg O. IV. 1, 3. 17,28. 29,22. matheufesO. IIl- 
4,27. moyſeſes T.7,2. O. 111. 20,266. otachres. (Hildebr.) 

petruſes T. 17, 1. zachariafes T.4, 1. — Dat. davide 
T. 3,6. herode T.8, 8. chriffe O. III. 13, 108. 22, 30. 
IV. 5, 59. monfefe O: III. 20,270. V. 10,21. ludomige. 
otachre. petrufe O.11.7,46. IV. 11, 38. philippufe O. IT. 
7,79 — Acc. abelan **) O. epil, 66. abrahaman T. 
107. abrahamen T. 13, 14. adaman O.11. 5,9. barrabas 
fan-O. IV, 22,23, hartmuatan O. epil, 329. herodan J. 

* 8. jacoben T. 5, 1. johannan O. IV, 12,57. joſeben T. 
"5,4 jſaken T, 5, 1. judafan O. IV. 11,4. criftan], 5, 6. 

- chriftan O. 11. 9,152. IV. 20, 16. laʒaruſan T. 187. hlud⸗ 
wigan Ludwigslied. nathanan J. 9,3. petrufan O. IV. 9, 
5, T.186, 3. 220, 2. merinbrahtan O. epil, 329. Diefen 
folgen eine unzählige Menge aͤchtdeutſcher Namen. 

2) In Schilters Ausgabe ſteht häufig unrichtig das lateinifche 
chriſtus ſtatt des deutfchen chrift, chriftes, chrifte, chriftan. 

» Diefer cc. ift nicht ſubſtantiviſch, fondern adjectiviſch, bei 
den ältern lautet er auf -an, bei T. zuweilen auf -an, zus 
weilen en, bei N. auf en. Zwar finde ich einigemal den 
gewöhnlichen (dem Nom. gleichen) Ace. ale: chrift O. IV. »7, 
64. aber ſelten. Noch wichtiger wird der Fall dadurd, daß 
auch andere Subſt. die Feine eigentliche Eigennamen find, 
einen foldien Acc. bilden (vergl. oben S. 29.) namentlich: 
druhtinan O.1.7,8. 11.7,56. IV.3,6. 1,8. 17,64. 28,55. 
trohtinan T. 115. 222,1. 233,2. trubtinan K. 154 ı7b 28a. 
truhtenen N. 17,7. 67,27. 95, 9. cotan (Deum) K. 25» zb. 
359 mannan J.3, 4. 4,4. 5,7. O. IV, 3, 20. moneben fich 
wiederum jener gewöhnliche Acc. einfindet: druhtin O. I. x», 
208. IV,17,59. Hieraus fließt nun die Folgerung, daß die 
Subflantive in älterer Zeit einen ſolchen dem Adiectiv ähnlis 
chen Arc. Mafe. gebildet zu haben fcheinen; theils meifen die 

\ tiger des Beimorts, als beffer erhalten, auf die frühere Ges 
‚Kalt des Subft. zurüc, theils bewähren alterthümliche Endun- 

gen der Eigennamen befonders viel, theils ſtimmt diefer Acc. 
E.- Mafe. auf an zu der Verwandtſchäft des Sanferit, 

riechifehen und Lateinifchen, wo derfelbe Caſus am, :v, um 
und erı ausgeht. Auffallend iſt es freilih, daß die fonft fo 
begünftigten gothiſchen und altnordifchen Sprachen diefe vollen⸗ 
detere Endung des Gubft. nicht Fennen, auch nicht in Eigens 
namen. Der gotbifche Acc. mannan (oben S. 8) if die 
fhwahe Form und müßte, um auf unfern ‚Fall iu paſſen 
mannana lauten, meil der ftarfe Acc, sama flatt des alshoch- 
deutfchen san bilder. . 
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2) Nah andern ftarfen Declinationen des Maſc. gehend, 
habe ich feine Eigennamen bemerkt; Endungen auf i, 
j. nebi und -ari laſſen die zweite Decl. vermuthen, 
außerdem fällt der Ging. vierter Decl. ‚mit dem der 
erften zuſammen. 

3) Nach der ſchwachen männlichen Deck, hingegen. rich; 
ten ſich alle auf o endende Eigennanen, zumal die auf 
-ilo. -enzo und zufammengefegfen mit +boto ⸗como 
⸗faro 2c., als: bruno, bicco, gero, esilo, wilicomo, 
burgundofaro; Gen. brumin, Dat. brunin, Acc. brunon. 

4) Weiblihe farfe Namen folgen zumeift der vierten 
Declination, als die auf slint > hile + pirin srat sloug ıc. 
Die Caſus würden lauten: vegilint, Gen. regilindi, 
Dat. vegilindi, Acc, vegilint, 

5) Weiblihe Namen der Endung a ziehen die ſchwache 
Form vor, als: maria T.6,6. Gen, mariun 5,4, (4, 2 

fiehet: mariuns?) Dat. mariun 5, 12, 7,7. Acc. mas 
riun 3,8. 0. 1.7, 50. | | 

6) Man fieht, mie millführlich die Behandlung fremder 
: Namen gefhieht. Es kommt auf die Geftalt an, welche 

der Nom, Dabei empfängt, wird diefem die Endung 
des Driginals weggeſchnitten, z. B. - us von chriftus, 
-e8 von herodes, fo lautet auch der Gen, chriftes nicht 
chriftufes, herodes micht herodefes. Bleiben aber ders 
leihen Endungen fiehen, fo müffen fie auch in den 

übrigen Caſus erfcheinen. So bildet dann herodes den 
Acc, herodefan, oder petrus den Gen. petrufes ꝛc. 

IM. (Saͤch ſiſch.) Von dem Altfächfifchen vermag ich nicht 
hinreichend zu urtheilen, glaube jedoch, daß es fich an 
den althochdeutſchen Brauch fchließt, wie fi denn nas 
mentlih der Acc. auf an zeigt, z. B. herodefan. — Die 
angelſaͤchſiſchen Quellen find befto reichhaltiger und es 
bieten fich folgende Declinationen der Eigennamen dar: 
1) Maſculina der erften fiarfen, Dec, Nom. mwilbrord. 

ermenred. ercenberht. wilfrith. hengeſt. hygelac. Krods 
ar. ſaͤfugl. chnewulf ꝛc. Gen, hengeſtes. cynewulfes. 
at. cynewulfe. Acc, chnewulf. Den althochdeutſchen 

Acc, auf -am, der hier analog dem Adj. auf -ne laws 
ten würde, fuche ich vergeblich, 

2) Maſc. der zweiten flarfen Decl. Nom. ine. edwine, 
pffe, zumal Endungen auf — ere: Afchere. wulfhere. 
Gen.» ines. mulfhered, Das, ine, aeſchere. Acc 
ebwine | Z — ——— 
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3) Maſc. ſchwacher Dec,: Nom. beda. offa. efla. attila. 
penda, Sin den dreien übrigen Caſus: bedan. attilan ꝛc. 

4) Semin, warfer vierter Dec: Nom. hildeburgh. aethels 
dryth. eadburgh. hereſwith. eanfläd. freogith. In den 
übrigen Caſus: hildeburghe. freogithe. Weibliche Nas 
men nach der erſten ſtarken Decl. find ſelten, aber 
Doch vorfommend, z. B. begu (Alfreds Beda ©. 325.) 

- 5) Semin. ſchwacher Form, 3. B. eue (Eva) Gen. Dat. 
Acc, euan. 

6) Rateinifche und Fremde Namen behalten in der Webers 
tragung gewöhnlich ausländifihe Biegung, als: augus 
fiinum, johannem. Am’ erften wird der Dativ deutſch 

geſetzt, als: pilatey herode, jacobe. Doch lauter chris 
Aus auch im Nom. crift, Gen. criſtes. 

9 In angelſaͤchſiſchen Genealogien wird der Name des 
Vaters oft durch ein Adjectiv auf ing ausgedruͤckt, z. B. 
weſtfalcna ſaͤſugling, ſaͤfugl ſaͤbalding heißt: Weſtfalco 
war Seevogels Sohn, Seevogel war Seebalds Sohn. 
Bekanntlich bedeutet -ing -ung fo viel als: jung (Sohn). 

IV. (Altnordif H). Zahlloſe Belege geben folgende Vers 
ſchiedenheiten zu erkennen: 

1) Maſc. der erſten ſtarken Deckl.: Nom. burr. thorr. 
aſte. alfr. erpr. tyr. gunnar. fialar. durinn. dvalinn. 

odinn. reginn. egill. hagall. Gen. burs. thors. tyss. 
erps. gunnars. regins. hagals. Dat, erpi. gunnari. 
agli. odni. Acc bur. thor. aſk. erp. regin. 

2) Maſc. der zweiten ſtarken Dech: Nom. brimir. haͤ—. 
nir. fafnir, gripir. mimir. hamdir. Gen. hänis. fafnis. 

hamdis. Dat, und Acc. mimi. hamdi. —— 
3) Maſc. der dritten ſtarken Decl.: Nom. hakon. mag - 

nus. ſigurdr. heimdallr. ſigmundr. Gen, hafonar, 
magnuſar. ſigurdar. heimdallar. ſigmundar. Dat. has 
koni. ſigmundi. ſigurdi. Acc, heimdal. ſigurd. — 

4) Femin. der erſten oder vierten ſtarken Decl.: Nom. 
ran, ſigrun. gudrün. gullveig. urdr. hilldr. gunnloͤd, 
hiordis. Gen. gudrünar. gullveigar. urdoar. gunnladar. 
hiordiſar. Dat, ſigrunu. hiordiſu. Ace. urd. gullveig. 

6) Maſec. ſchwacher Form. Nom. bragi. andvari. giu⸗ 
fi. helgi. atli. bikki. budli. kili. nordri. locki. Gen. 
Dat. Acc. helga. kila. locka. 

6) Femin. ———— Form. Nom. embla. eva. Hroa. 
herlia. kara. ſpada. Gen. Dat Acc. emblu. com 

/ 

“ 
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ffadi, überall unveränderlich, 

7) Der Begriff von Sohn twird auch hier durch -unge 
ausgedrückt, z. B. giufüngr, voͤlsungr der Sohn von 
giufi, vols *), | 

V. (Mittelhochdeutſch). 

I) Maſc. der erſten oder vierten ſtarken Decl.: Nom, 
fifeie, figmunt. danchwart. findolt, Gen. fifrides, figmuns 
des. hunoldes. Dat. ſifride. danchwarte. Acc, zumeis 
len gleich) dem Nom, fivrit Kl, 129. gewöhnlich aber 
auf die adjectivifiche Endung -en, als, fifriven Nib, 

12. 3762. iringen Kl. 398. hamwarten Sl, 406. gernoten 
81.432, ortlieben Kl. 887. blodelinen Kl. 907. adamen 
Parc, 13831. gawanen Parc. 13142. iwaneten Pärc, 
692, pareifalen Parc. 4420. gayleten Parc. 1404. jfens 

hasten Parc. 1509. artufen Parc. 4422. johannefen Heinz 
selin v. Coſtanz 15. friftanden Teift. 9377. 10583. hiu⸗ 
danen Trifft: 16525. paranifen Triſt. 10564. Diefe Ens 
dung fällt jego mit der des ſchwachen Acc. auf en. 
äußerlich zufammen, 

2) Nach der zweiten männlichen flarfen Deck. gehen zus 
mal die Endungen auf -ere, als: gunthere Nib. 14. 
Gen. guntheres. Dat. und Acc, gunthers Allein ders 
gleichen Namen pflegen häufig in die erfte Deck. je 
fallen und den Nom. ſammt dem Acc. auf -er zu bil 
den, als: gunther Nib. 216 ic. Ä 

3) Starke weibliche Namen folgen der vierten Derl, Nom, 
und Acc. krimhilt Nib. 3936. 3960. 4148. figlint Nib. 

- 253. Gen, krimhilde Nib. 3512. 3786. figlinde Nib. 189. 
Dat. frimhilde Nib. 34317. Die Wurzeln a müffen ums, 
lauten, als: faftrat, Gen, faſtrete. J 

4) Schwache Maſc.: Nom. ezele Nib. 9391. Kl. 186, 
214. hagene Nib. 3417. kuonze Man, 2, 57° brune. boppe. 

otte ꝛc. Gen. otten. kuͤnzen Man, 2, 572. ezelen. Dat. 
ezelen Kl. 455. Acc. hagnen Nib. 587: 

5) Schwache Femin.: Nom. berte. helche Kl. 97. uote 
| — elfe 2. Gen. berten. uoten Kl. 107. Rib. 497. 

liagen Parc. 5321. 5787. ſchoyſianen Tit 32, Dat, hel⸗ 

karu. herkiu. Einige gehen nach der dritten Deck. als: 

©) Da das nordifche v 016 CIplendor) dem gothifchen wulthus, 
dem althochdeutſchen muldar entipricht, fo hießen die fager 
berühmten volsungar in unfern alten verlorenen Liedern vers 
muthlich wuldarunga. 
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hen Fl. ıır: elfen Man, 2,58% Acc. heiligen Man.2, 
77° In ſolchen Eigennamen hat ſich langer als in den 
andern Eubitantiven die oblique Endung sun erhalten. 
Ein Dipl. bei Neugart vom Jahr 1135. Nr. 850. ents 
hält: *hlias Iudentun, pertun.” So auch gefun 
Man. 2, 58% gepun Man. 2, 75»: 

6) Ucbergänge und ungrammatifche Misbräuche find zumal 
der Reimpoeſie zuzufchreiben, 3.98. der Ace, chrimhil⸗ 
den Nib. 196. der cc, dietriche Kl. 1035. der Nom. 
egel Kl. 1427. der Dat. egele Kl. 352. der Gen. chrim⸗ 

bilden SL. 189. 265. der Dat. prunhilden Kl. 3408. Gie 
"finden häufiger als bei gewöhnlichen Subitantiven ſtatt. 

VI. Neuhochdeutſch.) Die Deck. ift fehr verderbt und 
unvollſtaͤndig, gewöhnlich erſetzt der Artikel die Bie— 
gungen. | 

1) Starfe männlihe Eigennamen, als: ludwig, farl, 
wilhelm haben im Gen. 8: farls, ludwigs. Dage im 

- Dat, ludwige, farle wird abgemworfen. Der Acc. 
gleicht dem Nom. und die fühlbar noch ftatthafte Form 
-en: ludwigen, mwilhelmen ift bei den heutigen Schrifts 
‚ftelleen veraltet, von den Grammatifern falſch verſtan⸗ 
den worden *). nn 

2) Starfe weiblihe Eigennamen bleiben völlig unvers 
5 Anderlich, 3. B. gertrud, es find ihrer aber tvenige im 

‚Gang, oder es wird ihnen ein e angehängt,: worauf 
fie zu denen unter Num. 4.) fallen. 

"9 Schwache männlihe Namen folten fo decliniren: 
henke, wille. Gen. benfen, willen. Dat. henken, willen. 
Acc, henken, willen, allein meiftens wird dem. Gen. 

224 

») Adelung und wohl ſchon der frühere Misbrauch verwechſelt 
dieſe ſtarke adiectivifhe Endung -en mit der gleichlautenden 
ſchwachen Wenn gleich letztere dem Dat. und Gen, zukommt, 
fo muß erftere auf dem ec. befchränkt bleiben. Falfch it es 
daher im Dat. zu fegen: Wilhelnen, Adelungen, obgleich Men: 
ten, Görben richtig wäre. Nicht anders beurtheile ich die 
(wie im Althochdeutſchen) auch an einigen andern Subſtanti⸗ 
sen merkbare Spur der Endung n, 3.8. vatern, brudern, 
sichtern, (Adelung $. 187. und 238. auch niemanden flart nie⸗ 
mand gehöre dahin. ), fie fann nur dem ce, gelten und würde 
in den übrigen Caſus eine ſchwache Form bedeuten, welche 

aber ſolchen Wörtern nicht zufteht. Das wird zum lleberfluß 
damit bewiefen, daß man von weiblichen flarfen Wörtern feinen 
folchen Ace. «3. B. murtern. ſchweſtern) bilder; ſodann, daß 
der Gen. Fein n einſchiebt, fo varers, niemandes, nicht va⸗ 
terns, niemanden. , — 
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ein 8. gegeben : henkens, goͤthens, woruͤber ich mich 
bereits oben S. 125. bei den gewoͤhnlichen Subſtaͤnkiven 

ausgelaſſen habe, nur daß begreiflicherweiſe bei Eigen⸗ 
namen Dad n nicht ſchon dem Nom. Sing, zugefügt 
twerden fann. Häufig aber läßt man foldie Namen, 
mit völliger Ablegung des ſchwachenen, ganz ſtark des 
eliniren: göthe, wille, Gen. göthes, willes, Dat. und‘ 
cc. göthe, wille, gleichſam als folgten fie der chemas 
ligen zweiten Dec. Einigemal wird, dem grammatis 
ſchen Sortfchritt der Sprache zuwider, die uralte ſchwache 
Endung des Nom. auf -o feftgehalten, z. B. in Otto, 
Bruno, (mo die im Mittel liegenden Minnefänger 
fpracheichtiger: otte, brune fagten) die urfprungs 
lihe Bedeutung diefer Endung fühlt man fo wenig, daß 
man den ganz an vten Gen. Ottos, Brunos dazu 

e bildet und die den übrigen Cafus dem Nom, gleichftelit. 
4) Weil die ſchwache meiblihe Deck. im Sing, aufge 
hört har, fo folten eigentlich alle Weibernamen mit Vo— 

calausgang unveränderlich bleiben, als: marie, eve, 
berthe für alle Caſus. Man pflegt fie aber gleich den 
männlichen ſchwachen zu decliniren: Gen. mariens, Dat. 
mavien; außer mo fich auch hier das ältere -a *) Im 
Nom. erhalten oder erneuert hat; .alsdann lautet 
von maria, berrha 2c. der Gen marias, berthas; Date 
und Acc, wie der Nom. . 

Anmerfung. 

Städtes und Ländernemen werden in der 
‚alten Sprache fehr gern, erftere mit «burg, letztere 

” 

“ 

mit land smarf ⸗gou sbara -diot u. a. m. 
sufammenfegt, wo ga dann Geſchlecht und Decl. von 
elbft ergeben. 3. B. nazarethburg, romaburg, oſtar⸗ 
nt, tenelant, bertoldespara, fvithiod (nordiſch für: 

Schweden), das Nähere in dem Abfchnitt von der 
MWortzufammenfegung. Stehen fie allein, fo ift bei 
Städtenamen das Wort burg, bei Ländernamer lant 
Aa Be jene find daher weiblich, diefe neutral. 

ie weiblichen gehen im Althochdeutſchen nach Der erſten 
ſtarken Dec. Vergl. Die Dative romu O.1. TI, 4 

So ungrammarifch und unpaſſend diefe Endungen -o und -@ 
in der heutigen Sprache find, jo wich ig werden fle der Ges 
ſchichte, inden ſich auch an ihnen das alterthuͤmliche Weſen 
ber Eigennamen erweiſt, wovon ich ausgegangen bin. 

) Ein Acc. maria'n wäre noch weniger au vertheidigen, als 
bei dem Maje. orten " 

S 
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bethaniu O.1V. 2,10. und felbft macedoniut O.1. 1, 182. 
Die mittelhochdeutfhe Sprache nimmt diefe Wörter 
theils ftarf, ald: wurmez (Nom.) Nib. 2991. fpire 
(Dat.) Nib, 5767. berne (Dat.) miene (Dat.) fulne 
Nom.) Nib. 5099, mo fogar noch fulna Er und 
0: triere, megenze (Nom.); theils ſchwach, ale: bech⸗ 
laren (Dat.) Nib. 4969. 5002. mezzen (Dat.) Man. 2, 

a. Nib. 34, 42. mutaren (Acc.) Nib. 5051. deren 
Tom. vermuthlich bechlare, mezze lautete*), Das heutige 
Deutfch. hat Die Endung en meiftentheilg aufden Nom. 
übertragen, als: Göttingen, Pechlarn ıc, und ges 
braucht fie gleich allen Stadtnamen neutral, daher fie 
wie andre Neutra auf en (als Zeichen 2x.) decliniren. 
Hei näherer Betrachtung zeigt fich leicht, daß ſolche 
Drtsnamen auf -en eigentlich Dative Pl. waren, Die 
von Der ausgelaffenen, aber. hinzugedachten Praͤpoſi— 
tion ze (zu) abhangen. Neukirchen, Großenlinden ıc. 
bedeutet: zu den neuen Kirchen, aroßen Linden (Vergl. 
81.3487. zen Firchen) und fo erklären fi) in Neugarts 
Cod. dipl. Nro. 304. liuthirihun; 97. talahuſum; 
ıgı.talahufun; (oder auch im Dat. Sing.) 46. oboroftin 
doraphe; 131. tocchinwilare und, eine Menge anderer. 
Ländernamen auf -en fennt ſchon dag Mittelhoch: 
deutſche (ſchwerlich die frühere Sprache); z. B. but 
unden Nib.5. Kl. 30, ——— Nib. 5831. heſſen 
ah fahfen Nib. 772.  fivaben Nib. 5708; auch 

diefe Formen waren urſpruͤnglich Plurale, wie man 
aus Nb. 19: zen burgonden was ir lant genannt” 
fehen kann; vergl. 88. je den burgonden und 77. 
in niderlanden; anderwärtd: ze den riflanden 
(in Ripuarien). Der fpater daraus gewordene Gin; 
gular ift ganz unorganifch. Auf die heutigen Namen 
perfchiedener Städte mit der Endung a, aldı Jena, - 
Gotha, Gera ꝛc. ift die vorhin zu den Perfonennamen 
gemachte Bemerkung anwendbar, fie würden richtiger 
Gene, Gothe, lauten, in fo fern das a nicht aus - 
einem früheren au entfprungen ſeyn follte, mie vers 
muthli Gera aus Geran, und wie das gemeine Volk 
Matt Hanau zu fagen pflegt: Nana und Dane, 

H Sie find aber alle noch weiblich und es heißt 4.B.: wormez 
din vil wite, rome din riche, troie diu alte. Heutzutag bins _ 
geaen A das feRe Main; A * —— — * 

ehende Geſchlecht der er - | 
und = furt zu achten. * ek 

on Sn a nz ee — 
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Declination der Voͤlker⸗ und Geſchlechts⸗ 
| namen. | 

I. (Sothifh.) Der C. A, liefert nur einige Plurale nach 
der vierten Decl., als: fareifnieig, ſaddukaiels, judaieig 
und den Gen. famareite, Der Sing. ſcheint licher der 
dritten Decl. zu folgen, wie man an nazoraius, judaius 
und fareiſaius fieht, fo auch der Acc. Pl. judaluns. (Vergl. 

oben ©.6. Anm. c.) — haithns ſtehet, tie eIvınog, 
genulis und paganus, adjectivifch, nicht fubffantivifch ; 

‚das ſchwache Femin. heithno findet fih Marc, 7,26, 

m. (Althochdeutſch). f | 
3) Nah der erften ſtarken Subſt. Deck. gehen: ſwapa 

(fuevi) gl. wellobr. Gen. fmabosrichi O. dedic. ro. peis 
 gira(bavari) gl. wellobr. walha (itali) gl. call, wrtlahr, 

et blaf. lancparta gl. wellobr. afamanna gl. biaf. 
weftfala gl. blaf. nortmanna gl. blal. beheima gl. 
blal. throzza, fagana L+x bajuv. II. 20, 1. außerdem. 
alle auf -ing, als: Ferlinga, lutteinga, haitilinga ıc. 
Der Sing. lautet, ſwap, walah, weſtfal ꝛc. 

2) Nach der zweiten die auf -ari, eri, als: burgundera, 
furingera, vomera, elfagera, denemarkera (gl. blaf.) auch 
erfera nad) dem Gen. perfero J. 348. Foftinzera nach dem 

Sen. foftinzgero O. ad. Sal. 4. j 

3) Nach der vierten ſtarken: Friachi (graeci) O.1. 1,25. 
ferzi, farzi(arabes) gl. wellobr. und M.398. woſelbſt 407 
ſarri ſteht. medi, perfi O.1. 1,171. fpriO. Il. 13, 6. *) 
huofi Lex bajuv. 1.20, 1. vermuthlih auch temi (dani) 
und vielleicht Huni nad) dem Gen. Pl. huneo Hildebr, 
Der Sing. müßte lauten: kriach, ferz ꝛc. wiewohl ich 
ihn kaum belegen kann, doch ſtehet im Hildebr. hun, hins 
gegen M. 333. ſerzo (arabs) welches den PM. ferzon ers 
odert. | | 

4 Schwache Form haben: franfon, Gen. franfono O.I. 
"2,65, 248. judeon, judeono O.111. 15,73. gl. blaf. judon 
T.129. **) fcotton, bretton gl. wellobr. ennion Lex 

.*) romani O.I. 1,25,128. ift die lateinifche: Endung. nubin ef 
thi wirſſi O.1. 1,272. iſt mir unverſtaͤndlich, obgleich die pfäls . 
jer Hſ. genau ſo lieſt. 
J. 394. has nach ſtarker Deel. inden, € : 
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abjuv. I. c. ſahſon. friſon. gothon u. ſ. w. Der 
Sing. hat: franko, ſahſo, friſo. 

5) Adjectiviſch gebraucht werden: 

a) Ableitungen auf -ifc, als: diotiſte, frenfifge (Mom. 
Pl.), welche doch früher felten ftatt der Eubftantive ftehen. 

b) Auf -am oder en. heidaner, heidener (ethnicus) 

M. 336. 411. und. ohne männlihes Kennzeichen heidan, 
wovon bei J. 348. das weitere Beiwort: heidhanlih. 
Gen. Bl. heidanero M. 340. heithinero O. IV. 20,76. V. 
6,8. Nom. Pl. heidine (ethnici) O.V.6,52. wofür M. 
397. faͤlſchlich heidini. Der Nom. Sing. ſchwacher Form 
hat: dher heidheno J.348. Eben io muß becliniren: 
chriffaner (chriftianus) wovon ich N. 30,12. den ſchwa⸗ 
hen Gen. PI. chriftanon finde (früher: chriſtanono). 

11. (Sähfifch). Von dem Altfähfifhen weiß ih we— 
nig mehr zu melden, als daß es zwifchen der flarfen und 
ſchwachen Form bei dem Namen der Juden ſchwankt; es 
geist bald judeo, bald judeono, jenes würde den 

om. Pl. judi (ähnlich dem gothifchen judaieis) oder judas 
(ähnlich dem althochdeutfchen — dieſes judeon bilden. 
Das Ungelfähfifche ftelf folgende Dec. auf: 

1) Nach der erſten flarfen: ſwaͤfas ([uevi) dyringas. 
burgendas. winedas. behemas. finnas. cwenas. beormas. 
bulgaras. aud) judeas. - 

2) Nach der vierten flarfen: afdrede (obotriti) dene 
(dani) engle, wylte (wilzi) fermende (larmati) furpe (Sor⸗ 

ben) ctece (graeci) und alle auf -mare: cantware (can- 
tuarii) bägdiware (bojuvarii) boruchtuare 2. 

3) Nach der fhwahen Form: francan. fearan, frifan. 
gottan. häfeldan. dalamenfan, Auffallend ift ſweon 
(ftatt fmean, Fuiones) im Periplug ed. Naff p. 22.24 

IV. (Altnordiſch). 

1) Rach der erfien ſtarken: älfar. borgundar, dvergar. 
finnar. foafar. jütnar und alle auf -ung, als: giufüns 
gar, niflungar, Auch dag anomale nordmenn, N 

2) Nach der vierten: Afir. danir. halit. grickir. ferkir 
(arabes) vanir, | - 

3) Nach der ſchwachen: gotar (und gotnar), hünar, mas " 
var, ſaxar, riſar, ſviar; es kommt hier auf den: goti, 
* ‚ fari, fvı lautenden Nom. Sing, an; ſo auch: 
amt, judi und alle. auf —ari, z. B. brimari (bremen- 

E — 
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fs) und —veri, z. B. rom-veri, nord«- veri, Pl. 
rom - veriar, | 

4) Adjectiviſche Völfernamen, die in den fpäteren nordis 
fhen Sprachen befonders gebräuchlich find: 

a) auf ſkr, als: franffe, thydfkr, engelffr, und zumal 
in der Zufammenfegung von speri, Adj. verffr, als: 
thndverffr (ein Deutſcher) romverffe (Römer). 

b) auf inn:; friftinn und heidinn. 

V. (Mittelhochdeutſch). 

1) Nach der erſten ſtarken: ſwabe Man. 2, 1640. arm. Heinr. 
1420. alemane Parc. 1994. burgunde, und die auf 
-ung oder ing: duringe wartb. Kr. 23. nibelunge Gen. 
pl. der nibelunge Nib. 9329. Häufig aber, weichen fie 

ſchon in die ſchwache Form aus, Gen. Pl. Duringen Parc. 

19098. ; burgunden Nib. 1695. peyer (bavari) Man. 2, 

732. Parc. 3594. wirft gleich dem Subſt. riter (oben ©. 
88.) das e der Endung ab und hat auch im Gen, Pl. 
beier Nib. 4919. 

2) Nach der zweiten flarfen die auf -ere, als: miffenere, 
kerndenere, tenlendere ıc. 

5) Völfernamen vierter Decl. würde man bios am Umlaut 
erkennen , etwa wenn fih von einem. Pf. tene ein Eing. 

tan nachmeifen ließe, Vergl. oben S.90. moͤre von mot. 
Allein dieſe Wörter fcheinen jest ſchwach zu decliniven, 
als: die tenen Nib. 8086. Friechen, hunen ꝛc. 

4) Schwach gehen: franfen, fahfen, heffen, hunen zc. 

5) Adjectiviſch: 

a) auf —ſch: tuͤſch (deutſch) welſch. 

b) Auf -en: heiden (ethnicus) Parc. 13383. 13533. 21971. 
21994. 22087. 22746. (22250. 22255 fteht faͤlſchlich beide) 
Nib. 4325. Dat, Pl. heidenen Dranfe 134. Eben ſo 
kriſten Nib. 4326. ſchwaches Femin. die chriſtene Flore 

2459: — Das Femin. heidenin Parc. 9761. 9811. oder 
er Parc. 9772. 10013 iſt fubftantivifch nach Der < 

‚ Analogie von chunigin gebildet. r 

Vf. (Neuhochdeutſ 9) Heutzutage läßt man alle eins 
fache Voͤlkernamen fchwach decliniven: ſchwabe, Gen. 
ſchwaben; franke, Gen. franken, Pl. franken; daͤne, Gen. 
daͤnen, Pl. daͤnen. Nur wenige auf er haben im Ging. 
das ſchwache e vermieden; badſer, pommer, ungar, Gen." 
balers, ungars, nehmen aber im PL doch ein nm Dazu: 

F | | * 
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baiern, ungarn. Die mit -er (dem alten — ari) gebildes 
teu decliniren ſtark, gleich andern Subſt. dieſer Art, als: 
wetterauer, waldecker, im Pl. eben ſo. — Heide und 
Chriſt (rate Chriſte) find jetzt völlige Subſtantive ſchwa⸗ 

der. Declination. | | 

Anmerfungen. 

I) Die Declination der Völfernamen wird für die Ges 
fhichte unferer Sprache darum fo wichtig, -weil fie 
in früheren Jahrhunderten nebft den Eigennamen Die 
einzig erhaltenen Quellen find. Man fehe oben die 
Einleitung, 

2) Die Uebereinſtimmung der verfchiedenen Etämme deuts 
fher Sprache zeigt fich dabei befonders deutlich. Go 
paßt das nordifche ferkir genau zu dem hochdeuts 
fhen ferzi; fo wird Schwab überall flark, Franke 
überall ſchwach declinirt. 

3) In dem Neuhochdeutſchen erſcheint die Declination 
dieſer Woͤrter tiefer geſunken als bei gewoͤhnlichen 
Subſtantiven. Wir fagen zwar noch: Zwerge (ur 
ſpruͤnglich auch Geſchlechtswort) aber nicht mehr: 
Schwabe, Baier, fanderns Schwaben, Baiern. 
Dies erklärt fi) wohl aus der fleinen Zahl folcher 

Volksnamen, weßhalb man ihre frühere Verſchieden⸗ 
heit leicht unter eine Form bringen fonnte. 

4) Man bemerfe die. wachſende Neigung folder Wörter, 
in Adjertivformen überzugehben. Deutfche fuͤr Deu— 
fen (teutones) ift nichts anders ald Hepifche feyn 
würde für Heßen; die Altnorden fagten: danir, 
fviar, die Neunorden: Danffe, ſvenſte. Wichtig 
aber für dad Alter der Form deutſch wird die 
uralte analoges menſch (ftutt man). : 

5) Die Endung -ere diente vormals nur zur MWeiterbils 
dung der Wurzel felbft, z. B. aus niderlant wurde 
niederlendere, nicht aber wurde fie verwendet, fobald 
fhon eine andere Ableitungsendung vorhanden war. 
Heute aber bilden wir aus ferl ing meiter Ferl-ing-er 
und ſelbſt weftfäl - ing - er. ftatt mertfal. Auch. darin 
zeigt ſich das Streben der fortrückenden Sprache, eins 
fache Wörter zu meiden und immer mehr Schärfe und. 
Beſtimmtheit zu gewinnen, 

ne 
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. Declination ded Pronomens. 

A. Berfonliches Pronomen. 

I. (Gothiſch.) | 
Sing. if thu _ 

meina . theina feina 
mig thus ſis 
mik thuk ſik 

Dual. wit it (9) — 
ugkara igquara — 
ugkis igquis — 

ugkis igquis — 

Plur. weis jus — 
unſara izwara eina 
unfis (und) ijwis 8 
unfis (uns) izwis ſik. 

Noͤthige Belege: 
unſara Roͤm. 14, 12. izwara Luc. 14, 28. Joh. 6, 70, 7, 
19.8, 46. meina Matth. 10, 37, Marc, 8, 38. der Gen, PL. 
feina ſtehet Luc. 7,32. in der Redensart ſeina- miſſo (ſtatt 
des ſonſtigen du fig miſſo). theina ſilbons ſalwala Luc. 2, 
35. und: ſeina ſilbins ſaiwala Luc, 14, 26. find zweideu⸗ 
tige Wortfuͤgungen, indem ed ſowohl tuam iphus ani- 
mam, als tui ipfus an. heißen fann. unfis und izwis 
find bald Dative Luc. 2,15. 9,33. , ‚bald Accufative Matth. 
8,25. Luc. 19, 14, und 4 edeutend mit unfis ift dag abs 
gefürzte uns, Dativ Math. 6,11. 8,29. Accuf, Matth. 6, 
13. 8,31. Marc. 1,2. — Der Dualis erſter Perfon leis 
det feinen Zweifel, denn wit ftehet Joh. 17, 11, 22. ugfig 
(nobie) Marc. 10, 35,37. Matth, 9,27. ugkis (nos): Luc. 7, 
20. ugfara folgt aus der Analogie von unfara. Für die 
zweite Perfon iſt igquis (vobis) Marc. 10,36. 11,2,3. 14, 

13. Matth. Hl . £uc. 19,31. und igquis (vos) Marc. 1, 
17. gleichfalls belegt; igquara ift analog und feheine uns 
beſtreitbar. Dev Dom. aber, welcher im C. A. fehlt, darf 
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nicht fogleich git aufgeftellt und aus dem Sächfifchen ent⸗ 
lehnt werden, zumal des nordifchen thid wegen. Der ans 
gelſaͤchſiſche Conſonant g fann zwar dem gothifchen gleich 
ftehen, wie gifan: giban, gild: gild; allein auch Davon abs 
weichen, fo lautet das angelfächfifche ger, giu, gif, giung 
im Gothiſchen: jer, tu, iba, iuggs 2c, In diefem Sal wuͤrde 
der befragte Dual jit oder it heißen, und wenn man den 
haͤchſiſhen Plural gi mie dem gothiſchen jus zufammenhält, 
fo ſcheint mir ein gothifcher Dual git weniger, jit oder it *) 
aber mehr glaublih. Dies betätigt auch der nordifche PL. 
ther (oder er) verglichen. mit t5id. — uggkis und iggs 
quis ſtatt ugkis, igquis find unbedeutende. Abweichungen der 
Schreibung, die Ausſprache iſt: unfis, infis und Luc, 19, 
31’ ficher ſelbſt inquis im C. A. — Die angegebene drifte 
Perion gilt blos als Neciprocum; für den nicht zuruͤckwei⸗ 
fenden Fall derfelden dient nachfiehendes, die drei Gefchlechs 
ter unterfheidendes Pronomen : 

Sing. ig | fi ita 
is 1508 is 
imma Ijai imma 
ina ija ita 

Dur, eis - ijos Ya 
ije izo ige 
im im im 
ins . ijos (1408) ija. 

Fuͤr das Maſc. bedarf es keiner Belege. Bei dem Femin. 
ſcheint zwar die Analogie des Nom. fi, (kuc. 1, 29. 7,12, 
44: 45, 46. Marc, 7,28. 6,24.) einen ähnlichen Accuſ. zw 
fsrdeen, oder der Acc. ija auf einen Nom. ija zuruͤckzu⸗ 
weiſen. Allein es finder fih nur fi im Nom. und nur ija 
im Acc. Der Nom. Pl. ijos fann aus dem C. A. nicht 
erwieſen werden, folgt aber nothwendig aus dem Acc, ijos 
ob. 11, 19 ſtatt deſſen Marc, 16, 8. (vermuthlich fehlers 
art) izos ſtehet. Der Nom. Pi. Neutr. ija ift wiederum 

aus dem weiblichen Acc. Sing. zu fchließen und wird aus 
dem PM. Communis (welcher ftets- neutrale Form bat) Luc, 
2; 50, völlig gewiß. Einen Gen. Pl. ijara neben dem rich⸗ 
figen und vorkommenden Formen ize, izo mit Zahn und 
Fulda p. 32 anzunehmen, fordert nicht nur die Sprachaͤhn⸗ 
lichteit nicht, fondern es verſtieße geradezu dawider. Als 
wenn cd im Althochdeutſchen neben dem richtigen Gen. Pl. 
iro jemals irer Heißen Därfte! 

—— — — — 

e) Vieleicht jut, wenn man auf den PL jus ſehn wollte. Dan 
vergleiche das jiettiſche und lithauiſche jut, judu. 
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11: (Alth och deutſch). 

ing. du — 
— ns (miin) din (diin) fin ° 

mir Dir _ 
mih dih ſih 

Dual. wis (?) 4 049 — 
unker inker — 
unk ink — 
unk (Lunlih) inf ini) — 

Plur. wir ir — 
nfer imer (luwer) — 
ns iu (eu) — 

unſih iwih (euwih) ſih 

Daß du ꝛc. auch dhu, dhin sc. oder thu, thin ze. geſchrie⸗ 
ben wird, gehoͤrt in die Buchſtabenlehre. Wichtiger iſt fuͤr 
die Decl. ſelbſt die Schreibung der Genitive miin I. 352. 
fiin 4. 377. K. 16% auszuſprechen, mein, fein und unters 
fhieden von dem Adjectiopronomen min, fin, wiewohl auch 
diefes miin und fiin gefchrieben vorkommt J. 3353. 361. 390. 
‚Belege für den Sing. wären überflüffig., Von dem ohne 
Zweifel noch im neunten Jahrhundert vorhandenen althochz 
Deutfchen Dual würde man gar nichts mwiffen, wenn nicht 
die merfwürdige Stelle unfer zueio O. IIi. 22,64. märe, 
Die noch Dazu Scherz erſt in der Note auß beiden Hſſ. hat 
berftellen müffen. : Die übrigen Fälle konnte ich nur muth⸗ 
maßlih geben und habe die Nominative wiz und ig. 
nad) der Analogie von if, thaz 2c. im Gegenfag zu den 
ſaͤchſiſchen Formen: mit, git, it, thit angefegt. Den-Gen. 
Pl. iumer, iuwar belegt T. 22, 16. 160, , Der fcharfe 
Unterfchied zmwifchen den Dativen und Accufativen PL. wird 
duch folgende Etellen bewiefen. Dat. uns J. 343.345: 349. 
373. 388. 392. K. 150- 16”. M.397. 362. Ö. V. 23, 543. 571. 
579. Acc. unfih. J. 372.388. K. 166. 17%b. ıgb. M, 391. 
O.T. 11, 115. 111.13, 33. V. 23,575. 24,3. N.59, 3. Dat. ey 
J. 344. 364. iu 1.340. K. 176. O. 1. 24, 22. cc. euwih 
3.354. iwih M. 365. 369. O.1. 24, 18. — ; Ä 

Die dritte Perfon für die drei Sefchlechter lautet fo: 

Eing. ir (er, ber) fiu iz 
es (is) ira es cis) 
imu (imo) iru imu (imo) 
inan ſia | iz | 
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a 
im (in) im (in) im (in) 
fie _ ſio fiu 

Belege. Die alte Form des Nom Mafc. ir ſtatt er 
findet ſich nur noch bei J. Im Reutr. hingegen ift iz auch 
fpäterhin gewöhnlicher, als ej. Vergl. O. II. 2,5. 3, 108, 118. 
T. 4, 13: 3. fchreibt izs. her fieht bei T. 1,3. 199, 10. 2177, 
s. und Hildebr. Gen. Mafc. es O.I. 1, 151. 11.16,30. 24, 
76. 11. 20, 47: 53,83. T. 171, 4. IV.7,12. Rom. und Acc. 

l. Mafe. fie T. 354. O. II. 3, 30. IV.7, 12. — Rom. 
ing. Femin. ſiu 3.342. T.203,3. O. IV. 2,63. Gen. ira 

T.2,1. 3,8. Dat. iru 3. 366. T.3,4-. 4,4 —3 J. 344. 
T.203, 3. O.11.3,20. IV.2,61. zuweilen ſchon die ſpaͤtere 

Form fie T. 208,3. Nom. Pl. Semin. fio T.215,2. 218, 
1,3. Nom. Pl. Neutr. ſiu O.11. 3,56. und fo lautet auch 

I. Comm. O.I. 19, 30. Alle übrige Caſus brauchen feinen 
eleg. | , 

Im. (Altſaͤchſiſch). 

. Eing. if thu — 
min in — 
mi i — 
mi — 

Dual. mit it — 
uncer ncer — 
unc inc — 
unc inc — 

Plur. wi gi — 
uſer jumer — 
us ju — 
us ju = 

Die reciproke dritte Perſon fehlt durchaus, ſtatt ihrer dient 
auch die gewöhnliche der drei len ; e g 

Ging. be (hie) fin it 
is ro is 
imu iru im 

ina (ine) ſia it 

Plur. ſie ſie u — 
iro ro— 
im im im F | 

R fie ſia fin 
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Der Acc. Sing. Femin. Nom. und Acc. PI. Femin. fo wie der Nom. und Acc. Pl. Neutr. find mir nicht in der &. 9. 
vorgekommen, und daher blos muthmaßlich aufgeftellt. Der 
Gen. Sing. Femin. follte beffer ira lauten und nicht iro. 
IV. (Ungelfähfifh) *. 

Sing. ic thu 
min thin. — 

me the — 
me (mec) | ih (thec) — 

Dual. wit gt — 
| uncer ncer — 

unc inc — 
unc ine — 

vr. we ge — 
ure (uſer) eower — 

on eow (geow — | 
us (ufic) eow (geomw.eowic)— - = 

mec und thec finden ſich Beowulf 133. 138. ufic Caͤdmon 
2672. 2675. 2718. Die deitte Dreigefchlechtige Derfon hat: 
Ein. he heo | bie (bye, felten io) ig ire is Eh 

him ire him 
hine big (hi) ie 

fur. : Hi Chile, Hig) heo eo 
p —2 fi (heora) Kia 

„him im im 
Be heo heo 

V. (Altnordifg). 
Sing. ef thu — 

‚min in ſin 
ner im fer 
mif thif fit 

Dual, vid thid = 
ocfar yckar — 
ockr yckr — 
ockr yckr — 

"> Das Altfricfifhe geben bie zugaͤnglichen Quellen ni 
’ genug an Hand. Die dritte Perfon lauter faſt wie —— chſiſchen Nom. Ging. Femin hin Xee. dia. Pi. Mafe, hie, - 

Dat. Pi. hia m. Aus Angaben, wie in Wiardag Wörter buch ©. 187.188. kann man nicht Fing werden. | 
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Pur, ver ther (er) — 
vor + Hdar fin 
of8 ydr ſer 
oſs | ydr ſik 

er ſtatt eher im Nom. Pl. — zumal gern bei Zeitwoͤr⸗ 

tern hinter der zweiten Perf. Plur. (Raff S. 244.) auch im 
‚Dual finder ſich id ſtatt thid: Sigurdarg. 42. "er tt heim 

fomit” (wenn ihr zwei, Sigurdr und Gunnar, heim kommt). 
Dritte nicht zuruͤckweiſende Perfon: | 

Sing. Hann hün — 
and hennar — 
oͤnum (haͤnom) henni — 

hann hana — | 

der Plural, Ts wie das neutrale Gefchlecht überhaupt, mangeln. 

VI. (Mittelhohdeutfd). . 
ich, du *) und das reciprofe fih gehen noch wie im Alt⸗ 
bochdeutfchen, außer dag im dreisehnten Jahrhundert Die 
Schreibung ich, mich, dich, fich flatt des bloßen h 
gewöhnlih wird. Statt des Gen. min finde ich einmal 
minis (Mother 4426.);, fich ift, mie im Alchochdeutfchen, 
fiets Act, und nientald Dat, Der Dual hat fi völlig vers 
Ioren. Der Acc. PL. unfih, unſich unterfcheidet fi noch 
im zwölften Jahrhundert von dem Dat, uns, als: Rother 
509. 706. 2902. 3899, 4041. 4065. fragm. belli 453.. und 
verliert fih in einzelnen Spuren mährend des Dreischnten, 
vergl. unfich Man. 2, 630. 171%. 174°: 1946. Gewoͤhnlich 
ſtehet jedoch uns auch. für den Acc. vergl. Nib. 590. 640. 
Parc, 241. Mit der zweiten Perfon verhält es ſich hierin 
gerade umgefehrt; der Unterfchied Dauert noch im dreizehn: 
ten Jahrhundert allgemein fort und im drückt den Datid, 

Mib. 621.625. Parc. 25378.) iuch den Acc. aus (Nib. 629. 
Parc. 2466.) ; gegen das viergehnte Jahrhundert fängt aber 
das duch auch für den Dativ zu gelten an. — Daß dreis 
ee Pronomen lautet im Mittelhochdeutfchen fo: 

om. er. fi (fie). eg. Gen. es. ir. ed. Dat. ime (im). ix 
im. Acc. in. fi (fi). eg. Nom. und Acc. PL. überall fi 
(fi) Sen. PL ir,in,iv, Dat, PL. in, in, in #9), Statt 

*) Die heutige Schweizer Volksſprache Eennt ein tranliches Dir 
” minutiv von du, nämlich duli (Stalder a. G.76 und 525). 

Sollte es fich ſchon beim Tanhufer Man. 2, 672 treffen, wo 
es heißt: la fi tuli bleken oden ift ſituli ein. Wort? 

“) Nicht inen, weßhalb die Emendation in Benekes Minnelies 
. 

dern S. 123. vermerflich iſt. 
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des e im Neutr. fichet abwechſelnd iz. Das es oder is, 
auch (bei voxausgehendem Vocal) 's im Gen. Ging. iſt jiems 

lich ſelten (Nib. 2646. 4558. 7400. 8155. arm. Heinr. 1108. 
Tit. 18.53.) und bezeichnet faſt nur Dinge, nicht eigentliche 
Perfonen, für melde der Gen, fin gebraucht wird (f. die . 
Erläuterungen) — Jer oder hie (fiatt er im Nom. Maſc.) 
mie in der jenaer Hſ. Des wartb. Kriegs fir. 67. 73. 114. 
und he im König Rother, begeichnet den Uebergang in nies 
derdeutfche Formen. — 

VI (Neunordiſch). 

DieDuale fehlen. Der Dativ (ſtatt: mir, dir, fir) hat die Accu⸗ 
fativendung mig, dig, fig, ſchwediſch fowohl als daͤniſch. 
m Dänifchen »fehlt die Genitivform gänzlich; der Nom. 
ing. hat jeg und du; der Nom. PL. vi und j; der Dat. 

und Acc. 08 und eder (gemein: jer)*). Der ſchwediſche 
Nom. Sing, jag und Du; der Pl. wi und j, Dat. und 
Acc. off und eder. Der Gen. ift, menigftens im Alt 
——— noch vorhanden. — Die dritte Perſon hat wie 
m Altnordiſchen, weder Plural noch Neutrum, das ſchwedi⸗ 

ſche Maſc. declinirt: han, hans, honom, honom; 
Femin. hon, hennes, henne, henne. Das dänifche 

hendes, hende, hende. 

VII: (Neuhoch deut ſch ). Folgende Abweichungen von 
dem Mittelhochdeutſchen: 

1) Der Gen. Sing. hat mein, dein, ſein, daneben 
aber auch meiner, deiner, feiner. 2) Der Acc. ſich 
gilt nun auch für den Dat. Sing. und PI. 3) Der Rom. 
PL zweiter Perfon mird 7 ftatt des früheren ir ges 
fhrieben, neben dem beibehaltenen wir, 4) Der Gen. 
Pl. hat unfer und euer, 5) Dei der erften Perfon gile 
der alte Dativ ung jegt auch für den Acc. 6) Bei der 
— hingegen der alte Acc. euch jetzt auch fuͤr den 

ativ. 7) Das Pronomen er, lautet folgendergeſtalt: 
Nom. er, fie, ed. Gen. mangelt im Maſc. und Neutr, 
und wird durch fein erfegt; Das Femin. hat ihrer. 
Dat. ihm, ihr, ihm. Acc, ihn, fie, es. Pl. für alle Ges 

*) Diefes fer if offenbar die alte Gehalt des Nom. während 
eder eigenslich der alte Aec. ee 

ſchlechter, Nom. und Acc, fie. Gen, ihrer. Dat. ihnen. 

Maſc. han, hans, Kam (hannem), han; Gemin. hun, . 
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IX. (Neufähfifch). | a 

1) Die englifche Sprache unterfcheidet blos die Nom. J 
und thou, we und de von ven Acc. me, thee, us 
und you und bildet die übrigen Caſus mittelft vor Diefen 
Acc. geſetzter Veäpofitionen: of me, to me, from me ꝛc. 
Die dritte Perfon-hat im Nom. he, [he amd ir, im 
Acc. bim, her, it, mit welchem legtern wieder die übris 

“ gen Caſus auf die angegebene Weife hervorgebracht werden. 
Der pl. welcher confequent lauten follte [he und im Dat. 
him bat fich nicht erhalten, und mird durch ein anderes 
Pronomen they, Acc. them (mie in den nordifchen . 
Sprachen) erſetzt. 

2) Die Holländer haben die erfie Perfon fo: if, miins 
(oder mijner), my, my; Plur. wy, onzer, ons, ons. 
Fr der zweiten Perfon ift der Ging. Du, dyns, dy außer 

- Gebrauch, und wird ebenfalls durch die Formen des Plur. 
bezeichnet; 99, ums (umer), u, u; Doc pflege man das 
für dem eigentlichen Pl. das Wort lieden beizufügen, 
als: gy-lieden, w- lieder (flatt umer-lieden), u-lieden, 
u -lieden *). — Die reflerive dritte Perfon hat das zich 
für den Dat. und Acc. wie im Hochdeutfchen. Das eigents 
lihe Pronomen lautet: 

Sin. 59. 1 het 
zijns (zijner) aarg zijns 
hem F aar em 
hem aar et 

lur. zy y zy 
, hunner darer —7— 

* (hun) Docs en: (hun) 

en zy 
Die gemeine Sprache braucht aber auch im Gen. Pl. haa⸗ 
rer ftatt hunner im Maſc. und. Neutr, fo mie in den ent 
fprechenden Poffeffiven haar ſtatt hunn. Die Bere nei 
Grammatiker tadeln dies, ich zweifle, ob mit Recht; hun 
und hunner fiheinen mir erft fpater in die Sprache einges 
führt worden zu feyn, und im der Zeit Des dreizehnten und 
vierzehnten Jahrhunderts finde ih haerre (ſtatt haarer) 
für den Gen. Pl. aller drei Geſchlechter. Vergl. NRepnaert 
318. Stofe III. ©. 369. — Man pflegt auch, wie in der 
zweiten Perſon, dem Pl. lieden zusufügen, als: zylieden, 

H Bir fügen auch im Qnöbeurfcen: ah ihr Leute! euch 
Leuten if nichts rechts ihr Leute ſteht da! ꝛe. Versl. 
das franzoͤſiſche und fpanifche vous autres, vofotros. 
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bunlieden, haarlieden. — Der Gen. mijns und iing 
findet fich bereits im Mittelniederländifchen. Vergl. Maerl. 
111. ©. 79. 152. Stofe ll. S. 181. Reynaert 3365, 

B. Poſſeſſives Pronomen. 
Diefes wird aus dem Genitiv des eye gebildet 

und ift von Natur völlig adjectivifh, weßhalb auch feiner 
Declination ‚die gewöhnlichen Adjectivendungen zuftehen. 
Gleichwohl finden mancherlei Abweichungen ftatt, und die 
Sefchichte des poffeffiven Pronomens ift hauptfächlich 2 
die fpätere Verkennung des urfprünglichen Grundfages: da 
in der dritten Perfon nur das veflerive, niemalg 
aber das dreigeſchlechtige Pronpmen ein Poſ— 
feffivum erzeugen fönne, ſchwierig geworden. 
3) In der gorhifhen Eprade verhält fich noch alles klar 

und einfah. Das Poffeiftvum der erſten Perfon lautet: 
meins, Dual. ugfar, Pl. unſar; das der zweiten: 
theins, Dual. igquar, Pl. — das der dritten 
ſeins, für Sing. fowohl als Pl. und für alle Geſchlech⸗ 
ter. Der Dual der dritten Perfon mangelt, wie bei dem 
fubftantiven perfönlihen Pronomen ſelbſt. Der Dual der 
erften. v. folgt aus der Analogie der zweiten, welche 
durch iggquarai (Dat. Sing. Femin.) Matth. 9, 29. 
belegt wird. Zum Beweis, daß feing auch für ver 
Plural fo wie für das Femin. des perfönlichen Pronos 
mens diene, vergleiche man Matth. 8, 22. let thans daus 
thans filhan feinans Dauthand(rovs ixursv verpovs) Luc. 
1,18: indagam feinaim (dv raic yuspuus aürng) Luc.1,36: 
in aldomin feinamma (dv yypx aurnc) Im unreflegis 
ven Fall ftehen die Genitive ig, izos, ige, iz, z. B. 
Luc. 5, 30. du fiponjam is. Luc. 5, 22. mitoning ize. 
Matth. 9,25. handu i508. Joh. ıı,ıg. thanabrothar i zo. — 
Daß den Poffeffiven ugfar, unfar, igquar, izwar das 
männlihe und neutrale Nominativfennzeihen fehle, if 
bereits oben S. 190. gefagt worden. 

2) Die althoch deutſche Sprache bildetdiefelden Poſſeſſiva: 
min, unfer, unfer, thin, infer, iumwer, fin; allein man merfe 
a) fie nehmen fammtlich das gr rigen und neufrale Kenns 

zeichen bald an, und bald nicht an, als: miner und 
min, minaz und min, unferer und unſer, unferaz und 
unfer. Hier bat fich aber ein Misbrauch entmickelt, 
(vergl. oben S. 200.); weil naͤmlich das zu dem Weſen 
des Worts gehörige ex In unfer, iuwer dem männlichen 
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Kennzeichen -er äußerlich grict, fo nimmt es die 
Sprache zumeilen ‚wirklich für lesteres und wirft eg das 
her auch mitunter ab. Es entipringt alfo neben den 
eigentlichen Formen: unferer oder unfarer (mit Kenn⸗ 
zeichen) unfer (ohne Kennz.) auch eine zweite Weife : 
unfer (mit Kenn;.) uns (ohne Kennz.) und von dies 
fem zweiten unfer hat man dann das Zemininum unfu 
gebildet ). Ich will zu größeren Deutlichkeit beiderlei 
Weiſen aufftellen: | 

unier iwer iwer 
4) ee unfer-u men Hs imer-1 ER 

og. 

PL 

unfer 
— unfer-era unſer es imer-ed iwer-era iwer-es 
unfer-emo unfer-eru unſer emo iwer-emo iwer-eru iwer-emo 
unfer-an unfer-a unſer ag jwer-an imer-a imer-4 

unfer-e unicgeo unſer m iwer⸗e imer-0 iwer u 
unfer-ero unſer ero unfer-ero iwer-ero iwer-ero Ämer-ctm | 
unfer-em unfer-em unfer-em iwer em imer-em iwer-cin 
unfer-e unfer-9 unfer u  imer-e diwer-o  imer-u 

ung iu iu 
unf-e6 nl -era unf-ed iw-es im-ern im-es 
unf-ems unf-erw  unf emp im-emo im-ern ;w- cmd 
unf-an unj-a unf-n; iw an iw-a jw- a 

ra Ba 2. unf-u "in-e din-o iu 
unf-ero unf-erd uni-ero im-ero im-ero iwero 
unf-em unf-em ei em -id-em dÄm-em dm-cm 
unf»e unf-o unj-u id-e in -9 iu 

5 ae unf-u funf- a rn iu 'v-0 
ung ; 

Belege für die Weife «. unfer (Nom. Neutr.) I. 18, 
58. O.IV. 36, 12. V.2,10. unfercs (Ben) R.33 3. 
349, 387. N. 73,19. unfaremo (Dat.) K. unfera (Acc. 
Femin.) O. 1. 1,251. V.25,22. unfare (Pl. Maſc.) R. 
ufere Hildebr. (halbniederveutfch) unfero (Pl. Femin.) 
O. III. 21,26. 26, 131. unferiu (PL. Neutr,) K. N. 84, 
13. unferero (Gen. PL.) O. III. 25,46. epil, 236. unfes 
reem (Dat.) K. unferen O.1. 18,68. — imeraz; (Rom. 
Neutr.) O. dedic, 19, 31. iwer O. V. 4,75. iwaremo 

: (Dat) T. 61,.3. imeran (Acc. Maſc.) O. dedic., 52, 
iumwere (PI. Maſc.) T.156,2. iuweru (Pl. Neutr.) T. 
747. 201,2. N. 94,8. imerero (Gen. BL.) O. V. 9, 27. : 

Belege für die Weife 4. unfu (Nom. Femin.)O.III. 
19, 18. unfemo (Dat.) O. V. 2,7. unfan (Acc. Mafc.) 
O. IV. 27, 20. 31,36. V. 482. 12,13. 20,178. unſe 
(Pl. Maſc.) O. 11. 3,127. unfo (Pl. Semin.) O.IV. 31, 
20. unfı (Pl. Neutr.) O. IV. 31, 17. V. 18,29. unfen 
(Dat. Pl.) O.1V. 5, 60. V.2, 6, 14. 20,22. — mes 
(Gen) O, dedic, 48. imera. (Gen. Femin.) O. J. 23,98. _ 
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Veränderung erfahren, Cie ift 

1) eingefchränft worden, nämlich dieſes Pronomen gilt 
| nur für den Ging. des Maſc. und Neutr., nicht mehr 

für den Sing. Femin., noch für den Pl. uberhaupt. 
Erfegt wird es in dieſen Fallen durch den Gen. Des 
unreflexiven Pronomens ira (Zing. Femin) iro (B.). 

je > Imemo (Dat:) O. 111.22,80. iwa (Acc. Femin) O.V;4, 
87 ime (Pl. Mafe.) ©. dedie. 77. imo (Pl. Zemin )- 
da. O. dedic. 69. MI. 20. 251. V. 18,7. tu (Pl. Neutri) O. 
ni n IV. 26, 66. , ⸗ 

ie; Welcher von beiden Weifen ‘der Nom. Eing. Maſc. + 
die unfer, imer jugehöre, bleibt jedesmal weideutig, 
iſu weil es ſowohl unſ-er, als unſer (ſtatt unſerer, fegn ' 
dd, koͤnnte. Indeſſen ergeben die Belege, Daß die zweite, 
 ° rer bei O. vorfommende Weiſe, nur gewiſſe 

Caſus betrifft, andere aber licher nach. der erfien gebil— 
u det werden; z. B. Der cc, Maͤſc. und Dat. Pl. Iauten 
uw gewöhnlich: unfan, unfen, ſeltner: unferan, unferen; 
m umgefehrt habe ich aber nicht uns (mofter) unjaz -(no- 
h ſtrum) itvaz (vefrum), fondern Immer: unfer, unferaz 

| (am häufigften: unfer, imer ohne neutrales Kennzeichen) 
u | - angetroffen. | | 

, b) Das Poffeffivum dritter Perfon fin, ſinu, finaz har 
| nicht im der Form, ſondern in der Bedeufung eine große 

| 

} i 

if Belege: O. III. 10,2. die Frau "weinoin thaz ira 

16” (deploravit vitam fuaın) O. I. 11, $2. 13, 19. 

3 0.0. hl 'nan in ira barm fazta” (in gremium Iuum) 

. O. Ill. 24, 112. *»ougtun thaz iro fera herza” (often 

c. derunt cor ſuum vulneratum) Hildebr. “gurtun ſih 

= iro fuert ana” (accingebanı hibi enſes [uos) R. 204. “die 

| allan lib iro fint 2C. (qui totam vitam (uam funt erc.). 
1 Es kann aber in dieſen Fallen das ira und iro noch 

nicht zu einem adjectwifchen Poffeffivum weiter gebil— 
| a N, def werden “), 

J 2) Ausgedehnt auf den Fall des unreciproken Sing, Maſc. 
J wo es (cjus), ſtatt des Poſſeſſivums ſtehen ſollte. 
se Belege: J. 387. umbi finan namun (de nomine 
—— ejus) J. 404. finero lumblo (lumborum ejus) K. 20. 

fibot finaz (juflio ejus) 5.189. huat finan (mi- 

“) irirs tanton O. II. 3, 36. ift falſche Lesart; man fege: ir Cox) 
- ira lanıon. T. 60,3. beffere man allu iru in: allu ira. Die 

Er . von Yides &.36. aus W. angeführten Beifpiele von bires, 
2 5 biron, biran find ſaͤmmtlich fehlerhaft, auch in Schilters 

Abdru des W. nicht zu finden. — 

— 



u 

ayu SDecumnation des poſſeſſiven Pronomens. 

tram ejus) Hildebr. fin fater (pater ejus) T. fine 
jungiren (difcipuli ejue) 4,6. beilag fin namo (Ian- 
ctum nomen ejus.) O.1.23,80. fon finemo abulge 
(de ira ejus) O. 111.22, 122. ſinu werk (ejus opera) 
N. 33, 16. finiu oren (aures ejus). 

3) Die Altfähfifchen Poffeffive Tauten: Imin, unf, us, 
thin, inf, iu, fin *), 

a) unf, us, inf, iu -dechiniren nach det althochdeu hen 
Weiſe 3, d. h fie haben das zu dem Wort felbft ge 
hörige -er völlig abgemorfen. 3.3. ufes (Gen. Mafc.) 

fero (Dat. Sing. Femin.). 

b) Das Poffeffivum fin wird in den mir zu Gebot ſtehen⸗ 
Fe Stellen der E. H. für den Fall dee Pl. und Sing. 
Femin. ftetd durch den Gen. iro erſetzt. Für den Sing. 
Mafc. und Neutr. gilt es noch, aber daneben häufiger 
der Gen. is und beides oft unrichtig angewendet. 

1) fin ftehet richtig In Redensarten, wie: handon finon 
(manibus fuis) frahon finan (dominum [uum), aber 
unrichtig: thin er fimes. broder was (quae:antea 
fuit uxor fratris ejus). 

2) Der Gen. is ftehet richtig, wenn es heißt: if is em: 
gil biun (ejus angelus (um) thero ig brudi (uxori ejus) 
hingegen fehlerhaft: mid is handon (manibus [uis) 
an is waſtme (incremento [uo), 

4) Angelf ähfifche Poſſeſſiva: min, uncer, ure; thin, 
incer, eomwer, fin. 

a) min, thin und fin gehen mie im NAltfächfifchen, die 
übrigen aber pflegen dag -er richtig beizubehalten, dar 
ber im Gen. unceres, incered, eowes u. f.w. Das 
Poſſeſſivum des Pl. erfter Perfon hat eine Doppelte Ge; 
ftalt, nachdem es von dem Gen. Pl. ure oder ufer 
abgeleitet wird; hier flehe das Mafc. von beiden neben 
einander. 

Sing. ure Pl. ure Sing. ufer Pl. uſſe 
ures urra uſes — 
urum urum uſſum uffum 
urne ure uſſe uſſe 

— è — — — 

©) Daß bier, fo wie im Angelſaͤchſiſchen das Poſſeſſpum fin 
noch flatt findet, während das reciprofe Gubflantivpronomen, 
namentlich der Gen. ? in gänzlich abgeht, iſt freilich- auffallend, - 
beweift aber Elärlich, daß jenes nicht lange vorher noch in der 
Sprache befanden haben müffer | 

{ 

juwa Kr Maſc.) jumon, ufon, unfon (Dative Pl.) uns 

ul — — 
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b) fin habe ih von dem Fall des Plur, nirgends, für 
den Sing. Semin. nur ein einzigesmal angetroffen, und 

ar Judith pag. 23. on hand geaf Judith gingran 
inre (tradidit Juditha in: manum ancillae [uae) 

‚ftatt des viel gewoͤhnlicheren: hire gingran. Den Fall 
des Pl. erfegt der Gen. hir a (heora) *), z. B. ſaͤgdon 

Iof heora lif-frean (laudabant dominum [uum), 
Tür den Fall des Maſc. fpäterhin und in der Profa 
gleichfalls nur der Gen. his. Sn den alten Gedichten 
aber mird neben dieſem His auch nicht felten das Ads 
jectiv fin gebraucht, und zwar: 

z) richtig in folgenden Belegen: wlat eagum finum 
(intuebatur oculis ſuis) with drihten finne (contra 
dominum fuum) offlo wo. finne- (interfecit 
fratrem [uum) tha nyttade Moe mid funum finum 
rices (tunc Noe regnavit cum filiis fuis). Unrichtig 
aber: ganam thone häthenan mannan be feare finum 
(prebendit virum gentilem crine ejus). 

2) Der Gen. big flehet ungenau, 3. B. wenn es heißt: 
fe was eadig and his yldrum theah to frofre (is erat 
beatus [olatioque parentibus [uis) tha was fe fnotra 
funu Lamehes acumen mid his eaforum thrim (tunc 
advenerat filius Lamiechi cum tribus fuis liberis). 

; 9 Altnordifche Poffeffivas minn, ockar, vor; thinn, 
Year, ydar; finn. | 

s) flatt des Plur. vorir (noftri) findet fich bei den Alten 
auch offir (Rafk S. 244.). Dies deutet auf einen alten 

‚ Gen. Pl. des fubftantiven Pronomens offar flatt vor 
in. an vergl. die Doppelte Geſtalt desjelben Wortes 
m Ungelfächfifchen. 

b) finn wird eben fo einfach und richtig, wie im Go⸗ 
thifchen gebraucht, d. 5. für fämmtliche reflerive Fälle 
des Sing. und PL. in allen Gefhlehtern. Belege, 
Lofafenna 2 "of vapn fin daͤma of om vigriſni fin« 
ſigtifa ſynir (de armis fuis loquuntur et de gloria 
fua bellica Sigtivorum filii) ee ‚6o. their ſpyttu 
hraka finum (mit ihrem Speichel) Dämifaga 74, Bryn⸗ 

) Nach Hides gr. a. f. pag.23. foll auch bisweilen ein Adjectiv 
aus diefem Gen. beora gebildet werden, 4. B. on heorum 
tidum (iu ihren Seiten). Wein ich bezweifle die Richtigkeit 
des Belegs. Auch finder fih in Eyes Woͤrterbuch Bein eini⸗ 
ses Beifpiel, En 

x 2 

- u 
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hildur of Gudrun geingu til vatns, at bleifia haͤddu 
‚fina (lavatum crines (nos, um ihre Haare zu bleichen). 

e) Im unrefleriven Fall fliehen die Genitive hang, hennar 
theirra. 3. B. Grimm. 26. af hans pornum 49. or 
hans bram. . 

6) Mittelhochdeutſche Poffeffivas: min, unfer, thin, 
iwer (oder iumer, uͤwer), fin. 

a) unfer und iwer behalten ihr -er bei, und haben 
demnach im Gen. unfers, iwers, im Dat. unferm, iwerm 
im Acc. unfern, im Ben. Pl. unferer, imerer, im Dat. 
pl. unfern. Belege. unfers Maria 275. unſerem Mas 
ria 429. itverm Triftan 6053. 5284. uͤwern Man. 2,78% 
imerre (vefrä) er 5657. iumerer (veltrorum) Nib. 
(Hagen) 6553. (Müller 6274 hat inmwer), Der Nom. . 
und Acc, Sing. und-Pl. pflegt in allen Gefchlechtern 
underänderlich unfer und iwer zu lauten: unfer (Nom. 
Mafc.) Trifl. 5710. 6089, Maria 121. iwer Triſt. 5331. 
Parc 5744. unfer (Nom. Femin.) Triſt. 6090. Nibe6645- 
ümer Parc. 14468. unfer (nofrum) Parc. 14379. Nib. 
5876. iwer (veſtrum) Nib. 5877. 6005. 6737. Zrift.5961. - 
unfer (noftram) Parc, 14430. iwer (veftram) Parc. 6817- 
Triſt. 5660. 3743. 5964. unſer (noftri) Nib. 6147. 6227- 
iumer (veltros) Man. 2, 67% 7ob. iwer. (Pl. Neutr.) 
Trift. 6032. Man fönnte in allen diefen Fällen ‚das 
unſer und iwer freilich auch für den fubftanfiden 
Gen. Pl. nofrüm, vefrum halten, natürlich feheint 
mir jedoch die Annahme, daß man blog die Endyng e 

- abgeworfen und unfer flatt unfere, wie im Subftantio 
riter ftatt ritere gefegt habe, ur 

Ausnahmsweiſe und ſehr felten findet-fih ung und 
iu flatt unfer, iuwer, es ſcheint fchon mehr nieders- 
deutſch. So Rother 604. unfen (nofris) und Johans 
v. Brabant Man. ı, 7d- u minne, Nib. 6296. uns man 
(noftros viros) ftatt unfe, wo Hagen 6575 unfer. 

b) fin wird, eben fo unorganifc mie im Althochdeutſchen, 
theild nicht gebraucht für den Ging. Femin. und PI. 
überhaupt, theils —— für den unrefleriven Fall 
des Sing. Maſt. Belege finden fich allenthalben. 

ce) Es fragt fihr ob auch ein adjectives Pronomen 
irer, itu, irez für jenen Fall des weiblihen Sing. 
und des Plur. überhaupt, ſchon um dieſe Zeit anzus 
nehmen fey ? glaube, dag für die mittelhöchdeutiche 
Sprache, wenigſtens die der guten Schriftfteller in der 
eriten Hälfte des dreizehnten Jahrhunderts verneinen zu 
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müffen; es findet blos der unveränderlihe Genitiv des 
Subftantivpronomens ir (für das frühere ira und iro) 
fiatt. Wo aber ausnahmsweiſe ein adjectives ir vor—⸗ 
kommt, fcheint die Lesart verdächtig, z. B. in folgens 
den Stellen der Gallener Nibelungen (Hagen) 5414. 
iriu, 8163.- iren 8747. Iren, in Dehen’ gerade die 
za Hf. feinmal fo lieft: 3. 5115. 7865. 8444 

agegen ftehet 5869 (Müller) Iren, aber wiederum 
‚6148 (Hagen) ir. Im ganzen Parcifal, im Bruchſtuͤck 
der Titurel, wird man ſchwerlich ein folches Adj. trefz 
fen, warum follte es Wolfram im Dranfe gefegt haben ? 
Die ſchlechte Hf., nach welcher leßteres Werk abgedruckt 
worden ift, liefert freilich 72%: nf irme gefchlechte, hält 
man aber das Bruchftück einer guten, alten Hf. (Miſc. 
2, 116.) damit zufammen, fo findet man die wahre . 
Lesart: uf ir gefchlehte, Man vergleiche ferner: Man. 
2, 66b- (Zanhufer) iren; 1,7% (Johans von Brabant) 
irn; arm, Heinr. 469 irme, 471 irs, 472 irre, 1049 irn, 
1384 irme. Spaͤtere Gedichte, wie der Lohengrin, haben 
wohl ſchon nad unfprünglicher Lesart, (als fir. 31. 32- 

und 33. irem 2c.) das Adjectiv häufiger und vielleicht 
iſt es der niederdeutfchen Mundart früher als der hoch— 

deutfchen befannt gemwefen, mie ich aus folgenden Bele 
u fhließe: Eneidt 42. irn, 133. ire, 189. irem ꝛc. 

other 156 ire, 531 iren, 541 iren, 558 iren, 84 ire ꝛc. 
‚Cod. pal. 361. fol. 2d. irn 34- irn *), denn in allen die 
fen Werfen läßt fi die Beimifchung einiger niederdeut— 
fher Sprachſtoffe nicht verfennen. In Hochdeutichland 
mag das befragte Adjectivpronomen aber erft feit der 
zweiten Hälfte des dreisehnten. Jahrhunderts in Ges 
brauch kommen. 

7) Neunordifche Poffeffiva: min, Din, fin; Pl. wär (däs 
niſch vor) .eder (gemein daͤniſch auch jer; altihwedifch 
Maſc. edar, Femin. edor). 

. a) Die ſchwediſche gebraucht gleich der altnordiſchen Sprache 
das Poffeffivum fin vollfommen vichtig, namentlich auch 
von dem weiblichen Ging. und dem, Plur.. aller Ge 

ſchlechter. Dies belegen folgende Stellen aus den Folk 
wiſor: ©. 152: guld baͤr hon om fin hand, 160 bon 

Döljer fin tankar. 5ı hon kruſar fitt hät. 139 de 

*) Im Lied yon ©. Anno ſtehet irin 45. 47. 90. 93 ꝛe. ber 
— und verderbt iſt nicht der ganze Text ber 

aſſen! 

J — 

— 
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faftade ut fin’ anfar. 130 de lofwa hwarannan fin. 
tro. 130: dronningen tog henne i fin gärd. Für den 
unrefleriven Kal wird eben fo richtig der Gen. hans 
oder hennes gefegt, nicht aber ein adjectives Poffelfis - 
vum daraus gebildet, z. B. S. 152. han blir hennes 
man. 144 hans brynia, 753 ute ftod fru Helfred 
bang fyster. 

‚b) Die dänifche leidet das fin zwar noch, für den Fall 
des mweiblihen Sing. , j. B. Danffe Bifer 3, 87. hun 
kom til fin broders gaard. 3, 97. jomfruen Iuffer fin 
buredör, pflegt aber dem des Plur. fchon mit dem Gen. 
deres auszudrüden, ald: 3, 98 flige ere de jomfruer 
i dDeres tro. 3, 86. ſaa drukkede deres bryllup. 
hans und hendes werden, wie im Schwediſchen, 
richtig gebraucht. 

8 Von den neuhochdeutſchen Poſſeſſiven iſt zu ber 
merken: 
a) unfer und euer laſſen das -er nie aus, in dem 

Mundarten des Volks hört man gleichwohl mitunter 
unfe, unfen flatt unfere, unfern. ' 

b) Daß feit der zweiten Hälfte des dreizehnten Jahrhun⸗ 
derts gebräuchliche Adjectiv ihr, ihre, ihres hat den 
Daneben bejtehenden, tinveränderlihen Gen. ihr nad 
und nach gan ji verdrängt und findet in allen. vefleris 
‚ven oder unzeller ven Fällen des Sing. Femin. und des 
pl. aller Geſchlechter Pas. 

9) Die niederländifchen Pofieffiva lauten mon, dyn 
(für welches jedoch heutzutage um gefekt wird) zyn, ong 
und um. | — | 

a) ons und um haben, im Gegenfag zu dem Hochdeuts 
fen, ihr -er überall abgelegt, daher im Gen. onzeg, 
umes, Acc. onzen, umen ic. Ä 

b) Das aus der dreigefchlechtigen dritten Perfon gebildete 
Adjectiv Haar, haare, haar entfpricht dem hochdeuts 
fchen ihr, ihre, ihres; aber man iſt noch weiter gegans 
en und hat auc, für das Mafc. ein adjectivifches hun, 
unne, hun angenommen, welches zumal im Plural 

völlig überflüffig ſcheint, Daher von den Grammatitern 
in der. Colliſion mit Haar nur fehr ſchwankend beſtimmt 
erden kann. un 



* 

Declination des demonſtrativen Pronomens. 295 
| | en | 

©. Demonftratived Pronomen, 

Hierhin gehören: «) der, A) dief et, y) jener. 

1. (Gothiſch). 
©) und 5.) die Begriffe Cd, 7, ro und ourog, aury, roure 

drückt ein und dasfeldbe Pronomen aus: | 

Sing. fa fo thata _ 
this thizos bi 
thamma thizai thamma (cthe) 
thana tho thata 

Plur. thai thos tho 
thize a thize 
thaim thaim thaim 
thans thos tho. 

Statt des Nom. und Acc. Neutr. thata Matth. 7,13, 
14, 20. Marc. 6, 2. findet fich, zumal bei darauf fols 
— Vocal, bisweilen that Joh. 6, 29. 12,6. Der 

at. the aber nur in der Zufammenfegung mit den 
Präppfitionen bi und du zur Bildung der Conjunctios 
nen bi-the, Matth. ıı, ı. Marc. 4, 10. £uc.8,ı und 
du-the Matth. 6, 25. Luc. 14, 20. 

y) jaing (dxswos), jeina, jain declinirt regelmäßig 
wie andre Ndjective, hat aber ftets die flarfe Form. 

11. Althochdeutſch. 

«) Sing. t — (thie) thiu thaz 
t e thera (theru) He 
themo (thin) theru (there) themo (£hiu) 
then thia (thie) thaz 

Plur. thie (then) thio thiu (thei) 
thero thero thero 
them (then) them (then) them (then) 
thie thio thiu. 

Belege (wobei die verſchiedene Schreibung des anheben⸗ 
den Conſonants th, dh, d, fh, gleichgültig iſt). 

Nom. Sing. Maſc. ther ſehr Häufig. Bei T. wech 

felt ther und thie ab, doch ſtehet letzteres gern velas 

tiv, bei darauf folgendem thar. Auch hat O. V. 23, 6. 
einmal thi. 

Nom Femin. thiu O.1.3,51, 

Nom, Neutr, thaz. Bei J. dhazs, mie oben izs. 
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Gen. Femin. thera Q.1.1,35. 2,52. 3,24. 471. 
-11. 12,67. 24, 11. 111.8,88. 13,110, IV. 4, 40. 5, 72. 
dera K.22* Kinigemal theru O.1.9,60. Il. 11, 
130. W.4, 78 _ —W | 

Dat. Mafc. und Neutr. themo O.1 3,19. III. 24, 
166. dhemu J. 343. 354. thin ftchet gleich Dem 905 
thiſchen the blos in den Nedensarten bithiu, zithiu, 
mitthiu, aerthiu, afterthin, fonathiu, inthiu, thiu-min, 
thin - mer, thin-baz 2c., welche an einem andern Orte 

unmſtaͤndlich belegt werden. follen. 

Dat. Femin. theru O. J. 1,100, 181. 2,77. 3, IR. 
6, 7. 1. 12,49 III. 14, 5. Einigemal thero O.L2, 
30. IV. 4,78. der o NHildebr. 

cc. Mafe. O.1. 11,108. J. 356. 
Acc. Femin. ©.I. 3,21, 5,16. dhea J.355. thieT. 

40, 4 5. | x 
Nom. und Nec BI. Maſc. thie. O.I. 3,4, 99. : IV. 

4, 60, 210. die K.24» dea K.24b. 430: 49%: dhea 
3" 345. 349. 

Nom. und Acc PL, Femin. thio O.1.1,8,49. 9, 
1 ll. 14. 92. 11. 4, 67. 7,84, 167. dhe o J. 389. deo 

. (voce: wahaldi). 

Nom. und-Acc. PL. Neutr. thin O.T. 2, 32,72. 13, 
4 4 27,130,135. Zuweilen thei oder Dei K. 186 20b- 

5Ib. R.972* Eccard, fr. or. 934. 941. und exhört. 

Ben. Pl. thero O. J. 1,200. 3, 40. 

Dat. PL. them bei den ältern, then bei O und T. 
umeilen Diem K.222 246. und befonders dien bei 

N. 3. B. 103, 12, 14. 50,7- 55, I. | 

‚ B) Sing. therer (theſe) thefu (thefiu, thifu) thiz 
theſes (theſſes) therera (thefera) theſes 
theſemo thereru (theſeru) theſemo (theſu) 
theſan theſa thiz 

Plur. theſe theſo theſu (thiſu) 
thereo(theſero) therero (theſero) therero (theſero) 
theſem theſem theſem 
theſe theſo theſu (thiſu) 

Belege. 

Nom. Sing Maſc. therer O. ad Lud. 116, 141. L 
18/ 95. 254.43. II. 3,76. 11,84. III. 20,273, 312. 26, 92. 
IV. 4; 121. 31,25. 36, 28. V. 1,66. — 111, 117. K.28. 
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370. iſt vielleicht derer ſtatt deſer zu leſen, wiewohl 
Kittel O. III. 20, 273 ebenfals thefer bat, desgleichen 
T. 75,1. 188, 4. Wo Roftgaard bei J. 345. dheſe 356 
dhefa 376 dhefe 401 dhefe, lieſt Palthen 241 dhere 246 
dhero 255 dhere 267 dhere und Gchilter wie Palthen. 
‚thefe fteht aber deutlih T.7, 8. und fcheint auch bei 
J. die richtigere Lesart. | 

Nom. Sing. Femin. dhefiu J. 354. 402 (mo fäl 
| ie dpefin, galthen lieft — io. n a 

Nom, Neutr. dhiz 7. 348. 349 10. thi z 0.1. 7,27. 4 
— 57. this T.3,8, 13,3. Diefe letztere Schreibare iſt 

vielleicht nicht fehlerhaft. 

Gen. Maſc. und Neutr. thefes O. ad Ludov. gr; 

Gen, Femin. therera O. ad Sal, 9. 11.4,15. 15,2. 
17, 2» III. 17, 23. IV. 12, 125. | 

Dat. Mafc. und Neutr. theſemo T. 4. 11. O.I. 
“20, 44. 111. 24, 200: deſemo Hildebr. deſemu R. 21. J. 
31. dheſiu J. 400. deſu K.3g« | ! 

‚ Dat. Femin. thereru Ö.1. 7,119. IN. 11,7. (nad) 
dem Cod. vind.) derero K. 176 therco T. 13,5. therru 
T.161,2. Häufig ſcheint unrichtig therera flatt thereru 
ju ſtehen O. II. 10,59, 17,48. 20, 131. 26, 1. IV. 14, 

- 27. IQ, 111. 21,41. V. 6, 23. 14,30, 20,199 |]. 352 
lieſt dheſeru, K. 27». deferu, | 

a — ra theſan O.111/20,268. IV. 21,64, dheſan 
. 346. 

Acc, Femin. thefa O.U.4,143. IV. 19,122. T.13,% 
—dheſa J. 358. 375. | RE a 

Nom. und Acc PL Maſc. theſe O.1. 23,93 - 93. 
T.15, 3 | | 

Nom. und Acc, PL Femin. thefo O.Lı, 98. ‚Ur 
27. IV. 19, 151. | 

Kom. und Acc PL Neuer dheſiu J. 377. (Palthen 
256. dheriu) R.ı5b. 22% thifu O, ad Lud, 139, IV. 
19,105. T.2,9. 13,25. diſiu N.61, 12, dei ſu R. 186. 
24° b, 27b- 496. | 5 

Ben, Pl. therero O. J. 5,58. 10,6. 15, 41. 11.7, 136. 
12, 5, 106. 111. 11, 5. 14, 61. 20, 192, 205. 24, 222, 
IV. 4,88. 15, I5. 22,54. 23,48. 24,55. V.12, 1. 20, 
35. 23,158 T. 232, 3. derero K.20% deſero Hildebr, 

s 
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. Dat. Bl. dheſem J.358, twofür bei R. 20⸗. faͤlſchli 
derem gedruckt ſtehet. thef 6 II. 4, 69. ” » 

AUnmerfung _ | 

Die merfwürdige Umlautung des f in r für den Nom. 
Sing. Mafc., Gen. und Dat. Sing. Femin. und 

Gen. PL. aller Sefchlechter — ganz ausgemacht 
bei O., ſchwankend bei K. und T. und gar. nicht bei J. 
Db die — Texte der letzteren uͤberall richtig 

leſen, muͤßte ſorgfaͤltig in den Handſchriften — 
werden; die Zuͤge beider Conſonanten ſind leicht zu 

verwechſeln und offenbar verwechſelt worden, wenn 
es im Dat. Pl. derem heißen fol. Im Hildebrands⸗ 

lied flehet indefien gewiß defero (Gen. Pl.) und ich 
zweifle nicht, daß bei J. überall dhefe (nicht dhere) 

geleſen werden müfle. Es iſt dies eine ſchon meichere 
undart, die gleich der Sächfifhen den Uebergang 

in das r nicht liebt. Die allemannifche und bairifche 
Sprache ſcheint Dagegen den Umlauf vorzuziehen, und 
bei N. findet ſich fchon das fpätere zufammengezogene 
dirro, ſowohl für den Nom. Mafc. (37,13) als Gen. 
Femin. (28, 11). 

y) gener, genu, genaz declinirt, wie jedes andere 
Adjectiv. O. Il. 14, 31. 18,72. V.9, 35. 23, 133. Einige- 
werfen dag vordere g ab, wie N. ener, enu, enaz, 

. B. 11,2. 40, 14. 46, I. 102, 17. 103,13. Die 4 
Form findet eben fo wenig, als im Gothifchen flat. 

11. (Altſaͤch ſiſch) *. V 

«) Sing. thie (t thiu that 
ii 3 Go et I 

— theru themu (thin) 
thena (thene) thia that 

Plur. thie (thea) F de 
— thero thero thero 

them (then) them (then) them (then) 
thie (then) thia thiu 

Der Dat. thin ſteht, mie im Hochdeutſchen, nach, den Praͤ⸗ 
pofitionen mid, te ꝛc. 

") Hiermit kommt das Altfriefifche groͤßtens überein; natents 
lich lautet der Nom. Mafe. chi, Femin thin, Neutr thets 
Dat. Ging: Maſc. und Neu. tha, Gen. und Dat. Femin. 
there. Der Plur für alle Befchlechter wie im Angelfächfifehen. 
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. MEing.-.-. chius tie 
theſes eſaro ttheſes 

 thefums theſaru theſumu 
theſan theſa thit 

Plur. theſe — KERLE 
thefaro thefaro thefarn 
thefun t efun theſun 
theſe * | 

für die ausgelaffenen Caſus Habe ich feine Beifpiele finden 
fönnen. Der Non. Pl. Neutr. muß thius lauten, welches 
auch im Sing. Femin. mit dem bochdeutichen ehifu zu vers 
aleichen if. Der Nom. Pl. Femin. dürfte theſa, der 
Sing. Mafe. etwa thes haben. 

y) Das dritte Demonftrativ geht ab. 

IV- (Angelfähfifh). 
x) Sing. fe feo (fio that —3 30 —* 

tham thaͤre tham (thy) 
thone tha that 

Plur. fuͤr alle ſtha 
drei Ge⸗ gthäre 
ſchlechter tham 

cha. 
Die Spielarten der verfchiedenen Dialecte verdienen ſtreng 
umd Hiftorifch nach den Duellen erwogen zu werden. Am 
merfwärdigften fcheint, daß fpäterhin, etwa im neunten und 
sehnten Jahrhundert der männliche und weibliche Nom. Sing. 
fe und feo in the und theo überzugehn und dem. Altfächs 
fifchen zu gleichen pflegen. Gtatt des Acc. Ging. thone 
findet man thane, thene. Der Dat. Ging. thy ift haus 
figer als das analoge hochdeutfche thin und erfordert nicht 
gerade die vorausftehende Präpofition. 

B) thes theos this 
theſes (theſſes) thiſſere theſſes 
thiſum (this) thiſſere thiſum (this) 
thiſne thas this 

fur, aller Geſchlechter: thas, thiſera, thiſum, thas. 
er Dat. this (althochdeütſch thiſu) iſt fuͤr Maſc. und 
Neutr. ſchr haͤufig. 

Auch hier mangelt das Pronomen jener. In allen Stel⸗ 
fen des neuen Teſtaments, wo der Gothe jains Hat, fest 
fegt der Angelfachfe beſtaͤndig he. 



500 Deelination des demonflrativen Monomens, E 

v. (Altnordifc). | 
&) Sing. fa fü ' that 

theſs theirrar eſs 
thbeim \ theirri‘ 9 
thann ba... that 

Plur. their thaͤr thau 
| theirra theirra theirra 

| theim theim theim 
tha thär thau 

Statt des Dat. Sing. theim hat die alte Sprache zumeilen | 
theima Raſk ©. 244. | | i 

P) Sing. theſſi ttheſſi thetta 
0.0 Bella theſſarar theſſa * 

theſſum theſſari theſſu Kae 
| thenna (thennan) theſſa | thetta 

Plur. theſſir theſſar theſſt 
theſſara | —3— re 

‚ tbeflum. theſſum theſſum 
theſſa theſſar theſſi 

att theſſarar und theſſari findet ſich zuweilen theffar, 
ern und flatt theſſu im Bar Senke thviſa Kart &. 
244. Statt des Acc. Maſc. thenna im Altvänifchen thanfi.. 
Raſk Fortale XXVI. XXVII. 

9) Sing. Bas — hin itt 
— ins hinnar ins 

hinum hinni inu 
hinn hina itt 

Plur. hinir —* | hin 
. inna inna hinna 

inum binum binum - 
bina I hinar hin 

Die Deck. folgt alſo auch den Übrigen Adjectiven auf n, 
welche das männliche Kennzeichen ablegen, und im Neutr. 
Das n der Wurzel ausftoßen (hitt ſtatt hint). Bemerkens⸗ 
werth ift die im‘ den älteften Liederhandfchriften gemöhns 
lihe Schreibart inn oder auch enn (ſtatt hinn) und fo 
in allen Geſchlechtern. | 

VI. (Mittelbohdeutfh) 
«) Sing. der | diu (DU) da 
me deg - der des 

dem der dem 
den die da. 
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. Plur. die die dit (du) 
F der der der 
: den den - den F die die | din (du) 
| ſo alle gute Hff. des dreisehnten Jahrhunderts, Allmaͤlig wird auch Das Du des Mom. Ging. Femin. und Blur. Neutr. untergraben, und feit dem vicrzehnten Jahrhun⸗ 

dert Die geſchrieben. Belege find völlig überfläflie. aus | mweilen ſtehet Di für die in allen Fällen, am lichitem für. I den männlichen Pl., weil im Femin. dag aus dem alten i a oder 9 emtfiandene e noch etwas ſchwerer aufdrüdt. | Statt des, Dat. Pl. den lieſt man nicht felten dien vergl. Man, 1, 191 %- 7, 1426: 143. 145* Beneke Minnel. ©. 26. 39. 48. 49. 53.148. und einmal (Man. 2, I4ıb-) ſtehet felbit Diem für den Dat. Sing. dem. — Denkmaͤ⸗ 
ler, die an die niederdeutſche Mundart ſtreifen, (4: 8. Cod, pal. 361.) gebrauchen auch im Nom. Ging. Naſc. 
die flatt Der, oder wechfeln damit ab. Ir 
Sing. dirre difiu (Difü) dis (dizze) 

P) diſes (diffe) dirre di fe 
difem dirre diſem | difen diſe di 

fur. diſe dife diſiu (diſu) 
dirre dirre He ne 
difen difen difen » 
dife dife diſiu (difü) 

dirre iſt eine Er ag für direr oder derer und 
dizze für diſez (vergl. Al. 17. 180. 4433.) Diz fcheiht 
mir Das Neutr. ohne Kennzeichen und. follte befiev dig 
geſchrieben werden. Auch der Gen. diſes wird in diffe⸗ 
contrahirt, Kl. 1373. 1384. — Zuweilen ftehet fi dag 

heutige diſer für dirre in allen feinen Fällen, als: Nib.. 
84: Difer (Dat. Femin.) Reinh. 833.) dDifer (Nom. 

Maſc.) e8 fragt fih aber, ob Diefe Lesarten für correct 
zu halten ſeyen? | 

y) jener, jenü, jenez declinirt nach. der Megel aller 
ſtarken Adjective. Die Schreibung ener fommt auch) 
noch vor, z. B. Man. 1, 1984 

vu. (Neunor diſch). 

> 

«) Sing. den den det 
dens dens dets 
den den den 
den den det 
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der PL. lautet fuͤr ale Ge leiter glich, Nom, de, Sen, 
ſchwediſch deras, Ddänifch deres; Daft. und Acc. dem. 

Den — Eins deng ziehen die Schweden auch. zuſam⸗ 
men in des. | | 

7 

:B) Sing. denne denn detta 
— dennas dennas dettas 

denna denna detta 
denna denna detta 

Plur. deſſe deffa deſſe 
| deſſas deſſas deſſas 

deſſa deſſa deſſa 
Defa defia deffe 

dies iſt die ſchwediſche Abwandlung, die Dänen haben 
‘ftatt der Endung a lauter e, alfo Maſc. und Femin. gleich, 

- ta Plur. aber überall. diffe flatt deſſe. 

9) bin, bin, hint geht adjectivifch; es ſcheint im Schwe⸗ 
Orden ig ſo häufig, als —— en gebraucht zu 
werden. — 

vun. (Neuhoch deutſch). 
a) der, die, Das. Man merke: 

1) flatt des mittelhochdeutſchen diu wird überall Die ge: 
fent, und das Neutr. Das ftatt daz gefchrichen, fonft 
bleibt alles, wie in Der vorigen Periode. Man hat aber 

2) zwiſchen dem fogenannten Artikel und dem alleinftehen; 
den Demonftrativum umterfchieden, unb bilder drei Ca; 
» fus des legteren abweichend, nämlich: oo 

Gen. Sing. deffen deren deſſen 
Er Plur. derer derer derer 

at. Plur. denen denen denen 

ſtatt der fruͤheren richtigern und auch heutzutag im Ar⸗ 
tikel beibehaltenen Form. . (Das Nähere‘ in Ya Er 

läuterungen). | | 

B) diefer, diefe, diefes (mit gänzlich verſchwundenem 
umlaut das fin r) und | 

y) jener, jene, jenes bdecliniven beide wie andere regel; 
mäßige Beiwoͤrter, nur Daß fie fortwährend der ſchwachen 
Form unfähig bleiben. Der Schweizer fagt: eine, eini, 

eis Gtalder 1. 340). 

IX. (Neuniederdeutfd). 

3) Die Niederländer unterfheiden gleicherweiſe 
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e) den Artifel vom eigentlichen Demonſtratib 

Sing. de de Het und die die dat 
des Der des diens dier diens 
den de het dien Die: dat 
den de het dien die dat 

Plur. de die 
der dier 
den dien 

| de die 

Das Mittelniederdeutfche hat diefe Unterfcheidung noch 
nicht, fondern bedient ſich nicht nur des die für den 
bloßen Artikel, fondern auch) des de für Das demons 
firative und relative Pronomen (ſ. die Erläuterungen). 

P) deez, deeze, Dit und 

») gen, gene, gen decliniren adjectivifch, letzteres aber 
pflegt fehr unorganifch gerade meiftentheils in ſchwacher 
Form vorzufommen : de gene, het gene. Man fchreibe 
au jen, jene. 

2) Die Engländer trennen J 
“) den Artikel che vom eigentlichen Demonſtr. that, 

und zwar gelten beide für alle Gefchlechter, d. 5 . the 
auch für das Neutrum und that auch Für dag Mafe. 
und Femin. that befommt den Pl. thoſe. 

A) this und Pl. thefe für alle Gefchlechter. 

y) Unfer jener mangelt und wird durch obiges 
erſetzt. 

D. Relatives Pronomen. 

that 

1) Die gothiſche Sprache bildet ihr Relativum durch die 
dem Demonftrativum fa, fo, that angehängte, unveränders 
liche Partifel ei *). 

*) Alleinftebend drückt bie Partikel ei das lateinifche ur 
griechifche ma aus; thatei hingegen quod vder ini, 

I oder 
wenig⸗ 

ens in ben meiſten Zallen. Sie wird aber, außer dem Pros 
re auch anderen Wörtern zur Verſtaͤrkung beigefügt, als: 
mitbanei, Afei, dutheei u. f. mw. £har Cibi) wird dadue 
aleſchfalle velativ; tharei Cabi), 
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Eing. faei foei (fei) thatei 
thizei thizogei tbizei 
thammei thizaiei thammei 
thanei thoei thatei 

lur. thaiei thozei oei 
* Det (thizei) —8 — (thizei) 

tbarmei thaimei _ thaimi 
thanzei thozei oei 

die Endung € wird dabei, wie gewoͤhnlich, in z gemildert 
umd der endigende Vocal zuweilen elidirt, nämlid im Nom. 
Neutt. thater (fart thataei) im Dat. thammei (fatt iham; 
maei) im cc. thanei (ſtatt thanaei) und im Gen. PL thizei 
(ſtatt thizeei, weiches jedoch auch vorkommt). 

Belege. 
Nom. Mafc. faet Marc. 10, 15,30. Luc. 9, 24. 
Nom. Femin. foei Luc. 8, 43. fei Luc. ı, 36. 2,3. 

Nom. und Acc. Neutr. thatei Matth. 5,20. Marc. 10,0. 
thataei Marc. 11,23. - 

Gen. Mafe. und Neutr. thizei Matth. 6,8. Mare, 1,7. 
£uc. I, 27. 

Sen. Semin. thizozei Marc. 7, 25. Joh. rı,2. | 
Dat. Maſc. und Reuter. tham mei Luc. 7,43. 10,22. 19, 30. 

Dat Femin. thizaiei Marc. 10,38. 16,9. Luc. 19,30. 
Acc. Maſc. thanei Marc. 10, 38. Joh. 12, 9. 

Acc. Femin. thoei Matth. 8, 4. Luc 2, 30. 

Nom. Pl. Maſc. thaiei Luc. 9, 27. 6,3. 8, 13. 

Nom. und Acc. Pl. Femin. thozei Luc. 8,2. Marc. 13, 
4I. Joh. 6, 2. 

Nom. und Acc. Pl. Neute. thoei Luc. 1,20. 2,33. 10,23. 

Sen. Pl. Mafc. und Neutr. thizeei Luc. 2,20. thizei 
Luc. 9, 36. Joh. 13, 29. 

Gen. Pl. Femin. 
Dat. PL. aller Gefhlehter thaimei Marc. 10, 4% 

Matth. II, 20. 

cc. PL Maſc. thanzei Marc. 2,26. 3,13. Luc. 6, 13. 
Ausnahmsmeife, jedoch felten, wird das Pronomen i 8 
mi fa durch das angeführte ei relativ gemacht, nämlich 
zei (fatt faei) Joh. ur 11, 37. 12,4. 16,2. 19, 12. 

und vielleicht ift der Nom. Zemin. ſei aus fiei nicht aus 
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foei zufammengezogen. thaiize (oltıves) Marc, 9, 1. Luc. 
8,15. ſcheint für thaieizei zu ſtehen ? fo mie fa je Matth. 
5,32. für fa izei. — Einmal wird das perlönliche Pron, 
auf gleiche Weife relativ: Luc. 16,15. ju jei (Vusıc ol) mo 

. Indeffen, des fhon vorausſtehenden jus wegen, thaiei 
beſſer gelefen werden dürfte. Wenn es aber Luc. 3, 22.. 
in thuzei (dv vol) heißt, fo hat das ei feine relative Wir⸗ 
kung, ſondern ſteht bedeutungslos, wie bei mehrern Partikeln. 2) Im Althoch deutſchen dient durchgängig das-demons 
firative Pronomen the rt, thin, thaz zugleich als Re⸗ 
lativum und es gibt kein anderes Wori dafuͤr. Die Deci. 
geſchieht daran eben ſo, wie bei der demonſtrativen Be— 
deutung. 

Zuweilen und ganz vorzuͤglich oft im T. wird dieſem 
relativ gebrauchten ther, * r taz die unveraͤnderliche 
Partifel the oder auch thar gleichfam angehängt, z. B. 
tiher the intphahit (qui accipit) 156,7. thie thar iſt 
(qui eft) 215, 1. thie thar ſliefun (qui dormierant) 
209,3. Das Nähere wird im Syntax vorkommen. 

In diefen gehört auch die nicht jeltene völlige Weg. 
laffung des relativen Pronomens, in fo fern es bereitg 
ald Demonftrativ wenn gleich in anderm Caſus vorausſteht, 
3. B. R.069®- daz fel municha fragant, flatt: da; fel daz 
m, £. 3. 392. dhen mina berga chifigit, flatt: dhen dher 

mina b. cd). 1. 60, 14. then mis imo warun, flatt: then 
thie mit i. m. ꝛc. 

3) Die altfähfifche Grammatif hält es hierin eben fo, 
4) Auch im Angelfächfifchen verfieht fe, feo, that die 

Stelle des Relative, vorzüglich gern fcheint Die allmälig - 
ſtatt des fe auffommende- Form the in diefer relativen 
Bedeutung zu ſtehen, zumal unmittelbar nach cinem pers 
fönligen oder demonftrativen Pronomen, al: ic the 
(ego , qui) tha the (ii, qui) auch finder ſich: ſe the, oder 

ſelbſt the the (is, qui). 

9 Im Altnordifchen hat: 

2) fä, fü, that alleinſtehend nicht leicht die Kraft eines 
Relativs. 

b) Wohl aber verbunden mit der unveraͤnderlichen Par⸗ 
tifel er, als: fa er, fü er, that er, 3.8. Vol. q. 16. 
fverth, that er ic — (enlis, quem acuebam) 12. 
jöfrar, their er bunde (viri, qui ligabant.), doch 
wird es dann Häufig mit dem vorausgehenden Subft, . 

in gleichen Caſüs gefegt, z. B. Fioͤlnir on Yngvis 
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freys, thefg er Sviar hafa blotat (F. war ein Sohn 
N. dem die Schweden opferten) alfo nit: theim er, 
fo daß man das the vielleicht richtiger als ein wirk— 
liches Demonftrativ betrachten und fihreiben ſollte: freys 
theß, ev u. f. w. Ä 

c) Dies unveränderliche und meiftens auch alleinftehende 
er ift das eigentlich altnordifihe Relativ, als: .Vol. q. 
7. bauga, er fä feggr atti (annnlos, quos habebat) _ 
22. thär fcalar, er voro (die Schalen, welche waren), 
In der früheften Zeit findet fich flatt er au es od 
mit dem vorausgehenden Wort verbunden, blog 's, 
3.3. thanns auch gefchrieben thanz (d. i. thann er, 
eum qui) Atlamal 90, (Vergl. Naff ©. 245.). 

d) Späterhin wird die Partikel fem auf dieſelbe Weife, 
wie er verwendet, | 

6) Das Mittelbochdeutfche verhält fich in diefem Stück 
noch wie die ältere Sprache, der, diu, daz ift das 
einzige Relativ. Auch ar die. obige Bemerfung von 
feiner Auslaffung, z. B. Parc. 14219 des märd mir 
ümer munt vergibt, flatt: des märs, Daz mir. (Mehr. 
Belege folgen im Syntar). | 

7) Die neunordiſch en Sprachen gebrauchen: 

a) die unveraͤnderliche Partikel ſom (das islaͤnd. ſem) 
als Relativum, fuͤr alle Caſus, doch nicht fuͤr den Gen. 
Sing. und Pl. — 

b) Die Partikel der (das altnordiſche er oder thar) 
ſollte als Relativ eben fo unveränderlich ftehen, allein 
die Dänen pflegen im Dat. und Acc. Sing. den, BI. 

— dem zu fegen *. Der Gen, wird nicht Damit aus; 
gedrüdt. Im Schwedifchen finde ich diefes Nelativum 

kaum, und auch ich Dänifchen ift fom weit häufiger. 
c) Das Relativ hwilken, fo üblich c$ in beiden Spra⸗ 

hen geworden, ſcheint mir aus dem Einfluß des Deuts 
fhen zu erflären. 

qh Auch hier wird es, und zwar häufig ausgelaffen, 
[> la det huus han har Fiöbt, flatt: [om 

i nd. I 

H Dder, wenn man Fieber in dieſem den und dem das wirk⸗ 
liche Pronomen fehen wil, ſo folte auch im Nom. den fichen 
und nicht der. 
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8 Im Neubohdeurfchen beftehet: 

a) noch das alte Relativum der, Die, dag; nur aber . 
wird. es nicht mehr ganz mie der bloße Artifel, fon 
dern gleich dem alleinſtehenden Denionftvativum ‚im 
Ser. Sing. ur — | 

| | deffen deren deſſen 
im Dat. Pl. denen denen denen 
und ſelbſt wieder von jenem Demonſtrativ abweichend 
Im Gen. pl. | 

\ ‚ deren _ ‚deren ‚ Deren 

DVechnirt, fo daß mithin der letztere Caſus dreifache Ges 
ftalt hat, als Artikel: Der, als engeres Demonftrativ: 
derer, als Nelativum: deren. 

b) Daneben werden gleichbedeutend die urfprünglich inters 
rogativen Pronomina: wer und was und noch häufis 
ger: welder, welde, welches velativ genommen. 

iefer Gebrauch oder Misbrauch fcheint erſt feit dem 
fechzehnten Jahrhundert aufgefommen und ich werde in 
den Erläuterungen den Uebergang und die Beranlaffung 

- Dazu nachweifen. J 
c) Etwa um eben dieſe ſpaͤtere Zeit hat man angefangen, 

die unveränderliche Partifel fo für die Fälle des velas 
tiven Pronomens (jedoh nit im Genitiv) zuzulaffen. 
Heutzutag (beveits feit 1770) veraltet dieſe Anwendung, 
obgleich neuere Dichter dem Wort aufzuhelfen gefuche 
haben *), | | | 

d) Das Nelativum auszulaffen, verftastet unfer Syn⸗ 
tax nicht mehr, wohl aber noch, befonders in vertraus 
licher Rede, die Zufügung der Partifel da, zu der, 
Die, Das, als: der da mar (qui erat). i 

9) Die neuniederländifhe Sprache behält: 
. a) noch die, die, Dat alö Relativum, nach der vor 

bin beim Demonſtrativ angegebenen Declination, bei, : 
unterfcheider eg mithin vom bloßen Artikel, ohne jedoch 
den Gen. Pl. anders, als beim eigentlichen Demon, 
ſtrativ zu bilden. | 

*) Man fehe darin niche das altgothifche Pronomen fa überge- 
blieben, denn wo waͤre Died in der langen Zmifchenzeit irgend 
zu fpüren? fondern es ift weirer nichts als die baaze Conjuns 

etion fo (ut) gleich dem nordifchen fen und jom. Eine 
andere Frage # freilich die innere Verwandtiſchaft Liefer 

Parsifeh mis dem Monomen ſelbſt (ſ. die Erliusrrangen). 4 a z 
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b) Ganz nach dem hochdeutſchen Sprachgebraud; gelten 
die Interrogativa wie, wat, und zumal welf zu; 
gleich relativifch. k 

. ) Die Partifel 40 fann aber nicht, mie im Hochdeutfchen, 
| das Relativum vertreten. | | 

10) Die Engländer fegen: | 
a) that, ald unveränderlihe Partikel, 

' b) das fragende who, what und which für zelative 
Pronomina. | 3 

e) Die Auslaffung des Nelativs ift fehr üblich, z. B. 
the hats, he fent me (die Hüte, die er mir f.). 

E. $nterrogatives Pronomen. 

1) Im Gothiſchen gibt e8 drei einfahe: hwas, hwar⸗ 
jis und hwathar, und ein zuſammengeſetztes: 
hweleiks. 
Sing. | — hwa 

wis wizos hwis 
re a hive 

hwana wo hwa 

Plur. hwai hwos - _ bio 
hwize hwizo hwize 
hwaim hwaim hwaim 
hwans hwos hwo. 

Belege. 
was Matth. 6,27. Marc. 2,7. Luc. 4,34. 8,25. hwo 
art. 1, 27. hwa Marc. 8, 17,36. Luc. 8,30, — Gen. 

Mafe. oder Neutr. hwis Marc, 6,24. 12,16, Joh..14, 
14: 18, 21. — Dat. Maſc. und Neute. hwe Mate. 4, 
30. N 6, 31, Luc.7, 81. — Acc. Maſc. hwanaMarc. 
8,27. 305.8,53. 18,4. Acc. Femin. hwo Mare. 5, 46. 
Joh. 18,29. Tür alle übrige Caſus, namentlich den gan⸗ 
zen Pl. hat der C. A. Feine Beifpiele, doch find manche 
aus dem zufammengefegten hwazub und die andern aus 
der Analogie mit dem demonftrativen Pronomen zu erfens 
nen. Fulda's mangelhafte und verwirrte Aufftelung dieſer 
Declination S. 34. iſt ſicher falfh. Der Nom. Eing. Neutr. 
hwa fällt auf, bat aber die Anafögie ſwa für 6: man 

v 
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ſollte hwata, gleihmwie thata und das althochdeutfche 
va vermuthen. (Das fragende Adv. hwath, oder hwad 
heißt quo, ubi?) Indeſſen gefchicht Die Ablegung deg 
Kennzeichens nach derfelben Regel wie beim Adj. blind-g, 
Neutr. blind -ata und blind, fo auh bwa-8, Neutr, 

"Diva-ta (ftatt Diva -ata), folglich ohne Kennzeichen hwa. 

Sing. hwaris (hwarjis hwarja hwarjata 
hwarjis hwarjaizos hwarjis 
hwarjamma hwarjai been 
hwarjana hwarja warjata 

Plur. hwarjai hwarjos hwarja 
hwarjaize hwarjaizo hwarjaize 
hwarjaim hwarjaim hwarjaim 
hwarjans hwarjos hwarja 

Der C. A. gewaͤhrt hier wiederum nur folgende Belege. 
Nom. Maſc. hwarjis Marc. 9,34. Nom. Fem. hwarja 
Marc. 12,28. Gen. Maſc. hwarjis Marc. 9, 34. Dat. 
Mafc.Hwarjamma Marc. 12,23. Acc. Mafc. Hwariana 
Joh. 13,22. Nom. Pl. Maſc. hwarjai 505.6,64. Andere 
find deutlich zu ſchließen aus dem zufammengefegten hwari— 
zuh ıc. und die ganze Decl. richtet fich ohne Zweifel nach 
der zweiten adjectivifchen (airzis). 

Die beiden anderen Interrogative hweleiks, hwe— 
feifa, hweleikata (quinam etc.) und hwathar, 
hwathara, hwathar (uter etc.) decliniren ganz mie Ad; 
jective erfter Decl, hwathar hat wie anthar (oben ©. 190.) 
fein Kennzeichen Maſc. und Neutr. Vergl. Luc. 5, 23: 
7,42. Matth. 9,5. Marc. 2,9. Statt hweleiks findet 
ſich auh hwileiks vergl. Luc. 1, 29. Matth. 8, 27. 
Joh. 12, 23. zum Beweis, daß man den Dat. Ging. des 

„einfachen Fragmorts hwe aud hwi gefprochen. habe. 
Dem hwileſts ftehet das Pronomen ſwaleiks gegenüber. 

2) Das Althochdeutſche hat blos dreierlei Fragwoͤrter 
wer, welihher und wederer. Ein dem gorhifchen 
hwarjis entfprechendes weri oder vielleicht werer mans 
gelt *. Die ältern, namentlich J. und K. fhreiben flatt 
des m in,allen dieſen Wörtern noch hw. Der Analogie 
von ther, thiu, thaz nach follte wer folgendermaßen Decliniren: 

*) Man Fönnte es vieleicht Hildebr. in der Medensart: untar 
beriun twem (Etatt hueriun mem) finden, d. b. unter 
ihnen beiden, altnerdifch: und hroͤru tveggium— | 

\ 
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Eing. wer in wa 
wes wera wes 

wemu (wi) weru wemu (wiu) 
wenan wia | . wa; 

Dlur,. wie ° - wio wiu 
were wero wero 
wem wen wem 
wie wio wiu 

ſchwerlich finden ſich aber Belege für andere Caſus, als 
die nachſtehenden: u 

Nom. Mafc. hwer J. 341.345.351. 356. K. 174: wer T. 1607, 
5.168,2. Nom. Neutr. hwaz K.15.17. Gen, Mafec. 

0, Neutr. hwes 3. 354. Dat. Mafc. und Neutr. hwemu 
J. 349. 342. K. 17. hwiu 3. 392. 'wiu )0. v. 

I, 24. aud) -hiu, als: bihiu O. 111.14, 85. 224. zihin 
O. 1il. 13, 89. IV. 22, 50. inhiu T. 24, 2. 62, 4. 
Acc. Maſc. bwenan 1. 352. wenan T. 184, 1. O.Il. 
21, 4 Das. Femin. und den PM. Habe ich nie mit 
diefem Wort” ausgedrücdt gefunden, fondern es wird 

“ dafür das Pronomen welche gebraucht. (Auch im Gos 
thiſchen fehlten ungefähr dieſelden Belege). | 
melihher und wedarer decliniren ganz adjectivifch, 

gewoͤhnlich ſtehen fie ohne männliche und neutrale Kenys 
zcichen, z. D. hwedhar 3. 377. hwedheru ). 363. 370. 

iſt der Dat. Sing. der fich zu hwedheremo mie thiu zu 
themu verhaͤlt. wederan T. 138. O.IV. 22, 22. iſt der 

Acc. Maſc. Fuͤr hwelih, welih bedarf es Feine Belege, 
3) Im Altſaͤchſiſchen finden ſich dieſelben drei Pronos 

mina huie, huilik und hweder. Die beiden letzteren 
gehen regelmäßig, von huie (analog dem demonſtraͤtiven 

thie) Gen, hues, Dat. huemu, Acc. huena, Neutr. huat 
duͤrfte fich eben fo wenig, als im Altdeutſchen das Femin. 
und der PI. darbieten. | 

4 Im Angelfähfifhen ſind hwylc und hwether 
gleichfalls regelmaͤßig. Wer lautet bier: hwa (weder 
nach der Analogie von fe noch von hie) Gen. hwaͤs, 

Acc. hwone oder hwaͤne; das Neutr. hwat, oder hwaͤt. 
Femin. und PL. find auch hier unüblich. 

Dieſes win (quare, cur) ift das acthifche hwe, hwi, angel. 
laͤchtſch hwi, englifch why, nordifch bui, nicht aber unſer 
heutiges wie, gothiſch hwaiwa, althochdeutfch mio, weo N, 
wien, angelſaͤchſiſch hwu, hu, engliſch how. — wio-Lih O.IV, 
16,59. V. 28, 452. daher von we-lih 6. V. 9, 120. verjchicden. 

— 
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3) Das Altnordifche hat die beiden erſten Wörter des 
Gothiſchen, naͤmlich: hvar und hverr (entfprechend dem 
hwas und hwaris), ſodann hvilikr (welches regelmaͤßig 
declinirt), Dagegen mangelt hwadar (uter). hvar ſcheint, 
wie in den übrigen Mundarten, nur vom Mafc- "und 
Neutr. Sing. zu gelten, im Femin. und. Pl. aber durch 
hverr erfegt zu werden. Die Caſus lauten, hvar, Neutr, 
hvat, Gen. hveß, Dat. hveim, Neutr. hvi. Der Acc. 
Maſc. ſollte hvann haben (analog. mit thann), indeſſen 
gibt Raſk S. 245. hvarn oder hvern an, welches jedoch 
eine Vermiſchung mit dem zweiten Juterrogativ ſeyn 
duͤrfte ). Dieſes declinirt fo: 

Sing. hverr (hvarr) hverx (hvoͤr) — (hvart) 
hvers (hvars) hverrar vers 
hverium (hvarum) hverri hveriu 
hverian (lvern) hveria hvert 

Plur. hverir (hvarir) hveriar hver 
hverra hverra hverra 
hverium hverium hverium 
hveria hveriar hver. 

6) Im Mittelhochdeutſchen verhalten ſich die Pronos 
mina wer und welcher noch wie in der vorigen * 
riode, und erleiden die gewöhnliche Declinationsveraͤnde⸗ 
rung. wer nimmt nach der Analogie von det den cc. 
Maſc. wen (nicht. wenen, ſtatt des althochdeutfchen wenan) 
an. weder, ald Fragwort, wird. felten un (doch 

vergl. Parc. 24000. Triſt. 10157.), deſto häufiger Das das 
mit zuſammengeſetzte ieweder und deweder. 

7) Das altnordiſche hovar lautet im Daͤniſchen hvo, 
hyois, hvem, Neutr. hvad; im Schwediſchen: ho, Gen. hwars, 

at. hwem. Der ſchwed. Gen. ſcheint aus dem andern 
Worte hwar (altnordiſch hverr) eingeführt. hvilikr hat in 
beiden neunordiſchen Sprachen die Form Huilfen ange 

nommen, welches -en ein’ angehängter Artikel ſcheint, 
doch vergleiche man Die Neigung zu Diefem modernen 
Ausgang in der Wörtern annan (ifländifch annar) naͤgon 
(ifländifh nockr) mycken (ifländifh mikill d. i. mikilr) 
liten (ifländifch litill ſtatt litilr) u. ſ. w. | Ä 

— 

) Raſt verwirrt beide Pronomina &, 103 und 245. Sollte 
nicht hvarr des Maſe. und hvoͤrr (für huöru) urſpruͤnglich das 
Femin. anzeigen? dann würden ſich vielleicht die aufgeſtellten 
Formen etwas anders ergeben, / 

—⸗ 
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8) Unfte Heutige deutfche Schriftfprache hat nur die beiden Interrogative wer und welder, Legtereg declis nirt regelmaͤßig, erſteres (nur vom Sing. Maſc. und nal: gebräuchlich) bekommt nad der Analogie deg Des monſtrativums Der, den Gen, weſſen. 
9) Die Englaͤnder haben who, Neutr. what, Gen, tohofe, Dat. mwhom; das alte whylc hat ſich in which (für whilch mie fuch für ſolch) umgebildet. — Die Hol länder wie und welke. wie vichter ſich völig nach. die und declinirt: | 
Eing. wie . wie wat Plur. mie ! wieng wier wiens wier wien wie wat wien wien wie wat wie das Femin. und der Pl. dürfte ſich aus dem Mittelnies derlaͤndiſchen nicht erweiſen laſſen, und mag durch die frätere, den Drganifmus der alten Sprache nicht mehr fühlende Grammatif eingeführt worden feyn. welte der clinirt wie jedes andere Adjectiv, 

F. Unbeftimmte und sufammengefegte 
Pronomina.. 

2) (ein unus,) vergl, fihein, dihein, nehein, einhwer, einig und 
| 

.2) (ander alius) find oben bei den Zahlen abgehandelt. 

* ſumilih O 111. 24, 145. IV. 12, 21. und funmes 
ſumr fum, fumt, Im Mirtelpochdeutfchen ift das eins 188 Wort ausgegangen, aber noch Das Compof. fumeli n derſelben Bedeutung gebräuchlich Nib. 7573. 1051. Kl. 373-5; im Reuhochdeutfchen auch legteres vertilgt. Die Hweizerſprache keunt noch jegt das einfache: fom (Stals 

 M) (fam idem, mit der vorigen Wurzel fum nicht zu vers mifchen) kommt mit flarfer ‚Form nur im Altnordifchen dor: ſamr, ſoͤm, famt, wiewohl auch ſchwach: hinn ſami, 
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Gin. fama, Hit ſama. Gothiſch blos ſchwach: fa ſama, fo 
ſamo, thata famo. Matth.5, 46. Marc. 10, 10. Luc. 2,8. die 
Zufammenfegungen ſama-leiks und fama - lauds ftehen 
beide für laoc. Marc. 14, 56,59. Luc. 6, 34. Schwedifch 

then ſamme. Dänifch: den famme.  Englifch: the ſame. 
Die uͤbrigen Sprachen kennen das einfache Adj. nicht mehr, 

artikel ſam, althochdeutſch ſama, ans 
elſaͤchſiſch ſame, ——— Im Althochdeut⸗ 
hen ift noch das Komp. fama-lih T.367. O.1. I, 122. 
V. 25,130. und viele Adjectiva auf »fam. Unfer heutiges 
famme ift etwa nicht Die Karke Form des Neutr. fondern 
eine weitere Partikel, gothiſch ſamath, angelfächfifch fas 
mod ꝛc. Eine dritte Partikel: faman, zufammen. 3) (felb, ipfe). So häufig dies Wort im Gothifhen vor 
fommt, finde ich es flets in der fchmachen Form und 
zwar ohne vorftehenden Artikel: ſilba, filbo, filbo, 
niemals die ftarfe filbs, filba, ſilbata. — Das Althochs 
deutfche hingegen gebraucht bald Die flarfe: felber, 
fetbu, ſelbaz, bald die ſchwache felbo, felba, 
felba*. & he ſtark: ſelbaz hymn. noct. 7. O. V. 
8, 28. Gen. felbes O. Ill. 18, 16. 23, 29. Dat. ſelbemo. 
T.13, 21. 62,3. Dat. Femin. felpero M. 390. Acc. Maſc. 
felban 3.355. K.23» Gen. PL felbero O. IV. 8, 10. 
Schwach ftehet, der Nom. Maſc. feloo 3. 362. 371. M. 
395: 404. Gen, felben O. I. 24, 40. IV. 15, 122. 16, 
22. Acc. felbon O. IV. 16. 74. 22, 35. Pl. Maſc. felbun 
0.1. 13,42. Femin. felbun O. Ill. 2, 72. IV. 19, 122. : 
Dat, Femin. felbun T. 7, 10. Pl. Neutr. felbun T. 
163, 4, Wenn O. IV. 29, 54, 55, 85, 92. felbo, fi 
felbo, im Nom, Sing. Femin. zu brauchen fcheint, fo wäre 

Five und da in dieſen Stel: 
len gewiß Fein Druckfehler ftattfinder, fo muß man lieber 
ſelbo für ein unveränderlich gebrauchtes Adv. halten 
(wie unfer heutiges: felbft oft ſteht). — Auch im Angel; 

‚ fähfiichen wechfelt die ſtarke Form: felf, Gen. felfes, 
Dat. felfum, Acc. felfne mit der ſchwachen: felfa, Gen. 
felfan 2c. ud. — Im Altnordiſchen ift das ftarke fialfe, 
fialf, ſialft gewohnlich und das ſchwache hinn ſialfirc. 
elten. — Mittelhochdeutſch hat der Nom. meiftens ſchwache 
orm, auc ohne vorftchenden Artikel, ſelbe, z. B. Nib. 

2159. Der Gen, fteht aber dafur gewoͤhnlich ſtark: Maſc. 
— ⏑ 

— gehet im Alt⸗ und Mittelhochdeutſchen der Nom. 
Maſe. und Femin. lieber oder faſt immer in ſchwacher Form, 

felbo, felbe, und man wird kaum ſelber dafür antreffen. 
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felbes ) und Femin. felber, auch der Pl. Nom. ir felbe 
Parc. 12725. — Im Neuhochdeutfchen haben fich außer 
dem nur ſchwach und mit vorgefegtem Artikel ftehenden 
derfelbe, dieſelbe, dDasfelbe, die Formen felber 

. und felbft als unveränderliche Adverbien feftgefest, fie 
pen wie Gomparativ und Guperlativ aus, find aber 
feine, denn fonft müßten fie auch in der früheren Zeit vors 
handen gemwefen ſeyn. Vielmehr ift felbft aus dem Gen. 
Maſc. felbes (der gemeine Mann fpricht an vielen Drten 

ſelbs ſtatt felbh), Felder aber entweder aus dem Nom. 

x 

Mafc. mit Kennzeichen, oder dem Gen. Femin. und PI. 
entfprungen. Dieſes anfchaulicher zu machen, muß cine 
in den Syntag gehörige Kegel zur Hülfe genommen werden. 

Die ältere Sprache bedient fich. Des Wortes felb fehe 
oft, um es ſowohl Dem perfdnlichen als dem poffefiven 
Pronomen hinzuzufügen, und die reciprofe Beziehung recht 
beffimmt auszudrücken. Steht es bei einem perfönlichen 
(fubftantiven) Pronomen, ſo wird es adjectivifch conftruirt, 
3: B. er hast fich felbit (ſih felban) er fpricht mit fich 
felbft (mit imo felbems) *). Steht es aber bei cinem 

Poſſeſſivum, wo mir uns heute feinerftatt Des Wortes 
. eigen zu bedienen pflegen) fo wird umgekehrt felb fub: 
ftantivifh conftruirt und ſtets in den Gen. gefeßt, das 
Pofjeffivum Hingegen entweder a) ald Adjectiv mit dem 

. Subftantiv verbunden, wovon der Gen. felbes (oder im 
Femin. felbera) abhängt, . oder. b) als Ndjectiv mit dem 
Gen. felbes verbunden, oder c) in den Gen.„Des perfüns 
lihen Pronomens verwandelt und zu felb8 apponirt. 
Hiernach fünnte der Sag: "ich fchlage mit meiner eigenen 
Hand” auf dreierlei Weife fo gegeben werden: a) mit 

®) felbers Bonerius 36, 4. feht einen Nom. voraus, wo das 
er nicht männlihes Kennieichen, fondern wurjelhaft wäre. 

Die Lesart fweint mir daher falfch, und noch falfcher ſteht 
54,54. it felbers im weiblichen Fall. Jenes muß in fels - 
bed, diefed in felber geändert werden. 

e5) Im Gothifchen fcheint zuweilen das du ſis filbam ıc. 
gleichbedeutig mit dem du fis-miffo, und beide drüden 
wohl aud) das griechtiche eos duurous aus cf. Marc. 10,26. , 
26,3. Luc. 26,15. Allein das miffo bejeichnet eigentlich we- 
Zramaouce (untereinander) Marc. 9, 34. Luc. 2, 15. 6, 11. von 
der Wurzelimie (vermufcht). Es hat alio mit dem lateinifchen 
smet (in memct, nosmet etc.) feine Berührung, Fann auch 
eben fo wenig als Aarmaove bei dem Ging. des perfönlichen 
Pron. fiehen. Mit diefem unveränderlichen miffo ik das 
altnordifche Adjectiv ymifg, mis, ymisrf, (rarius, di- 
verfus) nah verwandt. —3 
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— mineru felbes-henti, b) mit mines felbes henti, 
c) mit min felbes henti, ja es dürfte auch d) flatt 
des ſtarken Gen. felbes die ſchwache Form felben (jedoch 
nur in dem Fall b) ftehen: mit mines felben benti*),. 

Da nun felbes fo häufig als unveränderlicher Gen, 
gebraucht wurde, fo gewöhnte man ſich allmälig daran, 
ed allgemein für ein Adverbium anzufehen, und in Fällen 
zu fegen, mo jener Gen. ganz unpaffend geweſen wäre, 
z. B. wenn wir fagen: ich ſelbſt, du felbft ꝛc. 

Unfer beutiges felber ſcheint mir cben fo unorga⸗ 
niſch, wo es ſich nicht auf einen alten Gen. und Dat. 
Femin. oder einen Nom, Maſc. (mit Kennzeichen) zurück 
führen laͤßt *). 

Im Mittelhochdeutſchen wird ſelb-⸗ zuweilen mit den 
Ordinalzahlen zuſammengeſetzt, und bedeutet, daß der, 
bon dem der Gas fpricht, durch fich feloft die genannte 
Zahl vollmacht; ſo heißt z. B. ich ſelb- vierde ich und 
drei andere, ich ſelbſt trete als der vierte zu ihnen, umd 
In dem altdeutſchen Recht felbdrirte (felbfiedende) ſchwoͤren: 
ſelbſt und mit zweien (ſechs) andern ſchwoͤren, (vergl. Huy- 
decoper op Melis Stoke I. 503. 504.) ‚alfoz zu dDreien, 
zu fieben (tertia, vel leptima manu jurare), Belege für 

dieſe Nedensart finds felbander Parc, 1gıı6, feld 
vierde Nib. 1393. 1396. vierde felbe 1657. felbefunf 
ter Patc. 17660. (euros zUroc). felbeswelfter Nib, 
238. Daß es ſtatt funfter, zwelfter richtiger hieße: funfte, 
zwelfte, babe ich ſchon oben ©. 244. angemerkt. i 

(6 (man) Der unperfönlice Gebrauch des Wortes man, 
befonders zur Umfchreibung des Paffivg, finder fich zwar 
noch nicht im Gothiſchen, (vergl. manna hun unter 14.) 
aber ſchon früh im Althochdeutſchen. So im Hildebrandg; 
lied: feal man geda infahan, dat man mic furnam, 

dar man mich co fcerita, andere Belege find: ©.1., 1/ 
137. 11, 19. M. 11, 48. III. 8, 33. IV. 30,58. T. 18, 1. 

52742» 80,2. 44,7. 6uweilen ſteht der Pl. man 0O.M. 

Quellen ſollen im Syntax erfolgen. Eben fo wie felbes 
wird auch eines conſtruirt, “mit min eines hante und 
“mir mines eines hant'“ d.h. mic meiner Hand allein. 

“”) Beneriug 47, 31. 69,538. 14, 53. 92, 26. iſt in den Morten: 
im felber letzteres Nom. Maje. wiewohl befier flünde: im 
jelben. 49, 4: ir feiber (Dar. Femin.). Wenn ce aber von 
einem Neuer. heißt 78, 22: e;. je im felber und 85, 2, Ä 
mich felber, jo kann die Lesart nicht gebilligt werden. 
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14, 112. V. 12, 134.). Nicht tweniger in der altfächfifchen 
E. 9. häufig, z. B. bei der Enthauptung Johannis: that 
man iru — hobid gabi, tyat man anthea halla brahti ıc. 
Beifpiele aus dem Angelſaͤchſiſchen liefert Eye unter man. 
Im Altnordifchen fteht lieber der Pl. menn (Raſt ©. 106.) 
zumeilen der Eing. made, Die mittelhochdeutſche Sprache 
fegt manchmal den Artifel dazu, Triſt. 42. fwaz der man 
in gufe tut. 1735. fiva fo der man vor ougen hat, Doc 
fieht es da eigentlich für unfer: jemand, vergl. Triſt. 516. 
4645. Gegen das vierzehnte Jahrhundert lief man dafür 
und zumal im Eingang der Säge nicht felten wan, 
(Man. 2. 164° 165° wan feit, d. h. man fagt) oder auch 
men (Boneriug 31, 40. 4I, 18. Peinzelin dv. Cofteng 14. 
56.) während in der Mitte der Saͤtze Daneben lieber man 
geichrieben wird, (doc) fichet Triſt. 3492. daz wan in 
bäte). Es fcheint in jenem Fall etwa wie Das. gleichbes 
deutende, zwiſchen dem franzöfifchen on (hom) und dem 

- angelfächfifchen man fchmebende englifhe ome, ungefähr 
won, wan ausgefprochen worden zu feyn. (Wergl. Die 
Abwechſelung von wir und mir in der gemeinen Volks⸗ 
ſprache). Spaͤterhin hat fich diefes man bald mieder 
verloren, Ä . 

7) (ge:) Die in der deutfchen Sprahbildung fo häufige 
Partikel gothifh gas, althochdeutfh gas gis chi: Fiz, 
altfähfifh gis, angelfähfifh ges (dem nordiſchen Zweig 
mangelnd) erzeugt, fobald fie den drei Interrogativen vor; 
gefegt wird, eine Veränderung ihrer Bedeutung, haupt: 
fäcslich aber im Sähfifhen, ‚nicht im Gothifhen, im 
Althochdeurfhen nur mit weiter onrgefegfem ios (fieh die 
folgende Claſſe 8.). | 

a) Altſaͤchſiſch gi-huie, angelfähfifh ge-h wa (quis- 
que) declinirt gleich dem einfachen huie und hwa, Gen. 
gi-hues, ge-hwaͤs ꝛc. 

By Altſachſiſch gi-huilic, angelſaͤchſiſch ge—hwöylc 
(qui libet). 

e) Altſaͤchſiſch gi-bueder, angelſaͤchſiſch ge—hwaͤther 
(uterque). 

8) (jes) Althochdeutſch eos io ia⸗, mittelhochdeutſch ie⸗, 
angelſoͤchſifch as aaz, gothiſch aim, nordiſch aͤ. Dieſe 
Partikel wird noch dem (unter 7. angeführten) gi⸗ bei_den 
drei Interrogativen, doc nicht im Gothiſchen und Nors 
difchen, vorgeſetzt. 
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a) Althochdeutfh eo-gi-huer (quicungne) bei R.32.. 
-  ed-co-mer, bei O. io-gi-mer ); angeljächfifch 
aghwa, d.i. a-ge-hbiva, gewoͤhnlich Aghimwa, Neutr, 

aͤghwaͤt (&-ge- hwät). Ä 
b) Althochdeutſch eo-gi-huelih (unusquisque), bei J, 
364. eo - hi - welih, bei kK. eo -co -melih 15 eh 26#. b. — T. io en ni 3: 8. a O. zufammenges 

ogen Ta-gi-li ;7,89- togilih 11.23,49.5 angel 
faͤchſiſch aͤgh wylc (&-ge- hwolch. 

€) Althochdeutſch ed-cd-Medar, (uterque, unusquis- 
qne) O. ia-gi-wedar IV.9,21. V. 20, 62. T. io gi⸗ 

Wwedar 72,6., angelſaͤchſiſch aͤäͤ hwaͤther aͤ⸗ge⸗hwaͤther) 
und verkuͤrzt aͤgther. 

Außer dieſen drei Zuſammenſetzungen mit io— gi— finden | 
ſich noch im Althochdeutſchen meiter, blos mit do— ), 
d) eo-man (aliquis) J. 348. ia-man O. II. 18, 30, 
e) eo-mwiht (aliquid) J. 377. eoweht K. 24". gob.'4ga. 

iowiht T. 174, 6. 

Im Mittelhochdeutſchen hat ſich: a) das althochdeurs 
ſche iogiwer ganz verloren, b) iogiweliher zufammenges 
zogen in iegilich, ieglich, iglich, mie ſchon bei ©. ins 
ilih und N. 32,8. iegelich **). c) iogimedar wird ver 
rzt in ieweder Parc. 13419. 20642, ſtehet übrigeng 

ſowohl von zweien (mie das auffallend Ähnliche Exzrspog) 
als von mehren, Neben ieweder trifft man die gleiche; 
deutige Form deweder häufig gebraucht, Tit. 23. Parc. 
21033, 22301. 23911, Nib. 9267. Triſt. 714.783, und ſchon 

"W. 2,2. flatt ie-De-meder da man auch letweder (Tris 
ſtan 15730 26.) lieſt, ſchweizeriſch: etweder, tweder -(Stals 

der I. 341.)3 deweder und ieweder vern inen nicht ſelten, 

Das adv. i9-gi-mar ſubieupqne, ubique) O. I. 4, 10. M. 
362., angelſaͤchſiſch aͤghwar darf nicht, wie in Schilters Wörs 
terbuch mit dem Adv. gi waro (caute, ftudiole) O.1, 22, 
70, berivechfelt werden. Ein andres vom Pronomen abgeleites 
ted Adv. if io-gi-wanan (undique) T, 46, 5. angelfähs 
fifch aͤghwanon. 

e) Auch im Gothiſchen, aim-manna Mare. 21,14. aiw— 
bwan-hun Joh. 8, 33. | 

eH jeglicher (für iegliher) Rib. 89:5. Parc. 93. 195. 1665, 
ſcheint eigentlich misbraͤuchlich zu ke ür iegedliche 

 (Man.ı.205b.) leſe man: iegeliches. Doch findet fich Vegess 
lid, Winfbelin 37, auch fonk noch und aus ihm waͤre denn 
üeslich zuſammengezogen. Ri: 

by 
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und fichen für neweder, mie dehein für nehein (ſ. uns 
ten 12.), d) ieman, iemen kommt fehr oft vor, Nib. 
443: 533» 3953. 5220. 5222. 521620. e) iewiht hingegen fehlt. 

Sm Neuhochdeutfchen ift b) jeglich geblieben; 
e) jeweder nochmald in jeder verkuͤrzt nnd felbft in 
der Declination verportheilt. Das -er gehörte nämlich 
zur Wurzel, weshalb im Mittelhochdeutfchen der Gen. ies 
mwederes, Dat. iewederem richtig lautete. Die heutige 
Eprahe nimmt es aber für das männliche Kennzeichen 
und Declinirt:. jedes, jedem, Nom. Femin. jede. Dberz 
Deutfch indeffen noch: jederer und auch der Holländer 
declinirt jeder (ider), Gen. jeders. Außer dieſem jeder 
bat man noch die andere Form jetweder, etwa für 
das beftimmtere; jeder von ung, beitehen laffen, gebraucht 

. fie aber auch, wie jeder, von mehrern und declinirt fie 

9) 

eben fo fehlerhaft. d) Aus ieman ift jemand geworden, 
tie im Dänifchen mand für man gefeßt wird. Dagegen 
fpriht und fchreibt man das neugebildete jedermann 
(quisgue), nicht jedermand, 

Die englifhe Sprache zieht die alten Pronomina b) 
aͤghwylc c) äghmwäther Beinahe ins Unfenntliche zufammen : 
b) each (wie which aus welcher, ſuch aus folcher *) ec) 
either. Außerdem hat fie noch ein neues, mit each uns: 
gefähr gleichbedeutendes Pronomen every ganz folgerichs 
tig gebildet, aus ever (immer, Das fih zu je verhält, 
wie ever zum alten &) und der Ableitungsfilbe y (flatt ig). 

(-mwiht -iht) Gothiſch waihts; altnordiſch vätr, 
vetr; angelſaͤchſiſch wiht; althochdeutfh miht, bei R. 
mehr 240 408; mittelhochdeutſch wiht, gewoͤhnlich iht. 
Eigentlich Subſtantiv, bedeutend; Weſen, Geſchoͤpf, Sache; 
als Pronomen: aliquid. Im Mittelhochdeutſchen iſt iht 
einzig auf dieſen pronominalen Sinn beſchraͤnkt, daneben 

» Dauert die Form wihet bie heute fort fürs Geift, geiftis. 
ges Wefen, mie das nordifche väte für: genius, daemon. 
Jenes pofitive iht hat fich aber im Neuhochdeutfchen ver; 
loren und blog in der Negation erhalten (f. unten 20.). 
Das mittelhochdeutfhe iht zeigt feine fubfkantive Nature 
noch darin, daß ed den Gen. vegirt, z. B. valfches iht 
troj. Kr. 2471. ih tes - iht 5149. (auf irgend eine Weiſe) 
und gerade fo hat Das nordifhe vaͤtr den Gen. bei fich, 
z. B. väte manna (jemand pder niemand). Die Zufanis 

*) Doch koͤnnte man each auch and dem an elfäc en allie 
Cunivexlus) leiten ;- vergl, dag hollaͤndiſche 4J — 
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menſetzung — oder iht- mas (für etes - mas, etwas) 
iſt unwichtig, und. in den alten Quellen wicht za finden, » 
Auch mit der Partifel FR oht ꝛc. troj. Kr. 214. 544, 
2037. 2531. 2599. darf iht nicht bermenge werden. Sim 
Neuniederländischen lautet diefes iht: iet, Gen, iets. 

10) (et:) Im Althochdeutſchen gibt es mehrere Zufammens 
N mit dem Gen. ethes⸗, eddess vom dem 
zweifelhaften Worte eth oder edd; mittelbochdeusfh etess, 
Die Bedeutung gleicht dem lateiniſchen alis, ; 
a) ethes-wer (aliquis) O. III. 14,68. etheswaz (aliquid) -  M.4o1. O. 11.9;6. eddes waz. K.ıga zıb. Dahin hören 
die Partifeln: ethes -wio O. V. 19, 28. ethes - wanne (aliquando) O. II. 16,29. IV. 11, 55. etis-waW. 4,15. 
b) eddes-melihher (aliquis) K. 184. 
ce) eddes-lihher (aliquis) K. 22». 36” 40% 475. ethes⸗ lih O.V. 23, 36. (vielleicht Verkürzung des vorigen, wie ' 

iagilih aus iagiwelih). | 
d) eddes-mihhil (aliquantum) K. 32: 

Im Mittelhochdeutſchen: a) et? - wer Triſt. 4388. ets- 
wer und ets-wie 17166. und die Partifel eis menne Parc. 23573. €) ets-lih Triſt. 97. 8992. 17015. Parc, 
23231, etes-lih Nib. 1819. 7580. Daneben fangen auch 
die mit et- oder ete- *) (ftatt des Gen.) zuſammenge⸗ 
ſetzten Formen an: a) et-wer, ete- taz, Acc. ete- wer 
Nib. 7738. b) ete-lich Nib. 3411. 1238. 3444. 

Heutzutage von a) blos das Neutr. etwas. b) etlich. 
Mundarten haben und fprechen noch: ezwas / ejwer, ezwelcher. a 

11) (f0:) Der Gothe unterfcheidet die Partikeln [wa (eörw) 
und five (ws), die fich als Nom. (oder Acc) und Dat, . gerade wie hwa und hwe verhalten, fiva - five auf eins 

nach der Analogie von hwa und fiva (für hwata und fwata?) würde im Althochdeutfhen foz. (wie hwaz und 

- 

H D.asgb. fehet eta-lih Matt etedllih, | 

- 
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das althochdeutfche ſus (Für fuz), welches gleich dem 
gothiſchen ſwa das lateiniſche ic, ita ausdrüct *), und, 
* wir ſehen werden, genau fo mit «lich zuſammenge⸗ 
est wird, 

Mit ſwa (nicht mit five) componirt die gothiſche 
Sprahe fma-leifs (talis, rosourog) welchem hwe⸗!leifs 
(qualis) mie dem fiva das ſwe gegenüber ſteht (Daher auch 
nicht hwaleiks) Marc, 7,8. 9,37. Luc.18,16.; fodann (ma- 
lauds (rosouro) Matth. 8, Io. Sep. 14,9. 2uc.7,9. Letz⸗ 
tere Compofition mangelt den übrigen Mundarten, und 
muß durchs fo michel, fo lang ꝛc. erfegt werden. Das 
gothiſche ſweleiks lautet — fo-lıh her (talis) 
‚3.397. K. 46° 52b. 53b. 56% T. 13, 7. bei O. fu-liher 
11. 8, 100. 9,54. 111.13, 24, (womit wiederum be - lihher, 
we - lihher unparallel ſtehet). DBerfchieden davon und in 
wenig verftärfter Bedeutung findet fih fus-lihher (hu- 
jusmodi) 3. 399, K. 326. 382 O. IV. 28,47. — 
ſwylc, ſwilc (talis), alſo aus ſwy lic gebildet, mie 
aus hwylic. Doch finde ich bei Eye auch ſwaͤlc (? ſwa - lic); 
thus lic (das hochdeurfhe fus-lih) ſcheint felten vors 
zufommen. Dasaltnordiihe ſo likr oder ffifr (vielleicht 
auch fva- life) entfernt fich richtig von hvi⸗likr; daͤniſch 
flig; thoa-Tifrfcheint neuer, undunfer: desgleichen; alt: 
hochdeutſch würde es thiu liher lauten fonnen. Im Mittel; 
hochdeutſchen beſteht nur ſolcher (zuweilen ſulcher, ſoͤſcher, 
felker), ſuslih kommt nicht mehr vor, obgleich die Paktifel 

fus fortwaͤhrt. Das Neuhochdeurfche hatblos folder, die 
Schweizerſprache: fölig und daneben ſoͤttig (Stalder 
2,377.) wie neben welig auch mötig, wetig. (Stalder ı, 
45). Englifh: ſuch (ſatt fmilc). | 

Statt des einfachen Pronomens folder, welcher, find 
im Mittelhochdeutſchen auch fo-getan, fus-getan, 
wie-getan gebräudlih. ſogetan Rocher 841. Triftan 
7457. fusgetan Parc. 12591. Trift. 10132, Nib. 8274. wies 
getan Rother 532. Kl 3413. Nib. 5240. Triſt 14248. 
Eigentlich) bedeuten fie, was unfer heutiges: fo befhar; 
fen, fo bewandt, welches legtere auch ſchon Parc. 

2334. zu finden if, — 

— dieſen Zuſammenſetzungen iſt es der aͤlteren 
deutſchen Sprache eigenthuͤmlich, gewiſſe Pronomina, Ad— 

Ontgegen Acht freilich, daf ſich nie fi ne, fur sefhriten 
/ n e u6€ ri aite 

Das ſchließende 6 Fein z Congo t) au fepn Dan 

Pi 

>. 
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jective und Partikeln zwiſchen die Wörter fiva — [we 
einzuſchließen und ihnen dadurch Die Unbeſtimmtheit za verleihen, welche wir heufigestags Durch die Umfihreibuns 
gen: wer immer, wer es auch fen u. dergl. erreichen. Sordifh: fma - managai- we Marc.6,ır. Luc. 9, 5. fma-filu- fiwe Marc, 10,21. Joh. 16, 13*). Althoch⸗ 
deutſch ſo hwer—ſo (quisquis Kt) fo -wer-fo. J. 399. 
R. 16 O.]. KT) 65. 11. 29, 197. IV. 2I, 65. T 31, 5. ſo⸗ hwaz- ſo, fo-mwaz-fo (quidquid) K. 166. 19” O.11.1,69, 
T. 168, 4. ſo Ihweliher-ſo, fo-weih-fo K 476. 8b. T. 173,2. fo-mwedar-fo O.l 22, 31. IV. 23,76. Teer R.596 fo-felp-fo 3. 343, 356. 385, fo-fama-fo 3. 350. 364. 370. 297. fo -ofto-fo 3.376. ſo -hwar-ſo (ubicungue) K.zyb: ſo - war ı fo O.111.3, 24. 7, 105. 14,149. IV. 21, 53. fo-hwanne-fo J. 398. Atfahfifh fo -huie-fo, Dat. ſo - hirem - fo, cc. ſo-huen-ſo, Neutr, fo-buat - fo% fo-fa mo-ſo; ſo-huan-ſo ıc. Angelſaͤchſifch ſwa-hwa⸗-ſwa, cc. ſwa hwaͤne ſwa, Neutr. fiva - hat - fiva ; fwa-hwplc- fma; Ina Yen 108 (utercunque); fiva - fela - 
fma 20. Die nordifhe Sprache fcheint dergleichen Zus fammenftellungen nicht zu lieben, ie mittelhochdeutfche elidirt Das vorſtehende fo in ſ' und läßt zuweilen das nachſtehende fo folgen, 3.3. Nib. 2029. f-Mwie- ſo, fo men fo Eneidt 9785. fiver fo Triſt. 12512. 13105, ſwaſo Trift. 16214. ſwazſo Triſt. 17492., gewoͤhnlich aber faͤut letzteres ganz weg **). Auf dieſe Ärt find die haͤufigen 
ronomina und Partikeln: ſwer, Gen. f wes, Dat, 
wem, Acc. ſ- wen, Neutr. ſ- mas; f-welber; ſwe— der; f-mwie; f-mwar; [-mwenne; u.a. m. leicht zu verfichen, Belege bedarf es feiner, Gegen das funfzehnte 

*) Eine wichtige Abweichung vom Althochdeutfchen und Angel⸗ 
fächfifchen iſt aber, daß das Gothiſche zu dem Pron. bag in diefem Falle nicht die Partikein jwa-fwe, fondern die ans 
deren Pronomina fa-faeı oder fa-izei füge, überdag noch hwas in hwazuh andert (f. Elaffe 25.). Das hochdeutiche: for 
werfo, angel ſaͤchſiſch ſwahwaſwa lauten daher auf gethild : fa- 
bwasub-faei Matth. 10, 32. Mare. 9, 37, 42. 10, 11,43. Tue. 7, 23. 9, 48. feltner: fa-bwazub-izei Joh. 16,2, 19, »2. (melde Form eigentlich viermal iufammengefegt if: -fa- 
bna-uh-ü-ei). Eden fo im Neutr. thata-ymah-thei 
ob. 15,7, 16. (ftatt: thata- hwab - thata - ei). Gen. tpie- ‚hmizub-tbei Ceujus cungne) Marc.6,22, mohl flatt: thie- 
— in fo fern this hier nicht unveränderlich vorſteht ‚unten 19). j j 

7) Die Auslaffung des zweiten % jog ſpaͤter auch Die des erfign, Auf jenes bezüglichen, nach ſich. * LE 
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Jahrhundert gibt die Sprache alle diefe Formen auf, und 
- umfchreiht den erforderlichen, unbeſtimmten Ausdruck Durch : 
wer auch, wer immer, wer etwa, ungefähr, irgend, ter 
— ſey; häufig wird das bloße wer, wo, wie x, 
geſetzt. 

12) (dich: fih:) Dieſe Zuſammenſetzungen haben ledig— 
I im Alt; und Mittelhochdeutfchen ftatt. 

a) Althochdeutſch dihh - einer (quidam) dihh -einiges 
Pa Mai M. 351. thih - ein 6. II. 4, 25. tbiß - einig 
0.11.7,94. theh-ein O. I. 18,6. IV. 13,88. 12,92. 
28, 43: theh - einig O.1. 1,60. 5,61. V.6, 120. 24, 148. 
deh -einer N. 52, 3. doh-einemo N. pag. 238%, 15. 
Mittelhochdeutſch Dich-ein Cod. pal. 361. fol. ırd. 35 

g386. dech-ein, deh-ein Maria 57. Parc. 26. 201: 626, 
21190. 21199. Nib. 60. 113. 177. 187. 212. Trift. 618. 
Hornef dh*?ain. — Das oben unter 8) angeführte 
mittelhochdeutfhe De-meder fcheint fih wie dDeh- ein 
auf ein früheres thih-meder zu beziehen, welches ſich 
aber in belegen laßt. Eben fo wenig ein thih- wer 
oder thih- welih. 

b) Althochdeutſch fih-mer (aliquis) T.31,3. 69,9. Acc. 
fih - wenan T. 95. Neutr. fih- waz T.27,1. 31, 6. 138. 
159, 3. und die Partikeln fihb-wo-min (quo minus) 
T. 162,1. fihb-manne (aliquando) T. 160,4. fih- 
welih (quicungue) T. 138. ſih - weliheru (quacunque) 
T. 16, 6. 100. Diefes Pronomen, welches früherhin 
nur bei T. zu treffen iſt, zeige ſich nochmals im zwölf; 
ten Jahrhundert und fcheint fpäter völlig verloren. 
E® ein (aliquis) Cod. pal. 361. fol. 72. 9% 29°. 35. 

other 576. 593. — 1124. 3333. 3734. 3728. 4280. 
14. 5090. Im fragm. belli in felber Bedeutung 

oh-ein (für fih-ein) 2244. Ä 
Wie in diefen Wörtern thih⸗ und fihs Accuſative 

des perfönlichen Pronomeng fcheinen, fo ift mit dem Dat. 
fer; das_altnordifhe Pronomen fer-huerr compos 
nirt (Raff ©. 103.) und muß mit obigem fih-mwer 
in der unbeftimmten Bedeutung giemlich eintreffen. Raſk 
erflärt e8 Durch das daͤniſche hoer ifär (jeder infonders 
Dei) Biden 8: ©. durch: omnis. Die Dänen fagen 
n gleihem Sinn: hver for fig (jeder ‚für fi). Vergl. 
die enge ronomina fum - hver, finn- hver und 
ein-hver (Raff ©. 104, 105.). 

13) (ein:) Das altnordifhe ein-buer bedeutet aliquis, 
das daͤniſche en-hoer hingegen: quilibet, im Althoch⸗ 
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deutfchen habe ich ein - biver *) oder ein- mer nicht gefunz 
den, wohl aber einshmwelih (quiliber)J. 363. 367. einer 
e0-co welih (unusquisgque) RK, 44: ift nicht eigentlich 
zufammengefegt, fondern einer dechinirt für fih unabhäns 
gig, vergl. einan eo - co-welihan 32b- und einemu eo - 
co - welibhemu 580. Im T. 176, 3. wird unusquisque 
übertragen: einero-gi-melih, wobei einero, wie fonft 
alleros in der Zufammenfegung, Gen. Pl. ift.. Das abs 
geleitete ein-iger (aliquis) J. 341. 348. 379. 394. 395+ 
angelfähfifh An-ig, Hildebr. en-ic, E. H. en-iy 
(Vergl. theheinig, noheinig 20.) iſt feit dem Althochdeut⸗ 
bis auf heute im Gebrauch; wir feßen jest auch das eins 
fahe ein in.der Bedeutung von: jemand, was in der 
älteren Zeit nicht leicht gefchehen feyn dürfte. Im Alk 
nordifchen ift ein-igr, ein-ugr verneinend geworden. 

14) (*bun) Blog die gothifche und Feine andere deutſche 
Spräche fegt die unveränderliche Partikel shun zu den 
Wörtern: ains, manna und hwas, welche fodann die 
Bedeutung von quisquam annehmen.  , — 
a) ains-hun (ullus) Marc. IL, 2. 12, 34. Joh. 17, 13. 

8,20. 16,5. Neutr. ain- hun — Dat. Femin. 
ainai hun Luc. 4, 26. Sehr oft ſteht aber ainohun 
(quidquam) Marc, 6,5. 9,8. Luc. 10, 19. Joh. 8, 15. 
10, 4I. 16,29, und im Dat. Maſc. ain umme-hun 
(nlli, ullo) 505. 18,9, 31; ja: ainome-hun Luc. 8,43. 

(ſtatt alnamma- hun vergl. hwammeh unter 15.). 
b) manna-hun (aliquis) Marc, 9,39. Gen. mans - hun 

Marc.12,14. Dat. man-hun Marc. 8, 30. 9,9. Joh. 
8, 33. Acc. mannan - hun Luc. 3, 14. 

co .bwas-hun er Matth.g, 16. Marc. 10, 18, 29. 
Luc. 10, 22, Joh. 10,18. So auch die Partikel bman- 

hun (unquam) oh. 6, 35. 8, 33. Matth, 7, 23. Luc. 
15, 20» : 5 

15) (:u5) Im Gothifchen hat die Partifel suh großen 
‚Einfluß auf die feine Nebenbeftimmung vieler Wörter, wie 
in der Lehre von den Partikeln umftändlich dargethan wers 
den fol *)). Zu bemerken ift, daß das uh, wenn es einem 

" mit Vocalen fihließenden Wort angehängt wird, das u 
‚elidirt und blog 'h lautet, 3. B. aus ni wird nih (ftatk 
:ni-uh) aus thau: thauh (fatt thau-uh) aus hwa: hwah 

=) Ueber das gothiſche ain- hwarjizuh ac. f. hernach unter 15) 
und über aind- hun unter ı4). ., 

”) 3,3. aus ni wird nih (mil), aus ſwa: ſwah, aus ia: 
iab, ans than: thanuh, aus nauh-than: nauh thanud 
Ciri ei) in deutſchen Volkemundarten; noch vannite u. ſ. w. 

2 
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(fatt hwa⸗ uh). Geht vor dem fihließenden a noch ein 
anderes a voraus, namentlich in den Declinationsendunzs 
gen: ana, ata und amma fo wird an-coh, at-oh, amm- 
eh gefegt (fiatt ana-uh, ata-uh, amma-uh) Schließt 
der Conſonant 8, fo wandelt fi) dieſer nach der allgemeis 
nen gothifhen Regel in z, 3. B. aus antharis wird ans 
Er Hieraus entfpringen fürs Pronomen folgende 

aͤlle: | 

a) fa wird fah und empfängt eine etwas erhöhte Demon; 
ftrative Bedeutung; Luc. I, 32. Marc. 12, 10. Doc) 
ſchwankt hierin der C. A. (Vergl. Zahns Ausg. ©. 83- 

Not.m). Im Femin. ſoh Luc. 2, 37,38. 

b) hwas wird: hwazuh (quisque) Matth. 5, 23,32. Luc. 
16, 18, gemöhnlich mit vorgefegtem fa: fa-bwazup 
(Belege find vorhin S.321. gegeben), das Neutr. hwa: 
wah Marc. 7,11. 505.15, 7. und wieder mit vorftes 

bendem Artikel: thata-hwah; Gen, hwis: hwizuh 
Marc. 6, 22. Acc. Pl. Maſc. hwans: hwanzuh (quos- 
que) Marc, 6, 7. Luc. 10, 1. Dat. Sing. hwamma: 
hwammeh £uc. 2,41. 6,30. 4,6. 16,19. Marc. 4,25. 
14. 49. Acc. Sing: Mafc, hwana; hwanoh Matth. 
10, 33. Hiernach laffen fi die übrigen, im C. A. 
nicht vorfommenden Caſus leicht bilden. Der Rom. | 

. Sing. Femin. würde hwoh lauten, (hwono Marc. 
6,2. gehört nicht hierher und koͤnnte auf keinen Fall 

‚ ein Sen. Pl. feyn, da es als Nom. Ging. gerade den 
Sen. handu-geing regirt; es ift das fragende hwo 
nuh? quaenam). 

c) hwarjis wird hwarjizuh Röm.ı2,5. Dat, hwar⸗ 
jammeh £uc.4,40. Acc. hwarjanoh kuc. 16, 5 *). 
Es ſteht noch das unveraͤnderliche ain⸗ davor und bes 

. deutet das lateinifche unusquisque. 

16) (des; this⸗) Diefem Pronomen hwazuh pflege UI 
9 haͤufig noch den unveraͤnderlichen Sen ee: 
fegen: this-hwazuh (quicunque) Marc, 11,23. this- 
h w a thei (quideungue) Marc. 7,11.6,23. 11,23. Joh. 16, 

23, thbis-hHivammeh (cuicunque) Marc, 4,25. Luc. 4,6. 
this-hmanoh (quemlibet) Matth. 10, 33. Auf Ahns 
fiche Weife ift das altnordifhe thefs-Iegr (talis) **), 

*) Diefer Ace. Mafe. ſteht offenbar falfch bei dem Femin. dulth 
ee 15. ſtatt hwarjah, wie auh Marc. 25, 6. zu 

lefen mare, 
r) Eigentlich thefs-lifr, diefes likr if aber in der Compoſitions ⸗ 

endung 44 -Jigr, -Isgr geworden, wie unfer gleich iu -Lich. 
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und das Adverb. Gen. theß-konar (ejusmodi) theß-kyns | 
und unfer deßgleichen entſtanden. Angelſaͤchſiſch 

thaͤs-lic (Gmilis), 

17) 4lich) Mit dieſer Ableitungsendung find folgende bes 
creits abgehandelte Pronominaladjective gebildet worden: 

welih, ſamalih, ſumlih, ſolih, fuslih, iegilih, 
thylic, thaͤslic. Man koͤnnte auch noch: mannd- 
ih (ſpaͤter mannig-lich Maria 3566, maͤnniglich) O. III. 
20,77» mwibi-lih O. IV. 46,70. (omnis femina) friunti- 
lib 0.V. 1,59. andar-lih O. IV. 16,621. hinzurech⸗ 
nen, bon melden aber bei der Bildung der Adjective 
umftändlicher geredet werden wird. Das angelſaͤch ſiſche 
aͤle, elc (quivis), ſcheint mit der Conjunction elcor, 
älcor (alias caeterum) verwandt, und da diefe im Alt 

hochdeutſchen elihhor, elihor (M. 409. O. Il. 11, 104 
:V. 23,533. N. 36,27.) im Altnordifchen elligar, ella, 

dänifch.ellers, fchwedifh Alie 8 lautet (vergl. Das 90 
thifhe alja, mih), von dem althochdeutfchen al-Lih 
(catholicus, communis) N. 103,9. angelfähfifh eal-lic 
verfchieden. Zu letzterm ‚gehören eher die mittelhochdeut⸗ 
fhen alliche, allichen Trift. 12511. Maria 3089. 3565 und 
elihe Trift. 5893. vergl. alalich O. II. 4 163. IV. 29, 
89. Jenes angelfächfiiche Alc dauert noch heufigestags 
im Niederländifchen und Plattdeutichen elk fort, (brem. 
Wörterb. 1. 303.) fcheint hingegen im Englifchen verloren, 
in fo fern man nicht das oben unter 8) don dem angels 
ſaͤchſiſcheu aͤghwylc geleitete each Sieber hiermit verbinden 

will Außerdem beſteht im’ Angeffächfifchen, aber nur in 
. Schwacher Form mit vorgefegtem Artikel, ein Pronomen fe 
plea, (idem) feo ylce (eadem) was ſich im heutigen 
Englifh (ik) erhalten hat. Dffenbar ift es mit jenen 
elc verwandt, obgleich id nie, weder plc noch fe elca finde. 

18) (sig) Die wichtigften mit der adjectiven Bildungsenz 
dung ig (gothifch und althochdeutſch ag, altnordijch u 9) 
zufammengefegten Pronomina find: | 
a) einig f. üben thiheinig 12) und hernach unter 19) 

noheinig. 
b) manig (mulıus) fs oben. ©, 234. Das nordifche 

margr bedeutet genau dasſelbe, hat aber eine andere 
Wurzel, und findet fich nur. zufammengesogen margr, 
(ftatt marigr?) Femin. moͤrg, Neutr. margt (wofür 
häufig die Edda: markt), Die Schweden brauchen noch 

marge (multi) als Pl. von mäng, Die Dänen blog 
das letztere, im Sing, und Pl. 

| 
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c) jenig und d) felbig find. erft neuhochdeutfche Ablei⸗ 
tungen; flatt deren früher blos Die einfachen Wörter 
— Man ſetzt gewoͤhnlich den Artikel voran: ders 
enige, derſelbige. 

e) hwerig, wexig, werg (ullus) [nicht von dem Pros 
nomen hwer, fondern von der Partifel hwar, ubi, abs 
aulehten — als Adjectiv ift fchon im Althochdeutſchen uns 
ungebräudjlich, aber die analoge Partikel lauter hwer— 
gin, wergin (ullibi) O.11. 4, 51, 213. I4; 43. 21, 
17. .111. 5,28, IV. 15,20. 31,29. V.3,9. 19,315 nes 
hochdeutſch irgend (flatt irgen, wie niemand ftaft nic 
men). Im Altnordifchen heißt dDiefe: Huargi, hvergi, 
fpäter Hvörgi, daͤniſch hverken, und ihr entipricht das 
Pronomen hoarigr, hverigr, hvoͤrugr. Beide pflegt 
man für urfprünglich negative Wörter zu halten und 
aus der verneinenden Endung -ig, gi zu erklären. 
Allein die Älteren Denfmäler verwenden fie noch unvers 
neinend, fo fteht am Schluß von Atlamal: hvargi (ubi- 
cunqué) und fonft hverigr für quicunque (vergl. Edd. 
fämund 1. 356. not. 5. und gloll. Nials$.), Das alt 
hochdeutfche wergin verneint nie an und für fih, fon; 
der: nur mit vorgefegtem ni oder noh (O. LI. 14, 43. 
4, 213. 111. 5,28.) ni-wergin, noh-wergin, 
heute: n’irgends *. Im Nordifhen aber haben 
hvorgi und bodrugr meiftentheilg felbft und ohne 
weitere Negation, die Bedeutung von nulpiam und 
nullus erhalten. Ä * 

19) noch⸗ nok⸗ nabis- neis— 
a) altnordiſch nockr (ullus, aliquis) Femin. nockur, 
Neutr. nockurt; daͤniſch nogen PL. nogle, ſchwediſch 

naͤgon Pl. nogre, altſchwediſch auch im Ging nuͤgor. 
Die aͤlteſte Geſtalt dieſes Wortes nacqbar, nokqpoͤr 
zeigt ſeine Zuſammenſetzung aus nac-hvar, Femin. 
nok-hvoͤr (d.h. noch- wer, irgendwer) Neutr. nac- 
hvat (nochwas). Die Partifel naf, nok felbft hat 

ſich in der nordifchen Sprache verloren. 

b) Im Althochdeutfchen lautet fie: noh, nohh, Heutzus 
tage: noch und bedeutet fomohl adhuc (). 377.) alg 
nec, neque (J. 331.) **). Die Zufammenfegung mit 

*) Statt dieſes Adverbiums ſteht im Mittelhochdeutfchen gewoͤhn⸗ 
> ninder und pofitiv inder Liender), von ganz anderer 

urgel. | 
Im Bsthifchen it nauh ſtets adhuo, und nih mec.. Dem 
sothbifchen naub-than entfpriht nohthanne O, 1, 18,40; 
vergl, nohwenne (quandogue) D, 

er, 
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- shwer- (noch -wer) fehlt, dafür ift eine andere, gleich 
bedeutende mit scin oder zeinig fehr häufig. Daß 
diefes noh-ein in den älteften Denfmälern. unferer 
Sprache bald ullus, bald nullus ausfage, folgt theils 
aus der angegebenen Doppelfinnigfeit der Partikel noh, 
theils aus der in verneinenden Saͤtzen noch außerdem 
vor dem Verbum fichenden eigentlichen Negation. So 
heißt es z. B. J. 395. im noh-ein tempel ni bileiph — 
fo fama ni bileiph im einich chuninc noh einich 
facerdog (remanfit eis nullum templum, ita nullus 
rex, nullus (acerdos); im Eidſchwur von 842: mit 

Luheren in noheiniu thing ne geganga (daß ich von . 
Lothar irgend ein Necht nicht nehme); im Weßobr. Ge: 
bät: ni-noheinig (nec ullus); es fünnte ebenwohl 
in allen diefen Beifpiel das einfache ein oder einig 
gefest werden, mie auch gefhicht, z. B. J.348: ni 
wardh eo Linic-chinemnit (mullus dictus eſt); Hil 
bebr. Dat man mir at burg enigeru banun ni gi 
fafta (daß man mir auf irgend einer Burg den Tod 

gefeſtigt, d. i. zugenrtheilt hätte). - Bei K, 250. 43% 
51% 55% 57b. ſteht noh heiner für nullus, verneinend. 

- Später veriwandelt fih die Form nohein im nibein, 
fhon bei K. 220. und hauptfaͤchlich O.1. 2, 44. 9, 63. 
17, 1. 11. 4, 17. 18, 32. III. 19, 10, IV. 15,77. 29,353 
T.60,3. fon nihbenigemo (ab ullo); im Altſaͤchſi⸗ 

ſchen finde ih nig-en (aliquis), nirgends aber dies 
Wort im Angelfähfifhen. Mittelhochdeutih: nihein 
Cod. pal. 361, fol. 29% 716. nehein Maria 41, 322. 

‚ Parc. 22019. niechein Triſt. 532; es ift Flar, Daß 
man um diefe Zeit Daß vorfiehende ni oder ne für die 
gewöhnliche Negation anfah und das ch, urfprünglich 
den Schlußconfonant der Partikel noch, zu dem Worte 
ein flug. Aus diefem ne-chein (fiatt Des früheren 

‚ meh-ein, noh-ein) erklärt fih nun zweierlei:  r) Die 
Werwandlung des ne-chein in en-chein, teil, tie 

wir gleich fehen werden, jet die Negation ne in en 
umgekehrt zu twerden pfledt. 2) Die völlige Abwerfung 
der erfien Silbe und Annahme eines für fich beſtehen⸗ 
den Pronomeng chein (nullus) unferes heutigen fein, 
Es finder fi bereits Winſbekin 32 und Triſt. 439.747 
aber fiher nirgends vor dem dreigehnten Jahrhundert *). 

*) Im Hildebr, "dat du habes heine herron” Fann heine nicht 
beißen nullum oder ullum, =) weil vor habes die Negation 
ni nothwendig wäre, b) weil hein nach der Analogie von en, 
enig 3, in dieſem Lied hen lauten muͤßte, endlich c) beine 
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ec) Mit diefem nok⸗ und noh—⸗ find unverfennbar einige 
ſchweizeriſche und elfäßifche oder aßemannifche Bilduns 

gen verwandt, Ä R | n 
* a) neiß-mwer (ullu) neig-mas (ullnm, aliquid) 

neis -mwar (milibi) neis-tenne (irgendwann). Sie 
finden fi fchon im Bonerius 48, 30. und hernach 
bei Kaifersperg 6. (Vergl. Frifh und Oberlin unter 
neisf). nelsz fcheint, mie eddes- etis- der Gen. 
eines alten, verlorenen Worts. Rt 

£) naba, nabis, naͤbis, nabert, nach Gtalder 2. 228, 
etwa, etwas, jemand. nabis, naͤbis dürfte dasfelbe 
was neig, und der Gen. von nabi, nebi fehn. 

y) naimer, näumer, neuer, naimert (irgendwer) nat 
mis, naͤumis, neuig, namis (irgendwas) naime, 
neue, neume, nama (irgendwo) naimer-em (irgend 
einem). -Diefe und ähnlihe Formen, welche Stalder 
2. 230. anführt und wohin auch die Bethcurung naiß- 
pott zu rechnen, find bloge Verfchiedenheiten der Mund⸗ 
art und im Grund die beiden vorigen. Dei Hebel 
iſt naumer (jemand) naͤumis (etwas) näume (irgendwo). 

20) (Verneinende Pronomina). 

a) Die gothiſche Sprache kennt nur eine einfache Vernei⸗ 
nung, die Partikel ni, niit melcher alle übrige zufams 
mengeſetzt werden. Sie ftchet beinahe immer unmtittels 
bar von dem Verbum des Satzes und blos bisweilen 
bei dem Pronomen oder Der Partifel, die Fury vors 
ausgehen und dadurch negativ werden, ald Mare. 7, 
15. ni-maiht it, Joh. 7, 30. ni -ainshun uslagida. 
Marc. 8, 17. ni- nauh frathjith. Die verneinenden Pros 
nomina find alſo: 1) ni-ains-hun, 2)ni-manna- 
hun Marc. 9,39. 3) ni-hwas-hun Matth. 9, 16. 
4) bierher fann auch das Subſt. Femin. maihts (res _ 
aliqua) negativ: ni-mwaihts, Gen. ni- waihtais, Dat, 
ni-maihtat, cc. ni-mwaiht gezählt- werden, oh. 8, 
54. Doc fichet als nentrgles Adj. ni-mwaiht Marc. 7, 
15. Roͤm. 14, 14. — Uebrigens ſetzt der Gothe ftart 
des negativen Pronomens gerne das pofitive und Die 
einfache Verneinung zu dem Verbum, 3. B. Luc. 5, 5. 

nicht der ce. ing. der auf -an endigt, fondern bloß der 
Acc. Blur. ſeyn dürfte, wozu das folgende goten nicht paßt. 
Naͤher betrachtet lieft auch die Hſ. hem e, welches das Adverb." 
domı if. Der ganze Satz mill überhaupt fagen: id ſehe aus 
deiner Rüfung, daß du daheim einen guten Hern haft und. 
nsch wenig Recke (exinl, pereprinus) geworden biſt, d. be 

daß du noch keine Abentheuer in der Zremde beflanden. 
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waiht ni nemum (ſtatt ni-maiht nemum, oudev dAxBo- 
#6v) 5, 14. ei mann ni quethi (aydenı sireı). 

b) Eben fo hält es die althochdeutfche, und hat folgende " 
verneinende Pronomina: I) n'io man, n’ia-Man. 

2) n’io-mwiht. 3) ein oder einig wurde der Analogie 
nach n’ein und meinig haben müffen, welches fich 
aber niemals findet, fondern entweder wird das ni zu 
dem Verbum und Das Pronomen pofitiv geſetzt, z. B. 
J. 348. ni wardh eo einic (nullus) oder das zweideu—⸗ 
tige -Pronomen noh-ein, nihb-ein, noh-einic 
negativ genommen, d. h. von der Partikel noh, im Sinn 
des lateinifchen nec, abgeleitet *). | 

c) Im Angelfächfifchen: ı) n’an (nemo) aus ne dm. 2) 
w’anig (nullus) aus ne änig. 3) namther (aus ne- 
a-hwether, nenter) auch gejchrieben nauther (englifch 
neithber. 4) nawiht (aus ne-a-miht, nihil) aud) 
nauht (englifch nought). 

d) Das Mittelhochdeutſche fängt gegen dag dreizehnte Jahırz 
hundert an, Die Negation me fehr häufig umzudrehen 
in em *). Doch fagte man niemals: enicman, enicht, 
fondern nur nieman, nieht (oder niman, niht) 

ſtatt ne-ie- man, ne-ie-mwiht, und davon den Ben. 
niehtes (troj. Kr. 134. 1718.). Sonderbar, genug ift 
hingegen das alte nih-ein auf dieſem Wege verwandelt 

*) Vieleicht iſt auch dieſes n oh Cnec) eine misverftändlih aus 
dem Lateiniſchen entlehnte Bedeutung. Denn theild kennen 
fie die gothijche und nordiſche Sprache gar nicht, theils läßt 
fich die Zufammenfegung nice gut einfehen. nob mußte ſich 
in ni-oh aufloͤſen, ob beißt: led, auf gothifh ae, oder in 
ni-aub von aub (etiam) gothifch auf. Auf jeden Fall bleibt 
noh (adhue) gethifh nauh ein ganz anderes Wort. Allen⸗ 
falls dürfte noh (ner) aus dem aothifchen nih, das zumeis 
len negue heißt, (Yoh. 6, 24.) abflanımen. 

») So z. B. heißt das frangöfifche em (davon) italienifch ne, 
In deutſchen Gedichten des zwölften Jahrhunderts, im Cod. 
pal. 561, Rother u. a, mird man ſtets die Berneinung ne 
finden; auch im alten Zir. wo nur ein einzigesmal (fir. 56.) 
en feht. Im Parcifal und den Nib. Fommen ne und en 
vermifche vor, doch fo, das fih in jenem etwa fünf en gegen 
drei ne, in diefen ſeche en gegen gmei ne zählen lafien. 
Im Triſt. ſteht meiſtentheils und im Bonerius entfchieden 
immer en. Spaͤterhin hat ſich mit überhaupt veränderter Art 
und Weife gu verneinen (wovon im Syntax) ſowohl das eins 
zelne en ale ne verloren, t 
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worden in en-hein, en-kein Parc. 365. Winſbekin 
29., ald ob es vormals ne- bein geheißen hätte, ja 
man ift noch meiter gegangen und hat die Partifel en 

cweil fie der damalige Syutar zuweilen vor dem Ders 
bum megzulaffen geftattete) nach und nad) ausgeſtoßen, 
woher unfer heutiges hochdeutfches Fein (nullus) ent 
fprungen ift. Auf ähnliche Weife das Holländifche gheen, 

u geen (ftatt des alten negh-een neg-een). Endlich 
nehmen. auch die Pronomina De-mweder und Deh-ein 
(f. oben 8) und 12); oft den Sinn der PVerneinung an, 
indem man die vor dem Verbum ehmals erforderliche 
einfache Negation zuweilen weglaͤßt. Nib, 1292. 4365. 
8241. twoneben jedoch die eigentliche pofitive Bedeutung 
des Wortes fortbefteht, Nib. 1367 ꝛc. | | 

.e) Im Neuhochdeutfihen ift die einfache Negation ne aufs 
gegeben und der zur Partikel gewordene cc. des fubs 
ftantiven nicht (me-mwicht, oder ne-je-wicht) dafür 
eingetreten, kommt aber nicht gleich dem alten ne, uns 
mittelbar vor das Verbum, zu ftehben, ſondern kann 
willfürlih vor und wachgeſetzt werden, gleichſam al 
ob in der Stille jenes ne für wirklich noch Daftehend 
angenommen werde, z. B. die Saͤtze: dag iſt nicht gut; 
ic) kann nicht; das ich nicht kann; mürden vor Alters 
nothwendig fo geftanden haben: daz m'iſt gut, ih ni chan, 
Das ih ni han, allein näher betrachtet lauten fie heuts 
‚zutage: das (me) iſt nicht gut, ic) (ne) kann nicht 2c. 
mie es aud im Mittelbochdeutfchen mit doppelter Nes 
ation geheißen haben dürfte: daz en ift nicht gut ꝛc., 
o daß alfo das nachftchende adverbiale nicht offenbar 

überflüffig erfiheint, und eben fo gut ein pofitives iht 
hätte gefeßt werden dürfen, etwa im Althochdeutfchen 
daz nift wiht (aligquo modo) gut, — Den Begriff von 
nihil drückt die heutige Sprache durch nichts (den 
Gen, diefes vereinfachten Wortes nicht) aus; offenbar - 
in den Fällen, two der Gen. an ſich unbegründet ift, 
unpaffend genug, z. B. in dem Sag: nichts ift ſchoͤ— 

ner ꝛc., wo es im Alt- und Mittelhochdeutichen ledig⸗ 
lich heißen duͤrfte: niowiht, niht; hingegen richtig: 
nihtes en iſt mer not ꝛc. Die Niederländer gebraus 
an ihre niet, Gen. niets meiftens viel richtiger. — 

a8 Pronomen niemand und fein vereinen ſtets, 
die Formen nehein, dehein, enchein find völlig ver 
ſchwunden, weil man das einfache ne vder en nicht 
4% fühlte; in nie und niemand (mie) hat es ſich 
aus demfelben Grunde erhalten, aus dem man im Mit 
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telalter kein enieman bildete, naͤmlich des unmittelbar 
folgenden Vocals halben. 

f) Die altnordiſche Sprache hat: | 

«) die gewöhnliche Verneinung ne (dem Verbum unmits 
telbar, oder nicht weit ab, vorfichend, niemals nach—⸗ 
ftchend), mit welcher das Pronomen neinn, nein, 
neitt (aus ne-einn, ne-eitt) nullus, nulla, nullum, 
zufammengefegt wird. Es entfpricht dem angelſaͤchſi⸗ 
ſchen nan, englifh none, und einigermaßen dem alt; 
deutfchen nohein; zumeilen wird noch ecki oder eigi 
davorgeſetzt: ecki neinn und denn ſchiene neinn 
fuͤr ſich aliquis zu bedeuten. In den neunordiſchen 
Sprachen iſt diefes Compoſitum und das einfache ne 
außer allem Gebrauch. 

4) Eine andere verneinende Partikel eigi, die ſowohl 
allein ſteht (bei dem Verbum viel freier als ne, bald 
vor, bald nach) als auch mit, andern Woͤrtern vers 
bunden und zwar ihnen angehängt wird. Sin dieſer 
Zufammenfeßung verkürzt. fih eigi in -gi, z. B. 
thaurfgi (thaurf eigi) thvigi (thvi eigi), zuweilen ſtehet 
es ganz: aldreigi (aldr-eigi), Hierher gehören na— 
mentlich folgende verneinende Pronomina: ( 

1) einn-gi, ein-gi, ecfi, nullus, nulla, nul- 
um, flatt: einn-eigi, das Neute, ecki *) zufams 
mengezogen aus eitt- eig, citt-gi, weil no nach 
dem harten t das mweichere g gleichfalls in Everhärter, 
fo wie im Gen. einskis flatt einsgis ſteht. Die Des 
clination dieſes Worts lautet, wie nachfteht: 

Sing. einngi (eingi) eingi ecki 
einskis eingrar einskis 
eingum eingri eingu 
eingan (eingi) einga ecki 

Plur. eingir eingar eingi 
eingra eingra eingra 
eingum eingum eingum 
einga eingar eingi 

in dem Gen. Maſc. und Neutr. eins-gls declinis 
E sen beide Beſtandtheile, fonft aber blos der legte. 

*) Diefed Neutrum ecki iſt nicht mit eigi gu verwechfeln und 
“davon fo verjchieden, mie das altdeurfche niht von ne. 

ecki Kehr nie beim Verbum, fondern druͤckt ſtets fo viel als; 
vnllum, nihil aus. 
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Theil, Der Nom. *) foltte folgerecht heißen: eingr, 
eing, eikt (echt) und man findet auch fehr gewoͤhn⸗ 
fich die Formen: enger (aungr, oͤngr) Femin. aung 
(äng) wo dann (gleich den Adjectiven oben S. 217,) 
ein v eingefhoflen wird, Acc. öngvan ıc. Dieſes 
au oder oͤ fegt eine Endung ug flatt ig voraus, 

In den neunordifhen Sprachen lautet das Wort: 
ingen, ingen, iffe umd legtereg, welches eigents 
lich nur da ſtehen folte, wo das altnordifhe ecki_ 
gefeßt mird, dient auch gewöhnlich flatt des alten 
eigt (altoänifch gi, aigh, neudänifch ei). 

2) mann-gi (man-gi) nemo. fommt nur im Nom, 
und Gen. Maſc. vor, der legte declinirt wie einss 

- fig doppelt: mansfis, - | 

9) thar-Fi (das nicht) hitt-ki (jenes nicht) kom— 
men nur im Nom, Neutr, vor, von erfterm auch 
der Abt. thvi-gi (moneo) fialf-gi felbft nicht. 

4) Ueber hverigr (nullus) f, oben 18. e). 

5) vätt, vetr, urfprünglich pofifiv (oben unter 9.) 
ſtehet gewohnlid negativ. für nihil, nullus; eg 

ſcheint alsdann eigi ausgelaffen, und dag vollftäns 
dige vaͤt-ki (vetfi) ſtatt vaͤtr eigi wird zuweilen 

angetroffen. 

Zuſammenziehung des Pronomens. 

In der alt⸗ und mittelhochdeutſchen Sprache, hauptſaͤch⸗ 
lich aber bei den Dichtern, kommen verſchiedene Con- oder 
At -tractionen des Pronomeng vor. 
1) Wenn im Ulthochdeutfchen fie, fio oder fiu in allen 

Bedeutungen, welche e8 hat, unmittelbar auf ein Verbum 
nder ein anderes Pronomen folgt, fo wird es häufig in 
fe geſchwaͤcht. garutun fe Hilvebr. fragetun fe O.1. 27, 
86. mirthro; fe 0.1. 27,87. imo fe Hildebr. er fe O. 1. 
‚24, 29. 1V.7,163, Dasfelbe gefchleht im Mittelhochdeut⸗ 

— 

) Im Rom. cin gi ſteht offenbar der letzte Theil des Compo⸗ 
tums als unveraͤnderliche Partikel, und fo beſteht auch, ganı 

analog mit thur-gi, die Form einu-gi (unllo modo) wo 
eigi zu dem adverbialen Abt. einu geſetzt worden if. ein-gum 
der ein - gu ift der adjecticifche Apl. Caullo), . 
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fen: mufte fe Parc. 19049. beſloz fe 16049. nazte-fe ST. 
3262. chufte fe 23956. er je 19100, meiftentheils mit Elis 
ben des fe in f’, als: moͤhtenſ“ Nib. 8750, chuftenf? 

ib. 4905. ſpienſ' Nib. 6556. larf’ Nib. 7206. ftundenf* 
Triſt. 10329. ſachſ' Man. 1,35° If’ Dan. 1, 1598 foll” 
Man. 2,42. Im Neuhochdeutſchen iſt weder day fe noch 
Das f’ geftaftet, leiteres würde ſich aud) von dem attra— 
— 'ſ (ſtatt ef, für das ehmalige ez) nicht unterſcheiden 
aſſen. Beides hingegen wird im gemeinen Leben fort⸗ 
waͤhrend gehoͤrt. 

2) Folgt im Althochdeutſchen der maͤnnliche Dat. und Acc. 
imo, inan unmittelbar auf das Verbum oder ein ande— 
res Pronomen; ſo wird das anhebende i ausgeſtoßen. er 
'mo (ſtatt er imo) O.1.25,28. 27, 10. er nan (er inan) 
O.1.25,48. man'nan O. J. 27, 50. ir'nan O. IV. 16, 
50. batun'nan O.1. 24, 1. fragetun'nan O. 1. 27,72. raf— 
fta'nan O.1V. 19,28. fo- wer - fo'nan O. IV. 26,25. Anz 
dere Caſus, namentlich die weiblichen ira, iru leiden Diefe 
Verfürzung in 'ra 'ru nicht, — Da im Mittelhochdeuts 
fhen inan und imo: im und im beißen, und die Abkürz 
jung ’n, ’m zu hart waͤre; fo wird in jenen Fällen dag 
das in in en verwandelt und dem vorausgehenden Worte 
angefchloffen, ald: miren (mir in) Parc. 8251. iren (ir in) 
Parc. 9410. nemten Nib. (Hagen) 9174. em flatt des 
Dat. im dürfte gleichwohl felten oder faum vorkommen. 
Heutzutag Dauert Diefes en und em nur in der gemeinen 
Eprache fort, nicht in der Schrift. . | 

3) Die Native des Demonftratios themo, PL. then, wenn 
fie als Artifel vor dem Subſt. und hinter der Präpofition 
gi *) fichen, verlieren ihren anhebenden Conſonant, fo 
wie die Präpofition ihren ſchließenden Vocal, und es ficht 
Daher z’emo (flatt zi theme) O. IV. 2, 13. V. 11,9. 25, 
121; zen (fatt zi then) O.1. 18,48. V. 10, 3. 12, 144. 
Die analogen Fälle z'eru für zi theru, oder z'es für zi 
thes (wenn ein Gen, zwifchen der Prapofition und ihrem 
Subft. ſtehet) find nicht verſtattet. — Das Mittelhoch⸗ 
deutſche hat nicht nur z'em (je dem) umd z’en (je den) 

° Kl. 1414, , fondern auch z'er (ze der) Nib. 62. 3012. und 

) Die althochdeutfche Sprache unterfcheidet die Präpofition zi, 
ja von der Partikel jun, zua, welde beim Verbum fleht 

",  Quo-niman 2). Jenes im Mittelhochdeutichen ze, dieſes 
340. Heute haben wır iu in beiden Fällen, aber die Nieder: 

‘länder noch genau unterfcheidend te von tve. — Es ift Aufs 
fallend, daß die gothifche und. angelfächfifche Sprache bins 

eine Form du und to haben. 

* 
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jes_(je des) *); ja es erlaibt analoge Zuſammenziehun⸗ 
gen hinter andern Praͤpoſitionen, namentlich: uz, uf, un⸗ 
Der, über ꝛc., } B. ug’em (u; dem) Parc. 14373. u z'en 
(uz den) Parc. 6812. — Die neuhochdentfhe Schriftſprache 
duldet lediglich zu’m (zu dem), nicht aber zu'n, zu'r (zu 
den, zu Der) noch meniger zu's (gu Des) und eigentlich 

ftehet zum für zu'em, weil der Vocal u von zu niit 
wie das i vom alten zi elidirt werden darf. berm, 
unterm (über, unter dem) vom (von dem) find verftat 
tet, aber Feine weitere Attractionen. 

4) Das Neuft, thaz (es mag nun als wirkliches Pronomen, 
oder ald Conjunction fießen) wird. vor den mit dem Vo; 
cal i anhebenden Wörtern: ih, ir, iz und iſt in the zw 
fammengezogen und mit ihnen verbunden. | 

a) the'ih (daß ich) O.1.2 . 15,56. 27, 40. 253, 36. 
IV. 1, 66. 4, 23 **). en ä 

b) their (daß ir) O.1. 27,66, 

e) the'iz; (daß es) O.1.1,43,74 2,56. 18,4 27,4r.11. 

2,38. 3,12. 7,55 — 

d) theift (das iſt) O. I. 1,34/ 40, 96, 109. 24, 50%. 28, 

26. II. 2} 37: \ 

Diefelben Sormen finden fich bei den mittelhochdeutfchen 
Dichtern. 

a) Deich Nib. (Hagen) 3989. 3993. 5679. nad der Gal⸗ 
fener Hſ. In der Hohenemfer fteht 3723. 3728. 5400. 
dafür: daz ich. \ | 

e) de'iz Parc. 776, 5621. 6831. Nib. (Hagen) 3499. 5084. 
6483. Dei Möller wiederum: da; 5220, 5404. 6164. 

4) derift KL. 1186. 2163. Nib. (Myller) 8172. (Hagen) 
75. Hierher gehört die gleich dem Adv. zeware (zwar) 

- häufig eingefchobene Betheuerung deis war (flatt deiſt⸗ 
war, das ift wahr) Parc. 1642. 3282. 4153. 4169. 4883. 
6087. 6718. Kl. 808. Nib. (Hagen) 6431. Mo Myller 
6152. daz iſt war, des warr Triſt. 16602. troj. Kt. 3441. 

— — — 

*) So im Mittelniederlaͤndiſchen t'es (te des) Huydecoper op 
Stoke 8. 177. Eben fo findet man t!en, ter und alle dieſe 
—— haben ſich in der neuniederlaͤndiſchen Sprache unver⸗ 

| ummert erhalten, 
"") Einigemal fcheint theih genauer ther ih (qui ego) und nieht 

thaz ih zu bedeuten. ; Vers. Nib. (Hagen) 6029, deifl, mo 
Myller 5750, der if, 3 
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Neuhochdeutſchen haben ſich diefe Zufammenziehungen 
fammelich verloren und felbft in den Irundarten des Volke, 

3) Die miitelhochdeutfche Sprache zieht den Nom. Sing. 
Semin. und Neutr. Pl. diu, fo wie den Nom. DI. Maſc. 
und Femin. die vor Gubffantiven oder Adjectiven, die 
mit einem Vocal anheben, zufammen in d’ als: D’erde 
(din erde) Parc. 21595. 22042. Triſt. 6220. D’ougen (diu 
ougen) Nib. 7207. DV’ andern (DIE) Nib. 7855. 8262. d'ors 
(din ors) Parc. 7829. 20754. 21099. 22022. 23241. Diefes 
darf noch) heute im Hollanvifihen und in Mundarten, nicht 
mehraber in der hochdeutſchen Echriftfprache geſchehn. Vergl. 
das englifche other (the otber). | 

6) Die mittelhochdeutichen Poſſeſſivformen mines, dines, fir 
nes; miner, Diner, finer; minem, dinem, ſinem; desgleis 
chen eines, einem laffen fih in mis, Dis, fig; mir, 
dir, fir, mime, dime, fime (ſ. oben ©. 218.) vers 
fürgen, 3.3. mis Man, ı, 23° 2,178 Dis Manz, 
ıgob. ſis Man. 2, 102». eis Mat. 2, 214% 1,11% mir 
Parc. 5895. 23530. Auch dies ift der ſchweizeriſchen Mund⸗ 
art gemäß. (Stalder 1. 37. 44. 45.) 

7) er, ez, ir werden im Mittelhochdeutfh bei einem das 
vorſtehenden Vocal in 'r, 'z, ’v verkuͤrzt, z. B. for (fo. '; 
er) Man. 1, 89* fr (ſi ir) Man. 2,766. tuo's (tuo ir) 
Man. 1, 856. Geht aber fein Vocal voraus, fo find die 
Abkürzungen 's und ’z; in Des und daz (nicht in es und . 
e3) aufzuloͤſen (wie oben unter 3.), 3. B. mir’; (mir das) 
Nib. 3037. mwir’z (wir daz) Nib. 8788, er’; (er daz) Nib. 
1728. ich; Nib. 1909. inz Nib. 368. ins (in des) Nib. 

3043. ichs (ich des) Nib. 2349. und fo ſteht aud) der. Gen. 
des Artikels: ’f herzen (des herzen) Parc, 23403. Im Alts 
hochdeutſchen finden alle diefe Zufammenziehungen nicht 
ftatt; heute bedeutet dag abgefürzte ’s ** es als das, 
in der Schriftſprache lieber erſteres. | 

8) ES gehört eigentlich in den Syntax, muß aber doch hier 
fhon bemerft werden, daß die mittelhochdeutfhe Sprache 
por dem perfönlichen Pronomen, fobald es mit einem 
Vocal anfängt, die Präpofition ze zu verftärfen, oder, 
wenn man mill, zu verdoppeln pflege, dadurch, Daß ihr 
die verwandte Partikel zu (f. vorhin S. 333 *). vorgefegt 
wird. Der Grund ift feicht einzufehen ; weil das ge vor 
dem darauf jioßenden flärferen Vocal i oder u in ’z5 ges 
fürzt wird, ſo fehlt es der —— an dem noͤthigen 
Nachdruck, der ihr alſo durch dus hinzutretende zu- ev 
fest wird. Der Beweis liegt darin, daß fobald ein Pros 
nomen mit Eonfonanteingang folgt, mithin das ze wicht 

* 
Fe 
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elidirt zu merden braucht, die Verdoppelung nicht ſtatt⸗ 
findet. Es heißt daher niemals: zu ze mir, zu -je Die, 
wohl aber: zu-z im, zu Fir, zu-gin, zu-gin, 
zu-yung, bergl. Kl. 89. Nib. 5770. 6311. Parc. 6740. 
19021. 19124. 19525. 20244. 21520. 24053: Benefe Min; 
nel. S.168. 194. ꝛc. Im Aithochdeutſchen kommt in aͤhn⸗ 
üchen Faͤllen Fein zud -zu dor, vermuthlich weil das gi, 
ftärfer als das fpätere ze, vor Vocalen nicht elidirt zu 
werden brauchte; es Heißt zi ung, zi iu, zi imo, wiewohl 
bei O. mitunter z’iu, Jimo ſteht. Im Reuhochdeutſchen 
iſt das zu;z' der vorigen Periode wiederum verloren, weil 
die Sprache uͤberhaupt kein ze mehr kennt, ſondern das 
bei feldft zur eigentlichen Praͤpoſition geworden if, Hier 
bei fann eben jenes zu ' mit Veranlaffung geworden feyn. 
Das mittelniederländifge fo-te (zu-ze) lautet hingegen 
noch heutigestags tot (zu5’), da in Diefer Sprade der . 
Unterfchied zwiſchen to und te beffer gewahrt worden iſt; 
doch wird es auch vor Gonfonanten gefegt, und man fagt 
nicpt allein: tot ons, tot hem, fondern ebenmwohl: tot 
den, mo es beffer ſcheint te den heißen zu muͤſſen. 

— — — ——— 

Erlaͤuterung der Declination des 
Pronomens. 

Dieſe Woͤrter bilden den alterthuͤmlichſten und dunkelſten 
Beſtandtheil aller Sprachen. Weil ſie gerade jeden Augen⸗ 
plick erforderlich find und die unerläßlihe Beſtimmtheit der 
meiften durch menige, 35 Formen bedingt wird; ſo 
müffen fie ſich viel länger, Da et aber auch — er⸗ 
et indem fie dem gleichartig ruhigeren Bang des gro; 
en Haufens Der übrigen Wörter widerſtehen. Es zeigt fi 

daher durchgehends in ihnen ein gemwiffes anomales Ele 
ment, welches für Die Gefhichte der Sprade von Der 
größten Bedeutung ift. Das Pronomen der heutigen Deuts 
(hen Mundart kennt noch Tormen die in der Declination 
anderer Subftantive und Adjective laͤngſt verſchwunden find; 
ſelbſt die engliſche Sprache, nachdem fie beinah aller Dies 
ungsfähigfeit verluflig gemorden, hat in ihrem Pronomen 
ammer per alten Caſus gerettet. Um fo wichtiger müffen 
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uns die Abweichungen und Eigenthümlichfeiten folcher Woͤr⸗ 
ter werden, wie fie aus den Denfmälern unjerer mittleren 
und älteren Zeit hervorleuchten, weil fie manchen Schluß auf 
einen weit höher hinaufgebenden Zuftand der deutjchen Epras 

che zuruͤck rechtfertigen konnen. Beſonders fcheinen ihre 
Uebergaͤnge und Zuſammenſetzungen dev Aufmerkſamkeit werrh, 
namentlich die nahe und unmittelbare Verwandtſchaft, wor— 
in Pronomina mit den einfachften Adverbien und Conjunctio— 
nen stehen. ch habe mir bei der Erläuterung eines ſchwie⸗ 
rigen und bisher verfannten Gegenſtandes einige Dergleis 
chungen mehr, als ich fonjt wollte, mit fremden und älteren 
Sprahftämmen erlaubt; auch nicht umgehen koͤnnen, hin 
und wieder Grundfage zu berühren, deren Erörterung genau 
betrachtet den Syntax betrifft, welche aber nicht gut aug 
ihrer innigen Verbindung mit den Formen des Pronomeng 
geriffen werden durften und es erft möglih machten, mans 
he. feiner Eigenthümlichkeiten zu verſtehen. 

“ 
* 

J Erlaͤuterung des perſoͤnlichen Pronomens. 

ı) Das perſoͤnliche Pronomen giebt den ehrwuͤrdigſten Zeus 
en für. die: urfprüngliche Gemeinfchaft der meiften nach 
uropa gezogenen Sprachen mit den verwandten aftatiz 

» [hen Stämmen ab. Zuvdrderft fällt der characteriſtiſche 
. Konfonant m für die erfte, t für die zweite und f für die 
dritte Perfon in Augen, und die feheinbare Abweichung 

des griechifchen f für Die zweite und h für die dritte erfläct 
ſich aus leichten, durch mehr als eine Mundart erwieſe— 
nen Webergängen, *) - Noch munderbärer zeigt ſich die 
Einftimmung darin, Daß das m der erſten Perfon erſt mit 
dem Gen, hervortritt und dann im Dat, und cc, bleibt, 
der Nominativ hingegen eine ganz eigenthämliche mit eis- 
nem Vocal anhebende Wurzel darbietet. Man halte dag 
germanifche ich, Gen. mein, Dat. mir pi dem fanferis 
tifhen agam, Dat. moja, Acc. me; Grich. Zywo, Gen. 
gov , Dat. ol, Acc. ve; lat. ego, Gen. mei, Dat, mihi, 

ec, mie; ſlaviſch ja (ga, jes) Gen, menia (mene, me 
nie) u. f. w. Es liegt nicht in der Abficht, dieſe Merz 

leichung hier noch weiter zu führen, fondern reicht voll 
ommen bin, an einem fo einfahen Zuge dargethan zu 
haben, wie dieſes Pronomen in dem Strom der Zeiten 

9) inra, feptem; sau, lol; und für den Wechfel des t und -[ mar 

y 
en, dor. wAnTIon; wruagov, Tupupov Olc, ı 
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und in der ewigen Bewegung der Sprachen beinahe un— 
wandelbar geblieben ſey. Deſto richtiger wird man ſeine 
Entfernung von dem Gang der uͤbrigen deutſchen Declin. 
auffaſſen und deſto leichter begreifen, warum gerade aus 
ihm allenthalben das Alterthum hervorblicke. 

2) An dem deutfchen Pronomen erfter umd ziveiter Perfon, 
(nicht mehr der dritten) hat -fich der fonft in der ganzen  ® 
Declination untergegangene Dualis noch geraume Zeit 
hindurch erhalten. Den daraus zu zieheuden Schluß, daß 
die duale Form früher einmal auch Dem deutſchen Adjecs 
tiv und Subftantiv zugeftanden haben müffe, wird nie 
mand bezweifeln. as im der deutſchen Sprache nach 
ihrer heutigen Geftalt völlig erlofchen ift, zuletzt aber an 

ner Stelle fchimmerte, two es am längften genährt wer⸗ 4 
den fonnte, das hat in älterer Zeit gewiß über das ganze 
Gebiet unferes Sprachſtamms geleuchtet. Das ftufenmeife | 
Vergehen aber ift eine ung noch gegebene Spitze des Wins 
fels, nach dem wir die Ausdehnung der ehemaligen Figur 
abzumeffen vermögen, *) 

Bisher Hat man den Dual. des Pronomens nur in 
der gothiſchen, alt und angelfähfifchen und altnordis 
fhen Grammatik anerkannt, ich habe ihn auch der alt 
hochdeutfehen wieder zugeeignet. Die Schriftſprache aller 
deutfchen Länder ift num längft von ihm abgemwichen, am | 
fpäteften hat er in der abgefchloffenen und geſchuͤtzten 
ifländifchen Mundart ausdauen fönnen. Und er [chf 
nicht blos da, fondern wirklich noch in andern Deutfchen 
Mundarten des gemeinen Volks bis auf den heutigen 

ag. Ä 
Es iſt für die Gefchichte dev Sprache im allgemeinen 

wichtig, wahrzunchmen, daß die Volfsiprache des gemei; 
nen Manns, wenn man fie zu der gebildeten Schriftfpras 
he hält, In Formen, Biegungen und Ableitungen Onaliis 
rohber und unvollfommener, als legtere, hingegen diefer 
an dem Reichthum einzelner Wörter und Wurzeln auch 

O Nehnlich ift folgendes Beifpiel aus dem flavifhen Stamm. In 
den heutigen Schriftfprachen, als der ruſſiſchen, böhmifchen, 
polnifchen , ferbifchen hat fih der Dunlis gänzlich verwiſcht, 

er dar, müßte denn das böhmifche ftje Ccentum) polniſch feie 
att des Pl. ſto dafür halten). Aber die Erainifche Volks— 
prache Eennt ihn nicht allein im Pronomen , fondern der. ganzen 
Adjectiv und Subſt. Deelination. Nun kommt auch in altpols 
nifhen Schriften das einzige naiu, wain vor (Bandtke poln. | 
Sranım. ©. 222) und dies ift Gen. Dual, der beiden erfien 
Verfonen des Proͤnomens, ins Erainifchen nain , valn. 

— 
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ſtets überlegen fey._ Die bisher vorgefragene Declinas 
tionelehre hat Darum wenig oder gar feinen Gewinn aug 
der Betrachtung der gemeinen Mundarten ziehen fonnen. 
Wenn wir in ihnen einen fo bedeutenden Vorzug, als die 

*DBeibehaltung des Dualis für die Declination des perfänl. 
Pronomens ohne Zweifel ift, erblicken: ſo beftätigt das 
blos die Anficht, wopon bei dem Pronomen überhaupt 
ausgegangen werden muß, daß nämlich feine Geftultuns 
gen wie einzelne fefthaftende Wurzeln erfcheinen und dem 
Spftem der gewöhnlichen regelmäßigeren Deck. nicht vers 
glichen werden koͤnnen. Hieraus ergiebt fi) auch die nas 

uͤrliche Folgerung, daß das Volk mehr die Äußere Wortz 
geftalt der Dualform, weniger deren innere Bedeutung 
beibehalten haben werde, 

Diefes ermeift fich zuvoͤrderſt an der heutigen islän; 
diſchen Mundart felbft, welche die altnordifchen For— 
men des perfonlichen Dualis fortbeftehen läßt, aber weis 
ter, als der Sinn derfelben geht, für die Fälle des wirf 
lichen Pluralis gebraucht. *) (Raſt. S. 259.) Auf Ahnz 
lihe Art bedient fih die normwegifche DBolfsfprache 
offenbarer Endungen des Dualis um damit den gewoͤhn⸗ 
lihen Plur. auszudrücken, *) der Gen. erfter Perfon 

‚lautet aafons over kons, zweiter Verf. dekans oder 
aud) dokkers; der Dat. und Acc. erfter Perf. aafon, 
zweiter Perf. dekan. Bollfommener und zwar neben den 
Pluralformen finden fi die des Duals unter den Bes 
wohnern der faröifchen Inſeln, ich will aus Raſk S, 277 
die ganze Decl; beider Perfonen herfegen : 

Sing. ee Dual, viit Pl. vear 
mujn offara : paar 
mear offun fun 
me ofur F 808 

——— — — 

Der lateiniſchen Sprache mangelt der Dualis voͤllig; ſollten aber 
ormen, wie: duo, nos, vos nicht urſpruͤnglich Duale geweſen 
eyn, die man hernach mit Vernachlaͤßigung der befondern Form 

des Plurals an des letztern flart gebraucht hat? Man halte fie 
au den griechiſchen wirklichen Dualen: duo, var CPI. fer) ' pur 
Pl. see). Bekanntlich ſteht felbft im Sriechifihen der Dual 

. für den Plur. und umgekehrt. Burtmann 5. 34, 8. 9. 79r 6. 
§. 116, Te A ; 

®”) Angeführt aber nicht erfannt werden diefe Duale in. Hallager's 
- Norie Ordfamling. Köbenh. 2802. Forerindring ©, Xu. 
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Sing u . Dual. tlit PL" tear 
tujn tikkara tiara 

tear tikkun tiun 
tee tifur tiur 

aber auch hier pflegen die Cafus des Dual. oft für He 

des PL. geſetzt zu werden. Es verdient nähere Unterfus 

chung, ob nicht provinciell ſchwediſche Dialecte dergleis 

chen Sormen bewahrt. haben, 
Was das eigentliche Deutfchland betrifft, fo hat ſich 

der Dat, Dual. zweiter Perf. inf bei dem wertphälis 
{hen Landvolf erhalten, *) und gilt auch) für das pls 

rale euch. Noch volftändiger und gewoͤhnlicher hört man 

in Baiern und Deftreich den Dual der zweiten Pers 

ſon (nirgends mehr der erften ?): 

Nom. 58 (es, is, 's, zuweilen doͤs, dos). 

Gen, -önger (enger, enfer). , 

Dat. oͤng (enf). 

Acc, oͤng. (enf) **. 

allein es heißt in der Anwendung diefer Formen nicht 
blos: d8 zmai (ihr zwei), fondern alle Caſus ftehen auch für 
den Plural, deffen eigenthümliche zumeilen daneben gebraucht 
werden, namentlich der Dat, und Acc. oi ch. Mehr von 
diefem veftreih. Dual wird unten bei der zweiten Perfon 
des Verbums vorfommen und gezeigt werden, Daß Das 
duale 's in-Verbindung mit dem Zeitwort noch jego viel 

weiter in andern deutfchen Ländern verbreitet ift. 
Uebrigens ſcheint fich durch dieſe Volksmundarten die 

oben S. 281. blos nad) der Vermuthung aufgeſtellte Form 
des althochdeutſchen Nom. Dual: jz vollfommen zu recht⸗ 
fertigen, — | 

3) Eine dem Geift der alten Sprache fremde, am fih uns 
wuͤrdige und nachtheilige Wendung hat Die neuere in dem 
Gebrauch des Pronomens der beiden erſten Perfonen ges 
nommen. Ä 

Den erfien Schritt that. die feinere Hof⸗ und Um⸗ 
gangsfprache etwa um den Beginn des dreisehnten Jahr⸗ 

*) ©. bremer Wörterbuch IT. ©. 699. Ob wohl die daſelbſt ſte⸗ 
bende Behauptung, daß anderwaͤrts im Plattdeutſchen das 
kurz abgebiffene in® für mir und: mich gelte, richtig if? 

o) Vergl. die in bair. und öftr. Wolfsfprache gedruckten Lieder und 
Schriften. Hoͤfer s oͤſtr. Idiot. I. 187. 188. Auch Per hat aus 
Hornek Ceinem feiner Volksmundart getreu bleibenden Chroni—⸗ 

. fen) den Nom. e; und Arc. enkh, vergl. Hotnek Cap. 451: der 
troft den es Cihr) haben welt; das es Ghr) feit gegangen. 

q 

# 

PZ 
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hunderts. Könige, Fürften, Edelleute und Frauen wur 
den einzeln nicht mehr mit dem Sing. Du, fondern mit 
dem Plur. ir angeredet. In lateinifch ausgefertisgten Urs 
funden pflegten * Koͤnige und Fuͤrſten lange Zeit vor— 
ber ſchon den Pl. der erſten Perſon von ſich ſelbſt zu ge 
brauchen, oder in lateinifchen Briefen, die an fie gerich- 
tet wurden *), den Plur. der Bar zu empfangen. ber 
in deutfcher Sprache wurde dies nicht fobald nachgeahmt. 

felbft den König, 5. B. im König Rother, in der Königs; 
Ehronif (Cod. pal. 361.) u. f. wm. In Veldeks Eneidt hin: 
gegen herrfcht ſchon das ir für Könige, Frauen und Nik 
ter; entfchieden im Parcifal und Triftan, felbft bei vers, 
traulichen Gefprächen Liebender untereinander, -Die Eins 
führung der melfchen Nitterfpiele und Ueberſetzung der 
fremden Romane hat unftreitig auf diefe Höflichkeit mit 
gemirft. Die Nibelungen, als auf ältere Volksdichtung 
gegründet, ſchwanken, z.B. Hagen duzt den König Guͤn⸗ 
ther (5847), der 2 hingegen ihrzt (5851); Günther und 
Etel (7022) ja Hagene und Volker ihrzen fi) (7077), 

. Dichter des zwoͤlften Jahrhunderts duzen noch jedermann, ı 

felbft Günther feine Schwefter (9253), aber im Zorn vedet 
Hagen zu der Königin: Du (9288. 9292.) **) Das wir 
der erften Perfon flatt des ich wird zwar im feierlichen 
deutfchen Urkunden der höheren Stände nah und nad, 
nicht aber im gewöhnlichen Umgang angenommen. Das 
i r iſcheint den damaligen Eitten des gefammeten Europa 
u entfprechen und fich in allen Ländern, am fpäteften wohl 

in den nordifchen, geltend gemacht zu haben; auch die 
Iſlaͤnder fagen ther ftatt th fobald ein Vornehmer ans 
geredet wird. Am meitften haben dies die Holländer ge 
trieben, bei denen dag trauliche Du beinahe gänzlich ver— 
drängt morden ift, waͤhrend es menigftens Die hochdeuts 
fhe Sprache der Poefie und des. vertrauten Umgangs 
lange fhon wieder in fein Necht eingefegt hat, Dev ge 
meine Bauer in vielen deutfchen Gegenden, z. B. in Th⸗ 

 Bergl. z. B. Difrieds Zufchrift an den Mainzer Erzbiſchof 
Liutbert, den er mit vos anredet. In dem deutjchen Tert 
fheint er die gerade Anrede an König Ludwig und Biſchof 
Salomon zu meiden und abfichtlich in der dritten Perſon von 
ihnen zu fprechen. 

⸗) Eine Stelle int Parcifal 22398 — 420. verdient verglichen zu 
werden. Zeirefij, nachdem er in Pareifal feinen Bruder ers 
Fannt, will, daß diefer ihn dunze und nicht mehr-irge, weil 
fie von einem Bater ſtammten. Der befcheidene Held Ichnt 
es aber ab, denn Feirefigı fey der Ältere, und darum dürfe 
ibm Fein Dusen geboten werden: in ur 
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rol und der Schweiz fpricht noch heutigestags du felbft zu 
dem Bornehmen und Zürften, niemals ihr, in Schwes 
den und Norwegen mag das noch häufiger der Fall 
feyn *). 9 

Die neuere hochdeutfhe Sprache hat ſich mit dem ihr 
nicht begnügt, fondern weitere Steigerungen eingeführt. 
a) Ungefähr nah) 1659 ſcheint (weniger nach italienifchen 

und fpanifchen Muftern, Die ‚das V. E. oder V. M. 
misbrauchten, fondern weil man das Ew. Gnaden, 
Liebden ꝛc. ſchon lange vor Augen hatte) die Sitte auf 
zufommen, daß man vornehme und ehrenmwerthe Leute 
ſtatt in der zweiten Perfon des Pl. lieber in der drit; 
‚ten des Sing. anredete, z. DB. er fage mir, fie thut 
wohl; zumeilen mit_beigefügtem: der Herr, die Frau, 
meine Jungfer. .Diefe Formen dauern etwa bis um 
174° und man fann fie in den Romanen von 1680 big. 
Bone häufig lefen. Jenes ihr wurde abwechſelnd das 
neben theils zur Abſtufung, theils im natürliheren Ton 

b) Schon gegen 1700, allein erft mit Erfolg feit 1740 
fängt man an die dritte-Perfon des Ging. in die dritte 
Perſon des Plur. zu verwandeln und Damit jeden ein; 
zelnen, nicht blos höheren, fondern auch gleichen Stans 
des anzureden. **) Um 1750 hatte fich diefe Steigerung 
entſchieden durchgeſetzt. | | 

ce) Seit diefer Zeit rückte man den geringeren Ständen 
mit dem flufenmweifen ihr und er nad) und bemilligte 
ihnen immer mehr, zulegt auch dag Cie. Heut zu 
Zage gilt das er, elhtoeige das an fi edlere ihr, 
fhon ih den meiften Faͤllen für ungefittet, und findet 
blos noch gegen Dienftbsten und Bauergleute ftatt. 
Das Du wird gebraucht, wenn man verächtlich oder 
fireng herriſch redet, alein.es fängt an im vertraulis 
hen Zon wieder um fich zu greifen, und iſt in der 
Poeſie das allein fchickliche. ***) 

M Hallager a. a. D. S. XIII. Die gemeinſchwediſche Mundart 
gebraucht ni für j Cihr) im Anreden. (Folkwiſor &.24.). 

» Der Ging. hatte doch noch den Vortheil, daß man das Mafe, 
er von dem Femin. fie unterfchied, während der Pl, Sie 
beide vermifcht. | 

+) Unter den übrigen beutfchen Sprachen hat, fo viel ich mei 
blos Die daͤniſche den deutfchen Misbrauch Pe, 4 
pflegt mit de und micht mehr mit i ansureden. Auch der Krai⸗ 
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4 Die eigenthuͤmliche Geſtalt des perfönl, Pronomens ift 
nunmehr näher zu unterfuchen. 

a) Anmerf. ı. bat bereits gezeigt, daB der Nom. Ging. 

v 

der erften Perfon if von einem andern Stamm zu ſeyn 
ſcheine, al$ die darauf folgenben Cafus meina, mis und 
mif, Ein gleicher Abſtand herrfcht im Dual und Pl. 
wo jedoc, umgekehrt der Nom. mit einem Confonant, 
die übrigen Caſus mit einem Vokal anheben, als: wit, 
ugfara, ugfis und weis, unfara, unfis. Die zweite 

erfon hat eine abweichende Einrichtung , denn fie bes 
Alt im ganzen Sing. einen und denfelben Confonantz 

eingang th: thu, theina, thus, thuf, legt ihn aber 
im ganzen Dual und Pl. ab, und beginnt gleichförmig 
alle Caſus mit jr jit (oder juf) igquara 2. jus, 
izwara !c. *) Die dritte Perfon endlich hat weder Nos 
minativ noch Dualis und miederholt im PL. die For 
men des Ging. Man fonnte daher fagen: fie hat blos 
den Singularis, gebraucht aber feine Caſus auch für 
die. Fälle des Duals und Plur. (mwenigftens in der 
gothifchen und nordifhen Sprache.) 

b) Das charackeriftifche der Wurzel des Dualis iſt im 
-' Nom. das gothifhe t oder hochdeutfche z, und meift 

‘ Deutlich auf die Zweizahl bin, wit gleichfom wi twa 
(mwi-tu), jit oder jut gleichfam ju-twa (ju tu) tiz 
und ij: wizuo, izuo; das fpätere 8 in dem bairifchen 
DS (ſtatt oͤz) nach der Analsgie von unferm es (id) ſtatt 
ez. - Schwerer bleibt das in allen übrigen Gafus herr 
ſchende f (das goth. gk, gq drückt blog den im nordis 
fchen fehlenden Nafallaut, alfo genau das deurfche nf 
aus) unk, inf, enf, ock, yck, aak, tikk zu erflären, ins 
dem es mit feiner Dualform der urverwandten flavis 

‚ 

ner überfest alle deutfche Stufen der Höflichkeit CKopitar ©. | 
288. 289.). In der neuften Zeit hätte unfre Sprache leichter 
ald irgendwann dieſes unnatürlide, wohl zu orientalifchem, 
wenig zu deutſchem Schmuck ſchickliche, kaum hundert Jahre 
gültige Sie abgeworfen, wäre es nicht durch die edlere Liter 
ratur feit 770. gleichfant felbft geadelt worden, und Eoftete es 
überhaupt nicht Bedenken, zurück zw fchreiten. 

*) Blos die altnordifche Sprache behält auh im Nom. Dual. 
und Pl. das th des Ging. und fegt thid, ther, in den 
übrigen Caſus aber year, ydar 2c., die vorhin angeführten 
faröifchen und norwegiſchen Dislecte laffen, es fogar überall 
fieben: tiit, tikkara 2e.. fear, tiara sc, Die älteften nordifchen 
Denkmäler werfen es hingegen auch im Nom. ab, als: er 
fast eher, vermuthlich eben for id ſtatt thid. 
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ſchen, lateinifchen und griechiſchen Sprache in Beruͤh⸗ 
rung zu ſtehen ſcheint *). Ich kann aber nicht unters 
laſſen zu bemerken, daß der groͤnlaͤndiſche Dualis nicht 
blos im Pronomen, fondern im Subſt. Adj. und. Ver—⸗ 
bum gleichfalls auf F im Gegenjag zu dem Ausgang 
des Pl, auf et *) lautet, 

e) Die Cafusendungen .laffen fich weder mit der ſubſtan⸗ 
tiven noch adjectiven Declination veraleihen, Der eins 
ige Nom. Pl. weis und jus klingt fubftantivifch, 
a nach) balgeis, diefer nach ſunjus. Uber die Accus 
fative lauten nicht wins (mie balgins) und ung (mie 
fununs), fondern gerade Ddiefes uns wird der eriten 
Perſon zugetheilt, die zweite har iywis. Abgefehn von 
der ſcheinbaren Verwechſelung ***), bleibt uns eine 
offenbare gothiſche Accuſativform, vie ſich Daher gang . 
folgerecht in das altfachfifhe 05 verwandelt. Sehr wich⸗ 
tig für die Gefshichte der Deck. wird nun die Vergleis 
hung Der althochdeutfhen und nordifchen. Formen. 

Gleichwie belgi und funi im der althochdeutichen Ens 
dung zufammenfallen, thun dies auch wir und: ir und 
zeigen zugleich an, daß jene Subftantive früher belgie 

und funir gelautet haben werden. (f. oben ©. 156.) 
Der cc. uns (weil man laͤngſt in ihm nicht den 
Caſus, fondern die bloße Wurzel fühlte), hat ſich Sie 
auf den heutigen Tag im Hochdeutſchen erhalten, und 
bezeugt die befondere Verwandtſchaft unferes Stammes 
mit dem Gothifchen, im Gegenſatz zu den entfernteren 
ſaͤchſiſchen und nordiſchen Staͤmmen, welche das n aus 

dem ung werfen ****). Sollten in einer Zeit, wohin 
unſere Denkmaͤler nicht mehr reichen, die hochdeutſchen 
maͤnnlichen Subſtantive und Adjective ſtatt taga, balgi, 
blinte den Acc. nicht. ebenfalls tagans, balgins, 
blintang gebildet haben? Ferner, für die altnordis 

ſche Grammatik beweifen die Endungen ver und er 

) Auffallend if die Aehnlichkeit unferer Dualformen mit denen 
des laseinifhen Demenftrativums hic, huic, hunc und den 
Adverbien nunc, tunc, die gewiß auch Pronomina waren. 
Man vergl. mit dem Nom. hie unfer if im Ging. der erften 

Perſon, und die Accuſative mil, thuf, ſik. 

⸗e) Nach Fabricius Grammatik lautet der Dualis der drei Perfos 
nen: unguf, illiptik, offo, ” 

*..) Man ermwäge, wie nahe fi) nos und von, sure und öeeıs liegen, 
fo wie die Dualformen beider Yerfoneu un? und ink. 

“rs Died thut auch der Schweiter, welcher ü 6 Ratt und fpricht. 



ö f 

s 

J 

J Erlaͤuterung des perſoͤnlichen Pronomens. 345 

(ſprich vjer, jer; nach der Analogie vom belgir und ſynir 
richtiger zu ſchreiben vir, ir) verglichen mit dem Acc. 
oſs, (d.h. os, fo wie der Gen. thefs für thes ſtehet, 
08 aber vermuthlich für or), daß die Accufative daga, 

belgi, foni früher einmal anders geheißen haben fönnen, 
und zwar würden den gothifchen Formen die nordifchen 

daganr, belginr, ſyninr entfprechen, nad der Wohl 
lautsregel aber (wie filfeine in filfeian) in dagann, bel 
ginn verwandelt werden. — Uebrigens fällt die Aehn⸗ 

lichkeit .diefer Pluralformen des perfdnlichen Pronomeng 
mit den lateiniſchen, griehifhen und flavifchen zu 
fehr auf, um ganz übergangen zu werden. Die F 
Perſon weis, wir gleicht dem lateiniſchen vos und 
flavifchen vy der zweiten, der lateinifche und flavifche 
cc, nos und nas dem deutfchen uns und ofs, in 
fo fern vielleicht uns aus nus entfprungen wäre, was 
mir doch nicht glaublich daͤucht. Der flavifche Pl. erfter 
Perſon mp erinnert an. den gewöhnlichen deutfchen 
Provinzialifimus-mir, mer oder me (flatt wir), fo 
wie an die Ucbereinftimmung des nordifchen ther mit 
dem Dat. Ging. ther*). Unftreitig ift vor und epwi 
das Jateinifche nos und vos (italienifch noi und vuoi) 
aber im Grichifchen die Dualform, mährend der PI. 

‚Nasıg (Dort. duss, Kol, Kunss) Dasıa Des Eing, behält. 
Der Plur, zweiter Perfon dusis (vuassc) möchte eben fo 
ſchwer, als der gothiſche izwis *) umd das nordifche 
ydr in den übrigen Caſus des Pl. zu erklären feyn, 
zumal auch das hochdeutfche iu, ium und fächfifche 
eow abweichen. In allen diefen Formen fcheinen die 
Numeri, Caſus und Perfonen nach mancherlei Wurzeln 
in einander zu greifen ***), 

d) Der Gen. Eing. meina, theina, feina macht eine 
völlige Ausnahme von der allgemeinen Declinationsre⸗ 

2 Mieberbeiife heißt md mibi und nos, dä tibi und vos, 
“) izwis koͤnnte buchfäblich im Althochdeutfchen ifir lauten. 

Denn das gothifhe ubizwa (Ceros, porticus) oh. 23. 
ift das althochdeutſche opafa (dome) M. 327.352. angelfächs 
fiih efefe, engliſch e a ves. — Allein der nordiſche Gen. 
ydar und das daher geleitete Pofefitvum, lautet zumerien 

 pdvar, was dem gothiſchen izwara ziemlich nahkommt, 
und aus dem hochdeutſchen imer ſcheint cin früherer Conſo— 
nant ausgefallen zu feyn, vieleicht hieß eg iswer oder irwer " 

») Deutſche Mundarten gebrauchen Öfters.den Ace, für den Nom., 
" (wovon im Syntax weitläuftig) u. a. auch uns ſtatt wir; 

» fd. fcheint auch das Inteinifche mos und vos eigentlich die 
Form. des Arc, 

* 
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gel II. wonach diefer Caſus, wenigſtens im Mafc. und 
eutr. auf f oder r emdigen muß. Die andern Spras 

hen merfen das gothifhe a weg, und fegen: min, 
Din, fin (fo wie fie im Acc. Maſc. blindan, than ftatt 
des gothifchen blindana, thana haben), blog die Schtweis 
germundart behält noch: mine, Dine, fine (Stalder 
1. 41.) Die neue hochs und niederdeutfche Sprache, 
der uralten Anomalie uneingedenf, haben diefen Gen. 
regelmäßiger zu machen gefivebt durch die Verwandlung 
des min, din, fin in meiner, deiner, feiner, und [0 

. gar mijng, dijns, zijns. Auch Diefes n meift fich in 
dem Gen. der flavifchen erften Perfon menja, mene, 
mne, aber nicht weniger in dem Dat. und Acc, daher 
es für feine eigentlihe Gafusendung gelten darf. — 
Der Gen. DI. verläßt gleichfalls die Analogie der übris 
gen Declination, denn die Einftimmung des mittels und 
neuhochdeutſchen unfer mit dem Gen, Pl. der Adjec⸗ 
tive blinder ift nur fiheinbar. Die gothifchen Adjecs 
tive machen diefen Cafus auf -aize — aizo, die Subft. 
auf -e und -o, hier aber lautet der Gen. auf ara 
in unfara , ugfara, izwara, igfara, Mit confequenter 
Abiwerfung des legten a bilden ihn Die folgenden Spras 
hen auf -ar -er (unfar 2c.) während die Adj. den 
Sen. Pl, -erod. oder -ra, die Subſt. —o oder -a 
haben. Erft im Mittelhochdeutfchen entfpringt zufällig ; 
durch Abftufung des adjectiven ero in er die Aehnlich⸗ 
feit mit dem Gen. Pron. — Da die Gen, Pl. hier 
aus dem Acc. entfpringen, fo follte man flatt der nor; 
difhen Korm vor eher offar erwarten, welches viel; 
leicht auch fruͤherhin vorgekommen iſt. 

e) Die Dat. Sing. mis, thus, fiß, altnordifch mer, ' 
ther, fer ftehen auf gleicher Reihe und find wieder eine 
hoͤchſt eigenthümliche Form. Vorerſt ift zu bemerken, 

« daß die Sachfen durch Weglaffung des legten Conſo— 
nants ihre Dat. und Acc. mi und thi vermengen, ein 
fi der dritten Perfon fehlt ihnen ganz. Die althoch 
deutſche Sprache unterfcheider zivar mir und dir von 

mich und dich, kennt aber den Dat. dritter Perfon 
nirgends mehr *), fondern erfegt ihn ſtets Durch Das 

dreigefchlechtige Pronomen: imu, iru, imu. Dies ifl 
eine unleugbare Unvollkommenheit, gegenüber der gothis 

*) Die Volksſprache der Naſſauſiegener fol noch heutigestags ein 
vom Ace. ſach unterfchiedenes fer des Dat. en laſſen, f. 
Radlofs Mundarten ©. 397. wo aber fein Beleg beigebracht 
wird, weßhalb mir die Behauprung zweifelhaft fcheint, 

* 
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ſchen und nordifchen vollftändigeren Enttwickelung, gleich 
wohl aber beffer als der neuhochdeutfche auch für den 
Dat. mitgebrauchte Acc. ſich. — Der Dat. Pl. vers 
legt die allgemeine Declinationsregel II, , welche diefen 
Caſus auf m ausgehen ließ, aber die gothiſchen Fors 
men unfig, izwis, ugkis, ig quis ſcheinen vollig 
auf die des Sing. mis, thus, fis zu paſſen, und 

etwan eine uralte Dativendung zu verrathen, welche 
mit den griechifchen und lateinifchen Dativen auf os, 
ig, cr, is, ibus etc. einſtimmte. Jenes gothifche f 
wuͤrde aber, im Althochdeutfchen und Nordifchen t laus 

» ten, alfo der Sing. mir, die auch den Dat. Pl. unfir, 
jumir 2c. erfordern, welches jedoch im legten Fall abs 
geftreift worden (ung, iu.), wie auch im Gothifchen ung 
ftatt unfis vorkommt. Die nordischen. Dative ockr, 
yckr und ydr flimmen, oſs aber ſcheint für ofr zu 
zu ſtehen (mie der Nom. Adi. vifs für viſr, f. oben 
S. 214.). Von befonderm Gewicht wird hierbei, daf 
‚die lateinifchen Formen tibi, libi, nobis, vobis, im; 
gleichen die Adverbien ibi, ubi (d.h. urfprüngliche Lo⸗ 
cative oder Dative) den Uebergang von den Dativen 
filiis, hortis zu filiabus, patribus, diebus etc. alt 
deuten. Wie hier nämlich das b nicht die wahre Das 
tivendung ausmacht, fo koͤnnte auch Das m blos einge, 
fhoben, das f oder r hingegen die urfprüngliche Ens 
dung gewefen feyn. m und b liegen einander fehr nahe, 
(» B. fieben lauter im Mund des Deftreichers fimme), 
darum wäre der Uebergang aus patribus in patrimus 
leicht und der Gothe koͤnnte ſtatt dagam, funum, balgim 
früher einmal dagams, funums, balgims gejagt 
haben, der Norde früher: doͤgumr, fonumr, welches fps 
bald man m in b verwandelt (dagabs, funubs, balgibs) 
die lateinifchen Dative diebus, filiis (gleid) filihus) pel- 
libus) erreichen würde. Ich ‚hätte dieſe Vermuthung 
über eine ältere Geftalt unferer Dative auf m (welches 
nach abgefchliffenem f oder r zur wirklichen Endung ges 
worden *) micht gewagt, wenn fich nicht die oben S. 
238. 239. angeführten merfwürdigen nordifchen Dative 
tveimr (duobus) ımd threme (tribus) (vergl, Gudr, 
Hp. 10. Dümef. 2. in fine) ftatt tveim und threm vor 
fanden und wenn nicht manche unferer Partikeln, 3.2. 
hier **), Dar befonders das altmordifche er, auf alte 

) Bergl. unten beim Verbum die erſte Perſon PB. virumes 
und pirum (fumus), or 

*",eral. war-um, dbar-um, her- um. 

\L 
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" Dativ; oder Rocativformen zielten, wiewohl deren 904 . 
thifche Geftalt her und thar nicht recht Dazu ſtimmt. 
Der gothifchen Sprache zu Ulfilag Zeit muß überhaupt 
der Datz; auf f, befonders im Pl. fremd-gemworden feyn, 
weil er die Formen unfis, izwis, ugfis auch für dem 
Acc. Pl. gebrauht, ja für unſis Das abgekuͤrzte ung 
in beiden Fällen. £ re 

5) Der Acc. mik ſtehet zu dem Nom. ik näher, als thuk 
zu thu, und deutet in jenem Fall auf das innige Vers 

haͤltniß der beiden Caſus. Die ganze Neihe mik, thuf, 
ſik, hochdeutſch mid, dih, fih, unfih, imih (euch) ſcheint 
nicht weniger alterthuͤmlich, als die in der vorigen Anm. 
ertvogene Endung des Dat. Zu verwundern bleibt in 
der That, daß die Gothen und Norden den Acc. PI. 
nicht mehr auf unfif, izwik, off und ydif_C?) bilden, 
das Hochdeutfche übertrifft fie in diefem Stuͤck beide, 

‚auch die Sahfen haben noch ufic und comic, ja die 
Angelfachfen in ihrer dritten Perfon den merfwürdigen 
Acc. big. Daß der Confonant F in dem Pronomen 
mehrfach, gemwaltet habe, bezeugen nicht allein die Duab 
formen (Anm. b.), fondern auch das lateinifche mihi, 
welches der Form nach unfer mih, in der Bedeutung 
aber. der Dat. ift, fo wie umgefehrt das lateinifche tibi 

— und Gbi in den flanifchen Sprachen außer dem Dat. 
auch den Gen. und Acc. zu bilden gebraucht wird. Man 
vergleiche Die Accufative hunc, nunc und tunc. 

5) Eine befonders aufmerffame Betrachtung muß der drit— 
‚ten Perfon dig perfönlichen Pronomens zu Theil werden. 

Die Annahme, daß die Pronomina der drei Perfonen 
auf eine Linie zu ſtellen find und fich gleichförmig entfals 

‚tet haben, ſcheint natürlich und in der Sache gegründet. 
‚Die Gefchichte der. Sprachen lehrt aber, dag, wie jhon - 
die beiden erften häufig von einander abmeichen, haupt 
fachlich die dritte Perfon von jenem zweien fehr unterfchiez 
den worden iſt. Sie hat eine innerlich hefihränftere, Außer: 
lic) hingegen viel ausgedehntere Entwickelung erfahren, 
d. 5. dem Wort, welches urfprunglic Die dritte Perfon 
aus druͤckt, fehlen Numeri und Caſus, die den beiden erften 
zukommen, allein dafur merden ‚andere Wörter zur Eve 
ganzung und umflänslicheren Beſtimmung des Begriffs - 

„der dritten Perfon zugezogen und mit jenem erften ort 
zugleich angewendet. »Diefe Anwendung geſchieht auf zwei⸗ 
fache Weiſe: 1) fo, daß Das urſpruͤnglich unbeſtimmtere 
Pronomen mit jenem erften Wort. etymologiſch zufanımens 
waͤchſt und deſſen Formen. duch die ‚feinigen theilmelfe 
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völlig verdrängt, mithin Denfelben Begriff nunmehr vers 
fchiedene Wurzeln ausdrücen, z. B. unſer heutiges cv 
(ille) drüct genau den nämlichen aus, den unſer fie 
(illa) enthält, beides find jedoch verfchiedene Wurzeln und 
er die fpätere, fie die frühere dritte Perfon, allein für 
jedeg derfelben kann jego Feine andere Wurzel gebraucht 
werden. 2) So, daß der Syntax unter beiderlei Wr; 
tern unterfcheidet, folglich fie neben einander in verfchies 
denem Sinn gebraucht: Zum Beiſpiel diene Das foges 
nannte Neciprocum, weldes das urfprüngliche Pronomen 
Dritter Perſon auf den Fall einfchränft, mo die dritte 
Perſon das Eubject des Gases if, Wenn wir fagens 

fie hat fich erichlanen”, fo darf ſich nicht als der Acc, 
von fie betrachter werden. 

Da in jedem Sas, logiſch genommen, nicht mehr | 
als drei Perfonen vorfommen fünnen, und jede factifch 

weiter hinzutrerende immer nur als eine neue dritte er— 
ſcheint; fo ift es unpaffend in der Grammatif eine vierte 
Perſon anzunehmen, und auf fie das fpätere Pronomen - | 
der dritten Perfon, auf die dritte Das frühere zu bezie— 
hen *). Das beweift auch die Gefchichte der beiden Wörs 

‘ter, denn fo gut es heißt: "ich habe feimer (Des drit⸗ 
ten) gedacht” fagen wirs "er bat feiner (des vier 
ten) gedacht“ und umgekehrt fteht 5. B. das althochdeuts - 
fhe imm bald für das lateinifhe Fibi bald für ei, & 

Dies vorausgeſchickt kann ic) nunmehr folgende Grund; 
fäge näher aufftellen, | 

a) Die erfte und zweite Perſon umterfcheiden gewöhnlich 
Fein Befchlecht, weil der vedende und Der angeredete eins 
ander gegenwärtig find, die Angabe des Geſchlechts 
alfo überflüffig wäre, Don einem abmwefenden dritten 
ift fie hingegen nothwendig. Hierin einiiimmend ge 
brauchen Die deutfche, lateinifche und geiechifche Sprätbe 
die beiden erften Perfonen für alle Geſchlechter, unters 
fcheiden aber jedes der dritten, Es ließe fich indeffen . 
denfen, fowohl daß man in jenen ebenfalls die Geſchlech⸗ 

‚ter von einander auszeichnete **), als daß die Dritte 

*) Diefe Dreiheit ift in der Sprache tiefbebeutend; fo mie ed nur 
drei Gefchlechter, drei Numeri (Sing. Dual und PL.) drei 
Grade, (Pof. Comp. und Sup.) ebenfo und aus demfelben 
Grunde fann es nur drei Perfonen geben. n 

»") Kopitar in der Erainifchen Grammatit nimmt ©- 230. 281. 
einen Rom. Pi. mi und vi für das Mafe.. mir und ihr, me 
und se für das Femin. an. 

* 
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Perſon alle Gefchlechter unter einer Form begriffe. Les: 
teres fcheint bei dem urfprünglichen Pronomen dritter 
perfon im Deutichen wirklich eingetreten zu ſeyn, fo 
ftehet der Gen. fin auch für das Femin. oder noch 
jeßo der Acc. fich für alle Gefchlechter, desgleichen die : 
dritte Perfon des Zeitworts (jobald fein Pronomen hin; 
ugefügt wird). Ich habe daher einigemat das fpätere 
cirte Pronomen Das dDreigefhlehtige zur Unter 

fcheidung von dem anfänglichen eingefchlehtigen 
‚benannt. 

b) Die nad) und nad) zunehmende Mangelhaftigfeit des 
eingefchlechtigen dritten Pronomens zeigt fich hauptſaͤch⸗ 
lih in folgendem: ı) der Nominativ Maſc. und Neutr, 
fehlt durchaus. 2) Die drei übrigen Cafus des Ging. 
gelten zugleich für den Dual und Pl. 3) Im Althoch⸗ 
deutfchen verliert ſich felbft der Dativ. e 

c) Die Abfonderung des Reciprocums fcheint eine 
fpäter eingetretene Abftraction, welche nicht aus den 
urfprünglichen Formen hervorgeht. So wie man nam; 
lich noch jeßo die beiden erften Perfonen bald unreci— 
prof (z. B. du gabft mir), bald reciprof (4. B. ich gab 
mic) brachen kann, muß es einmal von der dritten 
Perfon haben heißen Fönnen, nicht bloss er fchlägt fich 

; fondern auch: ich fihlage fich (flatt des heutigen: ich 
fhlage ihn). ber fein deutſches Denkmal der frühften 
zeit kennt das Work in legterer Anwendung, fondern 
berall gilt ſchon Die Negel: das eigentliche Pronomen: 

dient blos für den refleriven Fall, d. h. wo die dritte 
sperfon den Nom. des Satzes ausmacht; in allen ans 
dern Fällen, ja zumeilen felbft im refleriven, wird das 
dreigefchlechtige gebraucht *). 

) Um deutlicher zu machen, wie die beiden Pronomina 
dritter Perfon zufammengreifen, fielle man fie biftorifch 
neben einander auf. 

GGothiſch) — ß — is — ita 
ſeina ſeina ſeina is izos is 
ſis ſis ig imma izai imma 
fif ſik ſik ina ia - ikea 

) Bemerkenswerth if hier die Abweichung der flavifchen Spra⸗ 
den , deren febe nur reciprod, aber für alle Perfonen, 
elbfi die erfie und zweite, ſteht Bandtke ©. 222.230, Dos 
sowjiy ©. 209. aaa, 285. 557. Kopitar 285. 889. .. 
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Plur. — — — eis ijos ija 
ſeina ſeina ſeina ize izo de 
ſis i im im im 
ſik ſik ſik ins ijos ija 

CAlthochd. — fu — er — iiz— 
alias fin — ſin es ira 

— — — imu ira imu 
fh ſih(ſiah ſih inan — ie 

Plur. fie ſio fiu — — — — — iro iro iro 

ſihcſie) m u 
Ran fin ne fin 4 ir 5 
: — — — im ir im 

ſich ſuch(fie ſ ch in — 

— — — im im im m -— — — 
.) — — r — ——————— fein - ihrer * 

i m ihr m 
HR ſich(ſie) ſich ihn — es 

nen ihnen ihnen 
han) — ide) — — — 

) — 19) — f 
nn fin * ſin J a 

fr fer fer önum henni thvi 
s fi ſik fi | ann Hana that 

, = — — their. thär € 
” 5 fin fin fin en —*— PN 

fer fer fer theim Bun theim 
ſik 11 Zee | Ze 1, Se Tue: tr 

jeraus ergibt ſich: 1) dag in der gothifhen Ein; 
— die Ah klar und einfach iſt. Das einge 
Khlehtige Wort gilt blos für den refleriven, das dreis. ' 
gefhlechtige für Den nichtrefleriven Sal, Tegterm mans . 
gelt lediglich der Nom, Sing. Femin., welcher, nach 
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dem Acc. zu urtheilen, eben fo ija heißen ſollte, aber 
aus dem Stamm des eingefchlechtigen erfest wird. 2) 
Sm Althohdeutfchen verwickelt ſich Das Verhaͤltniß 
doppelt, Theils hat der veflegive Fall die Formen des 
erften Stamms für den Gen. Ging. und den Gen, Pl. 
überhaupt, fodann für den Dat. Eing. und Pl. über: 
al eingebüßt, cr muß fie aus. dem zweiten Stanım 
erfegen *). Theild mangelt dem zweiten Stamm nicht ; 
allein (wie im Gorhifhen) der Nom. Femin., fondern 
auch der Acc, Sing. Femin: ,. ja der ganze Nom. und 
Acc, Pl. aller Geſchlechter, d. h. die gothifhen Formen 
ija, eis, 1jog, tja, ins, 1j08 und ija. Diefe werden 
umgefehrt aus dem erſten Stamm erfegt auf eine nicht 
unanaloge Weife, dem-Nom. Sing. Semin. fin ent 
fpricht der gleiche Pl. Neutr, dem Acc. Femin. Sing. 
fia der Pl. Femin. fio und diefem der männlide Pl. 
fie. Der entwickelten Anficht ftehet aber eine Haupt: 
fchwierigfeit entgegen, ‚die, Daß neben diefen Formen 
fia, fie, flo, fiu zugleich no aus demfelben Stamm 
das underänderliche fih eriftirt und fireng für den re⸗ 

‚fleriven Ball gebraucht wird, jene Formen hingegen | 
überall unveflexive Bedeutung heben, Mithin ſchiene 
es, als eb die Caſus fia, fie, fio, fin nicht mit dem 
erften Stamm des dritten perfönlichen Pronomens ver; | 
mengt werden follten. Hierauf laßt fi nichts antwor; | 
ten, als, daß fie eine ungebührliche Ermweiterung diefeg 
Stamms, welchem fie buchftäblih angehören, . zu feyn | 
fcheinen, wozu auch ihre Abmwefenheit in der gothifchen | 
Eprace deutlich paßt, der erfte Stamm unterfcheidet 
fein Gefchleht, indem man aus ihm Cafırs- des zweiten 
Stamms zu erfegen fuchte, mußte man Diefe auch nad 
den Gefchlechtern, mithin adjectivifch dechiniren. Ohne - 
meifel Hatte die althochdeutfche Sprache früherhin einen 
cc, Femin. ta, und einen. Nom, Pl, ie, io, iu. 

Freilich müßte ſchon den gothiſche Nom. fi in fo fern 
er bios dem Femin., nicht auch dem Mafc, und Neutr. 

<. zufommen foll, für. eine fpätere, dem wuefprünglis 
chen Sinn des erſten Stamm ungemäße Abweichung 

gehalten werden, und darf mit dem Cafus feina, 
— N i 

*) Unorganifch iſt died nur in fo weit, ald man die Unterfcheis 
. bung des refleriven Falls, von dem unteflegiven für eine früher 
ſchon in der Sprache beftandene Regel annimmt, Denn außer: 

em koͤnnte auch der zweite Stamm des Pronomens dritter 
erfon, ‚ gleich jedem andern, reciprof und unreciprok 5 
m Syntax werden noch andere Abwechſelungen beider Staͤm⸗ 

me zur Sprache koammen. 7 
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ſis und fit nicht in einer Reihe ftchen. (Einen: andern 
Auffchluß wird vieleicht unten Anm. 6, f) gewähren). 
3) Das Mittelbohdeutfche Hat nichts an den 
Stämmen und deren Gebrauch verändert, fondern blog 
die Declinationsendigungen modernifirt. Auffallend ift 
jedoch, daß fih der PL. Neuer. fin nicht fo lange ev 
halten hat, als die übrigen Adjectivendungen -iu in 
demfelben Cafus. 4) Das Neuhochdeutfche weicht, 
abgefehn von den Declinationsendigungen darin ab, 
ak es den Gen. Ging. Maſc. und Neutr. im zweiten 
Stamm aufgegeben und für den refleriven Ball des 
Dativs Eing. und PL. den Acc. fich (des erften Stamnts) 
eingeführt hat *). Diefe fortfchreitende Abnahme deg 
zweiten Stamms ſcheint mig fein geringer Grund für . 
die Wahrſcheinlichkeit der vorhin entwickelten Meinung 
von der früheren Verdrängung der Formen ie, io, iu 
durch fie, fio, fin. 5) Die altsniederdeutfoben 
Sprachen find gar nicht verglichen worden „ weil ihnen 
der erfte Stamm des Pronomens dritter Perfon gänzs 
lich abgeht und fie ihn in allen Fallen, felbit dem re 
fleriven, duch den zweiten (dreigefhlechtigen) Stamm 
erfegen **). Daß fie in älterer Zeit gleichwohl auch den 
erften gehabt haben müflen, folgt aus dem daher gebil— 
deten, länger fortbeftandenen Pofjeffivum. Jener imachten 
und neunten Jahrhundert wenigftens entfchiedene Mangel 
des eriten Stamms beffätigt aber ohne Zweifel die vors 
getragene Anſicht von ver gleichen, inneren Bedeutung 
des zweiten, und widerlegt die angeblihe Unterfcheis 
dung eines vierten perfönlichen Pronomens von dem 
dritten. Die Alts und Angelfachfen hätten wirklich übers 
all die vierte flatt der dritten Perfon feßen müflen. 
In der fpäterniederdeutfchen Sprache begegnen wir 
plögli dem veflegiven fich von neuem, Das platt 
deutfche, für den Dat. und Acc. gültige ſik mag aus 
dem Einfluß der hochdeutſchen Mundart herſtammen 
und daraus leite ich auch Die holländifchen Formen zijns 
(Gen.) zich (Dat, und ec.) ſammt dem unrerleriven 

°) Entſchieden erft im fiebengehnten Jahrhundert; Schottel nimmt 
©. 556. fogar im Dat. ibm an, -im Abl. hingegen: von 
fi. Oberdeutſche Mundarten haben noch heute ihm und 
ihr refleriv ſtatt des Dativs fich der Schriftiprache, 

v) Defto bemerkfenswerther haben die Alıfachfen, mie die Althochs 
deusichen fie, fia und fiu für den unrefleriven Fall, Die An- 
gelfachjen aber bi, big, heo. Damit wird Das frühere hoch⸗ 
deutſche ie, io, im beſtaͤtigt. | 



’ \ 

\ 

354. Erläuterung des perfönlichen Pronomens. 

PI. zy *). Die Engländer haben dafür noch heute den 
ertten Stamm der dritten Perfon yanzlic) abgefchafft. — 
6) Die nordifchen Sprachen. bedienen fi) eben fo 
confequent, wie die gothifche, der Formen fin, fer, fif- 
blos zum Neciprocum und in dem umtefleriven- Fall 
ausfchl eßlich des zweiten Pronomeng, der dritten Pers 
fon. Diefes hat eine von dem deutfchen und gothifchen 
‚Wort abweichende Geftalt, von welcher bernach weit 
läuftiger gehandelt werden fol. Den Nom. Femin. 
Sing. fü in dem Sinn des gothifchen fi bezweifle ich 
für die altnordifche Sprache und es fcheint mir, gleich 
dem Maſc. fa blos als Relativum vorzulommen, 1003 
bei deffen Verwandtſchaft mit dem erften Stamm deg 
perfönlichen dritten Pronomens wohl befiehen kann. 

6) Ueber den Dreigefchlechtigen oder zweiten Stamm der 
dritten, Perſon finde ich folgendes zu bemerken: 

a) die gothifche und hochdeurfche Sprache haben in völlis 
ger Uebereinftimmung Das Wort is oder ir (er), Neutr, 
ita oder iz, ganz wie fih die gothifchen Adjective 

blinds und blindata zu dem hochdeutfchen blinder und 
blindaz verhalten. Auch darin bleibt merfwürdige Gleich; 
heit, daß der Nom, Semin. fi oder fiu aus dem erften 
Stamm gebraucht wird, Welche andere Caſus das Altz 
hochdeutſche noch eben daher leitet, nicht aber dag Go 
thifhe, ift in der Anm. 5. d) bereits gezeigt worden. - 
Die Natur des Wortes fcheint nach den angeführten 
Nominativen mehr adjectivifch, als fubftantivifh, wozu 
auch die Genitive ig, os ‚ 8 (blindis, blindaizog, 
blindis) und die Dative imma, izai, imma paffen 
(blindamma, alfo früher etwa blindaizai, wie auch 
Das Demonftrativum. thizai beweiſt, vergl. oben ©. 
252.) der gothifche Acc, ina, ija, ita fügt ſich völlig 
zu blindana, blinda, blindafa, denn das Mafc. ina 
ſtammt von dem Nom. i-8 tie blind - ana von blind-8 
und follte eigentlich j-ana, oder ijana lauten, das i 
der Wurzel zieht aber das a der Endung ein, gleihmwie 
der Dat. imma und'nicht jamma (nach blindamma) hat. 

) Sm altflandrifchen Reynaert ſtehet noch hem für sich Z. a2. 
53. 190. 467 ic, Man vergleiche das eis daurev du Za9mv Lue. 
125, 17. in den alten Bibeln. Gouda 1477. lieft: doe keerde 
be in hem felven. Delft 1524. in hem felven‘ Antw. 1570, 
in ſy felven. Delft 1579. tot heme felven. Amſterd. 1694. 
tot zig zelven. Dordr. 2740. tot hem felven. Alſo ſchwankt 
die Sprache doch; plattdeutſche Bibeln leſen an dieſer Stelle 
befändig; ſik, ſek oder ſich. F | 
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Die althochdeurfchen Gen, es, ira und Dat. imu, iru 
entiprechen den Adjectiven blindes, blindera, blindemu, 
blindern, der Acc Maſc. inan feheint hingegen uns 
organifch gebildet, oa das Adj. blind-an und nicht 
blind -anan hat; offenbar follte er in lauten, tweicheg 
(gleich dem gorhifchen ina für jana) für i-am, wie der 
Dat. imu für i-emu (blind - emu) ſtuͤnde. Dies wird 
auch aus dem analogen Acc, Mafc, des althochdeutſchen 
Demonſtr. then (umd nicht thenan) erwiefen; inan 
enthält eine unnoͤthige Wiederhohlung des für den Ae— 
cuſativ characteriftifchen n, die Form paßt zu einem 
Nomin, iner, nicht aber zu ir, Freilich wuͤrde dag 
richtigere in von dem Dat. PL. der bald ſtatt im die 
Endung in annimmt (fehon bei O. U. 3, 32, 38) nicht 
gu umterfcheiden feyn, allein jener fpätere Misbrauch 
Tann den fruͤheren cc. inan nicht veruifacht Haben, 
Es ift merfwurdig, daß N. und W. bon den früheren 
althochdeutſchen Denfmälern hierin abweichend die rich⸗ 
tigere Form im enthalten. N. 10,8. 26,4. 33,7. ı6 
W. 6,2. 8,7. Geit dem zehnten und eiljten Jahrhun⸗ 
dert verſchwindet jenes inan gaͤnzlich. 

Der gothiſche Nom. Pl. Maſc. eis verglichen mit 
dem Acc. ins bietet eine ſubſtantive Form (balgeis, 
balgins) flatt der adjectiven (blindai, blindans) dar, 
legtere murde den Nom. ijai fordern. Alle übrige 
Caſus find eben fo gut adjeckivifch, indem ige, im und 
ing mie der Acc. ina für jana, jaize, jaim, jung ges 
fest find. Die althocpdeutfchen vermutheten älteren 
Formen te, 10, du (mach der Analogie von fie, fio, 
fin) find Dagegen rein adjectisifch (blinde, blinde, blins 
Du) oder es müßte nach balgi (früher balgiv) auch eim 
Nom. Maſc. i oder ir ftattgefunden haben. 

Im Mittelhochdeutſchen ſehen mir überall den vichtis 
‚gen. Acc. Sing. in und fein inen (mach dem althochs 
deutfhen inmam gebildet), In den übrigen Caſus Hat 
ſich nichts bemerfenswerthes geandert, fondern die Enz 
dungen haben fich vegelmäßig, wie bei andern Aodjectis 
ven, abgeftumpft. Die neuhochdeutſche Sprache zeigt, 
außer dem orthographiſch zur Dehnung der Wurzel übers 
al (nur nicht im Nom. Ging. Maſc. und Neutr,) 
eingefhobenen h Drei bedeutende Abweichungen; 1) der 
Gen. Maſc. und Neutr. es iſt verloren, 2) Den Gen. 
Femin. Sing. und. Pl. aller Geſchlechter wird ein er 
zugefegt, alfo ſtatt ir geſagt: ihrer. Soldier unors 

ganiſchen Mittel muß fich vie neue —— bedienen, 2 : 

- Pr 
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menn fie Das Zufammenfallen abgenugter Formen fcheut, 
Die Minnefänger in der vorigen Periode gebrauchten 
lieber das hiftorifch auf rechten Wege abgeftumpfte ir 

. für den Gen. und Dat, Femin, Ging. als daß fie 
dem Gang der Eprache zuwider im Gen, DI. irer gebildet 
hätten. Die, Neueren feheinen es nad der Analogie 
der ‚neuen Genitive meiner, Deiner ıc. zusulaffen. 3) 
Statt des Dat, Pl. in wird nunmehr onen geſetzt; 
nicht weniger fehlerhaft, aber um dieſen Caſus von deni 

Acc. Sing. Maͤſc. aͤußerlich zu unterſcheiden. Es if 
bemerkenswerth, wie derſelbe Misgriff ſich gerade um— 
Be bat, im Althochdeutfchen lautete der Acc, Maſc. 
nan, der Dat, PL, im (in); in der heutigen Sprache 

der Acc. Mafc. ihn, der Dat. PL ihnen. — Die 
Ausdehnung der Wörter ir und in zu dem. heutigen 
irer und inen wird fi fchmwerlich lange vor dem 
ſechzehnten Jahrhundert zeigen, wiewohl fie bin und 
wieder fchon in der zweiten Haͤlfte des funfzehnten zu 
finden iſt. (Man ſ. unten den aͤhnlichen Fall bei den 
demonſtrativen Formen derer und denen). 

b) Deutſche Mundarten, die ſich der ſaͤchſiſchen naͤhern, 
pflegen den Nom. Sing. Maſc. er in her zu aſpiriren, 
ein gleiches thut die altſaͤchſiſche Sprache, welche, da 
fe fein Kennzeichen des Mafculinums zulaßt, Diefen 
Safus he oder hie bildet, Ale übrige Cafus find ohne 
Afpiration, das Neutrum lautet it, hat alfo fein Kenn; 
zeichen bewahrt *). Die weitere Decl. gleicht der alt 
hochdeutfchen, der männliche Acc, Sing. lautet aber | 
richtiger ina (nicht inan), weil das Altfächfifhe uh . | 
im Adj. noch die ‚gethifche Endung -ana oder -’na 
ee —— (Man ſ. auch den Acc. des Demonſtr. 
thena). 

ec) Die angelfächfifhe Sprache afpirire nicht allein den 
Som. Maſc. he, fondern auch alle übrige Caſus, als: 
Nom. Neutr, hit, Gen. Maſc. und Neutr. His, Semin. 
hire ꝛc. ja 7 geht noch weiter und nimmt diejenigen, 
welche das Althochdeutfhe und ——— aus dem 
erſten Stamm zu entlehnen ſcheint, nämlich ſiu, ſia, 
Nr fio, wieder aus dem zweiten: heo, bie (hia). 

a8 ganze Pronomen ftellt ſich alſo vegelmäßig dar, 

») Ein Zeugniß für die Alterthünlichfeit der Pronominalfornen. 
Im ganzen Adjectiv iſt das neutrale Kennzeichen verloren, aber 
in bit, fo wie im Demonftrativen that dauert ed fort. , Dies 

- * ar paßt noch auf das neunieberländifche betr 
et un . 
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und weiß nichts mehr von einer Vermengung mit jener 
Wurzel des erften Stammes. Im Neutr, hat fih auch 
bier das in der Adjectivdecl. ausgegangene Kennzeichen 
t erhalten. 

d) Eine vielfache DVermengung der Formen: zeigt fich in 
dem heumicderländifchen Wort. Die. Afpirarion herrſcht 
in dem Nom. Sing. Mafc. hy, Neutr, bet, in dem 
Dat, Maſc. und Reutr. bem und in den weiblichen 
Caſus Haars, haar, haarer (ftatt hir, hir). So— 
dann finden fih, abweichend vom Angelfächfifchen die 
Cafus des Althochdeutfchen aus dem eriten Stamm: 
ir zijuns. Endlih wird der Gen. und Dat. Pl. 

afc. und Neutr. von einem dritten Stamm: hunner 
und hun gebilder. Die lestere Eigenthümlichfeit ges 
währt einen wichtigen Uebergang zu dem nordifchen Pros 
nomen, denn außer dieſer Spur wäre 

e) dann und hun, Gen. Hang, henmar sc. den übrigen 
deutſchen Sprachen völlig unerhört *) (buchftäblich müßte 
es gothifh im Mafc, Hang, im Femin. hana; alt 
bepeut Mafe. baner, Femin. banu, oder etwan 
umlautend henu heißen *); da fich flatt des Semin. 
hün in alten Hſſ. hon und wohl auch hoͤn finder, fo 
mag die frühere Form hoͤn u gemefen ſeyn, wozu auch 
der Acc. Hana und der Dat. Maſc. bönum paßt. 
Der Dat. hbenni (ſtatt henri) fließt aus derfelben Uns 
lautsregel, welche megi aus dem Nom. mögr erzeugt; 
der Gen. hennar (ftatt henrar) follte hiernach hannar 
lauten. — Der Mangel des neutralen Gefhlechts, fo 
wie des Plurals aller Gefchlechter, bei diefem Pronvs 
men, flatt deren die nordifchen Sprachen das Demonftr, 

) Schwerlicd dürfte ſich die Vermuthung durchführen laſſen, daß 
der Nom. hann fich misbräuchlid” aus dem Acc. hann ents 
wickelt habe. Zwar läßt fich diefer mit thann (ec. von fd) 
vergleichen und etwa auf einen Nom: hd (das fächfiiche he) 
guruchführen. AHein das Femin. hün beweiſt, dag n in der 
Wurzel liege. 

.) Auffallend, «aber tiefbegründet, if die UehnlichFeit dieſes Pros 
nomens mit, den Gubflentiven Hahn (gallus) und Huhn 
gallina), ſelbſt nach der für letzteres gletchbedeutenden Form 
enne Man erinnere fich, daß beide Ausdrücke häufig in 

weiterem Sinn für jedes männliche Cer> und weibliche (He) 
in dem Wögelgefchlehr gelten. Voͤllig und individuell wird 
die Einkimmung nirgends, indem :.B. auf nordifch der Hahn 
bant, die Henne haͤna beißt. hün bedeutet auch einen 
Welp Coasellus) m, das deutſche huon (pullus) iſt dages 
gen neutral. (Vergl. unbefunm:. Pron. 14.). 

,\ 
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that ‚und im. pl. their, thar, thau zu Hülfe nehmen 
muͤſſen, ift nicht zu überfehen. | | 

f) DBergleiht man Das dreigeſchlechtige Pronomen mit 
einigen ‚fremden Sprachen; ſo leuchtet die Gleichheit 
des deutſchen und gothifhen ir, fin (iu), ig; iS, 
fi (ija), ita mit dem lateinischen is. ea, id klar her 
vor, fogar das neutrale Kennzeichen t, welches den 
lateinischen Adjectiven abgeht, ift in dem id nicht zu 
verfennen » (vergl. iftud, quod, quid etc.) : Die 

‚ wahre Wurzel des Worts befteht in dem einfachen Laute 
i, die hinzutretenden -8 -a -d find Kennzeichen der 
Geſchlechter. Der Umlaut der lateinifhen Wurzel i in 
e wird durch die Darauf ‚folgenden Wocale bewirkt (ea 
ei, ejus, eo, eum, eam); mo ein Confsnant folgt, 
mie in dem Focalis ibi, bleibt fie unverändert. — Die 
ſaͤchſiſche, zumal angelfächfifche Aipiration unferes Wortes, - 
bie,.heo, hit, vergliden mit dem griechifchen & und. 
oi zum lareinifchen fe und NMibi ließen eine nahe Ver—⸗ 
mwandtichart der briden Stämme des germanifchen drit 
ten Pronomens vermutben. Dann würden auch die 
Formen ſin, ſia, fio, fie (angelſaͤchſiſch heo, big) ganz 
begreiflih Dem unreflexiven Ball, deſſen dreifaches Ges 

ſchlecht fie ſchon an fih tragen, zugefprochen erden 
muͤſſen. Es bleibt gleichwohl ſchwierig, in Diefem Punct 
eine fichere Entfiheidung zu fällen, da aud die in Der 
Anm. 5. auseinandergefegten Gründe erheblich genug 
fheinen, um eine. anfängliche Differenz; zwiſchen dem 
beiden Staͤmmen zu beftätigen. — Die Wurzel hann, 
hun erinnert an das ſlaviſche Pron. on, ona, 90% 

— — 

Erlaͤuterung des poſſeſſiven Pronomens. 
1) Auch in der lateiniſchen und griechiſchen Sprache wird 

das Poſſeſſivum nur aus dem perſoͤnlichen (ungefchlechtis 
gen oder ſubſtantiven) Pronomen und zwar aus dem Gen. 
gebildet, erſteeckt folglich feine Bedeutung gerade fo weit, 
als diefes. Daher gelten meus, tuus etc. reflexiv (vidi 
filinm meum) oder unreflexiv (occiderunt flianı meum) 
Das einzige [aus ausgenommen, welches nur refleriv ftehet 
(vidit Alium ſuum, viderunt regem [uum) im unrefle— 
given Fall muß dafür der Gen. des zweiten Stamms 
ejus, eorum, earum gefegt werden *), z. B. vidi hlium 

2) Der Genitiv kann auch ſtatt der andern Poſſeſſive ſtehen und 
ne ihnen abwechſeln, und heißt darum der calus pol. 

— 
* & 

” 

⸗* 
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: ejus, Aus dem zweiten Stamm des driften Pronomeng, 
d. h. aus dem dreigeſchlechtigen is, ea, id fann aber fein 
Poſſeſſivum hergeleitet werden, weil es fchon_ felbft ads, 
jectiver Naturſiſt. Eben fo wenig macht der Gothe aug 
feinem iS, fi, ita, der Norde aus hann, hun, that, der 
Althochdeutiche aus cr, fin, ig ein poffefjiveg Pronomen *). 
Erft im DBerlauf des Dreisehnten Sjahrhunderts reißt 
in Deutfchland der fehlerhafte Gebrauch des Poſſeſſivums 
irer (ohne Kennzeichen it) iru, irez ein, welcher ſpaͤ⸗ 
terhin immer zugenommen und die anfangs noch daneben 
beftehende Anmendung des fubftantiven Genitivs ganz vers 
drängt hat *). Uebrigens ift Diefes Poffeffivum blos aus 
dem Gen. Eing. Femin. ir und dem Gen. Pl. aller Ges 
ſchlechter ir gebildet worden, nicht aus dem Gen. Ging. 
Maſc. und Neutr. ed, für deffen Bedeutung es Daher 
auch nicht gelten Fann. - Hierin liege der Schlüffel zu dem 

Misbrauch, wie fich fogleich ergeben wird. 

2) Die gothifhe und nordifche Sprache verwenden ihr Pof 
feffivum dritter Perfon, mie die Yateinifche, allein Die 
althochdeutſche laßt fin, finu, ſinaz nicht gelten, fobald 
es fih auf ein Femin. Sing. oder auf den Pl. aller Ge 
fchlechter zuruͤckzieht. Sie erfegt es in ſolchen Faͤllen ſtets 
durch den ‚Gen. ira und iro. Dagegen gebraucht fie es 
von dem Sing. Maſc. und Meute, außer dem refleriven, 
auch im unvefleriven Sal, welches wirklich mit Der ur 
—— rent 

felhvus, $. B. dwarye iuwv, 5 vlog mau (fintt swereox, Puse,‘) im 

Lateinifchen ift dieſe Eonftruction feltner und auch im Hoch⸗ 
deutfchen nicht beliebt, fehon Ulfilas überfegt Marc, a, ı». den 
Gen. zu in das Poflefl. meins. Ueber dag fpätere deutſche: 
Das Herze mein, der Sohne dein (Vergl. Winjbekin 5. ı2. 
23. 50.) ꝛe. mehr im Syntax. Ä 

*) Auch der Slave nidyt aus on, ona, ono, fondern er fest den 
unveränderlichen Gen. Cpolnifch iego, böhmifch gehe, frainifch 

njega 2c.). Wenn Kopitar ©. 289. auch ein njcgo» annimmt, 
fo ıfe das Fein Poffeſſivum, fondern eine andere. abjectivifche 

‚Ableitung, etwa wie unſer: meinig, ihrig. Wergl. indeſſen 
das Framifche nien, niena, njeno und dag böhmifche gegi, 
welche beide Poſſeſſibe des Femin. dritter Perf. zu ſeyn ſcheinen. 

er) Seit der Auflöfung der althochdeutfchen Genitive ira Cejus) 
und ifo Ceorum) im die einzige, auch noch den Dat. iru (ei) 
begreifende Fotm ir entfpringen. freilich Zweideutigkeiten, die 
zuweilen durch die Anwendung des neuen Poſſeſſivs vermieden 

‚ werden mögen. Uber Deswegen it es nicht erfunden worden, 

und an fich ſelbſt zweideutig genug. Denn z B. der Gap: 
ihre Reiche Fann viererlei bedeuten: 1) regna (ua ipfornm, 

2) r. illius feminse, 3) r. illorum virorum, 4) r. illa- . 
zum feminarum, 
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fprünglichen Bedenfung des erften Stamm, mo er noch. 
nicht auf das Neciprocum befhränft war, übereinzuftims 
men ſcheint. Da nun einmal für den unrefleriven Fall 
des Maſc. und Neutr. ein Poffefivum vorhanden war; 
fo fieg fih der Sprachgeift alimälig verleiten, nach dieſer 
Analogie ein Poffeffivum für den Sing, Femin. und den 

- Sp. aller Gefchledhter aus dem Gen. ir zu bilden. Beſſer 
wäre es noch gemwefen, das Poffeffivum fein auch unves 
flexiv für das Femin. und den Plur. zuzulaſſen. In bes 
fonders zmweideutigen Fallen kann man fid) zwar des Gen. 
anderer demonftrativer Pronomina bedienen, als: deffen, 
Deren, Desfelben, derfelben; allein es liegt eine 
unleugtare Steifheit darin, weshalb man heutzutag dies 

ſem Mittel gerne ausmweiht. 

3) Vielleicht ift in dieſem Etüd dag Latein. des Mittelalters 
und der Gebrauch Der romanifden Epraden von Einfluß 
auf die deutſche geweſen. Bekanntlich fegten die Latein; 
fhreiber jener Zeit häufig Das poffeeum fuus, ſua. 
fnım, wo der Gen, ejus hätte ftehen follen; auf diefe 
Weiſe bedient fi der Spanier feines Poffeffivums fu, 

I. fus zwar in der richtigen Allgemeinheit für Alle drei 
jefchleihter des Sing. und Pl., aber zu ausgedehnt, d. 5. 

feibst im unveciprofen Fall. Auch der Franzofe fegt fein 
fo PL ler für ade Geſchlechter reflexiv und- unreflexiv, 
jedoch nur, für dag Subject im Sing. Steht das Subj. 
im Pl., fo wird ein Pofjefioum leur gebraucht, welches 

‚ eben fo fehlerhaft, wie unfer deutfcheg ihr, aus illorum 
gebildet worden iſt *. Borzüglicher fheint allerdings dag 

italieniſche, unveränderlihe und dem alten Gen, nicht 
-  äbnlihe loro, das im Spaniichen mangelt. 

4) Das Poffefftivum fi oj (böhmifch ſwog) ftehet in den flas 
viſchen Spraden, mie Das fubflantive Pronomen, von . 

dem es herſtammt, (f. oben S. 350.), durchaus reciprok, 
ſelbſt fuͤr die erſte und zweite Perſon. Die Poffeffiva 

moj, tvoj ꝛc. koͤnnen daher blos im unreflexiven Fall vor⸗ 
fommen. Der Slave ſagt z. d. (buchſtaͤblich ins Deutſche 
uͤberſetzt) ich reite ſein (d.h. mein) Pferd, geh du in 
fein (d.h. dein) Haus. Unreflexiv muß es aber heißen: 
ev reitet mein ‘Pferd, ich gehe in Dein Haus. Diefeg 
Reciprocum ift freilich noch confequenter und ftrenger, als 
das lateinifhe und grichifhe und verdient hiſtoriſch auf 

“ ©) Dieſes leur, lor, urfpränglid der bloße Genitiv illorum, 
ſtehet ale perfönliches (nicht poſſeſſives) Pronomen fogar für 
den lateiuiſchen Darin altıs, 
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das genauefte unterfucht zu werden. Miefe es fich mäns li als utfprünglihe und uralte Eigenthümlichkeit des flavifhen Stammes aus, fo würde es fur die anfängliche 
und individuelle Scheidung eines Reciprocums in der Geſchichte andrer Sprachen mächtig ſprechen. Es fünnte aber auch eine fpätere Verhärtung feyn *), und mir wer; 
den wirklich unten bei dem veciprofen Verbum oder dem 
jogenannten nordiſchen Paſſivum In den deutſchen Spras hen eine ähnliche Erfcheinung zu unterfuchen haben. 5) Das duale Poffeffiivum enfer (s@aurspos) hat fih in Oeſtreich und Baiern forterhalten. : ©. oben ©. 340 und 
Hornek cap. 450. 451. 
N 

Grläuterung. des demonftrativen Pronomens. 
1) Das erfte und einfache Demonftrativum ther *), thiu, 
thaz hat Rch in dieſer hochdeutſchen Form alein volftäns 

dig erhalten, Allen übrigen verwandten Sprachen mans 
elt der Nom. Sing. Maͤſc. und Femin,, während der 
om. Ging. Neutr.. und die weiteren Cafus vorhanden 

find. Jene beide müffen aber aus einer anderen Wurzel 
erfegt werden und das gothifche fa, fo, thata, angels 
ſaͤchſiſch fe, feo, that, nordifh fa, fü, that fichen 
eben fo fehr von der Negelmäßigleit der hochdeutfchen 

ab, als fie ſelbſt unter einander übereinffimmen, 
as Neutrum thata und die Genitive this, thizos würden 

. einen gothifhen Nom. Mafc. this, Bean thija (odertha) 
vermuthen laffen, allein weder diefe Formen noch ein alt 
nordifcher Nom. Mafc. eher, Femin. tha finden ſich 
irgendwo. Das angelſaͤchſiſche fe, feo Dingegen verwan⸗ 
delt fich fpaterhin wirklich in the, theo (wie im altfächs 
ſiſchen thie, thin), woraus dag eufige englifche the ges 
blieben iſt; auf gleiche Weife verliert ſich das nordifche. 

*) Merkwürdig gilt im Griechiſchen Zaurou zuweilen auch für duav- 
rov IND vsaurov etc. & . 8. art. q, 33. wo dauroue, 
wo der Gothe: mith igwis mıffo. — Dag gothifche Adiectig 

. ſwes, althochdeutſch fung, welches proprius bedeutet, duͤrfte 
gleichfalls mit der Wurzel der dritten Perſon verwandt feyn, und trifft ſeht nah ang lateinifche fuun, 

*) Bedeurfam iſt ungeachtet der individuellen Berfihiedenbeit die Verwandtſchaft des’ Pronomens tber und thiu mic den Wörtern thyr Calınerdifch Knecht) althochdeutfch thev, Deo; 
tby (Magd) althochdeutſch thin, diu. Berg. Dorn und Dirne, Dans (ſ. oben ©. 357.) und Diendel (oberdeutfch). Im Gothiſchen ift then: thius; chim: thbimwi und auch im Alchochdeutfchen weicht thin (Maad) vcm Pronomen ab, das esim Ace. chim, jenes thia; tm pi. chimi, jenes thio heißt. 
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fa, fü in. den neueren Sprachen und wird durch das 
offenbar zu der einformigen Wurzel gehörige Den, den 
erſetzt. Diefes früher und fpäter ſcheint mir hier von 
großem Gewicht und zu bemweifen, Daß die hochdeutfche 
Mundart die analoge Vereinfachung der befragten Formen 
nur eher als die übrigen begonnen, mithin vor Alters 
ebenfalls den Nom. Maſc. und Femin. aus der andern 
Wurzel genommen haben werde, Das althochdeutfche ther, 
thin beweift alfo nicht für ein gothifhes this umd thija, 
fordern umgekehrt erjcheint felbft als nachher eingetretene 
Abweichung von einer muthmaßlichen älteren Form fo. 
und fa, mie fie dem gothifhen fa und fo völlig entſpre⸗ 
chen würde *). Denn da lesteres offenbar die gothifche 
fhwache Endung ift (blinda, blindo), fo muß die althochs 

deutſche Endung gerade umgedreht (blindo, blinda) lauten. 
Zu .bemerfen iſt indeffen, daB in diefem Punct aud dag 
angelfächfiiche fe, ſeo und nordifche fa, fu. von der 905 
thifchen Form abmweihen, indem nad, ſchwacher Deck, 
jenes: fa, fe (blinda, blinde), diefes aber: fi, fa (blindi, 
blinda) heißen follte. Das angelfächfifche und nordifhe 

Femin. feo, fü find deutlich Nominative flarfer Declis 
nation, dem hochdeutfhen thiu gleihfiehend, mogegen 
die männlichen Nominative fe und fa in beiden Spraden 
eine völlig anomale, Feiner einzigen ftarfen oder ſchwachen 
Endung zufagende Geftalt zu haben ſcheinen. Dies fönnte 
aber bei der Alterthuͤmlichkeit aller Pronominalformen 
leicht bloßer Schein feyn, und ich möchte weniger behaups 
ten, daß das nordifche farichtiger fi heiße, als umges 
kehrt aus dem Prononien fa (wovon ſich fa blos als ſpaͤ— 
tere Ausfprache oder Schreibung leife unterfcheidet) auf 
eine frühere Gertalt der ſchwachen männlihen Subftantive 
und Adjectivehana, blinda (fatt hani, blindi ſchlie⸗ 
ben. (Vergl. oben ©. 1608.). Merkwuͤrdig iſt auch das 
Schwanken der hochdeutſchen Formen ther und thie, 
the, wobei letzteres dem angelſaͤchſiſchen fe in der. Em 
dung gleicht und fich nicht als die ſchwache Form (welche 
tho heißen. müßte), fondern als die ftarte mit abgemorf 
nem Sennzeichen (the ſtatt ther) darſtellt. — 

Abgeſehn von der Verſchiedenheit dieſer Declinations⸗ 
endungen, -ift die Verwandtſchaft der Formen fa, ſu; 
fe, (eo; fa, fü; mit dem Pronomen der dritten Perſon 
und zwar deffen urfpränglicher Wurzel, nicht zu verfens 
— — | 

— Ueberwiegende Beftätigung erlanat das Alter der Form fa, [9 
wur thata durch das fanferitifche fa, fä, tad. 
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nen; wiewohl mir Naff zu weit zu gehen fcheint, wenn 
er das altnordifche fä, fü S. 95-98. als den fürmlichen 
Nom. von fin, fer und fif aufftelt. Denn im Gothis 
ſchen ift das demonftrafive Femig. fo von dem perfüns 
lihen Femin. fi noch individuell unterfchieden, auf aͤhn⸗ 
liche Weife wuͤrde die vorhin vermuthete althochdeutfche 
Sorm fa von. dem Nom. des perfönlichen Pronomens fiu 
abweichen. Augenfcheinlich aber ſoll (auf welche Bemers 
tung es hier ankommt) jenes fa, fu im Gegenfaß zu dem 

Neutr. thata; fe, ſeo: that; fa, fu: that die flärfere 
perfönlichfeit der beiden erſten Gefchlechter ausdrücken. 
Das Neutrum iſt eigentlich feine perfon und zu feiner 
Bezeihnung mußte das blos demonftrative that Binreis 
chen, während Maſc. und Femin. in dem Nominativ 
weuigftens das lebendigere perfönlihe Wort beibehielten. 

Aus diefem Grund mag auch Dem nordifchen unreflexiven 
Pronomen dritter Perfon Bann und hun das Neutrum 
mangeln und ſich gleichfalls durch das abftractere that 
pertreten laſſen, welches daher in dieſer Sprache bald 
das gothifhe ita bald thata ausdrücken muß. Die 

Althochdeutſchen und Angelfachfen unterfcheiden iz von 
thaz, bit von that; fonderbar aber gebraucht die nies 
derländiiche umgefehre ihr perfonliches Het auch für den 

all des Demonftratipg, wo es den blogen Artifel außs 
macht, und fegt de, de, het auf gleiche Linie *), Steht 
es wirklich demonſtrativ, fo wird Die, die, Dat gefeht, — 
Der neunsrdifhe Nom. den, den tft aus dem männlis 
chen Ace. thann misbräuchlich erwachfen, das Neutr. 
det druͤckt nach wie vor unfer deutfches es und Das aus, 

Eine auffallende Erfcheinung ift die Endung des Pl. 
Neutr. dei flatt diu in mehrern Denkmaͤlern des achten 
und neunten Sahrhunderts, während der dieſem Caſus 
analoge Rom, Sing. Temin. nimmer dei, fondern blog. 
diu Jautet. Man denke nicht, daß Damit der Artikel von 
dem nachdrücklicyeren Demonſtrativ und Relativ unterfchies 
den werden fole. Folgende Stelle aus der exhort. ent 
hält dei in allen viefen drei Bedeutungen "Dei wort 
des capetes, Dei Der truhtin felpo — caſazta — der dei 
lienen ni will’. Bei RK. ſteht dei haufig für das Rela—⸗ 
tiv (quae) 20b. 24%. 286. Zgb- zuweilen Demonftvativ (ea) 

*) Beilpiele, mo im Alts und Mittelhochdeutſchen ig, es flatt 
des Artikels daz gefeßt werden, ſollen im Syntax vorkommen. 
Vecgl. auch die oben S. 335. erwähnte Zuſammenziehungen 

- (fait da). ' ; 
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186. 266. einmal für den Artikel: dei felbun cuatiu 2gb- 
(der Ueberfeger nimmt bier den Abl. Femin. ipfa bonä 
für den Nom. Pl. Neutr.) und fo R.972* dei erirun. 
Der Nom. Pl, Neutr. diu ift bei K. feltener, wiewohl 
er vorkommt, z. B. 226. als Artifel: din meiftun. In 
dem Glaubensbefenntniß (fr. or. II. 934.) wird dei für 
haec gefegt. — Am mwahrfcheinlichiten ift dennoch dieſes 
Dei aus dem alten Nelativum zu erflären (vergl. unten). 

2) Das zweite Demonftcativum, therer, thefiu, thiz, 
welches dem Gothen fehlt *), fcheint aus Dem vorigen 
und dem dreigefchlachtigen der Dritten Perfon zufammens 
efegt: tber- er, the - fin (ſtatt thin - fin) eh - iz (ftatt thaz- 

1; **), Gen, thef es, ther - era (flatt thera- ira) Nom, 
l. the-fe (fiate tbie-fie) und gleichergeftalt Das nordi—⸗ 
he thesfi zumeilen ther-fi (fatt ther- fa) thetta, 
umeilen thettad (flart that-that). Hieraus fönnten 
* theils die vorhin gemuthmaßten verlorenen nordiſchen 
Sormen ther und fi erläutern, theils die althochdeutſche 
Abwechſlung der beiden Confonante r und. f in den vers 
ſchiedenen Caſus diefes Worts. Nur müßte zugleich ans 
genommen werden, daß die Sprache frühe ſchon die Zus 
fammenfesung nicht mehr durchaus gefühlt habe, meil 
ſich fonft der Dat, Maſc. theſe mo (erwa ftatt themimo, 
aus themo- imo) und Acc. thefan (etwa ftatt theninan) 
nicht begreifen ließe. Man fing aber an, dag thes für 
die wirkliche, rohe Wurzel des Worts zu nehmen und fie 
allmälig wie ein gewöhnliches Adjectiv zu decliniren; am 
längften ſtraͤubten fich hierwider der Nom. Sing. Marc. 
und Neutr., der Gen. und Dat. Sing, Femin. und der 
Gen. PL. aller Gefchlechter. Endlid mußten auch fie ihre 
Formen therer, therera, thiz, fpäter Dirre, (vergl. oben 

) ‘hm ficht das erſte Demonſtr auch für ben Begriff von hic 
und nod im Althochdeutſchen mird hic, haec, hoc häufig 
durch ther, thiu. tbag gegeben. Vergl. T.2,8,12. 3,5. Merk⸗ 
würdig iſt Die Vergleihung des Lateinifhen und Romanifcen. 
Wenn man auch im Latein drei Begriffe der Demonftration 
annimmt; ı)ille, 2) bie, 3) ie; fo haben die romanifchen 

Sprachen, analog dem Verfahren der deutfchen, aus ı) den 
Artikel entwidelt, 2) den Beariff hie INTANegeReN! und 
awar deppelt; =) mit hic-ille, woraus ic-il, c-il, cel 
wurde, b) mit hie. -ilte, woraus o- il, c-eft, franjoͤſiſch 
ce, cet, cerr. Für den Begriff 5) blieb alfo niche einmal 
dag sinfachere Wort übrig, fondern er muß auf andere Weiſe 
beſtimmt werden, 3. B. Durch Zufügung von autre, oder der 
Partikel la etc. 

“ Vergl. E. 334: die Zufammenziehtng the'ig Cthazit). 

” 
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©. 218.), dizze mit den neuen: Diefer, dieſes vertaufchen *). 
Ganz aͤhnlich wäre e3 dem nordifchen thesfi ergangen, 
nur Daß es gerade in anderen Caſus die anfängliche Zus 
fammenfegung länger bewahrt hätte, ——— in dem 
Acc. Maſc. thenna und dem Neutr. thetta, (them; 
nan und thettad erklärt Raſk ©. 260. für fpäter) die 
durchaus nicht zu einer regelmäßig durchgeführten Wurzel 
thesis paflen. Auch der Gen, Maſc. thes ſa durfte febs 

lerhaft aus der fih ſchwach anfehenden Nominativendung 
thesſi gebildet worden feyn, während man allen übrigen 

Safus und namentlich dem Gen, Femin. eine ſtarke Declis 
nation zu Theil werden Heß. Im Neunordifchen iſt der 
Acc. denne (wie bei dem einfachen den) zum Nom, 
beiver Geſchlechter, noch mehr, zur Wurzel Des ganzen 
Sing. fo wie dette für den ganzen Ging. Neutr, ge 
worden, dag alte diſſe erfcheint nur im Plur, wieder, 
Am Altdänifchen findet fih thansi (für denne), welches 
offenbar auf den frühen Nom. thersi deutet, Aus allem 
eht Flar hervor, Daß des; nicht als cine Wurzel unfers 

Dronomens betrachtet werden fann, man mag nun Die 
aufgeftellte Bermuthung, wie ich es mir zufammengefegt 
und Das, was oben S. 298. der Umlaut des f in x oder 
lieber die Abwechfelung beider Confonanten in diefem Wort 
— entſprungen denke, billigen oder perwerfen. Das 8 im 

om. Femin. theſiu (the -fiu) und im Gen, Maſc. und 
Neutr. thefes (ihes -e8) haben einen ganz verfchiedenen 
Grund, und aus jenem Femin. einen Gen. thefera ableis 
ten zw wollen, wäre eben fo miderfinnig, als wenn aus 
dem Maſc. therer und Neutr. thiz Die Genitive theres, 
thizes folgen follten. 

3) Das dritte, dem vorigen in der Bedeutung gegenübers 
ftehende Demonftrativum jains, jaina, jainata; gener, 
en, genaz; ener, enu, eng; enn, en, it oder hin, 
in, hitt hat eine regelmäßige Declination und —— da⸗ 

her 5 DES ; fondern jens fchon feiner Wurs 
el nad. Daß es dem fächfifchen Stamm. völlig ebaehtr 
fe allerdings eine auffallende Erfcheinung, man müßte 

— re1 w —— —ñ — 

2) Die angelſaͤchſiſche Form behält das this ſelbſt im Neutr., 
? wozu man * —2*84 Schreibung this ſtatt this 
rar &. 297.) halte. Allein im nordifchen thit und mieders 
ländifchen dit Cnicht: deez oder dig) if Das neutr. Sennieis 
ben nicht zu migtennen. K. bat im Nom. Pl. Neutr, deifu 
att defin) 27% ıgb. 24b 4gb- woraus wieder die Zufams 
menfeßung mit dem erften Demonftr. klar hervorleuchtes. Man 
fehe die vorhin bemerkre Anomalie dei ſtatt Dim. | 
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denn Berührungen in den Wörtern gen. (wieder, gejen) 
hin ıc. fuchen. - Das neuniederländifhe gen 'iſt wohl 
erit fräter aus dem Hochdeutichen eingedrungen. — Die 
Nehnlichfeit des griechiſchen Exeıvos, xsıvos Macht es wahrs 
fcheinlih, Daß jains aus einer verlorenen Pa:tifel,' die 
gleich dem griechifchen dus: Dort bedeutet, entfprungen 
ift. Bon unferm je, gothifh aim, alihochdeutſch io- muß 

fie verfchieden. gemwefen feyn. 

Bon dem Artikel. 

Bisher ift Des fogenannten Artikels, den man in den. 
neuern Sprachen, fogar vor der Declination aller Subftan; 
five und Adjeetive abzuhandeln pflegt, noch feine Erwaͤh— 
nung gefhehen. Er follte eigentlich in den Syntax verwies 
fer werden , feldft in folhen Sprachen, die ohne ihn wenig 
oder gar nicht decliniren; ‚wie der Verluſt jeder andern Faͤ⸗ 
higfeit Der Sprache, die Wörter durch innere, einfache Ver 
mwandlung zu.bilden, zu decliniren und zu conjugiven, ſpaͤ⸗ 
terhin duͤrch Außere Huͤlfsmittel erſetzt, z. B. Der Locativ - 
und Inſtrumentalis mittelſt Praͤpoſitionen ausgedruͤckt, das 
Perfectum oder Paſſivum umſchrieben wird, eben ſo die— 
nen Artikel und Praͤpoſition zur Bezeichnung der Begriffe, 
welche durch die ſinnliche Declination nicht mehr, oder nicht 
ganz mehr aufgeſtellt werden koͤnnen. Indeſſen erfordern 
eben dieſes allmaͤlige Vorruͤcken des Artikels und fein Ein; 
fluß auf die Geſchichte der Declination, ja zuletzt auf die 
Geſtalt des demonſtrativen Pronomens ſelbſt, hier die naͤhere 
Erwaͤgung der folgenden Saͤtze. 
1) Der Artikel iſt urſpruͤnglich nichts als das demonſtrative 

Pronomen, und wird nur, wo eine wirkliche Hinweiſung 
ausgeſprochen werden fol, zu dem Subſtantiv oder Ad; 
jectiv geſetzt. Die lateinifche und flavifhe Sprache haben 
bios ſolche Demonftrativa und gar feinen abftracten Ar: 
tifel. Eben das.ift in der älteren griechifchen und ohne 
Zweifel auch deutfchen Sprache der Fall geweſen. Ber 
Fanntlich fteht bei Homer cd, 7, ro felten und, wo es 

vorkommt, irgend etwas leife Leftimmend *), die fpätere ı 

°) Eine folde Bekimmung liegt 4. B. darin, wenn auf gewiſſe 
lebendige Befen, Menſchen oder Thiere, die in den Kreis 
des Lieds gehören, gleichfam das Auge des Bängers fällt; Cin 
einem nicht umverwandten Gefühl berubs der erweiterte deut⸗ 
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Proſa febt es dagegen überall und bedentungslos dem ‘ 
Nomen bei, In unfern altnordifchen und anwelfächfifchen 

Poeſien, —* da, wo wahre epiſche Kraft waltet, wird 
man felten oder nie den bloßen Artikel bei Subftantiven 
finden, als wirkliches Demonftrativ aber am rechten Dit, 
z. B. Sir, 9, mar thann (equum illum) that fverth 
(gladium illum) Skirn. 23. thenna mäfi (hunc gla- 
dium) und befonders bei lebendigen Weſen fa foeinn, fa 
farl, fa jotunn, fa fiffe, fa ior, thaͤr meytar u. f. m. 
Häufiger hat die Edda vor Adjectiven, indem diefe ge— 
wöhnlich eine nähere Beſtimmung der Subftantive herbei, 
führen follen, ein Demonſtrativum fliehen, und zwar nicht 
das erfte fondern dag dritte, wie wir hernach fehen werden. 

2) Der Artifel, wie er in der beſtimmter und fchärfer mer 
denden Sprache allmälig um fi greift, läßt fich bolls 
fommen mit einem Titel des Nomens vergleichen, der,die 
anfängliche. Bedeutung eingebüßt hat, aus Gewohnheit 
fortgebraucht wird, ohne ein Gewicht zu geben, und weil. 
die Sprache den goetifchen Abſtand gewiſſer Wörter bon 
andern nicht mehr dulden will, gleihfam alle Nomina 
unter einen Hut bringt, daher auch den abftracteiten Be; 
griffen, die aller äußeren Beftimmung entbehren: könnten, 
zufallen darf, Irrig aber wurde es ſeyn, den Artifel auf - 
diefer Stufe als ein Mittel zu betrachten, wodurch der 
geſammten Declination geholfen werden ſollte. Das wis 
derlegen die griechiſche, gothiſche und ebenwohl althochz 
deutfche Sprache hinlänglich, deren Caſus nicht erſt durch 
den Artikel deutlich gemacht zu werden brauchen, 

Es verdient Berücfihtigung, daß die gothiſche Profa 
in Ulfilas Bibelüberfegung zwar oft den Artikel gleichförs 
mig mit dem griechifchen Terte ſetzt z. B. Matth. 5, 15. 
dv ry olnız, in thamma razna; 5, 21. vos Kpxmc, 
thaim airizam, Luc. 1,29 0 dorxauos, fo goleins Matth. 
9,39 © xw@Pos, fa dumba; noch öfter aber wegläßt, mo 
er-in legterem fteht, als: Matth. 5, 15 smı ryV Avxviev, 

. „ana Infarnaftathan 5, 17. rov vouov, witoth; vous mpoQy- 
|—nmn 

Pl. — ——————— „ als Kinder, Kälber oder anderer, aus 
dunkler Unbeftimmtheit hervortretender Dinge, als: Länder ꝛc. 
ch oben ©. 154.). Beim Durchgehen des elften Buchs der 

dyſſee finde ich den- Artikel nur zwoͤlfmal darin, er deutet 
auf die Schafe, das Kind, die Männer hin, vder legt auf 
‚etwas fühlbaren Nachdrud 4. 20, 35 r= una, 45 una Ta, 
98 ro veırov. 144 vor devra, 3539 Ta dues. 376 Ta 0a under. 
‚492 rev mandes. (506 blos: wasdss weil andere Beſtimmungen 
felgen) 519 vov Try, 551. 567 vuv drum, 
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Tas, praufetung; 5,18 © oupavos, himins; 5, 18 «mo rou 
vouov, af witoda; 5, IQ rouc avdpwrous, Mans; 5,20 
dv 7y Bamılsız rwv ovpavav.. in thiudangardjai himine; 
5,21. 7y npıoss, ſtauai ıc. Nicht felten ſchwankt der Leber: 
ſetzer, 3. B. Joh. 9, 7. in fmumfl, aber 9, 11. in thata 
fvumfl, wo das Drisinal beidental sic ray zoleußnIpav. 

Noch mehr ſchwanken die althochdeutichen Denfmäler 
mischen Gegen oder Auslaffen des Artikel. Jm_ Hilde 
randslied überwiegt das Auslaffen: helidos, fireo ‚in 

folche, prut, barn, friuntfaof man, chuning, ur lante, 
fole ſceotantero, fuertu, ostarliuto; wogegen felmer: to 
deru hiltu, dero hregilo (fpoliorum), in dem feiltim. 
In der Profa bei J: möchten fich beiderlei Weifen unges 
fahr Gleichgewicht halten, 341 fona fater (mo die ano⸗ 
male Deck. wenn der Artikel fie ergänzen follte, ihn gerade 
gras haben würde) 341. apoftolu. 342. ſpahida. fels 
em angbilum 2c. Dagegen 340. fona dhe mu almahtigen 

fater, 341. dher felbo, Dher gotes forafago, 342. dher 
funu, dhiu wurza dhera fpahida (radix fapientiae), 
Eine ähnliche Vertheilung findet bei O. ftatt, z. B. I. 10, ' 
9. horn heiles, 39. druhtine, 49. mit droftu, 56. in wal⸗ 
des einote. 1.11, I. muntar, 7. in worolti, 9. erdrichi.zc. 
andrerfeits aber: 1. 10, 1. ther fater, 2. thie altun fo— 
rafagun, 15. theru goregon mworolti, 19. alle thie liuti, 
26. themo drut-manne, 53. thaz find. 1.11,4. ther 
feifor, 24. ther bimil ꝛc. Bei T. 6,1. hirta. nahtwah— 
ta. gotes engil, mihhileru forhtu, 6, 2. allemo folke. heis 
lant. Find, in crippea; feltner hingegen 6, 1, ther engil. 
6, 3. mit themo engile. 6,4. £bie engile ıc. Wo der 
Gen. oder ein Adj. vor dem Subft, ſteht, wird der Art. 
meiftens (aber nicht nothwendig) meggelaffen, weil jene 

ſchon die hinreichende Beſtimmung gewähren, 
Im Mittelbochdeutfchen bat fi der Gebrauch des Ars 
tifels in allen Fällen, mo nicht ausdrädlich unbeſtimmt 
geredet werden foll, oder ein Gen. oder Adj. vor dem 
Subit. bergeht, bereits als Regel feſtgeſetzt und feine 
Auslaffung erfcheint als bloße Ausnahme, obwohl ders’ 
gleichen Ausnahmen häufiger, wie in der neuhochdeutfchen | 
Sprache vorfommen, z. B. Nib. 6638. tot des chunen rechen 
(ftatt Den tof), Auch bei gewiffen adverbialifchen Redens— 
arten kann der Artifel wegbleiben, wie noch heutigestags 
gefagt wird: in See ſtechen, an Land gehen, über Meer 

fahren. ee 
3) Den fogenannten unbefimmten Artikel fennt die 

gothiſche Grammatik durchaus nicht, fondern ains, aina, 

— 
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ain bezeichnet die wirkliche Zahl, z. B. Matth. 5, 18 aing 
ſtriks (an nepxie) Nom. 12, 4. in ainamma leifa (ey vr. 
awaärı).' Den Begriff von quidam, aliquis dDräcden any 
dere unbeflinmte Pronomina aus, Auf gleiche Weife muß 
es fih auch im Althochdeutſchen verhalten haben; da, mo 
auf der Unbeflimmeheit Fein eigentlicher Nachdruck liegt, 
ftehet folglich das bloße Nomen, 3. B. J. 402, arlindie 
garden, blomo arftigit (fatt des neuͤhochdeutfſchen: ſproßt 
eine Gerte, eine Blume erſteigt) O. IV. '29, 2. racha 
diurlicha u. ſ. w. Allein ſchon im neunten J. 9, fange 
bei O. und T. das Zahlwort ein an, nicht nur die um; 
beffimmten Pronomina thihein, nihein (das allmälig nes 

gativ wurde) fum u. a. zu beitreten, ſondern auch ganz 
überflüffig, als bloßer Artikel, beigefügt zu merden, vergl. 
O. 11. 4,2. ein einoti. III. 10, 2. ein wib, II. 20, I» 
einan man, T.47,1. ein centenati 5ı,ı. ein buochari. 
Auch im Angelfähfiihen und in der altfächfifchen €. 9, 
finde ich gleichen Gebrauh: em gifruodot man, en the 
an, ena idis (feminam), an ena flarca flratım. Doch 
ind die Fälle theils nicht ſo häufig, theils fcheinen fic 
dem umbejtimmten Ausdruck irgend ein Gewicht ger 
ben zu wollen. Im Mittelhochdeutfhen hingegen hat fi 
ebenfalls der gewöhnliche Gebrauch des bloßen Artikels 
ein entfchieden (Mid. 5. ein fhöne magedin, 7. ein 
höne wip. 15. eim ugerielter degen) und da, wo der 
achdruck auf die Unbeftimmtheit Aut, muß ein vertärk 

tes Pronomen (dehein, ieman 2c.) angewendet werden. 

4) Strenggenommen iſt es nirgends der Artikel, welcher die 
verlorenen Caſusendungen erſetzt, felbft nicht in der engs 
lifhen oder franzöfifhen Sprache *), fondern die der dis 
vecten Form (Nom. oder Acc.) vorgefegten Präpofitioner 

®) Hiernah würde ih etwas anders faffen, was Raynouard p, 
42: fagt. Der romanifche Artikel beftand anfangs noch neben - 
den Trümmern alter Declinarion im Gubftantiv, felbft heute 
jeigt les, os eigentlich nicht den Plur. an, fondern Ddiefer 
wird ja am Worte ſelbſt ausgedruͤckt. Das Gefchlecht aber 

' gibt der Artikel an, und darauf hauptfächlich beruht fein Uns 
Esreifen in den neueren Sprachen. Uebrigens nahm im Ros 
manijchen der Artikel durch Zufammenziehung mit der Praͤ— 
poſition ſchnell gefällige und fogar den Wohllaut der Sprache 
vermehrende Gefialt an; wie vortheilhafter bewege fich ;. 3. 
del, de la, al, a Ja, gegen dad fehleppende deutfche fon themu, 
fon theru 2c. Ein Bild der deutſchen ſchmucklofen Gründliche. 
feir.- Wir find zu unbeholfen, ein Gebrechen ju verbergen, dag 
ung läftıg wird,.noch weniger wiſſen wir es fo zu wenden, 
daß es wir ein Vortheil ausſehen könnte, 
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erzeugen nunmehr den Gen. und Dativ. Wenn der Sprach— 
gebrauch ‚nicht den Artikel dazwiſchen geſchoben hätte, ſo 

—wuͤrde an und fuͤr ſich der Gen, patris, Dat. patri eben 
fo richtig Durch: de pere, of father; a pere, to father 

bezeichnet werden, als wenn es heißt; du (ftatt de le) 
ere, of the father; au (flatt a le) pere, to the father. 

och unpaffender foheint jene Behauptung, Daß der Arti⸗ 

fel mit decliniven helfe, für Die deutſche Sprache, welche 

in ihrem jegigen gefunfenen Zuftande noch verſchiedene 

Eaſus an den Wörtern felbft zu bezeichnen vermag und 
fie neben dem Artifel eintreten laßt. Sagen wir nämlich: 
dem DBater, den Vater, oder heißt es im Mittelhoch⸗ 

deutfchen dDaz wip, Pl, diu wip, fo bezeichnet ung zwar 
der Artikel gleih den Dat. und Acc. Ging, oder den _ 
Sing. und PL; allein er macht diefe Cafus und Numeri 
nicht, d. h. Vater ift auch an und für fi der Dat. und 
Acc. oder wip ſowohl Sing. als Pl. Um fih hiervon zu 

überzeugen, darf man nur die Nedensart Drehen, und 
ohne Xrtifel fegen, z. B. man foll Vater und Mutter 
gehorchen; wip hant langez har ꝛc. Ganz etwas anders 
ift es aber anzunehmen, Daß der Artikel zu dem allmälis 
gen Abreiben der Caſusendungen beigetragen habe, wel; 
ches nicht unmwahrfcheinlich iſt, jedoch erft im Syntax, wo 

von der Verbindung der [machen Adjectivdeclination mit 
dem Artikel die Rede feyn wird, füglich unterfucht wers 
den kann. 

5) Für die Erläuterung des demonftrativen Pronomens er 
gibt fi, daß die S. 302. und 303 angege ene Unterfcheis 
ung der neuhochdeutfchen und niederländifchen*) Geam⸗ 

matif zwiſchen einigen Kormen des mirflihen Demonftras 
tivums und des. bloßen Artikels unorganifh und in der 
früheren Sprache unbegründet erfcheinen muͤſſe. Ange⸗ 

meſſen wäre fie, in fo fern der bloße Artikel einen gerin⸗ 
geren Nachdruck verlangt, ald das wahre Demonftrativ, 
auch erfterer im mittelhachdeutfchen und niederländifchen 
Noms in d’ kufammengejbacn zu werden pflegt. (S. 335.) 
Gleichwohl würde die Ausführung des —— unvoll⸗ 
ſtaͤndig zu nennen ſeyn, da fie, wenigſtens im Neuhoch⸗ 
deutfchen, den bloßen Gen. en und Pl. und den Dat. 
spl. betrifft, die übrigen Cafus nicht beachtet. Auch müßte 
confequenterweife der unbeſtimmte Artifel ein von Dem 

©) Ein ähnlicher Zus im Neunordifchen ik, daß den als. Artikel 
sorgefeßt, im Gen. gleichfalls den, flatt des bemonfirativen 
den im haben pflege, den ridders arm (des Ritters Arm). 
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unbeflinmten Pronomen ein unterfchieden werden, indem 
erfteres, wie in der gemeinen Volksſprache wirklich geſchieht, 
blos em lauten fünnte*). Bei näherer Unterfuchung zeigt 
fich inzwiſchen, daß das Auffommen der Formen: deffen, 
deren, derer, Denen fhwerli aus der Abficht, fie 
bon den bloßen Fallen des Artifeld des, der, den zu 

unterſcheiden erflärt werden dürfe, Morerft möchte ich 
das frühere, von N. an bis in das dreizehnte Jahrhun— 
dert uͤbliche dien (flatt den ſ. ©. 206, 301.) nicht mit dem 
fpateren Denen vergleichen, es ftebet bald als Demon⸗ 
firativ, bald als Relativ, bald als Artifel und als letzterer 
namentlich N. 55, I. 68,29. 103, 14. Benefe Minnel, ©. 
39. 49. 184. Man. 1, a 2,145* , iſt folglich eine blog 
ußerliche Werfchiedenheit von der gewöhnlichen Form 

dem (den), abgeleitet aus dem Nom. PI. Die (mie der 
Dat, blinden vom Nom, blinde) und fol innerlich nichts 
anders bedeuten, Den Dat. Pl. Denen wird man ſchwer— 
lich vor der Mitte des funfzehnten Jahrhunderts antrefien, 
zwiſchen 1450 — 1500 mag er famme dem analogen inen, 
aufgebracht worden feyn; allein er gilt vom Artikel, mie 
von den übrigen Fällen; bei inen wäre ohnehin Feine 
ſolche Unterfcheidung abzuſehen. Die einzelnen Denkmaͤ— 
ler aus dem bezeichneten Zeitraum ſchwanken zwiſchen bei— 
derlei Form; in Urkunden von 1465 finder ſich noch in 
und den, Niclas v. Wyle in f. Türfhungen gebraucht 
jwen, aber fein denen, fondern den, C. C.C. ches 
falls jn en. Während deg ſechszehnten Jahrhunderts it die 
Kegel nicht weniger unficher , in den Haimongfindern (Sim; 
mern 1533) ftehet inen und denen, bei Hans Sachs 
‚aber gewöhnlih jn und nicht jnen, bei Fifchare Inen 
und denen, aber den für den Ball des Artikels. Die 
Genitivformen Deffen, Deren fcheinen nicht einntal in 
das funfzehnte Jahrhundert Binaufzureichen, ſondern erſt 
in dem fechszehnten zu entfpringen, und zwar deren 
aus dem alten dero (welches fih in den gedachten Tür 

®) Die gebildete Sprache verwirft diefe Verminderung der Quan⸗ 
tität an dem Worte ein Cin Fall des Artikels), da Doch 
fonft der diphthongiſchen Silbe nicht zu belfen ik. _ Das der 
(Artikel) kann man freilich Teiche Furz und Cald Demonfr.) 
lang ausfprechen, Unſere neuere Proſodie pflegt fich für ein⸗ 
zelne Fälle mit dem ein wohl anders Kath zu ſchaffen, 4.2. 
einmal (Lleme!) und einmäl Caliquando) äußerlich zu uns 
terfcheiden. Das geſchieht aber auf Koſten u nal, wel⸗ 
es in beiden Fällen gleiche Quantität hat, Beſſer würde man 
mit. dem einmal und enmal zu Recht kommen. 
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fhungen, und im Canzleiftil lange nachher erhalten hat) 
dDeffen aber nad) der Analogie von Deren gebildet wor; 
den zu fenn Fiſchart bedient fi beider Formen, Die 
Gewohnheit des 17. J. H. neigt fih zu dem breiten Denen, 
deffen,, deren Hin, und mwenigftens die Profa nimmt feinen 
Anftand denen eben fo gut als bloßen Artifel zu betrachs 
ten, Schottel in feiner Sprachlehre ſtellt denen und 

: ‘derer überall, auch beim Artifel auf, fammt den analo; 
gen inen und wenen (quibus), Boͤdiker (Regel 25, edit. 
Friſch S. 117.) nimmt Dagegen den heutigen Unterfchied 
zroifchen Demonftrativ und Artikel an, ohne jedoch den 
Gen. Pl. des Relative deren von dem des Demonſtrativs 
derer abzufondern. Wer den unfichern, fchleppenden Stil‘ 
der Profa von 1600-1750. näher unterfuchen will, wird 
ein nachläffiges Schweben zwiſchen den Formen der, deren; 
den, denen, denjenigen, denenjenigen 2c, leicht bemerken 
fönnen.. Der Dat. Pl, im iſt aber ganz erlofchen, (vers . 

muthlich foheute man die Aehnlichkeit der Präpof. in,) auch 
findet fih Der Gen, defien, deren, faum als bloßer Artis 
fel, fondern immer: des und der. Man vergleiche, was 
bei der Erläuterung des Nelativums gefagt werden wird. 

6) Die gothifche, Hochs und niederdeutfche Sprachen braus 
2 blos das erſte demonftrative Pronomen zum Artikel. 
Ein bedeutender Gegenfag maltet in der nordifchen, melde 
zwiſchen Subftantiv und Adjectiv umterfcheidend jenem 
zwar auch Daß erfte, diefem aber das dritte Demonftras 

liivum (hinn, hin, hitt) ald Urtifel vorfegt, Und zwar 
ift, mie beveitd oben bemerft wurde, fa, fü, that, neus 
nordifh, den, den, det, vor dem Gubfiantiv ftehend 
meiftens wirkliche Demonftvation; hinn, hin, hitt vor dem 
Adjectiv kann aber als ein bloßer Artifel betrachtet wer⸗ 
den, und zieht in Der: Regel, mie das erfie Demonſtrativ 
in den übrigen Sprachen, die ſchwache Form des Adjec⸗ 
tios nach, fih. Einige Belege werden hinveichen. Vafthr. 
9. inn gamli thulr. 12. inn feira dag (Acc.) 17. in foafo 

god (PL. Neutr.). 21. ind hrimcalda ioͤtuns. 42. ith ſann⸗ 
aſta. Skirn. 21. ena niundo nott. Hymisq. 24. hin 
forna fold. Lokal. 38. handar ennar hägri. Harb. 29. 
vid ena lindhvito. Gudr. hv. 17. best inn hradfära. u. ſ. m. 
Nicht felten wird noch das erfte Demonftrativ por das 
dritte gefet, mo ein befonderer Nachdruck erfordert, mits 
Hin der Begriff des bloßen Artikels überfchritten wird, 
als: Harb. 14. fa inn florudgi idtunn. 18. a thann inn 
heida himin. 31. theirri enni linhvito. 42. theim enom 
aldraͤnom. Vafıhr. 5. Di inns alfpinna iöfung. 20. 
that ith eina. Solarl. 58. thaͤr hinar daukvu konur. Gudr. 
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hv. 15. thann inn hoita hadd. u. ſ. w. . Selten ftehet 
das zweite Demonftr. vor dem dritten, als Harb. 41. thesft 
in bnäfiligo ord; noch feltner ‘das erfle Demonſtr. ohne 
das dritte unmittelbar vor dem Adjectiv, in welhem Fall 
es ficher Fein bloßer Artikel ift, 3. B. Vegt. 17. that eina 
(hoc unum) Solarl. 12. that liofa lik. 47. fü eina nott. 

7) Es ift nun hier der fogenannte fuffigirte, dem Sub 
ftantiv nachgefegte oder angehängte Artifel abs 
aeg meld)er in den neunordifchen Sprachen fo gang? 
ar und bedeutend geworden iſt, und morin man einen 

befondern Gegenfag zu den übrigen ſtammverwandten 
Sprachen findet. Wirklich zeigen die gothifche, althoch- und 
niederdeutfche Feine Spur eines ſolchen Artifels. Inzwi⸗ 
ſchen mindert fich die Wichtigkeit der ganzen Sache gleich 
mit der Bemerkung, daß er durchaus als eine ee 
der altnordifchen Sprache anfänglich unbekannte Einrich 
tung erfheint, Die alten Lieder der Edda Fennen noch) 
feinen anhängenden Artikel, d. h. einige menige,fcheinbare 

Ausnahmen vermögen diefe Behauptung nicht umzuſtuͤr⸗ 
en, da fie fich entweder anders auslegen oder aus einer 
2*— Handſchrift erklaͤren laſſen. Die hier aus der 
ganzen alten Edda in Betracht kommenden Stellen ſind 
hauptſaͤchlich folgende: Lokal. 53. vönmin, Atlaq. 13. 
mat - ina. 31. ſöl-inni. Gudr. Q. II. 23. akarn-inn. 
Fiöllv. 14. lönd-in; allein ich glaube, daß in dem drei 
erfien der Artikel von dem Eubft. zu trennen it, und 
dann auf die gewöhnliche Weife das folgende Adj. regirt: 
vomm in var, mar ina melgreipa (fo. wie dafelbit 3. 
fand: mar inom melgreipa); fol inni ſudrhaullo; mas 
afarn -inn betrifft, fo paßt offenbar der beftimmte Artifel 
nicht und - inn fcheint die bloße männliche Endung, wie 
in den Wörtern: himinn, drottinn, huginn ꝛc. weshalb 
äfarninm zu fchreiben ift, der Nom, Pl. des Neutr. 
afarn mit dem Anhangsartifel würde auch äfarnin (micht 
afarninn) fordern. Statt: fyri löndin kim lefe mant f. 
[önd oc him, mie auch daf, 20, beftätigt, In dem einzigen 
Harbarzl. ftößt man indeffen auf mehr Beifpiele des fraglis 
chen Artifels, als die ganze übrige Edda aufweiſen Fönnte, 

") Vergleichen läßt fi mit diefer Verdoppelung, daß Auch Ulfi⸗ 
las bisweilen das erfte und dritte Demonftr. zuſammenſetzt, 
als: Marc.6, 11. Luc. 20,12, 18,3. thizar baurg Jaınal. 
Matth. 9,22, thizai hweilai jainai. Aber der griechifche 
Text hat aud) deppelt vw orer Zweig, dm aus ügas Fuermi, MILES 

wohl der Gothe Luc. 10, 18, dv rw Hurga due Durch das eins 
fache: in jainamma daga gibt. — Unfer neuhochdeutſches: 
derjenige gleicht auch dem nordiſchen fa hinn. 

— 
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1. for fund -it. 2. 7. um ſund- it. 2. matr-inn. 1. 12. 
53. vm vag- inn. 3. verd- inom. 6. eifio-nni 6. ffip-it. 
land - it. » 14. haufud -it. 5r. bat-inom. 53. leid - ine. 
54. ſtocs - ind, fleins-ing. vegs-ins. Ich ſchließe hiers 
aus entweder auf eine fpätere Abfaffung diefes Gedichte 
oder auf Entftellung feiner Lesarten, Denn man mwürde 
zwar matr-inn ebenfalls im matr inn betri, nicht aber 
die übrigen Beifpiele beffern Fonnen. Merkwuͤrdig leſen 
auch fir. 26. 27. um fund ſtatt: fundit) und 34. eine 
andre Hf. ftofs und ſteins (ſtatt Kocsing, fleinsins). 

) Die ältefte nordifche Profa rührt aus dem zwölften Jahr⸗ 
hundert. In ihr ift der angehangte Artifel bereits regel 
mäßig und uͤblich, Doch immer nicht fe häufig als fpäters 
hin und zumal in den neunordifhen Sprachen. Manvers 
gleiche den Stil der Nials- mit dem der Wilfina-Saga, 
die letztere wird Drei oder vier anhängende Artikel auf 
einen der erſteren zählen, und im Dänifchen oder Schwe⸗ 
diſchen würden, id noch mehr Beifpiele finden. Dieſes 
allınälige Steigen und Zunehmen des nachgefegten Artis 
fels vollendet den Beweis Des Satzes, von dem ich aus: 
gegangen bin, Daß er Feineswegs zu den Vorzuͤgen Der 
‚alten Sprache, (die im Verlauf der Zeit —— ſin⸗ 
ken) gerechnet werden darf. Sein Weſen iſt uͤbrigens der 
trochaͤiſchen Neigung der nordiſchen Sprache angemeſſen, 
aus gleicher Urſache werden die Verneinungen und andre 
Woͤrter, Die wir im Deutſchen vorſetzen, hinten ange⸗ 
haͤngt. Da in ven älteren Liedern öfters, der Arkttel⸗mit 

“ dem Adjectiv auf das Subſt zu folgen pflegt, 3. B. ſeggr 
inn üngi, ormr in frani, fo gewohnte man fi an die 
Verbindung des Artifels,mit dem Subſt. feggr-inn und 
ließ das poetifche Adjectivum weg. Denn aud daraus 

‚Dorf gefolgert werden, der Anhang komme dem Subſt. 
nicht urfprünglich zu, daß ihm das dritte Demonſtr. (hinn) 
niemals vorgefegt wird, fondern ſtets Das erfte (fa). 

9) Das einfache Syſtem diefes nachgefegten Artikels beſtehet 
darin, Daß die Endungen des Pronomens inn, in, it, 
(fait itt) jedem Subft. welches beſtimmt gefegt werden 
ſoll, hinten angehängt, jedoch die anhebenden i⸗ elidirt 
werden, ſobald der Caſus des Subſtantivs mit einem Vo⸗ 
cal ſelber ſchließt, ſo wie insgemein im Plur. aller maͤnn⸗ 

lichen und weiblichen Wörter. Der Dat. Pl. welcher ſtets 
auf — um endigt, beftimmt alſo -um, -inum oder -um 
-num laufen folte, wird dafür in -unum oder num*) 

) In Wörtern ſchwacher Deck. könnte man diefe Endung auch 
für den vollkändig fchmachen Dat PU balten, mit bervorge» 
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. Aienmengigen Hiernach nehmen fich die einzelnen 
eclinationen folgendermaßen aus: 

Fo dagr - inn rer fonr -inn beige - inn 
dags -ins Hirdis-ind fonar-ing — ins 
degi-num Hivvi-num ſyni num belg- inum 
dag-inn Hirdi-nn ſon-inn  belg-inn 

Plur. dagar-nir hirdar- nie‘ ſynir- nir belgir - nir 
daga - nna Bas nna fona-nna belgia-nna 

doͤgunum irdunum —— belgiunum 
daga - na > . fonu-na belgi— na 

Eing. giöf- in veidi-- tönn - in aft - in 
.  ‚glafar-innar seibar-innat tannar-innar aflar - innar 

giöf-inni veidi-nni koͤnn⸗- inni aft - inni 
giöf- ina veidi-na tönn-ina aͤſt- ina 

Plur. giafir-nar*) veidar-nar tennur-nar aͤſtir - mar 
giafa-nna veida-nna tanna-nna Afla-nra 

gioͤfunum  veidunum toͤnnunum aſtunum 
‚glafir-nar veidar-nar tennur-nar aͤſtir- nar 

Sing. ord it erendi-t Bani-un vili—nn 
| ords-ins eremdis-ing hbana-nd vilia-us 

ordi- na erendi-nu hana-num villa- nun 
ord-it erendi-t ana-nn vilia-ın 

Pur. ord-in  erendi-n hanar- nir viliar- nir 
orda-ına evenda-nna hana-nna vilia- nna 
Srdunum erendunum hoͤnunum  viliunum 

‚ srd-in erendi-n bana-na  Hilia-na 

Sing. tünga-n  firfia-n yli-n hiarta zf 
tungu-nnar kirkiu- nnar hylli-nnar biarta- ng 

‚‚füngu-nni firfin- ni pli-uni hiarta- nu 
ftungu-na firfiu-na ylli · na biarta -t 

Plur. tuͤngur- nar firfiur-nar © — iörfu-n. . 
‚  kungna-nna firfna-nna — lartna - na 

tungunum  firfiunum — hidrtunum 
tungur -nar Hirfiur-nar _ hiörtu-n, 

20) Im Dänifchen und Schwediſa en M dieſes Spftem nicht = 
mehr fo einfach, mohl aber einförmiger, d. h. die For 
men laffen ſich nicht fo ae im ihre Bepanereie zer⸗ 

— ehraeiifgen n, 4.2. gumnum, — rc. ſ. 
oben ©.85 und 

”) Bergl. oben ©.79. — die ſpaͤter ſtatt des alten giafar üblich 
gewordnie Endung giafit. | 
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gliedern. Die Veranſſaſſung liegt größtentheils darin, daß 
die naunordifchen Sprachen das Dritte Dempnftratis 
vum (hin, Neuer. Hint) nicht mehr ald bloßen, dem. 
Ndjectiv vorgefegten Artikel fennen, fondern ſich feiner 
nur in beftimmter Demonftvafion bedienen (wie wir ung 
des Pronomens: jener). Dafür haben fie, und vielleicht 
aus Außerer Einmwirfung der deutfchen Sprache, dag erite 
Demonſtr. (den, den, det) zum beftimmten, fo wie dag 

unbeſtimmte Pronsmen (en, en, et) zum unbeftimmten 
Artikel angenommen und feßen beide vor das Adjectiv. 
Daneben aber ift der den Gubflantiven anhangende Artis 
fel beibehalten, und ohne feine innere Einrichtung genau 

fortzufuͤhlen, immer üblicher geworden, Ein Nomen fann 
daher auf mehrfache Weife nach, dem neunordifchen Syn 
tar, beftimme werden. 

a) Das Subſt. duch angehängten Artikel, mie, im Altnors 
difchen, 3.8. dagen (der Tag). ' | 

b) Das Adject. durch vorgefesten Artifel den, den, det, 
wo das altnordifche hinn, hin, hitt vorfegt *), ale: 
den blinde (der blinde), Folgt auf das Adj. noch 
ein Subſt., fo ſtehet dieſes gewöhnlich unbeflimmt, als 
(daͤniſch): den blinde mand (der blinde Mann), zumeis 
len aber auch mir angehängten Artikel” beftimmt (und 
diefe Doppelte Beſtimmtheit fcheint zumal im Schwedi—⸗ 
ſchen beliebt) ale: den fromma frun (die fromme Frau) 
för den unga hertigen (Folkwiſor S. 120.). 

ce) Zumeilen fteht den, det als Artifel vor Subftantiven, 
als: (dänifh) den ridder, Gen. den ridders, (ſchwe⸗ 
diſch) den tungfru (Folkw. 160.); felbft wo fchon dag: 
Subſt. durch den anhangenden Art. beftimmt it, als: 
(fhmwedifh) Den bruden (die Braut) den jüngfrun, 
de orden (die Worte) de ffeppen (die Schiffe) (Folk 
twifor ©. 84. 141. 8). 

d) Zumeilen fiheint fogar das Adj. durch den angehängs 
tem Art. beſtimmt werden zu fönnen. Diefes ware in 

der altusrdifhen Sprache unerhört, auch gefchmweigen 
fhmwedifhe Und daͤniſche Grammatifer der Sache 
gaͤnzlich. Gleichwohl liefern die Volkslieder nicht feltene 
Belege, old: ftoltan Gignik (ſwenſta Folkwiſor 
©. 143.) flatt, den ſtolta; ftoltan Walborg ca S. 
151.); ſtolten Adelin. (danffe Viſer 1.93.) hviden 

*) Die altdaͤniſchen Volkslieder haben noch oͤfters hin, 4. ©. 
in ©.15. bin unge Hafbur. 

. 
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gaas, ungen Roland (daf. 1. 224.) ꝛc. Dieſe Any 
malie findet alfo nur vor Eigennamen flatt, denen der 
Artikel nicht angehängt zu werden pflegt, man fügte 
ihn dafür an das vorausfichende Beiwort. — — 

Der angehängte Artifel in den neunsrdifchen Subftantiven 
läßt fih weder aus dem unbeftimmten en, en, et (welches 

an fic) fein anderes Wort beſtimmt machen fönnte), noch aus 
dem beflimmten den, den, det crflären, ſondern ift, 
wie im Altnordifchen,, Das dritte Demonſtr. hin, hin, hint, 
nur durch Die Länge der Zeit in der Zufammenziehung 
unfenntlich geworden, Der Anhang wird Daher nad) und 
nach als eine Fortbildung und Ermeiterung des Subftans 
tivs felbft betrachtet, folglich verfhwinden Die eigentlichen 
Caſus des Worts und blos der Anhang. declinirt. Um 
die flattgefundenen Uebergänge beſſer vor Augen iu ftellen, 
will ich Die Wörter mit angehängten Artikel, wie fie fi 
im Altſchwediſchen (grögtentheils noch in der Bibelſprache) 
jeigen, vorausfchicen, und dann die einförmigere, neus 

ſchwediſche Weife, zulegt die noch entflelltere daͤniſche 
„folgen laffen. De 5 

Aa) Altſchwediſch. 
Sing. dag-ın Rh fol- en tunga-n 

dags-end hbana-nd  fol-eng tungo -nes 
dag-enom banı-nom. fol-enne tungo - nne 
dag-en bana-n fol - ena tungo - na 

Plur, dagar-ne Hanar-ne folar-na tungor- na 
dagar-nas hanar-nas folar-nad ftungor- nad 

dagomen hanomen ſolomen tungomen 
Dagar-na. hanar-na folar-na tungor- na 

Bing ord t fonne-t bjerta -t 
ords - eng kynns - eng bierta-ng . 
ord - enom kynne - nom bjerta-nont . 
ord · ct lynn · et bjerta-t 

Plur. ord-en fon - en hiertan - en 
! rd - enag fynn-enasg  bjertan-enag (?) 

ordomen kynnomen hjertomen 
vrd-en fonn-en  bjertan-en 

B) Neuſchwediſch. 

Sing. dag- en hiiare-n  fol-en fraft - en 
dag-endg  filfare-end fol- eng fraft - eng 

dag -en fiffare-n  fol-en fraft- en 
dug- en fiffare-n.  fol-en ‚Feaft- en 
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a) Im DVocativ wird natürlic) der Ar 
‚wie ihm aud in feiner andern S 
firativ vorgefegt werden kann. 

tſchwediſchen ift Die alte Endung des weib⸗ 
ng.- (ennar) verfchwunden, und der Pl. 

. b) Schon. im Al 
 Sihen Gen. © 

Plur. dagar-ne fiffare-ne 
dagar-nas filfare-nas. 
Dagar-na ffare- na 
Dagar-na ffare-na . 

Bing. ord-et , Hane-n 
ord - ets bane-ng 
rd -et ' — -n 
ord - et ane-n 

Plur. ord-en banar- ne 
| ord-end hanar- nas 

ord-en :»  hanar-na 
ord- en hanar-na 

0) Neudänifd. 

Sing. dag-en fiffer - en’ 
dag - eng fiffer - eng 
dag-en fiffee - en 
dag -en fiifer- en 

Plur. dage-ne filfer - ne 
Dage-ne8  filfer- nes 
Dage-ne fiffer - ne 
dDage-ne fiffer - ne 

Ging. vrd- et hane-n 
ord - ets hane ns 

| ord - et bane-n 
odorydet bane-n 

Blur. ord- en haner-ne 
ord⸗ enes haner⸗ nes 

ord -en haner -ne 
ord -en haner - ne 

Anmerfungen. 

folar -na 
ſolar - nas 
folar- na 
folar - na 

funga-n 
tunga-n$ 
tunga -n 
funga-n 

fungor - na 
tungor - nas 
fungor - na 
fungor - na 

gren - en 
gren- eng 
gren-en 
green-en 

grene-ne 
grene- nes. 
grene-ne 
grene- ne 

funge-n 
tunge - ng 
tunge-n 
funge-n 

tunger - ne 
funger - nes 
tunger - ne 
tunger - ne 

— 

krafter - na 
‚Frafter -na$ 
frafter - na 
frafter-na - 

dga-t 
dga-tg 
dga-t 
dga-t _ 

oͤgon · en 
dgon-enag(?) 
oͤgon - en 

fraft-en 
fraft - eng 

fraft.-en 
fraft -en 

kraͤfter - ne 
fräfter - ne 
fräfter - ne 
fräfter - ne 

bierte-t 
hierte - ts 
hierte-t 
bierte <t 

‚dien-en 
dien-eneg (?) 
dien - en 
dien -em 

tifel niemals fuffigixt, 
prache ein Demons 

behält überall im Wort felbft die feſtſtehende Nominas 
tivendung. Auszunchmen find jedoch die merkwuͤrdigen 
Dative: dogomen, folomen, ordomen, hanomen, tungos 
men 2c. ftatt Dagom- enom ꝛc., während das altnordis 
fhe beinahe umgefehrt: doͤgunum, tuͤngunum contrahirt. 

e) In den heutigen nordifchen Sprachen ift die Verhärs 

® 

„tung der ganzen Form, Die fich im Altſchwediſchen haupt⸗ 
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fahlih am Plur. zeigte, durchgedrungen, das intvendige 
Wort fleht überall im Nominativ Sing. oder Plur. 
Auch die, Endungen des anhängenden Artikels. haben 
ich fichtbar befchränft und nad) verfdiedenen Stufen. 
a8 Neutr, ordet, Gen. ordets ſtimmt zu dem Prongs 

‚men det, dets (oben S. 301.) und Adj. blindt blindte 
(oben ©. 222. 223.). Den Non, Pl. Mafc. laffen heutige 

ſchwediſche Schriftiteller gemwöhnlih ayfsna flatt sne 
endigen, wie mir fiheint unrichtig, dane aus dem als 
ten mir, und na aus -nar oder na geworden iſt. 

d) Die Formen des Gen. hanang, fungons, oder fpäter 
hanens, fungans weifen deutlich, Daß der Gen. Diefer 

ſchwachen Subftantive (hanas, tungos, fpäter hanes, 
tungas, tunges) der Älteren Sprache unangemeſſen war, 
(f. oben S. 180.) denn ſchwerlich hätte ſich hanas ens, 
tungos-ens fo ſchnell in hanans, tungoͤns zuſammen⸗ 
gezogen, oder müßte ſich wenigſtens (mie dagsens, ord⸗ 
gens fuͤr dagens, ordens) im Altſchwediſchen irgendwo 
zeigen. 

e) Auf die Pluralformen des ſchwachen Neutrums habe 
ich beveitd oben ©. 115. 181. aufmerkfam gemacht, tie 
wohl die mir zugänglichen Hälfsmittel Das Schema nicht 
voliſtaͤndig darbieten. Den Pl. bjertanen bewährt 
Swedberg ©. 42., über ögonen, dronen ee fein 
Zweifel, Das zwifchenliegende n bemeilt alfo, daß die 
ſchwache Form hioͤrtu, augu 2c wie fie in den alt 
norwegifhen und ifländifhen Duellen erfcheint, im 
Schweden und Dänemarf eg — augunzec. 
geheißen haben moͤge. Der iſlaͤndiſche Pl. mit dem 
Artikelſuffix biortun wäre alſo aufzuloͤſen in bidrtun- 
in, wozu der gebliebene Gen. hiartnanna (ſtatt hiar⸗ 
tana-inna) trefflich paßt. | 

f) Wenn man gleich urtheilen muß, daß die Artikelſuffixe 
erft in der fpäteren nordifchen Sprache aufgewads 
fen find, fo bleibt doch unverkennbar , wie fie den Wohls 
laut und Ausdruck begüuftigen, zumal dur die Abs 
mwechslung ihrer Vocale. Schr ftehen in diefer Abficht 
die neuhochdeutfihen vorgefegten Artikel felbft von ven 
dänifhen Formen und der dadurch herbeigeführten Ges 
drängtheit der Nede ab, und nun gar, wenn man: 
dagene, hiertet, tungerne ꝛc. mit Dagarne, hjertat, tuns 

gorna, und dagarnir, hiartanu, tüngurnar ‚vergleicht. 

ır) Bei diefer Gelegenheit find noch zwei allgemeinere Fra: 
wen zu erledigen: 

— 
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a) findet der articulus poftpolitivus nicht duch außerhalb 
der nordifchen in den übrigen deutfhen Eprachen ftatt, 

wenigftens fpurweife? Auf den erften Schein ift frei 
li) die Vergleichung befonderd des ſchwediſchen oder 
dänifhen Sing, hanen, hanens, hanen, hanen; tuns 
en, tungens, tungen, tungen, mit dem gothifchen: 
Sn, hanins, hanin, hananz tuggo, tuggons, tug⸗ 
gon, tuggon; dem althochdeutſchen hano, hanin, hanin, 
hanun; zunga, zungun, zungun, zungun oder mit eini— 
gen J—— Formen: namen, namens, namen, 
namen ꝛc., fo wie dem mittelhochdeutſchen zunge, zuns 
gen, zungen, zungen, dafuͤr ſprechend. Haͤlt man aber, 
wie es doch Die Analogie der ganzen Sprachverglei— 
Kung fordert, das Altnordifhe zu dem Altgothifchen : 

‘ Haninn, hanans, hananım, hanann zu: hana, hanins, 
Banin, hanan; füngan, tüngunnar, füngunni, fünguna 
zu tuggo, tuggons, tuggon, tuggon und vollends den 
alt; oder neunordiſchen Pl. hanarnir (hanarne) füns 
‚gurnar (kungorna) zu hanans (hanun) tuggons (zum; 
gun) 20.5 fo verſchwindet die Wehnlichfeit alfobald. 
Selbft in jenem Ging. hat der deutfhe und gothiſche 
Nom. nicht das dem nordifchen Suffix wefentliche n, 
und wenn Das hochdeutfche namen, bogen hiergegen ans 
gefchlagen werden follte, fo habe ich oben S. 124.125. 
die ganz verfchiedene Veranlaffung dDiefer Endung nad) 
eiviefen; man Darf: namen fo wenig mit dem’ nordis 
chen hanen vergleichen, als die altnordifchen Nomina— 

tive himinn, drottinn *), huginn (wo fein Artikel furfis 
girt ift) mit haninn, vilinn, jene haben den Gen. his 
mind, drottins, dieſe hanans, vilians; jene den PL. 
drottnar 2c. Diefe hanarnir; himinn mit zurgefegtem Art. 
würde: himinninn lauten. Berner, jene Aehnlichkeit 
paßt bios auf Subftantive Ihmwacher Form, und eg’ 
würde unerfiärlich bleiben, warum nicht auch die ftars 
fen Wörter der übrigen Sprachen Spuren des Suffixes 
darbieten, wie cs im Nordifchen dagrinn, giöfin, ordit 
lautet, Da ih nun zu zeigen gefucht habe, daß von 
der nordifchen ſchwachen Form das characteriftiiche n 
abgefallen iſt, hani, hana; tuͤnga, tuͤngu, folglich auf 

Und dennoch meint Hickes, gr. angloſ. p 133. das angels 
fächfifhe drihten ſtehe für fe drihe! Eben fo ircia find feine _ 
übrigen Beifpiele von angeblich angehänaten Artikeln in der 
angeljächfifhen Sprache, theomen gehört zur vierten Cflarken) 
Deel, des Femin. Ueber die angelfachfifchen. Gen. Pl. auf 
-enaf, oben S. 69 und ı62, 
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die vollffändigere Form: hani, hananı fünga, tüngun 
hinweiſt, fo wärde auch im Fall des anhangenden Ars 
tifels hanans vollftändiger hanan-ins, vielleicht gar 
hanans -ins gelautet haben, alfo mieder flar werden, 
Daß die deurfchen Formen feinen Artifel hinter fi has 

“ ben. Endlich, mweil das Suffix -inn, -in, -itaug ' 
- dem dritten Demonftr. inn, in, it hinn, hin, hie) zu 
verſtehen iſt; fo müßte das angebliche deutfche Suffir, 
wozu noch wahrſcheinlicher das erfte Demonſtr. genoms 
men worden waͤre, feibft wenn es ſich mit: jener, jene, 
jene; gebildet hätte, z. B. im Gen. Ging. andere For— 
men erzeugen, als hanens, bogens, zungen find, und 
der legtere Gen. etwa im Alchochdeutfchen zungun-enera, 
neuhochdeutfeh zungen - ener oder wenigitens. zung - ener 
lauten. Dergleihen Bildungen hat es aber in gang 
Deutfhland miemald gegeben, — 

Adelung $. 258. erblidt in den Formen, NHerren, 
Klägern, Vatern, Muttern den nachgefegten Artikel und 
meint, fie bedeuten foviel als: den Kläger, den Vater 
oder auch den Dativ. Dies ift aber falſch. In Woͤr— 
tern fchwacher Form, mie Herren, macht diefes n die 
natürliche, wenigſtens urfprüngliche Endung aus. Sr: 
ftarfen Wörtern fann ed nur dem. männlichen Acc. ‘zus 
kommen (f. oben. S. 272.) und wird misbräuchlich dem 
Semin, oder dem Dativ gegeben *). 

Andere Haben in folgender beinahe durch ale Ges 
genden Deutfchlands verbreiteten Eigenheit der Volks— 
ſprache einen nachgefegten Artifel finden wollen. Man 
fagt: ein Tager drei, ein Thalerer drei, ein Wo— 
hener fehs, ein Hunderter vier, ein Ehlener 
fünf u. f. m. im Einn von: etwa Drei Tage, etwa 
drei Thaler, etwa vier hundert ꝛc. (Vergl. Reinwald 
henneb. Idiot. II. ©. 17.). Allein die Sache it gewiß 
anders zu erklären. Eine Kegel des altdeutfchen Syn; 

°) Aus einer, befonderen Eigenheit der niederheffiichen Mundart, 
gewiflen, jedoch fehr wenigen Eubflantiven, bei vorſtehendem 
Artikel felbfi im Nom, die Endung -en zu geben, 3. B. das 
Dingen (fürs das Ding) mird man Eeinen angehängten 
Art. Pigern, zumal er gerade vorſteht (denn es heift nie: Dins 
gen, allein) und die Endung -en etwan aufs Mafe. und 
Femin., nicht aber aufs Neuer. paßt. Eher würde mit dem 
nordifchen Neutr. ord-it, verf-ir zu fimmen fcheinen, wenn 
man zuweilen in Deutfchland hört: das Werks, dag Dinge, 
das Zeugs. Vermuthlich find dies zu‘ Nominativen gewors 
dene Genitive. 

‘ — 
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taxes fordert den Gen. Pl, des Subftantivs bei Zah; 
len, z. B. twans fiponje Ulfil. Marc, 11. 1. fiarzug dago 
O. I. 14, 24. manodo thria O. J. 5,3. zueihunt elinono 
T. 236,7 ꝛc., weil man die Zahlen gern ſelbſt als Sub⸗ 
ftantive betrachtete. Heutzutage nimmt man fie lieber 
als Adjective und fagt: drei Monate, zweihundert Ehlen; 
nur. in obigem Fall, 109 die Zahl Durch_ den verftehens 
den umnbeftimmten Artikel ein zum Gubftantiv wird, 
ift der Gen. dabei erforderlich und es follte-heißen: ein 
Tage drei, ein Wochen fehs, gleihfam eine Dreiheit 
von Tagen, eine Gechsheit von Wochen. Nun find 
aber die heutigen Gen. Pl. nicht mehr fühlbar, fondern 
fauten gleich den Nominativen, das. Volk fucht alfo 
durch ein zugefügtes er den hier gerade umentbehrlichen 
Caſus Außerlich herzuftölfen, datum: Tag - er, Ehlen-er, 
Thaler - er; .Männer-er, Pfund-er, vielleicht mit ums 
bewußter Nüdfiht auf die Endung des adjectiven Gen. 
Pl. Wo man Tagener, Pfundener ꝛc. ſtatt Tager, 
Pfunder hört, ift ein folfher Nom. Pl. Tagen, Pfuns 
den angenommen worden. 

b) Sind die Declinatlonsendungen überhaupt als fuffis 
—girte Artikel oder Pronomina anzufehen? Dieſe von 

verfchledenen Sprachforſchern angenommene Meinung 
muß ich ‚gleichfalls aus folgenden Gründen beſtreiten. 

«) Der Artifel, urſpruͤnglich Demonftrativer, wenn ſchon 
noch fo ſchwacher Bedeutung trübt den reinen Begriff 
jedes Works, da num die altere Sprache vermuthlich 
feinen Artikel als Präfie kannte, warum follte fie ihn 
fuffigiven ? | | 

A) Die fpäteren mwirflihen Suffire im Nordifchen treten 
noch zu den Declinationsendungen. In dags- ing, 
ords-ins waͤre alfo der Artikel doppelt ausgedruͤckt. 

y) Ale Pronomina, felbit die einfachften, namentlich jenes 
fuffigirte dritte Demonftrativ, haben gleichfalls. die 
Declinationsendungen; das einfache Pronomen, wel; 
ches die Caſus bilden fol, wäre alfo nirgends vor⸗ 
handen, 3. B. die Genitive is, 1508, id vom gothis 
[hen Pronomen ig, ija, ita fünnen nicht. die verſchie⸗ 
denen Formen der fubftantiven Genitive: dagis, funaus, 
arkos, anstais ꝛc. erflären, und mie wollte man die 
nordifchen Gen. Maſc. auf -ax nach thefs oder hans. 
beurtheilen? Die. nordifchen Formen hann und hinn, 
hans und hing; die gothifchen is und this, izos und 
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thizos beruhen auf eiriem umd demfelben Grund, doch 
keins iſt mit Dem andern zufammengefegt *). 4 

Erläuterung des relativen Pronomens. 
1) Das gothifhe Nelativum wird fehr einfach mit 

dem erſten Demonftrativum fa, fo, thata und Der uns 
veraͤnderlichen Partifel ei zufammengefegt. Dieſe läßt 
fich füglih dem griechifchen re, das zur Verftärkung des 
relativen Pronomens dient, -oder dem lateinifchen que, 

das gleichfalls die Bedeutung des vorgefeßten Pronomens 
' anders beftimmt, vergleichen. Wie rs einen alten Caſus 

von o, 7, ro (vielleicht von ric, rı) und que von qui 
und quis zu bilden fcheint, fo dürfte auch ei mit dem 
Pronomen: is, ija, ita unmittelbar verwandt feyn. Das 
‚griechifche ds, 7, © bat felbft ſchon velative Bedeutung, die 
durch dag angehängte rs nur nachdrüclicher wird, und 
da urfprünglich, namentlich bei den Epifern, os, 7, 0 
mit dem Demonftrativum (oder dem. Artikel) 0,7, ro zus 
fammenfällt, folglich auch d relativ gebraucht mwird;.fo. 
zeigt fich hierin wieder große Webereinitimmung mit den 
deutfchen Sprachen, deren demonftrafives und relatives 
Pronomen eben fo in einander greifen, während das las 
teinifche Relativum offenbar zu dem Juterrogativum fallt. 
Die gothifche Form faei, foei, tharer iR fonach, mie jenes 
dors, eine bloße Verftärfung des an fich fihon der relatis 
ven Bedeutung fähigen fa, fo, thata. / 

2) Dies erweiſt ih auh an dem altbochdeutfchen, 
zugleich velativ fiehenden ther, thin, thaz. Inzwiſchen 
glaube ih Spuren zu finden, daß früherhin ein dem gos . 
tbifchen ei analoger Anhang ebenfalls zum Nachdruck des 
Kelativums beigetragen babe. Bei K. 266. wird: in 
quibus lateribus überfegt durch: in dDiemee, hleifars 
ppaumum; iſt Die Lesart correct **), fo paßt Diem-ee 
(vielleicht -diemei ?) augenfcheinlich zu dem gothiſchen Dat. 
Hl. thaim-ei. Sollte nicht aud die oben ©. 296. bes 
ruͤhrte Form dei (ſtatt din) mit dem gothifchen thoei 

"zufammengehalten und. aus dDiu-ei erklärt werden duͤr⸗ 

“) Bergl. Er. Schlegel, Sprache der Indier. ©. 41. 

“.) In Schilters Gloffar p. 2166. wird diefelbe Stelle angesogen 
und diemes gelefen, der Druckfehler ift aber wahrſcheinlicher 

bier, als im Text. 

x 
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fen, zumal fih din in d’ elidiven läßt (S. 335.)? Denn 
Diefes Dei hat in den meiften Stellen bei KR. gerad relas 
tive Bedeutung, — In wiefern die weiteren Anhänge 
des Relativums, namentlidy der enclitifhe Dativ thir, 
ther, der und die Partikel thar (ibi, ubi), im Nordis 
fhen: arna, thbarna (RaſkS. or.) auf ähnlichen Grun— 
de beruhen, kann erft im Syntax voliftandig unterfucht 
werden. 

3) Im Alt⸗ und Angelfähfifchen ſtehet dag demonſtra⸗ 
- tive Pronomen auch relativ, ohne dergleichen Anhänge, 

4) Am Alenocdifhen verhält es fich gemiffermaßen ums 
gekehrt. Kaum gelten ſä, fü, thad aleinfichend als Ne 

lativa, wohl aber in Verbindung mit der Partikel er: 
fa-er,‚fü-er, tbat-er, und noch häufiger reicht dies 
feg er ſchon für fich dazu Hin. er bildet, gleich dem 
othifchen ei, ohne Zweifel einen Caſus des im Nordis 
chen verlorenen Pronomens derfelben Wurzel, und heißt 

fonft fo viel, wie; da (quum), nit, mie Das gothifche 
ei: daß. Indeſſen find Partifeln da und dag einander 
nah liegend; er fcheint, verglichen mit mer, ther ꝛc. Die 
Sorm eines alten Locatibs oder Ablativs (f. oben S. 347.) 

gleichwie das aus dem Artifel entiprungene und mit Dem 
elatioum in fichtlicher Berührung ftehende Adverbium 

dar ). Eine Verfchiedenheit befteht aber zwiſchen dem 
gothifhen fa - ei und Dem nordifchen fa-er. jenes nimmt 
den Caſus an, welchen der relative Sag erheitcht. ‚Diejeg 
hingegen drüct die Relation mit der bloßen Partifel er 
aus und zieht das fa in der vorausgehenden Satz. Sind 
num in beiden Sägen verfchiedene Caſus, fo fleht das 
gothiſche Pronomen in anderm Cafus, als das nordifche, 
j. B. nomen viri, quem amas, würde gothifh.: namo 
mans, thanei frijos, nordifh: nafn manns, theß er 
thu elffar, gefegt werden. 

5) Es fragt fi, 'ob die fpätere Unterfheidung des Nelatis 
vums und Telbft fhon des bloßen Demonftrativums von 
dem Artikel auf einem ähnlichen Grunde, mie das gothis 
fhe ei beruhe? Das Gefuhl eines nöthigen flärferen 
Nachdrucks in den Formen: Deffen, deren, derer, 
denen fann zwar zugegeben werden, offenbar aber ift 
die Verlängerung der urfprünglichen: des, der, den, 
nicht aus einer angehängten Partikel, da fie ohnedem in 

2) Merkwuͤrdig ift das relative e 8 ſtatt er, und — 5——— 
's oder ‘5 (S.306.). Eben jo ſtehet im Huͤlfswort es für er 
Cbift, — womit jedoch unſere Partikel keine innere Beruͤh⸗ 
rung hat. 
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den übrigen Caſus fehlt, fondern aus einer ſcheinbaren, 
an ſich fehlerhaften Anwendung der gewöhnlichen Adjectiv— 
formen zw erklären. Man nahm der für die Wurzel, 
nicht für das männliche Kennzeichen und bildete, wie aus 
blind den Gen, Pl. blinder, derer; im Dat. PL. glaubte 
man ebenfalls Die eigentliche Endung en noch dem Korte 
feloft zufügen zu müffen. Zunaͤchſt lag Dabei die Analogie 
von irer und item (ſatt iv und in) vor Augen, OBevgl, 
die Auseinanderfegung oben ©. 356.). Das namentlich 
die Formen diem, dien feinen relativen Nachdruck Has \. 
ben, folgt aus der vorhin angeführten Stelle bei K. 26%, 
wo gerade Diem und nicht dem den Anhang - ce empfängt, 

6) 

7) 

9 

Unleugbar legen auch die heutigen Volksmundarten weni 
ger Gewicht auf die Formen des blogen Artikels, als auf 
die des Relativums, indem fie jene verkürzen, Diele durch 
ufügung von Partifeln verlängern. Zumal fauter bie 
orm Die im bloßen Artifel ſelten voll, fondern meifteng 

De oder d'; zu dem Relativ aber wird Da oder de 9% 
fügt: dDie-de, Die-da,. Andere unterſcheiden doi oder 
dai (Relat.) von dem Art. di *. 

Die Sragewörter wer und welcher find erſt etwa gi 
dem fechszehnten Jahrhundert **) für den relativen Ges 
brauch gangbar geworden und zwar Durch die Vermitte— 
fung des unbeftimmten Begriffs ſwer, ſwelcher; man 
fann fie aber num in Fällen fegen, wo nicht das unbes 
flimmte quicunque, fondern das beftimmte relative qui 
erforderlich ift. Unorganiſch darf diefe Entwidelung ber 
Sprache nicht geheißen werden, da fie felbft die Analogie 
des lateinifhen (urſpruͤnglich interrsgativen) qui für fich 
hat. — Die Holländer pflegen noch das demonſtrative 
Die vor dag Interrogativum zu fegen; Die welfe (qui) 
bet welf (quod), was im Hochdeutfchen nicht angeht, 

Der Gebrauch der bloßen Partikel ſtatt des relativen Proz 
nomens if aus der altnordifchen Sprache auch auf die 
neunordifchen übergegangen, Doc bedienen fie fich ſtatt 
des verfchwundenen er Des fom, und Daneben Des In— 
terrogativums hwilken. Die neuhohdeutfhe Schrift 
ſprache verwendet die Partikel fo nicht gern flatt des bes 

‚ weglicheren Pronomens und mo Darf nur ſtehen, wenn 

) Kadlof Murdarten &. 356. 391. 

»e) Bis dahin fichet wer und welcher entweder fragend, ober für 
fwer, ſwelcher, vergl. Erz. hinter dem Zürcher Bonerius ©. 
242, 244, 246,249. Fiſchart gebraucht weicher bereits velait.. 

o Bb 
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es wirklich fo viel als ubi Heißt, 5.3. die Stelle, wo 
(d. h. ‘in der) alfo im Fall des Locativs ꝛc. Gemeine 
Munvdarten überfreiten jedoch) Diefe Grenze, und fegen wo 
für jeden Cafus; namentlich gilt das von der fehmeizeris 

Ä ar DB. de ma, wo-n-i gfeh hab, der Mann, den 
ich gefe n habe (Stalder ı, 46.), das n iff des Wohllauts 
wegen dazwiſchen gefchoben. — Die romaniihe Sprache 
kennt zweierlei Partifeln zum Erfag Des. Relativumg, jedoch) 
in Gehe beftimmten Anwendungen, nämlich dont: (dunt) 
für der Ablativ, von dem; und ou (o, u.) für den Los 

cativ: von mo, woher; dont ffammt aus Dem Tateinifchen 
de-unde, ou aus ubi. Diefen relativen Partikeln. ents 
fprehen blos die demonftrativen: en (früher ent, int) 
und y (i) lateiniſch inde und ibi. Ä 

Erläuterung des interrogativen Pronomens. 
1) Das Wefen des Fragworts liegt, wie dag der Alliteras 

tion, in den Anheben der Wurzel mit einem beftimniten. 
Confonant. Die Frage fol gleihfam ſchon in dem erften 
Laut des Satzes hörbar feyn, um deſto vernehmlicher durch 

> den —— zu ſchallen; darum faͤngt auch der eigenthuͤm⸗ 
liche Halbfingende Ton der Stimme, welcher ihre Aus⸗ 
fprache begleiten muß, alsbald von vornen ah. Die deut; 
hen und alle verwandten Sprachſtaͤmme zeigen in der 
Wahl des fragenden Confonants die größte Achnlichfeit. 
Im Sanferit ift es Fund fo in dem Slaviſchen. Dass 
felbe k herrſcht in einigen griechifchen Mundarten flatt des 
gewöhnlichen m (xosos. xoog, worspos flatt wocog, mac, 
morspoc.) weil der Uebergang aus dem harten Kehls in 

den harten Lippenlaut zu den gemöhnlichften gehört *). 
Das rin vis ſcheint fich zu einem nicht mehr vorhandes 
nen xı6, wie rooog, TrAmog ec. zu x000g etc. und dag 
lateinifche tantus zu quantus zu verhalten **); auch ftehet 
rie fehr haufig unbeſtimmt für jemand, Im Lateinifchen 
fragt qu, qv, welches in der Ausfprache dem k gleicht, 
aber den Uebergang zu dem gothifchen, althochdeutfchen 
und nordifchen Hiv vermittelt ***). Das 5 fälle nun in 
den neudeutfchen Sprachen im Anfang der Wörter häufig ' 

®) arxec, lupus; xovgos, puer; klatſchen, platfchen ;e. 
“) wors dor, woxa; foetundus, foecundus etc, 

”**) cormu, horn; mugdım, herins sapra, haft ®, 
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ab, (hwila, Weile; hraban, Nabe; hludowig, Ludwig). 
Hiernach iſt klar, daß das heutige tw in den Fragmwörtern 
aus dem früheren hw, diefes aus kw, Diefes aus f ent 
fpringt; auf Ähnliche Weife verhalten fih das englifche - 

well, deutfche quell, dänifche Filde; das deutfche meinen, 
gothifche qwainon; Das lateinifche virus, gothiſche qwiws, 
deutfch quick und keck, angelfächfifch cuc, cuic, Daher auch 
vacca zu kuh und guick gehört, u. a. m. Im Latein iff 
mitunter noch mehr gefchehn, und fogar das vin u ver 
weicht, denn die interrogativen und relativen Partikeln: 

‚unde, ubi fiehen für: 'gvunde, qvubi, cubi. 

2) Das gothiſche hwas und hwarjis fcheinen fih in der 
Bedeutung ziemlich gleih, Da fie beide das griechiſche rıe 
überfegen. Doch mag wohl auf hwarjis ein vermehrter 
Nachdruck liegen. Auf Ähnliche Weiſe wäre das nordifche 
hverr, hvert etwas flärker als das einfache hvar, hvat. 

3) Zur beſſeren Einficht der Formen find zwar oben ©. 308 
und 310. das Femin. und der Blur. des gothiſchen 
was und althochdeutfhen hwer mitaufgeftelit worden, 

ihr Gebrauch verſchwindet aber allmälig, und auch bierin 
betätigt fich micderum die ſchon mehrbemerfte mindere 
Kraft der weiblichen Formen im Gegenfag zu den männz 
lihen, und des Plur, im Gegenfaß zu dem Ging. Im 
Gothifchen zeigt, fich blos noch der Nom. und Acc. Femin. 
Marc, 6,2. Matth. 5, 46. Joh. 18, 29, in den übrigen 
Sprachen auch Diefe_ nicht; die neuniederländifche Aus— 
nahme (S. 312.) beftärft vielmehr die Regel. Der ganze ' 
Bus laßt fich bei dem von Natur vegfamen Fragwort leicht 
egreifen, die Sprache ſtrebt nach deutlicheren, ſchaͤrferen 

Zormen, daher bedient fie fich lieber des zweiten Interro⸗ 
gativs (im Gothifhen und Nordifchen) oder des dritten 
(im Hochdeutſchen). Fur das, äußerlich analoge, Demons 
ftrative fher, thin, thaz waren folche Gründe nicht vorhans - 
den, fein Semin. und Plur. dauern alfo fort, 

4) Die Bildung des Interrogativums hwathar, hwedar, 
hwaͤther, weder, iſt wegen der ſichtlichen Einſtimmung des 
lateiniſchen uter (fo wie neweder dem neuter entſpricht) 
vorzuͤglich zu bemerken, und genau dieſelbe zeigen worapcg, 
jonifch zurepos. Oben ©. 265. bei dem völlig analogen 
anthar, alter und ärspog wurde auf die comparative 
Form diefer Cardinalzahl, neben der fuperlativen mans 
her andern, Bingedeutet, Die Sprache iſt fich freilich 
derfelben nicht mehr bewußt, indem fid) alter und uter 
nicht wie die Iateinifhen, Comparatibe auf -ier endigen, 
noch. anthar und hwathar die den deutſchen Comparativen 

8b 2 
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eigene ſchwache Declination annehmen. . Im Griechifchen 
hingegen find ärspos und morspos foͤrmliche Comparative, 
Wie von dem Pofitiv auf den zweiten Grad, fo wird von - 
dem ‚Begriff der Einzahl auf ärspos (einer von zweien, 
oder deurspos) und von dem einfachen hwas auf hwa— 
thar (mer unter zweien) hinaufgefchritten, Daß hwathar 
diefen beftimmten Begriff in fich trage, lehren die Stellen 

. Matth. 9,5. Marc. 2,9. Luc. 5,23. 7,42. Don dem uns 
befiimmten alius ift alter (der beſtimmte zweite) ein Coms 
parativ, und ſtehet gleichfam für aliter-us, wie aus 

‚dem Adv, aliter rege nicht” weniger fcheint uter 
(ſtatt uliter?) vielleicht zu ullus zu gehören; das anhes 
bende u aber, wie vorhin bei unde, ubi, atıf ein frühes 
res qvu, cu (qvuter, cuter) zu weiſen. Noch deutlicher 
find die Stufen der Steigerung an dem griechifchen Enus 
(ferne, urfpränglich aber wohl: einzeln) zu fehen, deſſen 
Comp. änxrspos: jeder von zweien, der Superl. aber &xx- 
sroc: jeder von mehrern, bedeutet. (Buttmann $. 69, 5.). 
Dem gothifchen bajoths, Re Ba pede (oben ©. 245. 
246.) dürfte früher eine ähnliche Form, nie dem griechi— 
fhen auPorspos zum Grunde liegen, aus deren Vermi— 
fung die fpäteren Anomalien- folgen, Den überzeugend 
ften Beweis für alle dieſe WVorausfegungen liefert das 
Sanferit, in deffen ehrwuͤrdigen Bildungen gewöhnlich die 
drei Stufen vollftandig nachgetviefen werden fünnen. Aus 
efah Leiner) folgt: efatarah (einer von beiden) und 
efatama ceiner von vielen); aus kah (mer): katarah 
(wer von zweien), Fatamah (wer von vielen) augen; 
fcheinlich ift Fatarah das althochdentiche hwedarer, ver 
Superlativ fehlt, durfte aber ebenfals hwedamer nad) 
dem, mas ich ©. 236. 237. 263. über den GSuperlativ 
durch m aufgefunden habe, heißen. Aus dem fanferitis 

ſchen anjah(alius) fließt der Comp. anjatarah (einer 
von zweien) und weil der zweite auch einer von ziveien, 
fo fcheint der Sinn und die Form mit unferm andarer 
zufammenzutveffen. Das fanferitifche Pronomen fa, fü, 
tad erzeugt den Comp. tatarah (er von beiden), os 
mit man Das griechifche ourspos, rourspoy vergleiche *). 

m *— | 

) Ich verdante diefe Einficht großentheild den trefflihen Bemer⸗ 
ungen des Mec. von Forfters Sanlkrit grammar in dem mir 

‚ eben. — — Heidelb. Jahrb. 1818. S. 477⸗ 480. (ohne 
Zye el Herrn Frans Bopp)welcher ſcharfſinnig zeigt, daß 
ie Iateinifhen Partikeln auf -ter comparativer, die auf 

- tim füperlativer Natur fenen, ebenfo die Adjective auf 
-imus alte Superlative. Es freut mich fehr, ſchon ohne 

* 
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Erlaͤuterung des unbeſtimmten Pronomens. 

1) Ueber das unbeſtimmte ein als Artikel iſt vorhin S. 369. 
geredet worden. 

2) Ueber ander vergl. ©. 265 und 388. Der vermuthete 
Zufammenhang mit ändern und wandern bewährt fid) etwan 

auch an dem oberdeutfhen: famtmwander für fantans 
der (drefon. Hildebr. L. 18.) und felbwander für felb 
ander. 

3) Mit der deutfchen Wurzel fum (aliquis) läßt ſich das 
griechifche ‚«uos (in den Mundarten für rıc ftehend) vers 

einen folder Führer, die deutfden Anomalien; aftums, ſpe⸗ 
dums, midums, raihtung (oben:&. 236.) nicht verkannt zu 
baben. Eolite man nun überhaupt nicht weiter gehen und das 

rineip der Eomparation mis dem, welches in der deutfchen 
ecl. den weiblichen Gen. und Dat. (blindaizog, blindera, 

blinderu) in der lateinifchen überhaupt den ‚Gen, Dat. und 
cc, (verus, vereris, vereri) erjeuge, für cin genau verwands 
tes erklären dürfen? Und erfcheinen 4. B. nicht unfere adjectis 
ven Bildungen auf -er (althochdeutſch -ar) als heit-ar-er 
Cuaszes) fihh -ar-er (lecurus Comp. von lecus), fag-Ar- er, 
jmang-ar-er ac. in hellerem Licht? 

.— 
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gleihen, auch das flavifhe ſam (nicht fowohl: ein, ald« 
allcin, einfam *). 

4) [am hat nicht die Bedeutung des flavifhen fam, fons 
dern des griechiſchen ozog und der Partifel &ux (lama), 
auch des lateinifhen im - in Gmilis. " 

5) Die Wurzel felb oder fel (b if Zufas, mie in gelb, 
falb 2c. aber ſchon uralter) fcheint den deutichen Sprachen 
ſehr eigenthämlihd. Allein es ergibt fi) Doch, Daß oAog 
(integer, purus) Und folus genau die naͤmlichen find. 
Dies erkiutert zumal das flavifhe fam, welches Allein, 
rein bedeutet, dann aber genau unjer ſelbſt ausdrückt. 
Die Böhmen ıumterfcheiden hier ſtarke und ſchwache Form; 
jene (ſam, fame, famo) bedeutet: ſelbſt; dieſe (ſamy, ſama, 
fame): rein. (Dobrowſty ©. 284.). 

Die Beftimmung des Wortes felb ift, die Bedeu 
fung der perfonlichen oder auch übrigen Pronomina, deuten 
es hinzugefügt‘ wird, zu verflärfen: ich felbft (ich. allein) 
jener —* (jener allein) ıc. Wir koͤnnen nicht, wie die 
Griechen, die perfönlichen (fubftantiven) Pronomina mit 
den Ddreigefchlehtigen (adjectiven) dritter Perfon zuſam— 
menfegen: Euxvrov (für Eus aurov, gleichſam: mich - ihn **) 
oszurov (did) -ihn) Axurov (fich ihn), noch wie Der Latei⸗ 
ner dag perjonliche Pron. "Durch eigene Verdoppelung verz 
ftärfen, was er aber auch nur noch im cc. fele (fich-fich) 
thut. Außerdem hat Ddiefer legtere weizcr das Pronomen 
ipfe, dem, mie dem grichifchen auros, die perfönlichen 
vorgefeßt werden fünnen, als: meipfum, feiplum etc. 
mit cingefchaltetem mer: femetipfum, memetipfum etc. 
woraus denn Dad m&me, mesme, medelfino, fruher auch: 
fmetesmo, mezeis der tomanifhen Sprade erwuchs. 
Das provenzalifche eis ift ipſe, elh-eis: ille-ipfe. elh- 
mez-eis gleihfan: ille- met-ipfe u. f. w. 

) Auffallend ift, daß den deutfchen Sprachen. für den Begriff 
des griechifchen were und lateinifchen folus ein cignes Wurzels 
wort fehle (vergl. indeffen lolus und ur unter 4), fie müflen 
ein feßen oder es in allein, einjam verſtaͤrken. Ulfilas 
sibe fowohl «is als zovos durch ains, Mare. 4,7. 9,2. Die 
althuchdeutfhe Sprache brauche meiftens die ſchwache Zorm 
eino für lolus, | 

) aörec ift im Grunde Rärker, als unfer er und mehr das lateis 
nifche ipfe als is.- Offenbar flieht die Form is, ca, id parallel 
mit de, #, 5 Cim alten Sinn für: er, fie, es) in aöros (avıos, 
aftos) liege a’ vder aöre ds Caber- er, wieder=-er). 
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6) Das unbeftimmte man if in den neueren Sprachen haupt⸗ | 
fachlich durch den Untergang ‚der alten Paffivformen in 
Gebrauch gefommen, 

7) Der Auffchluß, welchen die alt und angelfächfifche Spräche 
über die eigentliche Bedeutung der Partikel gi⸗ oder ge 
zu geben fcheint, indem auch außerhalb der Zufamntens , 
fegung mit Nenn- und Zeitwörtern das gi — gi, oder 
ge — ge als bloße Conjunction das lateinifche tum — tum 
ausdrückt, verfchwindet wieder, fobald man die gothiſche 

. und althochdeutfche Daneben hält. Denn offenbar iſt letz⸗ 
teres ge — ge das gothifhe jah — jah, althochdeutſch joh — 

"job, entfernt fich folglich von der Compofitiongartifel, 90; 
thiſch gas althochdeutſch gas air has hir Fas ki. 
Am füglichften laßt fie fih mit dem lateinifchen con; ver; 
gleichen, Das ebenfalls Subftantive, Adjective und Verba, 
jedoch feine Pronomina zufammenfegen hilft, man müßte 
denn dag cun; in qui-cun-que dahin rechnen. 

- Daß übrigens hier (und in mehrern der folgenden 
Klaffen) die interrogativen Pronomina vorzüglich zur 
Grundlage der unbeflimmten Zufammenfeßungen dienen, 
beruht in der Sache felbft, weil fi Frage und Unbeftimmts 
heit gegenfeitig beruͤhren. 3.3. wenn man fagt: iſt wer 
da gemweien ? Fann wer das fragende Pronomen oder auch 
das unbeflimmte (jemand) ſeyn. Wie im Deutfchen mit: - 
wer, welcher, weder, werden Darum auc im Griechifchen 
voTic, aurıg, unrıs Mit dem einfachen vis componirt, und 
fo im Lateinifchen mit quis und qui. J 

8) Das gothiſche Adverbium aim (olim, unguam) iſt der 
Acc, eines männlichen Subſt. ſtarker Decl. aiwg (aevum, 
feculum, tempus), das nach der Analogie von ſaiws: 
feo 2c. im Althochdeutfchen richtig eo lautet *. - Das 
nordifche & mweift auf einen Nom Ar zurücd, der nicht 
mehr vorhanden iff, aus dem aber das Femin. aͤfi (ebens 
falls: aevum) wmeitergebildet wurde, und welchem ein 
althochdeutſches Femin. ewin (Dritter ſchwacher Deck.) zu 
entfprechen fcheint, Gleichwohl läßt fih die altnordifche 
Partikel Afa (unquam) nicht aus diefem Femin. erflären, 
fondern fest wieder ein Maſc. ſchwacher Form, Nom. 
fi, (avi) Dat. oder Acc. aͤfa voraus, Auch im Angel 
fächfifchen finden mir doppelte Formen der Partikel, dag 
einfache a oder aa (lemper) und das gleichbedeutende 
— 

Der Dat: ai wa entipricht fihtlich der Form hwaiwa (quo- 
‚modo) was aus hwe- aiwa zufammengefloffen- ift, unfer wie, 
althochdeutſch win, wich aus bmi=-co 
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äfre, ein vermuthliher Comparativ von a-oder &, mit 
Zwiſchenſchiebung des v oder f (mie das nordifche Afı ſtatt 
äi und das lateinifhe aerum, fiat xiwv aus «u *) ges 
bilden), engliih ever. Die Berneinungen laufen: näfre 
und never. Diefes äfre ımd naͤfre find das althochdeut⸗ 
fhe iomer, niomer (iamer, niamer, eomer, neomer), 
mirtelhochdeutfch iemer, niemer; heubochdeutich immer, 
nimmer, morin mir das m fuperlativer Natur zu ſeyn 
fcheint **. (Vergl. oben ©. 236. 237. 263.). 

Zumweilen wird, jedoch nur bei Partikeln, das ;io bins 
ten angehängt, z. B. im Gothifhen funs-aim (Ratim) 
halis — aiw (vix) und im Althochdeutfchen far-io 
(Ratim). 

9) Die Urbedeutung von dem gofhifhen waihts (ſprich 
mehts), althochdeutſch weht und wiht, nordiſch vaͤttr, vettr 
— — — 

*) Die griechiſchen and lateiniſchen Formen bezeugen das hohe 
Alter der Urwurzel &, von der auch (wie mel und mäl ſowrhl 
zer als Maas, Beſtimmung, Sache, Ding, ausdrüden) e, 
ewa, ebe (Befeg, Teſtament, Ehe) abiuleiten. Im Cateis 
niſchen entfpringen aevıu und setas aus der Wurzel. Ob fich 
jem..er mit unjerm immer vergleichen läßt? Das -er if 

. Bildungefilbe, wie aus feınpiternus (flaft [emp = seternus) 
zu erfehen. ſem aber möchte mit unjerer Partikel fin: in 
fingrun, finwelb, finhol ze. verwandt, alfo, bei innerer Eins 
fimmung, der Wurzel nach von i min- verjchieden ſeyn. Das 
zeigt auch die ifländifche Kedensart: fi ok d Cımmerundewig). 

*) Im zmeiten Theil bei der Bildung der Adverbien wird ausge— 
führt werden, daß manche folcher Wörter. noch fleigern,, ob 
gleich die Form nicht mehr gefühlt wird, und von der gewoͤhn⸗ 

lichen Steigerung individuell abweicht. So fcheinen aber 
und nur Comparative von ab und nu, die Guperlative 
aberft und nurft Ichen no in den VBolfdmundarten. Hier 
haben wir ein, Anderes Beiſpiel in ever und iemer, immer, 
d. h. Steigerungen des einfachen Poſitivs e und ie. - Bei 
vemer mögen fogar zwei Hebel auf einmal wirken, dad -ert 
der Endung und das fuperlative, vieleicht auch comparative 
m (vergl. den nordiſchen Comp. naͤtmer). Den Guperlativ 
immerft kennen wiederum deurfhe Mundarten, eben unfre 
heſſiſche haufig; auch in der Schweiz immerift (ja doc) 
E:alder 2,695 das hollaͤndiſche immers, ommers und das platt⸗ 
deutſche ummer, jummer bedeuten oͤfterg fo viel wie; je, nun, 
immerhin, freilich, — Augenfcheinlich darf man iemer nicht 
aus ie mer (je - mehr) erklären, von dem ed noch heutiges⸗ 
1096 verfchieden ift, auch wäre das laͤngſt übliche immer- 
mehr, nimmer-mehr (4. B. nimmer- mere Nib. 36.) 
ein, fonderbarer Pleonafınus. nticheidend ruht. der Ton 
auf der erfien Silbe im Cwie in aber auf ab) und nicht 
auf mer. | | 
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(wie das nordifche natt, hochdeutſch naht, nacht) iſt: Geift, 
Wefen, Ding und fcheint aus dem. Begriff von waian, , 
wehen, fpirare zu fließen, wie die gleichfinnigen Wörter: 
atum, andi, fpiritus, (eben ©. 57.) und ſelbſt Geift, 
‚offenbar fo viel als: fans, aura, im Altnordifchen guſtr, 
größte, weshalb in der Edda guftr ein Zwergsname, wie 
im der deutſchen Sage: Wicht, Wichtel, Wichtelmann. 
Es druͤckt daher gut die perſoͤnliche Unbeſtimmtheit aus, 
gleichſam den Uebergang in die Unperſon, d.h, Sache; 
umgekehrt beruͤhren unſer heutiges Ding und das franz 
zoͤſſſche chose den Begriff des Perſoͤnlichen. Aus dieſer 
Ungewißheit entſpringt nun leicht die vollige Negation 
und Wicht bezeichnet a) im der Gage den boͤſen Geift, 
Ungeiſt, Teufel; b) in der Sprache Die Unperfon. Auf 
ähnliche Weiſe bildete fi in dem Nomanifchen aus res 
(Ding) das verneinende Pronomen rien (der Form nach 
fie mien, Gen dus imeus, mes, mies) und im Franzöfis 
fchen dient felbft personne zur Negation. — Die fpätere 
Abwerfung des tw vom wiht erinnert an das erſte perfons 
lihe Pronomen: ih, ich, das im PL. wir das wm wie 
der annimmt und verwandt zu fehm ſcheint. ieht iſt 
eigentlich ie-iht (io-wiht) und vom bloßen iht unterſchie⸗ 
den, Die Niederländer fchreiben noch jetzo richtig: tet 
(S. 319.). 

10) Die Beurtheilung der vorgefeßten Partifel: eddeg;, 
‚etess it ſehr ſchwierig; Daß es ein von dem hinzugefüg; 
ten Pronomen regirter Genitiv fey *), leidet feinen Zwei— 
fel. Der Nom. edd, et kann aber nicht einerlei mit 
dem’ porigen weht, wiht feyn, meil in dDenfelben Duellen - 
beide Wörter ftets orthographifch gefchieden werden. Sollte 
hingegen die (im dreizehnten Jahrhundert fo häufige) en; 
clitiſche Partisel eht, oht, et, ot nicht dem Acc. derſel— 
ben Yurzel bilden? Das edd, od felbft fcheine mir zu 
der Conjunction eddo, edo, bei andern: odho, 000; 
gothiſch aiththau, angelfächkfch oththe, nordifch eg zu 
hören. Die Bedeutung ſchwankt zwiſchen dem heutigen 
oder (daB lateinifche aut ift felbft verwandt) und viek 
leicht (forte, irgend) zweien. fehe nahe liegenden Begrif 
fen, die auch in andere Formen fpielen, als: das gothifche 

H Ein Verbum nicht, fonft dürfte man gern an den griechifchen 
Gebrauch denken, das unbeftimmte Pronomen mit vurgefegtem 
derı, sisı Ausindrüden. derw ds Ceit qui, d. h. edded- hwer) 
dev ol (kunt qui, d. h. quidam)) derw Ars (eddes · wanne 

dera bmov Cirgendwo) ⸗ derw ins (nirgendwie, nullo modo). 

vd 
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hollaͤndiſche oft (vel), dem angelfächlifchen ot rn 

aufto-(forte) ufta (Taepe) das altfächfifche eftho (aut) 
und althöchdeutfche Erd o (aut); 39 oft (ſaepe) iſt das 

ſteht aber das hochdeutſche unz gegenuͤber. In dieſer 
Mannigfaltigkeit von. Uebergaͤngen koͤnnten zwei Wurzeln 
zur Erlaͤuterung dienen: a) od, o di (facile, poſſibile); 
b)od, der Poſitiv von ander *) (alius), wie auch das 
lateiniſche aut, autem mit alius, alter verwandt ſeyn 
duͤrfte und Die lateiniſche Partikel alis in der Zuſammen⸗ 

ſetzung dieſelben unbeſtimmten Pronomina, die unſer eddes⸗ 
hervorbringt. 

In den hochdeutſchen Volksmundarten, zumal in der 
Schweiz, dem Elſaß, am Rhein, in Franken und Schwa⸗ 
ben, weniger in Baiern und Oeſtreich, herrſchen allges 
mein die Zuſammenziehungen: eppes, eppis, oͤppis, ob⸗ 
bes, ebbes, epas (für etwas) epper, oͤpper (für etwer) 
eppe, oͤppa, oppe (für etwa) ibig, ibeft, iweſt (für 
irgendg), wodurch die Dunkelheit unferer Partikel mehr 
erhöht als vermindert wird. Für ZFufammenziehuns 
gen mug man fie halten, weil auch die Formen etter, 

ettis, ette etſcher, etſche ꝛc. vorkommen, (Stalder 1. 

11 

344.) vergl. unter 19. c.) naͤbis. 
) Die Zufammenfegungen mit ſo — fo find deutlich; das 
gothiſche ſwa-lauds erinnert an jugga-laudgs (oben S. 7). 

12) dihein und fiheim flehen auf gleiher Linie und die 
Abtheilung fi-hein, di-hein märe fehlerhaft, meil man 
auch ſih wer, fih-maz in Denfmälern findet, die ſtets 
wer und waz, niemals hier, hwaz ſchreiben. Das 5 ae 
hört alfo zu dem erften Theil des Compofitums. Ein 
zweiter Grund Hierfür fpricht aus dem nordifchen fer- 
vere **). Hiernach zerfällt die Meinung, daß de in de- 
— de-weder der Artikel der ſey. (Vergl. unten 20. 
ber nehein und enhein). Zur Zeit Otfrieds und des 

Ueberſetzers der tatianiſchen Harmonie hat die Sprache frei— 
lich den Grund der Zuſammenſetzung beider Woͤrter nicht 

») Vergl mit eddes-mwar, eddes — wieo die analogen Compoſita 
anderes-war N.44, 13. 100,2, anderes-wicn N. 32, 
7. 73, 28: 244,7. — 

2 Merkwuͤrdig, daß dieſes fer auch andern Adjeetiven zugefügt 
und dann Die Bedeutung des althochdeutſchen ſuntar-, mittels 
hochdeutfch funders, annimmt, 3.8. fer-göodr (atrogans) alts 
hochdeutſch ſuntar guot CN.68,4. phsrifaeus) von einem, der 
ausfchlierlich Chefonders, und für fih alleim) gut ſeyn will. 
n der Lehte von der Worteempofition follen Diefe häufigen 
ildungen vollſtaͤndig unterſucht werden. 
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—* verſtanden, wie theils aus der Form theh-ein und 
doh - ein (etwa nach nehein, nohein) theils aus dem Ges 
brauch der Wörter hervorgeht, die urſpruͤnglich wohl nur 
da flatt gefunden haben, mo eine Trennung. des dih und, 
fih bon dem zmeiten Theil des Compofitums denfbar wäre, 
Eine ſolche Auflöfung ift bei dem nordiſchen fer- und 
finn - wirklich ſtatthaft. (Raff ©. 104). - 

13) Ueber eins wüßte ich nichts meiter zu. bemerfen, ‚als 
daß das nordifche eindverr nicht wie nnusquisque auc) 
den erſten Theil Declinirt. Nur das Neutrum im Nom. 
lautet eitt-bvat. Man darf aber nicht mit Raſt S. 
-105. Das deutfche etwas ‚hiervon ableiten wollen, welches 
im Althochdeutſchen eddes hwaz hieß. | 

14) Dei dem gothifhen hun in ains-hun, manna-Bun, 
hwas hun werden die altbachdeutfchen urfundlichen Manns; 
namen: alt- hun, wolf-hun u. f. m. *) erläuternd. Hain 
bat im Alnordifchen die. Bedeutung von: pullus, catu- 
Ius, (vergl. oben S. 357.) puer und nunmehr. würde aud) 
eine Stelle im. Hildebr, deutlicher werden, mo: alter. 
hun etwa für unfer heutiges: "alter Knab” zu chen fcheint. 
Sollte diefes -hun mit der bochdeutfchen Verkleinerungs— 
partikel schen zuſammenhangen? Wenigſtens ſteht fie eben 
fo indeclinabel, während der erſte Theil des Compoſitums, 
wie im Gothifchen, declinirt. Es heißt}. B. Sifch-chen, Baͤum⸗ 
hen, Kaͤlbechen und im Plur. Fiſcher Achen, Baumer- 
hen, Kaͤlber-chen, üach neutraler Declination, und 
nicht: Fiſchchener, Baͤumchener. Mehr davon im Abſchnitt 
von den Dimmutiven. 

15) Den eigentlichen Sinn der gothifchen Partikel -uB vers 
mag ic nicht anzugeben. Sie ſteht nie für fich allein, 
fondern wird entweder vorgefegt (uh-than) oder gewoͤhn⸗ 
lich angehängt, haufig auch dem Verbum (3.2. quathub, 
wiſſuh 2c.). ohne Der Bedeutung etwas merkliches zuzufüs 
gen. Hier beim. Pronomen ift die Abwechslung zwifchen 
-b, -ub, -eh und - oh eim befonderer Zeuge für das 
feine Gehst der gothifchen Sprache. Die Negel diefer 
Docalveränderung habe ich angegeben, ihren Grund aber 
bisher noch nicht entdecken koͤnnen. | 

16) this; bedarf Feiner weitern Erläuterung. 
17) (libs Tifsy Die Uebereinffimmung. der griechifchen und 

Pr "einen Adleitungsfilden -Arxog -licus Mfdone: 389. 
angezeigt. —— 

>) Benößnliher ficht daB hun vor, als: hun- rad, Kun - fried, 
bun bert ꝛc. ne | 
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18) Eben fo bei sig, -imor, -icus, fanferit. -ifa. Ueber 
das verneinende nordifche -ug -ig fieh unter 20, 

19) Bei Erklärung des ſchwierigen Pronomens nohein, 
nihein, nehein, enchein, chein ſchlage id einen 
neuen Weg ein, den man genau prüfe, ch gehe Davon 
aus, daß nohein, gleich dem nordiſchen noffr *), ans 
fänglicy pojitive Bedeutung habe, alfo von noh (adhuc) 
nicht von noh (nec) ſtammen. Bald aber verwechfelten 
ſich beide Partifeln, und nohein galt fowohl für ullus 
als nullus, ja man feßte auch die einfache Negation ni 
ftatt noh und ſchlug das h zu dem zweiten Theil des Worts **), ' 
Es laͤßt fi nicht wohl annehmen, daß diefeß h des bios 

‚ Ken Wohlklangs wegen zwifchen die einfache Negation und 
das Pronomen ein gefhoben worden fey. Denn moher 
das k im nordifchen noffe und warum dag ältere nohein, 
das erſt fpater nihein wurde ? Vielmehr ift das h, ch und f 
misbraͤuchlich in nehein, enchein und fein flehen geblieben ***), 
weil man. feiner aus nohein gewohnt war. Das en in 
enchein darf aber fo wenig aus dem Artifel ein erklärt 
werden, als de in dechein aus der. Die Aehnlichkeit 
des neunordiſchen ingen ift blos zufällig, — Im Nor 
maänifchen treffen wir dag verneinende Pronomen negun, 
ſpaniſch ninguno, altfranzöfifh nezun, neflun, italienifch 
nelluno. Die Ableitung aus Dem (ateinifchen nec unus 
hat viel für fi, follte fie aber ganz gewiß feyn? Im 

H Dbgleih ein althochdeutſches nob-mwer, dem nokkr völlig 
entfprechend, bie jegt nicht nachzuweiſen ifts fo findet ſich doch 
die merkwürdige Gloſſe nohb-wenni (quandoqgue) D, 

⸗) Aber woher das doppelte b alter Hf. in nohhein, dihhein und 
fogar die Trennung beider , z. B. K.253- noh heineru. N.6,6. 
ne heiner? Das bh Cunfer ch) entfpringt auch in andern 
Wörtern, die mit einem h genug hätten, 4. B. mihhiler Fakt 
mihiler (nordiſch mikill). Die Hinübersiehung des b- zur zwei 
ten Silbe ift eine falfche, aber in der hochdeutichen Sprade 
längit eingewurjcite Bubſtabirung, wonach Conſonante gegen 
Etymologie und Ableitung in, die folgende Gilde gezogen wer⸗ 
ben. So theilen wir heutigestags ab: ei-nen,. Ichal-Tet 
fatt: ein-en, fchall - et. 

| ee⸗) Gin ähnlicher Misbrauch im &tiechifchen, wenn es umeer neben 
| dem richtigen euxerı heißt, denn das E finder fich in abet 
| niicht in um. Die Analogie half auch hier dem übelflingenden 
| y un dr zu dem -cingefchalteten Eonfonant. — Uebrigens, wenn 

ih ©. 327. aufgeſtellt habe, daß das alleinftehende heim erſt 
mit dem Dreischnten Jahrhundert anfange; fo weiß ich wohl, 
bag Merulag fehlerhafte Ausgabe des VV. mehrmals ch ein bat, 
wo die bresiauer Hf. dehein her Cit Wir, 37. bei Schilter 

cheina wila richtig ?), 
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gatein iſt es feine eigentliche Compofition (nec-unus), 
ſondern nec fteht als abgefonderte Conjunction, d.h, nec 
unus — et nullus, nicht aber — nullus, Einen Ein— 
fluß germanifcher. Sprachen muchmaße ich daher um fo 
mehr, als fi neben negun auch die merfwärdige pros 
venzalifche Form degun findet *), Die fich faum aus dem 
£atein folgern laffen wird, deutlich aber unfer altveutfches 
dihein, dehein ift. (Llaffe 12.). 

Die Formen neis-mwer, neis- waz laſſen ſich wahrſchein— 
lich noch, aus viel früheren oberdeutſchen, zumal aͤlleman—⸗ 
nifchen Duellen rechtfertigen. Cine Wiener Gloffenfamml. 
des eilften Jahrhunderts enthält: neizivaz, tale aliquid, 
und D.2455- ninei;-wenni, aliquando (? neismwenni), 
Diefes neis⸗ mit etiss (obgleich die Zufammenziehung 
eis⸗ nicht vorkommt) zu vergleichen, war natürlich, weil 
gerade in der Schweizermundart dem chbis, oͤbbis ein 
gleichbedeutendes ncbis, naͤbis zur Geite fleht. So 
viel bleibt ficher, daß das anhebende n im allen dieſen 
Mundarten Feine Negation it, über neig: mebisg; 
gewähren. vielleicht einmal weitere Entdeckungen befriedis 
gendere Auskunft **), nebi, hnebi ift ein altallemannis 
ſcher Mannsname, . er 

20) Die einfache Negation ni, ne flammt auf uralter Zeit 
und fallt mit dem lateinifchen ne, gewiß aber auch mit 
dem griechifchen ay zufammen ***), Bei ihrer Verbindung 
mit andern Wörtern, iſt fruͤherhin im. Althochdentfchen 
gern das 10, ie dazwiſchen getreten, d.h. unfer niemand. 
entfpringt aus: ni-eo- man, unfer nicht aus: ni-ew- 
wiht und Raſk (S. 106 und Fortale XV.) irrt gänzlich, 
wenn er legteres aus dem nordijchen weitet (altbochdeutfch 
ni - einaz) herleitet; auch das englifhe nor ift fein Neutr. 
von none, fondern aus dem angellächfifchen ne - a- wiht, 
nawiht, nawht, nauht verfürzt, urfprünglich alfo von dem 
englifchen nought gar nicht verfhieden. Deutfche Volks— 
mundarten pflegen aber auf ähnliche Weife das zur bfoßen 
DVerneinung gewordene nicht von dem Begriff nichts 

-(nihil) zu trennen, und erſteres leichter (nit, net, nüt, nig) 

) Raynouard p, 244. 245. 

2 Die Annahme, daß neis aus ni-mweis (ich weiß nicht) ver⸗ 
Fürst fen , läßt fih in mancher Hinficht vertheidigen; auch im 
Sranzöfifchen drücdt man unfer “irgend einer” durch; un je 
ne fais qui aus. | 2. 1 5* 

> er) Vergl. nedwed Chöhm.) Bär, medwed (ruß. und ferb.) 5 
nelpila und Miſpel ꝛe. | Lil an 
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letzteres ſchwerer (niſcht, niks) zu machen; nit iſt die 
ober⸗, nig die plattdeutſche (im bremiſchen W. B. 3. 238 

falſch verſtandene) Form. 

Ueber die nordiſche Negation ei, ai, eigi, aͤigi (als 
Suffix beim Verbum auch bios a, at, it) Gier eine Vers 
muthung. Da im Hocddeutfhen eo, iv, te in den Ber 
griff der Verneinung übergehen , da wiht ebenfalls negis 
zen kann (oben unter 9.); follte nicht auch ei, eigi aus 
dem nordifchen & (je, immer) entiprungen ſeyn? Hier⸗ 
nach wäre es bloß eine andere Form für aͤva, das ſchon 
bald unquam, bald-nunquam bedeutet *), aͤva-g i (fluft 
äva-eigi) ein fpätcrer Pleonaſmus, gerade wie alldr-ei, 
alldr-eigi, indem Abi jo viel ift, wie alldr. Die nordis 
füe Sprache liebt das trochaifche Princip der Suffixe, 
(S. 374.) die angehangte Negation eigi oder -gi ver— 
breitete fih und wurde bald zum abftracten Begriff, et 
(für eitt-eigi; eitt-gi) wäre im Althocdeutfchen ni-co- 
einaz, oder noheinaz. Ein Beweis für die Anſicht fcheint 
in mehrern Stellen der Edda zu liegen, wo die Anhangs: 
ſilbe gi oder Fi feinem verneinenden Gab erzeugt, z. B. 
Atlamal oo. hvarigra (alterutrorum) daſ. 19. Hvarfi 
(quidcunque). J 

Schlußbemerkungen 
über 

die Deslination des Pronomens. 

1) Die Formen des Pronomens find augenfcheinlich älter 
und ungleichartiger als die des Nomens, ſowdhl des fub; 

ftantiven als adjectiven. Daher von den oben ©. 140. 
141.-(252.) gegebenen Regeln eigentlich Feine aufs Pro; 

. nomen anwendbar ift, felbft nicht VII. ausgenommen, meil 
dag perfönliche Pronomen auch für dag Neutr. gilt, und 
gleichwohl den Acc. von dem Nom. unterfcheide. Fuͤr 
die adjectiven Pronomina gelten inzwifchen die allgemeis 

*) Das franzöfiiche jamais gleichfalls bald je, bald nie, und 
g Ye iſche buargi, boörgi CElafe 18«) bald —* bald 
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nen Grundfäge der Adjectivdechnation meiſtentheils: ein 
jedes dreigeſchlechtiges Pronomen kann aber fir adjectis 
vifch gehalten werden. Iran, == 

2) Der Unterfehied zwiſchen flarfer und ſchwacher Declina⸗ 
tion verſchwindet gleichfalls bei dem Proͤnomen und jehr 
wichtig für dieſen Unterſchied überkaupt wird die Betrachs 
tung, Daß das Pronomen eigentlich lauter flarfe Formen 
hat. Einigemal fcheint es ſich zivar zu der ſchwachen Deck. 
zu neigen, namentlich in dem. Nom. Maſc. und Femin. 
des gothifchen Demonſtr. fa und fo, in dem nordifchen 

thesſi, Gen, thesſa und in einigen unbeſtimmten, nas 
mentlich filba, ſilbo; althochdeutfch felbs, felba und eino 
eina 2c. - Der legte Fall iſt der umbedeutendfte, denn die 
unbeflimmten und zujammengefegten Pronomina find im 
rund regelmäßige Adjectiva. Merfmürdiger fcheinen die 

beiden erften Säle. Ueber fa und fo babe ich. bereits 
©. 361 ff. gefprochen, die ſchwache Form verliert fi fchon 

in dem angelfächfifhen fe, feo (nichts fa, fe) und dem 

* 

- 

altnordifhen fü, fü Mmicht: fi, fa), bei thesfi geht fie nicht 
über den Gen, Maſc. hinaus, der Dat. heißt ſchon wieder 
thesfum und nicht thesfa. : Nrdın. 

Die Formen des Pronomens beftätigen alfo, tag oben 
©. 135. 136 und 147. aufgefellt worden mar, theils daß 
die flarfe Declinationsweile Die ältere und vollkommnere 
feyn, theils daß die fehwache aus einem allmäligen Abs 
fiumpfen früherer, gleichfalls flarf gewefener Endungen 
verftanden werden muͤſſe. Finden wir im, gothifchen Ge; 
nitiv hanins noch das characterifiifche s, nicht mehr 
aber in dem althochdeutſchen hanin; fo fragt eg fih: 
ob nicht in früherer Zeit auch der gothifche Nominativ dag 
männliche Kennzeichen gehabt, und anjtatt Hana gelautet 
Bin fönne: hanas? Auf diefe Vermuthung führt die 

ergleichung des gothifhen Demonftrativums fa, fo mit 
dem Interrogativum hwas, hwo, woraus man ein älte: 

“res ſas, fo folgern darf, Sollten ‚nicht die Nomis - 
‚native gothifiher Eigennamen (fchwacher Deck), wie fie 
bei Procop, Jornandes u. a. fiehen, eben dahin deuten ? 
Es heißt: Ulfilas, Wilas, Urajas ıc. wo es nach den 
‚Grundfägen der ung erhaltenen gothifhen Denfmäler hei⸗ 
gen follte: Wfila, Wila ꝛc. Freilich läßt fi) auch den . 

fen, daß jene Schriftfieller die gothifche Form in dieſem 
‚Stück der griechifchen und lateinifhen Deck. welche mann; 
liche Eigennamen auf -as -76 -es enthält, angepaßt 
haben fönnten, | | 

3). Die Verwandtſchaft des Pronomens mit den Adverbien 
und Partifeln, wiewohl fie erſt beider Abhandlung legterer 
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Wörter volltändig beleuchtet werden kann, verdient Bier 
"noch einige Andeutungen, auch Damit man Dasjenige, was 
in den vorhergehenden Erläuterungen beveits einzeln be; 

e merkt worden iſt, beffer überfehe. 
a) Der Genitin des Demonfirativums Des bildek, vor 

züglich im Mittelhochdeutſchen die Conjunction: ideo, 
unfer heutiges: darum, deswegen. | 

+ 5) Der Infirumentalis althochdeutſcher Eubftantive 
- und Adjective endigt auf -u oder -iu (oben ©.'254). 
Bei dem demonfirativen und interrogativen Pronomen 

bildet dieſer Caſus (mittelſt vorgefegter Präpofitionen)‘ 
häufige Eonjunctionen: mit-thru, bi-thiu, in-thlu, 
je-thiu 2c, bi hiu, ze-hiu (in) ac. Hin, win (quö 
quare) findet fi) allein fiehend. Im Gothifhen muß 
der nftrumental auf -e (aussufprechen gleich Dem grie⸗ 
chiſchen 7) gelautet haben, er komme beim Nomen nücht _ | 
mehr vor, wohl aber in den analogen Pronsminalcon; 
fiructionen bi-the, du-the, (S. 295.) in hwe md 

ſwe (S. 308. 319.) auch ftehet chei (d. i. the-ei) für - 
ut, quod *), zuweilen quö. hwaiwa ift zufammen 

gefegt aus hwe-aiwa; hwio, mio, wien aus hwiu eo 
(S. 310. 391.)-— Im Sanfcrit bilden die Inſtru⸗ 
mentale des Pronomens jad und kad gleichfalls Con: 
junctionen, 3. B. jena (weil) und katha (wodurch) 
Vergl. Bopp. ©. 47. Sollten das griechifche iv und 

.. lateiniſche quia nicht analoge Fälle feyn ? «6 und quö 
find Snftenmentale im Gegenfag zu den Dativen "ei, 
cui und £ocativen ibi, cubi. 

e) Die Endung -r als Kennzeichen des Locativs if 
oben ©; 347. aus den übriggebliebenen Formen des Das 
tios mir, Dir vermuther umd zugleich aus dem nordi⸗ 

ſchen Pluralis -mr ein Uebergang zu dem lateinifchen 
tibi, fibi, -ibus angegeben worden. (Bergl. ©; 251. 
über -imu und -ibus), Es dürften alfo nicht allein 
die parallelen Reihen: tibi, ibi, ubi, -ibus, - ubus; 
romanifch: mi, ti, fi, y, on (Raynouard p,62.), fons 
dern auch mir, dir, fer, her, bier, dar, war, hindar, 
star 2c. neben einander gefteilt werden. Es ſcheint 
fogar, daß fi mit der lateinifhen Form ibi, ubi 
noch andere germanifhe Partikeln, ald: ibu, ob, au 
tbifh jabai und die Endungen gothiſcher Adverbien 
auf -aba, -jaba, -iba, -uba (4. B. raihtaba, ars 
niba, hardüba) füglich vergleichen laffen, DR 

“. — 

9) Vergl. oben ©. 334. bie alts und mittelhochdeutſche Con 
* traetionen, wo she’, de’ für thar, das Fra * An 
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d) Der Accufativ des Pronomens erzeugt die Paris 
feln thata, thaz, mie im Lateinifhen quod, im 
Griehifpen ers (S.303.); das gothifhe fin a und hoch⸗ 
deutfche ſo (S. 307.). Das lateinifche ut fcheint wie. 
ira und Das fanferitifhe jad gleichfalls ein Acc, Neutr. 
ju ſeyn (Bopp ©. 80.81.); unfer heutiged daß wird: 
vom Pronomen das millführlich unterfchieden (S,260.), 
das nordifche at iſt zugleich Präpofition und Conjunction, 
az im Alchochbeutiihen aber blos Praͤpoſition. 
Hndere Conjunctionen werden durch den Acc, auf -m 

gebildet, mie im Sanferit katham und kim (Bopp 
©. 47.), im Latein quam und guum, nam, enim, 

’ jam.ete., einige.entfprechen dem männlichen Usc.hunc, 
ald: nunc, tunc, une (woher das Compoſitum unc- 
quam.), franzoͤſiſch once, donc (de onc, wie dont: de 
ont; d.h. de unde). In den deutfchen Sprachen endigt 
allein noch das Mafc, den Acc. auf -an -ana,fchmer; 
lich läßt ich bezweifeln, daß unfere Partiteln: bina, 
hwan, thana, hindana, ostana 2. aus dem 
gleichen Princip entfprungen find, obſchon fi. Form - ' 
und Sinn zuweilen verdunfeln. (Das Nähere kann erſt 

im Zuſammenhang der Lehre von den Partikeln ausein 
andergeſetzt werden), 

e) Die Auflöfung in Caſus wird nicht immer gelingen, 
die Verwandtſchaft mit Dem Prongmen dennoch unbes 
fireitbar bleiben, ° Das gothifhe hwath (wohin) if 
zwar ficher mit dem Pronomen hwas genau verivande, 
aber fein Neufr. Davon, welches hwa lautet, Diefeg 
heißt im Althochdeutfchen hwaz, jene Partikel hingegen 
würde nach dem Verhaͤltniß der Buchſtaben Hiv.at heißen, 
doch mangelt fie gaͤnzlich. Aus hwath bildet fih Ha; 
thro (unde) und zur Seite fichen die velativen Partis 
fein thath (dahin) und thathro (dannen). — Nicht 
weniger dunkel ift der Caſus, mittelft defjen zwei -andere 
ganz verfihiedene Partikeln aus den naͤmlichen Fuͤrwoͤr⸗ 
tern entfprungen find, das althochdeutſche danta (quia, 
tune) und hwanta (quare, quando); danta hat fich 
bald verloren , wanta etwas un erhalten, mittelpoch, ' 
deutſch wande, want und zulegt wan in der Bede 
fung des heutigen Denn, Das gorhifche thande 
ſtimmt mit danka überein, und auffallend nit bDivanta 
das fateinifche qyando. Die Verwandlung der Conſo⸗ 
nanten nd in nn geſchieht rl ı 3 D. in den Infi⸗ 
nitiven oder Participien: ze fprechende, je ſprechenne ic, 

— —ñ—— 7 

Cc 

— 
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Sothifhes Verbum 

Starfe Eonjugstionsform. 

L UI. II. 

nd, Praͤſ. Sing. -a -i8 ith 
ae Dual, -08 - ats _ 

Plur, -am -ith - and 

Praͤt. Sing. ⸗2 | -t uo,. 

Dual, -u (9 - uts — 
Plur. -um - uth - un 

Conj. Praͤſ. Sing. -au · ais ai 
En Dual. -aima (?) - aits — 

Plur. -aima .-aith. - aina 

Praͤt. Sing. -jau “eis -i 
Dual. — - eitd — 

| Plur, -eima -eith - eina 

mperat, Sing. — N u 
Span: Dual — ⸗ - at — 

Plur. am ith — 

Infin. -amn Bart. Praͤſ. — ands Part. praͤt. -and 

Das Prät. Ind. I und 11. Ging. hat feine Endung, 
fondern die bloße (aber inmendig oder durch Augment. vers 
änderte) Wurzel. Dem Dual mangelt III. durchgängig, we⸗ 
nigſtens ift im C. A. fein a 1. Dual. Präf. Ind. bes 
legt fi durch galeithos Joh. 14,235 die Endung -u im 
praͤt. folgere is aus magu Marc. 10,39. und fiju op. 
10,30, 17,22. Etwas zweifelhafter fcheint - aimwa für den 
Dual, Dräf. Eonj. aus dem einzigen fitaima Marc. 10,37 
anzunehmen, ihm mürde im Prät, die Endung -eima ent 
—2 — Ich ſtelle indeſſen bei den einzelnen Conjug. dieſe 
zweifelhaften Endungen lieber nicht auf. I. Dual, Imperat. 
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ſcheint, wie im Ind. auf -08 laufen zu muͤſſen? Beleg für 
11. Dual. Imp. And; faibwars Mattb. 9, 30. gaagats 
Marc, 11,2. Luc. 19, 30, gataihats Luc. 7, 22. attiuhirg 
Marc. 11, 2. ſcheint fehlerhaft und entweder attiuhith (Plur.) 
wie auch Luck 19,305 oder attiuhars zu lefen. "IT. Dual, 
Conj. Praͤſ. belegt quithaits, Marc, 17,3, 14,14. Luc, 
19,31. und fürs Praͤt. wileits Marc. 10, 36. — Die En; 
dung —jau für J. Prät. Conjs Sing. belegt fih durch: 
quemjau. Job. 15,22. quethjau Joh. 14,2. H.auf -eig 
und die I. Pl. auf -eima läßt fi, auch unbelegt, mit 
Sicherheit aus der Analogie entnehmen. — I. Imp. Plur. 
belegen; gaggam Marc. 14,42. galeitham Luc. 8,22. 
wifam Luc. 15,23. Alle übrige Belege ergeben ſich ſatt⸗ 
ſam aus den einzelnen Conjugationen. 

Erſte ſtarke Eonjugatioh.. 
Chaitith, haihait, haihaitun, haitans). 

Beiſpiel. 
nd, Praͤſ. Sing. haita haitis aitit 
p ſ Dual, haitog haitats F 

Plur. haitam haitith haitand 

raͤt. Sing. haihait haihaiſt aihait 
? Dual. o nn haihaituts va 

Pur, Haihaitum heihaituh - Baihaicun 
Eonj. Präf. Eing, haitau haitais haitai 

Dual. — haitaits — 
Plur. haitaima haitaith haitaina 

Praͤt. Sing. haihaitzjau haihaiteis haihaiti 
haihaiteits Dual. 2) yw a — 

Plur. haihaiteima haihaiteith haihaiteina 

* Dual. — haitats ge 
Plur. haitam haitith — 

Inf. haitan. Part. haitands. haitans. 

Der Character dieſer und der drei folgenden Cohjugafios 
nen ift, Daß dem Präteritum ein Augment vorgefegt wird, 
welches in dem Diphthong ai (fpridh e) befteht, and zwar wird 
3) das bloße ai gefegt bei Wurzeln, die mit einem Bocaf 
anheben, als ailan, ai-aif; aufan, ai-auf, .2) Bei 
Wurzeln, ‚die mit einem Conſonant anheben, ſteht dieſer 
Lonſonant dem: ai vor, als: haitan, hai-hait; letan 
lai-lot; fiefon, fai-flof; gretan gai-grot. 3). Hat 

02 
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die Wurzel den Doppelconſonant fF, (pr ft, fo muß auch 
- diefer wiederholt werden, als: ffaidan, ſkai-ſkaid; fpak- 

- 

dan, fpai-fpald. 

Zu der gegenmwärfigen erften Conjugation gehören die 
Wurzeln auf -aid -aif -ait: ffaidan, aifan, laikan, hats 

tan, maitan; vielleicht auch auf —ais, als fraiſan. Gie 
ändern den Bocal nicht im Prät., und haben folglich ſtal⸗ 

ſtaid, aiaik, lailaik, haihait, maimait, faifrais (2). 

4 
J 

Belege. 

präf. Ind. Sing. I. aika Matth. 10, 33: haita Matth. 
7, 23. 10, 32. Luc. 10, 15. — II. ailis Matth. 26,75. Joh. 

13, 38. haitis Luc, 17,9. — II. aikith Matth. 10, 33. 
haitith Matth. To, 32, Luc, 15,9. 20,44. 0b. 10, 3. 

Hräf. Ind. Pl U. fraifieh Marc, 12, 15. Luc. 20,23. 
haitith. Luc. 6, 46. maitith Joh. 7, 22. — 11. laikand Marc. 

10, 34. ſtaidand Luc. 6, 22. 

rät. Ind. Sing: I. maimait Marc. 6,16. Lut. 9 9. — 
IV. araik Matth. 26,72. Marc. 14,68. 

Joh. 18, 25. haihait 

Matth. 8, 18. Marc, 1,20. 3,13. 5,43. Luc. 2738 5,3. 
7, 39, lailaik Luc. 2, 41. maimait Joh, 18,10, 

Praͤt. Ind. Pl. II. haihaitun Matth, 10, 25. Luc, 1,59. 
‚Marc. 14, 11. 15, 16. 3” 12,42. lailaifun Matth. 15,20, 

maimaitun Marc, 11, 8. ffaiffaidun Lac, 9, 33. 

präf. Conj. Sing. II. fraifais Luc. 4, 12. haitais Luc, 
1,13. 14, 12. — III. aifai £uc. 9,23. ſtaidai Matth. 0,9. 

praͤfe Conj. PL. IM. haitaina Luc. 14, 22. 
Praͤt. Conj. Sing. II. haihaiti Joh. 9, 22. Be 

' D 

" Amp. Sing. II hait Matth, 27,64. mait Matth. 5, 30. 
Marc. 9, 43+ — 

Imp. PL 11. laikith Luc. 6, 23. 

Part. Praͤt. fraiſans Marc, 1,13, haitans Matth. 8, 2. 
Wo faͤlſchlich heitans) 9, 9% | 

Anmerkung. XF | | 

1. Dr ud. Sing. haihaiſt ift Abweichung von des 
gewoͤhnlichen Endung und fteht für haihaitt, der Härte 
alben mird das erfte tin f verwandelt, Go bei allen 
urzeln, die ein d oder £ haben, als: maifan, mai 

maift; aifan aber: hat regelmäßig: aiaift, 

> 



— 

Zweite und dritte ſtarke Conjugation. 403 

Zweite fbarfe Conjugation. 
(aukith, aiauf, aiaufun, aufand) 

Das Paradigma ganz dag vorige, flatt dem al der Wurs 
zel überall au. Es hören hierher Wurzeln auf -auf, als? 

aufan, vermuthlich auh auf -aup -aut -aum, als 
fiantan, ſtai ſtaut; Hlaupan, Baiblaup (? Hlaihlaup); 
hauwan, haihauw. | 

Belege. 
Praͤt. Ind. Sing. II. aiauk Luc, 3,20. 20, 11. 
Praͤſ. Conj. Sing, II. flautai Matth. 5, 39. 
Imp. Sing. II auf Luc. 17, 5 

Dritte ſtarke Conjugation. 
(falthith, faifalth, faifalthun, falthand) 

Paradigma der vorigen Conjugationen, der Vocallaut a 
der Wurzel unveränderlich. Enthält Wörter auf -ah und 
—ald als: fahan, hahan, faldan vermuthlich auch die aug 
dem G. A. nicht zu belegenden: haldan, Berry — 
Die Praͤterita es, faifah, haihah, faifald, hair 
dald, fpatfpald, ftaiftald. Wahrfeheinti find auch 
die Wurzeln auf -ad -alt -alt hierher zu zählen, als: 
radan, Tatrad; fallan, faifall; faltan, faifatt 

Belege, 
Praͤſ. Ind. Ging. IE hahis Joh. 10 24. — HI. fat 

Marc. 9, 18. 

Prät. Ind. Sing. II. faifah Joh. 8, 20. faifalt Luc. 4, 
20. haihah Matth. 27, 5. 

Präf. Conj. Sing. III. fahai Joh. 12, 35. Ä | 

Praͤt. Con. Pl. IH. faifaheina Luc. 20, 20, So 7,3 u 

Imp. Pl. IE hahid Luc. 5, 4. 
Part. Praͤt. haldans Matth. 8, Ir. 

Anmerfungen. 
ı) Zmeifelhaft a vorerſt ga ſtaldan, wovon I. priſ. 

nd. gaſtalda Luc. 18,22. und waldan, wovon wal⸗ 
dand Marc. 10,42. waldaith Luc, 3, 14, | 

2) gaggan f, unter den Anomalien, 
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Vierte ſtarke Conjugation. 
‚Cletith, lailot, Tailotun, letans) 

Beifpiel, di | 
nd, Praͤſ. Sing. lefa letis letith 

Dual. letos letats I 
| “ Pur, letam ‚ Teih © © Tetand 

Praͤt. Sing. Iailot Iailoft lailot 
Dual, — lailotuts — 

| Plur. Tailotum lailotuth lailotun 
Conj. Praͤſ. Sing. letau letais letai 

Dual. — letaits ge 
Plur, letaima ‚letait$  _  letaina 

Praͤt. Sing. lailotjau lailoteis lailott! 
Dual. — lailoteits — 

Plur. lailoteima lailoteith lailoteina 

mp. Sing. — et J > 

Ä Sn Dust, — letats — 
Plur. letam letith — 

Inf. letan. Part. letands. letans. | 

Die Verba diefer Conjugation mechfeln den Vocal der 
Wurzel im Prät. in o. Es find Wurzeln auf -ef -ep und 
- et als: tefan, flefan, letan, gretan; Praͤt. taitof, fai— 
flof, lailot, gaigrot. Sodann drei Verba auf -at, 

als: ſaian, waian, laian, Prät, faifo, waiwo, lailo. 

Belege, | 

Praͤſ. Ind. Sing. I Ieta Marc. 8,3. Joh. 14, 18: teka 
Marc, 5,28. Matti. 9,21, — U. letis Joh. 19, 12. — 
11. er Matth. 5,32. 6,14. Marc, 10, II. fatjith Marc, 
4,14: flepith Marc. 4,26. Fan 9, 24. Luc. 8, 52. Joh. 
11,12, tefith Luc. 7,398 | bs 

Oraͤſ. Ind. PL T. letam Matth. 6, 12.— 11. greitith Joh. 
16, 20. letith Matth. 6,14. Marc. 7, 12, — Al. lerand 

* 

Luc. 19. 44. ſaiand Matth. 6, 26. | 
Praͤt. Ind. Sing. J. faifs Luc, 19,22. — U. faifoft. Luc. 

19, 21. — 11. gaigrot Matth. 26,75. Luc. 19,41. lailot 
 Matth. 8,15. 27,50. Luc. 4,41. 8,38. Marc. 1,31. 5,37* 

711,16. 15,6. faifo Mare. 4,4; Luc, 8,5. taitof Matth. 8, 
3, 15. 929. Marc. 5,30. Luc. 7, 13. 8,466 * 

Praͤt. Ind. Pl. J. lailotum Marc, 10,28. Luc, 18, 28. — 
II. gaigrotuth Luc, 7,32, — IL faiflokun Luc 8, 52. gai⸗ 

* 
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Vierte und fünfte ftarfe Conjugation. 

grotun Luc, 8,52 lailotun Marc, 2 
9,28. waiwoun Matth, 7,25. 

Praͤſ. Conj. Sing. ‘I fetau Joh. 
15,9.). — I. letais Luc. 17, 3: 

407 

4 11,6, lailoun Joh. 

18,.39. (leitau Marc, 
(leitais: Luc. 2, 29.) — 

UI. greitai Joh, 11, 31. letai Matth. 5, 31. Luc. 7, 49 
Marc. 11, 25. 

Praͤſ. Conj. PL I. letaith Marc. 11, 25. £uc. 6, 37. 

Praͤt. Conj. Sing, II. lailoti Marc, 10,29; 15, 11. tai⸗ 
tofi Marc. 8, 22. 

Praͤt. Conj. Pl. IM. taitofeina Marc. 3, 10. 6,56. 

Imp. Sing. I. gret Luc, 7, 13. let Marc 27, 49: 5, 24 
Luc. 6, 42. 

Smp PL. II. gretith Luc. 8, 52. letith Marc, 10, 14. 14 5. 

Joh. 11, 44 
Part. Praͤt. ſaians Marc. 4, 16. 

Anmerkungen. 

1) Ausnahme macht ſlepan, welches im Praͤt. 
nicht wechſelt, ſondern faiflep (ſaizlep) bat, M 

8, 24. Luc. 8,23. Joh. 11, 11. (ſtatt ſaiſlop). 

2) letan, gretan lauten zuweilen leitan, greitan. 

3) Wegen lailoſt, ſaiſoſt vergl. Anm, zur erſten Con— 

jug. tefan hatt hingegen taitoft, ſlepan, ſaiſlept. 

Fuͤnfte ftarfe Conjugation. 
(bindith, band, bundun, bundans) 

Beiſpiel. 

Sing. 
Dual. 
Plur. 

Praͤt. Sing. 
Dual. 
Plur. 

Sing. 
Dual. 
Plur. 

raͤt. Sing. 
Dual. 
Plur. 

Sud, Bräf. 

Conj. Praͤſ. 

binda 
bindos 
bindam 

band 

bundum 

bindau 

bindaima 
bundjau 

— 

bundeima 

bindis 
bindats 
bindith 

banſt 
bunduts 
bunduth 

bindais 
bindaits 
bindaith 

bundeis 
bundeits 
bundeith 

bindith 

bindand 

band 

bundun 

bindai 

bindaina 

bundi 

bundeina 

den Vocal 
atth. 
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* Dual. — bindats — 
Plur. bindam bindith 

Inf. bindan. Part. bindans. bundans. 

‚Hierher find zu rechnen die Wurzeln auf -ild ⸗ilh 
-ilp -ilt -ilw, als: gildan, filhan *), hilpan, fwiltan, 
wilwan: auf -Iimp, ald: trimpan; auf -imd, als: bindan, 
findan, windan; auf -inn, brinnan, ginnan, linnan, rin 
nan, fpinnan, mwinnan; auf -igf -iggw: drigfan, bliggs 
war, ſiggwan, fliggwan, figgwan; auf -ing, thinfan. 

Belege. | 
Praͤſ. Ind. Sing. I. gilda Röm. 12,19. thinſa oh. 12, 

32. — 1. figgwis Luc. 10,26. — I. bindith Marc. 3, 
‚27. driggfith oh. 6, 54. Luc, 1, 14. linnith Luc. 9, 39. 
rinnith Marc, 4, 32. fliggquith Joh. I1, ıo. fwiltith Marc, 
9, 44: 505. 12,24. thinfith Joh. 6,44. wilwith Joh. 10, 12. 

Präf. Ind. Dual, II. bindats Luc, 19, 33. driggkats 
Marc. 10, 39. 

Präf. Ind. PL I. drigfam Matth. 6, 31. — III. bliggs 
wand Marc, 10, 34. rinnand Joh, 7,38. fpinnand Matth. 
6, 28. wilwand Matth. 11, 12. 

Prät. Ind. Sing. II. falht Luc. zo, 2r. ranf Joh. 16, 
30. — II. band Marc. 4, 34. blaggw Joh. 19, 1. brann 
Marc.4,6. falh Luc, 20,9. Joh. 8, 39. 12,36. fanth Joh. 
12,9. gann Matth. 11,20. Marc.4, 1. 11,15. rann Marc, 
4:3. 3,6. 9,25. Luc.2,1. fagggw Marc. 1, 32. Luc. 4, 39. 
ſtagq Luc. 6,48. ſwalt Matth. 9,24. Marc. 9, 26. 12,22. 
15, Luc. *43 tramp Luc. 5, 1. walw Luc. 8, 29. wand 
Matth. 27,59. Marc. 15, 46. Luc. 2, 7. 

Praͤt. Ind. Pl. U. fulhuth Marc.7, 13. runnuth Marc. 
14, 48. ſuggwuth Marc. 2, 25. 12, 10. Luc. 6,3. — II. 

bluggwun Marc, 12,3. bundun Marc. 11,4. Joh. 18, 12. 
drugkun Luc. 17,27. fulhun Matth. 27,1. Marc. 7,5. Luc. 

1,2. gunnun Marc. 2, 23. 5, 17. Luc. 1,1. runnun Marc. 
8, II. 9,3% 14,53. Luc, 5, 15. fluggwun Matth. 7, 25. 

) Ein gothifches Zeitwort filgan Cxeurrw) ift aus dem C. A. 
nicht zu erſehn; fulgin Matth. 20,26. Mare. 4, 22. Luc. 8,7. 
hat nicht das Ausfehn eines ‚Part. Prät., fondern eines Ad⸗ 
jectivd, wie auch im Bert zeurres fteht. Zwar ſteht gafulgin 

j Luc. 28, 34. für KEXQUHEVOV und Lue. 19, 42. safulgin ist 

für Iugupw, allein das Part fordertdie.ndung-an: gafulgan. 
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Fünfte und fechfte Conjügation, 409 
* 

ſugqwun Luc. 5,7. ſwultun Luc. 20, 31. Idhe 649. wun⸗ 
dun Joh. 19, 2. 

Praͤſ. Conj. Sing. I. driggkau Joh. ıg, 11. gildau Roͤm. 
12, 19. — IM. driggkai Joh. 7, 37. rinnal Luc. 154. 12. 
winnai Marc, 9,ı2. wilwai Marc. 3,27. 

Praͤſ. Conj. Pl. J. fwiltaima Joh. 11, 16. — II. drigg⸗ 

Luc. 14; 29. 

Ppraͤt. Conj. Sing. IT. ſwulti Joh. 11, 32. funthi 
Marc. 5, 43. 

mp Sing. II. hilp Marc, 9, 22, 

- Part. Prät, bundans Joh. 11,44. fulhans Luc. 16, 22. nu⸗ 
maans Luc. 2,21. runnans Marc, 1,33. 

Anmerfungen. 

3) Wegen 1. Prät. Sing. Ind. gilt hier und bei den fol; 
genden Conjugationen die zur erften gemachte Bemerkung» 

2) briggan f. Anomala. 

Schfte farfe Conjugation. 
Clifth, las, leſun, liſans. ſaihwith, ſahw, ſehwun, faihmans) 

Beiſpiel. 

nd, Praͤſ. Sing. liſa liſis liſith 
ze yet Dual, lifos liſats * 

Plur. liſam liſith liſand 

Praͤt. Sing. las laſt las 
Dual, — leſuts — 

Plur. leſum leſuth leſun 

Conj. Praͤſ. Sing. liſau liſais liſai 
Rn — Dal. je liſaits — 

Plur. liſaima liſaith liſaina 

Praͤt. Sing. leſjau leſeis lefi 
Dual, — leſeits — 

Plur. leſeima leſeith lefeina ; 

Im Dual, — liſats — 
Dur. liſam liſith — 

Inf. liſan. Part, liſands. liſans. 

enthaͤlt zweierlei Verba: . 
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4 frajethun Luc. 7, 30. iſt mir hoͤchſt verdächtig und 

ich möchte weder mit Fulda einen Inf. fra- jaithan, 
noch mit Lye fra - gathan aufſtellen, eher fra - gitan und 

. . fra-getun lefen. , | 
5) Statt quetheina lieft man Luc. 8, 56. 9,21. qu i- 

. . theina und flatt quetheith Euc. 17,6. quitheith (di- 
cereris, nicht dicitis) (f. die Anm. zur vierten Conj.). 

Siebente fharfe Conjugation. 
Cnimith, nam, nemun, nunmang) 

Dad Paradigma iſt ganz das der vorigen Conj. nur daß 
im Part. Prät. der Vocal m. angenommen wird. Hlerher 
gehören wenige Wurzeln auf -im und -if, als: nimen, 
quiman, timan, brifan, rifan, wrikan, vermuthlich auch 
auf -il als: ſtilan (deſſen Prät. im C. A. fehlt). | 

Belege | | | 

räf. Ind. Ging. I. nima Joh. 14,9. quima Joh. 8, 14. 
? 14,3. — 1. vifis Röm. 12, 20. — III. brifith £uc. 19,.16- 

nimith Joh. 7, 23. Matth.9, 16. 10,40. quimith Luc. 8, 12. 
Marc. 4 15- gatimith Luc. 5, 36. = 

Praſ. Ind. PL. I. guimam Marc. 12, 7.— 1. nimith 
Marc. IL, 24. Gum Matth. 5,20. — UL nimand Roͤm. 
13, 2. quimand Marc. 10,34. 9,31. wrikand Joh. 15, 20. 
ftiland Matth. 6, 20. 3 Fr | 

Praͤt. Ind. Sing. I. braf Marc. 8, 19. — I. quamt 
Math. 8,29. Luc.4,34. — II. brak Luc. 9, 16. nam Luc. 

1, 63. 2,28. 6, 4. quam Luc. 2,9. | | 

Praͤt. Ind. PL. I. nemum Luc. 5,5. — II nemuth Marc. 
8, 19: — III. nemum Luc. 9, 53. Joh. 10, 31. quemum Luc. 
3, 12. Joh. 10, 8. wrekun oh. 15, 20. | Zu 

Praͤſ. Conj. Sing. I. nimau Joh. 10, 17. quiman Luc. 
19, 13. — 11. nimais Joh. 17, 15. — III. nimai fuc.20. 

28. quimai £uc. 9, 54. Joh. 16, 4. wrikai Luc. 18, 7. ſtilai 
Joh. 10, 10. DONE | 

präf. Conj. PI. IT. nimaith Luc. 9,3. Roͤm. 15,7. — 
II. nimaina Marc. 6, 11. F - | 

Prät. Conj. Sing. I. quemjau Math. 5,17. 10,34 Job. 
15, 22. — Ill. nemi Marc. 12,2. 15/21. quemi Luc. 1, 43. 

Praͤt. Conj. Pl. II. nemeins Marc. 6, 8. quemeina 
Marc. 3, 6. a — 

Imp. Sing. U. nim Marc. 2, 9. guim Matth. 9, 8. 

+ 
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Achte ſtarke Conjugarion, 

Amp. Pl. I. nimith Marc. 13, 28. 
numans Fur. 2, 21. Part. Praͤt. 

Idh. 6, 50 

| Anmerkung. Statt quemi fichet quimi Luc. 2,8 
ſtatt nemeina nımeina Kuc 6 

% 

vorigen Comjugariom). . 

er 
ö 2 

quumans Luc. 5, 47, 

» 
‘0% 

ı 34 (. Anm, 5. zur 

Achte ſtarke Conjugatidn. 
C(waitpith, map, waurpun, waurpans). 

| Beifpiel. | 

And. Praͤſ. Sing, 
* Dual. 

Plur. 

Sing. 
Dual. 

Ind. Praͤt. 
Plur. 

Conj. Praͤſ. 
ae Dual. 

Plur. 

Sing. 
Dual. 
Plur. 

Sing. 
Dual. 
Plur. 

Praͤt. 

Imp. 

Inf. wairpan. Part. wairpands. waurpans. 
enthaͤlt wenige Wurzeln auf -airb -aird -airg 
hwairban, ftwairban, gairdan, wairpen, 

Belege 

Sing 

wairpa 
wairpos 
wairpam 

warp 

waurpum 
wairpau 

wairpaima 

maurpjau 

maurpeima . 

mairpam 

— 

wairpis 
wairpats 
wairpith 

warpt 
waurputs 
waurputh 

wairpais 
wairpaits 
wairpaith 

waurpeis 
woaurpeits 
waurpeith 

wairp 
wairpats 
wairpith 

wairpith 

wairpand — 
warp 

maurpım 
wairpai 

wairpaina 

waurpi 

waurpeina 
— 

— 

— ⸗ ⸗ 

er 

-alrp -airkh : 
bairgan, wairthan. 

Präf. Ind. Sing. I. wairpa Luc. 6, 42. — M. wairpis 
Matth. 8, 31. wairthis Luc. 14, 14. — II. wairthith Matth. 
5, 18. Marc. 13, 28. wairpith Marc. 9, 18. bairgith Joh— 

Praͤſ. Ind. Plur. I wairpam Luc. 5,3. — HI. wairpand 
«Luc. 6, 22. wairthand Matth. 11, 5. Marc. 13, 19. hwair⸗ 
band Luc. 8,48. 

Prät. Ind. Sing. II: ma 
Matth. 7, 28. ſwarb Luc. 7, 

rp Marc. 9; 2 
88. Jod. 1,2. 

⸗ 
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Praͤt. Ind. HN. I. waurpum Matth. 7i 22. —. waur⸗ 

ehrch Luc. 6, 12. Joh. 6,26. — I. waurpun Luc. 20, 12. 

Marc. 12,8. wauithun Luc. 6, 11. 8,23. | 

räf. Conj. Sing. I. wairthau Marc. 10,16. Luc. 18, 18. — 
U. bairgais Joh. 17, 15. — IL wairthai Matth. 6, 10. 

9, 29. 
Praͤſ Eonj. PL. IL. wairthaith Matth. 5,45. 6, 16. ¶wair⸗ | 

thaina Joh. 9, 39. 
‚prät. Conj. Sig. II. waurpi Marc. 7, 26. waurthi 

Joh. 8, 58: 
Praͤt. Conj. PL. IL waurpeina oh. 8, 59- 10, 31. waur⸗ 

theina Luc. 10, 13. Joh. 9, 3. | Ä 

Amp. Sing. II. wairp Luc. 4,9. wairth Marc. x, 41. | 

Part. Prät. gaurdans Luc. 17, 8. waurpans Matth. 9, 36. 

hen werden, deren Formen 

waurthans Matth. 27, T- 

Anmerfung., Daß gairdan, wovon im C. A. 

nuc das Part. Prät. fieht, Hierher Fällt, iehtman fehon 
aus dem Subft. gairda. m Präf. Ind. Sing. hat 

es gard und nicht gaurd. — SR 

Neunte ſtarke Conjugatiom. 
Cbairith, bar, berun, baurans). I 

Das Paradigma kann aus der ſiebenten und achten erſe⸗ | 

die gegenwärtige in den verfchie: 

denen Temporibus folgt. Cs. gehören zu ihr blos Wurzeln 
auf -air, balran und tairan. | | 

+ Belege. 

Praͤſ. Sud. Sing. I taira Marc. 14158. — IM. bairith 

präf. Ind. PL I bairam Marc. 4, 30. — III. baitand 
Luc. 14,27. Marc. 4,28. tairith Matth. 5, 19. Luc. 5, 37. 

Praͤt. Ind. Sing. III. bar Luc. 1,57- Marc: 6,28. | 

Praͤt. Ind. Pl. II. berum Luc. 18, 15. Matth. 8, 16. 

Praͤſ. Conj. Si ing. II. bairais Matth. 5,23. — II, tai⸗ 

rai Marc. 2, 22. BR | 

p raͤſ. Conj. PL. III. bairaina Joh. 15,2. 

praͤt. Conj. Sing. IU. beri Marc. 11, 16. 

* 
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Praͤt. Conj. PL. II. bereina Rue, 5, 18. 
Imp. Sing. II bair Mafth. 5, 24- Mare. 1; 44 t 

Imp. PI. I. bairith Marc. 9, 19. 12,15:°. 
Part. Prät. baurans Luc. 2, 11. Joh. 8, 41. 

J 

Zehnte ſtarke Conjugation. | ‚415 

air Köm. 

Zehnte ſtarke Eonjugation, 
(greipith, graip, gripun, gripans). 

Beiſpiel. 
Ind. Praͤſ. Sing. 
Dual. 

Plur. 

Praͤt. Sing. 
Dual. 

Plur. 
Conj. Praͤſ. Sing. 

Dual. 
Plur. 

Ppraͤt. Sing. 
Dual. 

Plur. 

mp. Sing. 

Plur. 

greipa 
greipos 
greipam 

graip 

gripum | 

greipau 

greipaima 

gripjau 

gripeima 
f 
— 

greipam 

greipig 
greipatd 
greipith 
graipt 
griputs 

griputh 

greipais 
greipaits 
greipaith 

gripeis 
gripeits 

gripeith 

greip 
greipats 
greipith 

greipith | 

greipand 
graip 

gripun 
greipai 

greipaina. 
geipi 

greipeina 

— * 
— 

Juf. greipan. Part. greipands. gripans. 

Befaßt Wurzeln auf: -eif -eig -ein -eip -eig -eit 
eifan, fleigan, feinan, ffeinan, 

teipan, veifan, beitan, ſmeitan, fEreitan, weitan, 
-eith -cim, namentlich: w 

neithan, hneiwan, fpeiman. 

Belege. 
Praͤſ. ad. Ging. I leitha Joh. 8,1 1 
N 63. frameitg Luc. ig, 5. = 1 
11, 23. ſneithis Luc. ı 9,21. inmeitig Luc. 4,7. 
nich Marc. 4, 27. leithi r th Luc. 15,4. Joh. 10,2. rei 

4126. Job. 7, 52. ffeinith Luc. 17,24. fteigieh Jo 
Praͤſ. Ind. Dual. I galeithos Joh. 14,23. 

/ 27. reife 
II. leithis Matth. 

— 11. feis 
ith Marc. 
. IO, I. » 

Präf. Ind. Plur. I. lätham Marc. 4,35. — IM. feinand 
Marc. 13, 28. leithand Marc. 10,23: teifand Marc. 13, 22. 
Luc. 20, 37. ſneithand Matth. 6,26. fpeiwand Marc. ıoy 34. 

4 

v 

le ithan r 
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rät. Ind. Sing. II. bilaiſt Matth. 27,46. Marc. 15,34- 
fnaift Luc. 15,30. — I. bait Marc. 1, 25. 8, 33. graip 
Marc. 5. 41. laith Marc. 1, 42. 2,26. rais Matth. 9, 25.27, 
64. ſtain Zuc.2,9. fmait Joh. 9, 6. fnaith Luc. 15, 27. ſpaiw 
%05.9,6. faig Luc. 19,6. ob. 6,33. ſwaif Luc. 7,45. im 
mait Matth.8,2. 9, 18. Joh: 9, 38. 

Praͤt. Ind. Pl. 1. gripũth Marc. 14, 49. — I. bitun 
Fuc. 18, 15, 39. -gripun Marc: 14, 49, 5I. 15, 21. lithun 
Marc. 3, 13. 5,13, 12,22. rifun Matth. 27, 52. ſpiwun 
Marc. 15, 19. ſtigun Murc.4,7- inwitun Marc. 9,15. 15, 19. 

Praͤſ. Eonj. Sing. 1. galeithau Joh. 16,7. — 11. leithais 
Marc. 9,25. inweitais £uc.’4, 8. — III. leithai Marc. 12, 
9: 14,14. ſneithai Joh. 10, 10. fteigai £uc. 17, 31. 

Hräf. Conj. Pl. 1. beidaima Matth. 11,3. leithaima Marc. 
3,12. — 11. leithaith Luc. 17,23. 

Praͤt. Conj. Sing. II. lithi Matth. 8,34. Luc. 4,42. 
prät. Comj. PI. II. inmiteina Joh. 12, 20. 
mp. Sing, 11. leith Luc. 17, 7. Joh. 7, 3. reis Marc. 2,9- 

5, 42. fteig Luc. 19,4. weit Luc. 18,3. > 
mp. de 1. leitbam Luc. 8, 22. — II. greipith Mare. 14, 

44. leithith Matth. 7, 23. 9, 24 reifith Marc. 14, 42. 

Anmerfungen. 

V Bon hneiwan findet fih blos der uf. und das Part. 
chf. Luc. 9, 12. Marc. 1,7; gewiß aber lautet dag Prät. 
naiw, tie aus Dem abgeleiteten Verbum hnaiwjan 

erhellt. 
2) Luc. g, 6. fiehet us-kijanata (Pusv) fehlerhaft für 
us-kinanata. 
‚3) dreiban*) geht unregelmäßig, infofern es III. Praͤt. 

Conj. Sing. drebi .(fatt dribi) Marc. 5, 10. und im 
PL dreibeina (ſatt dribeina) Marc. 9, 18. hat; das 
richtigere dribeina ſtehet Burn De und dribun 
(ll. Pl. Ind.) Marc. 6, 13. ch das Part. Prät. 
dribans Matth. 9, 25. iR ordentlich. Ä 

Elfte ſtarke Conjugation. 
| (teihith, taih, taihun, taihand). | 
Beifpiel, ” 2 

nd. Praſ. Sing. teiha teihis teihit 
ie Dual. en teihats ’ 

| Plur. -teiham teilhith teihand 

g unterſcheiden von praibian urgere) nad) der ſchwachen 
Em im Part. Pr. draibishe ducs 5 

" - 
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And, prat. Sing. taih taiht taih 
Dual. — taihuts — 

| Plur, taihum - taihuh  . taifun 

Conj. Praͤſ. Sing. teifau . teibais -  teihai 
| — Dual, a teihaits 

Plur. teihaima teihaith teihaina 
Praͤt. Sing. taihjau taiheis taihi 

Dual. — taiheits * 
Plur. taiheima taiheith taiheina 

mp. Sin * — teih — 

| Dual, — teihats — 
Plur. teiham teihith — 

Inf. teihan. Part. teihands. taihans. 

enthaͤlt nur einige Wörter auf -eih als: teihan, theihan, 
* an, vieleicht die auf —eih w als: leihwan, deſſen Praͤt. 

. A: mangelt, und das daher auch der — Conjug. 
| —— koͤnnte. | 

| Belege. 
—E — Ind. Sing. I. teiha Joh. 16, 25. — II. teihith 

Joh. 16, 13. 

Praͤſ. Ind. Plur. I. leihwand Luc. 6, 34 threihand 
tue 8, 45. 
Prät. nd. Sing. II. taih Marc. 13,23. 16, 10. Luc. 14, 

21. thaih Luc. 2, 52. 

‚prät. Ind. Plur. II. taihun Luc. 7, 18. 9, 36. gan 
Marc. 5, 24. Luc. 8, 42. 

Praͤſ. Eonj. Plur. IL. leihwaith Luc. 6, 35. 

Praͤt. Conj. Blur. IH. traiheina Marc. 3, 9. 
Imp. Sing. 1. feih Marc. 5,19. 

Amp. Dual. U. teihats Luc. 7, 22. * fehlerhaft: 2 

Amp. Plur 1. teihith Matth. ı1, 4 

part. Prät. taihans Luc. 2,26. 8,20. aifans Matth. 7, 14. 

Zwölfte ftarfe Conjugation. 
(sintish, gant, gutun, gutand). | 

Im, Praͤſ. Sing. giuta giutis giutith 
Dual: giutos giutats — 
Plur. giutam diutith giutand 

Dd 
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Praͤt. Sing. gaut gauſt * gaut 
+ Dual — gututs — 

4 Dur, gutum, gututh gutun 

Conj. Praͤſ. Sing. giutau giutais giutai 
Dual. — giutaite — 
Plur. giutaima giutaith giutaina 

Praͤt. Sing. gutzjau gu eis guti. 
Du, — guteits — 
Plur. guteima guteith guteina 

Imp. Sing. — giut — 
Dual. — giutats — 

Plur. giutam giutith — 

Inf. giutan. Part. giutands. gutans. 

enthaͤlt Wurzeln auf -iud -iuf -iug-iuf (?-ud -iup 
-iuß -iuft -iut, als: biudan, liudan, hiufan, biugan, 
Infan, hniupan, driufan, kiuſan, liuſan, kriuſtan, giutan, 
niutan, thriutan. | | - 

Belege Ä | | = 

Präf. Ind. Sing. I. biuda Marc. 9, 25. — IN. biudith 
Marc. 1,27. Luc. 8, 25. biugith Roͤm. 14, ıı. driuſith Matt. . 
10,29. Luc. 20, 18: giutith Marc. 2,22. Luc. 5, 37. kriuſtith 
Marc.9, 18. liudith Marc. 4, 27. liuſith Luc. 15, 8. lukith 
Joh. 9, 32. thriutith Luc. 18,5. | 

Praͤſ. Ind. Plur. I. thriutith Marc. 14,6. — IH. driw 
fand Luc. 6, 39. giufand-Luc. 5,38. Matfh. 9, 17. ns 

Praͤt. Ind. Sing. 1 laus Luc. 15, 9. — M. bauth Luc. 
5, 14. 8,29. draus Luc. 1, 12. 6549. lauf Luc. 3, 20. Joh. 
9, 14. 18,10. I | 

Praͤt. Ind. Plur. I. hufum Matth. 11, 17. — II. druſun 
05.18, 6. Marc. 3,10. fufun Luc. 4, 29. 20, 17. lukun 
Matth. 27,66. £uc. 5,7. nutun £uc: 5,9. 

Praͤſ. Conj. Sing. DI. driufai Matth. 5,29. 
Praͤt. Conj. Sing. II. budi Luc. 8, 31. 

Praͤt. Conj. Plur. III. nuteina Mare. 12,13.  _ 
Part. Prät. budang Luc: 17,9. bugans Marc. 5,4. zutans 
Luc. 6,38. kuſans Luc. 9, 22: fhfans Luc. 15, 24. 19, 10. 

Anmerfung. 1) Statt liukan findet ſich ſtets lukan. 
"Bon hniupan fommt nur das Part. hniupands Luc. 

‚29. vor, aber man fieht aus. dem abgeleiteten Vers 
um hnaupnan, Daß das Prät. des einfachen Dnaup 

⸗ 

— 
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Dreizehnte und vierzehnte ſtarke Conjugatlon. 4 9 

lautet. 2) Am beſten ſcheint zu dieſer Conj. gerechnet 
zu werden: ſniwan (ſtatt ſniuan) Praͤſ. Conj. Plur. 
1 ſniwaith Joh. 15, 16. Praͤt. ſnau Marc. 14,8. 
Plur. ſniwun Marc. 6, 53. (? ſtatt ſunuun) vergl. 
das nordiſche ſnuͤa. 

Dreizehnte ſtarke Conjugation. 
ctiuhith, taub, tauhun, tauhans). 

Das Praͤſens und Praͤt. Sing. folgt der vorigen, das 
Praͤt. Plur. und Partic. bat aber den Vocal au gleich der 
achten Eonjugation. Es gehören blos Wurzeln auf Siuh 
hierher, wovon im C. A. zwei Verba vorkommen, tiuhan 
und thliuhan. J —— 

Belege. | 
Präf. Ind. Sing. I. tiuha Joh. 19, 4- = 

Praͤſ. Ind. Plur. II tiuhith Matth. 10; 23. — II. tius 
hand %05.9, 13. thliuhand Joh. Io, 5. | 

Prät. Ind. Sing. I. tauh Joh. 17,4. — II. tauf Marc. 
I, 12. 6, 6. 8, 23. I 

Praͤt. Ind. PL. U. tauhuth Joh.7, 45. — II. tauhun 
Marc. 14, 53. Luc. 2, 27. 19, 35. thlauhun Marc. 5, 14. 

24 50. 16, $. > — 

Praͤſ. Conj. Pl. IT. thliuhaith Matth. 10, 23. 
Imp. Sing. U. tiuh Luc. 14, 21. 9, 41. er 

Smp Dual, U. tiuhats Marc. 11, 2. (fo iſt ſtatt tiuhits 
zu leſen). Be . " 

Imp. PL. U. tiuhith Luc. 19,30. Marc. 14,44 

Part. Prät. tauhans Matth. 27, 3. Luc, 4, 1. Roͤm. 12,2. 

Vierzehnte farfe Conjugation. 
(ſlahith, floh, flohen, Flahans). 

% ® Gi J is ahi 

a 
Plur. flaham ſlahit ſlahand 

dt. Sing. . ‚6a a 1) 
. ** u 5 

Pine ſlohum lioßib ſlohnn 
— DESSEN 
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Conj. Praͤſ. Sing. ſlahau flahais flahai 
Dual. — ſlahaits — | 
Plur. flahaima flahaith flahaina - 

rät. Sing. flohjau ſloheis N 
t Dual, h & 3 — nr: 

Pur, flopeima flobeith: ſlodeina 
Amp. Sin. — flah _ 

Dual —  flahbatd _ 
Plur. flaham flahith — 

Inf. ſlahan. Part. ſlahands, ſlahans. 

Dieſe Conj. befaßt Wurzeln auf -ab -af —ah —ahs 
-af-an -and -ar -ath, als: graban, Hafjan, lahan, 
flahan , twahan, mahfjan, fafan, anan (9), ſtandan, faran, 
fwaran, frathjan. I / 

I 

Belege - | 

Praͤſ. Ind. Sing. I. ſwara Marc. 5,7. — II. flahis Joh. 
18, 23. — II. fafıth Joh. 8, 46. ſtandith Marc. 9, 31. 

präf. Ind. Pl. I. flaham Luc. 20,14. — II. ftandith Joh. 
- 8,31. — 111. graband Matth.6,19. Luc. 19,43. flandand 
Luc. 8, 20. twahand Marc.7,3. . 

Praͤt. Ind. Sing. II. hoft Luc. 10,28.— III. uzon Marc. 
15, 37, 39. grob Luc, 6, 48 (grof Marc. 12,1.) hof Matth. 
II„ I. 27,12. 305.6, 5. ffop Marc. 13,19. floh Marc. 14, 
47. ſok Matth 8,26. Luc. 8,24. ſtoth Marc. 9,27. Luc. I, 
56.6,8. ſwor Marc. 6,23. Luc. 1,73. twoh Joh. 9, 7. wohs 
Luc. I, 80. — F F 

Praͤt. Ind. Pl. II. ftothun Marc. 9, 32. 12,12. Luc. 1, 
22. 2,50. 9,45. hlohun Luc. 8,33. Matth. 9,24. hofun Marc. 
8,4. Luc. 17, 13. ſokun Marc. 10, 13. ſtoihun Luc. 7, 14. 17, 
12. Joh. 18, 18. twohun Luc. 5,2. 

Praͤſ. Conj. Sing. I. ſwarais Matth. 5,33. Plur. IL. 
faraith *) Luc. 10, 7. | 

prät. Conj. Sing: IH. ſtothi Marc. 9, 9. 

Praͤt. Conj. Pl. III. frotheina Luc. 9,45. Joh.12,40. | 
Imp. Sing. II. ſak &uc. 17,3. 19,39. ftand Luc.6,8. twah 

Matth. 6, 17. 

Part. Praͤt. hafans Marc. 2,3. ſtapans Marc. 2,27. twa⸗ 
hans Marc.7,ı. mahfans Joh. 9,21. . | 

")faran, for Cproficisci) unterſchieden von farian, farida i 
(vehi in navi) Lues, 8, 23,26, Joh. 6, 29. | 
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| Anmerfungen. 

ı) ftandan mwirft das n im Prät. aus, und hat ftoth 
für ſtonth. Ä 

2) Drei Wörter fchießen im Infinitiv und Präfens übers 
all ein i ein, fratbjan, hafjan und wahfian *), 
welches fonft Kennzeichen der erften und, zweiten ſchwa⸗ 
chen Conj. (Vergl. Anm 2. zur fechften Eonj. über bid— 
jan). Belege find: frathjan Nöm. 12,3, 15,5. frath⸗ 
jaith Marc.7, 14. frathjis Marc. 8,33. frathjaina Marc. 
4, 12. Luc. 8, ıo. frathjith Marc. 7, 18. 8, 17. hafjis 
Marc. 14, 60. hafjith Marc. 11, 29. Imp. hafei Marc 
11, 23. mahfjand Matth. 6, 28. Richtiger wären die 
Sormen : frathan, hafan, wahſan und Luc. 4, 11. findet 

ſich ufhaband (extollunt), 

3) ugon (d£emvsvoe) weißt auf einen Inf. anam (athmen, 
ahnen, ahnden) mithin auf eine dem nordifchen aund, 

oͤnd (anima) entfprechende gothifche Wurzel. uz anan 
(für us-anan) fieht dem altnordifhen andaz und ör— 
endaz (exlpirare) völlig gleich‘ und vielleicht unſerm: 
verenden (fterben). 

4) {wor (dvame) Marc. 6, 19. ift verdächtige Lesart, tie 
auch die ungothifche Form des vorausgehenden Nom. be 

rodianai beftärkt. Vielleicht for? von einem nf. faran 
(inhdiari) dem althochdeutfchen faro (infdiae) verwandt, 

Shwahe Eonjugationsform. 

E II. III. 

nd, Praͤſ. Sing. (Vocal) -$ -th 

Plur. - 1 -th Ind 

Praͤt. Sing. — da des -da 
Dual. — Ideduts — 

Plur. -dedum —deduth — dedun 

Conj. Praͤſ. Sing. (Vocal) -8 (Bocal) 
Dual. mn -t8 ⸗ 

Plur. — ma -t5 -na 

Praͤt. Sing. -dedjau  -Dedeis -dedi 
Dual. — dedeits — 
Plur. — dedeina  _dedeith dedeina 

Dieſes wahfian (orescere) von waſſan (veliire) zu unterſcheiden. 

gr 
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* 

Dual. — ats — 
Plur. -m -th — 

Infin. -n Part. Praͤſ. —nds Praͤt. —ths. 

‚Unmerfung. Dual. I. wird. mit bidjos Marc. 10, 35. 
taujss Joh. 14, 23.5 Dual. II. mit un Marc. 1,17; 
und taujats Marc. 11, 3; das Praͤt. mit hauſideduts 
Luc. 7, 22. belegt. 

Erſte ſchwache Conjugation. 
(naſſith, naſida, nafidedun, naſids). 

Beiſpiel. a | 

end, Präf. Sing. naſſa  "nafjis' nafjieh ! 
Dual, naſjos, nafjats — 

| Plur. nafjam naſjith nafjand 
Drät. Sing. nafida naſides nafida - 

Dual. —  -  Nafidedufs —_— 
| Plur. nafidevum naſideduth  nafidedum 

Conj. Präf. Sing. nafjau nafjaig nafjai 
Dual, — nafjaite u 
Plur. naſjaima nafjaith nafjaina 

Praͤt. Sing. nafidedjau naſidedeis -mafidedi 
Dual. — naſidedeits — 
Plur. naſidedeima nafidedeith" naſidedeina 

Imper. Sing. — naſei —“ 
Dual — nafjatg — 

Plur, naſſam naſſith — 

Inf. naffan._ Part. naſjands. naſiths. 
terher gehören abgeleitete Verba auf -agi -ahi -afi 

-ali -ami.-api -ari -afi -athi -ati -aui (amwi) 
-azi -iri -imi (wi) und Suli und zwar mit Gewißheit: 
lagjan, tahjan, faljan, hramjan, warjan, nafjan, mwaljan, 

hwathjan, flarhjan, matjan, fatjan, taujan, hazjan, Hirjan, 
ſiujan, huljan; aller Analogie nach aber auch folgende, deren 
Praf- nd. Sing. IT. III. und Pl. IL. oder Imp. Pl. IL. aug 
den C. A, nicht belegt werden kann: agjan, wagjan, thragjan, 
audagjan, abjan, fahjan, rakjan, wakjan, aljan, mwaljan, 
tamjan, hwapjan, arjan, farjan, latjan, natjan, lauhatjan, 

daujan, ſtraujan, fuljan und vieleicht noch einige. 
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Belege 
Präf. Ind. Sing. I. lagja Marc. 12,36. matja Luc. 17, 

8. ſtoja Luc. 19, 22. Job. 8,15. tauja oh. 8,28. Marc. 
11, 33. — U. lagjis Joh. 13, 38. matjis Luc. 17, 8. ſtojis 
Roͤm. 14, 10. taujis Luc. 20,2. Marc. 11,28. — II. hul⸗ 
jith Luc, 8,16. hwathjith Marc. 9,18. lagjith Matth. o, 16. 
Luc. 5, 36. 15,5. Joh. 10, 11. matjith Luc. 14,15. Matth. 
9, 11. Marc.2,16. Joh. 6, 51. nafjith Marc. 8, 35. Luc. 
9,24: 17, 33. ftojith Joh.7, 51. 8, 50. fatjith Luc. g, 16, 
fFathjith Luc. 10, 19. fiujith Marc. 2, 21. tajith Joh, 10,12, 

Matth. 6, 30, 

Praͤſ. Ind. Pl. I. matjam Matth. 6,31. — II. matjith 
Luc. 5,30. Joh. 6,53. fojith oh. 8,15. taujith Matth, 5, 
47. Luc. 6, 2, 46. — 11. hwapjand Marc. 4, 19. matjand 
Marc 7,4, Luc. 5,33, taujand Matth. 5,46. Marc. 2,24 
audagjand Luc. 1,48: 

Praͤſ. Ind. Dual, I. taujos Joh. 14, 23. — II. taujats 

Praͤt. Ind, Sing. I. tawida Joh. 7,21. mwalida Joh.6, - 
70, 13,18: — 1. hulideg Luc, 10,21. lagides Luc. 19, 21. 
ftauides Luc. 7, 43. tawides Luc. 2,48: — II. agida Matth. 
9,27. hazida Luc. 16,8. lagida Marc, 7,33. 15,46. matıda ı 
Luc. 4,2, nafida Luc, 6, 19. natida Euc. 7,44, ralida Luc. 
6,10, falida Joh. 10, 40, 11,6. fatida Luc. 4,9. Makc. 3, 
16. 97 36. tahida Marc. I, 26. 9, 20. Luc. I, 51. 9, 42 
tawida Marc. 2,25. 5, 19. 6, 10. thragida Matth. 27, 48+ 
wagida Joh.11,33. walida Marc,ı3,20. wafide Matth.6,29. 

Praͤt. Ind, Pl. I. waridedum Luc. 9, 49, Marcı 0, 38. 
tawidedum Luc. 17, 10, Matth, 7, 22. — 1. tawideduth 
Marc. 11,17. Luc, 19,46. ‚walideduth Joh. 15,16. — Il. 
faridedun Luc. 8, 23, 26. bramidedun Marc, 15, 25. bulis 
dedum Marc. 2,4. hmapidedun Luc. 8,7. lagidedun Marc, 
6, 29, 56. matidedun Marc, 8,8. Luc. 6, 1. falivedun Marc, 
14, 12. fatidedum Luc, 5. 19. 17, 28. ſtrawidedun Marc, _ 
11,8. Luc, 19, 36. tawidedun Marc. 3, 6. 6,30. wagide⸗ 
dun Marc, 15,11. waſidedun Marc, 15, 17, 20, 

Praͤſ. Conj. Sing, I. matjau Marc. 14,14. nafau Joh. 
“ 12,47. ftojau Joh. 12,47: taujau Marc. 10,51. waljau 
Joh 1, ır..— N. fahjais Euc, 4,8. lagjaid Marc: 5, 23- 
matjais Marc. 14, 12. taujais Matıh, 6,2. Marc. 10, 35+ 
warjais Kuc. 6,29 — 1. matjai Joh. 6,50, Marc. II, 14. 
fatjai Marc, 12,29. Luc I0, 2. taujai Marc, 12,9 

Erſte ſchwache Conjugation. | 423 B- 

* 
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Praͤſ. Conj. PL I. ſtojaima Roͤm. 14 13. taujaima Luc, 
3, 10. %05.6, 28. waſjaima Matth. 6, 31. — I. ahjaith 
Matth. 10, 34. matjaith Luc. 19,8. faljaith Marc. 6, I. 

ſatjaith Roͤm. 14, 13. ſtojaith Roͤm. 14 ,13. Job. 7, 24 
taujaith Matth. 5, 44. 7, 12. £uc.6,27. 16,9. waſſjaith 
Marc. 6,9. — 111. hazjaina Roͤm. 15, 11. matjaina Marc. 
8,2. Joh. 6,5. faljaina Luc. 9, 12. taujaina Luc. 6, 31. 

Präat. Eonj. Sing. I. nafidedjau Joh. 12, 4. — I. 
‚latidedi Luc. 1,21. matidedi Luc. 7,36. nafidedi Luc. 7, 3. 
fativedi Luc, 14, 29. tahidedi Luc, 16, 1. 

Prät. Conj. PL. I. tawidedeith Joh. 8,39. — IN. hra⸗ 
midedeina Marc. 15,20. lagidedeina Marc. 8, 6. Luc. 5, 
18. matidedeina Marc. 8,1. tawidedeina Luc, 2,27. 6, IL. 
‘oh. 6, 15 | j 

mp. Sing. IT. hramei Joh. 19, 6. Marc. 15, 13. Tagei 
Joh. 18, 11. nafei Matth. 8,25. Joh. 12,27. Marc. 15,30. 
rakei Marc. 3,5. Luc. 6,10. ſatei Luc. 17,6. tawei Luc. 4, 
23. IO, 28. 15, IQ. 

Imp. Dual. U, hirjats Marc, ı, 17. | . 
Imp. PL 11. haziith Roͤm. 15, 11. hirjith Marc. ı2, 7. 

hramjith Joh. 19, 6. lagjith Luc, 9, 44. faljith Luc. 9, 4 
ſtojith Luc, 6,37. warjith Luc. 9,50. 18,16; Marc, 9, 39. 

Wwaſſith Luc. 15, 22. | J | 
Part. Prät. agids Marc. 9,6. alids Luc. 13,23. dauidg 
Matth. 9, 36. hramids Matth. 27,44. Marc. 15, 15. hulidg 
Matth. 8,24. 10,26. lagids Matt). 6,30. ſatids Marc. 8, 
25. fulide Math. 7, 25. Luc. 6,48. twagids Matth. 11, 17. 
waſids Luc. 16, 9. Marc. 1,6. 

. Anmerkungen. Ä 

1) Das Praͤſens der Wörter: bidjan, frathjan, hafjan, 
mwahfjan, welche das Prät: ſtark conjugiren, Darf hier 
her gerechnet werden, (f. Anm. zur 6 und ıgten flat 

Een Eonjugation). Eu 

2) ftojan ſteht für fiaujan, mie aus taujan und dem 
Iraͤt. ſtauida erhellt. Auf ähnliche Weife entfpringt aus 

taujan: -tojis und toja. ſtraujan hat ſtrawida (wie 
tawida). — 

3) Wenn hropjith Luc, 9, 39. richtige Lesart, fo fällt 
auch hropjan diefer Conj. zu, während es nach der Ana⸗ 
logie von wopjan lieber zur folgenden zu paſſen fcheint, 

andbahtid oh. ı2, 26. iſt verdächtig und entweder 

23 — (wahrſcheinlicher) bahteid zu leſen, wodurch 
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ſich answeiſen würde, ob das Nerbum nach der erften 
‚oder zweiten Conj. gehe. Das Prät. hat in. jedem Fall 

ı bahtida oh. 12,26. Pl. bahtivedun Marc. 1, 13. 
5) Der Imp. hiri (ſatt Hirei) Marc. 10,21. Luc. 18, 22. 
oh. 11,34, 43. macht eine Ausnahme. Ueberhaupt aber 
ſcheint die Endung i für ale Wörter dieſer Conj.'mehr 
zu pafien, als ei. | | " 

Zweite ſchwache Conjugation. 
(ſokeith, fotida, ſokidedun, ſokids). 

nd. raͤſ. Sing. fofja ſokeis ſokeith 
* Dual. ſokjos ſoljats — — 

Plur. ſokjam ſokeith ſokjand 
Imp. Sing. — okei — 

Dual, — —— en 
Dur. ſokjam fofeith — 

Alle uͤbrige Tempora gehen genau wie bei der erſten Conj. 
und beduͤrfen nicht beſonders aufgeſtellt zu werden. 
Diefe Conjugation, unter allen die zahlreichſte, umfaßt ab; 
geleitete Verba: — 
1) auf -aibi -aidi -aikni-aili -aini -airhwi-airni -airzi -aiſt 

raiſti -aiti -aiwi, als: waibjan, arbaidjan, maidjan, tais 
fnjan, dailjan, hailjan, failjan, gamainjan, fainjan, 
hrainjan, gairnjan, waifairhwjan *), airzjan, bairhtjan, 
laiſſan, gaiſjan, raiſian, laiſtjan, garaihtjan, naitjan, 
hnaiwjan. | u 

2) Auf -abri -admwi -addi -afti -agli -agri -ahni -alti -almi 
-andi -anmi -andwi -anmi -aggfi -ardi -argi - arzt 

—athli, als: abrjan, ſtadwjan, daddjan, haftjan, ſtaftjan, 
thrafſtjan, agljan, tagrjan, rahnjan, waltjan, balwjan, 
malwjan, walwjan, namnjan, manwjan, bandwjan, nanth⸗ 
jan, ſandjan, tandjan, wandjan, brannjan, kannjan, ranız 
jan, draggkjan, ſtaggwjan, wardjan, wargjan, marzjan, 

warmjan, mathljan. | | 

3) Auf -aubi -augi -augni -auhi -aumi -aupi -aurgi 
-auri -aurfi- aurkni -aumi -aurhti -aurthri - aurfi 

) Mare. 5, 38. von mai (wehe) und. fairhwus: die Welt 
verwünfchen, laut jammern und klagen. Daher die übliche 
Interjection: weh dich welt! Weral. die fchiveigerifchen Wörs 
ters wehfern, wehfabeln, mehbern , wehbeln (Stalder 2, 440), 
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-aufi - aufhi; als: daubjan, laubjan, augjan, baugjan; 
laugnjan, hauhjan, rauhtjan, gaumjan, daupjan, raupjans 

. waurgjan, waurkjan, ftaurfnjan, gaurjan, haurnjan, 

9 

5) 

faurhtjan, waurdjan, maurthrjan, thaurfjan, draufjan, 

faufjan, faufjan, blauthjan, dauthjan, nauthjan. 

Auf — egni — ehwi -eli -eni -eri -ewi, als: ſwegnjan, 

nehwjan, meljan, wenjan, merjan, werjan, tuzwerjan, 

lewjan, ſtewjan. — Dr 

Auf -eibi - eifi -eiri -eifhi -eifi, als: hleibjan,  fildas 

leifjan, ffeirjan, bleithjan, fleithjan, hweitjan, meitjan. 

6) Auf —ibni -igli -igni -imei -inthi — inſi Siſi Siſti, 

2) 

8) 

als: ibnjan, figlian, timrjan, blindjan, diſwinthjan, plinfs 

jan, hrifjan, quiſtjan. | — 

Auf -iudi — iuhti — iumi-iupi, als: liudjan, liuhtjan, 
ſniumjan, diupjan, thiuthjan. 

Auf —odi — ogi -ohi -ofi -oli -omi -opi -ofi, ale: 
fodjan, rodjan, fothjan, weitwodjan, flodjan, ſwogjan, 

wrohjan, ſokjan, goljan, domjan, wopjan, botjan, hwot⸗ 

jan, motjan. 

9 Auf — ugi ugfi -uggei -ufl -ulgi -uMi -umbi - uni 
-unthi -ugdi, als: hugjan, thugfjan, huggrjan, kukjan, 

hrutjan, tulgjan, fuljan, Fumbjan, glitmunjan, hunjan, 

junthjan, huzdjan, 

Belege 

Praͤſ. Ind. Sing. I. augja Luc. 6, 47. bairhtja Joh. 

14, 21. dailja Luc. 18, 12, daupja Marc. 1,8. bailja- 

Matth. 8, 7. hauhja Joh. 8, 54 haufja Luc. 9,8. kannja 

Joh. 17/ 26. laiſtja Matth. 8, 19. Luc. 9, 57. galaubja 

Marc. 9, 24. manwja Joh. 14, 3. mathlja Joh. 14, 30. 

raiſja 3 6, 40. rodja Joh 7, 17. fandja Joh. 10, 7. 

timrja Marc. 14,58. wenja Luc. 7, 43. weitwodija %05: 8, 
14. — II. gaumeis Luc, 6, 41. haͤuſeis Matth. 27, I3- 

laifeis Luc. 20, 21. Joh. 9, 34. (Marc. 12, 14 faͤlſchlich 

lai ft s) laiſteis Joh. 13, 36. rodels Luc. 20, 20. waurkeis 

Joh. 6, 30. weitwodeis Joh. 8, 13. — IN. airzeith Joh. 

7,12. bandweith Motth. 26, 73. baugeith Luc. 15, 8. bo⸗ 

teith Joh. 6,63. Marc. 8, 36. 9, 12. daupeith Luc. 3, 16. 

fodeich Matth.6, 26. fulleith Marc. 4, 28. gairneith Marc. 

11, 3. Luc. i9, 31. hauheith Luc. 14, 11. hauſeith Luc. 

10, 16. Joh. 7, 51. hnaiweith Luc. 14, IT. braineith 

Luc 3,17. Joh. 13,5, hrukeith Joh. 13, 38. Huggreit %05.6, 
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35. Faufeith Luc. 14,24. laiſteith Marc. 9, 38. Joh. 8,12. 
Luc.9,49. laubeith Joh. 7,38. leweith Joh 13,21, ( eimeith 
305. 6,64.) maincity Marc. 9,20, manweith Marc. 1,2. 
£uc. 7, 27; marzeith Joh, 6, 61. maurthreith Matth. 5,21. 
mereith Marc. 3, 29. Matth.g, 3. mifileith Lüc. 1,46» 
moteith Marc. 14, 13. rahneith Marc. 14,28. rannelth 
Math. 5,45. vigneith Matth. 5,45. riquizeith Marc. 13, 
24. rodeith Marc.2,7. Joh. 7,18. Luc. 6, 45. quifteith 
Marc. 12,9. 8,35. Luc. 9,24. fandeith Marc. 4,29. 11, 
3. 13,27. Job. 14, 26. ffadweith Luc. 1, 16. kieitheith 
Marc. 8,36. ſokeith Marc. 8, 12. £uc. 15,8. 17,33. Joh. 
714 18,20, 8,50. fivegneish Luc. 1,47. taifneith Marc. 
14, 15. tandeith Luc. 3,17. 15,8. thanfeith Luc. 14, 31. 
thugfeith Matth. 6,7. Joh. 16,2. Marc. 14, 64. Luc. 8, 
18. thaurfeith Joh. 6,35. wandeith Luc. 1,16. wardeith 
Matth.6, 19, 20, diſwintheith Luc. 20, 18. wopeith Marc. 
10, 49. 15, 35. weitwodeith Joh, 8, 18. 

Praͤſ. Ind. Dual, I. ‚galaubjats Matth. 9, 28. 

Praͤſ. Ind. PL J. bugjam Joh. 6,5. hriſjam Luc, ro, ır. 

galaubjam Matth. 27, 42. ftainjam Joh. 10, 32. waͤurk⸗— 
jam Marc, 9,5. — 11. boteith Joh. 12,19. domeith Luc. 

. 16, 15. faurhteith Matih. 8, 26. gairneith Luc. 17, 22, 
goleith -Matth. 5,47. hauheith Joh. 8,28. haufeith Luc. 
8, 18. Joh. 8,47. galaubeith Joh. 5, 47. 8,24. fildaleifeicg 
Joh. 7, 21. ſokeith Marc. 9,16. II, 24..16,6. Joh. 6,26, 
7,19. 8,21. 17,40. 18,8. flaineith Ci 10, 32. thagkeith 
Luc 5,22. Marc. 8,17. thrafiteith Joh. 16, 33. weneith 
£uc.6, 34. Joh. 5,45. wopeith Joh. 13,13. — IM. arbaidz 
zand Matt), 6,28. daupjand Marc. 7,4. hauſjand Matth. 
8,27. 11,5. ibnjand Luc. 19, 44. Faufjand Marc, 9, 1. 
fumbjand Matth. 8, 11. gameinzand Marc, 7,23. mers 
zand Marc. 3,28. ſotjand Matth. 6, 33. Marc, 3,32, 
thugfjand Marc. 10,42. maibjand Luc. 19, 43. wardjand 
Matth. 6, 16. wargjand Marc. 10,32. wenjand Roͤm. 15, 
12. weitwodjand Matt). 27,13. Marc, 14, 60, | 

rät. Ind. Sing. I. haufida Joh. 8, 26. — 
‚18, 9. rahnida Luc. 7,7. — 1. hauſides Joh. 11, 41. 
fufides Luc. 7, 45.  galaubides Matth.8, 13, Luc, I, 20. 
mantwides Luc. 2,31. fandides Koh. 11, 42. — II. aus 

gida Marc. 16,19. banwida Luc. 20,37. blindida Joh. 
12, 40. botida Marc, 5,26. dailida Joh. 6, 11. Luc. 15, 
12, daubida Joh, 16,6. daupida Luc. 3,21. diupida Ruc. 

6,48. draggfida Matth. 27,48. Marc. 15, 36. draufida 
Luc. 1, 52. fullida Matth. ar, 2. gairvida Luc 15, 16. 
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16,21. gaumida Job. 6,5. golida Luc. 1,40. haftida 
Luc. 15,15. hailida Matt}. 8,16. Marc. 1,34. hauhida 
kuc. 1,52. haufida Marc. 6,20. Luc. 1,41. hleibida Luc. 
1, 52. hrukida Matth. 26,74. hwotida Marc. 9,25. fans 
nida Luc. 2,15. Joh. 15,15. fufida Luc. 7,38. Marc. 14, 

45. fumbida Matth.g, 10. Marc. 2,15. laifida Marc, 
1,21. 9, 31. laiftida Marc. 10,52. laubida Matth. 27, 
58. Marc, 5,13. laugnida Marc. 14,70. Luc. 1,24. 8, 
47. laufida Marc. 5,4. fildaleifida Matıh, 8, 10. lewida 
Marc. 3,19. maidida Marc.9,3. maurgida Marc. 12, 
30. melida Marc. 12,19.. merida Marc. ı, 7. mililida 
Luc. 1,58. motida Luc. 8,27. Marc. 5,2. namnida Luc, 
6, 13. nanthida Luc. 5,4. nehtwida Marc. 1,15. praufes 
tida Luc. 1,67. raiſida Marc. 9,27. raubtida Joh. 11,33. 
rignida Luc. 17,29. rodida Marc. 2,2. Matth. 9,18. fans 
dida Marc. 1,43. ſiglida Joh. 6,27. fiponida Matth. 27, 
57. ſtadwida Luc. 9, 34. ffaftida —8 12, 4. ſokida 
Marc. 14, 11. ſothida Luc. 1, 53. ſtodida Luc. 14, 30. 
fmegnida Luc. 10, 21. taifnida Luc. 3,7. 10,1. tagrida 
Joh. 11,35. thiuthida Marc. 10,16. timrida Matth. 7, 
24. Marc. 12, 1. tulgida Luc. 9, 57. waltida Marc. 11,15. 
malmida Matth. 15,46. mwandida Matth. 27,3. werida 
Marc. 10, 14. wopida Marc. 9, 35. 

prät. Ind. Dual. II. haufideduts Luc. 7,22. 

Praͤt. Ind. Pl. I. hauſidedum Marc. 14, 58. Luc. 4, 23. 
Saiftidedum Marc, 10, 28. galaubidedum oh. 6,69. praus 
fetidedum Matth. 7, 22. fofidedum Luc. 2,48. — II. 
haufideduch Matth. 5,21,27. -galaubideduth Marc, ıı, 
31. plinſideduth Match. ıı, 17. Luc. 7, 32. fofideduth 
kuc. 2, 49. — HI. abridedun Matth. 7, 28. augidedun 
Matth. 27,53. bandwidedun Luc. 1,62. domidedun Luc. 
7,29. Marc, 14,64. faurhtidedun Luc. 9, 34. fullidedun 
Luc. 5,7. gaumidevun Marc. 16,4. hauhidedun Marc, 
2, 12. hugidedun Joh. 11, 13. hwopidedun Marc. 10,48 
idweitidedun Marc. 15,32. fannidedum Luc.2,15. fums 
bidedun Matth. 9, 10. 05.6, 10. laiſtidedun Matth. 8, 1. 
91.27: Luc 9, 21. fildaleifivedun Matth. 8, 27. meridedun 

atth.9, 31. Marc.6,2. mikilidedun Matth. 9,8. mos 
tidedun Luc. 9, 18. Matth. 9,28. raifidedun Luc. 8, 24. 
Marc. 4,38. rahnidedun Matth. 27,9. raupidedun Lırc. 
6, 1. rodivedun oh. 6, 41. Luc. 5,30. failidedun Marc. 
2,4. fofidedun Marc. 12,12, timridedun Luc. 17, 28. 
mwaltidedun Marc. 4,37. wandidedun Luc. 2,20. warmi⸗ 

dedun oh. 18, 18. mopidedun Marc. 10,49. weitwotide⸗ 
dun Marc. 14 56. wrohidedun Marc, 15,3. 

f 
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Praͤſ. Conj. Sing. J. dailjau Luc. 19,8. fufjau Marc. 14, 
44. galaubjau Joh. 9, 36. merjau Marc. 1, 38 — 11. 
balmjais Marc. 5, 7. Luc. 8, 28. gaumjais Luc. 6, 42, 
haurnjais Matth. 6,2. maurthrigis Luc. 18, 20. Matth. 
5,21. Marc. 10,19, mahtjais Marc. 10, 19. wandjais 
Matth. 5,42. — III. agljai Luc. 18,5. dragkjai Marc. 9, 

1. hauſjai Marc.4,9. Luc. 8,8. hnaiwjai Matth. 8,20. 
rufjai Marc. 14,72. kauſjai Joh. 8, 32. laiſtjai Marc. 8, 

34. Joh. 12, 26. galaubjai Marc. 11,23. liuhtjai Matth. 
5,16. marzjai Matth. 5, 29. nauthjai Matth. 5,41. valfs 
jai Luc. 20, 28. fandjai Matth. 9,38. walwjai Marc. 16, 
3. wandjai Luc. 10,6, tuzwerjai Marc, 11, 23. 
\ J 

Praͤſ, Conj. PL 1. — Roͤm. 14, 19. manwjaima 
Marc. 14,12. wenjaima Luc. 7, 19. waurkjaima Luc. 9,35. 
Joh. 6, 28. — II. goljaith Luc. 10,4. hauhjaith Roͤm. 15, 
6. hriſjaith Luc.9,5. Marc. 6, Ir. Sugjairh Matth. 5, 17. 
huzdjaich Matth. 6, 19. galaubjait) Marc. 13,21. lauf 
jaith Luc. 3,13. merjaith Matth. 10, 27. thiuthjaith Matth. 
5,44. mwaurdjaith Matth.6,7. — III. faurhtjaina Joh. 
14, 27. gaumjaina Marc. 4,12. hauhjaina Matth. 5, 16. 
haufjaina Marc, 4, 2. 6, II. galaubjaina Joh, 11, 42. 
wandjaina Marc, 4, 12. 

Praͤt. Eomj. Sing, I. laufidedjau Luc. 19,23. rodidedjau 
v5. 15,22. 18,21, wrohidedjau Joh. 5,45. — II. hat 
idede Marc. 3,2. haufidedi Luc. 17,6. laubidedi Luc. 8, 
32. Jemwidedi Marc. 14, 16. -maurgidedi Marc. 12, 20. 
quiftidedi Marc, 9, 22. rodidedi Marc, 9, 6. fandidedi 
Marc, 3, I | 

Praͤt. Conj. Pl. II. galaubidedeith Joh. 5, 46. — II. 
daudidedeina (daudedideina ift fehlerhaft) Joh. 18, 36. 
dauthidedeina Matth.27,1. gaumidedeina oh. 12, 40. 
fivifunthidedeina Marc. 3, 12. matidedeina Joh. 18, 28. 
quiftidedeing Marc. IT, ı8. wrohidedeina Marc. 3, 2. 

Amp. Sing, II. augei Luc. 5,14. bugei Marc. 10,21. Joh. 
13, 29. Dailei Luc. 18, 21. — Marc. 5, 36. Luc. 8, 50. 
hailei Luc. 4,23. haufei Marc. ı2,29. fumbei Luc. 17,7. 
laiftei Matth. 8, 22. 9, 9. Luc. 9, 59. laubei Luc. 5,59. 8, 
50. (Matth.g, 31. fehlerhaft laubai) lauſei Luc. 6, 30% 
lewei Luc. 6,29. manmei Luc. 17,8. melei Luc. 16,6. nau⸗ 
thei Luc. 14, 23. fofei J0h:7, 52. thrafſtei Luc. 8,48: wan⸗ 
dei Luc. 8, 39. | 

mp. PL. 1. augeith Luc. 17,14. 20, 24. faurhteith Marc. 
R 16, 6. Haufe Mars. 4,3. 7114: galaubeith Marc. 1,15. 
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manweith Luc. 3,4. Marc. 1,3. rodeith Joh. 6,43. waur⸗ 
keith Luc. 3,4. 9,14: Joh. 6, 10. — 

Part. Praͤt. augiths Marc. 9, 4. balwiths Matth. 8, 6. 
domiths Matth. zz, 19. oh. 19,7. daupiths Marc, 1, 5- 

faodiths Luc. 4, 16. gaiſiths Marc. 3, 21. hauhiths Luc. 

10, 15. kauriths Luc. 9, 32. laiſiths Luc. 1,4. laiſtiths 
Nöm. 11, 33. marziths Marc. 6,3. meliths Marc. ı, 2. 

mikiliths Luc. 4, 15. quiſtiths Marc. 9, 31. rodiths Marc. 
5, 36. rauhtiths Joh. 11, 38. waibiths Marc. 14, 51. 
wrohiths Luc. 16, I. en 

Dritte ſchwache Conjugation. 
(ſalboth, ſalboda, ſalbodedun, ſalbode). 

Beiſpiel. | 
nd. Präf, Sing. falbo ſalbos albot 
EDEN nat, falbog (d)  falbats (9) I — 

Plur. ſalbom ſalboth ſalbond 

pPraͤt. Sing. ſalboda ſalbodes ſalboda 
Dual. ſalbodeduts 

— 

Pur. falbodedum falbodeduth ſalbodedun 
Conj. Praͤſ. Sing. ſalbo (9) ſalbos a 

a * — 
ſalbots (7) I 

Dur, falboma falbethe““ ſalbona &) 
Praͤt. Sing. falbodedjau falbodedeis -falbodedi 

— Dual, falbodedeitg —— 
Plur. ſalbodedeima ſalbodedeith ſalbodedeina 

Imp. Sing. — “ſalbo — 
Dual. — ff ba) — 
Dur, falbom  falborh — 

Inf. ſalbon. Part. ſalbonds. ſalbods. 

Hierhin gehoͤren: Ze Ä u 

I) Verba auf -alb -alm -an -arb -ath -at, nämlich: 
- falbon, divalmon, thindanon, hwarbon, lathon, wraton. 
) auf -aig — aihtr -ain -airth -ait: laigon, aihtron, 
quainon, wairthon, mlaiton. — | * 

—) auf -aub -auhi -aun -aup, als: raubon, auhjon, gau⸗ 
non, kaupon. 

H, auf — ed -eig -eif — eis —eit, als: gredon, idreigon 
teikon, weifon, weiten. = — 8 * idreigon, 
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5) auf —i- ib -igl -i — ill -in —iſk —Aith —it —iz, als: 
frijon, ſibjon, ſſviglon, tilon, ſpillon, faginon, fraͤujinon, 
gudjinon, horinon, leikinon, raginon, reikinon, ſtalkinon, 
fiſton, aiwiſton, withon, miton, Hatizon. | 

6) auf -ond -ol - ot, ald: wondon, holon, froton. | 
7) auf - iud -unn -up -ufl, als: liudon, munnon, fupon, 

lufton. | 

Belege J 
Praͤſ. Ind. Sing. I ftijo Joh. 14, 21. galeifo Matth. 

77,24. amwiliudo Luc. 18,11. liũtho Möm. 15,9 fpilo®uc. 
2,10. — Il. frijos Joh. 11,3: borinos Matih 3,27. — 
11. dwalmoth Joh. 10,20. franjinoth Roͤm. 14,9. frijoth 
Matth. 6, 24. Luc. 7,42, 16,13. horinoth Matth. 5, 32. 
‚Marc. 10,11. kaupoth Luc. 18, 13. lathoth Luc. 15, 6. reis 
Finoeh Nom. 15, 12. tiloth Luc. 16,13. thiudanoth Luc. 
1,33. weifoth Luc. ı, 78. 
raͤſ. Ind. Plür. I. auhjoth Mars. 5,39. frijoth Luc. 
— gaunoth Joh. 16,20. hatizoth Joh.7, 280 mitoth 

Marc. 2,8. — Ul. faginond Luc. 1,14. fraujinond Marc. 
10, 42. frijond Matth. 6,5. Luc. 6, 32. — 

Praͤt. Ind. Sing. I. infeinoda Marc. 8, 2. frijoda Joh. 
15, Ir. — 11. frijodes Joh. 17, 28, — Luc: 7,46. —- 
Hl. frijoda Joh. 11, 56. gudjinoda Fur. 1,8. holoba Luc. 
19, 8. Matth. 27, 60. horinoda Matth. 5,28. hwarboda 
Joh. 7, 1. keinoda £uc.8, 8. awiliudoda Joh. 6,23. ragis 
noda Joh. 18,14, falboda Luc. 7,38. ffalfinoda Luc. 13, 
29. fpilloda Luc. 3,18. weiſoda Luc. 1,68. 7, 16. wleitoda 
Marc. 5,32. wratoda Luc. 8, 1. 

Praͤt. Ind. PL I. gaunodedum Luc. 7,32. ſwiglodedum 
Matth. 11, 17. Luc.7, 32. — 1. frijodedurh Joh. 16, 27. 
quainodeduth Matth. LI, 17. mitodeduth Marc. 9,33. — 
I. atwiffodedun Marc. 12,4. faginodedun Marc. 14,11. 
Luc. 1,58. frijodedun Joh. 12,43. latgodedun Luc. 16, 21. 
munnodedun Marc.g, 14. raubodedun Luc. ro, 30. idreis 
godedun Matth. 11, 20. — Marc.6, 13. ſpillode⸗ 
dun 2uc.9,10. Marc. 5, 16. wratodedun Luc, 2,41. 

Präaſ Conj. Sing. 1. frijos Luc. 10,27. Marc. 12,30. 
horinos Luc. 18,20. Marc. Io, 19. — Ul. gredo Nönt. 
12, 20. idreigo Ruc, 17, 3. | 

Praͤſ. Conj. PL II. frijoth Ratth. 5,44. Joh, 13,34. 
Praͤt. Conj. Sing, I. frijodedi Joh. 15, 29. leikino⸗ 

. Pa 
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Praͤt. Conj. Pl. IT. faginodedeith Joh. 14, 22. frijod⸗⸗ 
deith Joh. 8,42. 14, 28. — III. idreigodedeina Matth. 
11,21. Marc. 6, 12. Luc. 10,13. ſalbodedeina Marc. 16, x. 
fpilodedeina Marc. 9,9. 

Amp. Sing. II. fagino Luc. ı, 28. falbo Matth. 6, 17. 
ſpillo Luc. 8, 39. — 

Amp. PI. II. faginoth Luc. 20, 20. 6, a Luc. 3,14. 
er Matth. 6, 8. Röm. 12,2. le 
idreigot 

noth Luc. 10, 9. 

art. Prät. leikinoths Luc. 8, 2: ſunjoths Luc. 7. 35. 
— — Matth. 27, 9. N ’ — 

Anmerkung. Die unbelegten Faͤlle ſind als zweifel— 
aft angegeben, es gehört beſonders der Dualis da; 
in. baufion Marc. 4 33. Luc. 5, 15. Joh. 6, 60. 

ſteht fehlerhaft für dag fonft gemöhnlichere Haufjan 
£uc. 6,18. 15, I., wie es denn auch nienrals haufjond, 
haufjoda, fondern ftets hauſjand, haufida heißt. 

Vierte ſchwache Eonjugation. 

(habaith, habaida, habaidedun, habaide). 

Beif viel. \ 

nd. Praͤſ. Eing. Haba abaig abait 
J ? Dual. * (?) ja (?) ’ — 

Plur. habam abaith haband 

Praͤt. Sing. habaida abaides habaida 
ual. — abaideduts — 

Plur. habaidedum habaideduth habaidedun 

Conj. Praͤſ. Sing. habau habais abai 
p ! Dual, — —** en 
Pur. habaima abaith habaina 

prät. Sing. habaidedjau habaidedeis habaidedi 
Dual — habaidedeits — 
Plur. yabaidedeima habaidedeith Habaidedeina 

Amp. Sing. — abai ae 
Dual, — bats (?) — 

Plur. habam habaith — 

Inf. haban. Part. habands, habaids. 

Zu dieſer Conjugation gehoͤren Wurzeln: 
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1) Auf -ab -ahb -am -arm -aft -aw, als: haban, har 
han 5 thahan, ffaman, arman, faftan, flawan, 

2) Auf -au -aurg -aurn -aurr, ald: bauan, bnauan, 
trauan, faurgan, maurnan, ſtaurran. 

3) Auf - er -eig -eih -eif -eil — eir, als: ſweran, geigan, 
weihan, leifan, meilan, reiran, * 

4) Auf —i —ib -if -iH -it, als: fijan, liban, ſifan, hlifan, 
ſilan, witan. 

5) Auf - iuk -ing, als: liugan, gajukan. 

6) Auf -ot, als: blotan. | 

7) Auf -ul -un -unn, als: thulan, munan, kunnan. 

Belege, 
Praͤſ. Ind. Sing. I. faſta oh. 8,55. Luc. 18, 12. Baba 

Joh. 8,49. liba oh. 14, 19. 6,57. ſtama Luc. 16, 3, 
ſwera Joh. 8,49. traua Roͤm. 14, 14. — 1. habais Luc. 
8, 22. oh.7,20. Marc. 10,21, gajufais Roͤm. 12, 21. 
libais £uc. 10,28. munais ob. 14, 22. — UI. faftaith 
Joh. 8, 51. fijaith Matth. 6,24. Joh. 12,25. Luc. 14, 26. 
16, 13. geigaith Marc. 8,36. habaith Matth. 5, 24. 8, 
20. 9,6. Luc. 5, 24. funnaith Joh. 7, 17,51. libaich Luc. 
4,4: Joh. 11,26, Matth. 9, 18. Marc. 16, 11. liugaith 
Matth. 5,32. Marc. 10, 11. Luc. 16, 18. leikaith Joh. 8, 
29. ſtamaith Luc.9, 26. Marc. 8,38. ſweraith Joh. 12, 

26. weilaith Luc, 10, 6. witaith Joh. 9, 16. 

Praͤſ. Ind. Pl. J. faſtam Matth. 9, 14. habam Nöm.ı2, 
4. Marc. 8, 16. — II. faſtaith Matth. 6, 16. habaith Luc. 
6,24. Joh. 12,8. 16,33. funnaith Joh. 8, 28, 32. libaith 
%oh.14, 19. faurgaith Matth. 6, 28. fiveraith Joh. 8, 49. 
— 111. faſtand Matth. 9, 14, Luc, 5,33. fijand Luc. 6,22. 
haband Kuc. 8, 15. liband Luc, 20,38. liugand Mare. ı2, 
25. flamand Luc. 19,40. 

Praͤt. Ind. Sing. I. faftaida Luc. 18,21. liugaida Luc. 
14, 20. gajukaida Joh. 16,33. — II. armaida Marc. 5, 
19. faſtaida Marc. 10, 20. Luc. 2, 19. fijaida Joh. 15, 18. 
habaida Marc. 6, 17. 7,25. hahaida Luc. 19, 48. leikaida 
Mare, 1, 11. Luc.1,3. liugaida Marc. 6,17: munaida 
Luc. 19, I. 19, 4, reiraida Matth. 27 51. ſifaida Joh 8, 
56. ſilaida Marc, 4,39. thahaida Marc. 14,61. trauaida 
Matth. 27,43. weihaida Joh.6, 36. | 

*) Dies intranfitive hahan, habaida vom, franfitiven ba han, 
haihah (drittet ſtarker Eomj;) verſchieden. ge 

1 
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Praͤt. Ind. Pl. II. kunnaideduth Marc. 12,26. — II, 
fijaidedum Luc. 19,14. Joh. 15, 24. habaidedun Matth. 

1927,16. Marc. 3, 10. 8,7. liugaidedun Luc. 127. mu— 
naidedun Joh. 6, 15. 12,10. flatwaidedun Marc. 9, 34. 

Luc. 8,24 faurraidedun Marc. 14,5. thahaidedun Marc, 
3,4. Luc. 9,36. 20, 26. : trauaidedun Luc. 18,9, witaide⸗ 
dun Marc. 3,2. £uc.6,7. ' 

räf. Conj, Sing. I thulau Marc, 9 19 Luc. 9 41. — 
— fijais Matth. 5,43. habais Röm, 13113. funnaig Luc. 

1,4. — III. fijai Joh. 15, 18. habai Marc. 4, 9,23. 7, 16. 

Praͤſ. Conj. PL J. habaima Roͤm. 15,14. — II, faſtaith 
* — 9. maurnaith (uepsusycyrs) Matth. 6, 31. — 

IH. faſtaina Joh. 15, 20.. | — 

Praͤt. Conj. Sing. HI. funnaidedi Luc. 19,15. thahai— 
dedi Marc, 10,48. Luc. 18,39 

Praͤt. Conj. PL. II. Habaidedeich Luc; 17,6. — II. fu . 
ftaidedeina Jod, 15, 20, 

Imp. Sing. II. armai Luc. 17,13. 13,37. faftai Joh. 
17,11. ſſawai Marc. 4,39. fmerai Marc, 7,10. Io, 19. 
thahai Marc. 1,25. meihai Joh, 17, 17. >. 

mp. PL. I. faftaid Joh. 14, 15. maurnaith (uspıuvare) 
Matth. 6, 25. lee lm a, 10. witaith Matth. 27,65. 

Part. Prät. habaids Luc. 8,37. 4,38, leikaiths Roͤm. ı2, 
2. ſweraiths Joh. 12, 16. | 

Anmerkungen. 

1) blotan und thulan ſind nicht hinreichend belegt; 
auch maurnan nicht, im fo fern maurnaith Matth. 
6,25. conjunctiv feyn könnte; dann würde es wie mer; 
nan und faurnan zu der fechsten Anomalie gehören. 

2) Vielleicht: aiftan und hatan noch hierher zu rech— 
— Auch hlifan? ad e 

Anomalien der gothifchen Eonjugation. ' 

3) Das Zeitwort wifan (elle) £uc.16,27. Tann der Form 
nach für ein volftändiges und vegelmäßiges (fechster ſtarker 
Conj.) gelten, das Präfens ift auch oben ©. 410. aufgeführt 
worden und ihm entfpricht Prät. I. Sing. was, II. 
waſt *) Marc, 14, 67. Luc. 15, 31. II. was, Plur. I. 

warft Joh. 9, 54. ſcheint mir kehlerhaſt. 
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wefum, IL weſuth, II. wefun Matth. o, 36. Luc. z, 
2; Praͤt. Conj. Ging. I. wefjau Luc. 15, 29. oh, 16, 
38. II. weſeis Joh. 11, 32. 111. weſi Marc. 5, 14. Luc. 

‚8,3% Pl. I. wefeima; II. weſeith Joh. 8, 39. 15, 19. 
UI. wefeina Matth. 11, 23, Joh. 14, 2. Part. Hraf. 
wifands, Prät. mwifang (meichesimC. A. mangeft) *), 
Der Bedeutung nach findet hingegen folgende Anomalie 
ſtatt. Das Präfens wiſa 2c. flebet blog, wenn der febens 
dDigere Sinn von zeveıy, manere vorhanden, nicht aber, 
wo das abflrafte sivas, elle gebraucht if, Für den letzten 
Fall dient vielmehr ein anderes Praͤſens von verſchiedener 
Wurzel: Ind. Sing. I. im Luc. 1,18. 7,6. 505.6, 48. — 
11. is Marc. 12, 14. 15,2, £uc.7, 20. -$oh. 7, 52..—— II, 
iſt Matth. 5, 3. — Dual. 1. ſiju Soh. 10, 30. 17, 22» 
— Dur, 1. fijum Luc, 9, 12. Joh. 8,83. Roͤm. 12,5. — 
U. ſijuth Matth. 6, 26. Marc. 4,40. 7, 18. 12, 27. Luc. 
410. — 111. find Matth. 7,14. Marc, 9,1. Luc. 253. 
Dräf, Conj. Sing. I. fijau Joh. 8,55. — u. fijais 
Matth. 5, 25: Marc. 10, 19: Luc. gr 3. 78, 13. I 
fiiai Matth. 6, 4, Marc. 1, 27. 10,2, 13,22, — BI. 1. 
fijaima Matth. 6, 12. — 11. ſijaith Matth. 6,5. — 
11. fijaina Marc. 10,8. Luc. 71:37 ob. 17, 21 — 
Diefe Formen fcheinen eine Mifchung aus Kennzeichen deg . 
Praͤſens und Präs und verrathen fon darum ein fehr 
hohes Alter, 

2) Zehn Verba haben die Eigenthümlichkeit, daß ihr Praͤ⸗ 
fens die Form Des Präteritums (farfer Conj.) an ſich trägt, 
ihr Präteritum alfo die Form des ſchwachen Präfer. ans 
nehmen ‚muß. Es finds: kunnan **) (nolle) ffulanı 
(debere) munan ***) (meminille) ‘magan (polle) 
thbaurban (egere) dauran (audere) witan (feire) 
aigan (habere) ogan (timere) mofan (Kupew), May 
wird fie in nachfolgenden Schema ſaͤmmtlich überfeben, 

”) gafullaweifids Luc. 3, x. feßt kein weſids voraus, fondern 
Bat von einem Verbum fullaweifjan. 

#*) Diefes Funnan, Euntha zu unterfcheiden von Funnan, fun? naida (cögnofoere, obfervare) nad der vierten fchmad)en 
Eoni. und von kannjan, Fannida Cuotum facere,, nach der weiten fchwachen, 

) Diefes munan, muntha durchaus verichieden von munan, 
miunaida (as) nach der vierten ſchwachen und von muns 

non, munnoda nach der dritten ſchwachen. Fulda's Grams 
mank S. Sur iſt hier hoͤchſt feblerbaite 1. 

Ee 2 
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45) Präf. Ind. 
®&41. kann ſtal 
1. tant Kr 
III. kann al 

HYı.1. kunnum ffulum 
11 Eunnurb ſftuluth 
IN. tunnun  fkulun 

@g.1. dar mait 
, If. darft (9) wait 
111. dar wait 

S$i.T. daurım CP) witum 
IT. dauruth(PN wiruth 
III, daurun (2) witun 

B) Präf. Tonjunct, 
©. 1. kunm̃ au 

II. kunneis 
III. kunnei () 

Pl. J. kunneima fkuleima 
11. kunneith i 
III. kunneina ſtuleina 

fkuhjau 
uleis 
uli 

leith 

Ss.J. daurjau(?) witiau 
IT. daureisc?) witeis 
III. dauri (2) witi 

BT. daureima(? witeima 
II. daureith (2) witeith 
III. daureina Vwiteina 

C) Praͤt. Ind. 
Sg.J. kuntha ſkulda 

IT, kunthes 
III. kuntha 

LT. 
? II. kuntheduth 

“ - III, Eunthedun 

Sg. J. daurfa 
— daur 

III. daur 

BUT: daurſtedum wiſſedum 
II. daurſteduth wiſſeduth 
III, daurſtedun wiſſedun 

fulda 
kunthedum ſtuldedum 

—— 
uldedun 

wiſſa 

wi 

wi 

3 eis M 
a 

4 

man 
mant 
man 

munum 
munuth 
munun 

«ih 
aih 
aih 
aigum 
aiguth 
wigun 

munjan. 
muneis 
muni 
muneima 
muneith 
muneina 

nigjan 
nigeis 
aigi 

aigeima 
aigeith 
aigeina 

muntha 
munthes 
muntha 

munthedum 
muntheduth 
munthedun 

aihta 
aihtes 
aihta 
aihtedum 
aihteduth 
aihtedun 

D) praͤt. Conjunct. 
Ss. J. kunthediau ſkuldedjau munthedjau 

II. kunthedeis 
III. kunthedi 

uldedeis munthedeis 
uldedi munthedi 

mahtes 
mahta 

mag 
magt 

mageima 
mageith 
mageina 

ogiau 
ogeis 
ogi 
ogeima 

.. Bgeib - 
ogeina 

mahta 

mahtedum 
mahteduth 
mahtedun 

vhta 
ohtes 
ohta 

vhtedum 
ohteduth 
ohtedun 

mahtedjau 
mahtedeis 
mahtedi 

tharf 
tharft 
tharf 
thaurbunt 
thaurbuth 
thaurbun 

mot 
moſt 
mot 

motum 
motuth 
motun 

thaurbjau 
thaurbeis 
thaurbi 

thaurbeima 
thaurbeith 
thaurbeina 

motijau 
moteis 
moti 

moteima 
moteith 
moteina 

tha 
— | 
thaurfta 

thaurftedum 
thaurfteduth 
thaurftedun 

—3 
moſtedun 

— 

thaurftedjau 
thaurftedeis 
thaurftedi 



* 

Anomalien — 437 

Pl. I. kunthedeimaſtuldedeima munthedeima mahtedeima thaurftedeima 
IT. kunthedeith ſtuldedeith munthedeith mahtedeith thaurftedeith 
IM Funthedeina ſtuldedeina munthedeina mahtedeina thaurftedeina 

Sg. J. daurſtediau wiſſediau aihtedijau ohtedjau wmoſtedjau 
IT, daurſtedeis wiſſedeis aihtedeis ohtedeis moſtedeis 

A.daurſtedi wiſſedi aihtedi ohtedi moſtedi 

Pl. I. daurſtedeima wiſſedeima aihtedeima ohtedeima moſtedeima 
II, daurſtedeith wiffedeith aihtedeih ohtedeith woſtedeith 
III, daurftedeina wiſſedeina aihtedeina ohtedeina moſtedeina. 

x \ Belege, 
Praͤſ. Ind. Sing. I aih Joh. 10,16. 19,10. fann 

Marth.27,72. 305.7, 29. Marc. 14, 68. mag Luc.14, _ 
20. 16,3. man Luc. 17, 9. og Luc. 18,4 GBenjel faͤlſch⸗ 
eh oga) ffal Luc.7,40. 19,5. tharf Luc. 14,18. wait 
Roͤm. 14,14. 305. 8,14, 37. Marc.14,68. — 1. kant 

Luc. 18, 20. Joh. 16, 30. Marc. 10, 19. Roͤm. 14/ 10. 
. magt Luc. 5,12. 6,42. 16,2. Joh. 13, 36. Marc. 1,40. 
Matth 5,36. 8,2. ſtalt Luc. 16, 5,7. tharft Joh. 16, 30. 
wait Joh. ıg, 1. — III. aih Joh. 6,47. kann Luc. 16, 
13. Matth. 6, 24. mag Marc. 9, 29. mot ob. 8, 37» 
man Joh. 16,21. ffal Luc. 9, 22. 17,25. wait $ob. 7,27. 

, 15,15. Marc. 4,27. f 
Praͤſ. Ind. Plur. I. aigum Luc. 3,8. Joh. 8,41. (album 
oh. 19, 7:) funnum Luc, 1, 18. Joh. 9, 29. magum oh. 
14, 5. thaurbum Marc. 14, 63. witum Luc. 20, 21. ob, 
9,20. 14,5. Marc. 11,33. 12,14. — II. funnuth Matrh. 
27,65. Marc. 13, 28. maguth Luc. 5, 34. “Joh. 8, 21. 
munuth Marc. 8, 18. ffuluth oh. 13, 14. thaurbuth Matth. 
6, 8, 32. wituth Marc. 4,13. 8, 17..10,42. 05.8, 14. — 
IN. aigun Matth. 8,20. Luc, 9,58. funnun Joh. 10, 4. 
magun Luc. 20, 36. Matth. 9, 15. Marc. 2, 19. 4, 32. : - 
——— Luc. 18,1. thaurbun Matth. 9, 42. Marc. 2, 17. 
un. 15,7 | 

rät. Ind. Ging. 1. funtha Matth. 7, 23. Luc. 8,46. 
* ohta * 19, 21. wiſſa oh. i1,42. — II. funthes Lut. 19, 
44. Joh. 14,9. wiſſeis Luc. 19,22. — 111. aihta Luc, 15, 

11. (lieft C. A. Luc. 16,1. aihiva?) daurſta Marc. ı2, 
34: kuntha Marc, 5, 29. Nöm. 11,34. mahta Marc, 6, 
19. Luc. 14, 31. Joh, 11, 37, Muntha Matth. 26, 75. 

arc. 14, 72. ohta Joh. 19, 8. ffulda Matth. 11, 14. 
Luc. 7, 41. Joh. 12, 33. thaurfta Marc. 2, 25. wiſſa 

Matth. 27.28. Joh. 6,6. 

Prät. Ind. Pl. 1. kunthedum Joh. 6,42. 8,52. mahtedum 
Marc.9,28. Luc. 9, 43, mundedum Mattb. 27,63. ftul 

— 
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dedum Luc. 17,10. — II. wiſſeduth Luc. 2,49. — M. 
aihtedun Marc. 12,23. Luc. 20, 33. daurſtedun Luc. 20, 
40. kunthedun Marc, 1, % Joh. 7, 26. 12,16. mahtes 
dun Marc. 9, 18. 3, 20. Luc. 9,40. 20,26. mundedum 

Joh. 13,29: moftedun Marc, 2,2. ohtedun Matth. 27, 
„54. Marc. 4, 41. (uhtedun Marc. 11, 32:) ſtuldedun Joh. 
‚7,39. wiffedum Luc. 2,43. 441183050500: 

Praͤſ. Conj. Sing. J. funnjau Joh. 8, 55. magjau 
Matth. 9,28. — 11. mageis Marc. 9, 20. muneis Matth. 
5,23. dgeiß Roͤm. 13,3. witeis Matth. 27,4: — III. 
algi Joh. 6, 40. funnei Joh. 17,23. magi Roͤm. 12,18. 
Marc.7, 15. 9,39. ſkuli Marc. 9, 11. Luc. 1,66. Joh.7, 
35. Roͤm. 12,3: witi Matth. 6, 3. 9,30. | 

Dräf. Conj. PL I. thaurbeima oh. 13,29. — I. aigeith 
Joh. 16, 33. kunneith Marc. 4,13. witeith Matth. 9, 6. 
Marc.2, 10. Luc. 5,24. 05.194, — II. aigeina oh. 
10,10. kunneina Joh. 17,3: j 

Prät. Conj. Sing. I. aihtedeis Joh. 19, 11. wiſſedeis 
Luc. 19, 42. — 11. kunthedi Luc. 7,39. mahtedi Luc. 14, 

29. %oh.9,33. wiſſedi Marc.9,30. | 

Praͤt. Conj. PL. II. kunthedeith Joh. 8, 19. 14,7.— II. 
wiffedeina Luc. 20,7- 

Imp. Ging. I. ift nur von ogan zu belegen, und . 
lautet og8 Luc. 1,13. 4, 10. oh. 12, 15. Roͤm. 13, 4. 

Sollte auch ein analoges aihs, tharfs, kanns ꝛc. flatts 
finden? | | 

Imp. Pl. IT. endigt auf eith, als: funneith Marc, 13, 
29. mumeith Luc. 17, 32. Joh. 15, 20. 16,4. ogeith Matth. 

6,26. Luc. 2, 10. Joh. 6, 20. witeith Luc. 10, Ir. 

Infin. kunnan Marc. 4, 11. Luc. 8, 10. Joh. 14,5. munan 
a 

Luc. 1,72. witan Marc. 7, 24. 

- Part. Präf. aigands, kunnands, ogands ac. Park, 
Praͤt. kunths, munths, ffulds (nach ſchwacher Form). 

Anmerkungen. 
a) Der Dualis iſt nicht mit aufgeſtellt worden, weil er 
fo nicht vollftändig belegen läßt. Von magan’ lautet 

ual. Praͤſ. I. magu Marc. 10,39. — II. magute 
Marc.10, 38; von witan Il. wituts Marc. 10,38. — 
Vermuthli Haben alfo die übrigen I. kunnu, ſtulu, 
thaurbu, witu, aigu, ogu, motu. IT. funnuts, ffus 
luts, thaurbuts, aiguts ze. Der Conj. wurde haben: 
mageits, witeits, kunneits ꝛtc. | 1 

pP} - 
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b) II. praͤſ. Conj. Sing. ſcheint funnei für funni, 
u 11. Prät. Ind. Sing. wiffeis für wiſſes 
zu fliehen. 

©) Die Kegel, wonach fich der Vocal der Wurzel im 
Präfens verändert, wird in den Erläuterungen zu 
finden feyn. 

d) Ebendafelbft fol von der Zufammenziehung der ſchwa⸗ 
chen Form des Präteritums gehandelt werden. 

e) Den aufgeftellten zehn Wörtern muß endlich als elfteg 
das Zeitwort wiljan (velle), welches ihnen im Grund 
ganz analog gehet, beigefügt werden. Es hat aber 
Damit Die eigene Bewandniß, daß der Gothe im Pras 
feng nie den Indicativ, fondern ftets den Com 
X— gebraucht (wenn gleich der griechiſche Text 
einen Indic. hat,); mit andern Worten: der Indic. 
falle mit der Form des Conj. zuſammen, und kommt 
in feiner eigenthümlichen nirgends vor. Das Präfens 
lautet daher Sing. 1. wiljau Matth. 8,3. 9, 13. Marc, 
6, 25. Joh 17,24. — 1. wileis Luc. 18, 41. Matt). 8, 
2. 14, 12. Marc. 1,40. 10,51. — 11. wili Matth. 27, 
43: Marc. 8,34. 9, 35. 10,43. Luc. 5, 39. Job. 7, 17. — 
eng II. ci Marc. 109, 36. a 5 
Marc. 10, 35. Luc. 19, 14. — Al. mileith Joh. 8, 44- 
Matth. 27, 17. en 7. — II. wileina. — Diefe 
conjunctive Form fegt nothwendig eine indicative, im 
C. A. nicht befindliche voraus: Sg. I. mail 11. wailt. 
II. wail; Pl. I. wilum II. wiluth II. wilun *), mie 
man u. a. aus der Form des nah verwandten Adbors 
biums waila (bene) fehen kann. — Die ſchwache 
Form des Inf. wiljan (ftatt wilan) ift aus dem Park. 
Dräf. wiljands Matth. 5, 40. zu ſchließen, und eben 
ans dem Einfluß der conjunctiven Form leicht zu erflären. 

Im Prät. tritt der And. wieder im fein Recht: 
- Ging. I. wilda. II. wildes III. wilda Marc, 37 13. 

6,19, 24. 7,24. Luc. 18,4. Pl. I. wildedum. 11. wils 
deduch IE. wildedun Matth. 27,15. Marc. 9, 13. Luc, 
10,24. Joh. 6, 11. 7,44. 16,19. — Konjı «Ging. I. 
wildedjau. II. mildedeis. 1. mildedi Luc. 1,62. — 
PL. I. wildedeima. II. wildedeith Matth. 1ä, 14, — 
III. wildedeina. 

Es iſt ein arger Irrthum, wenn im Gloſſar zu Ulfilas S. 16842. 
Kae! wird: »wiljau fiche fintt wilja‘. Im Berbum 
Indet fih gewiß Feine Form wilja. Aber der Conj. miljau 
Reber für den Ind. wait, 

/ 

. 3. milema 

ꝛ 

— — 

2 
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‚£) Es gehören gewiß noch einige andere Woͤrter zu der 
-  Anomalie jener zehne, der C. A. bietet fie nur nicht 

dar, 3. B. unnan (favere), welches ganz nach fun; 
nan conjugirt, und wovon das Subſt. anft$ (favor) 
herruͤhrt. Auch glaube ih ga-nah_(xpxes, in der 
Bedeutung von Fuficit) dahin zaͤhlen zu muͤſſen: Joh. 
14, 8. und Matth, 10, 23. _ Der Pur. fcheint etwa 
ga-nohum, und das Prät. ga-nmohta zu haben, 
in fo weit man aus dem Adjectiv ga-nohs (genug) 
und dem meiter abgeleiteten Verbum ganohjan 
(genügen) folgern darf. (Vergl. hier die althochdeut; 
fhe und altnordifche Anomalie). - 

3) Die dritte Anomalie betrifft blos das einzelne Verbum 
gaggan (ire), es hat im Präf. die gewöhnliche Form 

der ftarfen Conjugation I. gagga Luc. 15, 18. Je 7, 34 
‚8,21. — 11. gaggig Luc. ı, 76. Joh. 11, 8. — II. gag— 
gith Marc.7, 19. Luc. 9,43: — Pl. 1. gaggam Marc. 1,38. 

10, 33.— 111. gaggand Matth. 11,5. — Präf. Conj. Sing. 
11. gaggaig Matth. 5,41. 8,8. — II. gaggai Luc. 14, 27. 

Joh.7,37. — Pl. I. gaggaith Matth. 7,13. 9,13. Luc. 9, 
4 — Imp. Sing. II. sage Mash. 5,24. 9, 5. Marc. 1, 
25. — Dual, II. gaggats Marc. II, 2. 14, 13. £uc. 19, 30. 
— pl. J. gaggam Marc. 1,38. 11. gaggith Marc. 16,7. Luc, 
7:7. 14, 17. Matth. 27, 65. — Das Prät. hingegen lautet 
nad) ſchwacher und zufanimengezogener Form: idDdja, 
iddjes, iddja; PL. iddjedum, iddjedüth, (Matth. 11, 7.) 
iddjedun (Luc. 4, 30. 5, 28. 19, 28. — Matth. 8,23. Luc. 
7, 11.). Ein Infin. iddjan fomntt nirgends, jondern ſtets 
gaggan vor, Schr merfmärdig aber ift, daß neben iddja 
einmal auch das gleichfalls nad) ſchwacher Form gebildete 
gaggida Puc. 19, 12. geſetzt wird, und zwar für Zro- 
ps0I7 (Horift), während id d ja für drapevero (Imperf.) ſteht. 

4) briggan (afferre) hat im Präf, regelmäßige, ſtarke Form 
z. B. IN. Sing. briggich Joh. 8, 32... — 1. Ging. Conj. 
briggais Matth. 6,13. -— 1. Pl. Imp. briggith-Ruc.15,22;5 
im Prät. hingegen ſchwache — — : brahta 
Marc.9, 17. Pl. brahtedun Marc. 11,7. 12, 14. 9, 20. 

5) Vier Verba, zur zweiten ſchwachen Conj. gehörig, bugs 
jan, thagkjan, thugkjan, waurfjan gehen regel— 
mäßig, außer daß fie ihr Praͤt. zuſammenziehen (und bugs 
jan den Vocal u in au umlaute): bauhta, thahta, 
thuhta, waurhta, Pl. bauhtedun, thahtedun, thuhte⸗ 
vun, waurhtedun. (Belege: Matth. 8, 32. 27,7. Marc. 
6,21. 8, 16; 11, 31. 14,6. 16, 2. Luc. 1,29. 9,7. I IS 
15, I. IQ} 15.). nn 
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6) Alle mittelſt des eingeſchoſſenen Confonants-n abgeleitete 
—WBVerba, ſaͤmmtlich intranfitiver Bedeutung, conjugiren 

das Praͤſens ftark, das Praͤt. aber ſch wach und 
zwar nach der dritten Conjugation. Es ſind im 
C. A. nachſtehende ): batnan, bundnan, dauthnan, dob⸗ 
nan, drobnan, dumbnan, infeinan, fullnan, geifnan, gut 
nan, haftnan, hailnan, hnaupnan, hwapnan, feinan, lif⸗ 
nan, luknan, mernan, nipnan, quiſtnan, qwiwnan, ſaul⸗ 
nan, ſlauthnan, ffritnan, ſtaurknan, ſwinthnan, thaurfnan, 

Anomalien. 

thlahſnan, taurnan, waknan, weihnan. 

Belege. 
Praſ. Ind. Sing. I. quiſtna Luc. 15, 17. — I. batnis 

Marc. 7, 11. — UI. dautnith Marc. 9,48. Joh. 11, 25. 
gutnith Matth. 9, 17. Marc. 2, 22. Luc, 5,37. haiinith 
Luc.7, 7. Matth. 8,8. hwapnith Marc. 9,44. lifnith Joh. 
12, 24. ſtaurknith Marc. 9, 18. taurnith Luc, 5, 36. 
thaurfnith Joh. 15, 6 | N ’ 

Präf. Ind. Plur. I. quifinam Matth. g, 25. Marc, 4 
38. £uc 8, 24. — MU. dauthnith Joh. 8,21. — U. 

hwapnand Luc. 8,14. quiftnand Matth.g, 17. ‚Luc. 5, 37. 
taurnand Matth. 9, 17. - 

.Prät. Ind. Sing. JI. bundnoda Marc. 7, 35. dauth? 
noda Marc. 5,39. Luc. 8,49. Drobnoda Luc. 1,12. Joh. 

. 12,27. infeinoda Fuc.7,13. 15,20. Matth. 9, 36. fulls 
noda Marc, 1,15. 4,37. 15,28. Matt. 27,9. hailnoda _ 

‚ Matth. 8,13. keinoda Luc. 8, 8. Tifnoda Luc. 9, 17. luk⸗ 
noda Luc. 1, 64, mernoda £uc. 5,15. quiffnoda Joh. 17, 
127 ffritnoda Marc. 15,38. Matth. 27,51. fminthnoda 
£uc. 1, 80. thaurfnoda Marc, 4, 6. 11,21. Luc. 8, 6. 

thlahſnoda Luc. 1, 29. Ze * 

. Prät. Ind. PL. IM. dauthnodedun Matth. 8, 32. Joh. 
6, 58. 8,53. fullnodedun Luc. 1,23. 2,21. 8,23. geifnds 
dedun Marc. 2,12, 10,26. Luc. 2,47. 8,56. bnaupnodes 
dun Luc. 5,6. hwapnodedun Luc. 8, 33. Marc. 5, 13. 

*) In Fulda's Gramm. S. 41. fehlerhaft aufgefiellt, denn Fein 
Infin. diefer Wörter endigt auf -non, wie fehon aus den 
baufigen Part. Praf. auf -nande bervorgehr. Zweifelhaft 

- it. mir allein das auch vorhin ©. 415. jur zehnten ſtarken 
Eoni. gesählte kein an, das auch nach der Analogie andrer 
Sptachen mie ſkeinan geht. Hier hat vielleicht die andre, 
Analogie infeinan, infeinoda.das feinan, Feinoda her— 

vorgebracht. Die Part. Praͤſ. Feinands, infeinands fliehen Luc. 
8, 7. Mare. 1,41, Lue. 1,78. 

r ⸗ 
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luknodedun Matth. 9, 30. 27,52. flauthnodedun Marc, 
I, 27. 10, 24. Br 

Bräf. Conj. Sing. II. dauthnai Marc, 12, 19. Luc. 
10, 28» ——e 1. fulnai Luc. 14, 23. quiſtnai 
Matth. 5,29. Joh. 6, 12. weihnai Matth.6,9. 
raͤſ. Conj. Pl. III. drobnaina Joh. 14,27. 
rat. Conj. Sing, II. fullnodedi Matth. 8, 17. 

Praͤt. Eonj. Pl. III. fullnodedeina Marc, 14, 49. faul 
nodedeina oh. 18, 28. 
mp. Sing. 11. dobn. Luc, 4,35. dumbn Marc, 4, 39. 

lufn Dar. 7, 34. 
7) fraihnan (interrogare) fann ſchon, mie man fieht, 

-feiner teanfitiven Bedeutung wegen, nicht recht zu der 
vorigen. Anomalie achören.. Inzwiſchen macht es fein 
Praͤfens eben fo. Ging. I. fraihna Marc, 11,29. Luc. 20, 
3. — IU. fraihnith Joh. 16,5. — Präf. Conj. Sing. 11. 
fraihnai Luc. 19, 37. — Imp. Sing. II. fraihn Joh. 18,21. 
Pl. I. fraihnith Joh. 9,21. Infin. fraibnan Marc, 12, 
34. Luc. 9,45. 20,40. — Das Prät. hingegen lautet 
nicht: fraihnoda, fondern: frah, PL frehun, nad) der 
ſechſten ſtarken Conj., weshalb es aud vorhin ©. 410. 
dahin gerechnet worden war. Nichtiger würde daher der 
Infin. fraihan (flatt fraihnan) lauten, wozu auch Das Part. 

rät. fraihang Luc, 17, 20. ſtimmt. Allein die Anomalie 
eigt fich ebenfalls in verwandten Sprachftammen und wird 
adurch begründet. | | 

8) Einer andern Vermengung flarfer und. ſchwacher Conju⸗ 
jationsformen, mo aber (im Gegenfag zu der unter 6.) 
gedachten anomalen Claffe) das Präfens ſchwach, das Prät. 
ftark geht, ift bereitd oben S. 411 und 421. Meldung ge: 
fhehen. Es find blos die Wörter bidjan, frathjan, 
bafjan, wahfjan, | 

Gothiſches Paffivum. 
I. II. III. 

Ind. Praͤſ. Sing. — da =} -da 
Plur. -nda -1d4 - da 

Eonj. Präf. Sing. — dau - jau - dau 
Plur. -ndau - Ndau - ndau 

Amp. Ein. — — dau 
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Fuaͤr die geſammte ſtarke und die vlerte ſchwache Conju⸗ 
gation lauten nun dieſe Endungen näher fo: -ada, -asa,, 
-ada; -anda, -amda, — anda; — aidau, — aizau, -aidau; 
-aindau, -aindau, — aindau; — adau. Für die erſte und 
zweite ſchwache Conj.: -jada, -jaja, -jada; -janda, -janda, 
-janda; -jaidau, -jaizau, -jaidau; -jaindau, - jaindau, 
-jaindau; -jadau. Für Die dritte ſchwache: -oda, - 05a, 
—oda; -oMda, — onda, onda; -OdAU, — ozau, Sodau; 
-ondau, -ondau, = ONDAU 5 - - odau. ur: Zu 

Belege. * u 

Präf. Ind. Sing. I. daupjada Marc. 10,38. hauhjada 
dh. 12, 32. — 11. draufjaza Luc. 10,15. haitaza Buc, 1, 

76. lagjaza Euc, 10,15. — 111. aufada Marc. 4,24. baira⸗ 
da Luc. 1,35. bairgada Matth. 9, 18. branjada Joh. 15,7. 
dailjada Marc. 3, 24. frijoda SB 14,21. fulljada Luc. 1,15. 
3,5. gaurjada Kom. 14,15. gibada Marc. 4, 25,29. 9,31. 
10, 53. Luc. 6,38. 8, 18. 18, 32. 20 26; gildada Luc. 14, 
14. haltada Matth. 5, 19. 27,17. Marc. ıı, 17. Luc. 1,26, 
32, 36. 19, 29. oh. 11,16. hauhjada Luc. 14,11. hnaiw⸗ 
jada Luc. 3,5. 14, Ir. 18,14. huljada Luc. 17,30. Fiufada 
Luc. 17,25. Erotuda (frotoda?) Luc. 20, 18: lagjada Matth. 
7,19. £uc.3,9. laifada Luc. 18,32: leifoda Matth. 7,26. 

leithada £uc. 17, 34. letada Marc. 3, 28. Luc.7,47. lewjada 
Marc. 14, 41. lifada oh. 15, 6. liugada Marc, io;12. 
mahtjada oethee 2. Luc. 18, 32. maitada Matth. 7,19 
Luc3,9. marzjada Matth.6, Ir. Luc.7,23. merjada Marc, 
44,9. Luc. 16,16. mitada Bey 24. £uc.6,38. nafjade 
Luc. 8, 50. nauthjada Euc. 16, 16. nimada Matth, 9, 15. 
Marc. 2, 20. 4,235. Luc. 5,35. 8,18. 17734. 19,26. 1003 
jada Marc; 14,9. falada Marc. 4, 15,31. falfada Marc. 9, 
49. ffeirjada %05.9,7. ſpaiwada Luc. 18,32. fupoda Luc. 
"14 34. (ſupuda Marc. 9,50.) tahjada Joh. 16, 32. tiuhada 
Luc. 18,31. wairpada Joh. 12, 31. 15,6. — 
aͤſ. Ind. Pl. I. fatjanda Roͤm. 14, 10. — II. domjan⸗ 

Pe 6, N hlohjanda Luc. 6, 21. letanda Luc. 6, 37. — 
11. bugjanda Matth. 10,29. faftanda Luc. 5,38. fulljanda 
fue. 1,21. brainjanda Luc. 7, 22. funnanda Joh. 13, 35, 
letanda Matth.9,2,5. Marc, 2,5. Luc, 5, 23. 7, 47. (lei⸗ 
tanda *) £uc. 5,20.) liſanda Matth. 7,16. Luc. 6, 44, liu⸗ 
ganda Marc. 12,25. Luc. 20, 34 marzjanda Marc, 4, 17. 
merjanda Matth. ır, 5. Luc. 7, 22. trudanda Luc, 6, 44 
wagjande Marc, 13,25. wairpanda Matth,g, 12, Ä 

— 

Vergl. oben &, 407. über leta und leita. 
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Praͤſe Conj. Sing. I. haitaidau Luc. 15, 19. ſatjaidau | 

&uc.16; 4: — 1. baitaizau Luc. 14, 10. gajiufaizau Nöm. 
12,21. ſaihwaizau Matth. 6, 18. — III. bairhtjaidau Marc. : 
4r 22. dauthjaidau Marc. 7, 10. fulfjaidau Joh. 15, 11. _ 
gibaidan Marc. 8, 12. ‚gildaidau Roͤm. IL, 34. haitaidau 
Tuc. 2, 60. hauhjgidau Joh. 11,4. 14,13. huljaidau Matth. 
10, 26. funnaidau Matth. 10, 26. Luc. 8, 17. lagjaidau 
Marc. 9, 42. merjaidau Nom. 14, 16, fatjaldau Marc. 4, 21. 
fiveraidau Joh. 12,24. tairaidau oh, 7, 23. | 

Praͤſ. Conj. PL. IT. daupjaindau Marc. 10, 38. marziain⸗ 
dau Joh. 16, 1. ſtojaindau Luc.7, 37. — 11: gaumjaindau 
Matth.6,5. hauhjaindau Matth.6,2. haufjaindau Matth. 
6,7. buljaindau Luc, 2,35. letaindau Marc. 4, 12. ſaihw⸗ 
aindau Matth. 6, 16. | 

mp, Sing. III. faufjadau Matth. 27; 43. ſteigadau Matth. 
27 42. Marc. 15, 32. 

Anmerfungem J 

3) Ich habe die Beifpiele paffiver Form aus dem C. 4. 
vouſtaͤndig ſammeln zu muͤſſen geglaubt. 

2) Der Imperativ war bisher ganz uͤberſehen wordeu, ums 
geachtet Das dreimal vorfommende -adau augenfcheinz 
ih vom Gonjunctiv (-aivau) abweicht. at Ulfilas 

 naraßarw und avsacdw fehlerhaft in Das paſſive atiteis 

gadau und faufjadau überfegt, ſo wäre uns ohne Dies 
fen Irrthum die gothifhe Form des Imperativs unbe⸗ 
fannt geblieben. | . Ä 

3) Belege für die dritte ſchwache Conj. mangelm im Com 
junctiv und im Plural, doc, Ift das aufgeflellte onda, 
odau, ozau fehr mahrfcheinlid. Das u flatt o in 
feotuda, fupuda fällt auf. De 

4 Bedenklich fcheint mir: thatei aflifnanda (d dmapıs- gr 
geuce) Joh. 6, 13% 

. 

’ 

. 

- 



Althochdeutſches Verbum. 

Starfe Conjugationsform. 

Fr 6 IL 

Ind. Praͤſ. Sing — u -i8 -it 9 
Plur. ame . -at -ant 

a Praͤt. Sing. J « + -i — 

TR N Plur, -umes - ut -un 

Conj. Dröf, Sin. - 0 -e -e. 
. , ? Plux. - emeg - ef -en | 

Praͤt. Sing. -i R -i8 -t 

| Plur. -imes -it -in 

Imp. Sing. — ⸗ ——224 — 

Pur — -at — — 

Inf. — an. Part. Präf. -anter, Prät. - aner, 

Anmerfungen. | j 
- I) Seit dem neunten Jahrhundert und vielleicht früher fchon, 

ſchwanken die Endungen, welde ein a haben, häufig ine, 
alfo — mes -at ,jant -an -anter -aner in: -emeg — 
—et -ent -en -enter -ener; feltener jedoch bei den 
drei legten. ‚Beifpiele von Infinitiven auf „en flatt des 
richtigeren -an find: ginnen O.1. 1,67. II. 24, 10. fit} 
gen.O. 11,68. fitten Hildebr. fterben T. 139. linnen T. 
122, brinnen T.88. fahen T. 109. 124. ıc. . 

. 2) Das: Präf. Conj. fheint in einigen der früheren Denk 
mäler .-e -e8 — e auf -a -a8 -a zu endigen, aldı geba 
(dem) Samarit. wefa (fit) Mife. 2. 288. werda (Bat) 
ebendaf. arquema D. lefan K. 480. chweman K.42b- 

3) Bei O. hat die U. Praͤſ. Sing. Ind. zumeilen »ist flatt 
48,4. B. dregift III. 19, 76. geift Il. 22,37. vatiftl. 18, 

116. findift IV. 28,44. gengift V. 15, 86. bog it die En⸗ 

Allgemein. . * Re: 

„u 
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4) Die 1. Pl. auf -ames -umes -emes -imes lautet 
{dom frühe bisweilen auf -am -um -em -im, mit 
Abwerfung der Silbe es, 5.2. fculim).377. pirum 

"R. 967. Del O. und T. verwandelt fich diefes -aıı 
-um -em -im noch Dazu in -an -un -en -in, wo— 
— im Praͤſ. Conj. und Praͤt. überhaupt ein Zuſam⸗ 
menfallen der I nd UI. PL, entſpringt. Belege ſind: 

dikan Mife. 2.288. birun O. III. 3,34. IV. 34,23. V. 4, 
79. 23,217. T.133. eigun O.1V. 14, 26. 24, 4I. mugun 

: ©. 1V. 14, 31. feulun O. IV. 37,5. wizun O.V.1,13. T. 
174, 2. fahun T. 152. ſcribun O.V. 12,8. ſpanen T. 122, 3. 
wollen O. W.371 I, 14,31, eigin O. IV. 37,88. muozin, 

mekin Mife. 2. 288. — In dem zehnten Jahrhundert 
verlieren fich die alten Endungen auf -mes völlig. 

5) Es finden fich ſchon im neunten Jahrhundert Spuren von 
einer Anwendung der Endung -ent, alfo der III. Plur. 
auf die Fale der U. Pl., wo folglih -et —— ſollte, 
im Praͤſ. Ind. ſowohl als im Imperativ. Vergl. gehent 
O. Iil. 22, 36. fahent O. Il. 21,51. ſtantent T.g4. Geh: 

uͤblich und beinahe durchgehends angenommen wird dieſer 
Mißbrauch bei N.; als: ſprechent 57, 2. ſcinint 36, 6. 
ſterbint *9 7. nement, hahint 21, 4. pergint 16, 1. ſingent 
29 5.5 felbft im Prät. giengent 38,6. fulint 29, 5. 

6) N. endigt I. Präf. Sing. auf -o ſtatt auf -u, als: ih 
gibo, wirds, falo 2c. — II. Praͤt. Sing. Ind, und L.IN. 
Praͤt. Conj. auf -e ſtatt -i, als: tate, hulfe, gabe ıc. — 
II. Prät. PI. Ind, auf -em flatt -un, als: giengen, 
namen ꝛc. | | 

7) Die allgemeine Umlautsregel f. in den Erläuterungen. _ 

Erfte ftarfe Eonjugation. 
5 Cheiiit, bias, hiazun, heijaner). 

nd. Praͤſ. Eing, heizu eisig heizit 
nr Plur. — * * Bene 

Praͤt. Sing. hia hiazi hiaz 
m Plur. hiajumes 1* biajun 

Conj. Praͤſ. Sing. heize eizes eize 
en Plur. — — heilen 

rät. Sing. biazi hiazis hiazi 
⸗ Dur. hiazimes da hiajzin 

Imp. Sing. — eis — 
Plur. — eizat — 

Huf, heizan. Part. praͤſ. heijanter. Praͤt. peisaner, 
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enthaͤlt Wurzeln auf -eid -eis und —eiz, als: ffeidan, 
zeifan (carpere) heigan O. III. 12,58. meisan M. 400.; ders 
muthlich noch andere, die ich jest nicht. belegen fan, au 

-eif -eih -eis, als: fweifan, ſwiaf; freiſan, frias; 
jehen, iah, welches legtere zur fecheten Conj. gerechnet wer— 
den muß, weil es im inf. und Part. das frühere ei (eihan, . 

eihans) mit je vertaufcht zu haben ſcheint. . Das ia im 
prät, lautet fchon im neunten und zehnten Jahrhundert in 
den verfchiedenen Denfmälern abwechſelnd ie, 

Belege. 

Präf. Ind. Sing. I. heizu O. I. 18,28. — IT. heißis 
S. 217. — 11. bheizffit 3.341. ffeidit R. 57° — PL U. 
ſteident T. 77. 

Praͤtt. Ind. Ging, hiaz K. 246. S. 221. O. M. 25,42. 
ſciad O. I. 7,28. ſcied M. 392. — Pl. 1. hiazun O, IV. 
13, 100. 16, 38. ziaſun 8. 198. 

Imp. II. Sing. meiz 8. 220. — Pl. meizzat S. 210. 

Part, Prät. ſteidan K. 466. M. 395. meizan M. 407. 

Zweite ſtarke Conjugation. 

(Cſtorit, ſtiaz, ſtiazun, ſtolaner). 

Id. Praſ. Sins. — ſa fojant 
a > 7 A 

Eonj. Pröf. > fojemes. fojet 5 Roten | 
Praͤt. Ging. —— ** Hahn 

Imp. IT. Sing. ſtoz. Pl. flozat. 

nf. ſtozan. Part. Präf, ſtozanter. Praͤt. ſtozaner. 

Hierher nur wenige Wörter auf -of —oz und -otb, 
ferotan, ſtozan, howan M. 331.5 bei einigen ift der Vocal 
noch au ſtatt o, als: hlaufan, bei andern ua (us), als 
fluahhan (maledicere) ruafan O. IV. 26,93; muafan O.V. 
"6,93. 11.24,90. — Das ia des Prät, lautes abwechſelnd 
to, im und fpäterhin ie, Be | 

‚» 
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Praͤf. Ind, Sing. I. ruafu O. II. 10, 18. — III. laufit 
KR. 45b. 

Praͤt. Ind. Sing, J und IL. hio T.185, 2. hiu N. p. 
258%, 12, liaf O. III. 14,165. V. 5, 11. liufN.58,5. riaf 
O. III. 16, 121. IV.29,93. ſtiaʒ O.1V.19,62. wiof T.135- 
wiaf O. ad Sal. 75. — Pl. 1. ftiozumes M. 336. (ſtioza⸗ 
mes fehlerhaft). — HI. hewun Hildebr. liafun. riafun O. 
I. 1,26. liefun O.V.5,5. breofun J. 369. wiofun T. 64,12. 

Prat. Conj. Sing. IL riafi O. IV. 29,93. ſtiaʒi O. IV. 
J 19/ 62. 

Imp. IL Sing. hou T.28,3. 102. — Pl. hlauffat K. 17a 

Part. Praͤt. laufan K.48% (45d- ſteht hlaffan) farfluap: 
J 

han R. 182. 46 

Dritte ſtarke Conjugation. 
(feltit, fialt, fialtun, "faltaner. lazit, liaz, liazun, lazaner). 

Ind. Praͤſ. Sing, faltu feltis feltit 
Plur. faltames | faltat faltant_ 

Prät. Ging. fialt fialtt  füalt 
Plur. fialtumes fialtut fialtun 

Conj. Praͤſ. Sing. falte faltes falte 
Plur. faltemes faltet falten 

Praͤt. Sing. fialti fialtig fiafti 
a Plur. fialtimeg fialtit fialtin 

Amps II. Sing. falt. PL. faltat. R | 

Inf. falten. Part. Präf. faltanter, Praͤt. faltaner. 
begreift Wurzeln auf: -af -ah -all -alt -al -and -ang 
-ann —as -at -a5, namentlih: flafah,. fahan, hahan, 
fallan, wallan (fervere), faltan, haltan, fealtan,; fpaltan, 
waltan, halzan (debilitare), falsan, walzan, blandan (mifce- 
re), fangan, gangan, hangan, fpannan,- blafan, bratan, 
ratan, flagan O. V. 25,9. grazan”), lazan, wazan *). — 

®) grasan CÄere) nach der Analogie bes gothifchen gretan 
und nordiichen grata. Das Adv. gratſo O. II. 19, 21,31. 

ſcheint daher zu rühren, wiewohldie Bedeutung etwas ausweicht. 
“”) Blog das Compoſ. far-mwazan (maledioere) iſt gebraͤuch⸗ 

hy da Sud, firwajani (anathema) N. 346, 375. (ei 
zeni N, 88, 25. farwahjani 8.395. ſtammt aus dem Part. 
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Das ia des Prät, wechſelt gleichfalls mit ie oder bei Denk⸗ 
maͤlern, die ſich zum Niederdeutſch neigen, mit e, niemals 
aber mit iu, io. 

Belege. | | 
präf. Ind. Ging. I. fahu I.366. gangu T. 162,1. hahu 
T.198, 3. haltu R.27°. T. 131. O. 111. 18,96. Bun 18, 
‘6! 98x 175,5. O.11.4,169. ratu T. 122. waltu OÖ. IV. 11, ' 
"94. — 11. plafi$ M. 322. gengiſt O. V. 15,86. ratiſt O. 1. 
18, 116. flafis ). 399. weltis O.1V.4,85. — Hl: blafit. O. 
V.23, 582. 11. 12,81. fahit K.2ob- gengit T. 135. O.1V. 
26, 27. heltit T. 131. O. II. 18, 34. helzit O. V. 23,298 " 
$.201. lazit R. 252. M.382. ſelzit O.V.23,280 *). flafit 
T.135. K. 462. weltit O. II. 18, 33. IV. 16,27. walzit M. 

39. wazit M. 373. ge? 

Praͤt. Ind. PL. 1. fahames Mifc.2, 289. fahemes T. 205, 
5. faldemes 5. 180. flazzames Mifc- 2,289. — UI. fahent 
O. III. 4,52. fallant S.249. fallent O. IV. 7,71. gangent 
O. II. 22, 15. lazant M. 341. ratent T. 124. fpaltant 8. 183. 
maltent T. 112. SO: 

Prät. Ind. Sing. I und III. bliant O. IV..ı2, 45. bliag 
O.V. 11,17. plies M.324. fianc K.2ıb- fiang 1V. 11,29. 

33, 68. fieng T. 133. fenc J. 367.385. vench M. 359 fial 
K.ıgb O. III. 10, 54. fielT.128. feanc K. 26° giang O. 
IV. 20, 17. I. 16,3. 1.22,65. bialt O.III. 20, 124 heiolt 
K. 290. hiang O.V.15,92. riat O. III. 26, 533. IV. 12,45. 
riet T. 122. fliaf O. III. 14, 116. ſpielt N. 104, 41. ſpien T. 
100. wial O. III. 24,94. epil,gr. wiel M. 340. wialt O. 
III. 20, 124. — II. giangi O. V. 15,80. T. 176, 2. 238, 3. 
liazi O.IV. 33, 35. liazzi K. 2gb- | 

Prät. Ind. Pl. I. fiengumes T. 19, 6. (fiengames fehler, 
haft) liezumes T. 106.— II. plefot M, 346. fiangut K. 204. 

giangut O. II. 14,219. giengunt T.g7. — II. bliefun T. 
43r1. fialun O.IV. 22,39. fielun T.43, 1. fengun Mife. 2, 
288. fieltun T.124. giangun O. 1.22,26. 27,16. III. 16, 
10. bieltun T. 110. riatun O.1. 1, 107. IV.20, 13. fpialtun 
O. IV.34, 4. fpienun M. 349. fpienen N. 36, 14. 63,4. 77,9. 
mwielun D. welun M. 325. Mr — 

* 

Praͤt. farwazan, gl. Lipf. far - wathan (maledietus) Die 
Grundbedeutung von hwazan, wazan iſt ⸗uore, non dem 
Stamm: hwaß, was, was (acer, acutus) nordiſch hvatr, 
angelſaͤchſiſch hwat. Unſer wessen und das nordiſche hvetia 

_ find Ableitungen. an S: 
®) filjie T. 24, 2. fehlerhaft für ſelzit, oder ſetzt einen-Inf, fehan 

‚ voraus, den es fchwerlich gi, Er heißt a A U, 17, 4. 

— 

a 
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Praͤſt Eönj. Sing. IT. fangees R.27b- haltes O. IV. 4, 
101: rates M. 320. altes O.IV. 4, 102. — 111. blanteO. 

V. 23,490. fahe T. 100. gange O.1.18,85. hahe O. II. 12, 
134 halte K. 40. | Ä 

Praͤſ. Conj. PL. I. kangames RK. 176. — TIL fahen K.4gb- 
cangen RK. 49° | 

Praͤt. Conj. Sing. II. giangis O. II.7, 60. IV. 21, 11. — 
- J11. fiali O. 11. 5,54. giangi O.1. 4,23. liazi Q. II. 17,53. 

leazzi K.4ra- liegi M. 388. leazſſi 3.392. leizſſi 9) J. 385. 

riati O.1. 24,2- | | 

Praͤt. Conj. PL. II. giangin O. J. 23, 22. 24,3. ſialzin 
S. 199. wielin .M. 363. | | 

Amp. Sing. II. fah T. 108. flaz Mife. 2.289. ganc J. 397- 
gang T.g8. O. 111.17, 110. hah T. 197, 2. la O.11. 21, 37. 

IV. 2,51. pla; N.27,2. [halt T.19,6. — Pl. IL lazet T. 

19,6. ratet O. IH. 22, 7» * 

Part. Praͤt. blanden N. 34, 13. 544. bratan 8. æx6. O.V. 
14, 42. 31vallan D. valdan K.42% 47% fankan K. 50b-53b. 

flagan M. 408. kangan K.46° lazan R. 460b. 55% laazzan K. 
42». ratan 8. 200, fealten N. 36, 33. fpaltan M. 407. 

fpannan O. IV. 5, 25 

Anmerfung. | | | 
Die Wurzeln auf -ang (fangan, hangan) haben eine 

doppelte Form, in fo fern fie den Nafalton ausfloßen 
und auf -ah (fahan O. IV. 7, 33., hahan) lauten 
koͤnnen. Lestere Form liebt das Althochdeutſche zumal 
im Präfens, erftere im Prät. überall, Doc, ftehet 
(fans richtig gelefen ift) Fr. or. II. 942. phiegen 
att phiengen. gangan heißt aber niemals gahan und 

behält auch im Präf. fein ng. Allein es zieht ſich 
zufammen: gangan in gan S.204., gangit in geit 

O. I. 2, 37. gangames in games 5.253. T. 166, 4 
gangent in gent O.11.22,23. (Vergl. Anm. 1. zur 
pierzehnten Konjugation). a 

Vierte ſtarke EConjugation 
fehle, und iſt zum Theil in den Wurzeln -af -a8 und — aj 
der vorigen enthalten. — 

Fuͤnfte ſtarke Conjugation. 
Cbindit, bant, bundun, bundaner) 

Ind. Praͤſ. Sing... bindu bindis. bindit » 
— Plur. bindames bindat bindant 



Er 

\ 
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J 

Praͤt. Sing. bant bundi bant ee 
. Plur. bundumes bundut bundun : 

Eon. Präf. Sing. binde bindeg binde 
£ —* Plur. bindemes bindet binden 

Praͤt. Sing. bundi bundis bundi 
Plur. bundimes bundit bundin 

Imp. II. Sing. bint. PI. bindat. — 
Inf. bindan. Part. Praͤſ. bindanter. Praͤt. bundaner. 

Hierher die Wurzeln: -imm — imph -ind -ing - inf 
-inn -ins, ald: fwimman, limphan, findan, ferindan, 
flindan, windan, froindan, bringan, dwingan, fingen, fprinz 
an, tringan, finfan, ſtinkan, trinfan, brinnan, ginnan, 
* (linere), linnan (cellare), rinnan, ſinnan (proliciſci), 
ſpinnan, winnan, dinſan. 

Belege. | | 
Praͤſ. Ind. Ging. 1. bringu I. 392. findu O. III. 1, 33. 

fintu T. 102. ginnu O.11.7,1. 111.18,78. thinfu T. 139. 
trinfu T. 160, 3. 185,3. deinfu O. IV. 10,9, 14. dwingu S. 
181. — 11. bintis T. 90. ginnis T. 110. — II. beinnie- 
O.V. 21, 21. Dbinfit I. 408. kinnit S. 240. limphit O. 1. 
25,23. 111. 20,25. glimphit T. 87. trinkit T. gæ. ſpringit 
J. 375. winnit O. L. 25, 55. ee | 

Präf. Ind. Pl. I. pintames K.33b. findemes I. 386. win⸗ 
namees kK. 232 — U, flintet T. 141. — I. pringant S. 

245. findant S. 243. ginnentO. IV. 1,5. limfantD. vinnant 
J. 361. fingant V.35>. fpinnent O.11. 22, 16. fpringant J. 
389. flinfent O. V, 23, 54. Zu - I 

Pirät. Ind. Sing: I und III. brang O. IV. 35,37. dhans 
J. 406. klan O.111. 20, 313. 21, 7. lamph O. V.o, 39. lan 
T. 81, 138. fan O.Il. 12,65. V.8,44. flant O.1V, 12, 82i 
fpan O.1V. 29,45, flanf O. IV.2, 38. 8. 215. fmantS.204. 
dranf ©.11. 8, 104. (mo fälfchlich drenk) trang O. II. 14; 
27. thuang O.V. 17, 11. — 11. wunti O.I. 22,88. 
rät. Ind. Pl. I. fundumes T. 16, 3. 17, 2. 194, 2. 
—— T.113.— II. brungun O. IV. 18770.50 59. But 

tun O. IV. 19,145. funtun O IV. 19,146. lunnun J. 382, ſun⸗ 
nun O. II. 14, 123. ſſummum M.320. truntun T. 140. 
munnun M. 361. O. III. 14, 124. wuntun O. V. 10,62. 

Präf. Conj. Sing. III. prinfe K. 4gb: 58* finde R.45b. 
Prät. Conj. Sing. . bunti O. I. 17, 55. Iumpi D. 
| fung M. 344 funni O. IV, 12,96, fmummi M. 367, munti 
0.1.0107 N 

. 

A 2 
& 
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Imp. I. Sing. bint O. IIE 12,77. trink T. 105. — Plur. 
bringat O. IV. 4, 20. ginnet O. II. 22, 21. ſingat R.896" - 

Hart. Prät. punfan K.2ob- prungan K.46b- 332. M. 363. 
375. dunfan N. 10, 2. funtan O.1. 1,15. R.35* 45° 48>- 

gungan J. 386. runnan M. 395. feruntan D. ſpunan M. 
357. fungan K. 31°: duungan K.gob- wuntan Hildebr. 

Anmerkung. -bringan hat außer dem Praͤt. — 
brungen auch nach ſchwacher Form brahta, brah⸗ 
tun O.11. 14, 174. IV. 28, 87. III, 14,43. 

Sechste ſtarke Conjugation. 

Cliſit, las, laſun, lefaner), 

Ind. Praͤſ. Sing. liſu liſis liſit 
Plur. leſames leſat leſant 

Praͤt. Sing. las laſi las 
Plur. laſumes laſut laſun 

Conj. Praͤſ. Sing. leſe leſes leſe 
I Dei leſemes leſet leſen 

Praͤt. Sing. laſi laſis laſi 
Plur. laſimes laſit laſin 

mp. II. Ging. lis. Blur. leſat. 
Sinf. leſan. Part. Präf. leſanter. Praͤt. lefaner. 

enthält Wurzeln auf -eb -ed -eg. (is) -ch*) —es -et 
(-it) - ez (ig)r alds geban, mweban, firedan (fervere), plegan, 
wegan (wigan), ligan, fehan (gaudere), fnehan (anhelare), 
gehan, fehan, ſtehan, chrefan, leſan, nefan, weſan, quetan, 
drefan, wetan (jungere), pittan, ezzan, frezzan, gesjan,. mez⸗ 
zan, fiszan. | 

Belege | | | 

raͤſ. Ind. Sing. I. pittu S. 241. 247. ezzu T. 158, 2. 
** T.135. gibu Hildebr. T. 79. O. IM. a 47: quujdu 

. T. 13, 14. 24, 1. 78. 91. 102. 238, 3. $: 244. 248% fihu O. 
. 111. 20,296. wifo N. 17,24. — 11. ghibie J. 409. quis (zus 

fommengezogen für quidis) O. III. 20, 141. IV.12,49, 13, 

"Die Form -end paßt eigentlich nicht hierher, doch findet ſich 
bei O. nendan Caudere) II, ı2, 71. IV. 37, 69. mit dem 
Prat. nand I. 2,24., welches ein Part. Prät. ginendan 
muthmapen laͤßt. Schicklicher wäre nach ſchwacher Form; 
nendan, nanta, ginanf. 
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65. 19, 104. liſis O.1.26,13. ſihis O. J. 15,93. T. 39, 
6. — Ill. bitit O. 11. 22, 62. gibit T. 39, 4. An R. 27% 

izzit T. 82. vrizit M. 349. mizit 0.1. 1,51. nifit M. 374 
nifet N. 36,33. pligit O. V. 19, 78. quedit T.26,4. 157,3» 
fifit K.27b- 42°. T.135. fijjit K. 462. O. II. 19,27. ſtihit 

Hildebr. dritit O.1V.4, 122. wiſit K. 282. M. 373. 
Präf. Ind. PL. I. pittameed K. 272. bittemes O.I. 28,2. 
leſames KR. 35-44 M. 396. leſemes T. 72, 5. quedemes OꝛllI. 26, 25. ſehemes T. I10. — II. esffant J. 405. ezzant 

Samarit. gebant 8. 199. mezzent O. J. 1, 42. qhuedant R. 
ı9P- wegant M. 389. Ä | 

Prät. Ind. Sing. I und II. brah O. III. 5,16. fahT. . 
4,2. 21,6. 103. 131. fnah O.III. 8, 73. V. 5, 19. iah N. 
118. 131. chras M.326. fa} O.V.2,8. wab O. IV. 29, 48. 

wap S. 249. mac J. 340. 367. wach M. 337. — II. bati O. 
11. 10,88. gabi*) T. 177,1. gazl O.1V. 33,34. quatio: 

UI. 12, 56. quadi T.159,6. 190,2. fahi KR. 21° 0. III. 18. 
112. 20, 354. T. 233, 8. wari O. V. 15, 77. T. 17,5: 238,3. ' 

prät. Ind. Pl. J. azzumes T. 113. qhuatumes RK. Zıb. 
46°. 51% fahumes T.8, 1. 95. 233,2. — II. gabut T. 
152. ſahut O. V. 16, 71. warut O. IV. 12, 10. V. 16, 72. — 
HI. agun M. 374. azzun T. 146. batun O. II. 14,227. gapun 
M. 360. gazun T. 89. lafun T.77. O.111.6,95. ſahun O. 
1. 12, 10. firadun D. wagun D. watun M. 325. | 

Praͤſ. Conj. Sing. I. geba Samarit. — 1. gebes T. 79. 
— Il. ege M. 389. qhuede R. 20b. fehe K.27b. firede H, 

mat: B.:5. — 9. 111. febeen K. 2g»- 2 

prät. Conj. Sing. I und III. ai O. II. 14,192. gabi O. 
„IV. 13, 91. 14, 20. iahi O. V. 15,79. T. 5, 12. lagi O.IIL 

2, 14. Quati O.1V.2,53. quadi T. 135. fahi O.1V. 18,44, 
ſazi O.1. 8,23. trati (flatt treti) M. 324: wagi M. 399. 
firmafi O. II. 6, 108. — 1. wariſt T. 135. — Plur. 111. 
ajjin T. 192, 3. lafin O.111.6,92. fahin M. 387. fazin O. 
IV. 2,27. firwafin O. Ill. 6, 91. | | —* 

Imp. I. Sing. iz T. 105. jih N. 36,5. quid T.47,4- 105. 
126. 221,4. fi) 2.135. O.1. 3,81. drit O. III. 7, 141. wis 
M. 412. O.1.19,9. — Pl. gebet T. 39, 4. gehat R. 286. 

quedet T. 157,3. ſehat R.43b. O.11.22, 13. ' 

In meiner Ausgabe des weßobrunner Gebätd (Eaffel 1812.) 
©. 80, ift der viermal vorkommende Runenbuchftab In 
in hi aufgelöft worden, flatt in ba. Man lefe: chafregin, 

aworahtos, chawurchanne, folglich auch: forchapi. for: 
pi war ganz unflarshait. - er 

\ 
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Infün. fehan T. 97. fnehan S.233. geban T. 4; 17. leſan K. 
40ob. 43°. forligan T. 29, 2. weſfan J. 354. 364. K. 43 
56. quedan O.J. 22, 103. 

Part. Praͤt. petan K. 40b. Sr“ M. 383. gheban J. 333. 
keban K. 4ob- vrezan M.365. forlegan T.28, 1. legan 8. 251. 
leſan K. z1b. O.11. 3,57. mezzan K. 246. qhuetan R. 45*. b- 

chuetan M. 408. quetan T. 26, 1. 132. ſehan K.46%. dretan 
.- ©.11.7, 132. weban O.1V. 28,16. wegan T. 39,4. wigan 

M. 323. D. p. 250. Ä Ä FJ 

Anmerkungen. | 
1) Ueber den Wechfel des e und i im Praͤſens f. Erläuf. 
2) Ueber dag r flatt f im Plur. Prät. von wefan, vergl. 
Anm. zur zwölften Conj. Es fcheint aud im, Parr. 
Praͤt. bisweilen weran .(ir-meran M. 320. 338. 347. 
363., confectus aetate.) und neran (M. 405.) flatt 

wefan und nefan zu gelten. fir- weſan aber behält 
fein f jederzeit, fo wie lefan. J 

Siebente ſtarke Conjugation.“ 
(nimit, nam, namun, nomaner. birit, bar, barun, boraner). 

Das pParadigma wie in der vorigen, nur daß das Part. 
Praͤt. den Vocal o annimmt. Hierher gehoͤren die Wurzeln 
-chh -cht -el -em -er, namentlich: brehhan, rehhan, 
ſprehhan, ſtehhan, fehtan, flehtan, helan, ftelan, quelan, 
tuelan *), neman, queman, zeman, beran, fceran, zeran. 

Belege. | 

Präf. Ind. Sing. I. hilu O. IL 16,71. IV. 7,50. nimu 
3. 398. Mife. 1.19. gl. call. 855. T. 133. quilü T. 107. 

quhimuJ. 355. quimu T.47,3- 131. 239,2. rihhu T. 122. 
fpribhu O. II. 14, 160. II. 18,90. IV.7,50: T. 74, 5. 143. — 
I. flihtis S. 181. nimis K. 21*. riheft N. 17,48» — S. 
201. T. 87. — I. birit O. II. 23,29. hilit 5.245. nimit 

AM. 374. qhuimit R. 456. J. 364. quimit T. 116. O. III. 20, 
33. 1.27, 109: ſprichit O.1. 15,97. | 

Präf Ind. Pl. I. nemames M. 380, — IT. tuelet S. 214. 
— Il. ftechent O. IV. 25, 18. nemant J. 395. fehtant S.177. 

Praͤt. Ind. Eing. I und UI. par M. 343. fläht M. 351. 
hal O. 111.7,88. qhwam K.2ga rah O. Il. 3, 12. 18,3. Il. 

) tuelan (torpere, marcere) wovon tualm, mie von quelan 
qualm, nicht wit dualen (morari) gu verwechſeln. 
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5, 15: IV:6,42. 19, 38: fprah O.1V. 6, 4r. tual $.203. — - 

1I. prabhi D. 239®- nami O. II.24,98: ſtahhi gl. call. quami 
T.82. 53,6. Oo. III. 24,72. | 

Praͤt Ind. PL. I. quamumes T.8, 1. fprahhomesM. 378. 
— Il. namut K. 38°: T. 141. quamot M. 386. — III: barun 
O.IV. 6, ıı. balun O.I. 15,98. namun O. II. 14, 225. 
quamun O.I. 12,11. 1.14, 224. ſprahun O.1. 13, 1. ſtalun 

O. IV. 27,8. artualun (torpuere) gl. veit. $. 229. zamun 

O.1 12, 69. | 

Praͤſ. Conj. Sing. I und III. hele R.28b- quhime 3.379 
neme M.385. fprehhe K.29* — heles O. IL. 17, 39. | 

Praͤſ. Conj. PL. I. beremes J.408. qhememees KR. 20° 

Praͤt. Conj. Sing. II: zari O. IV. 29, 37. — Pl. III. 
namin M. 367. rachin O. II. 18, 143: | 

Amp. U. Sing. fiht N. 34,1. nim T. 121. 198,3. quim 
T. 17,360, 1. 0.111. 8,69. rih T. 122. rich O. II. 1,58: 

ffir (tunde) gl. call. 852. — Pl. helet O.III. 13, 37. nemet 
T.24,5. gbemat K. 17*. 

Infin. beran O.1 9,4. 23, 106. ' fehtan KR. ıg® nemanT. 

134. O. J. 1,240. quheman J. 352. queman O.I. 11,109. 

rechan O. 111. 19,54. feeran M. 346. ſprechan O. I. 18, 34. 

20,10. fiehan O.I. 20,9. ' 

Part. Prät. boranJ. 340. 342. poran K.44* prohhan R. 

276. vohtan M. 364. holan J. 342. quhoman J. 382. rochan 

O.V. 11,52. ſprohhan R. 45b. ſtochan O. V. 117 51. ſcoran 

AM. 340. 385. tuolan 8. 185. 191. zoran S.233. zoren N. 

451 4 79, 16. 

Anmerfung. 1) Der Inf. queman geht fchon frühe 

in coman und cuman über, daher Die Formen: 

comemes T. 165,2. cum (Imp.) T. 135. kumet O. IV. 

26,37. — 2) Vermuthlich fönnen die Verba auf -e8g 
am füglichften zu diefer Conj. geſchlagen werden, Dress 

gan und lesgan, vergl. lisgit T.95. gidrofgan M. 334. 

Achte ſtarke Eonjugation. 
Cwirfit, warf, mwurfun, worfaner). 

And. Präf. Sing. wirfu wirfis wirfit 
Plur. werfames werfat werfant 

Brät. Sing. warf wurfi warf 
wurfumes wurfut wurfun 
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Eonj. Präf. Sing. werfe werfes werfe 
Plur. werfemes werfet werfen 

Praͤt. Sing. wurfi wurfis wurfe 
Plur. wurfimes, wurfit wurfin 

Imp. II. Sing. wirf. Pl. werfat. — 
Inf. werfan. Part. Praͤſ. werfanter. Praͤt. worfaner. 

Wurzeln auf: -elb -elf -elg. -elh -ell -eft -ei; 
-erb -erd -erf -erg -err -ettund-eft, ald: delban— 
helfan, gelfan (gloriari), belgan, fivelgan, felahan, bellan— 
hellan, ſcellan, fivellan, wellan *), geltan, fceltan, fmelzan, 
hiverban, fterban, fmerban, werdan, werfan, fnerfan (coe- 
care), bergan, fcerran, werran, prettan (Üringere), breftan. 

Belege, 

Praͤt. Ind. Sing. I. priftu S. 203. vilu T.208, 6. giltu 
... T.99. wirbu T. 128. wirdu T.97. wirphu T. 39, 6. 92. — 
II. bilgis O. II. 16,93. giltis T.27, 3. (geltis T. 30, 1.) 

. wirdis,5.199. — I. pillie S.213. filihit T. 124. hillit M. 
378. O.V. 23,373. hilpit J. 372. feildit M. 387. S. 242. 
ſcillet N. 28, 3. 146, 1. fnirfit D. fwillit O. HI. 3,52. wer⸗ 
' bie T. 146. mwirdbit J. 372.381. wirdit O. H. 177 24. 

Praͤſ. Ind. Pl. II. hwerbant K. 66% merdhant I. 347. 
354. werfant S.183. | 

Prät. Ind. Sing. I und III. balc S.208. paracK. 20b. 
barg T, 131. braft O.11. 1, 17. bratt O.1V. 17,2. falahM. 

328.329. 397. O.1V.32,15. T.124. ſcalt M. 3601. farb O. 
V.20, 57. fuarb O. III. 23,24. IV. 2, 34. i1,34. T. 135. 
138. mal W. (pag. 151 ed. mer.) mard J. 372. 376. — 

-: U. burgi T. 67,7. hulfi K. 422. wurfi K. 212. M, 347. 
wurti Hildebr: O. IV. 23, 64. 

Praͤt. Ind. PL. I. wurphumes T.42,2. — UI. bulgun O. 
111. 20, 317. burgun O. 4, 115. bruftun O. IN. 20,257. duls 

bun O. V.20, 214. fuluhun T. 108. (fehlerhaft fulahun S. 
227.) gultun O.1.11,42. hullun M.377. feultun M. 398. 
feullun N. 45, 1. 76,19. flurbun T. 82. O. Il. 3,55. wullun 
O.V. 35,73. "plivullun M. 336. wurbun T. 7,11. wurfun 
M, 364. T.78. wurtun O. 1. 12, 7. I, 18,52. | 

"wellan ſcheint mir das gothiſche wilman und forohl das 
lateinifcbe volvere als vellere, der Form und Bedeutung . 
nad. Das gothifche Wort überfeht blos aewutew, piwellan 
iſt temerare, vivlare, 
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Praͤſ. Son: Sing. I und I. hwarbe K.43*. ſcerre O. V. 
24, 75. ſcelte O. III.19,6. werdhe J. 343. 379. werfe K. 47“ 
— U. velahes M. 355. 

Praͤſ. Conj. PL J. ſterbemes O. III. 23, 116. — II. hel⸗ 
fen S. 216. werdhen J. 379. 

Prat. Conj. Sing. I. bruſti O.Il.4,71. IV. 14,3. dulbi 
O. V. 20,214. hulli O.1V. 29,91. ſcurri D. wurbi O. II. I 

33. huurfi J. 384. 
Praͤt. Conj. Pl. II gultin T. 138. hulfin O. lil. 18, ı 

wurfin ©. II. 18, 140. wurtin O. II. 6,94. wullin Ei 
. willin) O.V.4,32., 

mp. II. Sing. bilg N. 36, 3. gilt T. 209. — WM. belget 
OÖ. 111. 16, 95. 

inf. felahan M. 380. K. 230. hellan S. 183. Filtan S. 227. 
fceltan O.111. 13, 12. _fcerran K. 58* fiverban T. 1355, 2 2, 
fterban O. III. 25,70. wellan W.5,3- werban T, 150 
werdhan 3. 342. 

- Bart, Prät. bolgan S. 254. polgan M. 380. (Mo dag Subſt. 
irpolgani) porkau K. 54%: prottan D. M. 402. dolban O. III. 
24, 127. volahan R. 21b. 406. M. 364. 380. holfan R. 40- 
ſcoltan M. 390. O.IIE: 13, 12.° 19, 26. ſwolgen 8. 196. wol⸗ 
lan gl. lips. worpan J. 384. wortan M. 393. 

Anmerfung., piderban K. 58b: piderbit A. 60° ꝛc. 
ſcheint zu der Form -erb zu hören, ich habe jedoch 
das Praͤt. pidarb nicht gefunden. Bon gertan (cin- 
gere) kann ich diefen Inf. nicht belegen, das Prät. 
würde gart, PL gurtun haben, welches leßtere im 
Hildebr. fteht, aber auch von einer ſchwachen Bun gur⸗ 
tan, gurta ſtammen koͤnnte. 

Neunte ſtarke Conjugation. 
fehlt, und wird mit den Wurzeln -er in der DEREN alt⸗ 
hochdeutſchen begriffen. 

Zehnte ſtarke — J 
(gripit, greip gripun, gripaner). 

Ind. Praͤſ. Sing. gripu gripis gripit 
Plur. gripames gripat gripant 

Praͤt. Sing. greip gripi greip 
Plur. gripumes griput gripun 

\ 
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Conj. Praͤſ. Sing, gripe gripes gripe - 
re Plur. gripemes geipet gripen 

Praͤt. Sing. gripi gripis gripi 
Plur. gripimes gripit gripin 

Imp. IL. Sing. grip. Pl. gripat. 
Inf. gripan. Part. Praͤſ. gripanter. Ptaͤt. gripaner. 

Enthält Wurzeln auf — ih -id -if -ig -ih -in -ip -i8 
it is, als: driban, kliban, feriban, bidan (exfpectare), 
lidan (Ire), midan, flifan (tranfire), mwifan*), fligan, rihan, 
fihan (colare), flibhan, fuihhan, finan, vinan (tangere), 
pa fuinan, gripan, ‚bilipan, ripan (fricare), riſan, vifan, 
critan, bizan, fligan, rizan, ſmizan, mizan. 

ö j , 

Belege. . 
Hräf. Ind. Sing. I. feribu O.IM. 1,13. ſtigu T. 221, 7. 

— II. rihis S. 209. ſlihhis D. ſnidis S.220. — II. bidit 
J. 393. dribit J. 405. lidit K. 39% 476. init S. 246. rinit 

O. 1. 15, 37. ritit K. 246 hrinit J. 354. ſcinit O.1. 15, 38. 
flihit S.223. fuinit M.399. 

Praͤſ. Ind. Pl. L lidames M. 385. — I. ſtritent S.202. 
ſuinant S.248. J 

Praͤt. Ind. Sing. I. und III. beit J. 384. peis N. 68, 10. 
dreip O.IV. 4, 130. fleib O.1V.12,78. dleipM.393. leid 
AM. 393. bileiph 3. 394. bileip O. III. 17,81. meidO. 11. 15, 
1. V. 10,42. reih N.51,9. veipM.384. reis O. III. 17,72, 
79. fereiph J. 373. 'fleif O: epil, 214. ſleih O. II. 5, 52. 

epil, 162. ſleiʒ O.1ll.7,62. S. 227. meis O. Ill. 17, 80. 
ſteic K.2gb- fteig T. go. fueih O.11. 5,3. ſwein D. firweiz 
O. IV. 6, 105. gihueit Hildebr. — II. liti K. 106. rigi 
T. 67, 7. ' , 

Praͤt. Ind. PL. I. mitumes S. 183. — II: fributS. 203.— 
III. bilibun 3.393. ritun Hildebr. feribunJ. 348. fnitun M. 
"340. ſwihhun M. 343. ſtritun T. 82. wizun O. III. 16,64. 

Prüf. Conj. Sing. I und II. pite R. agb. lide K.2ga 
56° chriffe K. 434. rine O.1.27,116. ſlihche K. 43b- 53% 

ſmizze K. 39% ſwine 8. 230. — II. feines O. IV. 4, 104. 

°) wifan heißt: winden, wickeln und entſpricht dem gothiſchen 
weipan. In der Stelle bei N. ſteht bemwiffener für: zum 

Tod verurtheilt, gerichtet, in Bezug auf die gerichtliche Feier⸗ 
lichkeit. Merkwuͤrdig bedenter auch unfers Weibel, Webel 
einen Gerichtsdiener. n: 
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Präf. Conj. Pl. J. fiyemed T. 203; 3. fligen O. IV. 28, 27. 
- — II. fnidet 9. III. 16, 70. — III. piliben K.46% °- 

Praͤt. Conj. Sing. III. ſniti M.385. tripi M.347. — PM. 
I. ſcinimes M. 366. 

Imp. IH. Ging. lid KR: 53b- mid N.36, 27. rih R.2gb fig 
T. 114. 205, 1. — Pl. midar$. 232. fnidat 8. 210; 

Inf. biidan J. flizzan K.23* kliban O.TIT. 16, 19. midan Ki} 
47. O. II. 4, 153. III. 20, 268. rinan O. I. 23,46. 1. 15,14. 
feinan O. H. 19, 42. feritan Hildebr, feriban O. II. 3, 88. 

- fligan I. 352. O. I. 4, 154. fuinan O.1. 23,45. 

Part. Prät. bizzan K. asb. M. 321. biliban T. 135. O. IV. 
35, ı2. fitan K. 242. mitan M.406. rijan M.342. fliszam 
M. 374. ftinan M. 390. N.89,9. $.198. ſuihan K. 352. T. 
145. tripan M. 365. 369. Driban J. 388. wiffenN. 108, 7. 

Anmerfung Unfäläffig bin ich wegen riman. (con- 
tingere), wovon reim O.IV.2,26, da fonft die Wur—⸗ 
zeln auf -im nicht zu vieler Eomj. gehören. rein 
(von rinan) kann indeſſen nicht gut Dafelbit gelefen werden. 

Elfte ftarfe Eonjugation. 

Gihit, zeh, zigun, ziganer. liwun. ſerirun). 

Ind. Praͤſ. Sing. zihu zihis zihit 
| Plur. zihames sihat zihant 

Praͤt. Sing. zeh zigi zeh 
Plur. zigumes zigut zigun 

Fonj. Praͤſ. Sing. zihe zihes zihe 
Plur. zihemeszihet zihen 

Praͤt. Sing. zigi zigis Zzigi 
Plur. zigimes zigit zigin 

Imp. Sing. zih. Pl. zihat. 

Inf. zihan. Part. Praͤſ. zihanter. Praͤt. ziganer. 

enthält wenige Wurzeln auf —ih: dihan, grian (gannire), 
lihan, ferian (clamare), zihan*), ſpian. 

») ihan iſt aleich dent gothiſchen teih an urfprunglicdh nuntiare, 
hernach in den Begriff von aceulare, beſchuldigen, —— 

(Etwa tie dies Franzoſen acouler auch für ankundigen 
brauchen). | 

Er 
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Belege. ——— 

Praſ. Ind. Sing. I. zihu O. L.27, 100. II. 20, 145. — 
AM. lihis S. 200. — III. lihit O. IV. 9, 20. thihit O. I. 1,61-. 

2,56. 26, 1. IV. 4, 146. zihit S. 215. u | | 

Praͤſ. Ind. PL. I. dihemes T. 137. — III. dihant $. 243. 
sihent M.324. 346. | nn 

Prät. Ind. Sing. I und III. deh M. 325. 331. 346. 369. 

395. theh O.1.16,48. 21,31. 22,121. 11.4,25. Il. 267 
63. theg (lies theh) T. 12,9. (199, 11. thoh fehlerhaft für 

theh) leh O. 11. 15, 23. IV.9,24. fpe O. III. 20, 94. zeh O. 
„IV. 33, 15. N. 26, 17. nn 

Praͤt. Ind. pl. IN. liwun O. IV. 16,25. ferieun Q. V. 24, 
27.26, 24. ſpirun (ſpuebant) S.224 *). zigen N. 37, 18. 

Praͤſ. Conj. Sing. II. dihe K. 50b. ziehe K. 40 

Praͤt. Conj. Simg. IH. digi M. 364. griri D. ſcriti D. 
(mo faͤlſchlich ſcririv). Abi | 

Amp. Sing. I. lih O. III. 1, 59. 

nf. thihan O. I. 7,53. IV. 30, 26. fpian S. 179. 

Part. Präf. thihenti O.I. 10, 54. lihenti O.I. 10, 36. feris 

henti T 13,25. / 
Bart. Prät. thigan T.2,7. O. Il. 94 23. 4,44. 1V.17,30. 

Digan M. 363. liman gl. veit. $. 190. N. 108, 11. ſpiwan 
O. III. 13, 11. T. 112. — 

Anmerkung. 1) Uebergang des hin g, vr und w. ſ. 
Erläuterungen. 2) T. 132. hat fpeo ſtatt ſpe und im 
Pl. 192, 1. ſpuwun. 3) Das Praͤt. auf r findet ſich 
auch in dem anomalen birun (ſ. Anomalie 1.). 

Zwoͤlfte ſtarke Conjugation. 
(giuzit, goz/ gujun, gozaner). I 

Ind. Praͤſ. Sing. giuzu giuzis giuzit 
| Plur. giajames giazat giazant 

Prät. Sind. 95 0000 ug 
Plur.  guzumes guzut guzun 

Conj. Praͤſ. Sing. giaze giazes giaze 
F Plur. giazemes giazet giajzen 

H Ich gebe Dies als cine Vermuthung. In der Stelle flieht: 
w dar fpirun (recalciirerunt), | ** 
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Conj. Praͤt. Sing. guzi guzis guzi 
Plur. gußzimes guzit guzin 

Imp. II. Sing. giuz. Plur. giazat. 

Inf. giazan. Part. Praͤſ. giazanter. Praͤt. gozaner. 

Hierhin die Wurzeln: -iab -iaf -iag -iah — ias —iat 
iaz, namentlich aber: chliaban, ſciaban, ſliafan, triafan, 
biagan, triagan, fliagan, liagan (mentiri), fliahan, riahan 

_(famare), ziahan, fliaſan, friaſan, kiaſan, liafan (perdere), 
thriaſan (cadere), biadan, hliadan (pullulare), ſiadan, diazan, 
thriazan, giazan, liazan (ſortiri), niazan, riazan (plorare), 
ſliazan. Statt des, bei O. gewöhnlichen, Wurzellauts ia 
haben einige.eo, andere io, feltner ift das alte iu (z. BD» 
in: liugan K. 19 b-); jedoch) fritt dieſes iu überall. noch im . 
Sing. Präf. Ind. und Eing. Imp. hervor. Später erſetzt 
ie das ia und ip (nicht Das iu). ſufan, hludan (lonare), 
fugan (lugere) und luhan (luhhan claudere) fcheinen nur 
das ‚einfache u zu feiden, wiewohl auch liochan (vallere d. i. 
claudere) S. 254. geſetzt wird. 

Belege. 

Präf. Ind. Sing. I. biutu O.IV. 12, 47. T.92. liugu 
J. 397. tuhu J.346. ziuho M. 337. 349. 356. 366. ziuhu 8 
215. — Il. piutig S. 242. fliuhis K.25b- ſliuzis M. 251. — 
111. piutit K.48*- driuzit $. 228. fliuhit T. 133. friufit M. 
357. giuzit M.385. 8. 204. chliubit M. 412. liudit J. go2. 
Uufit A. 470. M.361. T. 124. liuzit 8. 261. niuzit S. 256. 

riuzit 8. 181. O.1. 15,95. 24, 34. I. 1, 35. triugit 8. 220. 
siubie I. 1,203. feiupit M. 409. . 

Praͤſ. Ind. PL I. niozet T.23, 3. — 1. fliagent O. II. 
22, 14.\giazent O.V. 23,16. liugant K. 196. leofant R. 46*- 

liogent S. 251. liegent O. V. 22,23. 23,15. niozant S. 2506. 
niazent O. V. 22,23. 23,14. zeohant K. 59° 

Praͤt. Ind. Sing. I und UI. bot O. IV. ı1, 30. pot M. 
373. doz D. throg O.1. 27, 87: flog O.V. 14,46. vros M. 
404. flog O. Ill. 14, 162. 905 T. 117. hlot K. 106. fos O. J. 

- 25, 37- los O.1. 25,38. n05 O. IV. 9,38. ro} O.1V 9,38. 
9 O. III. 25,77. K.14,45. M.321. — U. buti T. 125. 
puti gl. call. fugi T.58, 2. 

Praͤt. Ind. Pl. II. putun M. 365. butun O. IV.. 13, 8. 
duzzun $. 203. flugun J. 368. O.1.12,67. fluhun O.1V. ı7, 
54. V. 11, 13. chludun Hildebr. curun T. 110. lugun O. V. 
19, 65. lugun N. 17,46. 77,9. hlutun S. 218. ruzun O. III. 
24, 96, 107. fluffun D. ſluzun T. 74,3. ſuffun T. 19, 7. 
zugun M. 343. O. I. 188. M. 11, 11. 1. 17, 96. 
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Conj. Praͤſ. Sing. I und IN. piote K.570 fliahe O. II. 
24,73. fleohe K. 200. fliofe T. 133. nioze S.260. riaze O. 
IV. 15, 6.' giohe T.g2. — II. neagjes S. 205. fliafeft O. II. 
21, 40. | ; 

Praͤ ſ. Conj. Pl. I. piotemes M. 378. liozemes T. 203, 3. 
ziohemes M.387, — Il. fiafet O. ad Sal, ı1. — II. fleo⸗ 

hen K.58b- arleoten M. 408. niogen S. 240. | 

Praͤt. Conj. Sing. II. trugi M. 365. tujjiO. III. 24, 92. 
1.7193. — PL. III. ruzjin O. IV. 26/11. R * 

Amp. U. Sing. piut M.395. biut O.UL 13, 31. niuz S. 
182. — Pl. pistet M. 386. 388. riajet O. V. 26, 58. 

nf. beodan J. 370. piotan M. 363. 367. biatan O.IV. 9,9. 

* Meohank.24% fliahan O. epil, 164. freofan M. 407. liu 
gan K.ıgb: leozzan S. 175. lutan M.4ro. niazan O.I. 28, 

32. tiagan O.1. 18,47. II. 24, 106. fliafan O. IV. 26, 94- 

fufan M.g13. zeohan K. 382. ziohan M. 398. ziahan O. 1. 
151 94. IV. 7,34: J | | 

Part. Präf. fliohente R. ı5b- leogando J.394. liogente T. 
22, 16. liukanter K. 47%. leotanter S.189. neozenter S. 217. 

riazanter O. III. 24, 126. triuffanter M. 363. J 

Part. Praͤt. potan M. 362. S. 257. flohanK.49° gozan 
M. 363. choran S. 244. K.2ob- M.375. hlotan S. 222. logan 

M. 393. lohhanD. lohchan K.52b- lojjan K. 382. fotan K. 
43b. M. 325. 331. flogan T. 34, 2. fer- throfan 8. 233. 

- (verfallen) trogan S. 201. | 

Anmerkungen. Bee... 

7) Die Wurzeln auf — ias pflegen im Praͤt. überall, wo 
der Conſonant s das Wort nicht ſchließt, ſtatt deſſen 

gern ein r anzunehmen, z. B. churi, lurumes, flu— 

run, froraner. (Erläuterungen). en 

2) Statt des o im Prät. findet man zumeilen noch den 
“älter fcheinenden Diphthong au, vergl. lauf M. 407. 
trauf S. 225. trauc 9.192. 

3) Einige haben bisweilen im Praͤt. ou flatt o. 

a) cloub O.1.20,33. feoub O.II. 6, 50. loug O.I. 
17, 101. floug N. 17, 11. rouh N. 17,19. (N. 118, 31. 
ftehet fuof wohl für fouf?). Diefe bilden den Ueber’ 

gang | J 
b) den Verben auf -iuan, welche gleichwohl zu dieſer 
, Eonj. gehören, im Prät. ou, Pl. uun, Part. Prät. 
nam (ſatt ouan) befommen. Es find: bliuan (ver- 
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berare) O.V. 6,84. hiuan(mandere) riuan (poe- 
nitere) O.V. 6,83 *). — IL Ind. Praf. Ging. iuuie 
M. 352. — Prät. Ind. Sing. hou N. 30, 11. ron O. 
IV. 12,5. — Plur. bluun O.IV. 22,64. 26,17. 43,42. 
rum O>1V. 34,41. — Praͤt. Conj. Pl. III. duuin M, 
342. Part. Praͤf. pliuuanti hymn. mat. A,a. bliuenti 
O. 11. 8, 26. chiuuentag M. 342. —' Part. Prät. pluan | 
K. 57* bluen N. 50, 19. | / 

Dreizehnte farfe Eonjugation, -“ 
mit den Wörtern fliahen, ziahan ꝛc. jest im der vorigen 
begriffen. 

Vierzehnte ſtarke Eonjugation, 
Cflehit, ſluah, ſluahun, flahaner ). 

d. Praͤſ. Sing. lehis it a lan: MabamıeB” Mahar” "” Mapan 
rät. Sing. flua fſuagi fluah 

Plur. ſluagumes  fluagut ſluagun 

Conj. Praͤſ. Sing. ſlahe ſlahes ahe 
Pet Blur, ſlahemes flahet Die, 

Prät. Sing. ſluagi fluagis fluagi 
Plur. fluagimes  fluagit fluagin 

Amp. II. Sing. ſlah. Pl. flahat. 

anf. flahan. Part. Präf. flahanter, Praͤt. flaganer, 

Enthält Wurzeln auf: -ab -ad -af -ag -ah -adf -al 
—an -ant -ar -aff, als: graban, fcaban, ladan, fcaffan, 

Tagan (Halle ftellen), nagan, tragan, lahhan, flahan, twahan, 
mwahan der Stamm unferes erwähnen), wahfan, malan (mo- 
iere), fpanan, faran, waſkan. 9 

Belege. Ä 

Praͤſ. Ind. Sing. I. faru J. 347. T. 172,1. 160,5. 235 
3. grabu T. 102. flahu T. 161, 2. ſtantu T. 2,9. 215, 5 
wafgu T. 153,4. O.IV. ı1,61. — II. dregift O. III. 19,76. 
faris J. 398. ferift O.1. 27,89. crepis $.226. M. 350. fpenig 
Hildebr. O. III. 22, 22. flehis T. 142. weltis O.1. 2,67. — . 

2) Vielleicht auch [niuan (vertere, ire) in fo fern das dunkele 
ſnuoh J. 394. das Praͤt. Davon wäre, 6Gothiſch Inau), 
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U. tregit T. 37, 1. 8. 231. 235. treget N. 38,7. ferit J. 359. 

O.1. 15,69. T.25, 5. 8. 233. ledet N. 31,9. melit 3.36, ı. 

ſlehit M. 387. T. 26, ı. flahitS. 242. fientit T. 129. 135. OÖ. 

1. 17,26. 111. 12,67. wahfit D. j 

präf. Ind-Pl. I. farames O.1. 18, 89. III. 23, 55- ſlaha⸗ 

mes B. ſtapames D. ſpanames K.49b- tragames K.2ı* 

(mo falfh: tragamer) — U. ſlahet T. 142. — IL farent 

T. 136. O.II. 23,62. malent T. 36, 1. wajgent T. 84- 

Praͤt. Ind. Sing. I und IH. druag O. IH. 7, 74. epik 188- . 

gruab O.V. 20,160. luad O. V. 12,179. Iuag O. 11.6, 5. 

nuac S. 176. ſcuof I. 349. fluoc 3.384. ſtuaf O. II. 9, 25- 
fiuoh M. 361. fluag O. 11. 3,54. IV. 18,42. 19,27. fpuanO. 
1V,8,36. 24,15- V. 8,100. thuag O. Ill. 20, 54. wahs (wuahs) 

O. 111. 6,71. waſg (wuaſg) O.UI. 4 10. IV. i1, 32. woſc 

(wuoſc) T.132- wuag O. 11. 3,53. UI. 7, 74 14, 164. 16, 

80, 19, 63, 20) 53, 98. 22, 66. — II. Iuode N. 65, 11. 
fiuanti K. 27°. ſtuonti T. 116. 225; 1. 

| Praͤt. And. Pl. J. truogumes T. 109. — n. ſtuontut T. 

77. — 11. fuarun O.1. 13,41. 1. 15,12, gruabun O.V. 

6,44. luadun O. IV. 24, 60. fluogum J. 382. M: 398. ftuon: 

dun 3.369. T. 78. wohfun D. wuagun O.V. 6,43- 

väf. Conj. Sirg. I und IN. fare 8. 193. ſtante K. 44* 
2 11. ſlahes T. 106. fpanes S. 225. Ä ” 

präf. Conj. PL. I. flohemes T. 185, 1. — I. waffen 
RK. qıd- 

prat. Conj. Ging, IIL. deuagi O.T. ı15j1r. feuafi O. IV. 
29, or fluagi O.1I. 9,65. fpuani O. IV. 26, 46. ſtuanti 

.- ©.1. 9, 19. | + — | 

Prät. Conj. PL. I. fuarin O. 1.27, 140. IV. 35,73. kruo⸗ 
pin M. 404. | 

Amp. II. Sing. far T. 104. ſlah M. 339. K. zıb. flant T. 

ııı. wafcT. 132. thuah T.35, 2. — Pl. faret O. J. 12,36. 

flahet S. 178. | | 

Sn f. faran O.1. 18, 16. Il. 21, ı7. graban T. 108. lahhan M. 

” 404. flahan O. Ill. 16,100,107. ſpanan K.28b- ſtantan O. III. 
5,1. 7,12. wajfonK.52°- waſgan O.1H. 20, 50. IV. 11,76. 

Part. prät. latan S.216. malan N. 73, 13. ſcaben N.68, 
99. ſcaffan J. 350. flagan O. Ill. 6, 77. IV. 16,34. fpanan 

wagon) wahſan D, waſtan kK. 523. 
XMA-. 56°. thuagan G. IV. 11, 74. wagan O.1. 3,73. (wo 

„ " "unrichtig fan — 
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Anmerkungen. 
a) ftantan contrahire ftentit in fteit O.IV.27,60. V. 

: 24,195 ſtantit in [tat O.V. 12,355 Vantent in frant 
R. 45% und ftent O. 1. 22, 23. (Vergl. Anm. zum 
dritten Conj.) Die J. Ging. ftan O. il. 13,17. oder 
ar ſtem M. 404, ift eine Ausweichung in die ſchwache 
onjugations — Ferner lautet I und II, Prät. Ind. 

Eing. zwar ftets bei O. ftuant, reimt aber mit guat 
und muaf (vergl. III. 17,89, 100. 111.24,86, 202. V. 
9,2. V. 14, 2.) gleichfam als ob es ftuat hieße, wel— 
ches merfwürdig an die niederdeutfche Form ſtod am 
ſchlaͤgt. (1. 17, 38 foll die pfälzer Hſ. wirklich ftuat 
leſen, wo die wiener ſtuant hat). 

2) Dem Keim zu gefallen fest O. häufig (bei den Wurs 
jeln -ah) die cben genannten Perjonen in -ag flatt 

an -ah, z. B. ſluag, thuag und -beionders oft 
muag, wo es fireng genommen, ſluah, thuah, 
wuah heißen ſollte. (II. Sing. und der ganze Plur. 
muß hingegen das 5 in g verwandeln). 

9) Die Verba heffan (tollere) K. 29b- 47% 572 O.1. 19, 
6; feffan (intelligere) und ſwerran (jnurare) 8. 202. 
K. 230. (M.326, fmwerian) behalten zwar im Praͤſ. viefe 
Geftalt bei CI. hepfu J. 354. ſwerro S. 242. 253. II. 
hevit J. 390, hefit T. 110. 156,5. 9.258. — 111. Conj. 
heffe K. 58 = heffenti O.1. 4, 32.) conjugiren aber im 
Praͤt. durchaus fo, als ob der Inf. haban, faban, 
fwaran hätte Daher alfo I und II. prakt. huab 
O. 111.4, 58. IV. 8, 14. V. 20, 159. fuab O. III. 4, 57. 
24, 105. ſuor T.4,15. ſwor J. 397 — 11. pl. hua⸗ 
bun O. IV. 24, 5. ſuabun O. IV. 24,6. — III. Conj. Sing. 
ſuabi O. IV.8,13. Pl. huabin O.1.27, 139. — Part, 
Praͤt. ha ban K.52%. TI10. 

Schwache Conjugationsform. 

| . I 11. III. 

nd. raͤ J Sing. u (= m) -$ -f 

a ve Dur. - mes -f -nf 

Praͤt. Sing, -ta tos (ed) ta 
Pl m —tut tum 

&g 
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Conj. raͤſ. Sing. 22 -8 — 4 

p Plur. -meg u n 

Praͤt. Sing. — ti tis ti 
Plur, — times tit tin 

Imp. Sing. — . +» — 

Plur. — -t_ — 

Inf. -n. Part. Praf, —nter. Praͤt. - ter. 

Anmerkungen. | 
1) I und 111. Eing, Präf. Conj. und II. Imp. endigen auf 

Vocale, die nach den verſchiedenen Conjugationen vers 

2) Die bei dem ſtarken Schema gemachten Bemerkungen z. 
4 und 5., find auch hier anwendbar. 

3) I. Praͤſ. Sing. endigt auf -u im. der erften und zweiten, 
auf - mn) in der dritten und vierten Conjugation. 

Erfte ſchwache Eonjugation. 
Cnerit, nerita, neritun, neriter). 4 

And. Präf. Sing. neriu nerig nerit 
Plur. neriemes neriet nerient 

Praͤt. Sing. nerita nerites nerita 
Plur. neritumes neritut neritun 

Conj. Praͤſ. Sing. nerie neries nerie 
— Plur. neriemes neriet nerien 

Praͤt. Sing. neriti neritis neriti 
Plur. neritimes neritit neritin 

Imp. II, Sing. neri. 
Inf. nerien. Part. Praͤſ. nerienter. Praͤt. neriter. 

Abgeleitete Verba auf -eli -eri -uri, als: dwelien, 
quelien, felien, welien, derien (nocere), ferien 636 
cherlen (lcopare), nerien, ſcerien, werien ), (miche herien, 
welches herion ber burien, Die Wörter diefer ausſter— 
benden und allmalig ganz in die folgende übergehenden 
Eonj. find noch an zwei Zügen zu Fennen, theild am dem 
zwifchen eingleitenden ie (wie das Schema zeigt), theild 

H werian, merien ſcheint ſowohl das gothiſche warian als wahan 

an in fotunhl das zothiſche marianı als mal 
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an einer Conſonantverdoppelung ſtatt und in allen Faͤllen 
dieſes ie, ſo daß die angegebenen Infinitive auch bezeichnet 
werden koͤnnen: -ell -err -urr, als: dwellen, quellen, 
ſellen, wellen, derren, ferren, nerven, werten, burven. Da, 
wo Fein de fieht, wird auch dev Confonant wieder einfach. 

Belege, 

Praͤſ. Ind. Sing. I. derru O. J. 4, 54. cherio M. 334. 
feliu T. 154, 1. wellu O. III. 22, 40. zellu O. III. 14, idi. 
IV. 12,9. — 1. felit T. 158,3. terit T. 67, 5. 243,3. 

Präaf. Ind. Plur. I. puriemes M. 351. — I. neriet M. 
350, — II. derrent O.V. 25, 156. werrent O. II. 19, 15. 
zellent O. 111. 7,90, | 

Praͤt. Ind. Sing. I und IIE: derifa O. J. 11, co. burita 
T: 110. O.1V.32, ıT. puritaM. 366. felita N. 108,6. nerita 
8.194. O.1.11, 114, 11. 14,243. V.1,5, feerita Hildebr. 
welita O. IV. 12,12. werita $.231. O. I. 11,89. 1. 4,61, 

zelita O. IV. 12, 13. | 

Praͤt. Ind. pl. I. puritumes M. 367. mweritumes T. 95. — 

11. feritun T.82. O.111.8,23. feeritun M. 393. 

Praͤſ. Conj. Sing. I und III. derre O.1.2,59. III. 1,84. 
- 5,11. 7,143. ferre O.1. 27,129. herie O. V. 7, 119. M. 

329. (nerige M. 3997.) felle K.ı72 terie D,238"- merie O. 
1V:7, 120. terre O.V. 3,15. — IT. purreg S.182.— Plur, 

. 11. quellenO,1V.25,2. merien O.V. 19,27. 11.22,20, 

Praͤt. Conj. Ging. II. deridi 1. 406, deriti O. IV. 12, 
128. queliti O. II. 17,91, zeliti O. 111. 17, 90. 

Imp. Sing. U. puri M. 321.324. 327. zeli O. IV. 28,37. 
> 9. neriet M.329. tervet 8. 180. | 

Inf. derien O.I. 1,205. IV. 18, 107. terren O.IV. 26, 103. | 
terran S. 241. dwellen O. J. 27,31. nerien O. I. 22, 19. III. 

7,180. quellen O. IV. 26,22. ſeilen O.IV. 5,100. werian 
$5.242. M.402. werien O.1.14,35. 11.22,20. 111.7, 179. 

- V,19, 131, werven O. 11. 22,29. gellen O.1. 1,23. Il. 24, 10. 

art. Präf. purienter M. 347. 373. purigenta M. 323. 
- ferienti O.V.13,54- 25,8. therienter M. 334. nerrenden J. 

356. 379. 382, terventi 8. 251. 

part. Prät. welit K. 366. ſelit T. 112,127, werit S. 196. 
ſterit 5.236. purit S.248. | | 

Anmerfungen - J 

n) Die auf -eli pflegen bei O. und T. im Praͤt, das i 
auszuſtoßen und Das ein a zu ORT (vergl. Anm. — ——— 

⸗ 
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3, c. ß. zur zweiten ſchwachen Conj.); fo ſtehet mithin 
für felita, quelita, zelita: falta, qualta, zalta*, 
dualta, Belege: O. J. 20,58. 19,33. II.9, 153. IM. 
3, 47: 8, 79. V.17,22,91. 9,58. F.154,2. 

2) Manche Verba zeigen die Confonantverdopplung nur 
noch im Inf. und ich vechne fie Daher lieber zu der fol: 
genden Conj. Vergl. ſeggen Hildebr, (flatt fegien) 
lerran R. 208 ıc, Ä | 

Zweite ſchwache Conjugation. 
un Cfuahhit, ſuahta, ſuahtun, fuahter). 

. Praͤſ. Sing. fuahhu is hit SU len: Socke 
Praͤt. Sing, fuahta ſuahtos ſuahta 

. Plur, ſuahtumes ſuahtut ſuahtun 

Conj. Praͤſ. Sing. ſuahhe ſuahhes ſuahhe 
| Plur, ſuahhemes fuahhet fuahhen 

Praͤt. Sing. fuahti - fuahtig fuahti 
Dlur. fuahtimes ſuahtit fuahtin 

Imp. 11. Sing, fuahhi. PL. ſuahhat. | 
inf. ſuahhan. Part, fuahhanter. fuahter, 

Es iſt weder möglich noch nöthig, Die meiften der in 
diefe Eonj. fallenden, fämmtlich abgeleiteten, Wörter auszus 
are Hinlangliche Beifpiele fiefern folgende, nad dem 

ocal des Infin. geordnete Reihen. 
a) ſagan. nahen. ahtan. mahalan. wanan. gaganan. 1a’ 

tan (veſtire). garawan. tarchinan (obſcurare). 
b) galauban. augan. flaugan. bauhnan. taufan, 
c) heftan. legan. Fleffan(rumpere). rekkan. ſtekkan. ſtrekkan. 
thekkan. leman. thenan. mendan. ſendan. ſcentan. wendan. 
engan. hengan. twengan. drenkan. klenkan. ſenkan. ſcen⸗ 

kan. wenkan. brennan. nennan. kennan. rennan. keran. 
leran. erran. merran. ſperran. therran. werban. zerban. 
thuesban. reſtan. quetan (ſalutare). rettan. frewan. ſtre⸗ 
wan. threwan. nezzan. ſezzan. 

d) leiban. kleiban. neigan. deilan. heilan. meinan. ſceinan. 
breitan, leitan, — 

*) O. ſcheint zu unterſcheiden zwiſchen gelita Cuumeravit) TIT, 
7,2:2,27,91. IV.a2,12. und zalta (narravit) IIE 14, 80. 
V. 21,57. Don jenem das Part. gi ef * 
II, 23, 38. | Part. gizelss von dieſem gigalt 
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e) ſtiftan. miltan. fillan. ſcimphan. lingan. mifgan. miſſan. 

- £) liuban. ſtlufan. ſtiuhan. liuhtan. ſtriunan. diuran. ſpriu⸗ 

jan (fulcire). | | 
g) horran (andire). dotan. 
h) fubran. ſtrudan. hugan. pluhan. mulan (conterere). fu 

lan. hullan. ſtullan. thultan. huldan. frumman. fumman 

(dolere). fundan.-hungran. zuntan. furban (mundare). 

gurtan (eingere). hutan. ſcutan. luſtan. 
i) —— fluabran (conſolari). ſuahhan. fualan. ſuanan. 

uotran. 
k) Endlich alle, in der Wortbildungslehre umſtaͤndlich anzu⸗ 

gebende Frequentativa auf azan ( izan —ezan), z. 

plekazan, naffezan, roffazan, runizan, atmizan ꝛc. 

Belege . u 

Praͤſ. Ind. Sing. I. ſuohhu T. 131. ſuachu S. 205. 

toufu T. 13,23. — II. fillis O. IV. 19, 40. fullis J. 398» 

O. II. 24, 184. loſis R. 216. loubis O; III. 24, 170. — 

II. augit K.26° miffit 8. 181. fendit I. 361. ſcenchit M. 

395» fuahhit K. 480 terchinit M. 356. Se | 

Präf. Ind. PL. 1. laubames K. 48° — II. loubet O. 
II. 22,37. watet 0.11.28, 8. — III. wanant R. 196. 

Praͤt. Ind. Sing. J. II. garawida . 340. hugita O. IY. 

8,51. mulitaS, 230, gurta T. 155,2. huatta O. I. 16. 

23. — II. rantos M. 347. gurtos O.V.15,79, ſuahtos 

K.2gb- dultog 8. 214. hontos M.323. . 

Praͤt. Ind. PL. I. hugitumes T.215,2. ſaztomes K.33"- 

»  wantumes T. 225,3. fuohtumes T. 12,6. — ll. nantut 

0.1. 27,52. thultut O.V. 20, 1417. — 1. legitun O IV, 

4,30. ſtrewitun O. IV. 4,61. ahtun O. III. 20, 361. fluh⸗ 

An 0.1V.22,39. ſuohtun T. 88. 

Praͤſ. Conj. Simg. I. III. auge K.4r* mende R. 22° 
flenfe O. 1.27, 119. | | u 

Praͤſ. Conj. PL 1. chundemes I. 371. fuohhemes 3.358. 

377. — Ill. veften K. 372: 48% fuohhen 3. 349. 

Praͤt. Conj. Sing. 1. frumpti O. epil, 3. — 11. legis 

tis T.221,4. — III. marti O.IV. 27, 56. leitti O.11. 9, 

70. fuotriti T. 97. legiti O.IV.29,74 ! | 

Prät. Eonj, PL. III. frumitin O. IV. 3,26. fluobritin 
T. 135. 

Imp. Sing. garawi T. 31,3. heili T. 205, 2. loſi K. 33. 

ſcenchi M.343. ſtriani 8. 209. ſtulli 8. 227. wani fi. 286. 

- 
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— pl. ſuahhat K. 22% loſet O. III. 24, 207. wartet 
O. II. 23, I4. . ! z 

Part. Prät.' ſuahhit K. 416. fcant K.29% flefit O. IV. 
. 33} 73. | | 

Anmerfungen. 

1) Der im allgemeinen Conjugationsfchema bemerfte Ueber⸗ 
gang des a in e iſt bei dieſer Conj. vorzuͤglich gewoͤhn⸗ 
lich, ſeit dem neunten Jahrhundert lauten die Inf. faſt 
immer auf -en, dje Part. Praͤſ. auf —enti ꝛc. 

2) Die bei der vorigen Conj. gedachte Verdoppelung des 
Conſonants tritt auch hier zumeilen im Inf. ein, als: 
ſeggen Hildebr. huggen O. V. 5,42. horran K.26=- 
(Bei erran und merran hat dag vr andern Grund, es 
entſpricht Dem gothiſchen rz in airzjan, marzjan und 
bleibt daher uͤberall im Wort). 

3) Ein Hauptaugenmerk verdient die Zuſammenziehung 
des Praͤt. 

a) Bei 3. hat fie fat gar nicht flatt, fondern es ſtehet: 
garamida 340. chennida 341. chundida 346. frumida 
349. fendida 352. idalida 355. quihhida 355. heftida 
857. meinida 359. bauhnida 362. nemnida 366. dehhi⸗ 
don 368. aughidom 371. faghida 376. ffrudida 382. 
luſtida. reſtida 406. u. f. w. Gleichergeftalt im Part. 
Praͤt. marit 340.344. nemnit 346. hneigit 347. fendit 
354. meinit 364. fullit 379. 20. Ausnahme macht: hor⸗ 
don 357. (ſtatt horidon) und worahta 363. (ſiehe fehgte 
Anomalie). | | 

b) Bei RK. iſt die Zuſammenziehung viel häufiger, wie 
folgende Part, Prät. belegen: ftact 29°: fast27b 456. 
curt 372 leert 192. plat 360. haft 450 ſtraht 46°. ſcant 
293 ; allein in der Regel hat fie, oft in dehfelben 
Faͤllen nicht ftatt, als: ſezzit 456. ſtrehchit 54° fullit 
ar. teilit 32b 376 fuahhit 4ıb- ſtrewit 3606. ſaufit 386. 
leiſanit 3gb- hukit 53° ſculit 58% mulit 58° (malit iſt 
falſch geleſen) u. ſ. w. | Ä 

ce) Im neunten Jahrhundert bei O. und T. mehren fich 
die Gontractionen und cs läßt, fich etwa folgende Re⸗ 
gel geben: Ä 

a)'dag i bleibt, 1) wo fich zu. viel Confonante Haus 
fen wuͤrden, 3. B. ahtita T. 88. miltita T. 79. hef⸗ 

tita T.79. miſgita T. 102. ſcimphita T. 60, 13. hun⸗ 
grita T. 121.152. fluobrita T. 135. uozurnita T.118. 

fuotrita T.152, — 2) Wo ein m oder h auf das 

1 
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t ſtoßen wuͤrde: frewita S. 195. ſtrewita O. IV. 4, 
61. T. 116. trewita T.61,4. gqrawita T. 105. 107. 
157, 5. ſtiuhita O. III. 17. 94. pluhitaS.203. nahita 
V. 116. Auch die auf g behalten gerne das i, als: 
fegita S. 202. legita T.22,4. O.1V. 4,30. hugita 
T.215,2. thigita O. III. 4, 87. 11,22. — 3) Bei 
denen auf — azen, izen, als: naffezita T. 146. heis 
lizita T. 91. | | 

) Das i wird ausgeftoßen, ı) wenn die bloßen Pi 
quiden I, n, r, zu dem £ ftoßen fünnen, als: mas 

halta Hildebr, fualta O. II. 14, 54, 68. 20,219; IV. 
31, 68. heilta 0.111. 4,73. IV.28,4. gagantaO. III. 
14, 150, 24, 84. zeinta O. II. 9,69. fceinta O. II. 
11,3. fuanta O.IV. 29,30, fiarta O. III. 14,45. 217, 
9. fuarta O. 11. 4,59. horta O. Il. 4,59. ruarta 
O.111. 14,46. ferta O.IIl. 14,55. lerta O IN. 17, 
6. — 2) Dei den Nafallauten - ng und —nk, als: 
angta O. 111. 15, 102. hangta O.11. 11,32. N.2,2. 
wangta OIII. 4,32. thwangta O. 111. 7,48. fancta 
O. 111.8, 77. fcancta M. 334. 351. 394. ftanfta O. Il, 
6, 56. wancta O.111. 8,73. — 3) Bei dem vb, 
rp, b, p, warbta T. 119. warpta O. II. 1,43. furbta 
O. Il. 11,39, zarpta O.II. 1,42. kleibta O. III. 20, 
06. leipta O.II G6, 59. liubta O. III. 20, 142. druabta 
O. III. 24, 114. uapta O.11.8,6. — 4) Bei dem 
t, leitta O.II.9, 70. dotta O. 111.26, 107. ſtatta O. 
II. 12, 102. quatta O.1. 11,79. watta O.11. 22,26. 

huatta 0.1. 16,23. breitta O.1.3,15. — 5) In an⸗ 
dern vermifchten Fällen: wuſgta O. III. g, 17. dua⸗ 
fbta. OU. ı2, 154. V.7,67. vaffta O.11.2,8. Hl. 
13, 22. thamfta T. 99. chrifta S. 208.225. kumta 
O. ll. 10, 10. 24, 14. fazta. 

Bei denen auf -nd, nn, ft, ft, II, It, vr, 
bh, FE wird nicht nur dag i ausgelaffen, fondern 
es faͤlt auch der Binterfle der beiden Confonante 
weg, ſteht alfo fanta, luſta, hulta, fparta, ratta 
für: ſandta, luſtta, hullta, ſparrta, vaffta. Das 
Praͤt. der Korm nd fällt daher mit nn, das der 
Korm It mit II zufanmen, ſanta ſtammt von fen; 
den, fanta von fennen, thulta von thulten, hulta 
von hullen. Belege geben: branta T. 125. fanta 
O.11l. 20,27. fanta O. III. 14,69. nanta O.111. 14, 
154. wanta O.11. 3, 56. —5— loſta O.IV. 19, 67. 
luſta O. 11. 24, 21. raſta. laſta. ſtiphta M. 349. hulta 
O. II. 7, 5. ſtulta O. 111. 16,134. thulta O. IV. 22, 

— 7 
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66. V. 20, 14i1. ſalta O. 111. 18,68. 26, 105. fulta 
O.11.7,6. ſparta O. III. 12,28. tharta O. III. 12, 
27. fuahta O. III. 8,38. 14, 156. racta M. 358. 360. 
366. 373. 390. ” 

2) Die Verba, welche im Inf. und Präf. den Laut e 
haben, fehren in allen Fällen des Prät. mo das i 
ausgeftoßen wird, zu dem (urfprünglichen) a Laut 
zurück, alfo: fanfta, warpta, Duafbta, fanta, rafta, 
fparta, racta ꝛc. ſtatt: fenfita, merbita, dueſbita, 
fentita, fperrita, veftita, rekkita 2c. levan und Feran 
haben jedoch lerta O. III. 17, 11. ferta O. III. 14, 
55., nicht: larta, karta. 

s) Die Part, Praͤt. richten ſich nach der Geſtalt der 
7 7 der eben auseinander gefeßten Präterita, 

8) Die Sprache kann Verba, die das Prät. gemöhn: 
lic) contrahiren, mitunter auch unzufammengezogen 
gebrauchen. DBergl. z. B. die Part. Prät. flefit 
und thefit O. IV. 33, 73, 74. ftatt Flaft und thakt; 

mulita S. 230, flatt multa. | 

Dritte ſchwache Conjugation. 
(ſalbot, ſalbota, falbotun, ſalboter ). 

Ind. Praͤſ. Sing. ſalbom (n) ſalbos ſalbot 
Pluc. ſalbomes ſalbot ſalbont 

Praͤt. Sing. ſalbota ſalbotos falbota , 
Plur. ſalbotumes ſalbotut ſalbotun 

Conj. Praͤſ. Sing. ſalboe (o) ſalboes (08) ſalboe (o) 
Plur. ſalboemes ſalboet (ot) ſalboen (on) 

(omes) 

Praͤt. Sing. ſalboti ſalbotis ſalboti 
Plur. ſalbotimes ſalbotit ſalbotin 

Imp. II. Sing. ſalbo. Pl. ſalbot. 
Inf. ſalbon. Part. Präf. ſalbonter. Praͤt. ſalboter 

| Hierhin rechne mans 
2) Derba auf: -ab -ad -aff -ag -ab -ahh -aht -al 

- alb — ald -all -als -an »-and -anf — anz -ar — arn 
ar —az -azz, namentlich : labon, badon, ladon (invitare), 
ſcadon, ſcaffon, fagon, iagon, chlagon, lagon (inlidiar), 
hantſlagon, abahon, mahhon , rahhon, ahton, ſlahton, 
thahton, trahton, zorahton, halon, falon, iualon, ſalbon, 

a 
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bafdon, wallon, ſalzon (laltare), manon, fanden, fhanfon, 
wanfon, danfon, phlanzon, faron, fmaron, taron, arnon, 
warnon, arton, faton (laturare), waton, fazzon, hazzon. 

b) Auf: -aub -auge — auhh -aum, namentlich: taubon, 
gaugron (vacare), auhhon, gaumon. 

c) Auf: -eb.-cd -eg -ch -chh -empr -ent -er -erd 
-erg -erhbh -eff, als: increbon, redon, wegon, zuehon, 
bredhon, tempron, geron, meron, fferon (quielcere), ters 
don (aelimare), fergon, werhhon, ſceſſon (dolare), zeſſon. 

d) Auf: -eib -eif -eig -ein -eif -eife -eit, als: fiveis 
bon, greifon, zeigen, einon, reinen, fleinon, weinon, zei⸗ 
non, 'reifon, freifon, eifcon, beiton, breiton, 

e) Auf: -ift -il -imm -imbr -in -ing -inn - int - ir 
-ir -if -iff -it -im, als: tihton, dilsn, ilon, zilon, 
grimmon, zimbron, pinon, thingon, minnon, winton(ven- 
tilare), firon, irron, wiſon, filfon, fiton (lolere), riwon. 

f) Auf: -io, als, thionon, niofon, 

g) Auf: — ob-ohh -ol -on -or -orfe -of -oiw, ale: los 
bon, topon, clohhon, lohhon, holon, lonon, coron, forfcon, 
bofon, choſon, ſtowon. J | 

b) Auf: -un -unf — unt — üt - uzz, fpunon, Duncan, muns 
fon (tueri), funton, wunton, feruton, ruzzon. 

i) Auf: -uahh -uar - uat -ua;; fluahhon, huaron, ubars 
muuaton, muazon. = 

rk) Endlich alle, Hier nicht näher anzuführende, abgeleitete 
Zeitwörter auf: -adon -idon - odon*) -agon -alan 
(ton) -anon (inon) -aron -ifon. 

H Es gibt auch hier, wie im Gothiſchen, einige auf -ion, 
je. B. berion (valtare); frion it außer Gebrauch, das 
Part. Präf. frionti aber noch. in friunt zu ſpuͤren. 

Belege. | 

präf. Ind. Sing. I. Früfer auf -om, wovon noch 
Spuren: petom R.970b- chlagom R.968* ſlahtom R. 
966°. wuntrom Fr. or. 1,846°. Gewohnlich ſchon auf 
-on: andon N. gg, 13. ardon J. 355. fergon O. III. 1,13, 
feftimon 3. 398. geron N. 26.4. iagon N. 17,39. lihhiſon 

» R,ıgb- labon T.67,9. N. 13, 3. lobon T.67,7. N.7, 18. 
21,23. I44, 1. minnon T. 164,6», 238,2, N. 17, 2. nie 

*) Diefe ſtammen aus Subſt. auf -0d, 3. B. mittilodon (me 
 diare)) fpillodon Cexultare,) von mittilod, fpillod. 

IF 
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ton N. 118,27. offenon T.74,3. rachon O. II. 14,214. 
1V. 19, 127. 21,35. redinon O. II. 2, 46. 14,131. 21,25. 
thancon O. III. 24, 181. tiligon N. 17,43. warnon O.IV. 
7,46. zorhton T.164,6. — I. arnos T. 149. feros K. 
162 halos 8. 224. huoros T. 106. laſtros M. 384. min⸗ 
noft O.V. 15,6. rahhos K.2ı fieinos T. 142. fmaroft 
T. 134. drahtos O. epil, 97. — Ill. arnot T. 87. artot 
T. 141. peitoot K. 276. danſot M. 360. eifcot M. 356. 
gaugrot K. 46° 49° lagot N. 16,'12. Ferot K. 55° N. 
1,2, manot 5.239. minnotO.1. 22,8. mitajzot S. 232. 

korot M. 384. wanchot M. 404. zeinot O. IV. 29, 1. 

Hräf. Ind. Plur. I. betomes T.87. beitomes T.64, 1. 
geromes M. 393. manomees K. 21®- machomes S. 213. 
fatomes T.29. ſcowomes O. II. 7,17. wiſomes O. III. 

‚23,54. — U. irrot T. 127. ſcrutot T.88. — 11. dilont 
©. !1. 21,83. fergont O. V.23,99. vergont T. 108. Des 
riontM.332. lobontJ. 389. lonont S. 180. machont O.1V; 
1,2. fitontS.213. muntont O. IV. 25, 14. 

rät. Ind. Sing. I. III. avalota T.63,2, baldota O. 
111. 14,85. betota O. 1. 16, 21. T.gr. feflinoda 3. 34r. 
gerota T. 107. haloda J.408. halota T.79.99. houbitota 
T.79. ierota T. 96. lobota S.224. rahhoda J. 341. regos 
noda J. 351. falbodaJ. 345. fcaffota O. IV. 29,61. fitota 
O 11.13, 176. 11. 4,26. fpunofa O. V. 14,50. fuftoda T. 
86. funtota T. 132. fmeiboda J. 361.362. thuncota T. 
159, 3. werdota T.97. walzota T.g2. a O. III. 
23, 50. — II fluohhotos T. 121. minnodos J. 345. 

*wintotos M. 340, 

Praͤt. Ind. PL I. thionotumes T. 131. wizzagotumes T. 
42, 2. — 1. trahtotut T.94. mwifotut T. 1532. — Il. 
altinotun M. 404. einotun O.1V.28,3. hazzotun T. 150. 
increbotun T. zor. 115. murmulotun T.109. raubodon 
3.354. fteinotun T. 124. thingotun O.V. 23,474. 

räf. Conj. Sing (frühers) I und II. bluchiſoe 351. 
 dueuftigoe R. 60% Duruftigohe K. 43° clagoe K. 22. 

mahhoe K. 22°. 48% rahhoe K.60* rigiloe S.207. ſca⸗ 
wohe K. 526. temproe R. 446. trahtoe K. 22b. trahtohee 
K.55b zimbroe K. 452. — I. keroes K. 23* mahoeg 
8. 181. hriuoes R.232. ſmeroes 8. 188. — (ſpaͤter:) 
1 und III. dunco T. 107. ebono O. HI. 22,59. mangolo 
©. epil, I1. munto O. III. 1,67. murmulo O. V. 20, 70. 

vreino O.1.27,128. ſamano T. 105. ſito O.1.2,97. ſtam⸗ 
malo M. 367. ſunto T.98. thiono O. epil, 30. weino 
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O. V. 23,492. — 1. danſos M. 356. ſuntos O. m. 17, 
112. tualos M. 365 

Praͤſ. Conj. PL. 1. auchomes KR. 49%: — II. (früher): 
hantflagvet 5.243. ſcadoet 8. 182. (fpäter): minnot. thios 
not.0.11.22,7. — 11. (früher) : caumoen K. 446. how; 
famoen K. 50% muazzoen K. 43% muozoen S.260. ſcawoen 
R.42° deonoen K.30% merchoen K. 48% — (fpäter) : 
bilidon O. Il. 19,65. daron O. IV. 7,19 

Praͤt. Co nj. Sing. 11. ſegenotis O.V. 1,2. — II. badoti 
O.1.25,4. wegodi J. 385. ginadoti O.1V. 2,4. 

Praͤt. Conj. Pl. I. minnotit T.ı3r. — IN. choſotin. 
redotin O. IN. 12,7. M. 377. ſitotin O. IV. 21. 43. 

Imp. Sing. eiſco T.31,7. feſtino T. 160, 4. fordero N. 
33715. lobo 3.355. lono N. 27,4. giwerdo O.V. 24, I. 

Imp. PL. artot 5,203. chorot K. 53°- 
Infin. abtonO.1.1,86. III. 14, 32. altinon K.zrb- anton 

O.1. 22,50. 111.14,98. nioton O. J. 28, 30. ſpenton O. 
II. 15, 41. weinon O.1. 18,48» — 

Part. Prät. antot K.31* endot J. 378. boſot O. IV. 28, 
14. fangolod J. 377. feſtinod J. 360. ſalpot M. 385. ſatot 
1.85. fpentot K.37b: watot K. 37% ' 

Anmerkung. Die Formen des Präf. Conj. bei N. 
gleichen der älteren Weife, haben aber eine Spielart, 
Nämlich bald findet man das gewöhnliche ve, als: 
laboeft 36,27. langoe 86, 1. zimberoe 126, I. minnoe 
18,3. tilgoe ır,4. feftenoe 19, 5. fcadoe 36, 33. ſege⸗ 
noe 66, I. danchoen II,5. opferoen 15,4. argeroen 22, 
4. choſoen 33,14. loboen 68,35. famenven 82,5. weis 
noen 94, 6. Dald, wiewohl feltener oi *), vie, eie, 
als: betvien 96, 7. minnoien 86, I. choſdien 108, 29. 
beteien 70, 7. tilegeie 33, 17. tilegeien 73,8. riweient 
103,7. iageie 7,6. bildeieft 36, 1. (Vergl. Anmerf, 2, 
zur folgenden Conjugation). | 

.. z 

Vierte ſchwache Conjugation. 
C(yhabet, habeta, habetun, habeter). Fa; 

nd. Präf. Sing, Habem(n) Babes habet 
S en Pur. habemes habet habent 

) So auch Miſc.2. 288. rihhiſoiag (regnet) von rihhiſon, ſtatt 
der gewoͤhnlichen Form rihhiſoe. 

⸗ 
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Praͤt. Sing. habeta habetos habeta 
habetumes habetut habetun 

habeemes habeet (et) habeen (en) 
Conj. Praͤſ. Sing. habee (e) habees (es) habee (e) 

J 

(emes 

Praͤt. Sing. habeti habetis habeti 
Plur. habetimes habetit habetin 

Imp. habe. Pl. habet. | 

Inf. habeen (en). Part, Präf. habenter. Prät. habeter. 

Enthält Verba: a) auf: -ab -aff -aft -ag — ahh - ang 
-ar -arb -arm -aft -am, als: . haben, chaffen, haften, 

: fragen, fagen, thagen (filere), und alle Ableitungen auf 
-agen, 3. B. toflagen (aeruginare), fizufagen (callere) ıc. 
wahhen, hangen*), langen (defiderare), faren (infidiari), 
baren, karen (plangere), fparen, flaren, fiwaren, tharben, 
armen (barmen), falten, zawen. 

b) Auf: -eb -er, als: cleben, leben, weren. 

c) Auf: -ie -ig -ihh — ill -in -ir, als: fien (odiffe), ſwi⸗ 
‘gen, lihhen (placere), ftillen, linen, lirnen, firnen. 

d) Auf: »og -ol -oig -om - on - org - vorn, als: bogen, 
dolen **), folgen, romen, wonen, borgen (cavere), forgen, 

mornen. Dr 

e) Auf: -umb -un -uog -uont -umw, ald: tumben, runen, 
ſtunen, luogen, pruonten, trumen. 2 

P 
Belege. 

raͤſ. Ind. Ging. I. Fruͤher auf em: erem S. 254 
faghem 3. 397. Später auf -en: borgen O. III. 18, 31, 
‚even O.1:1. 18,31. folgen T. 51. fragen T. 123. 19042; 
O. 111. 12, ı0. haben T. 40, I. 88. 125. 149. O.1. 18, 
79. 111. 18, 30. N. 17,5. baften N. 24, 20. baren N. 17, 
4: 29,9. chapfen N. 12,2. leben T. 164,4. lichen O.1. 
25, 35. lirnen N. 42,2. ſagen O. I. 18, ı, 76. Il. 16, 5. 
fcamen T. 108. tholen T. 92. truen N. 10", 1. 24,2. intmeren 
N.88,35. — 1. veheſt D. hazzeſt D. — IM. folghet 
J. 40% folget O.1.20,69. fraghet 3.383. S.251. habet S. 
253. T.62, 3. O.IV. 1,4. V.23,78. hangeet K.z2b. Ti 

*).Die Sprache unterfcheidet dreierlei: x) hahan, hiang Clofpen- 
dere), 2) bangen, hangeta (peudere), 5) hengan, hangta 

‚cedere ), (en: 
”) dolen, doleta (gothiſch thulan, thulaida) beftehet neben dem 
bleichbedeutigen, aber fpäter entiprungenen thbultan, thulta. 
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128. hareet A. 26%. haretK.17% $.238. elebet T. 100. 
liihhet J. 389. 390. linet M. 327. tunet-S.252. ſaghet 
J. 341. 390. 396. forget O. V. 19, 102. tholet T. 64, ıc. 
mwachet O. V. 23,77. wonet Re166. % er 

Präf. Ind. Pl. I. porakemes K. 27% habemes S. 243. 
haremees K.20%“ — UI. habent O.1. 20,45. luogent's. 

244. miffatruent D. tharbent O. I. 18,78. doleent Ki. 2gb. 

Prät. Ind. Sing. I umd II. borgefa O. 11. 6, 10. 
ereta O. 111. 4, 72. 12,42. fateta T. 79. 0.111. 14,87, 209. 
folgeta T. 115. O.1l1. 10,3. fafteta O.1.16,22. habefa 
O. II. 14, 193. 111.110, 1. 24,83. baveta O, Il.9, 102, IIL 
8,49. hogeta O. 111. 15,22. 1V. 16,107. 36,12. chareta 
N. 37,1. lebeta O. V. 11,84. liihheda J. 366. licheta T. 
69, 9. 91. lineta T. 156,1. 159, 2. lirneta N. 41, 5. 
pruonteta O. II. 4, 64. roſtageta M. 368. ſageta O. Hi 14, 
193. IV. 9, 22. fcameta O.III. 17, 41. ſorgeta ©. IV, 32, 
21. 9,23. flareta O. 111.17, 84. fiuneta N. 31,4. fuareta 
N. 31,4. ſuiketa K.25® 27». ſwigeta N, 31,3..37515. 
thagefa O.111.12,62. IV.19,84. tholeta O. 11, 23, 35. 
tareta N. 34,7. truweta T. 62,6. tumbeta K. 255. macheta 
O.1. 26,7. wereda 1.385. woncta O. III. 15, 5. zaweta 
O. 11. 5,24. V.5,9. 13, 24.#- 1. fietos Æh 21°. habetoe 
T. 19, 9. 87. O.11. 8,9. fparetos 8. 223. fagetosT. 21,4- 

Praͤt. And. PL. 1. frahetomes K. 186. lirnetomes K. 
55% — II. folgetun T.61,1. 59,8. O.1.22,:9. firne⸗ 
tun N. 31, 3. fragetun O.1V. 6, 62. habetun O. IH. 20, 
176. 23,27. lirneton K. 192. luagetunO.V.6,15. 18,2. 
kaphetun O. V. 17,73. fagetun O. IV. 6,39. fiviegerum 
T. 68,4. 110. doleton K. 53% monetun T. 120, 134. 

Praͤſ. Conj. Sing. I. III. porafee R.224. porgee K. 
56° paldee K.40% 47% 550. habee R. 404 fange O. 1. 
18,88. lichee O. 25, 3. 39,14. lirnee K.'53b. fagee S. 
203. ftillee K.47° ſwigee N. 49, 3. wartee K. 590 550: 
— 11. frages N. III. 14, 62. lines 8. 181. lirnees 8. 214. 
(mo fehlerhaft lirmees) ſparees 8. 224. | 

Praͤſ. Conj. Pl. I. frahemeesK. 176. — III. haben K. 
42° ereen N. p. 268° ſagheen J. 349. ſchameen J.373. 

antwurdeen J. 345. visifogen M. 387, . ; 

Praͤt. Conj. Ging. Il. barmeti O.1V,6,22. hogeti O. 
1. 7,23. V. 23, 42. rometi O. IV. 29, 73, fageti T..162, 1. 
tharbeti O.Iil. 20, 333. IV.14, 16, zaweti O. V. 13, 19. 

Praͤt. Conj. Pl. I. habetit T.133. — 11. habetin O. 
111. 26, 98+ bogetinO.1V.3,25, truetin M, 362. wonetin 
T. 65, 4 Behyader 

mount 
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Amp, habeeK.25* habe O. V.7,113. T. 32/1. 

Inf. armenT.97. porageen R. 26° fragen Hildebr. O. IL. 

7 20,137. fien K.24% haben T. 110. O. Ill. 24,52. has 
been K. 390. hangen K. 59*. baren O. Il. 10,26. lernen 
O.1. 1,115, lirnen K. 49*. lichen O. II. 7, 64. mornen O. 

III. 20,230. ſagen O.1. 12,14. 15, 56. ſwigeen K. 20. 

250 26°. doleen K. 282 43% tharben O. J. 16,9. ant⸗ 
wurten O. III. 18, 21. | U 

part. Präf, mornenti O. J. 4,165. 

Part. Präf. porket K. 32% folget K. 28% 302. 3b» 
habet K. 31 lihhet T.67,7. ſaghet J. 386. ſwiget M. 383. 
dolet K.53* doleet K. 22*. 

Anmerkungen. — 
1) Einigemal finde ich a ſtatt des characteriſtiſchen e, 

3.2. ih wonan Pez thel. I. p. 418. wonatun M. 365. 
Juagata O. V. 7, 14% 

2) N. hat auch hier zumeilen das ei, ald: habeieſt 12, 5. 
ſchameien 34, 4. Zur | | 2 

3) Seit dem neunten Jahrhundert wird ein Schwanken 
zwiſchen den, Formen der Dritten und vierten Con). 
immer fühlbarer. | | 

M Sn einzelnen Wörtern mag dies ſchon früher ftatt fin; 
den, fo würde man hazet T. 67, 10. für fehlerhaft 

halten, fände ſich nicht hazſedos 3.345; die Form 
hazzen fcheint alfo neben der gewoͤhnlichen hazzon 
guͤltig geweſen zu ſeyn. 

5) Einige Verba ſpielen ſelbſt in die erſte oder zweite 
Conj. hinüber, So weiſt das Part. chiſaghet J. 386. 

der Coniunct. fagheen 3.3409. auf die vierte, das Prät. 

faghida J. 376. auf die zweite. Noch merfwürdiger 
ift hebit (für habet) bei 3.343. KR. 15% 28% 44° 
54° neben dent Inf. haben K.zgb. Zu jenem hebit 
paßt das Prät. hapta J. 355. 

6) Der fonft unerklaͤrliche Umlaut des a in e: hebit 
nöthige zu der Annahme eines Infin. hebban oder 

hebian' (nach erſter oder zweiter Conj.), mas ſich 
aus der fähfifchen Sprache vollfommen rechtfertigt. 

Darum ſteht auch im Hildebr. feggen für fegian,. 
fogian und ein freggen, fregian für fragian läßt 
fi ebenfalls vermuthen *). | | 
— 

25) Die I. Präf. Sing. fregin (Weßobr.) if anomal, weil frar 
gan, fragu; fregian; fregin; fragen: fragen haben 
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Anomalien 

der Althochdeutſchen Conjugation. 

1) Das Verbum elle wird aus drei (vier) verſchiedenen Works 
ſtaͤmmen gebildet: 

a) der Stamm weſan gibt den Infinitiv (I. 354. 398. 
x 16° 206. O.1.27,4.) den ns wis T. gt 
2. und das Prät. mas, wari, was, Pl. warumes, (wars 
um), warut, warum; Prät. Conj. wari, waris, wari; 
DI. warimes, warit, warin. Alles nach der fechsten 
Conj. regelmäßig. Das Präfens: wiſu, mwifis, mifit zc.. 
Eonj. weſe, weſes, wefe hat den concreteren Begriff 
von; manere, merkwuͤrdigerweiſe aber auch zumeilen den 
‚abfivacteren des lateinifchen Futurums (wiſo, ero N. 
17,24. foifet, erit N. p.265b-, 43.) oder von fieri (weſe, 
hat T. 9 9.)* ' 

b) Der Stamm fin liefert gleichfalls den Infin. (I. 407. 
O.1. 13, 23. 25,9. N. 99, 3.), fodann im Präf. Ind. 
die III. Pl. fint K. 15% 246. T. ı1, 12. 36,4. Ö. 1. 
22,17. I. 1,17. toofür fich bei J. allein die ins Nieder 
deutfche fpielende, die Endung eines Prät. annehmen, 
de Form; findum finder (I. 347. 357:); endlich das 
ganze Präf. Conj. fi, fis, ſi; fimes (fin) fit, fin (vergl. 
J. 357. 358. 370. T. 3,2. 4,11. 38, 1.150, O. ad Sal, 
I. 11.7,45 24,78 IV. 5,97.) I 

c) Von einem dritten Stamm muß der ungebräuchlich ges 
tordene nf. bian gelautet haben, melches ich aug 
der Analogie von fpian, ferian (elfte Conj.) zu folgern 
wage. Denn blos auf diefem Wege gelingt eine Erz 
flärung der offenbar präteritivifchen Formen birum 
und biruf, (f. die Erläut.). Mit diefem Stamm mer; 
den im Präf. Ind, Die beiden erſten Perf. des Sing. 
und Pl. gebildet: I, ih pim R. 176. 184. 256. bim j. 
347. 370. T. 127. 131. bin T. 2,8. O. III. 8, 60. IV. 7 
49: — II. pift K. 422. 0.118,75 — Pl. 1. pirw 
mes K.ı5b. ı8b- 21% birumes O. II. 6, 113. T; 131. 

— — — 

vuͤrde. Das n in fregin iſt jedoch Feine Coniugations⸗, ſon⸗ 
dern eine Ableitungsendung und ſetzt einen inf. freginan, 
fregnan (aothifch ——— fando occipere, voraus, deſſen I. 

Praͤſ. freilich freginu erforderte. Aber dem anomalen fregin 
entfpriche das altfächfifche fragn und angelfähfiihe frägn. 
8.177. haben fraganoın Cconlulere), 
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birun T. 133. O. III. 26, 100. — II. birut T. 156, 4. 
230,4. O. II. 1611,44. — Die I. Bl. *) richtet fich 
nad) Dem zweiten, die III. Sing. aber wieder nach einem 
andern, (eigentlich vierten) jedoch dem dritten nah ver: 
wandten Stamm und lautet: ift. — Sonderbar ift 
das Schwanfen bei N.,. bald hat der Pl. I. birin, 
bird 10,6. 17,29, 122,3..— II. birint (fatt biret, 
oben ©. 446.) 13, 3. 81, I. 104, 6.; bald I. bin (pin) 
78,8. 80, II. 85,7. 89,7. 99,1. — 1. bint 29, 5. 
46,2. 8I,2. I2I, 6, | 5 cc 

Den in Der zweiten gothifchen Anomalie abgehandelten 
Wörtern ftehen folgende althochdeutfhe in ihrer Natur 
völlig gleich: kunnan (feire) unnan (favere) fcolan (de- 
bere) magan (polle) durfan (egere) durran (andere) wis 
zan (fcire) eigan(habere) muazan (licere). nagan (lufli- 
cere) tugan (valere) wellen (velle) und ihre großentheils 
lücenhaftere Konjugation fann nur Durch dem feſt gehaltes 
nen Grundfag: daß ihr Präfens der Bedeutung ein Prät. 
der Form nach ift, begriffen werden. —— 
a) kunnan (noviſſe) *) und das zuſammengeſetzte infun 

nan (arguere) haben im Praͤſ. kan, kanſt, kan; Pl. 
kunnumes, funnut, kunnun; Das Praͤt. aber auf dop— 
delte Weiſe: x) Fonda, kondos, Fonda, Pl. kondumes ꝛc. 
ß) konſta, kunſtos (7), konſta. Pl. konſtumes ꝛc. Praͤſ. 
Conj. kunni, kunnis ꝛc. Praͤt. Conj. kondi und konſti. — 
Belege I. Sing. Praͤſ. inchan N. 41, 5. 49, 2,7 — 1. 
inchanſt D. — II. Pl. infunnun O. Ill. 15,64. — Prät. 
fonda O. 1. 27, 62. inchonda N. 30, 1. — Präf. Conj. 
funni O.I. 1,240. 2,84. Prät. konſti O. III. 16, 14. 

b) unnan (favere) und irbunnan (invidere) haben 
wie funnan im Präf. an, anft, an, Pl. unnun 2c. irban, 
2 irbunnun; im Prät. wiederum zweifach: «) onda, 
) onfta. Belege: I. Sing. Präf. irban O.V. 21, 14. 

pl. arpummun D: — Prät. onda O. 1. 27, 61. 41.77 3. 
irbonda O.11.5,19. Pl. ondun O.1V. 4,139. onfta O. 
II. 22,57. — Conj. Präf. U. unnis O.V. 15, 28. — 
III. unne N.19,5. — Pl. unnen N.34,4- 39, 12: 85,5. 
— Prät. onſti O. V. 25,202. 

®) Fuͤr die IIT, Pl. önnte man birun O.IV.4, 118. halten, es 
beißt jedoch birumm Cita Cod. pal.) und in der Bedeutung des 
Prär. manferunt, habitarunt, (Vergl. unten gte Anomalie). 

”) Dem Sinn nad nie dad heutige Cobiertive) Fönnen Cmög- 
lich ſeyn) mofür die Alten beſtaͤndig magan (mögen) ſetzen. 
Darum heißt auch potemuin; mahl und nicht: kunſt. 
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Sehr merkwürdig ift, daß das zur fünften Conj. ge 
hörige Verbum biginnan (O, IV. 4,1.) , deſſen Prät, 
bigan (O. ad Ludov. 101. M. 336.) lautet, dieſes 

wieder als ein Präfens zw fegen, und nad) der Analos 
gie von unnan Daraus cin neues Prät. zu erzielen pflegt, 
und zwar: a) bigonda O.11.7,4. IM. 14,31. gonda T. 
155, 2. pigonda 5.175. pigunta M. 338. 8) bigunfta J, 
400. Pl. bigunfton I. 387. 

ec) fcolan Präf. ſcal, fealt, feal, Pl. fenlumes, ſculut, 
ſculun. Prät. * ſcoltos ꝛc. Praͤſ. Conj. ſculi, ſcu— 
lis ꝛc. Praͤt. ſcolti, ſcoltis ꝛc. Belege. Praͤſ. Sing. II. 
ſcalt O. 11.3, 136. IV.7,15. — III. ſcal J. 364. 370. 398: 
K. 166. 21% T. 44, — Pl. I. ſculumes O. 1. 24, 27. — 

II. feulut J. 1 .I. 12, 34. 1. 16,17. — UI, ſculun K. 
52. (48° fehlerhaft fcalun) — Prat. fcolda J. 391. 304. 
colta O:1.14,33: — Pl. feoltun O. I. 14,3. — Couj.“ 

‚.Bräf. Sing. III. fculi K. 20% M. 402. Blur. T. ſculim 
, 3.377. — Prät. fcoldi J. 376. 378.396. Pl. fcoltin O. IV. 

26,22. — nf. ſcolan kK. 282 463. (28b fcolun). — Bei 
N. fällt fchon Das c aus, wie fulint 29, 5. ſiatt feulir. 

d) magan. Präf. mag, magt, mag. Pl. magumes, ma— 
ut, magun. Praͤt. mahta, mahtog 2c. feit dem neunten 

| Sabrhundert. aber: mag, magt, mag oder auch umlaus 
tend: meg flatt mag, Pl. mugumes, mugut, mugun. 

rät. mohta, mohtos 2c. ‚Belege. Präf. Sing. I. maht 
. 30, 6. O. IV. 5,119. 6,3,7. mahſt T. 2,9. — I. 

mac). 343: 354. mah T. 3,6. mag O. IV. 31,65. (der Ums 
laut meg findet fih zumal bei der erftien Perſon O. 
IV: 12,115. V.25,72.) — Pl. I. mugun O. II. 19, 59. 
1. 24, 31. — 11. mugut T.37,2. 38,3. — II. magun 
S. 240.247. — Prät. Sing. mahta J. 341. 8. 247. moh⸗ 
ta T.2,10. — Pl. mahtun J. 382. (wo unrichtig mah—⸗ 
tan) — Conj. Präf. Sing. megi K. 2ob 21° O,1. 18, 

‚33. mugi T. 67,14. (merfwürdig T. 189,3. mugan fur 
poſſim ftatt: mugi und Ddiefes flatt megi). — BI. IL. 
megit O.11.22,6. — Prät. mahti J. 342. 350. 384. — 
Part. Präf. maganti S.245: — Inf. magan K.18* 

e) thurfan (opus babere) Präf. tharf, tharft, tharf; 
spl. thurfumes, thurfur, thurfun. — Prät. thorfta. Bes 
lege: Präf. Sing. tharf T. 155, 6. 227, 2. 232,2. — 
Pl. thurfun O.1V. 19, 131. thurfut O.1.27, 101. II. 21, 

1. IV. 15,89. V.16,89. — Für das Prät. habe ich 
einen Beleg. — Es gibt ein verwandtes, aber nach 
der vierten ſchwachen Conj. regelcecht gehendes thar— 
ben (egere), Perf. tharbeta. — 

⸗ Hh 

» 
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f) durran (andere) Bräf., dar, darf, dar, Hl. durrus 
‚mes, durrut, durrun. Prät. dorſta. Belege: dar O. I. 
8, 16. ducrun O. 1. 1,51. dorſta O. Ill. 14, 90. T.237,4- 

g) wizan. Präf. weiz, weiß, weiz; Pl. wizumes, wizuf, 
mizun. Praͤt. früher wiffa, fpäter weffa und wefta.‘ 
Praͤſ. Conj. wizi, wizis. Prät. Conj. wiffi, fpäter: 
weſſi oder weit. Belege, weizs J. 394. weiſt 3.355. K. 
18»: O.1. 26,15. wei; K.27* T. 2,8. 38,6. — wizzu⸗ 
mes T. 162,2. 239,5. wizut (). III. 16, 124. IV.7,122. 
wizun K. 470: O.1V. 15,32. — Prät. wiſſa K.29% N. 
34, 11. Pl. wiffun M. 395. — weſſa O. IV. 11, 13. — 
wefta T. 155,7. O. M. 15,39. I. 11, 1. 7,51. Pl. weftun 

“0.1.1947. — Conj. Präf. I. wiziſt O.11. 17,25 — 
rät. weſſi T.138. weſſis T.87. O.1. 3,121. — weſti 
. 60, 17. 146. O.1V.7, 109. Pl. mweftit T. 131. 

h) eigan. Sollte vollftändig haben: eih, eigt, eih, PI. 
eigum, eigut, eigun, allein der Ging. fommt nirgends 
mehr, fondern lediglih der Plur. Ind., das Praͤſ. 
Conj. hingegen vollftändig vor: eigt, eigis, eigi, Pl. 
eigimeg, eigit, eigin. Das Prät. eihta mangelt durch⸗ 
aus. Belege: Pl. Ind. -eigut O. II. 18, 11. IV. 2,65. 

19, 134. eigun 3. 377.401. — Conj. Sing. eigi K.17 = 
40. O.1.2;,10. Pl. eigin K. 446. 57b- eigit O. 111. 12, 
38. — N. hat neben der "Form eigent 49,23. eigiſt 73, 
19. auc mit Aſpiration: heigen 17,29. heigin 34, 24. 
heigint 92, 5. — (eigirtiv K. 17% iſt gewiß verdorben 
aus eigut- oder eigit- ir). 

ij) muazan(licere, vacare) *). Präf. muaz, muazt, muaz 5 
PL muazumes, muaznt, muazun. Prat muafa, mualog, 
muofa; Pl. muafumes, muafut, muafım. Conj. Praͤſ. 
muazi, muazis 2c. Praͤt. muafi, muafis ꝛc. Gtatt des 
na 4 überall auch uo ſtattfinden. Belege, muaz O. 
111. 1,38. IV. 4, 147. 15, 10. Praͤt. muoſa N. 41, 4. Pl. 
muafın O.11. 15,34. IV. 5,28. 20,7. Präf. Conj. muaſi 
O. IV. 35, 13. — Prät. muazi O. III.a, 48. V. 24, 36. 
pl. muazin O.I. 28,29. Ill. 20,283. 21, 57. F 

k) nagan (fuflicere) ſcheint mir etwa wie magan zu 
gehen, alſo im Praͤſ. zu haben: nah, naht, nah; nagu⸗ 
mes, nagut, nagun; vielleicht im Pl. fpater, nugumeg, 
nugut, nugun. Der einzige Beleg, den. ich aber: zur 

*) Der Bedeutung nach nicht unfer heutiges muͤſſen (debere), 
fondern fo viel als: ſtattfinden, Pla greifen. Daher muns a 
(Muße) d.h. Raum, Zeit in erwag (vacuitas, licentia), 

| . 
# 

4 
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Zeit aufbringen kann, iſt: kinah (fuficit) 8. 225. 
fi-nuagan,, mit derſelben Bedeutung, iſt ein abge⸗ 
leitetes vegelmäßiges Wort (zweiter ſchwacher Conj.). 

1) tugan (valere). Präf. taug, taugt, taug; PI. tugu⸗ 
mes, tugut, tugun. Prät tohta 2c. Praͤf. Conj. tugi. 
Praͤt. tohti. Statt des au ſteht auch an oder om, als 
Hildebr. taoc (valet) und N. 29, 10. toug. Das 
Praͤt. findet fich häufiger: dohta O.TIL. 20,35:. IV. 20, 
69. V. 24, 57. tohta N. 40,7. Pl. dohtun O.111. 20, 135. 
— Praͤſ. Conj. tuge N.73, 17. Prät. dohti O. IV. 20,69. 
III. 20, 130. n | 

m) wellen. Diefes Berbum macht befondere Schwierige. 
feit, feines Zufammenhangs mit Der conjunckiven Form 
wegen. Fruͤherhin lautet das Praͤſ. Ind. I. willu (vol) 
J. 347. RK. ıgb wilihuh Hildebr. — II. wili (vis) R. 
17 3:53b. welches eigentlich wilis heißen follee, — IL 
wili (vult) K.17% und mili (voluerit) R.438* Statt 

des confequenten Plur. wilimes, wilit, wilin, den ic) 
noch nie gefunden habe, wird aber die Form eines 
ſcheinbaren Präfens Conj. geſetzt: J. wellemes (volu- 
mus) R. 150 176. 45 — I. mwellet— Ill. wellent]. 
382. wellant KR. 196 (ſtatt wellen), ja dieſe Form 
ſcheint auch fuͤr den Sing. und die Bedeutung des eigent⸗ 
lichen Conjunct. zu gelten, wie ih aus: welle (vult) 

R.23° und welle (velit} K. 500. M. 402. ſchließe. Es 
gab alfo zu K. Zeit ein dnppeltes Praͤſens: 1) Das in 
der Form des Präteritums, und der Anomalie ange 
meffen. 2) Das in der Korm eines Präfens und zwar 
noch gewöhnlich eines conjunctiven, aber ſchon mit dem 
Verſuch, Daraus eine wirklich Imdicative Form zu ent 
wickeln, tie die III. Pi. wellant ſtatt wellen beweiſt. 

In dieſer lesteren unorganifchen Richtung it die 
Sprache fpäterhin weitergefchritten, denn bei O. trifft 
man eine von der conjunctiven, Jorm „gänzlich geſchie— 

dene, der gewöhnlichen Negelmäßigfeit näher. gebrachte, 
indicative an, welche in DIE Ging. wilit (I.7, 39. 117 

115. 25, 43.) und im Pl. (mit Vertauſchung des e in o) 
wollemes, wollet, wollent hat. (IL 20, 268. 19. 9. 
1. — V. 25, 64.). Der Conj. aber belommt num 
den Sing. wolle, wolles, wolle (1. 25,40. IIl. 20, 203. 
1,66.) Pl. wollemes, wollet, wollen. 

‚Be T. finde ih I. willu 46,3. 56,4. 239,4: — 1. 
wili (vis) in fo fern dieſes 46, 2. ſtatt woli gelefen 

— werden muß. — UL wili (velit) 119. en 
2 
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(vult) gt, 4: 6. — Pl. mwollem’s 139. 150. wollet 40, 8. 
—N. hat das e ſtatt des o beibehalten: wellent 17, 40. 

Das Prär. iſt überall klar und heißt früher und fpäs 
terhin: wolta, moltos, wolta 2c. Conj. wolti ꝛc. K. 

17% T.4, 12. 5,7. O. III. 4,41. V. 13,80. 8.185. — 

Anmerfung. Die von.a bis m vorgetragenen, zum 
Theil fehr trämmerhäften Verba, haben gewig noch 
andere derfelben Anomalie unfertvorfene, fruͤherhin zur 
Seite gehabt. So 5.2. ein dem gothiſchen og,und 
man entfprechendes uag (uog) timeo, und man 
(memini). Letzteres könnte der Form nach bei K. 21% 
übrig fcheinen, der Sinn aber zeigt, daß mac flätt 
man gelefen werden muͤſſe. | 

tuan, duan, tuon (facere) conjugirt ſchwach, da aber 

der zur Wurzel gehörige Laut una (uo) den Die Conjugas 
tionsendung anhebenden Vocal bald verfchlingt, bald theil: 

weiſe von ihm verfchlungen wird, fo entwickeln fih ſchwan⸗ 

fende Formen. Präf. Sing. 1. tuam K. 538". tom gl. call. 
855. Mifc.1.19. duan O. III. 20, 357. IV. 19, 103. 21,45. 31r 
45. tuon T. 19, 2” 155, 3. — N. bald duas O. 11.7, 145, 

157. duaft O. IV. 18,26; bold duis O.111. 16,94. — Al. 
bald duat O. III. 1,30, 64,76. 19, 17. 20, 302. 23, 92. 

1V.9, 19. 10, 28. tuat K.47b- 180-5 bald duit O. Il, 13, 

„3. 17, 30. 26, 118. IV. 7,69, 121. — Pl. 1. tuamees RK. 
25b. tuomes T. 13, 17. 222,3. duames O. V. 23,41. — III. 

tuant K. 44: duent O. 111. 25, 36. IV. 7, 83: 19, 23. — 

Fr Conj. Sing. I. II. duoe J.362. tue Ki. 220. 58% Due 
‚II. 1,27. IV.7, 118. — Pl. 1. duoemes J. 349. duemes 

O. Il. 26, 5. IV.37,39. 28,21. Il. tuen K.44° — Prät. 
Snd. I. I. teta R.ıg? 47'- deta O.1. 5,24. 16, 17. III. 

20,64. IV. 1,65. 2, 16. 7,163. — Il. tati K. 276. T. 12, 

6. dati O. I. 2,70. IH. 1,40. 17,122. — Pl. I. tatumes 
T. 42,2. (wo falſch: tiatumes), — II. datut O. Ill. 20, 
165. V. 20, 167. — Ill. datun O. II. 14, 227. 111.14, 211. 
IV. 4, at. — Prät, Conj. I. dati O. IV. 12,16. — U. 
datift O. I. 14,45. — III. dati O. II. 6, 86. tati M. 364. — 
pl. I. datimes. II. datit O. IV. 12,20. — IN. datin O. IV. 
8,25.— mp. Sing. tuo T. 159,4. dDuaO.II. 1,39. 20, 
101. IV. 19,97. 21,7. — Part. Prät. (nach ſtarker Form) 
daan J. 381.394. dan O. III. 2, 66. tan k.23b- 

4) Einige Wörter auf: aen, ahen, awen haben ſchwache 
Form, ziehen aber ihr Praͤt. zufammen in -ata (ſtatt 
aita, ahita, awita) namentlich: plaen (flare) draen (tor- 
quere) fnahen (cognofcere) fraen (crocitare) nahen (luere) 

* 

— 
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ſawen (ſerere) ſmaen (vituperare) waen (ſpirare). Belege 
von Praͤſ. find: ſawiu T. 149. cnahu T. 133. knahet O. IV. 
15, 64. knaent O. IV. 5, 31. cnahent T. 133. ſmaent 8. 193. 
fawent T. 38, 1.— Präf. Conj. hnaaJ. 3,3. chnaan J. 373. 
wae 0.1.28,12. — Prät. nd. platson K.ıgb- knata O. 
IV. 18,69. krata O.1V.18,68. drata M. 335. fata T. 96. 
fatos T. 72, 4.1149. — Pl. cnatun T.gr. fatut O. 11.14, 
218. — Prat. Conj. chnadi J. 368. Fnatift O. II. 14, 45. 
frati O. IV. 18, 64. fati 8. 227. fnatin O. IN. 16, 123. — 
Part. Prät. fat M.335. fnat O.Il. 6,93: nat O. iV. 28, 13. 
(drait S. 230). — Diefe Wörter hätten gleich oben bei 
der zweiten ſchwachen Conj. angeführt werden fünnen, ich 
ftelle fie aber abſichtlich hier zuſammen, meil fie fruͤherhin 

) | 
= 

ſtark conjugirt zu haben fcheinen (f. Erläut.). 

5) garamen (parare, praeparare, gerben) folgt der Ana⸗ 
Iogte von fawen, macht alfo dag Prät. farata K. 240. 

art. Prät. karater K. 260%, — Il. Präf. Ind. faramit 
K.2g* II. Praͤſ. Conj. farame K. 22%, doch finder fich 
auch mit beibehaltenem mw ein Part. Prät. kikarwit AK. 546. 
Bei T. ſteht Das Wort ohne Contraction: garawemes 
157, I. garamitin 136. und 'garamet 157, 4. (garuivet 
falfch gelefen); garutun im Hildebr. würde ich für einen 
Schreibfehler (ſtatt garatun) erflaven, wenn nicht auch M. 

‚401. garotun und bei O. J. 15, 35. 23,42. garotos ımd 
garoti fände, ja IV. 2, 14. garetun. Dad o oder u 
fönnte eine Auflöfung des eigentlichen w (uu) feyn, nur 
beweift cs feinen Inf. garon (dritter Conj.) der aan 
unftatehaft if. garawemes O: II. 3, 109. iſt vollfommen 
richtig: 

6) wurchan (operari) wrchan (Weßobr.), hat im Praͤt. 
worahta GWeßobr.) und O.1. 15, 36. T, 149) ſcheint 
aber bei einigen den Inf. werfen anzunchmen, wie theilg 
aus dem Subſt. werah, werch (opns), theils aus Der 
111. Präf. wirfitO. 11. 12, 59,189. (nach der Analogie: 
bergan, birgit) hervorgeht. Eonderbar ift die Form: wer⸗ 
chontan (operanteın) K. 18% und werchoen (operentüur) A. 
486. neben dem Part. kiwrchit R. 246., welches fonft woraht 
O. III. 17, 26. lautet. | | 

7) Ueber die doppelte Form: brang und brahta f. Ans 
merk. zur fünften Conj. dunkan hat gleichfalls im Prät. 
mit ausgeftoßenem n: duhta, Part. duht K. 52" 

8) Den Intranſitiven der fechften gothifchen Anomalie auf 
-nan, -noda entiprehen faum einige althochdeutſche 
Bildungen, 5. B. truchinit (Aceatur) M. 389. von trucha⸗ 
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nan (hiccare) M. gıı. Mihrere Belege koͤnnen daher erfl 
zeigen, ob ſich aud ein Praͤt. truchnota dazu findet. 

9) puan RK. buen. O, (habitare) conjugirt flarf: I. buis 
II. buit; Pl. 1. buwen II. buet III. buent. Präf. Conj. 
J. bue; aber das Prät. kommt faum vor, wenn man nicht 
biruun (habitarunt) O.IV, 4, 118. dafür nehmen will, 
fo daR, wie in der elften Gonj. zuweilen das r eingefloß 
fen wäre. bitumwis O.Tl.7, 36. ſcheint habites oder 
vielmehr babitaveris, (Vergl. oben erfte Anom.). 

10) Auch zu Domen (muri) O. IV. 23, 47. V. 12,45. Präf. 
pl. III. dowent O. III. 26,80. Conj. dowe O. 11. 25, 51. 
part. Präf. kowante M. 406. ift dag, ohne Zweifel nach 
ſtarler Form gebildete Prät. umntergegangen. Späterhin 
fheint nach ſchwacher: dousta N.21, 18. dotun (tabefce- 
ban:) M. 333. gegolten zu Haben. — Verſchieden ift dag trans 
fitive dotan (interlicere) Prät. dotta O. III. 26, 107. 

I1) haben, ſ. oben ©, 47% 

Altſaͤchſiſches Berbum. 
* 

Starke Conjugationsform. 
Ind. Praͤſ. Sing — u -18 -id 

Plur, -ad —ead ad 

Praͤt. Sing. .» 0% f -i — 2 

Plur. -um un -un 

Son. Präf. Sing. -e - (8 -e 
Plur. -en -en -en 

Prät. Sing. -i is = 
plur, -in - in in 

mp, Sing... Pl. -ad, Inf. -an. Part. Prät.-an (en) 

Einzelne Conjugationen. 
J. (hetid, bet, hetun, hetan) hetan. ffedan.  Zumeilen im 

Praͤt. bier fast a? 6 er ann - 
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U. Es iſt mie nur das Part. Praͤt. odan (natus) vorgekom⸗ 
"men, welches einen gleichen nf. odan (parturire) bot 

ausfegt und vermuthlich im Prät. ed hatte. | 

111. (haldid, held, heldun, haldan) haldan. fallan. vadat. 

- Jatan. flapan. fahan. gangan. blandan. Auch hier Im 
Prät. mitunter ie flatt e. | 

IV. Einbegriffen in III. | 
V. (bindid, band, bundun, bundan) bindan. findan. fingan. 

thringan. thwingan. drinkan. ginnan. brinnan. rinnan. 
winnan. 

VI. (iiſid, las, laſun, leſan) geban. leſan. weſan. quethan. 

getan. etan. fehan. Wechſeln im Praͤſ. Ind. Sing. das 
e mit i; einige. auf ean (ien), als: biddean, liggean, fits 
tean haben das i überall, und Das eingefhobene e im 
Präfens. geban mwechfelt dag b mit f fo bald es einfilbig 

wird, (Prät. gaf. Imp. gef). -fehan hat im Part. Prät. 
fewan, und wefan (wiſan), im Plur. Prät. ꝛc. r flatt f 
(warun). | | 

VII. (nimid, nam, namun, noman) brefan. fprefan. helan. 
. quelan. ftelan. beran. Mechfeln gleichfalls im Praf. Ind. 

Sing. dag e mit i. niman hat das i durchgehende noch. 
Statt gheman oder quiman ſtehet cuman im nf. und 
Hart, (Prät. nd. quam). 

VII. (wirdid, ward, wurdun, wordan) helpan. ſweltan. 

hwerban. werdan. Im Praf. Sing. Ind. i ſtatt e. | 

IX. in VII. enthalten. ä 

X. (gripid, grep, gripun, geipan) driban. feriban. bidan. 
ſcridan. hnigan. fligan. lipan. ffinan. finen. gripan lithan. 
mithan. titan. writan; wovon lihan im Part, Praf. 
Iwan; driban und fcriban, fo bald fie einfilbig werden, 
f fiatt b haben (ſcref Dref.). 

xl. in X. enthalten. | 

XII. (giotid, gut; gutun, gofan). beodan. Feofan. leoſan, 
neofan. geotan. Die auf -eof. haben im Prät. Pl. ꝛc. 7 

ſtatt |, als: curon. luron ꝛc. 

XII. in XII. begriffen. 

XIV. (flegid, flog, ſſogun, flagan) dragan. thuagan. ſlagan. 
wahlen. fpanan. ſtandan. ſcapan. faram II und IL 

Praͤf. Ind. Sing. wechfeln a mit e (dresis, ſpenis 2c.). 
Im Praͤt. wirft fanden das n aus (flody,"die Handſchrif⸗ 

ten fchwanken zwifchen o und uo und es nude ſich zu⸗ 

3 
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weilen fuor, ſtuod, ſcuop eꝛc. ſtatt for, ſtod, ſcop. — Hier⸗ 
her hoͤren auch die 

bun bilden. 

Zum Se 

Sobun, fuo 
Infin. hefan und fefan, melde im 

Praͤt hof (oder huof) fof (oder fuof) Plur. ⸗ 

iel reiche folgendes Paradigma der zehnten Con⸗ 
jugation bin: 

Ind. Präf. Eing. gripu gripig gripid 
| Plur. gripad gripad gripad 

Prät. Eing. grep gripi grep 
Plur. gripun gripun gripun 

Conj. Praͤſ. Sing. gripe gripes gripe 
nn Pluc. gripen gripen gripen 

Praͤt. Sing. gripi gripis gripi 
— Plur. gripin gripin gripin 

Imp. grip. Pl. gripad. Inf. gripan. Part. Praͤt. gripan. 

Schwache Conjugationsform. 
nd. Praͤſ. Sing. -uc-m) —8 -d 
Plur. rd -d d 
Praͤt. Sing. — da -d08 - da 

Plur. -Ddun -dun - dun 

Eon). Praͤſ. Sing. 0 + = 8 . +, + 

Pur, -n -n -n 
Prät. Ging. - Di 7 -di8 -di 

Pur. — din - din Din 
Imp. Sing. — | — — 

Dlur. —— - dD — 

Inf. -n. Part. Präf. -nd. Prät. -dct). 

Die erfte und zweite gothiſche und althochdeutfche Con⸗ 
jugarion fallen bier in eine Form zuſammen, ebenfo die dritte 
und vierte. Sene Form hat den uf. auf -ean oder mas 
gleichviel ift -ien (zumeilen — ian); diefe aber auf -on. 
Jene bildet I. Praͤſ. Sing. auf -iu (-io), Diefe auf -on 
(welches Ih nur vermuthe, und ohne das einzige mir aufs 
gefiopene Deifpiel: if gitruon, conhdo, faum belegen fönnte). 
1. Praͤt. Sing. ſcheint zwiſchen -Dos und des zu ſchwanken. 

Uund I. (nerid, herida, nerid; fofid, fohta, foht). 
Beiſpiele: hebbean, heftean, legean, wegean, feggean, thigs 
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gean, fofean (fuofean), wekean, rekean, delean, helean, fellien, 
tellien, quelien, domian, frummean, endean, fendean, mens 
dean, dopian, thenkean, nerien, marien, merien, horian, 
diurien, wirkean, loſian, leftean, blidzean ıc. Zum Paras 
digma Dienen : ! Ä 

neriu nerig nerid fofin ſokis ſokid 
neriad neriad neriad ſokiad ſokiad ſokiad 
nerida nerides nerida ſohta ſohtos ſohta 
neridun neridun neridun ſohtun ſohtun ſohtun 
nerie neries nerie ſokle ſokies ſokie 
nerien nerien nerien ſokien ſokien ſokien 
neridi neridis meridi ſohti ſohtis ſohti 
neridin neridin neridin ſohtin ſohtin ſohtin 
— vi — fi — 
— neriad — — ſokiadd — 

Hauptſaͤchlich iſt hier zu achten: welche Verba das Praͤt. zu⸗ 
ſammenziehen oder nicht. | 
1) Nicht zufammenzichen es: Die auf -lien und -rien, 

die urfprünglich der erften, Conj. zugethan waren, z. B. 
quelida, marida, nerida, terida, werida, feerida, diurida; 
augerdem einige auf -Fien, -gien, -mien,, nament 
lich : wekida, tugita, frumida. | 

2) Zufammenzichen aber: die auf - lian und -rian, melde 
uerſpruͤnglich nicht zur erften Conj. gehörten, als: delda, 
helda (fanavit), malda, telda, lerda, horda; außerdem die 
auf -bian -gian -nian -gian, als: habda, fagda, 
togda, wegda, kenda, dopta. Die auf -ftian -ttian 
ſtoßen nicht blos das i, fondern auch Das d aus: leſta, 
vefta, fatta; — Die auf -Fian -nfian -ngiam wan— 
deln das Enf und ng in h, und fügen flatt der Endung “ 
: d Hr bloßes t hinzu: fohta, warhta, thahta, thohte, 
rahta. 

3) Das Part. Praͤt. erſcheint gewöhnlich unzuſammengezo— 
gen, felbft bei denen, Die das Praͤt. im nd. und Conj. 

contrahiren: frumid, flerfid, flefit, fuodid, leſtid, lofid, 
cuthid, wihid, wlenkid, heftid, klemmid, dernid, helid, 
ſcerid, fuogid. Doch finden ſich einige Contractionen: 
ſoht, tald, warht. | 

I und IV. (falbod, falboda, ſalbod; fragod, fragoda, fras. 
god). Hierher rechne man namentlich: clibon, lobon, lidon, 
fandon, fruodon, wardon, fragon, folgen, fergon, fehon, 
mafon, wafon, marcon, thancon, eſcon, tholon, ſtillon, fpis 
fon, gamolon, weflon, manon, theonon, linon, drufinon, - 
eron, geron, heron, wundron, ficorsn, aldron, bivon 2c. 

\ 
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Paradiomas | 
ſalbon ſalbos ſalbod 
ſalbod ſalbod ſalbod 
ſalboda ſalbodos ſalboda 
ſalbodon ſalbodon ſalbodon 
ſalbo ſalbos ſalbo 
ſalbon ſalbon ſalbon 
ſalbodi ſalbodis ſalbodi 
ſalbodin ſalbodin ſalbodin 
— ſalbo — 
— ſalbod 

Augenſcheinlich haben die meiſten Woͤrter der vierten Conj. 
die Form der dritten angenommen, und im Praͤt. o ſtatt e, 
z. Bo fragoda, folgoda, tholoda 2c. im Part. od flatt cd, 
4 DB. linod 2c. Andere wenigere find in die zweite Konjug. 

| übergegangen, morunter hebbian (habere) am merkwuͤr⸗ 

digften, Praͤſ. if hebbiu, habis, habid; * habda; ebenſo 
—— ik ſeggiu, ſagda. 

Anomalien. 

1) Das Verbum elle bildet ſich 
a) aus dem Stamm weſan, woher der Infinitiv, der 

mp. Sing. wis, Pl. weſat, und das Prät. was, a 
was; warun, warum, warun; Conj. wari ꝛc. 

b) Aus dem Stamm fin, woher der ganze DI: Präf. And, 
find, find, find, oder ſtatt Deffen häufig: findun, findun, 
findun; fodann dag ganze Präf. Conj. fi, fis, fi; Pl. 
fin, fin, fin. 

. €) Aus dem Stamm bien, woher blos I und II. Praͤſ. 
Sing. biun und biſt. 

d) Aus dem Stamm, welcher III. Ging. priſ. iſt, zu⸗ 
weilen auch II. is (ſtatt biſt) ergibt. 

2) Von der zweiten Claſſe anomaler Verba kann ih nur fol 
gende neune belegen: a) can, Pl. cunnun, Prät. conſta. 
b) Abd ſcalt, ſcal; BI. a feulun, feulun; Prat. 
feolda. ec). mag, pl. mugun; Prät. mohta jumeilen ag: 
mahta. d) tharf, tharft, pi thurfun. e) dar, DI. 
vermuthllch durrun. £) wet, weſt, PL. witun; bal 

br 
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wife. g) Inf. egan, das Präf. eg ift mir nicht vorge— formen, aber das Prät. ehta noch gebräuchlich. h) mot Pl. motun, wofür fi eben 10 gut: muot, muotun findet. Praͤt. mofta oder muoſta. i) williu, wili, wilie. Allein rür II. wili ſteht auch die indicative Form wilt, Pl. wellet. Praͤt. welda, Pl. weldun; einigemal auch: wolda. | 
5) doan fest dem nf. die I. Praf. gleich: if doan. Präk. deda, Pl. dedun. | 

4) wircean hat im Prät. warht a, bringean: brahta :c. mie fchon vorhin bei der zweiten ſchwachen Conjuͤgation angegeben worden if. hebbian f. vorhin S. 490, 

Angelfähfifhes Verbum. 

Starfe Gonjugationsform. 

ind, Präf, Sing. -e - eft - eth Plur. -ath - ath -ath 

Praͤt. Siug. 6 -t .+ + Plur. -on - ont - on 
Conj. Praͤſ. Sing. -e -c -e 

Prät. Sing. -e -e -c 
Plur. — en A - en 

Amp. Sing. un — .» + » — 

Plur. — ath — * 

Inf. —an. Part Praͤſ. -end, Praͤt. -en 

Ginzelne Conjugationen. 
1. (hateth, het, heton, baten) hatan. lacan. fangan. gangan. 

hangan. 

Il, (eaceth, eoc, eocon, eacen) eadan (parturire). ſceadan. eacan (augere). ſccacan. healdan. wealdan. feallan. weal⸗ lau. bleapan. hreapan. ſceapan. ſweapan. heawan. wegxan. 
Alle dieſe verwandeln das ea des Praͤſ. in ço des Praͤt. 
Das Praͤt. weop dat den Inf. wepan und nicht weapan. 

IT, in die erfle, zweite und vierte übergegangen, 

j —4 al 
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IV. (laͤteth, let, leton, laͤten) raͤdan. taͤcan. ſpaͤnnan. ſlaͤpan. 
laͤtan. graͤtan. Mit dem Praͤt. auf e ſind dieſe Verba 
mar auch im die erſte Conj. übergegangen, aber, im Praͤſ. 
—* und Part. haben fie noch das urſpruͤngliche aͤ bewahrt. 

V. (binderh, band, bundon, bunden) climban. limpan. frinan. 
bindan. findan, grindan. windan. bringan. cringan. fingan. 
fivingan. thringan. cwincan. brinnan. ginnan. linnan. 
finnan. auch: yrnan (currere) byrnan (urere) Prät. arn, 
barn *). 

VI. (leſeth, laͤs, laͤſun, leſen) cwedan. tredan. fmefan. wefan. 
wegan. drepan. lefan. nefan. weſan. etan. fretan. metan. 
Einige behalten noch das (frühere) i ſtatt e, namentlich: 
gitan (on -gitan) ligan. fittan und gifan, letteres ſogar 
im Part. gifen. fittan fheint aus fitian entfprungen, im 

Praͤt. ift das t einfuch: für, ſaͤton. Für gäf finde ich ges 
mwöhnlih geaf, wiewohl im Pl. gäfon ſieht; für lägen 
zumeilen lagon, aber im Ging. läg; für gäton aud) : 
geäton. feon hat feah, Part. fegen. 

VII. (nimerh, nam, namon, numen) enthält blos niman. 
chman hat zwar im Part. cumen, aber im Prät. nd. 
com oder auch cwom. Die übrigen (auf -Ec und -cl) 
folgen der neunten Gonj. 

VI. Die hierher gehörigen Wörter formiren fih ganz nach 
der zwölften Conj. mit dem Uhterfchied jedoch, daß Die, 
welche ein I vor dem legten Conſonant der Wurzel haben, 
im Infin. und Präf. den Vocal e beibehalten; diejenigen 
aber, deren vorlegter Konfonant ein v ift, auch im Inf. 
und. Prüf. das eo (der zwölften Conj.) annehmen. Ich 

will gleichwohl beide Arten hier anführen: | 
a) (ſwelteth, fiwealt, fwulton, fiwolten) geldan. teldan. del; 

fan, belgan., fmelgan. gelpan. helpan. meltan. ſweltan. 
Zumeilen noch im-Präf. gyldan, tnldan. | 

b (weorpeth, wearp, wurpon, worpen) hweorfan. ceorfan. 
beorgan. ſweorcan (caligare). weorpan. weorthan. 

IX. (bereth, baͤr, baͤron, boren) brecan. ſprecan. wrecan. 
dwelan. helan. ſtelan. beran. teran. wrecan ſcheint im 
Part. in die ſechste Conj. auszuweichen, und unrichtig 
wrecen ſtatt wrocen zu bilden, waͤhrend die analogen 
brecan und ſprecan richtig brocen, ſprocen haben. 

*) yrnan und byrnan entfpringen nad einer im Angelfächfifchen 
beliebten Unfegung des x (5. B. gaͤrs und gras) geradezu aus 
rinnan und brinnen. 
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X. (gripeth, grap, gripun, gripen) bidan. ridan. drifan. Kris 

gan. figan. ſtigan. thigan. blican. ſwican. hrinan. feinam; 
gripan. flitan. flitan. fmitan. gewitan. ferithan. | 

XI. In der vorigen mit begriffen. 

XI. (geoteth, geat, guton, goten) beodan. dreogan. fleogan. 
leogan. dDreofan. freofan. hreofan. ceofan. leofan. geotan. 

neotan. hreoman. teon (ftatt teogan). Folgende gehen 
ganz fo, nur daß fie im nf. und Präf, u ſtatt e o haben; 
bugan (flectere) ſcufan (trudere) und Iucan. Die auf 

-e08 haben im Plur. Prät. ur, im Part. or, als hru⸗ 
ron, curon, froren, droren. | 

XII. In der vorigen enthalten. a 

XIV. (hladeth, hlod, hlodon, hladen) hladan. wadan. grafan. 
dragan. hlahan. facan. twacan. galan. fpanan. faran; flans 
dan macht das Prät. ftod. Einige ſchwanken mit dem 

Vocal des nf. namentlich findet ſich hlihan (ftatt hlahan) 

und fepan, fteppan (für ſtapan), flean zufammengezogen 
aus flehan (für ſlahan). Das Part. Prät. lauter nicht 
felten hläden, flägen für hladen ꝛc. — Einige fonft zu 

diefer Conj. gehörige Wörter find im die zweite Übergegans 

gen (wearan. ſceapan. fpeanan). 

Anmerfungen zu allen Conjugationen. 

1) II und II. Sing. Präf. Ind. pflege fih häufig zu 
ſammenzuziehen, d. h. den Vocal e auszuftoßen, wobei 
fid) denn aud) Das a in aͤ, das e in i oder y verfehrt, 

3.9. hätft, haͤth (ſtatt hateft, hateth) byrth (fat bes 
reth) fwylth (ſtatt ſwelteth) ſtent (ſtatt ſtandeth). Bei 
den uͤbrigen Contractionen aͤndert ſich der Vocal nicht: 
nimth (ſtatt nimeth) ſcinth (ſcineth). Man ſchreibt auch) 

mit Weglaſſung des legten h: rit (rideth) hät (hateth) ꝛc. 

2) Das g der Wurzel geht in dev Negel, wo die Form ' 
einfilbig ift, in h über, darum lauter das Prät. von 
fmelgan, belgan, beorgan, hnigan, figan, figan, dreo⸗ 
gan, fleogan, bugan: fmealh, bealh, bearh, hnah, fah, 
ftah, dreah, fleah, beah und nicht: fmealg 2c. aber Die 
zweite Perfon hat: fwealge zc. Eben Dies geſchieht auch, 

wenn dag Präf. durch Zufammenziehung einfilbig wird, 
- als: ſwilht (fatt fwwelgerh). Auszunehmen find Die Verba 

fechster Conj. auf -eg, welche im Prät. Das g überall 
behalten: läg, wäg nicht wäh) und, mie fich veifteht, 
Die auf -ng, als: fangan, cringan, ſingan; Prät. 
rang 36. (nicht fenh, cranh). | e 
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Zum Paradigma fege ich folgende her. (fünfte und zehnte 
‚ Konjugation). Ä 

s binde bindeſt binderh grive gripeſt gripeth 
bindath bindath bindath gripath gripath gripath 

band bunde band grap gripe grap 
bundon bundon bundon gripon gripon gripon 

binde binde binde gripe gripe gripe 
binden binden binden gripen gripen gripen 

bunde bunde bunde gripe gripe gripe 
bunden bunden bunden gripen gripen gripen 

Imp. Sing. bind. grip. Pl. bindath. gripath. 

—Juf. bindan. gripan. Park. Prät. bunden. gripen. 

—* 

— 

Schwache Conjugationsform. 
And, Praͤſ. Sing. -e Aſt th 

Plur. — th = th — th 

Praͤt. Sing. — de - deft - -de 
Ä Plur. -don don  - don 

Eonj. Praͤſ. Sing -e -e ee. 
| Plur. -en - ent -eN, 

Praͤt. Sing. — de - de de 
Plur. — den den den 

Imp. Sing. +. . (Vocal) Pl.- th. 
Snf.--n. Part. Praf. -nd. Praͤt. -d 

Einzelne Eonjugationen. 
1. (nerieth , nereda, nered). Zu der erften Conj. fann man 

vorzüglid) die Verba auf -erian und vielleicht einige auf 
- mian und -nian zählen: derian, erian, ferian, herian *) 
(laudare), nerian, fmerian, feerian, werian. Dieſe haben 
im Präf. nerie, nerieft, nerierh, Pl. neriathc. im Prät. 

nerede, neredeft ꝛc. im Präf. Conj. nerie, nerieg, nerie; 
pl. nerien; Imp. Sing. nerie, PI. neriath, Part. Präf. 
neriend, prät. nered. Die angelfächfifche — laͤßt 
aber das einfließende i (j) gern in g und ſelbſt ig über; 
gehen, darum kommt abmechfelnd mit obigen Formen auch 

) 

HBexrſchieden von herian, herode Cvaßtare) vach des dritten Eon). 
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vor: nerige, nerigeft, nerigeth, Plur. nerigath ꝛc. Part. 
Präf. nergend oder nerigend. Hieraus entſpringen zumeis“ 
len Verwechſelungen mit. Berben, vie aus Adjectiben «.f 
-ig heritammen, 5.8. jenes werian, werigan (defendere) 
vermifcht fich mit werigan, merigean (lalelcere) yon dem 
Adjectiv mwerig. | 

I. (jecetD) fohte, ſoht) conjugirt for Präf, fece, feceft, ſeceth; 
ſecath ꝛc. Prät. fohte, fohteft ꝛc. Praͤſ. Conj. fece, feces, _ 

ece, PI. fecen zc. Imp. fece. PI. fecath. nf. fecan. Part. 
fecend. foht. Die meiſten contrahiren Das Präf. wobei 
auch einige Vocale umlauten : fecan, ſohte; thecan, theahte; 
wecan, wehte; wircan, worhte; ican, ihte; Dälan, daͤlde; 
cwellan, cwealde; fellan, ſealde; deman, demde; nemnan, 
nemde; cennan, cende; ſtreonan, ſtrynde; hyran, hyrde; 
reſtan, reſte; grettan, grette; ſettan, ſette u. ſ. w. Das 
en Praͤt. wird aber feltner zufammengezogen (foht, worht, 
eald) und lautet meiftensheils voll: daͤled, fylled, cenned, 

ſtemed ıc. Der nf. hat bisweilen nod -ian (-ean) man 
findet: fecan und fecean, ican und icean ꝛc. bei demfelben 
Schriftſteller. | 

111. IV. (fealfath, fealfode, fealfod). Beide Conjugationen 
fcheinen im Angelfächfifchen zu einer einzigen Form vers 
fchmolzen zu feyn, die im Präf. den Vocal a in den En⸗ 
dungen herrſchen läßt, im Prät. den Vocal o. Das o 

- findet fich niemals im Praͤſens, das a zuweilen noch abs 
wechſelnd in denfelben Wörtern im Prät. Dem Infin. 

- der 1. Präf. Sing. und dem ganzen Pluc., fo wie dem 
ganzen Präf. Conj. wird i (oder 19) eingefchoben. Dag 
Schema fieht fo aus: 

Ind. Praͤſ. Sing. ſealfige ſealfaſt ſealfath 
Plur. ſealfiath ſealfiath ſealfiath 

Praͤt. Sing. ſealfode fealfodet ſealfode 
Plur. ſealfodon ſealfodon ſealfodon 

Conj. Praͤſ. Sing. ſealfige ſealfige ſealfige 
Plur. ſealfigen fealjigen fealfigen 

Prät. Sing. fealfode ſealfode fealfode 
Plur,  fealfoden ſealfoden  fealfoden 

mp. Eing. fealfa. Pl. fealfiath. 

| Inf. fealfian. Part. fealfiend. fealfod. \ 

Beifpiele der vielen hierher gehörigen Wörter find: blet⸗ 
fan, bodian, eardian, ebbian, famgian, fandian, fraͤtwian, 
folgian, gnornian, helian, herian, hleothrian, cearian, eleo⸗ 
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pian, cunnian, langian, lcanian, lifian, lician, locian, Luz 
fian, mathlian, mearcian, michan, nearwian, niwian, nptz 
tian, plegian, veafian, reordian, feglian, ſceawian, ſpellian, 
ftathelian, ſwarian, ſwutelian, fwithrian, thafian, thancian, 

thingian, tilian, treowian, weardian. wician, wunian. Ge— 
woͤhnlich lauter das Prät. bletſode, bodode, eardode ꝛc. und 
das Part. bletſod 2c., ich kann aber ans den alten Gedich—⸗ 
ten auch manche Prät. auf -ade nachweiſen, $, B. ebbade, 
bryttade, hleodrade, miclade, nyttade, veordade, fegnade, 
thingade :c. und alsdann im Part. gleichfalls: bietfad, nis 
wad, nearwad ꝛc. — Im Infin. ſchwanken die Endungen 
-ian -igan -igean, man lieft bald reordian, bald veordi; 
gean; ſceawian und ſceawigan. — 

Fuͤr die geſammte ſchwache Conj. gilt die Bemerkung, 
daß zumal in den ſpaͤteren Quellen die Vocale des Praͤt. 
immer ungewiſſer werden. Nicht allein dringt das e auch 
in die dritte und vierte Conjugation (z. B. tholede, wunede, 

bryttede), ſondern umgekehrt, das o in die erfte, (z. B. ne— 
rode, ferode) woraus zuletzt din gaͤnzliches Zuſammenfallen 
dieſer Formen entſpringt. 

Anomalien. 

1) effe wird gebildet: a) aus wefan, wovon der nf. Imp. 
und das Prat. waͤs, wäre, was; Pl. waͤron ıc. b) aus 
deni zweiten Stamm rührt der Pl. Präf. ſynt oder ſyn—⸗ 
don; fodann das ganze Praͤſ. Eonj. fie, fie, fie; PL. 
fien 2c. (fatt: fie wird auch fi, fy, fig gefchrieden); c) der 
dritte Stamm gibt den inf. beon (Der zuweilen mit we⸗— 
fan verftärfend zuſammenſteht: beon and mwefan) und mit 
unter, zumal für das lateinifche Futurum, das ganze 
— beom, biſt, byth, Pl. beoth, beoth, beoth. d) 

er vierte Stamm den Sing. Praͤſ Ind.: eom, eart, 
i8 (ys). Späterhin fchreibt man auch: am, art und mug 
wichtiger ift, macht den PL. Präf. aron, aron, aron 
(ftatt fpndon oder beoth). — Es mürde nöthig, jedoch 
nur aus einer näheren Einfiht angelfächfifher Hf. mög; 
lich feyn, die Mannigfaltigfeit Diefer Formen nach Zeiten 
und Mundarten critifch zu unterfcheiden. Hickes und Lye 
mifchen alles auf eine unerträgliche Weife. 

2) a) can, canft PI. cunnon; Pr. cuthe PI. cuthon. b) 
an (indulgeo), Pl. unnon; Pr. uthe. nf. unnan. c) 
ſceal, ferale Pl. ſceolon; Pr. ſceolde. Praſ. Conj. ſchle. 

X 
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d) mäg, maht, mäg, PL. magon. Prät, meahte, Praͤſ. Conj. mäge. e) thearf, thearft. Pis thurfon. E) dear, dearit, PL. durron. Prät, dorſte. ) wat, wall; Pl, witon. Praͤt. wiſte. h) ah, aht. Prät, ahte. Inf. agan. i) mot, mofl. Pl. moton. Prät, mofte, k) wille, wiltz Pl. willarh. Prät; wolde, 

3) don hat im Praͤſ. don, deſt, deth, Prät. dy de, dydeſt ic. (oder dide, dideſt) Part. Pr, —* gangan (zuſam— mengezogen gan) im Praͤt. ende, Pl, eodon. Vergl. go— thiſche dritte Anomalie. 

4) haͤbban hat im Praͤſ. haͤbbe, hafaſt, hafath, Pl. haͤb⸗ 
bath ꝛc. Praͤt. haͤfde, Pl. haͤfdon. Eine Miſchung der aAten und zweiten Conjugation. 

Altfrieſiſches Verbum. 

Hei der Unzulaͤnglichkeit der Quellen kann ich die Grund; jüge der Conjugation mur andenten, nicht beftimmt ausfühs ren. Der Inf. wirft das n ab und. lautet durchaus auf - a, im Gerundium aber tritt das n wieder hervor, Im PL, Praͤt. m und im flarfen Part. Prät. (em) bleibt das n, vermuthlih aber fällt es im Plur. Conjunct. uͤberall meg.“ pl. Präf. Ind. hat -th in alien dreien Perfunen, wie in den übrigen niederdeutfchen Sprachen. 

Starfe Conjugationen. I. (beta, bit, hiton, bes ten) fo: ffethba. I. (hlapa, hlep? hlepen ?) menigftens fins det fih von hropa das Part, hrepen. III. (halda, bild, hil⸗ don, halden?) ebenfo: walda. V. (binda, band, bundon, bunden) fo: finda. winna. twinga. VI. (jprefa, fpref, [pres fon, fprefen) jo: brefa, ftela. bera. iefa. weſa, welches lets tere im Prät, Sing. was (mes?) im Pl. mweron hat, VI. 
(helpa, halp, hulpon, hulpen; merpa, warp, wrpon, wrpen) helpa. belga. ielda. wella. werpa. wertha. ferva,. X. (gripa, grep, gripon, gripen) drifa. ſcrifa. niga. fliga. gripa. riſa. ſnitha. XIL (biada, bad, bedon, beden; kiaſa, kas, keron, 

keren) biada. driapa, kriapa. iapa (aperire, wenigſtens durch Das vorkommende Part, epen vorausgeſetzt) liaka (claudere) “ af. kiaſa; u ‚haben im Juft bruka. fluta. XIV. (fara, 
for, foson, feren)  Iadas 'madası dragas'flagas Ben fara. 

J 

* J 

x u * “ 
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ſwara. waxa. Das g wird ch, ſobald nur eine Silbe da 
it, als: droch, floh. 2 

Shwahe Conjugationen. ES, unterfcheiden fich 
zwei Claſſen. Die eine, melde das Prät. zujammenzieht, 

als: meldia, melde; fella, felde; halia, halde. Die zweite, 
zahlreichere, in der allerwäarts der Vocal a herrſcht, z. B. 
inf. capia, Prat. capade,. Part. capad; nedgia, nedgade; 
‚ravia, ravade; folgia, folgade, mafia, makade; fhiania, 
thianade; fiedgia, ſtedgade; ofnia, dfnade; thingia, thinga⸗ 
de 2c.; 11. Praͤſ. Plur. Ind. lautet: capiath, folgiath. II. 
Praͤſ. Conj. capie, folgie, affie. ; 

Anomalien. 1) Bon elle vermag ich blos III. Präfs 
Sing. is und PL. fend, .fo wie den- Conjiiner. fe anzuge⸗ 
ben, Prät. mas, mere, was, PI. weron; nf. weſan. — 
2) a) meg sder mey, Pl. mugon. Prät. machte. b) wet, 
Pl. witon. c)adh, Pl. agon. Prät. achte oder hachte. d) 
mot, Pl. moton. e) ffil, Pl. ſtilon, Prät. fcolde. f) 
wil. Praͤt. welde. — 3) thun hat im Part. Praͤt. den, 

J 
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Starke Conjugationsform. 

| And. raͤſ. Sing. | 26 ‚-t Iv 2r * > 

’ Plur. - um, — -id -0 _ 

Praͤt. Sing. ..+ -f . +.€ 

Plur. -um -d —u 

Conj. Praͤſ. Sing. -i ir * 
? Plur. — im Be, wen 
Prät. Sing. -i ir ij * * 

J— pur, im 0 MM A 
Imp. Sing. en .. + a — 

Kr, Plur. — u | a — 

Inf. -a, Part. Präf. -andi. Praͤt. - inn, 

Anmerfung. Die vier punctirten. Fälle enthalten die 
(veine oder abgelautete) Wurzel ohne Endigung. Bei den 
Wurzeln auf -8 und -x lauter ILund.IU. Präf, Ging. Iud 



' 
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tie I., z. B. les, eys, der, ſlaͤr. (ſtatt leſr, enfe, vexr, ſlaͤrr). 
Zuweilen wird auch bei denen auf-L’und -m dieſer Conſo⸗ 
nant verdoppelt und das x weggelaſſen, z. B. feinn für ſcinr 
(Alviem. 35.), ſtel für ſtelr; ein gleiches geſchieht, wenn 
das n ſchon an ſich doppelt iſt, als: brenn, renn fuͤr brennr, 
rennr. Statt der I. Pl. Conj. Praͤſ. und Prät. -im zeige 
fih fchon in den früheren Denkmaͤlern zuweilen - um; fpäs 
terhin gilt nur das ketztere. Eben ſo findet ſich in J. Praͤt. 
Sing. Conj. a ſtatt i und II. Praͤt. Conj. Pe u ſtaͤtt j. 
Daß mit dem u fruͤherhin o gleichbedeutend in den Endun— 
gen ſtehe, iſt bereits oben ©.74. beim Dat. Pl. bemerkt 
worden. 1 und IH. Imp. Ging. und Pl. mangeln, was 
Maft dafuͤr aufftelt, iſt nichts als die conjunctive Form. 
Webrigens lauten die Endungen =n7 um; -ud, wo fie 
vorfommen mögen, Das reine a (nicht Das a) ſtets ind (at) um, 

Erſte ſtarke Conjugakion. 
| | -Cheitit het, hotu / heitinn). 

nd. Präf. Sing. heit (heiti) heite (heitir) heitr (heitir) 
I ” Re heitum heitid di an ) 

Prät. Sing. het. hett (d hezty) hi 
Plur. hetum hetud hen 

Conj. praͤſ. Sing. heiti heitir heiti + 

Plur, heitim heitid heiti 

Praͤt. Sing. heti hetir heti 
Plur. hetim hetid heti 

Amp, Sing. heit. Pl. heitid. Inf. heita. Part. heitandt. heitinn. 

Hierher gehoͤrt außer heita nur noch: leika, und vielleicht 
fveipa, nach Dem Part, fveipinmm (Fafn. 42) und der III. 

raͤſ. ſpeipr (Sig. q. 8.) zu ſchließen. Das früher dagewe⸗ 
* meita iſt veraltet. Wegen heita ſelbſt iſt zu bemerken, daß 
1. Bräf. Sing. ſchon in ven Liedern der Edda niemals heit, 
fordern immer heiti fautet, obgleich in‘ der intranſitiven 
Bedeutung von vocor, (Vafthr.8. Grimn.53. Fafn.2,) und 
111. Präf, Sing, heitir (ſtatt heitr). Vergl. Skirn, 35. 

Zweite ftarfe EConjugation. 
3 Gebt, jok, juku, autinn) 12325." 

nd» Praͤ Sing. nf Dr Er eyfe ee 

By un Pur, aukum auf au 
2 
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praͤt. Sing. jof joft jöt. . 

j Plur. jukum jukud juku 

Conj. Praͤſ. Sing. auki aufie fi: ° 

* EN Plur.  aufim aufid aufi 

Praͤt. Sing. jyki jykir infi | 

Plur. fm iylid ijhyki | 

Amp. Sing. auf, Pl. aufid, Inf. aufa, Park. aufandi. aufinn: 

So gehen? auda (generare) aufa (augere) aufa (haurire) haugg⸗ 

va (Prät. hio, PI. — Conj. hiyggi, Part. hauggvinn) 
* ſtauta. Beinahe wie hauggva gehet büa (habitare) 

Praͤſ. by, byr; Praͤt. bio, Pl. biuͤggu; Part. baͤinn; früs 
erhin kann vielleicht baua, Praͤſ. bey, Praͤt. bio beſtan⸗ 

den. haben. aa | 

| Dritte ftarfe Conjugation. 

CfeBdr, felt, feldu, faldinn). 
Sud. Präf. Sing. felld felde feelldr 
3 Pur. foͤlldum falldid fallda 

Praͤt. Sing. felt feölzt felt 
Plur. féldum feldud feldu 

Conj. Praͤſ. Sing. falldi falldir falldi 
Plur. falldim falldid falldi 

Praͤt. Sing. feldi. feldir feldir 
Plur.  feldim - feldid feldi = 

Imp. Sg. fald. PI. falldid Inf. fallda. Part. falldandi. falldinn. 
Hiernach: hallda. vallda (vergl. Dritte Anomalie) falla. blan⸗ 
da. Prät. blett (Atlamal 78.). Die mit dem Vocal & haben 
im Ging. ftatt des e ein A: rada, raͤdr, red, redu, radinn; 
blafa, blaͤſr, bles, blefu, blaͤſinn; graͤta, grätr, gret, gretu, 
jratinn; lata, | tt, let, letu, latinn; faͤ, fär, feck, feingu, 
einginn, deflen beide legtere Formen aus Dem ermeiterten 

Infin. fanga genommen werden. Wie fanga comjugirt 
ganga, geingr, ger, geingu,-geinginn;, von hanga if 
"das Drät. heck ungebräuchlid und bedient man fich lieber 
der fhwachen Form hangdi. ern 

| Vierte ſtarke Conjugation. 
„fata und ‚gräta find zug vorigen übergetreten,. tafa hinge⸗ 
gen hat zwar das o im Praͤt. behalten, muß. aber, weil 



Fuͤnfte und fechste ſtarke Conjugation, 501 

die Spur des Augments fehlt, zur viergehnten Conj. gerech⸗ net werden. Sollten alte Hfj. niemals tiok ſtatt tof auf 

Fuͤnfte ſtarke Conjugation. 

Cbindr, batt, bundu, bundinn). 

Ind. Praͤſ. Sing. bind bindr bindr 
Plur. bindum bindid binda 

Praͤt. Sing. batt batzt batt 
Plur. bundum bundud bundu 

Conj. Praͤſ. Sing. bindi bindir bindi 
Plur. bindim bindid kindi 

prät. Sing. byndi byndie byndi 
Plur. byndim : bymdid byndi 

mp. bind. bindid. Inf. binda, Part. bindandi. bundinn. 

Hierhin: binda. hrinda (trudere). vinda. finna. fpinna, vinna. Sodann einige mit dem DBocak.ı und e, als: fpringa. ſtin⸗ ga (die denn auch ſtatt des u ein u fegen) drecfa. brenna. venna. Dieauf nd und ng ſtoßen, das n im Ging. Prät. Sind. aus, und doppeln dafür den Confonant, 3. B. batt, hratt, vatt, ſprack, ſtack. Zuweilen ſcheint auch im Imp. Sing. bitt, hritt ſtatt des uͤblicheren bind, hrind zu ſtehen. bregdar.brä, brugdu, brugdinn kann am fuͤglichſten dieſer Conj. beigezaͤhlt werden. vinda hat im Pl. Prät. undum!c. 
(für vundum). | 

Schöte ftarfe Conjugation. 
(les, las, laͤſu, leſnn) 

nd. Präf.- Sing, les les (ftatt leſr) les (ftatt left) 
Plur. leſum leſid leſa 

Praͤt. Sing. las laſt las 
Plur. laſum lafud . laſu 

Conj. Praͤſ. Sing. leſi leſir leſi 
Plur. leſim leſid leſi 

Praͤt. Sing. laͤſi laͤſir laͤſi 
Plur. laͤſim laͤſid loͤſi 

Imp. les. leſid. Inf. leſa. Part. leſandi. leſinn. 

Hiernach: queda. leka (ſtillare). vefa. drepa. vera. leſa. meta 
und einige ſtatt des e cin e und i habende: gefa, gera; bidia, 

er 
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ſitiay Prat. gaf, gat, bad; fat; Partigefinn, géetinn, bedinn, 
fetinn. Folgendes vega (pugnsre) eta, liggia ſia nehmen 
ſchon im Praͤt. Sing. ein ä, als: va, at, la, fa; Ph. vgu, 
lögu, ätu, ſau; Part. veginn, etinn, leginn, fenn. vera, var 
hat im, Prät., Pl. noch ‚in der Edda haͤufig das richtige 
daro, fpäter aber ift voͤro dafür üblich geworden, (Ueber 
fregne, fra f. fünfte Anomalie), = mini. 

Siebente ſtarke Eonjugation. 
Cnemr, nam, nimu, numinn). 

Ind. Präf. Sing. nem. nemr neme 
Plur. nemum  .. nemd nem 

Praͤt. Sing. nam ‚want , nam 
Mir. ., naͤmum namud , nam 

Conj. Präf. Sing; memi ., . wemie,. mem, 
| . Plur, enim nemid nem 
Praͤt. Sing. nam © name nami 
— Plur. naͤmim naͤmid maͤmi 

Imp. nem, nemid. ‚uf. nema. Part. nemandi. numinn. 

Enthaͤlt außer nema etwa nur noch: ſpema (nare) und q vema 
(venire), welches fetztere fruͤherhin quant, gdanıy. kuminn 

(f. qvnminn) gehabt haben mag.“ Allmaͤlig wurde aber, 
(wie aus ſvefa, ſofa) aus guemas-Fo mia, ten, kom (f. kam), 
fiämi, fominn; : 

Achte flarfe Conjugation. 
(verpr, Harp, urpu, orpinn). 

Ind. Praͤſ. Sing. verpvecrpr verpr 
Plur. verpum verpid verpa 

Praͤt. Sing. varp varpt varp 
Plur. urpum urpud urpu 

Conj. Praͤſ. Sing. verpi verpir verpi 
Plur. verpim verpid verpi 

Praͤt. Sing. yrpi yrpir yrpi 
Plur. yrpim yrpid yrpi 

Imp. verp. verpid, Inf. verpa. Part. verpandi. orpinn. 

Hiernach: gella. ſcella. ſpella. ſbelta. ſmelta. velta. verda. 
hverfa. (wofuͤr auch im Inf, horfa) ſperfa. verpa (oca edere). 
breſta. ſpretta. Einige haben gleichbedeutend mit dem e des 
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Sinf. ia, als:; biarga, ‚gialda. feialfa,.hialpa, zuweilen auch 
gialla, Im Praͤſ. Ind wird dieſes ia fhon zu e und Die 
Gonjugation gefchieht wie übrigens. Alle Worter diefer Conj./ 
welche mit de, hve, ſve anheben, werfen dag v vor o, u 
und y weg, es heißt folalih: urpu, hurfu, ſylti, follinn, 
ordinn, flatt: vurpu, hvurfu, foplti, foolinn, vordinn, 

— Meunte ſtarke Conjugation. 
— Cber, bar, baru, borinn). De 

Seht wie. die fechste oder — ‚ außer daß im Hark. Praͤt. 
ſtatt des e oder u ein o herrſcht. DBeifpiele find: fvefa (wo⸗ 
fuͤr im Inf. ſofa zu ſtehn pflegt) ſvefr, fvaf, ſoafu, ſofinn; 
en vaf, vafı, ofinn. fela Cablcondere). ftela, bera, 
era; So | . A 

er Zehnten ffarfe Eonjugation. 
yunut; 7 build Bra A Se — 

—W Caripr / greip gripu, gripinn). 

Ind. Praͤſ. Sing.““grip gripr gripr 
Plur. gripum gripid gripa 

Praͤt. Sing. greip greipt greip 
Plur. gripum gripud gripu 

kLonl deiſt Ging ge ie. geil 
fur. gripim gripid gripi 

Praͤt. Sing. gripi gripir gripi 
* Plur. gripim gripid gripi 

JZwp. grip. gripid. Inf. gripa. Part. gripandi. gripinn. 

— — lida. rida. drifa. rifa. fbifa. hniga. ſiga. 
füga. gina. hrina (vociferare). ſtina. riſa. riſta. bita. lita. — 
ſvitia und vikia * im Inf. das i der ſchwachen Form — 
Statt hneig, ſeig, fleig findet man im Prät. auch Kine, 

fte. — Kaft ©. 127. hat fehlerhaft dem PL. Prät. dem 
Prät. Conj. und Part. Praͤt. a ſtatt i gegeben. 

nr Eilfte ſtarke Conjugation mangelt, 

3woͤlfte ftarfe Conjugation. 
De: | Cgutr,: gaut, gutu, gotinn). 

od, Präf, Sing. gyt gyteggtr 
Plur. giotum giotid giöta 
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Prät. Sing. gan gautt gaut Plur. gutum gutud gutu 
Conj. Praͤſ. Sing. giori giotir . gisti Plur. _ giofim giötid.  - gioti Prät. Sing. gyti gytir gyti Plur. gᷣhtim gytid gyti 

Imp. gist. giotid, nf. giöta. Part. giötandi. gotinn. 

bioͤda. rioda. ſioda. frioſa. gioſa (eructare), kioſa. lioſta. briota, fliota. giota (Junge werfen). hliöta. hniota. hriota. niõta. ffiota, thriota. Folgende haben % im Infin. Thiafa, riufa. flinga. liuga. ſmiuͤga. ſiüga. fiuka. Mia. ftriufe. riuka. driupa. kriuͤpa; einige-d oder au, ale: ſoͤckpa, wel⸗ ches denn im Praͤſ. auch ſoͤckr behaͤlt und nicht ſyckr bekommt; eben fo geht ſtoͤckkva. fliuga und ſmiuga machen das Prät. gern: flo, fmo fatt Haug, fmaug. — Drei Wörter auf ng fhwanfen zwifchen diefer und der’ fünften Conjugation, nämlich: ef fung, ſlyng und thryng; Prät. faung, flaung, 
thraung; Part, aber funginn, flunginn, thrunginn; im Inf. nach ſchwacher Form: ſyngia, fIyngia, thryngia. Ein 
bloßes u hat Tuta, | | 

Dreizehnte Conjugation mangelt. 

Vierzehnte ſtarke Conjugation. 
(ſlaͤr, flö, flögu, ſleginn; hledr, hlod, hlödu, bladinn), 

nd. Praͤſ. Sing. flä ſlaͤr ſllaͤr 
* Dur. flögum  _ flagid - ſlaga ( ſla) 

Plur. ſloͤgum ſloͤgud flogu 
Conj. Praͤſ. Sing. ſlagi -  flagir flagi 4 Dur. flagim —*8 flagi rät. Sing. ſlaͤgi flägir -flägi * Dur, Nlägim Nlägin -ffägi- - 

Imp. flag, flagid. Inf. fl. Part. flagandi, ſleginn. 

Enthält: 1) Verba, die den Vocal a im Inf. und Part, Prät. behalten, namentlich : hlada, Hledr, Hlöd, blodu, hla⸗ 
dinn; vada, vedr, oͤd, du, vadinn ; ſtafa, ſtefr, ſtöf, ffofu, ffafinn ;. ebenfo grafa; ala, elr, ol, oͤlu, alinn; fala, felt, 
fol, folu, kalinn; mala, melr, möl, malinn;.ffapa,. ffept, op, ffopu, ffapinn ; fara, ferr, for, foru, farinn ;,- anday 
ſtendr, ſtod, ſtoͤdu, fadinn, 2) Solche, die das a im Inf. 
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im Part. aber e haben: draga, dregr, drö, drogu/ dreginn; 
afa, ekr, oͤh, ofu, efinnz; ſtaka, ſtekr, ſtök, fföfu, ffefinn; 
tafa, tekr, töf, töfu, tekinn; die zufammengezogenen- Infini⸗ 
five haben im Präf & ſtatt e 7 als: bläa, oder hläia (für 
blaga), hlär, blö, blogu, hleginn; (la (für flaga), flär, flo, 
flogu, fleginn; fla (fricare), flär, flo, Hogu, kleginn; ih va 
(lavare),, thvaͤr, thvo, thhögu, thveginn; flä (excoriare), flär, 
6 floͤgu, fleginn. 3) Solche, die im nf, e, und in der 
ndung das eingefchobene i ſchwacher Form, im. Part. aber 

a haben: deyia (mori), deyr, Do, dou, dainn; geyin (latra- 

re), geyr, 90, göu, gainn; hefia, heft, bof, hoͤfu, hafinn; 
foeria, fverr, for, foru, fvarinn. — Eine eigene Ausnahme 
macht para, welches im Präf. ver, im Prät. sr, aber im 
Plur. uru, folglih im Conj. yri.befommt, (ftatt oxu, Ari 
aber Atlamaäl 68. fteht noch das alte orom) Part, varinn, 

Schwache Conjugationsform 

en. et 7 
Plur. | ‚mu. a 

Praͤt. Sing. da—— dir | di u 

Plur. -dum- dud md, 0 : 
- Con Praf, Sing i er a. 

u ? \ Plur. in Ber Kae -id ra F 

VPraͤt. Siug. d de 
7 Yan, Dim. on Di 3 Sn -$ 
Imp Sing. «+. Pl. Sid. Inf.- a. Part, -andi, -dr,, 

1. Präf. Sing. und der Imp. Sing. kann im allgemeinen 
nicht angegeben werden. Wegen des Conj. auf -im -id 
und des Umlauts gelten Die zur ſtarken Form gemachten 
Bemerkungen. —B— u 

Erſte ſchwache Eonjugation. 
Cegar, lagdi loͤgdu, Tagdr: hylr, huldi Huldu, huldt). 

Ind. Praͤſ. Sing. lege, bulk. leggr, byle Teagr, hulr 
wer lur. leggium, hylium leggid, hylid leggia, hylia 

Praͤt. Sing. lagda, hülda lagdir, hüldir lasbdi, huldi 
za lögdum,huldum lögdud, huldud Lögdu, huldu 

Conj. Präf. Sing. leggi, hyli leggir, hulir- --leggi, holi 
Ä Aur. leggim, hylim leggid, hylid leggi, hyli 
Praͤt. Siug. legdi, hyldi_ legdir, hyldir lesdi, höldi 

Pur. Tegdim, hyldim legdid, hyldid legdi, holdi 



506 | Altnordiſches Berbum. — 

Jautd. Sins. legg, hul. DI, legoid, huliud. 
Inf. leggia, hylia. Part. leggiandi, hyliandi; lagdr, huldr. 

Zu diefer Conj. gehören die meiſten JIufinitive auf —ia, (wenige abgerechnet, die ſonſt ſtark conjugiren: als: bidia, liggia, ſitia, vitia, ſtükla, deyia, geyia, hefia, ſperia und einige andere, welche der dritten ſchwachen Conj. folgen: eggia, ſynia ꝛc.) außerdem verſchiedene auf — va (ua), als: 
ſotba, flöfen. Das Praͤt. wird ſtets zufammengezogen, d. Br das i aus · der Endung — i da weggeworfen, dabei’ aber: 

1) das d in £ verwandelt, wo die Wurzel auf E oder p aufs 
geht, als; ‚vefia, vafti; thefia, thakti; ſolda, ſokti; ſlokva, flötti; glepia, glapti. Die Wörter thyckia und fälle gehen Nnoch weiter, indem fie das fin cin zweites t verwandeln: thotti, fetii; yilia macht bios orti (ſtatt ortti und Diefes » * ſtatt orkth. Die Verba auf t verdoppeln das t, die auf 
d das d, old: ſetia, ſetti, hoetia, hvatti; gledia, gladdi; 
qvedia, qraddi. 

2) Der veine Wurzellaut a und. u tritt wieder an die Stelle 

-. 

2 c 

— — —— — 

des e und h, welche durch dag, im Praͤt. ausgeworfene i entfprungen waren, als: gledia, gladdi; krefia, krafdi; vefia, vaͤfdi; feyia, ſagdi; thegia, thagdi;. leggia, lagdi, 
hyggia, hugdi; thefia, thakti; vekia, vakti; Melia, maldi; 
velia, valdi; dvelia, dvaldi; telta,- taldiz dylia, duldi; hylia, hhutdi; lemich lamdi; ſemia, ſamdiz temia, tamdi; fremia, framdi; glymia, glumdi; theniag, thandiz venia, vandi; sdynia, dundi; drynia, drundi; hrynia, hrundi; glepia, glapti; beria, bardi; byria, burdi; meria, mardi; 
veria, vardi; fveria, ſpardi; ſmyria, fmurdi; ſpyria, ſpurdi; heetia, hvatti. Auszunehmen: ſelia, ſeldi; fetia, ſetti; dreckia, dreckti (nicht ſaldi, ſatti) byggia, byggdi *); (nicht bugdi). — Die Verba, welche bei ihrer, Ableitun keinen Umlaut erlitten haben, namentlich die mit de 
Wurzel i Anne fich ‚nun, auch nicht im Prät, veräm 
dern, z. ilia, ffildi; ſteilia, ſteikti. 

Anmerkungen D rn hl AND 

1) In früherer. Zeit mag das i auch im Sing, Präf. Ind. und Imp. geftanden haben, genau toie in der folgen ‚den zweiten Conjugation. In der alten Edda: findet es ſich wenigſtens noch bei den Woͤrtern auf -gia -Fia „zuweilen auch - fia bergk, fylgir Grinin, 39. Hyım. 1, 
1 — J—— In J 

) Man vergleiche hugdi, lagdi wo das Wegfal i CGhyggia, leggia) die Ruͤckkeht deg seinen a ’ 
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byggir Sig: I 1. byggvir Grimn. 11, thegir Helg. I. 1. Br. I, 25. rägie Lokal. 51. 56. teygir Helg.11.3, fegir Helg. IIaat· ſteilir Sigall. 224. thiecir Lok. 35. krefir 501.29. uggir Vegt. 5. — Imp. ſegi Nials 8. c. 90, pag: 137. tbegi Lok. 17, 'Thrymsq. 18. uniGudr. 1. 24, gi Helg.11.1ı9. — Die erſte Perfon ſcheint noch allgemeis ner und fpäter zu lauten : eb bexgi, fylgi, fegi 7&; wie⸗ wohl ſich ſtets byggi(Vafthr. 10. Grimm. 53.) findet, 

2) Neuere ſchreiben im Conj. ji fatt i, als: temji, tem⸗ jir, vehji, ven’ zu Raſt S. 119), welches die vorige Anm. beftätigt; * 

3) Die eddiſchen Lieder lieben noch die. volle Participial— endung ,-idr ſtatt -Dr. und zwar mit Beibehaltung des reinen Wurzellauts, hauptfächlich aber bei den Wok tern aufi-gia »kia -lia mia -via, 5. B. lagidr, thakidr, talidr, hulidr, dulidr, tamidr, baridr, varıdk CVergl. Vafthr. 35. Sig. 11. 56. Grimn.g. 19. Sig. II. 
"63, Helg: II. 33. big. I. 2r. Helg. . 8. 19. Atlam.83.), 

v4) Die auf ria machen II. und IM. Sing. Praͤſ. oͤfters ‚wie J, als: ber, mer, ver ſtatt berr, merr ic. von beria, 
meria 2. Vergl. An, zur ſtarken Couj. Form. 

Zweite ſchwache Conjugation. 
(deilir, deildi, deildu day: ©. al 

Ind. Praͤſ. Sing. deili deilir deilir 
oPplur. re 2 deilſpy ddeila 

Ales uͤbrige endigt wie in voriger une gation. Die gege waͤrtige [est Inſinitive auf ein bloßes -d und zivar ads ‚geleitete Wörter,. wie (don, au dem. truͤben Vocallaut er⸗ hellt, daher auch im Praͤt. der reine nicht hervortritt. ine 
reichende Beifpiele aus der zahlreichen Claͤſſe find: mäla. dama. ſaͤma. faͤra. klaͤda. - beina.tetda. deila. - nefna. hefna. fella. benda. ſenda. brenna. nenna (andere). renna. ſpenna. ſſeppa. erfa. géra. hleſſa. feſta. rest — lifa. ſpilla. villa. 
hirda. — hlyda. ryna. kyrra. — 

Fuͤr die Zuſammengirhung des’ Prät. gilt die ber der ‚vorigen Cohj. unter 1) gegebene Regel, und es heißt daher: daͤmdi, deildi, felldi, Be renndi, lifdi; hinge⸗ “gen: bendi, ſendi, feſti, fretti, hlyddi, ſleppti. Einige auf 
Mund nt nehmen zudy t-ftatt'd, namenklich nenna, neunti; ſpenna, ſpennti; villa, villti; desgleichen maͤla (loqui) maͤlti 
zum Unterſchied von wäla (metiri) maͤldi. > ve 
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Dritte ſchwache Conjugation. 
Cthackar, thackadi, thoͤckudu, thackadr). 

nd. Praͤſ. ing. thacka thackar thackar 
F Plur. thoͤckum thackid thacka 

Praͤt. Sing. re thackadir thackadi 
— Plur. thoͤckudum thoͤckudud thoͤckudu 

Conj. Praͤſ. Siug. thacki thackir thacki 
Plur. thackim thackid thacki 

Praͤt. Sing. thackadi thackadir thackadi 
u Plur. thackadim thackadid thackadi 

Imp. thacka. Pl. thackid. Inf. thacka. Part. thackandi. thackadr. 

Beiſpiele der vielen hierher gehörigen Wörter: klaga. rad- 
flaga; bafa. thacka. tala*). falla. banna. ffapa. fvara. marfa. 
arna. fnafa. hata. Jauna; raufa. leita. leyſa. bora. hroſa. 
blöta. .hugga. muna. dyrka; vorzüglich aber alle Ableituns 
gen auf -ga -fa -la.-na -fa -va, als: friöfga, ſyndga. 
elffa. minfa. ätla. ärla. bidla. midla. hnipna. fofna. ſtadna. 
vitna. heilfa. hugſa. boͤlba. gautva. ſtaudva ic. Es gehoͤren auch 
jerher verſchiedene auf -in, welche das I durchgehends bes 
alten: fia, lifia, eggia, fynia, benia, byria, heria ıc. Prät. 
ifiada, geheha Pi. lifiudu, eggiudu. Einige, ſchwauken 
wiſchen diefer nnd der vorigen Konjugation, z. B. 'jäta, im 
rät, bald jatadiy.. bald jatti. :...- - 

Vierte ſchwache Conjugation 
fehlt, und find die dahinfalenden Wörter theilg in der erſten 
‚gfoigta. »thegia) , theild in der zweiten (hafa. lifa. thola. 

ſorga. fia) zu ſuchen. — 

Anomalien. 
5) elle bildet a) aus dem Stamm vera den Infin.; den 
Imp. ver (Helg. III. 49.) PL. verid; Prät. var ıc. Conj. 

vdaͤrirc. (vergl. fechfte Conj.), dieſes vaͤri findet. fich auch 
veorxi gefchrieben (Völund, 10). Das Präf. Ind. ver, Conj. 
veri (etwa in der concreten Bedeutung des althochdeut⸗ 

>) tala Clogui) ; taladi verſchieden von telia, taldi Cuarrare). 
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ſchen mifu und mefe) ſcheint zu fehlen»*),- zweifelhaft 

. aber’ die von Naff ©. 140. angenommene I: und II. Pers 
fon mp. veri und verum; Part; verandi und verit. — 
b) Aus dem Stamm fea (welcher Inf. felbit nicht vors 
kommt) blos das Präf. Conj. fe, fer, fe; PI. feim, feid, fer 
(au wohl: fem, fed, fe) ſpaͤterhin: je, fert, fe; feum, 
feud, fett. — €) Aus einem gleichfalls veralteten Stamm 
ea (2% das Präf. Ind, em, ert, er; Pl. erum, erud, eru, 
(f die Erl.). ’ 

2) Zur zweiten Anomalie gehören auch hier: a) kunna. 
Präf, kann, fannt, kann; PL funnum, funnud, kunnu; 
Praͤt. kunna; Pl. kunnum. Praf. Con. funni. Prät. kynni. 
b) unna (favere) Präf. ann, annt. Pl. unnum. Praͤt. 
unna; Pl. unnum. Praͤſ. Conj. unni, Praͤt. ynni.  c) 
munu (esAAsıw und meminille) **), Präf. man, mant, 

man; Pl. munum, munud, munu. Praͤt. munda, Pl. 
mundum. Praf. Conj. muni, Pl. munim; Prät. myndi, 
HI. myndim. Neben dem Präf. Ind. Eing, man findet 
fi) bereits in der Edda auch häufige mun. d) fEulm 
präf. ſtal, ſtalt, ſtal; Pl. ſtulum, ffulud, ſtulu. Praͤt. 
ſcylda; Pl. ſchldum. Praͤſ. Conj. ſculi, Pl. feulim; zu 
weilen auch ſcyli, feylim (gloll. Nal.) Praͤt. ſcyldi, ᷣl. 
ſchldim. e) thurfa. Praͤſ. tharf, PL. thurfum. Praͤt. 
thurfta, Pl. thurftum. Praͤſ. Conj. thurfi. Praͤt. thhrfti. 
) mega. Praͤſ. ma, matt, ma; PL. megum, megud, mes 
gu. Praͤt. matta, maͤttir, mätti; Pl. mattum. Praͤſ. Conj. 
megi; Pl. megim. Praͤt. maͤtti; Pl. maͤttim. g) knega 
(ſcire, poſſe) Praͤſ. kna, Enätt, fna; Pl. knegum, knegud, 
knegu. Praͤt. knatta. Praͤſ. Conj. knegi. Praͤt. knaͤtti. h) 
eiga. raͤſ. &, att, a; Pl. eigum, eigud, eigu. Praͤt. 
atta, attir, atti; Pl. attum. Praͤſ. Conj. eigi, PL. eigim. 
Praͤt. aͤtti. i) vita. Praͤſ. veit, veizt, veit; PL. vitum, 
vitud, vitu. Praͤt. viſſa, viſſir, viſſt. Praͤſ. Conj. viti. 
Praͤt. viſſi. x) vilia. Präf, vil, villt, vill; PL. vilium (7) 

Praͤt. vilda. Praͤſ. Conj. vili. Pl. vilinu Praͤt. vildi. 

Anmerkungen zu der ganzen Claſſe. 

) Ich weiche von Raſt's Darſtellung S. 122. 123. zumal 
darin ab, daß diefer IL. und I. Praͤſ. Pl, — Ad 

Wegen des Zuſammenfallens mit ver und veri don veria 
(defendere)? * 

«5) Beide Begriffe, die wir vorhin ©. 435. im Gothiſchen unters 
m? ſchieden fahen, fallen hier zuſammen. Aber es gibt auch ein 

vderwandtes mung, munada Clubexe, appetere),, ‘ 
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und Sma (ſtatt —u dy —u) ausgehen läßt -ud und u 
“findet ſich im den beſten Quellen und iſt organiſcher, 
als das ſpaͤtere i d, —a. a 

9) Man merfe den, Inf. munu und ſkulu, Die ältere 
md richtigere Form ſtatt des fpäteren Funna, eiga 2c. 

Zuweilen ftehet fogar mun du und [Epldnals Infinitiv. 
2) Der, Imp. kommt felten vor. . Das Part, Praͤt. hat 

"nach fhrwacher Form : thurft, attz aber: vitat und viliat. 

) thora (andere) und.duga (valere) gehen. regelmäßig 
nach der Kaeiten ſchwachen Konjugation, .mota man, 

gelt der Sprache ganz. Das, haufig zum Huͤlfswort 
dienende na oder gna (attingere, lullicere) Mag wohl 
früher im Präf, na, matt, na gelautet haben, woraus 
Nachher na oder Mat, nair geworden, Prät. nadi; Con. 

nadi, vergl. Biden Haldorſ. v. gnä, nal, na; desgl. 
die Eubffantive nägt, gnägt.(abundantia) — 09. (me- 
tere) hat zwar Präf. ogar, Prät, ogadi, (dritter ſchwa⸗ 
cher Conj.) allein wahrfcheinfich, beftand fruͤher ein Praͤſ. 
69, ögt, 695: Pl. ogum (oder zuſammengezogen: 6, 0°, 
63 Pl. sum) Prat. .stta.2c., wie id) theils Aus Den 
unperfönlichen oumE (timeo) ſtatt syumfz theils aus 
dem abgeleiteten Verbum stta (ebenfalis timere) ſchlie⸗ 
Ken darf, DVerwändte Ableitungen find aͤgia, uggia 2c. 

3) Folgende der ſtarken Conjngation zugehörige Wörter haben 
‚die Eigenheit, daß fie nicht nur ihr Prär. anomaliſch Dil 
den, ſondern auch deſſen indicative Form niemals, viel⸗ 
mehr ftets Die conjunctive dafur ſetzen. ae 
a) {nun (vertere) nun (terere) Praf. fny, ſnyr; ny, uhr/ 

PL. fnium, nuum; Prät. Ind. und Conj. fnert, ner 
ir, fneri; neri, neriv, neri; Pl. fnerim, nerim. Part, 
ſnuinn, nuinn. Man lieſt auch ſnoͤri, ndri. 

b) gröa (crefcere) vr Ga (remigare) ſo a (ferere) Präf. 
grä, grärz ra, raͤr; ſaͤ, ſaͤr; Pl. groͤum, roͤum, ſoͤum. 
Praͤt. greri, reri, ſeri; grerim 2c. Part. geoinn; 
roͤinn, Töinnz Atla q. 45. Hat faͤri für ſeri. (die gewoͤhn⸗ 

‚liche, regelmaͤßige Form dieſes Worts iſt fü, prätsfadi). 
sc) vallda, welches nach der dritten ſtarken Con im 

Prät, velt erfordert, bat ſtatt deſſen Die vielleicht von. 
einer andern verwandten Wurzel vührende cor ive 
gForm: ohli, ollir, olli aud für den 8 des 
Indic. Der Pl, davon ſcheint außer Gaung. 
H faͤtla, yrkia, thickia, die ihr Prät. fottay ortta,. 

thotta bilden, ſind bei der erſten ſchwachen 

R 
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geführt. bafaChabere) geht nach der zweiten, hat aber im Präf. Sing: hefir hefir, hefir umlautend; im Plur, hingegen: hoͤfum, hafid, hafa. Praͤt. hafda Pl. hoͤfdum. 
5) fregna (interrogare, fando audire) hat im Praͤſe fregn, 

(fregni 2) fregnir; Pl. fregnum; im Praͤt. aber frä (flatt frag), Pl, fragu, voͤllig nach der ſechſsten Gont. als ob der Infr frega lautete. Daß ſich im Praͤſ. Die Form freg wirklich finde, oder gar, zu fregna ein Praͤt. fregnadi, wie die Glöffare annehmen, bezweifle ich, (Vergl. die ſiebente gorhifhe Anomalie und Note ) ©. 478.) | 

6) gidra (facere) auch gefchrieben gera, göra geht nach der zweiten ſchwachen; Prät. giördi(gördi, gerdi); Park giordr, aber auch giörr, Pl. giörbir, | 

Mittelhochdeutſches Berbum 

Starke Conjugationsform. er 
Ind. Praͤſ. Sing, — e eſt -et = Plur. -em — ent 

Praͤt. Sing. 20 -t N + Plur. -en - ct en 

Eonj. Praͤſ. Sing. 2e er eft im — Plur. il - ef - en 

Praͤt. Sing. - c — eſt — 

| \ Pur, -en - et er 

mp. Sind. — — — 

Inf. -en. Part. Praͤſ. - enter, Prat. -ener. 

Anmerfungeh, | — 
IP I. Praͤſ. Ind. wirft bisweilen die Endung e ab, zumal im Reim und bei folden,. die das e in i umgelanter has ben, als: nim Parc. 9844. 13851. 19711. gib Man. I, 63b- enbir Man. I, 1%. 30b hil Man. 1,702.78b- (flatt des viche 

tigeren und gewoͤhnlicheren: nime, gibe, bire, .pile). 
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2) Statt des -ft der zweiten Perſon findet fih noch mic; 
unter das frühere -S, zumal im Conjunckiv, 
8) II. praͤt Ind. hat in der Wurzel ſtets Den Laut des 

4) I und II. Praͤſ. Plur, endigen: bisweilen wie III, auf 
ent (ſtatt -en - et). Dies gilt auch vom pl. Imper 3 D. 
wichent Nib. 7536. fagent Man. I, 176*- helfent Man. I,ı63»- 

5). 1. pl. Präf. und Prät, wirft haͤufig das n ab und endigt 
auf ein bloßes -e, fobald wir unmittelbar Darauf folgt, 
als; neme - wir, heize - wir, flerbe - wir zc. (ſ. Erläut.). 

6) Sing. Imp. endigt in gewiſſen Fällen auf -a, ſtatt auf 
die bloße Wurzel, z. B. rata, klinga, ſtatt rat, klinch 
(ſ. Erlaͤut.). ni RETTEN 

Einzelne ftarfe Conjugationen. 

I. (heize, heizeſt, heizet; Pl. heizen, heizet, heigent. Prät. 
6 hieze, hiez; Pl: biegen, hiezet, hiezen. Conj. Praſ. 
heize, heizeſt, heise; Pl. heizen, heizet, heizen. peät. hieze, 
hiejeſt, hieze; PI. biegen, —* hiezen. Imp. heiz; Pl. 
heizet. Inf. heizen, Part. heizenter. Prät. heizener). Hier⸗ 
bin gehören: fceiden. (Part. Prät. Parc. 6660.) ; fweifen 
(Pprät. ſwief Nib, 1824. Man, 2, 194" ) eifchen (Praͤt. iefch 
Parc. 6559. 6770.) freifchen (frieich Parc. 6554.) heizen. 

mieizen (Part. Prät. Maria 1798. 5021). . —* 

U. (ſtoze, ſtozeſt, ſtozet; Pl. ſtozen, ſtozet, ſtozent. Praͤt. fliez, 
ftiege, ſtiez; Pl. ſtiezen, ſtiezet, ſtiezen. Conj. Praͤſ. ſtoze, 
feogeft, ſtoze; PL flogen, ſtozet, ſtozen. Prät. ſtieze, ſtiezeſt, 
ſtieze; Pl. ſtiezen, ſtiezet, ſtiezen. Imp. ftoz. ſtozet. Inf. 
ſtozen. Part. ſtozenter, ſtozener). Hierhin: ſchroten. ſtozen. 
Auch howen und loufen. (Plur. Praͤt. hiwen Nib. 8957- 
Part. Praͤt. houwen, loufen, loffen, troj. fr. 23214.). 

III. (falte, falteſt, faltet; Pl. falten, faltet, faltent. Praͤt. 
fielt, fielte, fielt; Pl. fielten, fieltet, fielten. Conj. Praͤſ. 
Be falteft, falte, PI. falten, falter, falten. Praͤt. fielte, 

elteft, fielte; Pl. fielten, fieltet, fielten. Imp. felt Falter. 
nf. falten, Part. faltenter. faltener.). befaßt folgende 

Berbas flafen. fallen, wallen (Praͤt. Pl. fielen Trift. 1703.) 
halſen. (Präf. Hiels Floͤre 1231. 2888. Part. halfen Mat, 
‘.7,131%) falten, halten, ſchalten. (urfpr. rudern, Dann: 
‚difponere,, Part. fchalten Triſt. 6621. Prät, Conj. ſchielte 

Triſt. 11525.) ſpalten (ſpielt Man, 2, 167°.) walten. falzen. 
mwalzen, (wieizen Parc; 10010)blanden (blient; Part Prat. 

u 
[2 
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blanden Parc. 16933. *) bannen (Biene Friged. 1839. bienen Man. ı, 102 fpannen (fpien Parc. 9141. Triſt 6437: Part. Praͤt. fpannen Man. 1,24 ) fangen. gangen. bangen. langen (ablöfen, losmachen; Prätflenz, beſſer: flienz, Parc.ı5115.) blaſen **). raten. (vatet Man. 1,646.) braten. lagen. verivazen. (Praͤt. verwies) — Die Wörter auf -agen paffemfonftiticht in. diefe Sonjugation, inzwiſchen findet fich von bagen (altörcari) das Prät. bieg, Pl. biegen Cod. pal. 361. fol. 3° und Man. 2, 84 — fangen 2c. haben im Prät. ench, giench, hiench, aber eben ſo haufig fie, gie, hie nach der gefürzten Form: fahen, gan, haben. (if aber der Plur. giegen Rother 2630. Trift. 2085: 2566. 3127. 6753 -9657. 7160. 10280. und phiegen Trift, 5127.:5168. 7126. 10105. Iwein 6448 ftatthaft ?). Das contrahivte Dräf. lauter: fecht, hecht (Tyro7.) aber enpfaher Man. 2. 200” — Auch lazen pflegt lieg in Lie und den Inf. in lan zu + fürgen. Der mp. von gan lautet ganch Man. 1,45%, zumeilen gench Parc. 13493. mein 7992. 
IV. in 111. enthalten. 
V. (binde, bindeft, bindet; PI. binden, bindet, bindent. Praͤt. 

bant, bunde, bant; Pl. bunden, ‚bundet, bunden. Konj. räf. Binde, bindeft, binde; Pl. binden, bindet, binden. rät. bunde, bundeft, bunde; Pl. bunden, bundet, bunden. mp. bint, bindet. Inf. binden. Part. bindenter, bundes ner). Folgende Verba: chlimmen (lcandere, Prät. chlam Triſt. 2457. clam froj. Kr. 5962. Pl. clumen 'troj. Kr. 13495-, wo unrichtig clument, Part. Praͤt. klummen troj. Kr. 6186.) fwimmen. limmen (rugire. Parc. 1241. Trifft. 13393.; ich habe indeffen das Prät. lam noch nicht ange⸗ open) primmen (Parc. 1242.) dimphen (Schmiede 1399. sprät. damph Parc.6279.) hlimphen (Prät. chlamph Parc. '10440.) chrimphen (Praͤt. chramph. von d. Bir 274.) lims phen, rimphen (rimphet Man. 2,200° Praͤt. ramph Man. 1.73. rampf Nibel. XVI, 85. E. Georg 5325. Part. Praͤt. 
rumphen Eneidt 2727.) binden. finden. ferinden (Bonerius 51, 60.) flinden (Prät. flant Man. 2, ızı® Conj. flunde 81.4391.) winden. dringen. chlingen. lingen (Prät, Conj. 
funge Dan. I, 32°) ringen. fingen. fpringen, ſwingen. twingen (Prät. twungen Trift, 6995.) brinnen (Tir. 71.) 

) Dies der Bedeutung nach dunfele Wort ift das althochdent- 80 blandan, bliant und nordiſche blanda, blett. Verſchieden cheint: blenden, blante. ) Vielleicht folge dieſer Analogie das ſeltene Wort trafen « °° (R eurrere) von dem Heſelin 463. Vergl. das iſlaͤndiſche draſla, auffpringen, 
Kr - 

sr 
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ginnen. linnen (gelint Man. 2, 1350) rinnen (ran Nib. 
8645.) ſinnen (Praͤt. ſunnen Maria 4370.) ſpinnen. hinken 
Praͤt. hanch Iwein 4932. Winſwelch 167.) ſinken. ſtinken. 
trinfen. dinſen (portare, Praͤt. Dans. Schmiede 1619. 
Parc. 15386.). . 

VI. (life, liſeſt, liſet; Pl. leſen, leſet, leſent. Prät. las, laͤſe, 
las; Pl. laſen, laſet, laſen. Conj. Praͤſ. leſe, leſeſt, leſe; 
Pl. leſen, leſet, leſen. Praͤt. laͤſe, laͤſeſt, lae; Pl. laͤſen, 
laͤſet, laͤſen. Imp. lis, leſet. Inf. leſen. Part. leſenter. 
leſener). Hierher zu rechnen: geben (ih gibe Trift. 8764.) 
eben (ih wibe troj Kr. 11271. Prät. wab Man.2, ıggb- 

- Schmiede 358. Part. Prät. weben Kl: 4216.) phlegen (Amp. 
phlic troj. Kr. 14988. Part. Prät. phlegen Nib. 442. ÖLL. 
Tritt: 7643.) ichen (ih gihe Man. ı, 62. Praͤt. iach, WI. 
iahen, Part. Prät. ichen Iwein 7498.) feben (ih fibe 
Parc. 4385.) fcehen. lefen. nefen (ib nife wein 3289.) 
wefen (mp. wis Tit. 93.95. Pl. weſet Parc. 15385.) teten " 
(evellere Man. ı,88b: Part. Prät. ieten Parc. 9452.) kne⸗ 
ten. treten. (Prät. trat. Teift. 2452. Part. Prät. Man. 1, 
726) weten (Part. Prät. Trift. 15105. Man. 2, 105% 250b-) 
ejzen. fressen. vergezzen. messen. Nachflehende viere haben 
noch, wie im Alt Dhdeutfehen das i ſtatt e im nf. und 
Präf. nicht aber im Part. Prät. ligen. wigen und we⸗ 
gen, (wigt Man. 1,60d: wac Parc. 762. Part. Prät. we⸗ 
gen Nib. 2520., doc) findet fi aud): wigen Nib. 9206.) 
pitten. fisgen. — Vermuthlich fallt auch dehſen (ſchwin⸗ 
gen; Man. 1,22». Prät. dahs mein 6175. Man. 1, 230-) 
n diefe Conjugation, | 

VII. (nime, nimeft, nimt; Pl. nemen, nemet, nement. Prät. 
nam, name, nam; pl. namen, namet, namen. Conj. Präf. 
neme, nemeft, neme; Pl. nemen, nemet, nemen. Praͤt. 
näme, nämejt, näme, Pl. nämen, nämet, nämen. Imp. 
nim, nemet. nf. nemen. Part. nementer. nomener.). 
Folgende einzelne Wörter: treffen (triffet, troj. Kr. 19180. 
traf 23888.) brechen. rechen. fchrechen (Praͤt. ſchrachen Trift. 
5111.) fprechen (ih fpriche Tit. 160.) ftechen. trechen (Parc. 
10642. Prät. trach Benefe ©. 130. Part. trochen Benefe S. 
218. Man. 2, 200b-) fehten (Prät. vaht Parc.3802. Pl. vahten 
Nib. 8649. Conj. vähten Nib.7868 ) flehten (Prät. vlaht 
"Man. 1,4. Pl. vlahten Cod. pal. 361. 139 :) helen (hileſt 
Tit. gı. Prät. hal Triſt. 626.) quelen (ih kil Benefe ©. 
154. Prät. fal Tit. 82. 104. qual Parc. 23591.) ftelen. nes 
men (ib. nime Man. 1,67% 71-1482) jemen (Prät. Conj. 
jäme Parc. 10188.) berem (birt Parc. 14001. Prät. bar. 
Pl. baren Triſt. 544.) geren (fermentelcere, girt Man. 2, 



sız 

202°) ſcheren (Prät. ſchar Triſt. 578.) fiveren (gravari 
Prät. fmar Maria ggor. Part. Prät. fivorn. von der Bir 
284.) vermuthlich: dreſchen (draſch troj. Kr. 4098.) Iefchen 
(Prat. laſch Man. 2, 200° Parc. 5411.) und hefchen:<liu- 
gultire. hifhet Man. 2, 536) vieleicht: ſtemen (inkibere, 
unfer :, ſtemmen, flauen. Benefe S. 139. Flore 941.) und chles 
men, chlenimen (aretare, ungulis premere. Man. 2, 1016. 
2176. Winſbeke 50. Part. Prät. chlomen Kl. 1771.) zu 16 
term findet fich jedoch der PL. Prät. chlomen Nib 51. *) fkart 
chlamen. Auch chomen verleugnet fein altes Schwanfen 
nicht, der nf. quemen ift nicht mehr da, fondern ſtets 
homen, fomen, aber noch im Prät. quam FI. 4404. Imam 
Zeit 10471. fam Teift. 10543. neben: fom Trift. 10495. 
hom Parc. 3160. 23796. Pl. hamen Trifft. Zrır. Bear. 
Conj. choͤme Parc. 11129. — breften iff aus der folgens 
den Gonjugation hierher übergegangen, denn es hat im 
prät. Pl. braften Parc. 5848. (fatt bruften) Part. Prät. 
broften wein 2833. Parc. 22266. 1 

VI. (mirfe, twirfeft, wirfet; PI. werfen, werfet, merfent. 
Praͤt. warf, wurfe, warf; PL wurfen, wurfet, wurfen. 
Conj. Präf. werfe, werfeſt, werfe, PI. werfen, twerfet, 
werfen. Praͤt. wurfe, wurfeſt, wurfe; Pl. wurfen, wurfet, 
wurfen. Imp. wirf, werfet. Inf werfen. Part. werfenter. 
worfener.) befaßt nachſtehende Verba: delben. gelfen. hel⸗ 
fen cih Hilf’ Nib. 254.) belgen (Part. Praͤt bolgen Maria 
2218.) ſwelgen. felhen (vilh' Parc. 21953. vilhe Nib. 3350. 
sprät. valh Parc. 3167. Pl. vulhen -troj. Kr. 5976.) mels 
hen (Prät. mal Man. 2,1900) bellen (Prät. bal Dan. 
2,2050) Drellen (? wölben, Part. Prät. drollen Man. 2, 
62: 67%) hellen (hillee Man. 2, 109». prät. hal Ron. 2, 
60b. Pl. Bullen Triſt. 789.) gellen (Prät: gal Man. 1,30%) 
ſchellen (fchillet Man. 2, 1696 ) fwellen. mellen (Part. prät. 
wollen. froj. Kr. 19878. bewollen Maria 1575 Man. Ir 
zo» ufgemwollen **) Triſt. 10764.) gelien (gilteſt Triſt. 
10037.) fchelten (Prät. Conj. ſchuͤlte Man. 2, 210" aber 
ſchulte 2, 212°) fmelzen (ſmalz troj. Pr. 21148.) vers 
derben (ih verdirbe Benefe S. 158. verdarp Man. Tg 
g2b- verdurben troj. Kr. 25169.) fterben (ih flirbe Man. r, 
9*) werben (ih wirbe Parc. 4372. Trift. 6146.) werden (ih 
wirde Man. 1,62% wirdet Parc. 23930. IL Prät wurde 

. Starke Conjugationen, 

*) Nach) einer andern Hſ. hromen, von einem gleichbedeutigen 
dremen, chremmen ; gewiffe Vögel heißen in der Jagdſprache: 
klemmende oder krimmende. Man verwechfie nur niche chlemen 
mis chlimen (klimmen, nach der fünften Conjugation). 

2) ufgemollen, gewoͤlbt; bewollen, hefleckt in verfchiedener, aber 
‚verwandter Bedeutung. Tr 

2 
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Maria 619. Imp. wirt Man. 1, 37°) werfen (Prät Pl. 
wirfen Maria 1644.) bergen (Praͤt. Conj burge Man. 1, 
147%) werren (wirret. Prät. war. Pl. wurren Maria’ 5129.) 

IX in VII. Seariffen. | 

x. (greife, geifeft, geifet, Pl. grifen, grifet, grifent. Praͤt. 
geeif, grife, greif; PL. greifen, grifet, grifen. Conj. Praͤſ. 
grife, grifeſt, grife; Pl. grifen, grifet, grifen. Praͤt. grife, 
grifeſt, grife; PL grifen, grifet, grifen. Imp. grif, grifet. 
Inf. gifen. Part. geifenter, geifener). Hierhin: bliben (Präf. 
bleip Tit.72.) riben (reip troj. Kr22512) ſcriben (Prät, ſcreip) 
triben. chliben (chleip Parc. 7593.) liden (pati. Praͤt. leit.) gri⸗ 
fen. flifen. nigen (Praͤt. neich) ſwigen (ſweich Nib. 5931. Part. 
Praͤt. Man. 2, 1338) flihen (Praͤt. fleich Triſt. g880. Parc. 
5715.) ſtrichen (ſtreich Parc. 23197.) ſwichen (weich Zriſt. 
17953.) wichen (weich) grinen (grein Eneidt 3252.) ſwinen 
(ſwinet Man. 2, 1682. ſwein 2, 1990.) feinen. brifen *) 
(nodare. Part. Prät. brifen Amur 405. Man. ı, 192». pon 
der Minne 63.) rifen (veid Parc. 13258. 22270. Part, riſen 
troj. Kr 10609.) biten (Prät. beit, Nib. 8523. Pl. biten 
2937.) briten (fabrefacere Part. Prät. briten Trift. 564. 
2429. Vriberc 882. troj. Sr. 12547. 17693. 23202.) miten 
prät. meit) niten (invidere, Prät. neit troj. Kr. LOB8L. 
pl. niten Zrift. 8208. ‚Part. Prät. niten svoj. Kr. 10253. 
Triſt. 8283.) viren. fcriten. fniten (fneit Parc. 5402.) fpris 
tet (fternere, Hart. Prät. ſpriten, Schmiede 353.) jtriten. 
bizen. flizen. glizen (gleiz. troj. Kr. 14682. 14787... Pl. 
glizen 19796.) flizen. wizen, ” } 

xl. Gihe, ziheſt, zihet; Pl. zihen, zihet, zihent. Praͤt. 
seh, ige, ze; Pl. zigen, ziget, zigen. Coitj. Praͤſ zihe, 
ziheſt, zihe; Pl. ziben, ziber, jihen. Praͤt. zige, zigeft, 
ige; PI. zigen, ziget, zigen. Imp. zih, zihet. Inf. sihen, 
art. zihenter, zigener). Hierher gehören: a) die auf 

-ihenz: dihen (Prät. dech. Parc, 10307. Part. Praͤt. digen 
Man. 1, 167% 2, 133») lihen (Praͤt. Ich Tit. 90. Triſt 
12699.) rihen (irudere. Prat. vech Man. 2, 2000. Pf. rigen 
Maria 4897. Altd. Wälder 3,25.) zihen (Prät. zech Man. 

*) Ein uraltes, beinahe verſchollenes Wort, das befonders vom 
Binden und Feſtigen der Kleider und Schuhe galt. (Weins - 
fehwelg 405 wohl: brifen zu ergänzen?). Daher: brig-ries 
me, bris ſchuh. Aus der Edda iſt die Funfreiche Hald- 
fette: brifinga- men, briflinga- men befannt (monile oon- 
nodatum), Qngelfähfifch : Droinga= me. Altnordiſch: brifla, 
oonnodare, — Murhmaflih in bris-ahn, brifah- gomä 
(Breiſach und Breisgau) diefelbe Wurjei. 7 
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2,64b- Iwein 3002. Pl. zigen Triſt 10664. 10742: Part. zigen Man. 1,167*). — b) Die auf -ten, namentlich: glien (jubilare; 111. Präf. Pl. glient Man. 2,228”) fhrien (Praͤt. ſchre; PL. fchrihen Parc. 20563. und fhriwen Man. 
2,17b.) fpien (Prät. ſpe). Dieſe dreie gehen jedoch viel in die vorige Conj. über und machen das Praͤt. glei Man. 2, 60b. fcrei Parc. 7370. 11160. 

XI. (giuse, giugeft, giuzet; Pl. giezen, giezet, giegent, Prät. goz, guze, — chlube, chloup] Pl. guzen, gujet, guzen. Conj. Präf. gieze, giezeſt, gieze; Pl. giezen, giezet, giezen. Prät. guze, guzeſt, guze; PL guzen, guzet, guzen. Amp. giuz, gieget. Inf. giezen. Part. giezenter, gozener). Es find hier zwei Verſchiedenheiten, a) die auf -Teb -ief -ieg bilden das Prät. vu (05, das alte au) nas mentlich: chlieben (chloup, troj. fr. 20576. Di. chluben troj. Kr. 3990.) fchieben (ſchiubet Maria 1114. fcoup Pate, 4734.) ftieben (ſtoup Nib. 1724. ſtuben Parc. 6288.) fliefen (flouf Man.2, 201? Part. Prät. flofen Tit. 151.) riefen. biegen (bouch Winfwelg 377.) fliegen (flouch Parc. 12538. liegen (liuget Parc. 289. louch Parc. 12837. 19350.) ſmie⸗ gen (fmoud Parc. 3755.) triegen (trouch). Dieſen zähle man bei «) fitgen, welches im Inf. u und nicht ie bat (Parc. 15116. Praͤt. ſouch; 6) die Jafin. auf im, als: blimen (blou Iwein 6178. Parc. 7954. Part. Prat. blumen Parc, 9161. brimen (brou Man. 2, 201°) chiwen (ou) timen (rou Man. 1,63% Parc. 7505. 21004.) — B) Die auf -ich -ieg -iet -iez haben im Ppraͤt. cin bloßes vo, als: fliehen (vloch Parc. 569.) riechen (fumare, III. Präf. 
riuchet Parc. 14478. Prät. roch troj. Kr. 3967.) ziehen (39 Winfbefe 39. zoch Nib. 93. Tit.77. ziuhet Jwein 4450.) fliefen. verliefen (Prät. PL. fluven KL. 3928:) riefen, (vros Parc./3392.) kieſen (ib chiuſe Tit. 205.) bieten Eh binte Man. 1,35% biyfet Parc. 920. Imp. biut Tit. 119.) fieden (il. findet troj. Kr. 15604. Prät. for, troj. Kt. 15526. 
Pl. futten) diezen. driezen. fliegen (flo; Parc. 15119) gies zen. niezen (niuzzet Tit, ro. Praͤt. no; Hefelin 155.) riezen Cod. pal. 351. fol.7ob- fiiezen (flinzjer Tit. 10. 1165 Parc. 
15120.) ſchiezen (ſchoz Nib. 1694. ſchuzen 516.). fpriegen. 

XII. in XII. begriffen. ı on 
XIV. (ſlahe, fleheft, ſlehet; Pl. Nahen, ſlahet, ſlahent. Praͤt. ſluog/ ſiuͤge, fluog; Pl. fluogen, ſluoget, ſſuogen. Conj. Praͤf. flahe, ſlaheſt, finde; Pl. ſlahen, ſlahet, Nahen. Praͤt. flüge, fuͤgeſt, flüge; PL. ſluͤgen, ſluͤget, flügen. Imp. ſlac, SP flahet. Inf. flahen. Part. ſlahenter, ſlagener). Fol⸗ gende Verba: graben (grudp, gruoben) ſcaben (Part, Prät. 
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feaben Parc. 17804.) laden (luot Parc. 7142. 17507: Benefe | 
©. 128. troj. Kr. 20291.) Schaffen (ſchuof) fragen (ruog 
troj. Kt: 20455.) nagen (nuoc, von der Bir 108.) tragen 
(truoc Rib. 8915. 1. Prät. trüge Kl. 2125. Conj. erüge 
Parc. 14335.) wagen (twuoch Parc. 6771. 16432. Part. 

Praͤt. twagen Parc. 14333.) gewahen (mein 2514. ge 
wudch Maria 3866. Parc. 7244. Conj. gewüge Parc. 16714.) 

ſlahen (ſleht Nid.7355. flusce Nib. 9180.) wahfen (wehfet 
. Parc. 7365. Heſelin 10.) baken (buoch Cod. pai. 361. Fol. 
64°) ipanen (ſpuon, Triſt. 3535.) faren (vuor Trift. 6390. 
vuoren Nib. 2709.) waten (wuot Nib. 89011.). — fanden 
wird ſtets zuſammengezogen in: ſtan oder auch ſten; Praͤt. 
ſtuont Nib. 2493. Pl. ſtuonden Nib. 1455. Park. ſtanden. — 
Statt des a herrſcht das e im Infin. in: heben (huop 
Nib. 2211. huoben Nib. 134. Part. Prät. haben Kl. 2501.) 
ent - feben (Parc 5104. Eneidi 9958. 10363. Prät. entfuob, 
part. entfaben) fweren (Nib. 7610. Prät. fwuor, fmuoren 
Nib. 1327. II. Sing. ſwuͤre Man. 2, 752) Bei legterem 
Wort lautet auch das Part. Prät. unorganifh: ſworn 

 (Mib. gıı2.) Iſtatt ſpaxen. Nib. 1794. (Hagen) reimt 
fivoen mit warn, melches auf das beffete ſwarn fihliegen 
läßt. — In I und II. Ging. Präf. wird auch häufig 
das a beibehalten, als: wahſet ſtatt wehſet, troj. Kr. 
17742 u. ſ. w. | 

[4 

Shwahe Conjugationen. 

1. Gaͤnzlich in II. übergegangen. 2. 
II. (fuoche, fuocher, ſuochet; PI. fuochen, ſuochet, fuochent. 

Praͤt. fuohte, ſuohteſt, fuohte; Pl. fuohten, ſuohtet, fuobs 
ten. Conj. Praͤſ. fuoche, fuocheft, ſuoche; PL- fuochen, 

‚fuochet, fuohen Prät. fuohte 2c. [mie der m Amp. 
fuoche, fuochet. Inf. fuochen. Part. fuochenter. fyohter). 
Ale Verba diefer Conjugation contrahiren das Prät., 
d. h. fie werfen von der Endung -ete Das vordere e ab, 
und zwar: | 
7) bleibt der Laut des Infinitivs underwandelt, wenn et 

ein ei, i, 0, ou, u, uno, ale: leinte Nib. 3658. 
weinte Kl. 1517. beifte Parc. 3405. ferite Parc. 22105. 
22172. bevilte. blozte. Parc. 6316. fehonte. ‚ftroufte ‚Parc. 
* koufte. rumte. ſumte Nib. 1955. ruohte. ſuohte. 
muote. 
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2) In folgenden Faͤllen aber kehrt der urſpruͤngliche Laut 
an die Stelle des durch die Ableitung getruͤbten 
a) bei den Woͤrtern auf e das a, als: reſſen, recken, 

ſtrecken, ſtecken ꝛc. im Prät. rafſte Maria 3222. rahte 
Iwein 3294. ſtrachte Parc. 3514. ſtacte Vriberc 1187. 
wachte. ſchrachte. valte Trift. 6903. ſtalte. twalte Iwein 
3335. zalte. champhte. hanchte Parc. 13361. ſcanchte 
Parc. 23158. Nib. 998. ſpancte Parc. 4509. ſprancte 
Triſt, 9037. ſancte Triſt. 8860. Nib. 4294. wanchte. 
ante. blante Parc. 6442. pfante Parc. 2384 ſwpande. 
trande Parc. 2137. 4900. ante. nante. ſwanzte Bris 
berc 633. laſcte Parc. 4980. najte Kl. 3262. fazte Mas 
ria 203. wazte. — usnahme: die auf er nehmen 
fein a an, als: berte Man. ı,ı29% gerte. cherte*) 
Parc. 1233. lerte Nib 6721. Parc. 4358. nerte. verte, 
erte (von zeren); zerren hingegen hat zarte Parc. 4072. 
inſwelg 398. | 

b) Bei denen auf ü das uo, als: üben, uobte; rüren, 
ruorte; füren, fuorte; fügen, fuogte; fülen, fuolte; 
rümen (gloriari), ruomte. „ 

c) Bei denen auf u das u, als: Hüllen, Bulte; erfüllen, 
fulte; tüten, tute; freuten, trute; rumen (räumen); 
rumte; fünden, funte; luͤhten, luhte **). 

3) Woder das Verbum fchließende"Confonant t (d) oder g 
ift, wird jenes weggemworfen, diefesin i verwandelt; fo: 
bette ſtatt bettete Iwein 6544. fpreite ftatt fpreitete; fcutte 
Parc. 18026; gurte Maria, 1385; luhte ſtatt [uptete: 
batte ftatt badete Parc. 8116. veite flatt vedete; feite 
ftatt fagete: | 
Anmerkung. Viele Wörter (z. B. eben die drei legt, 
gedachten), gehörten früher in die folgenden Conju⸗ 
gationen, und, fallen blos dadurch, Daß fie nunmehr 
zumeilen ihr Prät. zufanımenziehen, in Diegegenmärtige, 

I, und IV. jeso sufammenfallend , bemähren fid) daran, 
daß fie ihr Prät. nicht contrahiren, fondern die volle Ens 
dung ete laſſen; wenigitens ift dies in den reinen Duck 
— PER 0 1 an . ’ 

) Wo man: Farte, larte sc. von keren, leren findet, liegt Feine 
rein shochdeurfche Quelle vor, das niederdeutſche neigt allers 

. dings zu jener Form. | — 

+) Wenn man die unter b) und e) hier aufgeführten Wörter im 
ann. mit no und u ſchreiben will (mie im Althochdeutſchen): 
N) nebören fie zu der Claſſe 1) die das Prät. nicht verändert, 
+. B. uoben, Lobte; bullen, hulte. (Näheres in den Erläut.). 

⸗ 

3 
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len des dreizehnten Jahrhunderts noch als Regel anzu— 
erkennen. (ſalbe, ſalbeſt, ſalbet; Pl. ſalben, ſalbet, falbent. 

Praͤt. ſalbete, ſalbeteſt, ſalbete; Pl. ſalbeten, falbetet, fals 
beten. Conj. Praͤſ ſalbe, ſalbeſt, ſalbe; Pl. ſalben, ſalbet, 
ſalben. Praͤt. [wie im Ind.] Imp. ſalbe. Inf. ſalben. Part. 
ſalbenter. ſalbeter). | 

Belege. badete Nib. 403. barmete Parc. 5055. bibete KI. 
4354. brogete troj. Kr. 12149. dagete Kl. 1278. Maria - 
1352. dienete Maria 1015. dingete Maria 1504. volgete 
Nib. 2416. 2568. Parc. 2131. 6352. vragete Parc. 3309. 
3631. gahete Parc. 4291. 10420. habete Maria 1351. 
Parc. 7358. hagete Trift. 10525. iagete Parc. 1535. chla; 
gete Parc. 453. 1216. Nib. 284. 2632. Kl. 652.838. chra⸗ 
chete Parc. 1042. ladete Nib. 184. Parc. 8079. lachete 
Parc. 2670. 4496. lebete Nib. 2639. leidete Nib. 668. 
machete Parc. 1240. menete v.d. Birzg6. minnete Man. 
‚I, 21°: nazzete Parc. 7525. ragete Nib. 3681. fagete 
Parc. 491. 1330. flagete Trift. 6985. fnabete Eneidt 
11900. fmigete Parc. 9603. erwagete Kl. 653. teidete 
Trift. 10869. zagete Parc. 1536. zeigete Nib. 2466. 
Kl. 1174. . r | 

Anmerfungen. 
1) Auch deutet auf die frühere Befchaffenheit nr Woͤr⸗ 

ter noch hin, daß ſie in der III. Sing. Praͤſ. gern 
voll-zu lauten pflegen und dag e nicht ausſtoßen, mie 
die Verba der zweiten Konjugation gerade thun. Es 
heißt nit leicht: dient, ert, lebt, minnt, wacht ıc., 
ſondern: dienet, eret, lebet, minnet, machet (Man. ı, 
166. Parc. 16430.), — Dasfelbe gilt vom Ausgang 
des Part. Prät. 

2) Der alten Endung der I. Ging. Präf. auf -om, 
-em.entfprechen chne Zweifel die Spuren mittelhochs 
deutfcher Endungen auf -en; allein theils find fie bei 
den Wörtern dritter und vierter Conj. bloße feltene 
Ausnahmen, (die gemwöhnlide Endung ift. ebenfalls 
-e *), theild kommen fie als folche felbft bei Wörtern 
weiter Konjug., ja fogar bei denen .ftarfer Conj. vor. 
uͤr organifch Halte ich Demnach: fagen Cod. pal. 361. 

fol. 4%. fragm. belli 3403. froj. Sr. 17874. clagen 

*) So heißt es im Cod. pal. 361. 752. ſage; Bge. 871. lebe; 
‚70° gere; 89° 'mane; 40". long; 690 volge ac. im Titurel 
if niemals die Endung en, fondern ſtets e, z. B. lage an. 
150, fede 77. glaublich anch im Parc, — 

2 
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Morolf 164. wachen troj. Kr. 8668. han (ſtatt haben) 
Triſt. 18. Nib. 583. und überall fe, niemals habe, 
desgl. tuon (f. dritte und vierte Anomalie); für ıms 
organifch Hingegen: loben troj. Kr. 8479. gelouben 
Frigedanc 1840. heften Cod. pal. 361. fol. 706. foren 
daf.g9g nennen troj, Fr. 13254. fuochen Friged. 1835. 
bringen Maria 180. und vollends wenn es heißt: feben _ 
Iwein 2106 *). Friged. 765. fvrichen. gehen troj. Kr. 
6683. winnen Cod. pal. 561, 644: troj. Kr.8326. ften 
mein 2100. Parc. 5303. Man. ı, IL? 41* Trifft. 11926. 
gan Trift. 13096. (Eneidt 5944. fogar: ih fomene, fros 

x mene). 

3) Haͤufiger und eingewurzelter ſind Spuren des alten 
—d in Woͤrtern der dritten Conjugation, zumal denen 

auf -elon — eron -enon ꝛc. und zwar vornaͤmlich in 
der II. Sing. Präf. und Praͤt. fo wie im Part. Prät. 

- Delege aus dem zwölften Jahrhundert Cod. pal. 361. 
6gb: kebeſot; 72° volgot; 7zb- dienen mit lon reis 
mend, aljo: dienon; 756. wandelot; 77b- manot; ggb- 
vorderote; 90° houbetot; — fragm. belli 3189. offes 
tote; 3190. wocherote; 3370. zwivelote; 4242. vorde⸗ 
rote; — Maria 52. zwivelot; 107. ſchatewot; 177. 

. brachot; 245. fegenot, thorrot; 252. 1090. wunderot; 
323. lutterot; 482. trumot; 704. dienot; 823. meilis 
got; 938. gegenot 2. — Belege aus dem .dreisehnten, 
Sahrhundert: morderot Nib. 3798. warnot Nib. 6724- 
wandelot Fl. 774. Morplf 640. 701. Man. 2, 71% 
martelot Friged. 3645. damnot. ſamnot troj. Kr. 23863. 
24345. ftatgot Bonerius 13, 17. u. a. Mm. 

u Anomalien. 

1) elfe. a) von wefen diefelben Tenpora, die im Althoch⸗ 
deutfchen (f. feste Konj.) — b) von fin den Pl. Präf. 
And. fin, fit, ſint; das ganze Präf. Conj. fi, ſiſt, fi; Pi. 

fin, fit, fin Ceinigemal figeft ir ſiſt, z. B. Amur 1556. troj. 
Kr. 15051.); den Infin. ſin und ſelbſt das Part. Praͤt. geſin 
troj. K. 6531. 16816. 19479. Man. 2, 1860*. Ob und welcher 

Unterſchied um dieſe Zeit zwiſchen dem Inf. weſen und 
‚fin und dem Part. geweſen und geſin beſtanden habe? 
wird im Syntax zur Sprache fommen (vergl. unterdeffen 

—— 

*) Cod. giell. lich aber: fage wenne magich in gefehn. 
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die angefuͤhrte Stelle Hadloubs, wo beiderlei Participium 
ſteht). — c) Bon dem vorauszuſetzenden, aber nirgends 
vorkommenden Inf. bien oder bin Lumd II. Präf. Ind. 
ih bin, du bit; fodann-der früher ungewöhnliche Ging. 

Imp. bie, Vribere7szr. Man. 2, ı66b- (vieleicht blos feh⸗ 
lerhaft fürs mis flehend), wogegen aber der alte Plur. 

birun, birut, birun im zwölften Jahrhundert feltener noird, 
im dreizehnten allmälig ausgeht; bien ſteht noch Maria 

74759. und birt Maria 1854. fragm. belli 351. Parc. 
2511..Nib. 6287. — d) Bon dem vierten Stamm blos 

111. Präf. Sing. iſt; (Zeift. 10065. wohl fehlerhaft bift 
dafür?)  * | | 

2) a) fan, fanft, fan; Pl. kunnen. Prät. Funde. Präf. Conj. 
funne, Prät. Funde. Inf. funnen. — b) Wie funnen ges 
ben: gumnmen (favere) und erbunnen (invidere) Nib. 
644: troj. Kr. 9392. Parc. 15661. 19348. Trift 17664: Man. 
1,486 55% 03° Mau finder began nicht als Präf., fon 
dern als Prät. Nib. 208, aber daneben dag Prät. begunde 
Nib. 107. 1553.; der nf. hat beginnen (nicht begunnen). 
— c) fol, folt, fol; Pl. fulen. Prät. folde. Präf. Conj. 
ulle. Inf. fulen. fulen wird zumeilen in fun verfürzt. 

an. 1,835. — d) mas, maß, mag; DI. mugen. Prät. 
mohte. Conj. Präf. muge, Inf. mugen. mugen gleichfalls 
verfürzt in mun Man. 1, 286. Merkwuͤrdig ift der Conj. 

Praͤſ. mege und megeft, Parc. 22387. 22341.— e) darf, 
Darft, darf; Pl. durfen. Prät. Dorfte Parc. 2199. Inf. 
Durfen. — f) tar, tarſt, tar; PL. turren. Man. 1, 95%. 

Praͤt. torſte Nib. 393. Tit. 177. — g) weiz, teilt, weiz; 
PI tmwizen. Prät. wefle, weſſeſt, weſſe; PI. weſſen. Kl. 3076. 
Maria 713. Parc. 24070. Man. 1, 656. (wiſſe Man. 1, 62° ). 
Bald aber auch weſte Trifl. 8305. 11040. und wiſte Trifr. 
8493. 11423.— h) mudoz, muoft, muoz ; Pl. muozen. Prät. 
muofe, muofeft, muofe; PL. muofen Nib. 684. 748. 875. 
Parc. 2864. — zuweilen: muoſte Nib. 51. Conj. Präf. 

muͤze. Praͤt. muͤſe. Inf. muozen. — i) toug, touht, toug; 
Pl. tugen Tit. 44. Nib. 3231. (mo fuoch falſch für touch) 

Man. 1,760. Praͤt. tohte Tit.62. Conj. Präf. tuge. nf. 
tugen. — k) wil, mil (Mib. 213. 253. 4354.) wil (Trift. 
811.) Pl. wellen, wellet, wellen (Nib. 655. mwellent 454. 

Kheint nicht fo richtig). Praͤt. wolte. Conj. Präf. melle, 
welleſt, mwelle. Imp. welle Trift. 9907. Inf. wellen Trift. 

: 9826. — eigen ift als Verbum abgefommen, als Subſt. 
: und Adject. dauert cs fort. J 

3) tuon hat im praͤſ. tuon, (Man. 1, 95. Triſt. 13078.) 
tuoſt, tuot; pl. tuon, tuot, tuonte Praͤt. tat, taͤte, tat 
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(Parc. 11274. 14916. Pl. taten, tatet, taten (Nib. 384.), allein auch für I und 11. Sing. ift die conjunctive (?) Form täte (fait tat) faſt gebräuchlicher und dazu. mit Abnders fung der Endung e, alfo: tät (oder tet) Nib. 152. 4673; auch Pl. täten Nib. 2900. Präf. Conj. tue, tueſt, tue, Pl. tuen (Amur 1061. 2293. 2495. tueg) Prät. täte. — uf. tuon. Part: Prät. getan. 

4) ban (flatt haben) Präf. han, haft (Nib. 8594. auch wohl heft, Bonerius 83, 45) hat; Pl. han, hat, hant; im Plur. auch noch mitunter: haben, habet (Rib. 569. 4577. Parc. 3968.). Für das Prät. Ind. gilf im dreizehnten Jahr⸗ hundert allgemein *) das conjunctives haͤte, häteft, häte (oder hete, heies, hete) Parc. 13184, Nib. 511. 5205 im zwolften ſchwankte es noch; Maria 317. 422. 1351 fteht das indicative habete, aber meiftentheild auch hete (368. 376. 394. 400. 479. 511.). Statt des hete feßte man bald het (mie ter), aber im PI. beten (nicht baten, wie taten) Maria 1206. 1367. 1378. Kl. 1175. Nib. 480. — 
Conj. Präf. babe, habeft, habe; Pl. haben. Praͤt. haͤte. Inf. haben (Mib. 476.) oder han. 

5) bringen macht brahte; wurden, mworhte; die auf -Ajen (oder ägen), als: bäjen, blijen, najen, drägen, fajen, waͤgen (contrabirt: bän, dran, fän, waͤn): blate, drate, nate, fate, wate; Conj. drate 2. (Nib. 734. 1797. 3689.) Doch fteht auch im nd. waͤte Parc. 6214. — ger— 
wen (Man. 2,2016) garte (Nib. 1334. Maria 1723. 1831.) — Das alte dowen (mori) fcheint mir übrig in towende (moribundus) Parc. 2271. 3158. 6849. 8664, wo es fon 
derbar immer mit vroude reimt, beffer der uf. toon (des todtwunden Amphortas Agonie) mit: vroon (Parc, 7537.). Das Prät. fehlt mir. 

”) Eine unhäufige Auenahme ift IT. Sing. batoft (für habetos, habetes) Man. a, 187 4. Barlaam 9,38. 45,5. J 
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Mittelmiederdeutfches Verbum. 

A) Die mittelfähfifhen Menigen Quellen find zu um 
critiich) herausgegeben, als daß ich mir getraute, Die vew 
muthlich sicht ſehr bedeutenden Abweichungen von ver 
mittelhoch deutſchen Conj. daraus anzugeben. Es kommt 

hier viel mehr auf die Vocallaute und weniger auf die 
Endungen an, als bei der Declination; das Schwanken 
und die Unficherheit der Handſchriften in jenen ift aber 
begreiflich größer. | 

B) Die vollftändige Unterfuchung der altenglifhen Con 
jugation und ihrer Entfernung Von den angelfächfifchen 
Formen muß gleichfalls vorbehalten bleiben, obgleich fie 
zu bedeutenderen Nefuitaten führen durfte. Ich will bier 

nur einiges berühren. Es zeigen fich noch im dreizehnten 
und vierzehnten Jahrhundert hin und mieder Infinitive 

auf -en (als: kerven, leven, bringen, fpfen, vergl. K. 
Horn 2,1. 247. 344: 430 2.) gewöhnlich aber wird Das 
n ausgelaffen; im (tarken) Part. prät. ſteht es häufiger, 
als in der III. Plur. Prät. Auch der Plur. auf -th fommt 
zuweilen vor, als: bueth Horn 183. 834. haveth Libeaus 
208. Um den Ablaut im Prät, ftarfer Conj. anzuzeigen, 
ftehe hier Infin. Prät. und Partic. Prät. der verfchiedenen 
Glaffen. 1. hote, Praͤt. bet, Pl. Hete, Part. boten; fo: 

fonge, holde *). — MU. falle, fel, fee, fallen. IV. lete, 
let, lete, leten; ebenfo lepe, lep; repe, rep. — V. binde, ’ 
bond, bonde, bonden; fo drinke, finde, climbe. — VI. ete, 
et, ete, eten; fo: frefe, weſe, gife, jitte; zumeilen hat das 

Praͤt. at, fat, frat. — VII nime, nom, nome, homen;z 
° fo: cyme, com. — VII. ſterve, ftarf, ſtorve, florven; fo: 

delfe, cerfe, werpe, — IX. bere, bar, bore, boren; fpefe, 
wreke. — X. drife, drof, drive, driven; xine, ſchine, ride, 
ſmite, riſe; Prät: ron, rod, ſmot, ros. — XII. fleote, flet, 
flette, floten; geote, leoſe, cheoſe. — XIV. take, tok, toke, 
taken; ſo: fare, for. 

gone hat im Praͤt. noch das anomale: eode, Pl. eoden 
(Horn 162. 588. 585.) anderwaͤrts hode, yeode, gede. Im 
vierzehnten Jahrhundert wird ſchon meiſtens went geſetzt. 
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C) Mittelniederlaͤndiſche Conjugation. Die Enduns 
gen find für die flarfe und fehmache im Präf. gleich; 
Sing. -e, es, et; Pl. en, et, ent, Im Prät. hat 
die ſtarke Form für die erfte und dritte Perfon Sing. Die 
bloße Wurzel, für die zweite, wo ich nicht irre, - eg 
(und nicht -e); im Pl. en, et, en. Das fchwace Prät. 
endigtz -ede, edes, ede, Pl. eden, edet, eden 
oder contrahirt. Den Ablant der ftarfen Conjugationen 
finde ich folgendermaßen beffimmt: ' d 

I. nf. beten, Prät. ‚biet; Pl. heeten (oder Bieten), Part. 
beten. Ebenſo: feeden, feied; und unorganifch: heven, 
— heven, ich vermuthe auch, beſeven Cbefief, - 

1]. foten, ‚Met, ftieten, ftoten. Desgleichen : lopen, ropen. 
Man muß auch hierher dieaufol, übergehend in ou, neh; 
men, als: Holden, volden. fpolden. zolten (condire (ale). 
prät.bielt, vielt, fpielt, zielt; es heißt aber auch fchon: hou⸗ 
den, vouden, fpouden, zouten. Ebenſo geht houmwen, 
hieum; broumen und ſppuwen. | 

IU. flapen, fliep, fliepen, flapen. So: vangen, gangen, 
laten, raden; und unorganiſch: waffen, wies (cre[cere); 
ftapen, ſtiep (Stoke 3, 1085:): — J 

V. binden, band, bonden, bonden. So: vinden, ginnen, 
dwingen, drinken, winnen, ſpinnen. 

VI. leſen, las, laſen, leſen. So: geneſen, weſen (was, 
waren), geven (gaf), plegen (plach, plagen), meten, eten, 

und lighen (lach, lagen), bidden (bad). en 

VII. und IX. nemen, nam; namen, nomen. Hiernach: 
‚brefen, twrefen, fprefen, trefen, helen, ftelen, beven; auch 
comen hat quam, quamen, | 

VII. mwerpen, warp, worpen, worpen. Desgleichen: vew - 
derven, fletven, werden, helpen, belgen (balch). | 

X. gripen, greep, grepen, greven. So gehen: bliven 
(bleef, bleven), driven, feriden, ſtriden (ftveet, ſtreden), 

ſuiden, miden, zwigen (zweech), ſtriken, feinen. 3 
.XU. a) fluten, floot, ſloten, ſſoten. b) gieten, goot, go⸗ 

ten, goten. Nach a) — ſugen, luken, rufen, dDrus _ 
pen, fupen, fluten. Nach b) bieden (bgot), flien (flo), 
ciefen (coos, coren), liefen (loos, Foren), verdrieten, 

XIV. flagen, flouch, flougen, flegen. Hiernach: dragen, 
dwagen (oder dwaen, flaen), graven, varen, ſwaren, 

lachen, laden, waten a6. Er = = 



4 

526 Schwediſches Verbum. 

Anmerkungen. 1) Kein Umlaut findet ſtatt, dag Praͤt. 
Conj. von nam, vand, las ꝛc. lautet: name, vonde, 
laſe. 2) Fuͤr gaf, warp, ſtarf wird — gaef, 
waerp, ſtaerf geſchrieben, in der zwoͤlften Conj. fuͤr 
vlo, loos: vloe, loes und in der vierzehnten häufig ve 
Du, als: groef, voer, dwoech, woet ( Huydecoper's 
Stoke 3, 126. 127.) ſwoer; PI. voeren, droegen 2. 
Auch lautet das er letzterer Conj. bald dreghen, 
fleghen, bald draghen, laden, graven ıc. 3) fan hat 
im Prät. fowohl ſtond als ftoet und der nämliche 
Schriftſteller wechfelt damit ab. 

Schwediſches Verbum 

Starke Conjugation. 
Praͤſ. Sing. -er —er —er. Plur. —e —en—4 
Praͤt. Sing. »++ ur +9 Plur. -e — en 20 

Imp. Sing. — 0... -t Plur. = om ei - e 

Diefe Form des Ind. gilt zugleich für. den Conj., außer 
daß deſſen Prät. im Sing. ein -e zufügt, im Ind. ſteht 

- die bloße Wurzel (mit dem Ablaut). Der Inf. ift ſtets der 
II. Präf. Plur. glei. II. Sing. und Pl., fo wie I. PL. 
Imp. fcheinen mir die alten Endungen des Gonjunctivg. 
In der altfchwedifchen (biblifhen) Sprache endigt 1. DI. Ind. 
Praͤſ. und Prät. meift noch auf -om, IL Prät, Sing. aber 
noch auf -ft. Der Ablauf zeigt fich in den einzelnen Con; 
jusationen folgendergeflalt: 
1. beta, heter, het, heto, heten. Diefem folgen faum andere 

erbe, denn leka bildet fein Prät, ſchwach: lekte. 
II. föpa, föper, lopp, lupo (Zolfwifoe 148:), loͤpen. Hier⸗ 

nad) ſtoͤta, dka und oͤſa, in fo fern fie nicht das A 
ſchwach bilden. | | 

111. fü, für, fick, fingo, fängen, ebenfo geht 98 (ſtatt ganga). 
Hingegen En und hälla haben: faller, fö, fölo, fallen ; 
haͤller, hoͤll, hoͤllo, llen. 

IV, läta, läter, laͤt, läto, Tüten; desgl. grata. Von lata 
auch den PL Prät, laͤts und von graͤta gret (ſtatt grär). 
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V. binda, binder, band, bundo, bunden. So: klinga ſprin⸗ ga. twinga. ſimma. brinna. finna. ſwinna. winna. dricka. ſticka. ſtinka. ſimma und twinga haben im Präf, gewoͤhn⸗ 
lich, wiewohl fehlerhaft, die ſchwache Form ſimmar, twingar ſtatt ſimmer. 

VI. laͤſa, laͤſer, las, laſo, laͤſen. Hiernach: forgaͤta, maͤta, draͤpa, ferner bedia, bad, baͤdo; gifwa, gaf, gaͤfwo, ſit— tia, ſatt, fäto (daneben ſutg, Folkw. 16. 49.). Im Sing. haben & ſtatt a: äta, At, Ako, aͤten; fräta; ligga, läg, lägo, legen; fee, füg, fägs, fen. 
VII. nema, nemer, nam, naͤmo, numen. komma hat kom⸗ mer, kom, kommo, kommen; ſofwa, ſof, ſofwo. 

VII. waͤrpa, waͤrper, warp, worpo, worpen. So: waͤrfwa. warda. Die auf -ell, Ip haben im pl. Praͤt. richtiger u, 
als: bjelpa, balp, bulpo, holpen; ſtjalpa, falp, fulpo, ſtolpen; gella, gall, gullo, gollen, Auch fleppa gehört hierher, 

IX. baͤra, baͤr (flatt bärer), bar, bäro, buren. So auch ffära. 
fjäla. Das richtigere Part. boren, foren, ftolen findet fih ebenfalls. 

X. gtipa, griper, grep, grepo, gripen. Hiernach: [ida, rida. wrida. blifwa. drifma. ſirifwa. Eh ime niga, flige, tiga. wika. flina, fnipa, pipa. bita, flita, 

Al. sjuta, guter, göt, guto, guten. Hiernach a) bjuda, 
fjuda. Ijuga. fjunga. ſjunka. gjuta. njuta. ſtjuta. b) klyf⸗ wa. flyga. ſtryka. drypa. krypa. fryſaͤ. bryta. flyta. ryia. ſtryta. tryta. c) ſuga. hugga. fupa, ſſuta. Die Verſchie⸗ 
denheit des Vocals Ju, y, u betrifft blos das Präf. und hat auf dag übrige Feinen Einfluß, Bon fiunga, welcheg J im Praͤt. ſoͤng haben ſollte, finde ich bald fang, bald ſang.— Im pl. wird das d oftmals beibehalten, z. B. flöto, roͤto, 
flögo 2c. (ſtatt ruto, flugo), zuweilen dag jCbei denen auf ‚ Ju) fteben gelaffen, als: gjoͤd, njuto, ſjungo (Folkw. 181. ſelbſt ſoͤngo). 

AIV. ſla, für, flog, ſſogo, ſſagen. Hierher Hören: grafwa. draga. taga und die sufammengezogenen fla (für ſlaga), 
* a —— (für laja), ler, log, 090; öja), Dör, Dog, dogs, Auch fwäria und Bi wa haben ſwor und Hof. * ie Dar 

Schwache Conjugation. 
Praͤſ. Sing, -t —r—r Plur. -e —en ⸗a 

Praͤt. Sing, -de —de -de Plur. —de den -de 
5 — Pr * ‘ - 

# . 9 J en . 
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I. (ſpoͤrja, ſpoͤrjer, fporde, ſporde, ſport.) hierher rechne ich 
die Verba auf -ja, welche den Prät. zuſammenziehend 

1) das d in t wandeln, wenn vor dem a des Inf. ein f 
oder pſteht, als: fleckja, ſleckte; oͤrkja, orkte; fättja; fatte; 

2) den reinen Laut a und o zuruͤcknehmen, als: ſaͤlja, 
ſaͤlde; waͤlja, walde; qwaͤlja, qwalde; taͤlja, talde; 

tämja, tamde; boͤrja, borde; ſpoͤrja, ſporde; ſmoͤrja, 
ſmorde; roͤdja. doͤlja. hoͤlja ꝛc. foͤlja ‚bat följde und 
plöja, röja, böja: plöjde, rode, bojde. (auch wohl: foͤlg⸗ 
de, plögde, bögde) lägja und fägja befommen: Tape, 
fade (ftatt lagde). a Ä 

Anmerkung Die neuere Sprache neigt fich mehr 
umd mehr a) zum Auswerfen des j; man fchreibt Lieber 
fätta , lägga, fäga, föfa ıc. b) Zum Beibehalten des 
getrübten Lauts im Prät., z. B. tämde, glädde, doͤlde. 
c) Sie verwandelt das d auch nach andern Confonan: 
ten in t, und fchreibt 3. B. Kalte ſtatt talde, d) IL Sing. 
Imp. endigte vormals auf j, als: foͤlj. ſoͤrj. fälj. (Folkw. 
16, 113. 134.), flatt deſſen heutzutage: foͤlg. ſaͤl 96 
ſchrieben wird, 

II. (dela, deler, delde, delde, delt) Beifpiele: kaͤnna. ränna. 
höra. döma. füda. nämna. waͤnda ꝛc. Die auf f und t 
endigenden nehmen miederum € ftatt D an, als: tänfa, - 
taͤnkte; Afa, äfte: ftöta, flotte; desgleichen Die auf f und z, 
Infa, lyſte; kyſſa, kyſte; mwära, mwärte, man pflegt diefes t 
noch weiter auszudehnen und felbit: delte 20. zu fchreiben. 
Ein Ruͤckumlaut hat bei den Wörtern dDiefer Konjugation 
nicht ftatt. j na 

IH. (tacka, tacfar, tacfade, tacfade, tackad). Auch IL. mp. 
Sing, hat tada, Pl. aber tacker. Beifpiele: banna. falla. 
löna. ropa. kaſta. tjena. ſwara. pläga. tala. däna. ratı., 

> $rufa. fufa. hota. fora. lewa. oͤfwa; fodann alle auf - fa 
-9a -na und -Ia, als: älffa. idfa. ſwartna. fanıla, 
ftadga. mältra. yttra 2c. Ich finde, Daß man auch viele 
dahin gehörige Wörter jegt nach der zweiten Conj. ab; 
wandelt und 5.9. im Prät, tiente, ropte fest, anftatt 
tjenade, ropade. | 

Anomalien j 

1) Das Zeittwort elle bildet ſich a) von wara den Imp. 
par, Pl. warer; das Prät. war, war, war, Pl. wore, 
woren,. woro; Hart, mwarande, wart, a) Das Präl. 
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lautet: aͤr, At, aͤr, Pl. aͤre, aͤren, aͤo. — Im Altſchwe⸗ 
diſchen noch II. Sing. Praͤſ. und Praͤt. aͤſt und mwaft 
und 1. Pl, Arom, woͤrom (Smwedberg S. 66.). Ä 

2) a) funna, fan, funno, Funde, funde. b) ffola, flall, 
ffola, ffulle, ſtulle. c) mä, mi, mäge, märte, mätte, 
d) aͤga hat außer diefem nf. nur das Praͤt. Itte, atte. 

- e) Bon einem fehlenden nf. ſtammt das. Praͤt. mräfte 
(debui), mäfte, £) wilja, mil, wilja, mille, mwille., g) 
weta, wet, meto, wiſte, wiſte. h) wegen thor und 
thurfte f. die Erläut, | | 

3) hafwa, Präf. har, har, Harz hafwe, hafwen, hafwa. 
| hr, hade; hade. göra hat im Prät. gjorde. per 

J 

/ 
J * 

Dänifhes Verbum. 

Starfe Eonjugation. 
Präf. Sing. -er -er -er Blur, -e -e -e 
Praͤt. Sing. 2092 .»r»+ : Pur, -t -t -t 

Amp Sins — ... -e Plur. -e -er -e 

J. hede, hever (hedder), bed, hede, heden. 
11. löbe, löber, loͤb, löbe, loͤben. ö 
111. faae, faaer, fif, finge, fangen; ebenfo gaae, falde hat - 

. . falder, faldt und holde, holder, holdt. 

IV. graͤde, gräder, graͤd, graͤde, graͤden. lade geht nach XIV. 
lader, lod, lode, laden. 

V. binde, binder, bandt, bunde, bunden. Hiernach: finde. 
rinde. ſpinde. ſvinde. tvinde. vinde. ſpringe (ſprang). 
tvinge. drinke (drak). ſtinke. ſtikke, * 

‚VI. guäde, guäder, quad, qbade, qvaͤden. gide (valere), gi⸗ 
Der; gad, gade, giden. bede, bad, bade; give, gav, gave; 
fidde, Sad, fadde. aa haben: ade, aad, aade; ligge, lan, 
laae; fee, faa, ſaae. — läfe und draͤbe conjugiren ſchwach: 
läfte, dräbte, Ä 

‚VII. fornemme, fornemmer, fornam, fornamme, fornummen; 
fälle mit. Conj. VHL, zuſammen. Anomal find: fomme, 

kom, komme, fommen und fove, ſov,ſove⸗ — 
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VI. hielpe, hjelper, hjalp, hjalpe, hjulpen. So: gjälde. 

ſtikke. ſlippe. brifte, ſpraͤtte. — taͤrſke hat tarſt, torffen. 

1X. baͤre, baͤr (ſtatt baͤrer), bar, bare, baaren. So: ffjäre, 
ſtar, ffaaren; ſtjaͤle, ſtjal, ſtaalen. | 

X. gribe, griber, greb, grebe, greben. Hiernach: fnibe. "pipe. 
flibe. bide. glide, gnide, lide. ffride, vide, flide.- ſplide. 
ſtride. ſpide. blive, Drive. rive, ffrive, — 

XI. ſtrige, ſtriger, ſtreeg, ſtrege, ſtregen. Hiernach: kige. 
ſgnige.ſtige. foige. vige. trine (gradi) zumeilen auch einige 
auf id, ald. ffride, ffreed, ffrede, Ä 

XI. gyde, gyder, goͤd, göde, guden, wonach gehen: krybe. 
bryde. byde. finde, lyde. nyde. ſnyde. finde. ſtryde. ſode. 
ſtroge. fnyſe. fryſe. gyſe. kyſe. nyſe. flyve. klyve. ihve. 
Der Vocal des Fre ſcheint ſehr ſchwankend; ich finde 
buden. froſen. flöjen. ldgen. — ſynge und fynke ſollten 
ſoͤng, ſoͤnk haben, ich finde bald ſang, ſank, bald ſjung, ſjunk. 

XIV. flaae, flaaer, flog, ſloge, flagen. drage. iage. tage, 
gale, goel, gole, galen. fare, foer, force, faren. grave. 
ſtaae hat ftod, jtode, fanden; Tec, Io, loe; foärge, foor (for) ; lade (linere) ift unorganifch als IV. hierher gerathen, 

Anmerkung. Ih Habe nicht blos die Participia auf 
-en, fondern aud) den Plur. Prät. durchgeführt, ob; 
fhon die heutige Sprache beide nicht immer anerfenuf, 
Man fagt namentlich in der IT. UL. IV. V. Conj. ſtatt 
der alten Form gräde, finge, ginge, holdte, bunde auch 
im Plur. grad, fi, gif, holdt und bandt. In den übris 
gen Conj. ift diefe Verderbniß weniger eingeriffen. 

Schwahe Conjugation. 
Praͤſ. Sing. —er -er -er Plur. -e —e -e 
Prät. Sing. -de -de -de Plur. -de —de -de 
1. (fpörge, fpörger, fpurgte, ſpurgt). Das alte i der En 

dung iſt meiftens noch erfennbar an dem -ge oder der 
Eonionantserdoppelung: gewoͤhnlich wird Das d in t und 
der blöde Laut in den reinen verwandelt, Beifpiele: fälge, 
folgte; välge, valgte; väffe, vakte; fläffe. raͤkke. ſtraͤffe. 
dänne, vante; quäle, qualte; tälle, talte; fätte, fatte; 
lägge, lagde; fülge, fulgte, doͤige, dulgte; fmörre, ſmurte; 
boͤre, burde; ſoͤge hat fügte, * | 

I = 

ffjälve, fmälde. foelte. bräffe. fpräffe.. ſmaͤkke. traͤkke. 
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a (deele , deeler , deelde, deeldt). Beiſpiele: Teege, legte; vore, voxte; tänfe, tänfte; läfe, läfte; höre, Hörde; minde, mindte; föde, fddde; ffabe, ſtabte; kyſſe, Eyfte, 

111. (taffe, taffer, ıtaffede, taffet). So gehen: kaſte. ſpare. tale, hade. elffe. fortne u. a, m. J 

Anomalien. 

1) ene a) Inf. vare; Praͤt. var, Pl. vare. Jmp. vaͤr, Pl. vaͤrer; Part, vaͤrende, vaͤret. b) Praͤſ. er, DI. ere. 

2) a) kunne, kan, kunne, kunde. 6) ſkulle, ſtal, ffulle, ffulde, ec) maatte, maa, mage, maatte. d) eie, Prät. aatte. e) ville, vil, ville, vilde. f) vide, veed, vide, 
vidſte. g) Wegen tör, turde f. Erl, 

3) have, haver, have, havde. ‚Statt des Präf. baver, has 
‚ve aber auc das zufammengezogne dar beides für den 
» Sing. und Plur, ' 

Neuhochdeutſches Verbum. 

I 

Starfe Eonjugation. 

Das Schema, wie im Mittelhochdeutfch, zweierlei ausge⸗ nommens 111. Praͤſ. Pl. hat nicht -ent, fondern Sen und 1. Praͤt. Eing. nicht -e, fondern -ft. Die dort gemach⸗ 
ten Anmerkungen gelten nicht mehr, In IL und IM, Präf. Sing. und II. Pl. wird dag -eft —et meiltend in ft -E verkuͤrzt. | 
1: heißen, heiöt, hieß, hießen, heißener, Weiter fein Work, denn fcheiden geht nach XI. und heifchen ſchwach. 

IL, ftoßen, ftößet, fließ, fließen, ſtozener. So: ſchroten; hauen und laufen haben blos au flatt des 0; rufen bes 
hält fein u. 

111. fallen, fällt, fiel, fielen, fallener, ſchlafen. halten, 
fange, bangen, blafen, rathen. braten, laflen. Die fon; ſtigen conjugiren ſchwach, Baden aber zum 9 das Part. 2 
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ſtark behalten (als: ſpalten. ſalzen. falten). gieng, giengen, 
gangen hat nicht mehr den Inf. gangen, Praͤſ. ganget; 
ſondern gehen, gehet. 8 

V. binden, bindet, band, banden, bundener. So: finden. 
ſchwinden. winden. dringen, lingen. klingen. ringen. fin 
gen. ſchlingen. ſchwingen. ſpringen. zwingen, ſinken. ſtin— 
ken. trinken. Dem Worte: dingen gibt man ſchon im 
Praͤt. dung, dungen. — Die auf Sinn gehen im Part. 
nad) VII. und haben darino ſtattu; desgleichen: ſchwimmen. 

VI. leſen, lieſt, lag, laſen, leſener. So: geben. geſchehen. 
ſehen. geneſen. eſſen. freſſen. meſſen. vergeſſen. treten; 
auch; bitten, liegen und ſitzen. 

VII. VII. IX. a) nehmen, nimmt, nahm, nahmen, nomme; 
ner. brechen. fprechen, ſtechen. erfchrecken, treffen. befehlen. 
hehlen, ftehlen. helfen. gelten. ſchelten. gebähren. fterben. 
verderben, werden. werfen. bergen. berſten. hehlen bildet 
jedoch ein fchmaches Praͤt. kommen behält das o im 
nf. und Präf. und das i folgende: fhmimmen. ginnen. 
rinnen. finnen. fpinnen. gewinnen. Bon wirren gilt 
nur noch das flarfe Part. worren. 

VII. VII. IX. b) fechten, ficht, focht, fochten, fochtener. 
Sp: heben, meben. fechten. flechten, pflegen. beivegen. mel; 
fen. belfen. quellen, fchmelzen. ſcheren. gähren. ſchwaͤren. 
erlöfhen. dreſchen. Hierher auch: glimmen und klimmen, 
desgl. klemmen, von legterm aber nur das Part. klommen. 
wiegen mwird beffer hierher, als zu XII. genommen; ihm 
folgt: erwaͤgen. Endlich gehört: ſchallen (fatt des 
alten: fchellen) zu diefer Eon. 

X. greifen, greift, griff, griffen, griffener, leiden. ſchnei⸗ 
den. bfeichen. gleichen. fchleichen. ftreichen. weichen. greis 

- fen. fmeifen. pfeifen, fchleifen. kneipen. fleißen. beißen. 
reißen. fchleißen. ſchmeißen. gleiten. reiten. fchreiten. ſtreiten. 

Al. zeihen, zeiht, zieh, ziehen, ziehener. Hiernach nicht 
blos: deihen. leihen. zeihen. fpeien. ſchrelen, fondern auch: 
-bleiben, reiben. fchreiben, treiben. meiden, ſcheiden. ſchwei⸗ 

‚gen, steigen. feheinen; und zwei aus fehtwacher Form übers 
getretene: preifen und meifen. 

XI. gießen, gießt, (geußt), goß, goßen, goßener, So: 
klieben. ſchieben. fehnieben. ftieben. kriechen. riechen. fies 

den, triefen. fchliefen. biegen. fliegen. flichen. ziehen (zog, 
zogen) frieren. verlieren. Fiefen, (for). verdrießen —8 
gießen. genießen. ſchießen. ſprießen. bieten. Ein uͤ im 
Inf. haben: luͤgen, truͤgen (doch auch triegen); das au 

, 
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v hingegen: ſchnauben. ſtauben. (neben. der Form ſchnieben. 

ftieben) fchrauben. faufen. faugen. 

XIV. fchlagen, ſchlaͤgt, ſchlug, fhlugen, ſchlagener. So: 
s:graben. wachſen. backen. laden. fchaffen. fchlagen. fragen. 

fahren. waſchen. Mahlen hat nur noch das Part fiark, 

das Prät. ſchwach. Hierher duch: heben und ſchwoͤ⸗ 

ven, tie wohl beide und erſteres gewöhnlich nad) VII. 

VII. IX b. gehen; im Part. unterſcheidet man unorga⸗ 

nifh: erhaben von erhoben und braucht von ſchwoͤ⸗ 

ven blos: gefchworen. Stehen hat ſtand (für fund) 

ftanden. | | 

Allgemeine Anmerkung. Die Regel der Lautver⸗ 

Anderung in II. III. praͤſ. Sing. kann erſt in den Erläus 

terungen auseinander gefegt werden. — 

— J 

Schwache Conjugation. 

praͤf. Sing. ei» —et Plur. —en en —en 

Praͤt. Sing. te -teft -te -- Plan ten ten -ten 

-Alfe vormaligen . Conjugationen. ſinken in ejne einzige 

Form zufammen, indem ID, 

a) der Ruͤckumlaut völlig aufgegeben worden ift, d.h: auch 

im Prät. der Laut des Inf. und Praͤſ. fortdauert, 4. B. 

ſiellen, ſtellte; zählen, zählte; ſetzen, ſetzte; ruͤhren, ruͤhrte; 

huͤllen, huͤllte ꝛc. | Se a aan 

p) Ein jedes ſchwach conjugirende Verbum im Praͤt. Zus 

ſammenziehung erleidet, wenigſtens erleiden kann. Man 

hat den fruͤheren Organiſmus beinahe ganz vergefien und 

‚entfcheidet nach dem bloßen Wohllaut, (Adelung $. 418.) 

d.h. man zieht ftetd zufammen, wenn nicht vermeintliche 

Härten entitehen. Es beißt z. B. lebte, fragte, fagte, 

faͤlbte, lobte, machte, ‚lachte, Flagte, erbarmte, rathſchlagte, 

Iobpreifte 2c. ſtatt fruͤherhin, febete, barmete, rathſchlagete, 

fobpreifete. Stoͤßt aber ein t oder d vor dag te, ſo ſetzt 

man lieber -ete, twelches_zufätfig mit der alten Einrich⸗ 

tung zuſammenſtimmt (. DH. in badete, wundete, redete), 

eben h gut aber nicht (. B. fündete, leuchtete, fchattete, 

bettete 26,). . Sogar die auf -eln -ern haben das e außs 

geſtoßen, z. B. fchlaͤngelte, klingelte, wunderte ſonderte 

(ftatt ſchlaͤngelete), nur in 1.präf. Sing. fiellen fie es wies 

der her und Fünnen dafür das e der Ableitung auslaffen, 

je B. ich klingele, oder and: flingle; dauere, daure. JR 

h 
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den übrigen Perſonen wäre es falſch, ſtatt Hingelft, Hin 
geln, dauert, zu ſagen: klingleſt, künglen, dauret. 

c) U und III. Praͤſ. Sing. und IT. PL: kuͤrzen das —eſt 
-et beinahe immer, mar nicht bei denen auf -ten -den 
(als: ſchadet, leuchtet). 

Anomalien. 

1) 2) Von weſen ſtammt das Praͤt. war, warſt, mar; 
waren, waret, waren: Conj. wäre. Part. geweſen. Der 
Imp. iſt berloren gegangin und wird’ duch das Präl 
Con. aus dem folgenden Stamm erfeßt, by von fern 
der Jnfin. der Plur. Präf. Ind. find, feid, find; du 
ganze Pröf. Conj. fey, ſeyſt, fen; fenen, feyet, feyen. 
Der Imp.. feyy layer R nichts Al8 der Comjumetiv un 
man ſchreibt den Pl. unrichtig: ſeid. c) I. IL Präh 
Eing: din. biſt. d) I. Präf. Sing. ift. 

2) a) fönnen, fann, koͤnnen, fonnte, b) ſollen, fell 
ſollen, ſollte. c) mögen, mag, mögen, mochte (fälldı 
lich: mogtegefchtieben). d) dürfen, Darf, dürfen, durfte. 
e) wißen, weiß, wißen, wußte, FJmäsen, muß, müfen 
mußte. (beffee wäre: müßte). g) wollen, will, wol 
len, wollte. — ‚Die übrigen fehlen; duͤrren ganz, goͤn 
new und fangen. folgen der gewöhnlichen ſchwachen Form. 

3) thunz Praͤſ. thue, thuſt, thut; thun, thut, thun. Praͤt 
that, thateſt, that; thaten, thatet, thaten. Praͤſ. Con, 
thue, thueſt, thue; thuen, thuet, thuen. Praͤt. thaͤte. 

Part. gethan. 

4) haben. Präf. habe, Haft, hat; haben, habt, haben. Praͤt. 
hatte rc Kon. Praͤſ. habe, habeft, Habe; haben, habet, 

haben. Praͤt. hätte. 

5) bringen, brachte; denfen, dachte, duͤnken, daͤuchte. 
Nicht ‚mehr anomal find: wirken, wirkte;  fäcn, fätt; 

blaͤhen, blaͤhte; geben, gerbte. Letzteres hat Die allgemein 
ren eingebüßt. und nur eine ganz eingefchränft 
ehalten. | 
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reumieberländifches Verbum. 

Starke Eonjugation. 
Praͤſ. Ind. Bing. ... — —7t pl. -en —t —en 

Praͤt. Ind. Sing. — ... Pl. -en -e- m 

Praͤſ. m. Praͤt. Conj.Sg. -e — -e Pl.-m-t an 
N 

Imp. Sing. — 4 — Pl. — —A — 

II. Sing. iſt durchgehends (den Imperativ abgerechnet) außer 
Gebrauch; I. Präf. I und ITI. Prät. Sing. haben feine Enz 
dung ‚, fondern Das bloße Wort. | 

er Einzelne Conjugationen. TR 

I ift ausgegangen, wenn man nicht yſchen (eifchen) eefch, 
Part. efchen oder das unorganifche Heffen, Prät. bief, 
- Part: heven hierher nehmen will. heeten und fcheiden 

haben das Prät. ſchwach (heette, fcheide); wiewohl das 
Dart. noch flarf. — ur 

12. ftooten, ftiet, ſtieten, ſtooten. Hiernach: loopen. roe⸗ 
pen. houden. houwen (hieuw) und unorganiſch: worden 
(fieri) wierd, wierden, worden. — brouwen, ſpouwen (fin- 
dere), vouwen (plicare). zouten mit Beibehaltung des 

ſtarken Part. machen. das Prät. ſchwach: broumde, ſpouw⸗ 
de, boumde, zoutte. | Ä 

IN. ffapen, fliep, fliepen, flapen. Berner: braden. vaden. 
valten. Taten. blazen. vangen, gangen. bangen haben: ving, 

ging, hing, nicht: vieng 2c. Aus XIV. hierhergenommen: 
waffchen. waffen. | 

V. binden, bond, bonden, bonden. Hiernach: verſlin— 
‚den. winden. Dingen. dringen, Dingen. flingen. fprins 
gen, wringen. zingen, blinfen, drinken. Flinfen. fohrinfen 
(marcelcere). fiinfen. ziufen, beginnen, rinnen, fpinnen. 
winnen, zinnen. Sodann: fohrilfen. glimmen und flims 
men. Frimpen, | oo. 

VI. legen, las, Tagen, legen. Ebenfs: freden. eten. vreten. 
vergeten. meten. geben. weven. genezen. wezen (mag, wa⸗ 
ven, Part, wei), Das tim Juf. und Präf. behalten: 
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bidden. liggen. zitten, Praͤt. bad, lag, zat; Part. beden. 
legen. zeten; zien hat zag, Part. zien. 

VII und IX. nemen, nam, namen, nomen. Go: plegen. 
brefen. fprefen. ftefen. bevelen. ftelen. Von beren gilt 
blos das Part. boren. fomen hat: quam. 

VII. werpen, worp, worpen, worpen. Hiernach: gelden. 
zwelgen. zwellen. melfen, helpen. deiven, fchelden, bergen. 

berfion. bederven. kerven. fterven. merven. zwerven (va- 
gari); fodann die mmorganifchen: treffen, treffen. wrekken. 
zwemmen, und ehmals ſchwachen: genden. fihenfen. zwen⸗ 
fen. helen, ſcheren und zweren *) .(vordem Conj. VII. IX.) 
bekommen: hool, ſchoor, zwoor. — Die auf - elp Selb 
—erd - erp -erv bilden haͤufig, zumal nach flamlaͤndiſcher 
Mundart, das Prüf. auf te ſtatt o: hielf, dielf, wierp, 

- bevierf, fierf, wierf, und da einige den Inf, werden ſtatt 
worden (üeri, Conj. 1.) annehmen, müßte auch dieſes hiers 
ber fallen. Manche ſchwanken zwifchen o und u, man 
finder auch im Prät. hulp, ſturf, Part. hulpen, ſturven. 

x. X. gropen, greep, grepen, grepen. Go: Inden, nyden, 
glyden. myden. ryden. ſchryden. finden, ſtryden. Dpgen, 
byyen (anhelare). krygen (acqnirere). mygen. nygen. rygen. 
ſpygen. fingen. tygen. zwygen. zygen (colare). blyken. ky⸗ 
fen. lyken. wrfen. el grynen. ſchynen. quynen. gry⸗ 
pen. nypen. ſlypen. byten. kryten. quyten. ryten. ſlyten. 
ſmyten. ſphten. wyten. biyven, dryven. kyven. ryven. ferys 
ven. wryven. hyzen. ryzen. wyzen. Viele ſchreiben auch 
im Plur. Praͤt. und Part. ee ſtatt e. 

XI. a) gieten, goot, goten, goten. Hiernach: bieden. 
vlieden (lugere). zieden. driegen. vliegen. liegen, riefen. 
drieten. nieten. ſchieten. vlieten. kiezen. liegen. vriezen. b) 
ſluiten, ſloot, floten, ſſoten; ferner: buigen. tuigen. 
zuigen. kruien (trudere). duiken. luiken. pluiken. ruiken. 
druipen. kruipen. ſlüipen. zuipen. fluiten (ſiſtulare). ſnui⸗ 
ten. ſpruiten. kluiven. ſchuiven. ſnuiven. ſtuiven. pluizen 
(vellere). Bisweilen laufen beide Spielarten in einander, 
ih finde ruiken, tuigen neben rieken, tiegen; kiezen und 
verliezen bilden das Praͤt. und Part. bald koos, kozen, 
bald koor, kören. Einige ſchreiben auch im Plur. Prät, 
und Part. oo ſtatt . 

XIV. flaan, (tatt flagen) floeg, flsegen, flagen. So: 
dragen. lagen. vragen. varen. graven. Das bloße Part. 

behaͤlt noch: bakken (Prät. bakte); waſſchen hat gewoͤhn⸗ 

*) alcerare, verſchieden von zweren, zwoer Gerare), 
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lich wieſch, zuweilen woſch; auch von lachen und wayen (Klare) finder ſich das Praͤt. loeg, woey, gewöhnlich: lachte, 
weide. loed und moel von laden, malen find veraltet, aber die Part. Praͤt. dauren noch in flarfer Form. ſtaan (für ſtanden) har ſtond (nicht ſtoend) Part, ſtaen. zweren, zwoer. 

Schwache Conjugation— 
Das Präf. wie in der ſtarken; Praͤt. Sing. I, und III —de (te) Pl. Lund III. -den (ten); für II. ſchwanken die Grams matifer zwifchen -Den und - Det, | 

Das Prät. wird fiets zufammengezogen, d. 5. niemals das frühere -ede, fondern 

a) hinter b. d. 9. l. m. n. 1, v. w. y. z. das bloße -de geſetzt ‚„als: Frabben, krabde; ademen, ademde; erden erfde; weigeren, weigerde; zegelen, zegelde; leeven, leefde sc, 

b) hinter k. ch. p. ff. und h. Hingegen —te, als: drukken, drukte; doopen, doopte; keffen, kefte; paſſen, paſte; eiſchen, eiſchte; yken, ykte ꝛc. 

c) hinter d und t entſpringt alſo ein dd und tt, als: bloe⸗ den, .bloedde;. dooden, doodde; heran; hette; groeten, groette ꝛc. 

d) hat der Inf. einen Doppelconfonant, fo vereinfacht ſich 
diefer im Praͤſ. und Prät., 4. B. fiellen, if ftel, ſtelde; fammen, kamde; giffen, gifte 2c. 

e) Ten Kate (S. 548.549.) nimmt eine Art. Umlauf an, ins dem er von den Infin. raken, vazen, jagen, leven, hopen die Präterita vackte, vaefde, zaegde, lecfde, hoopte bildet. 
Es fcheint mir richtiger, mit andern fhon im Inf. vaas 
fen, raazen, leeven, boopen und hernach unverändert: vaakte, raaſde, hoopte zu ſchreiben. + 

Anomalien. 

I) a) Bon weezen der Infinitiv, das Praͤt. was, mag; 
PL. waaren, waart, waaren; Conj. waare, waare; DPI, waaren, Imp. Ging. wees, Pl. weeſt; Bart. geweeſt umd in gemiffen Fällen gewezen. — 6) Bon syn der Inf. neben weezen;  Präf. Ind. PL. zyn, zyt, zyn; Präf. EConj. Eing. zy, 395 Pl. jun, zyt zyn. — cc) I. Präf, 
Eing. ben; 1. Pl. bentz auch wohl Iund III. bennen (binnen) in der gemeinen Sprache, — e)IIE Bräf, Sing. is. 

⸗ 
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2) a) fonnen, fan, fonnen, fonde. Neben diefem Praͤt. 
konde aber noc) zumeilen: foft. b) sullen, zal, zullen, 
zoude. ce) mogen, mag, Mogen, mogt. d) weten, 

meet, weten, wi. e) moetena moet, moeten, moeſt. 

5) willen, mil, willen, wilde (daneben in der gemeinen 

Sprache häufig: woude). — ‚Bon einigen andern find 
Spuren übrig: das Prät. begoft (neben den regelmaͤßi— 

gen begon, Eonj. V.) meift auf einen verlorenen Inf. gons 

‚nen; dorft auf durren, man leitet es faͤlſchlich von 
durven ab, “auch ſcheint fich im präf, zuweilen: dar oder 
darre zu finden. - do gen, Prät. dogt (wie mogt). 

8) doen; if doe, deed, Part. daan. | 

4) hebben; 'Präf. Sing, I. heb, MI. heeft; Pl. hebben 
hebt, hebben. Praͤt. had; Pi. hadden. Praͤſ. Conj. hebbe; 

Pl. hebben. Prät. hadde, Pl. hadden. 

5) brengen,. bragt; denken, dacht; werken, wrocht 
(neben: merkte); zoeken, zocht; zeggen, zeydd. 

yasfı nd! 

vo Menenglifhes Verbum. 

Starke Eonjugation. 
Bir ‚Sing. — ſt 268 lur. Tee, 

rät. Sing. ... “ft “er. 2 lur.... 4 

Der Inf. lautet nie mehr auf -en, ſondern entiveder 

auf -e oder auf. die bloße Wurzel; ihm ift der Imperativ, 

J. Präf. Sing. und der game Plur. Präf. voͤllig gleih. I 

‚und II. rat. Ging. enthaͤlt die abgelautete Wurzel, zuwei⸗ 

len auch mit der unorganiſch angehängten Endung -e; der 

ganze PI. Prät, if wiederum gleichlautend. Der Blur, if 

alfo überhaupt endungslos. Das Part. Praͤſ. endigt auf 

-ing, Prät. meiftens auf -en, zuweilen auf -n, zuwei— 

len aber gleich dem Prät. Ind. auf -e oder die bloße Wurs 

zel ) Die einzelnen Conjugationen find ſehr verwirrt und 

) Näheres unten beim Partieipinm; im Allgemeinen läßt fi 

etwa fagen: die auf -g und -E ausgehenden. Verba endigen 

das Part: gern wie bag Prät. Ind. ohne -n Ci. B. bung, 

a fund) , desgl. die, welche im Prät. auf t auegehen Clet, 
elt; eat; fat), die übrigen haben in der Regel -en —n. 
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entſtellt worden, nicht blos durch Verwechſelung der Laute unter einander ſelbſt, ſondern auch durch misbraͤuchliche Ueber⸗ gaͤnge in die ſchwache Form. a ek | 

Trümmer von I big IV. fall, fell» fallen. . hold, held, holden; (vieleicht auch Feld „ feld ,. folden ?) let, let, let (ftatt leten) fpelt,: ſpelt, ſpelt (ſtatt fpeltem), bang, ‚bung, bung (ſtatt Hungen). creep, ſleep, ſweep, weep, und leap nehmen im Praͤt. undrganiſch eim t ſchwacher Form him 
zu ) crept, ſlept, ſwept, wept, lept (ſtatt ſlep, ſwep, wep, lep) Part. wiederum ſlept, lept (ſtatt crepen, ſlepen X.). In hew ſcheint das fruͤhere Prät, zum Präf. und Inf. geworden, und muß nunmehr ein ſchwaches Praͤt. (hewed) bilden, Part, hewn; das eigentliche Praͤſ. war vielleicht: how, prät. hew. Hierher müffen auch die Verba auf o w gerechnet werden: blow, blew, blown, ebenfo: crow grow. know. throw. from. mom und ſow haben noch das ſtarke Part. aber ein ſchwaches Praͤt. (Vetgl. 
fly, Conj. XI. draw und flay Conj. XIV.). 

V. zerfällt in zwei Spielarten: a). fpin, fpan, fpum begin, begän, begun. win, wan, wun, ſwim, ſwam, ſwum. ring, vang, rung, ſink, fanf, ſunk. So geben auch die analagen.: cling. fling. fing. ſpring. ſting. ſwing. wing. drink. (Part. drunlen ‚neben drunk) ſlink. ſtink. ſhrink. Jedoch merke man, daß ſtatt des a im Praͤt. ebenfalls und ſogar häufiger u, wie im Part. geſetzt wird, einigen mal im Praͤt (ſwom neben fwam) rund Part, (won). - Das Präfens vun if seigenitliches Prät. oder Part. ſtatt der wahren Form tin, hat aber im Prät. wiederum. van ‚oder run — b) bind bound, bound, Ebenſo: find. grind. wind. 

VI. eat, éat, éaten; ‚beat, beat, béeaten; fee, ſaw, ſeen. — give, gave, given; bid, bad, bidden; ſit, fat, far (ſitten 2); lie, lay, lain. | | * 

VILVII.1X. breafe, brafe, broken; fo: ſpeake. heave. weave. cleade. bear. fhear, fear. wear. fteal. get, gat, gotten. Alle Diefe haben’ mitunter auch o im Prätbeofe, bore, got c. Blos o haben: help, holp, holpen z" tr&ad trod, trodden; fight hat? fought, foughten und Das u ie überall eingegangen in; burft, burſt, burſten. come hat 
came, come; fwel blos das Part, ſwoln (Bas Praͤt. ſchwach; ſwelled). * —2 

) Nach der verführenden Analogie von feel; felt; ſpills fpiltz pen, pent; kerp/ kept ac, | 

Pr 



* 

540 Neuengliſches Verbum. 

X. bite, bit, bitten. Hiernach: chide. hide, ride. fie ſtride. knit, ſlit. ſplit. — kke conjugirt ſchwach. ride. hat 
auch rode nach XI, desgl. abide. me 

xl. drive, drove, driven. Hiernach: ſhine. riſe. fmite, 
write. rive. ſhrive. ſtrive. thrive. — ſhine hat auch im Part. ſhone; drive im Prät. drave neben drove. 

XII. XIII. freeze, froze, frozen. ſeeth, ſod, ſodden. fin, flew, flown. chooſe, Hofe, chofen. fhoot, ſhot, ſhotten. flee, lye, loſe, conjugiren ſchwach; in loſe ſteckt wiede 
ein altes Praͤt. 

XIV, take, toof, taken; fo: forſake. ſhake. wake. Don lade, ware, fhave, grave gelten noch die ſtarken Partici— pia: laden, waxen, graven, ſhaven; die Hehterike gehen ſchwach. fand hat richtig im Prät. flood, aber im Part, 
unorganiſch ebenſo, für das alte fanden. ſlay, ſlew, flain; draw, Drem, drawn. 

Schwache Conjugation. 

Praͤſ. Sg. > £ ri -eft (ft) 08 B: Pl. 8 00 0 ..“ 

Praͤt. Sg. -ed(t) -edft (tif) ed (t) i pl. -ed(t) -ed(t) -d(N 

Der Inf hat meiſtens -—e; zuweilen die einfilbige Wurs el; I. Praß Sing. fammt dem ganzen PL find ihm gleid. "Das Part. Präf. wiein der ſtarken Sorm -ing, Bi Part, 
Praͤt. hingegen -ed Et) gleich dem Praͤt. Ind. Diefe En dung -ed und. gleichftehend Damit: die 1. Praͤſ. -eft, III. Jes, wird num | | — 

a) contrahirt und in t verwandelt, wenn die Wurzel auf f, p und ß ausgeht, als: crack, crackt; Dip, dipt; ſtripe, ſtript; kiß, kiſt. Es geſchieht auch in andern Faͤllen, z. B. 
learn, learnt; feel, felt; mean, meant 2. — Schließt die Wurzel mit -nd, fo wird dieſes d in t verwandelt C(oder richtiger auszudruͤcken, das d weggeworfen und blos t, ſtatt ed zugeſetzt), z. B. ſend, ſent (ſtatt: ſendt, dieſes ſtatt fended); wend, went; rend. ſpend. — Schließt fie 
mit -t, fo lautet das Praͤt. dem Praͤſ. gleich, als: caſt, caft (ſtatt caſtt, und Dies für caſted); fet, ſet; put, put; cöft. Hurt. fmart 2c. — Zuweilen wird -ed in d vet fürzt, als: lan, laid; fay, faid; hear, heard ꝛc. — Erw von des Nücumlauts ins tell, told; heil, Hold; vieh -feicht auch in: read, read (angelſaͤchſiſch raͤdan, raͤdde); 
bleed, bled; feed, fed; feel, felt; feave, left. 

Pr 
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b) Die volle Endung -eft und -ed behaupten viele ſowohl 
. einfilbige, als auf -e ausgehende Verba, 5.2. fill, fils 

left, filled; fin, finneft, finned; thanf, thanked; beg, bey; 
geft, begged; ſhew, ſheweſt, ſhewed; rot, rotted; fpit, 
fpitted ıc. grate, grateſt, grated; love, loveſt, loved ıc., 
befonders hören dahin alle franzöfifhe Wörter, z. B. de 
liver , defcend, court, fürce, perfunde, ufe, im Prät. 
delivered ‚,. courted, forced, uſed ıc. Hr 

e) Einige Verba ſchwacher Conj. bilden mitunter ein unors 
ganifches Part, farfer Form, z. B. ſhew (angelfächfifch 
fceawian, Part. ſceawod) ſhewn ftatt ſhewed. 

Anomalien. 

3): a) Vom verlorenen Inf. weſe das Prät, was, waſt, 
was; Pl. were. b) Vom nf. be der Imp. be, dag 
Part. Präf. being, Prät. been. c) Von einem unbefanns 

ten Stamm das Praf. am, art, is; Pl. are. * 
2) a) can, canſt, can; PI. can. Praͤt. could. b) ſhall, 

pl. Shall; Prät. fhould. c) may, mayſt, may; Pl. may. 
Prät. might. d) dare; Prät. durſt. e) will, milt, 
will; DI. will; Prat. would. f) Von own (polfidere) 

gilt. das Prät. ought, oughſt, ought für das Präf. oder 
Brät, der. Bedeutung. g) Ebenſo das ganz unveränvders , 
lihe Praͤt. muſſt, deſſen Praͤſ. abhanden if. h) wis 

geht regelmäßig, Pl. wis, Praͤt. mit. Vo 

3) do; Präf. do, doeſt (doft), does; PI. do. Prät. did. 
' | . 2 

Part. Prat. Done, 

4) have; Praͤſ. have, haft, hath (has); Pl. Have. Praͤt. had; 
: Bart. had, | u | 
5) bring, brought; buy, bought; thinf thought; thint 

thought; ſeek, ſought; morf, wrought. u as £ 

6) a caught; fraight, fraught; reach, raught; teach, 
faug t. RE a ’ 

7) make zieht fein Prät. In made’ (fat mafed) zufammen. 
8) go entlehnt fein Prät. von wend: went. Part, Praͤt. 
‚gone und went. ER A | Y 

* J 

*⸗ — 2 J ++ u u‘ 
— * . 
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Erläuterung der deutſchen Conjugation 

im Allgemeinen. — 

Die Conjugation hat gleichfalls zweierlei Mittel, entwe⸗ 

der fetzt ſſe dem Wort etwas von außen zu, oder fie ver⸗ 
ändert es innerlich. Beides gefhieht aber auf eine mans 
nigfaltigere Weiſe, als bei der Declination und die Erfli- 

tung der Conjugationsformen muß tiefer in das Weſen und 
den Gang der Sprache uͤberhaupt eingreifen, um gehörig 

verftanden zu werden. Vielleicht Fällt Dadurch ein neues 
eicht auf die an ſich dunflere und verſtecktere Verwandlung 

der Subſtantive. i .. Se 

Die Zuthat an dem Verbum ift miederum gedenfbar, 
entweder als vorfretend, oder hinten angehängt. Dieſes 
macht den Hauptfall, jenes findet gleichroohl ſtatt und nament⸗ 

lich muß dahin die befannte Partifel ges (von welcher veim 

Participium nähere Rede fern fol), umd die ſogenannte 
Keduplication gezählt werden, In diefer Keduplication 

fiegt jedoch nicht ſowohl ein Zumachs von außen, als viels 

mehr waͤchſt fie gerade aus der innerſten Wurzel felbit her⸗ 
por. Da ihr Wefen ganz mit dem des Präteritums und 
der Conjugationeneintheilung verbunden iſt, ſo mird dort 
don ihr gehandelt werden. — Die hinten angehängte Zur 

that, d. hd. die Endung, befiimmt an dem. Verbum, 1) 
den Unterfchied der drei Perfonen im Singularis, Dualis 
und Pluralis. 2) Den Unterjchied —— Indicativ, Con 
junctiv, Imperativ und Infinitiv. 3) Den zwiſchen ſtarker 
und ſchwächer Form, 

>. Die innere Verwandlung der Wurzel Ift entweder 
1). ein Umlaut, mie er bei der Dech. flatt fand, d.h. 
Tkuͤbung oder Schwächung des reinen Vocals oder deg har: 
ten Confonantlauts. Diefer Umlauf erfcheint auch hier nicht 
felbfändig, fondern. von ger en Endungen abhängig; er 
fann, da er miederum nicht im Bothifchen, ſondern im 
Hochdeuntſchen, Nordiſchen ꝛc. bemerft wird, erſt bei Den 

[ 
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einzelnen Sprachen abgehandelt werden *). Oder 2) etwas 
bei der Declination unbefanntes, was ih den Ablaut zu 
nennen verſuche, weil Der Vocal in einen andern, aber ebenz 
falls reinen, ab; und uͤberſpringt. 

Die deutfche Conjugation erfennt ein Activum und 
Paffivum, von legterem iſt nur in der gothiſchen Sprache 
ein ausfterbender Zweig erhalten worden; dem fogenannten 
nordifchen Paffivum gebuͤhrt dieſer Name nicht eigentlich, 
da es urfprünglich ein bloßes Reciprocum war, — Sie er⸗— 
fennt einen Indicativ und Sonjunctiv und in jedem 
derfelben ein Präfens und Präteritum, in jedem Tem; 
pus einen Singular und Plural von drei Perfonen. 
Der Dual befteht fpurmweife noch im Gothiſchen. Der $ms 
peratid hat’ blos Die zweite Perfon des Präf.; im gothis 
fhen Plural jedoch auch die erjie. Non dem Srfinitiv und 
zen. handelt eim eigener Abfchnitt, wiewohl fie zur 

erftändlichfeit der einzelnen Conjugationen vorläufig ans 
- gegeben find. 

Die Art und Weife, wie das Paffivum durch Huͤlfs⸗ 
wörter erfeßt, mit eben denfelben das Futurum und ein 
nachdrücflicheres Präteritum zufammengefügt, das Futurum, 
ſo wie die mangelnden Sjmperativsformen, zuweilen Durch 
den Conjunctiv umfchrieben werden, endlich das Futurum 
mit der Form des Prafens zuſammenzufallen pflegt, gehört 
gar nicht in die Lehre von der Comjugation, fondern fol in 
Syntax abgehandelt werden, 

Es ift nunmehr A. die Endung der drei Perfonen, B. 
das Wefen des Conjunctivg, C. der Ablaut des Präteritums, 
D. der Unterfchied flarker und ſchwacher Conjugation, E. 
Die bedeutendfte, Durch alle Zweige des deutſchen Sprachs 
ſtamms ziehende Anomalie näher zu betrachten. 
A) Perfonenendung. Im Allgemeinen kann ich Hiers 

über folgendes angeben, dabei aber nur auf die früheren 
Zuftände der Eprachen Rückficht nehmen, Da die fpäteren, 
unorganifchen Abweichungen bei der fpeciellen Unterfuchung 
erläutert werden follen, Ä : 

1). Die erfte Perfon Präf. Sing. gehet im Gorhis 
fhen durchweg auf einen Vocal aus; im Althochdeuts 
ſchen gleihfalls,; ausgenommen in beiden legten ſchwa⸗ 

*) Zumeilen ift bei dem Verbum diefer Umlaute nicht Wirkung 
einer Coniugations-, fondern einer Wortableitungsform. Als— 
‚dann kann wohl, fobald durch die Eoniugationsform feine Urs 
IE Ya wird, der reine Laut ruͤckkehren. CRücde 
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hen Conjugationen, wo fie -m hat; in der altnordi— 
(hen flarfen und zum Theil ſchwachen Form auf die 
bloße Wurzel, (fruberhin ohne Zweifel aber auch auf 
einen Vocal) der ſchwachen Form iſt zum Theil der 
Vocal verblieben. Auf die Analogie der Endung mit 
dem Nom. Sing. der eriten ſtarken weiblichen Deel. it 
fchon oben ©. 150. hingemwiefen worden. , Wahrfchein 
liherweife haben alle dieſe WBocalausgänge der erften 
Perſon in einer uralten Zeit nod den Confonant -m 
gehabt, und allmäfig abgemorfen, welches ich theils 
aus dem Hervortreten des m in der I. Pur. theils aus 
aus der Form mancher Anomalien (ald: im, bim, em; 
ſtem, tuom), endlic der dritten und vierten althochdeut 
fhen ſchwachen Conj. (ſalbom. habem) fihließe. 

2) Die zweite Perfon Präf. Sing. endet auf -$, 
fpäter althochdeurfch auch ft; altmordifch auf e (mie das 
männliche Kennzeichen —r dem gothifchen 8 entfprict). 

3) Die dritte Perfon auf -th, altbochdeutfch t, alt 

4) Sn der erften Perfon des Plur. herrſcht entſchie⸗ 

nordifch wiederum -r. Diefes r ift ſchwerer zu faffen 
und miderfpricht der übrigens flattfindenden Analogie 
der Endung mit I. Plur., die in der nordifhen Sprache, 
wie in den andern dag Kennzeichen - th oder £ richtig 
hat. Sollte Daher das r unorganifch aug der II. Ging. 
(als der flärkern Endung) in ll. Sing. übergegangen 
feyn, und das frühere d verdrängt haben? Etwa, wie 
im Neunordiſchen dasfelbe v auch die I. Sing. einge 
nommen hat. ? | M 

den das m *), fo wie 
5) in der zweiten das th oder t. Die Analogie mit 
. 111. Sing. habe ish unter 3) bemerkt. 

Das Zeichen der dritten Perfon PL iſt wiederum 
d oder f, jedoch mit vorausgehendem Nafalton n, aliv: 
nd, nt. Man darf dies fo ausdrüden: zu dem Infr 
nitiv wird d oder t gefügt, und auf ganz analoge Weiſe 

* "das Part. Praͤſ. erzeugt. Die altnordifche bloße En 
dung -a ift Damit aufgeflärt, fie fällt gänzlich mit dem 
nf zufammen, wirft aber das n und mit ihm Das d 
weg, nach einer durchgaͤngigen Neigung der nordifchen 
Sprache (f. oben ©. 165. 168.).. Im Part. Präf. but 
ſich aber das dolle -nd, geſchuͤtzt Durch die nachfel 
gende Endung i, zu halten gewußt. 

2) Ueber. das althochdeutſche - mes. f. unten bei Wergleichung 
des fremden Sprachen. 
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7) Die Dualendungen find nur aus dem Gorhifchen 
zu erfehen und zumal nicht von der Dritten *) Perſon. 

Die erfte hat 08, die zweite —ts. In der erſten ſcheint 
das o mit zu dem Weſen des Dualis zu gehoͤren und 
findet ſich daher auch gleichmaͤßig in allen Konjus 
gationen. Sollte es Fein fruͤheres au und am bedeus 
ten? Da ich im Conjunctiv den Dualis -aitwa ent 
deckt habe, fo würde die indicative Form aws (fpäter 
aus, 08, wie 5. B. aus funjus: funime entfprieße 
und fnaims dem hochdeutfchen fneo entjpricht) genauer 
fimmen. Der Pl. fteht zumeilen für den Dual, z. B. 
mwileima Marc. 10,35. vergl. Luc. 19, 30, 31. 

8) Die Endungen des Präteritums find unvollfomms 
ner gezeichnet; begreiflich, weil es (in der ſtarken Form) 
durch den Ablaut, oder (in der ſchwachen) andermweit 
deutlich genug beſtimmt wird. Auf die Endungen der 
ſchwachen Form werde ich hernach unter E. zurüchfoms 
men. Das flarfe Praͤt. wirft in-I und III. Sing. alle 
erfonendung weg **); im Il. (als der wichtigften Pers 

on) findet ſich oder ft. Der Plur. bat in I. m, in 
1. th oder t, wie im Präfens; in ILi. aber das bloßen, 
ohne d, ft; altnordifch, mit Weglaffung auch dieſes n, den 
bloßen Vocalausgang. Dffenbar alfo diefelben Kennzeis 
chen der Perfonen, wie im Präfens, nur gelinder und 
nachlaͤſſiger ausgedrüdt;- von dem - und mar eine 
Stufe auf -un, einezmweiteauf -u. Urfprünglich fönnte 
einmal das gothifche Prät. Plur. (4. B. Fünfter Conj.) 
elautet haben: bundums, bunduth, bundund. Das u 
cheint unerläßlich mit der Pluralendung verbunden. — 
er Dual zeigt -u in der erflen Perfon (? ftatt ug, 

ums) — uts in der zweiten. 
9) Die Kennzeichen der Perfonen wären folglich: Vocal 

oder m für I; 8 oder ft für 1; th oder € für IT; 
m für Pl. I; th, t fürli; nd, ne für I; w für 
Dual. I; t8 für II. — Auf den Urfprung und die 
Bedeutung diefer Kennzeichen werde ich unten zurück 
fommen ; Dagegen muß die Frage: ob, wann und »mwie 
noch die perjönlichen Pronomina leiblih dem Werbum 

*) In der dritten Perfon erſetzt die Pluralform den Dualis, 
vergl. quethun Matıh. 9, 23. galithun Marc. ı, 20. 11,4. laiflis 
dedun Matth.9, 2°. Mare. ı, 18. meridedun Matth. 9, 3:. 

) Sollte es fie aber nicht gehabt haben? 3.8. ſtatt: floh, früher: 
ſloha oder noch früher: floham, bandam, gripam? Wan vergl. 
m vrbie Endung a in der ſchwachen Form und mas ich unten bes 

Erb des gothifäpenEonjuneting auf -jam Demerken werde, 
— Mm 
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binzugefeßt werden? in den Syntax vertiefen bleiben; 
gerade wie es für die Formlehre gleichgültig iſt, ob der 
Artifel den Subſtantiven vorgefegt werde oder - nicht. 
(oben ©. 366), et. | 

B. Conjunctiv.-. Das Mefen der conjunctiven Form be 
—ruht in einer Aenderung des Vocals, nicht der, Wurzel, 

fondern des mitder indicativen Endung verbundenen, Diejer 
Aenderung felbft fcheint aber ein eingefhobenes i zu Grun 
de zu liegen, vielleicht der Begriff der goth. Partifel ei (vgl. 
oben 383.). So herrfcht im gothifchen Präf.Coni. au und ai, 
im Praͤt. jan, ei und i; im althochdeutfchen Präf. e, im 
Praͤt. 1; im alenordifchen Präf. und Prät. i. Der Chu 
racter der SPerfonenfennzeichen verändert fih aber nicht 
weſentlich, wiewohl einige Abweichungen erfolgen, Die 
erſt bei den einzelnen Sprachen naͤher erlaͤutert werden 
koͤnnen. Eine durchgreifende und allgemeine Regel iſt hin— 
gegen, daß das Prät. Conj. ſtets aus dem Plur. (und 
nicht Sing.) Praͤt. Ind. entſpringt. 

C. Imperativ. Die davon ſtattfindenden Fälle des Dualis 
und Plur, gleichen gänzlich der indicativen Form. II. Sing. 
wird am ficheriten gebildet, wenn man von I. Ging. Praͤſ. 
nd. die Endung megfchneider; fo z. B. im Gothiſchen 
hait, bind, nim, giut, flah; und in ſchwacher Form habai, 
falbo (letztere Icheinen zu miderfprechen; Dies wird erft 
hernach unten bei Erl. goth. Conj. unter: 6) aufgelöjt wer 
den); im Alshochdeutfchen Heiz, bint, nim, giuz, ſlah, 
falbo, habe. Die Regel dürfte cben fo gut heißen: daß 
man durch Weglaffen der Endung an vom nf. Die II. 
Sing. Imp. erhalte, (wegen einer in VI. VI. VII. X. 
althochdeutfche ſtarke Con. eintretenden: Lautveränderung 
ziehe ich aber obige Ableitung vor). — Daß I. Pl. Imp. 

dem Ind. gleich fey, beweifen die ©. 411 und 416 beige; 
brachten Belege waila-wifam und galeithbam, mo im 
Griechiſchen natürlich conjunctive Forin iſt: euppauI@ner, 
dieAYwusv. Da alfo Ulfilas hier nit: mifaima, leithais 
ma feßt; fo geben Zahn und Fulda der’ I: mp. Pl. deſto 
fehlerhafter conjunetive Endung. Etwas anders iſt, wenn 
der Conjunctiv den Imp. in Diefer Perfon oder auch in 
der zmeiten wirklich vertritt (wie im Griehifchen und 
und Lateiniſchen für I. Pl. norhmwendig); dann ift von 
imperativer Form feine Nede.. en , 

D. Ablaut. Die Veränderung des Wurzellauts im Präs 
teritum iſt die. Seele der flarfen, d. h. der eigentlichen 

älteften Conjugationsform und eine durch) alle Deutfche 
Sprachen ziehende Grundeigenthümlichkeit, Die fie dor. den 
meiften audern "oortheilhaft auszeichnen 
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Man hat die ablautenden Verba fehr verlehrt ald unre⸗ 

gelmäfige,; anomale Fälle behandelt: in welche kein Syſtem 
zu bringen jey und fie den ſchwachen Wörtern nachgeſetzt. Es 
offenbart fich aber gerade in ihnen die tiefſinnige Ordnung 
des Sprachgeiftes, der, was er im Einzelnen zu wirken fcheint, 
im Ganzen ausgerichtetöhae:  - Die Negelz die wir Hier bei 
der Conjugation erkennen, thut ſich wunderbar in den Vers 
haͤltniſſen der ganzen Wortbildung überhaupt hervor. - : 

Nach dieſem Ablauf richtet ſich die Eintheilung und Sons 
derung der verſchiedenen Conjugationen. Seh: habe, ihrer ſo 
viele annehmen zu müffen geglaubt, als ſich in der älteflen 
und vollfommenften Deusfchen Sprache, der gothiſchen naͤm⸗ 
lich, mannigfaltige Aeußerungen vorfanden; ihnen fügen fich 
die fpäteren Sprachen augenicheinlid an, und die fufens 
weiſe Abnahme derfelben zeigt fish theils im Ausgehen, theils 
im unorganifchen Bermengen unterfchiedener Formen. Biel 
leicht durfte die Zahl der angenommenen einzelnen Conjugas 
tionen zu groß ſcheinen, allein es hat ihrer in; einer früher . 
ren Zeit gewiß noch mehr gegeben , und. Die hiſtoriſche lin; 
terfuhung würde darunter leiden, wenn man nad, geroiffen 
Yehnlichkeiten einzelne zufammenftoßen wollte, Gonjugatios 
nen, in welchen fih nur einzelne Verba bewegen 5 B. IX. 
XxIli.), haben eben fo viel Recht auf Selbſtaͤndigkeit, als ans 
dere, denen die Menge von Wörtern Folgt. (wie V. X.). 

Ordnen ließen ſich die geſonderten vierzehn Conjugatio⸗ 
nen auf mehr als eine Weiſe. Nach dem Vocal des Infi⸗ 
nitivs wuͤrde ſich folgende Reihe ergeben haben: 1. C:1I) 
haldan. 2. (XIV) flahan, 3. (IV) fetan. 4. (FE) haitan. 
5. (IX) bairan. 6 (VHI) wairpan. 7. (V) binden. 8 
(V1) lifan. 9. (VII) niman 10. (X) greipam 1m(Xl) 
teihban, 12. (II, aufan. 13. (XII) giutan. 14. (XII) 
thliuhan. Natuͤrlicher aber war es, da der Ablaut Grund 
der ganzen Eintheilung, auf den Vocal des Praͤt. Nürkficht 
zu nehmen, zumal auf diefem Wege die vier erſten Conju⸗ 
gationen, die fi verwandt und analog find, zuſammen 
porangeftellt werden durften; I-IV. haben die Reduplicationz 
V-IXden®Bocal a; X.Xl.ai; XII. XI. au; XIV.o. - "Eine 
dritte Eintheilungsare iſt im Einzelnen weniger befriedigend; 
— aber gewiſſe Claſſen, die es nuͤtzlich ſeyn kann zu 
berſehen. In der erſten Claſſe iſt der Vocal des Inf. 

dem des Partic. gleich: I. ML. IV. VI. In der zweiten 
gleicht der Vocal des Part. dem des Plur. Praͤt. V. VHL 
X. Xl. XII. XxIII. In der dritten iſt fich nichts gleich VII. 
IX. — Ebenſo kann viertens auf Das an der Laute 

— ‚in 2 
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Am Sing. und PI. Prät. gefehen werden, welches zwei gleih 
ahlreiche Claſſen bildet, In der erſten haben beide gleice 
Eaae (I-IV. XL XII. XIV.), in der zweiten verfchiedenn 
(V-X. XL). So wichtig der Grund dieſer Verſchiedenhen 

ft, fo wenig ſchickt er ſich zu einer biftorifhen Durchfuͤh 

zung gi denn im Althochdeutſchen 

unterfcheiden nur fünfe den Vocal des Plur. von den 
des Sing. (V. VIII X. XI. XI) und im Neuhochdeutiche 

thut es feine einzige mehr. — ine fünfte Abtheilungsar 
die auf das Verhältniß der Confonante in der Wurzel Ruͤd 

ſicht nimmt, werde ich ſogleich naͤher entwickeln. 

Gegenuͤberſtehende Tabelle ſtellt das Verhaͤltniß der Ablautı 
In fämmtlichen Conjugationen nad) den vier wichtigften Sprach 

fämmen, dem gothifchen, hochdentfchen,. (angel) ſaͤchſiſchen 
und nordifchen dat, Die erfte Silbe gibt den Vocal dei 

Infinitivs, die zweite den des Prät. Sing., Die dritte den 

des Prät Pl. und die vierte den des Part, Prät, an. Im 
jevod das Ganze richtig zu faflen, muß man folgend 

allgemeine Gleichung der Vocale in den verſchiedenen Spiw 
hen *) wiſſen, nämlich; a: 

althochd. angelſ. a(aͤ) altnord. a | 
— e — — 

goth. a 
— ai a ei 
— ai — — — eco) — el) | 

— e. — 4 — à — 4 
— ei — 1 — i BR 

— 8. — 1 — i — 1 

— i — € — e — e 

— iu — iu — eo — iu 
— 9 — ua (uo) — 0 — 6 
— au — 0 — ea — — 
— au — ouu — ea — au 

°) Diefe Voealgleichung gilt, wohl zu merken, blos für dem Laut 
der Wurjel, nicht der Endung; die Laute der Endungen had 
überall ein anderes Verhältnif. Auch der Umlaut (A, dr dl) 
kommt hier in gar Eeinen Betracht. Uebrigens wird das 
in der Buchftabenlehre volltändiger erfolgen, einftweilen 
um Behuf des Ablauts der Eoningation hinreichen. 

4 
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‚Die Vebereinffimmung ſaͤmmtlicher Sprachen unter elnans 
der ift unleugbar und höchk bedeutend. Was noch Anftoß 
verurfachen Fünnte, wird in der Erläuterung ber onjugas 
tion einer jeden Sprache befonders näher erwogen werben. 
Hier ift nun im Allgemeinen die Natur des Ablauts zu ums 
terfischen , wobei es auf folgende Puncte ankommt: | 

1) die Wurzeln eines jeden (ſtarken) Verbums fchließen ent 

- weder mit einem einzelnen Conſonant, („. B. liſ-an, 
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nim-an) oder mit einem doppelten (bairg-an, Bilp-an), 
Es iſt auffallend, mie ſich hiernach die Conjugatir 
nen brain ‚Die Wurzeln im, if, il gehen verfchie 
den bon Denen auf imp, inf, ilp, iktz; jene md 
VII. dieſe nach .V= wiederum die Wurzeln air nad IX; 
airb, airg 2c. nah VIIL; ja es hat eine fichtlide 
Analogie Kart zmifchen VII und 1% V-und:VIIl. Beil 
erftere haben vollfommenere, mannigfaltigere Form; in \ 
und VII. fällt fohon.der Vocal.des Plur, Praͤt. mit den 
des Part. jilfammen. Verba mit einfahem Conſonagand 
ausgang fcheinen flüffiger, die mit Doppeltem ſtockendet, 
oder um einen bier nicht unpaffenden Ausdrucf der Piv 
ſodie anzuwenden, Würzeln die” eine Pofttion made 
find ungelenfig und einer neuen Beränderung. unempföny 
lich. — Man wird biergegen X und Xll. einwenden, 
deren Wörter, obwohl den einfachen Confonant haben), 
die beiden’ legten Ablaute, wie V und VIII.. vermifcen. 
Jedoch liche fich erwiedern, daß vielleicht in früherer Zut 
die gothiſche Sprache in X. das i von i; im XII. Das u 
von u zu umnterfcheiden gewußt habe; auch koͤnnen die 
Doppellaufe ei und iu Ddiefe Wurzeln fchwerer machen 
Wenn in der Vlten hochdeutfchen a und a zufanımeriah 
len (wo der Gothe a und e unterfcheidet) wie in der XlVten 
ua und ua; ſo dürfte auch hier Das gothifhe o unde 
früher einmal verſchieden geweſen ſeyn. Merkwuͤrdig fin 
ferner XI und XIII., gehalten zu X und XII.; offendat 
iſt es derſelbe Grund, der in jenen einen Laut weniger 
ſeyn laͤßt, als in dieſen; nämlich das harte h im- teihan, 
tiuhan hat dieſe Verba ſtockender gemacht, als greipat 
und giutan find.— Man kann fämmtliche Conjugationer 
nad) der £autverfchiedenheit des Sing. und Pl. Prät. in 
drei Claſſen bringen. 23.3. nach der gothiſchen Spradt 
wandelt die erfte Elaffe den Laut des Ging, im een 
tiefeen des DI. nämlih V. a in u; VII a in auz All 
auin u. ie zweite Elaffe in einen höheren: VI. 
VI IX. aine; X. ai ini. Die dritte läße ihn im 
Sing. und PL. gleich: I-IV. XI. XII, XIV. 

2) Abgefehen von dent: Unterfchied. zwiſchen einfachem um 
: :Doppeltem Conſonantausgang, der hauptfächlich auf Di 

Bildung des Plur. Prät. einwirkt, iſt es. nothwendig, die 
von dem Conſonant und Vocalausgang gebildet werden 

den Folgen oder Reihen und darin das Pringip der Col 
jugationsunterfheidung *) anzuerkennen. Es genügt diel 

hl: 8 

*) Das Princiy greift aber viel tiefer und- weiter in die Qpuf 
ein, umd ift eins von denen, ‚die man gefunden Haben Muh 
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Conjugationsftämmme bier ungefähr nach der gothiſchen 
. Sprache (fo weit fie aus dem Bruchftucf des Ulfilas bes 

um mit Erfolg gi etumologifiren. Ich begnüge mich bier einiz 
ges anzudenten. 1) Abgeleitete Verba tragen gewöhnlich 
den Ablaut des Praͤt. an fich, und verrathben oftmals: längft 
verfchhllene Primitiva. Aus dem Ablaut der Vten Eoni. 
ftanımen 5. B. brannian, rannian, fandian; Primitiva find: 
brinnan, rinnan, eben fo gut aber: findan. Unſer daͤmpfen 
Cniederfihlagen) fest ein intranfitives dimpfen voraus, woher 
das Subſt. dampf und welches im fchmedifchen dimpa noch) 
vorhanden ift. Nach Conji. VI. entfpringt nafian aus nifanz 
nach VII, tamjan aus timan; nach VII, marian, wargian 
aus: mairzan, wairgan; nach X. hnainijan, raifian, waipian 
aus: hneiwan, reifan, weipan; das Eubft. aglaitei erfordert 
ein Verbum agleitan nach dieſer Conj., nicht weniger das 
hochdeutfche agaleisi die Werbalform: asalitan. Nach XII. 
fließen: daupian, draufian aus dem Ablaut der’ primitiven: 
diupan, driuſan. Nach XIV, weifen ſokjan, rodian, fothian, 

hwotian, goljan auf die Stämme: fakan, ratban, fathan, hwa⸗ 
tan, galanz  ebenfo im Altbochbeurfchen fuaren auf faran 
und runmen, fualen (Fühlen), . fualen, duamen auf die vers 
lorenen Verba: raman, kalan, falan, daman hin; ihren urs 
fprünglichen Wurzellaut beftärigen aud) andere nicht mit dem 
Ablaut gebildete) Ableitungen, 3.3. das gothiſche ſathnan, 
das hochdeutjche dam-nun., Es dürfen ebenwohl Verba auf 
- jan gie dem; Laut des Prafens entipringen, 4... blindian, 
agian, diupian neben daupjan, in-verfchiedener Bedeutung). — 
‚2) Diefe _unwandelbare Conſequenz der Laute und Ablaute 
serbreitet Licht über unzählige Eubftantive und Adiertive; dar— 
um find fih: diups und daupjan (tief und-taufen), frods 
und fratbian, darum wods ‚und. wathan gan; nah verwandt, 
Chochdeutſch mütig und waten, letzteres heißt wär: vadere, 
wranlire, aber die logiſche Gemeinſchaft mit dem Begriff: Wut, 
faror zeigt ſich leicht; etwa ift: übergehen, aus dem Ginn 
(Weg) in den Unfinn (Ubmeg), das Maas überfhrciten, Wut 
daher: tranlitus, Verwandlung. Auf analoge Weiſe bilder 
ſich aus "Aeveouaı Der Begriff: irren, abirren). Ich will noch" 
verfchiedene Beifpiele nad). der Chier bequemen), Ordnung der 
Eonjugationen folgen laflen, ohne dadurch die gegenmärtig 
gang abliegende Frage zu berühren: ob Subſtantive aus Vers 
ben, oder Verba aus Subftäntiven entftehen? Nach dem Ger 
fes von V. entwickeln fih die Gubflantise: ring. ipring. find, 
fang; trunf, fprung, fund, runs. filbe Cipfe) im Gothifchen 
ganz organisch; da aber in den andern Sprachen die Reihen: 
ilb, ild ꝛc. in VIII, übertreten,: fo erklärt fih Die ganz cons 
fequente althochdeutſche Form felbo, aka felf, altnors 
disch ſialfr; im Angelfächfifchen bat fih noch neben ſelf das 
alte filf_ und fplf-erhalten. Das gothiſche falbon Caugere) 
weißt anf einen ‚primitiven Laut: ſilb, das angelfächfiiche, ſeal⸗ 
fan. auf [elf ‚nurüg woraus eine Verwandtſchaft zwiſchen 
Salbe und Silber folgt, die ſich durch: QDuckfilber. und quek⸗ 
falben, quakfalben befiätigt, — Na VI, entwickelt fich Amt 
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kannt geworden iſt) zu uͤberſehen. J. aid. aik. ais. ait 
II. auf, aup. aut. auw. Ill. ad, ab. ald. all. alt, IV. di, 
ep. et. V. id. ilh. ilp. ilt, im. imp. ind. igf. inn. ins, 
vi. ib, id. ig. ig. it. VI. if, il, im. VIII. airb. air. 
airg. airp. IX. air. X. eif. eig. ein. eip. eis. eit. eim, 
xl. eih. AU. iud. iuf. ing. inf. iup. ius. XIII. iuh. XIV. 
ob. ad. af. ah. abe. af. an. and. ar. Man kann hie 
nach jedem (ſtarken) Verbum feine eigentliche Konjugation 
anmeifen, 5. B. niman muß in VII.; ffeinan in X; vinna 
in V. gehören, meil fih nirgendwo  fonft die Stämm: 
im, ein, inn befinden. Einen Pl. Prät. numun, bau 
zun müßte man augenbliclid als eine Verlegung des 
Sprahorganifmug erkennen, weil die Stämme im um 
air feinen folhen Plur. bilden fünnen. . Jeder Stamm 
hat feine Eigenthümlichkeit, und die feltenen Säle, mo 
fie in einander überlaufen, müffen ald Ausnahmen erflärt 
werden. Im Gorhifchen finde ich folder Ausnahmen bei 
nahe nur eine, nämlich den Stamm ah in der Ul um 
IV. Conj.; fahan und hahan haben das Praͤt. faifah 
haihah (nicht foh, hob); flahan, twahan aber ſioh, * 
(nit ſaiſlah, taitwah); es iſt in dieſer Hinſicht merk 
wuͤrdig, daß gerade fahan und hahan in andern Sprachen 
die Form fangan, hangan annehmen, die ſich zu den 
Stämmen: ald, all, alt der dritten Conj. allerdings beſſer 
fickt, (wie auch in der Veen ing, ild, ilt neben einander 
eben). Für die je früher jegrößere Reinheit und Strenge 

Dem Ablaut des Praͤt. PL.) gothiſch mel, althochdeutſch mal, 
angelſaͤch ſiſch a altnordifb mil. — Nach — — 
airto, qwairnus, ſtairno, bairgs; erda, herza, quern, ſterro 
erg, zwerg; eorth, heorte, eweorn, ſteorra, beorh, dweorg; iörd 

Eſtatt iardu), hiarta, ſtiarna, dvergr ꝛe./ aber auch (mit dem 
luralablaut) baurgs, burg. — X. findet ſich zj. B die 
eihe ein, darum weiſt das gothiſche ſtains auf einen 

Stamm fein, das hochdeutſche fein auf ſtin, das angelſad⸗ 
Mich Ran auf fin; das nordifche fleinn auf ſtin zuruͤck, in de 

That treffen wir das altnordifhe Adi. flinnr, durus (fir 
x» Kine? mie feinn für feinr, oben &.499.). Man dürfte hier 
nach das Sub. Stein aus dem Prät. durch: «g6 if hart 

eworden” erklären, Wut durch: ed iſt übergetreten”. — 
ab XII, bilden fih: gi nos, los; blautr, nautr m, — 

Rad’ XIV, 4.3. Hahn und Huhn, Grab und Grube, Stand 
und Stunde, Fahrt und Fuhr. Sache ift nah verwandt mit: 
Seſuch, denn fuchen waͤchſt unmittelbar aus den rät. det 
alten ze fahen — 3) Das nämliche Sprachgeſch 
iſt in Zufamntenfegungen und Formeln wie: fingfang, Fling 
Hang, fnipfenfnap, tra; und trug, dimpedamp, gugengagen, 
red ge bimmbammbunm ze. au ſpuͤren. So im als 
ordiſchen fimbulfambi, 
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des Organiſmus ſtreitet gerade die ſpaͤterhin zunehmende 
Störung und Vermengung desfelben. Die Veraͤnderung 
der Ablaute in den verſchiedenen Sprachen bat zwar zu 

ſolcher Vermiſchung der Verbalftämme beigetragen, fällt aber 
nicht zufammen damit; die fünfte Conj. ift die einzige, Derem 
gaute in den vier Sprachen unverändert glei geblieben 
find, demungeachtet find ihre Stämme nicht mehr diefelben. 

3) Die vier erfien Conjugationen mahen eine ganz eigene 
Betrachtung nöthig. 3 Weſen gründet fich nicht eigent 
ih) auf den Ablauf, fondern auf die Reduplication. 

Man kennt diefen Ausdruck aus der griehifhen und 
fateinifhen Grammatif, meßhalb ich ihn beibehalte. Für 
die gothiſche hat er folgenden Begriff: gewiſſe Verba erzeu⸗ 

gen ihr Präteritum fo, daß fie den Anfang des Worts (man 
kann nicht fagen: Die Wurzel, indem der dem Wurzelvocal 
folgende, mithin ebenfals mwurzelhafte Conſonant niemals 
mitgenommen wird) vornen wiederholen oder verdoppeln. 
Die Negel hat oben ©. 403. 404. anders aufgeftellt werden 
mäffen. Der Vocal der Wurzel wandelt fi) ohne Ausnahme 

Am ai und es heißt nicht: fafah, anauf, fondern: faifah, 
aiauf. Stehet ein Doppelconfonant vor dem Vocal der 
Wurzel, fo wird der zweite Confonant verftößen, aljo: fais 
flof, faiflep, gaigrot, und nicht: flaiflof, flaiflep, graigrot. 
Davon machen jedoch die mit ff, fp und ſt anhebenden Wörs 
ter eine um fo wichtigere Ausnahme, als diefes mit einem 
Grundfag der altnordifchen (und gewiß auch althochdeutſchen) 
Alliteration übereinftimmt, wonach dergleichen Wörter die 

. doppelte Confonanz in allen dreien Alliterationsgliedern ver 
langen (Dlaffen ©. 32. $.22.). j 

Durch diefe Reduplication entfpringen die vier erften 90% 
thiſchen Conjugationen und in Feiner einzigen der folgenden 
bat fie flat: Da nun die Verdoppelung es iſt, melde das 
Praͤt. hervorbringt, fo Scheint fein weiterer Ablaut erforder⸗ 
ich, mie in den Conjugationen V-XIV. Wirklich fehle er, 
auch in I. II und III, deren Vocal unverwandelt im Praͤt. 

faifalth; die IVte Hingegen läßt-außer dem Augment mo 
den (fonft in XIV. gewöhnlichen) Ablaut o zu: tefith, tat 
tof; letan, lailot, wiewohl ſich hier ausnahmsmweife ebenfalls 
flepan, faiflep (nicht faiflop) findet. | - 

Sollte dur das Mittel diefer Verdoppelung die gothis 
ſchen Sprache vielleicht ein anderes Tempus Der Vergangens 
heit, verſchieden von dem durch Ablaut bezeichneten Bräter 
itum,\ ausdrücen wolen?. Nach dem Stand der Sprade 
in des Ulfiles Werk läßt ſich fo etwas nicht annehmen, 

wie im Präf. lauter: haitith, haihait; aufith, aiauf; 1100 
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a) Weil die Präterita durch Reduplication, gerade tote alle 
andere durch bloßen Ablaut, bald’ den erſten Aoriff, bald 
den ziveiten oder auch das Imperf. und Prät. des griechiz 
{hen Textes uberfegen, lailot, z. DB. ſteht für amsivss, 
edyus, nis, eir eic. b) Weil fid) nie neben dem dupli⸗ 
cirten Prät- auch" noch eins durch bloßen Ablaut vorfindet, 
indem c) die Gonjugationsftämme 1. IT. IH und IV. eben 
ſolche abgefchloffene, ſich mit‘ den übrigen unvermifchende 
Buchſtabfolgen bilden, wie,V-XIV., d. h. die Verba auf 
-atd -anfı -ald. - ek, würden fid) unter Feime andere Conju⸗ 

gation fügen, (Von einer fcheinbaren Ausnahme, die Der 
Stamm. -ah macht, habe ich ſchon vorhin S, 552. geſprochen). 

So weit blos nach dem Gothifchen.- - Betrachten wir 
nun: die übrigen,  fpäteren: Sprachen, fo fcheint das Mittel 
der Revuplication gänzlich, in -ihnen erloſchen, wiewohl es 
auffällt, daß ſich gerade Die,im Gothifchen gefonderten Con⸗ 
jugationsffämme.ungefahr eben fo, gefondert erhalten has 
ben ,: und! ihr Praͤt. vermittelſt eines einfürmigen Ablants 
bilden, althochdeutfch in allen vieren ia; angelſaͤchſiſch e und 
e9; altnordiſch e—und 16. Naͤher beſehen, halte. ich Dies 
für feinen rechten Ablaut und habe nach und nach, entdeckt, 
Daß Diefe Laute aus nichts anderm erklärt werden fünuen, 
als aus einer, fruͤherhin auch in den Drei -legteren Spras 
chen ftattgefundenen , dem gotbifchen Brand) vollkommen 
ähnlichen Reduplication. Das beweife ich. folgendermaßen z 
a) die Verba und ihre unterfcheidenden Stämme find, wie 
gefagt, im Ganzen Diefelben , wie in den vier. erften gothi⸗ 
ſchen Conjugationen. b) Vorhin S. 550. * ift aegeigt worden, | 
wie bedeutend der eigentlihe und wahre Ablaut für die 
ganze Sprachbildung wird, namentlich abgeleitete Verba und 
viele Subftantive genau den Lauf des abgelauteten Präteris 
tums am fich fragen. Man wird aber Feine dergleichen fins 
den, deren Wurzel den ſcheinbaren Ablaut der vier erſten 
—— fuͤhrte, 3.3. fein althochdeutſches Subſt. 
als chlaf) hiaz (Geheiß), fo wenig als fie im Gorhifchen das 

ugment des Prät. Haben (nicht ſaiſſeps, fondern fleps 
fomnus); alle ſolche Wörter zeigen den Wocal, der im Präf, 
oder uf. des primitiven Zeitworts berefcht 5. D. leich, nor⸗ 
difch leikr; heiz, nordiſch heit. (von leifan, heitan) ). — So⸗ 

*) Man vergl. unſre heutigen Wörter: Leich, Geheiß, Stoß, 
} Lauf, Ruf, Fang, Hang, Gang, Halt, Fall, Gelaf ꝛe. Das 

einzige Hieb möchte man einnwenden und dem Prät. bieb 
vergleichen. Ich ziveifle jedoch nicht, daß dieſes Gubft. erft 
in den Testen Tahrhunderten und fehlerhaft Cetwa nach der vers 
führerifchen Malegie von treiben, trieb, woher: Trieb) ges 
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dann glaube ich e) einzelne Spuren der alten Verdoppe—⸗ fung bin und wieder anzutreffen. Das oben ©. 449. aus K. beigebrachte heialt (ftatt hialt) kommt dem: gothifchen haihalth voͤllig nahe; freilich wuͤrde die Weglaſſung, z.B. des einen faoder f. im fial, ſliaf (aus feifal, fifal; feiflaf, ſiſlaf) haͤrter duͤnken, es koͤnnen aber auch en ver⸗ ſtrichen feyn,.ehe ſich Die Formen auf ſolche Weiſe allmaͤlig abgeſchliffen. Bei naͤherer Aufmerkſamkeit entdeckt. man vielleicht in Namen und. Volksmundarten beſtaͤtigende Ueberz, gaͤnge. Einen ſolchen dürfte z. B. Das noch provincielle Wort: fifalter, pfeifalter (papilio) darbieten, — einfachen, auch gewoͤhnlichen Form; Falter, Zweifalter; vergl. gl. blaf. 74... fifaltun; 8. 2600. pifoldre; angelſaͤchſiſch fifalde (beſſer als fiffalde, Da-fif - feald, quintuplex hier nicht ans ſchlaͤgt) zı könnte Dies nicht aus einem alten Reduplications⸗ prät. ‚von falten; fei - falty.. fi- 64 gothiſch faifald entſtam⸗ 
den und im ſpeciellen Namen feſtgehalten worden ſeyn, nach— dem jenes Praͤt. ſich in fialt veränderte *) — Ferner, in der altnordiſchen Conj. wird es ſchwer fallen zu erklaͤren, warum «ande, aula im Praͤt. j6d, jof bekommen, wenn man dieſes i nicht mit dem gothiſchen ai in. aia uf zuſam⸗ menſtellt; ebenſo ſcheint nun bio entſprungen aus hihé gothiſch haihauw **). — Endlich iſt mir in den aͤlteſten ans gelfaͤchſiſchen Quellen das Praͤt hehe ven hatan (heißen) aufgefallen, ſtatt des ſpaͤteren het, waͤhrend der nf. mies 
mals hahtan bat; jenes heht liege dem gothiſchen Haihate wiederum näher, — Zu 

E. Unterfheidung ſchwacher und ftarfer Verba— 
Die Form der ſtarken Zeitwörter iſt bereits entwickelt nnd beruht eben darauf, daß fie alle ablauten; negativ 

‚macht worden fey. Es follte durchaus heißen: Han, wie ing nordiſchen hoͤgg, womit auch die Schweizerſprache ſtimmt CEStalder 2.25.) und unſer; Ver-hau. Bei den Minneſaͤn⸗ gern wird man nie das Subſt. hieb finden, ſondern ſlae und dergl. | Du | ? 
Da ich in voriger "Note Interjectionsformeln angefuͤhrt, will ich auch hier bemerken, daß z. B. in fikfak ein altes Praͤt. von fahen, in fifallera von fallen zu ſtecken ſcheint. 

») Die Folgerung des fell, let (ſprich; fick, Het) aus fifa, lilot wird erleichtert, wenn man erwägt, daß das € auch in nordifchen GSubftantiveontractionen vorkommt / z. B. fe, go— thiſch faihu. In andern Wörtern, z. B. ber, rottr, ged, | gefa entfpringt es freilich anders, ſo wie esim althochdeutſchen biar, mins, giazan verfchiedene Urſpruͤnge har, (gothiſch: her, mes, giutan). ee RE TERN SER Re 05 

m ai SE — 
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laͤßt ſich alſo der Begriff der ſchwachen Verba ſo faſſen⸗ 
daß fie nicht ablauten. Es bleibt aber nunmehr auch 
ihr pofitiver Begriff zu unterfuchen. 

Idhre Form befteht in einem Äußerlichen Zufaß, welcher 
die Wurel unverwandelt läßt: es wird, zur. Bildung * 
Praͤt. die Silbe id, aid, od angeſchoben, wobei der Vo— 
cal wieder das unweſentliche, blos die verfhiedene Eonjugas 
tion ausdruͤckende, das diefer Silbe angehängte a (Ida, aida, 
oda) aber Kennzeichen der Perfonendung iſt. Die in ber 
weiten ſchwachen Conj. allmälig eingeführten Zufammenzies 
hunger fommen bier nicht in Betracht. Die Kennzeichen 
der Perfonen ſtimmen im Ganzen mit denen ber ſtarken 
Form uͤberein, d. h. die (in den einzelnen Erlaͤuterungen zu 

beachtenden) Abweichungen geben feinen weſentlichen Unters 
ſchied an Hand, noch weniger hat die tarfe Form Darin 
einen: Vorzug, da fich. im Gegentheil einige Endungen in 

der ſchwachen deutlicher und beffer ausdrüden.' Go 3. 2. 
hat fih im der 1. Präf, Sing. das m in ſchwacher Form 
theilmeife erhalten und noch durchgreifender ift die Endung 
a in I und II. Prät. Ind., mo das flarfe Verbum aller 
Endung ermangelt. “Der Plur. endet, ganz wie Der flarke, 
auf um, ut, un. Beer ar 

Die Beſchreibung des ſchwachen Prät. ließe ih practifi 
auch fo faffen: dem Part. Prät. das fi nicht mie in 2 
ſtarken Conj. auf -an, fondern auf -id, -aid, -0Dd 

endet, wird die Perfonenendung angefügt, z. B. ſokid, fos 

fida; falbod, ſalboda; habaid, habaida. An ih ſcheint dies 
jedoch ein unrichtiger Ausdruck, weil dag Particip erſt aus 

oder neben dem Indicativ entfpringt und die aud) in jenem 
Horherrfchende Eigenheit der ſchwachen Form, die Silbe 
-id -aid -od nämlich, gleichfalls erflärt werden müßte, 
Ueber diefes -id -aid —od, welches mir ein an Die vew 
fchiedenen Ableitungsvocale i, at umd o wachſendes Huͤlfs— 
wort zu ſeyn ſcheint, werde ich mich erft bei der befonderen 
Erwägung der gothifhen Eonj. näher auslaffen koͤnnen. 

Der Unterfhied zwiſchen flarfer und ſchwacher Conj. iſt 
hiermit formell feſtgeſetzt; es fragt ſich aber: ob er auch 
eine. verfchiedene Bedeutung der Zeitwärter felbft enthalte? 

Man pflegt dieſe ſaͤmmtlich abzutheilen in Sntranfitive 
und Tranfitive. ' Erftere ‚Drücken etwas im oder am der 
Perſon des Verbums unmittelbar vorgehendes aus; Jeßtere 
eine Einwirfung der Perfon auf einen fremden Gegenftand. 

Scharf betrachtet, läßt fich zwar an beiderlei Wörtern beis 
des denten, 5. B. ih fchlage heißt nicht blos: ich bewege 
meine Hand, um einen zu treffen, fondern auch: ich mwirte 
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durch diefe Bewegung auf ihn ein; ich trinfe heißt, außer 
der unmittelbaren Handlung zugleich in tranfitiver Bedens 
tung: ich verzehre das’ Waffer, oder: ich nähre mich mit 
Waſſer. Umgekehrt bedeutet: ich lobe außer der Einwirs 
fung auf einen Fremden zugleich die innere Handlung des 
Lobenden felbft. Die Sprache weiß aber nichts von folcher 
Jogifchen ‚Strenge, vg beftimmet fie ihre Begriffe po 
tifh nach dem finnlichen Eindrucf. Bei dem Trinfen, S& 

ben, Schlagen fällt die epifche Nückficht auf die Thaͤtigkeit 
des trinfenden, fehenden, fchlagenden, nicht auf das Waffer, 
oder das, was gefehen und geſchlagen wird; folglich find 
diefe Verba intranfitiv. Tranfitiver Bedeutung hingegen 
diejenigen, wo es mehr auf die Wirfung der Thätigfeit abs 
gefehen war. 

Sin allen deutfhen Sprachen ift nun der Grundfaß fichts 
bar: Die Verba flarfer Form find zugleich Intranſitiva; mes 
niger läßt e8 fich behaupten: die fehwache Form bezeichne 
jedesmal Tranfitive, 

Volftändige und vegelfefte Duchführung ſolcher Gefege 
wird niemand erwarten, dem das Wefen und Die Gefchichte 
der Sprache befannt find. MWortreichtfum oder Armuth und 
vielfache Zufälle entfcheiden oft anders, bald fiegt eine Form 
über die Bedeutung, bald die Bedeutung über die Form *). 
Es ift hinreichend, daß die Hauptzüge unverfennbar bleiben. 

Man wird in der ftarfen Conjug. auch einige Tranfitiva 
antreffen, 3. B. fcheiden (Teparare), weil die frühere, intrans 
fitive Bedeutung (Abfchied nehmen) die Form fefigeprägt 
hatte. So heißt: fpalten eigentlich: entzweigehen, Das 905 

thiſche aufanz zunehmen; man ließ aber auch die tranfitiven 
Begriffe: findere und augere dafür gelten. Umgekehrt gibt 
e8 zumal in der III und IV. ſchwachen Conj. viele Achte 

Intranſitiva (leben, wachen, DER 2), Verba, welche die 
arfe Form aufgeben, pflegen in fie überzugehen, nicht in 

die I und Ilte, in denen beinahe lauter abgeleitete und franz 
fitive Wörter zu finden find. Ein feines Gefühl verrät 
die Sprache darin, daß fonft flarfe Verba, fobald fie dur 
Zufammenfegung dem tranfitiven Begriff überwiefen werden, 
auch ſchwache Form annehmen, z. B. veranlaffen, varhichlas 
gen, heurathen. 

*) Bon vielen Wurzeln gibt oder gab es das inttanfitive und 
tranfitive Verbum zugleich, 4.9. figen, feken, rinnen, rennen 
(gothiſch rinnan, rannian); brinnen, brennen; klingen, klen⸗ 

"gen ; fwinden, ſwenden 20. thöricht Aber wäre, in den neueren 
unmächtigeren Sprachen dergleichen doppelte Wörter neu. und 
Reif einführen iu wollen. 

Starke und ſchwache Form. 557 

1 
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Nähere Unterfuchungen des tranfitiven und intranſitiven 
Verbums (vergl. unten beim Neciprocum) gehören nicht hier; 
her, wo es blog darauf anfam, einen Unterſchied der Con: 
jugationsform durch jenen Begriffzu erläutern, Zur Be 
eichnung dieſes Unterfchieds felbft Habe ich die ſchon bei der 
eclination gewählten Ausdruͤcke ftarf und ſchwach bei— 

behalten, um fo viel eher, als ſich beide Gegenfäge durch 
die Vergleihung verdeutlichen und beſtaͤftfen. 

Die ftarfe Conjugationsform verdient fo zu heißen: 
1) weil fie lauter. einfache Fräftige Wurzeln enthält, die 
ch wache hingegen meiftens Ableitungen, (auf. -jan, ilon, 

ron ꝛc.) alfo fpätere, aus jenen Wurzeln erſt entfprungene 

Verba. Starke Berba werden Durch Ableitung ſchwach, 5. B. 
drigkan und dragkian; Flingen und klingeln; fdlagen und 

rathſchlagen. ( Vergl. oben bei ver Dec. ©. 137.). 2) Weil 
fie des Abs und Umlauts fähig if, die ſchwache in, der Re— 

gel feines von beiden *), ſondern behilft fi mit äußeren 
Mitteln. Sie muß der Lautveranderung aus derfelben Ur⸗ 

fache verluſtig ſeyn, aus welcher in dem Sprachbildungs⸗ 
gefeg überhaupt. einmal veränderte und verdoppelte Wurzel 
faute ihre innere Kraft und Bewegung einbüßen. 3) Die 
ftarfe Form umfaßt meiftens intranfitive , die ſchwache meis 
ſtens tranfirive Wörter, ı 4) In Der ſchwachen fallen die 

Formen drter zufammen, vergl. 5.8. in der dritten althoch⸗ 

deutfchen: ſalbon umd falbot. 5) Da die Zahl der ſtarken 
Verba beſtaͤndig abnimmt, die der ſchwachen hingegen ſteigt; 
ſo folgt auch hieraus unwiderleglich die edlere Natur der 
erſteren. Sieigt ein ſchwaches Verbum aufwaͤrts in die 
ſtarke Form, fo muß dies als unorganiſche Ausnahme; ſinkt 
ein ftarfes in die ſchwache herab, fo muß dies als der nu 

türliche Gang der Sprache betrachtet werden. 6) Aus frems 

den Sprachen. BIRGIT Ce Wörter find hoͤchſtens nur der 
fchwachen Konjugation fähig, niemals der flarfeu **). 7) Die 
unächft folgende Betrachtung einer anomalifhen Eonjugation 

—* daß, nach Erſchoͤpfung der ſtarken Form, erſt gleich⸗ 
ſam gezwungener Weiſe zum Huͤlfsmittel der ſchwachen ge 
griffen wird. ——— 
— — | 7 A 

*) Der Umlaut kommt zwar in der Bildung fchwacher Verba 
aus fiarfen vor (z. B. brennen, trenken fieht für: brannicn, 

trankien) aber dies gehört nicht zur Coniugationsform. Darunı 

\ berührt diefe auch eigentlich nicht der in II. ſtatt findende 
Ruͤckumlaut. 

⸗ ) Durchaus unorganiſch iſt daher das neuhochdeutſche pries 
(fiat, preiſete) von preifen, priſen (aus dem altframoͤſiſchen 
priler enslehnt). Br 
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Aus allem diefem erhellt deutlich, mit welchem Unrecht 
die gewoͤhnlichen Grammatiken die ſchwache Conjugation als 
Regel, und die ſtarke als unorganiſche Ausnahme betrachtet 
Haben. Man muß vielmehr beide. als Hauptrichtungen der 
Sprache neben einander und durchaus die ſtarke Form vor; 
anftellen. 

F. Die in der Gefchichte umnferer Sprache fo tichtige und 
eingreifende Vermiſchung flarfer und schwacher Conjugas 
tionsform, welche fi) in den Verben der zweiten Ano— 
malie offenbart, ift bisher gänzlich verfannt worden, 
Gewiſſe Verba, ſaͤmmtlich Hülfswörter, folglich in dem ' 

nothwendigften, haͤufigſten Gebrauch, Haben ihr Praͤſens der 
Form nach fahren lafien, verwenden aber die Form ihres 
Praͤteritums für Die Bedeutung des Praͤſens. Das Prätes 
ritum ift gleichſam hinaufgerückt an die Stelle des Präfeng 
und feine eigene leer gewordene Stelle von einem, neuen 
Praͤt. ſchwacher ‚Sorm. ausgefüllt worden, 

Es läßt fi ein innerer Grund für dieſes Verfahren ans 
geben: die Bedeutung des. Präf. fällt, bei. dergleichen Wörz 
tern näher betrachtet, im Die Bedeutung Des Prät. zurück, 
if kann heißt nicht fomohl: ich verſtehe gegenwärtig, als: 
ich habe erfahren, gelernt; ik man nicht ſowohl: ich gedenfe 
jest, als: ich habe in Gedanken behalten; if als nicht 
66. ich beſitze in dieſem Augenblick, ſondern zugleich: ich 
habe mir erworben, und ſo wird ſich auch den andern irgend 
ein vorauszuſetzender Zuſtand der Vergangenheit nachweiſen 
laſſen; indem man ſagt: if og, will man nicht ausdrücken + 
Ich. hebe jest an zu fürchten, vielmehr: ich habe ſchon ims 
"mer ‚gefürchtet. Dies koͤnnte wiederum das epiſche Präteris 
tum genannt werden; die fortfchreitende Abftraction der 
Sprache verlangt allmälig die Bedeutung des Präfeng und 
die Bildung eines grelferen, förmlichen Präteritums. Darum 
pängt das letztere mit dem Zumehmen der ſchwachen Form 
n der Sprache überhaupt zufammen, und franfitiven Wär; 
tern fcheint mehr das Präfens, intranfitiven mehr das Prät, 
zu entfprechen. | Ä = = % 

Hieraus fließt nun für die Formlehre der einfache, alle 
fogenannte Unregelmäßigfeit überrafchend auflöfende Sag: 
daß das gegenmärtige Präf. der Bedeutung die Beflalt deg 
alten Prät. haben, folglich nach flarfer Konjugation durch 
den Ablauf entfprungen feyn muͤſſe. Im Gothifchen gehen 
alfo nach V. fan, funnum; ffal, ffulum; man, munum und 
zwar ſtehet fan fü 

munum für mann und munnum. ffal, ſtulum führtauf Die, 
r fann, wie funnum bewährt, man und 

* 
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Vermuthung, daß auch ſtilan, ſtal, ſtulum haben koͤnne (ver! 
oben S. 412.) — nach VI. * magum (warum nicht mc 
gum? ſ. Erl. zur VI. goth. Conj.) — nach VII. tharl 
thaurbum; dar (ſtatt darr) daurum *) (daurrum) — nad. 

wait, witum — nad XI. aih, aigum — nad XIV. u 
ogum; mot, motum. Die verlorenen Stammlaute diel: 
Wörter müffen früher in folgenden Infinitiven geherrid 
haben: finnan, minnan, ffilen, migan, thairban, daisaı 
mweitan, eigan (eihan), agan, matan. 

Im Althochdeutfchen erklären fih aus V. Fann, fun 
mes; ann, unnumes; ffal, ffulumes ſcheint nicht recht jı 
paffen und in VII. zu ſchwanken. — Aus VI. mag, mu 
gumes; — aus VII. tharf, thurfumes; dar (darr), dur 
mes; — aus X. meis, wizumes; — aus XI. eig, eigume 
(f. Erläut.); — aus XIV. muaz, muazumes. Die verlor 
nen Infinitive wären: kinnan, innan, ffilan (oder ffelan) 

migan, therban, derran, mizan, igan, Mazan. 

Eben fo folgerecht find in den übrigen Sprachen dir‘ 
anomalen Formen aufzulöfen. 

Die urfpränglihen Stämme des Präfens und Ynfınitiv 
geigen fich oft noch fpurmeife; fo das en agan (ü 
mere) in dem Subſt. agis und dem abgeleiteten agjan; 
weitan in dem Compofitum inmeitan; der Stamm ffilan 
in dem Altnordifchen- ffila und ffilia; im Hochdeutſchen hat 
ſich bi-ginnan förmlich erhalten. Und follten nicht die 
goth. und alth. Adjectivableitungen maht-eigs, maht-ige 
aus jenem verlorenen eigan und igan (habere) folgen? 

Die gothiſchen Infinitive: funnan, munan, ffulan, mu 
gan, thaurban, dauran, mwitan, aigan, ogan, motan; Di 
althochdeutfhen: funnan, unnan, ffulan, magan, thurfat, 
durran, wijan, eigan find eigentlich Infinitive des Yrit 
nicht des Präfens, und follten Daher auf. das dem Praͤt 
—— u endigen, mithin kunnun, munun, ſtu 
un 26 lauten. Die Richtigfeit diefer Behauptung mir 

durch die im Altnordifchen wirklich vorkommenden. In 
mumu und ffulu außer Zweifel gefegt, während fun, 
thurfa, eiga, mega, vita auch ſchon in Die gewöhnliche Je 
finitivform ausgewichen find. | 

”) Da der pi. daurum im C, A, nicht ſteht, fo dürfte mar 
annehmen, daß dairan nad) IX., nicht * Vill. coniugu 
alſo wie bairan im Pl. der u m bekomme. - Im Hochdeut ach 

a —— getreten. — Indeſſen ſtrei go 
—daurſta ebenfalls für. diegormm daurum. we 
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Das gothiſche Verbum wiljau, Pl. wileima iſt die 
Form des Praͤt. Conj. und auf einen Ind. wail (nach X.) 
hindeutend, welcher im Althochdeutſchen weil, im Angels 
faͤchſiſchen wal lauten würde. Der Gonjunctiv oder Optas 
tiv bei diefem Verbum, das einen Wunſch ausdruct, brauche 

feiner weiteren Erörterung *). Der Stamm fheint mir dem 
Begriff wählen (gothiſch waljan, nordifc, velia) nah verwandt, 

Was die nah ſchwacher Form gebildeten mwirflichen Prär 
terita dieſer Anomalien cigenthümliches haben, wird bei den 
befonderen Sprachen unterfucht werden, | 

Nöthige Erläuterungen der Conjugation nad) 
den einzelnen Sprachen, 

r 

Gothiſche Konjugation, 

1) Die Perfonendungen, unerachtet meiftentheild (nicht 
überall) denen der anderen Sprachitämme überlegen, weis 
fen ‚deutlich auf eine frühere noch höhere Vollkommenheit. 
Es ift fhon oben S. 344. 545. benierft worden, daß die 
erfte Perfon Präf. Ind. Sing. flatt -a auf am und 
felb im Prät. auf -am geendigt haben koͤnne (bindam 
und bandam). Daß menigitens legterm ebenfo die Enz 
dung -a zugefommen fey, wie dem Präfens, fließt aus 

. dem -au des Conjunctivs (bindau und bundjau) verglichen 
mit der fhmwahen Form -da, Eonj, -Dedjau, Der 
Plur. mag aber damald -ams und -ums gehabt haben 
(bindams, bundums), wozu der Conj. -aima und eima 
paßt. Die gothifche Sprache liebt Die Verbindung des 8 
mit den Liquiden (-I5 - ms -nd —rs, z. B. fugls, arms, 
midumg, ch fnutre), und das althochdeutfche -ameg 
-ıimes läßt feinen Zweifel über ein gothifches -ams und 
-ums. — 1. pl. und Il. Sing. falen im Präf. ſtets 
zuſammen. Sollte die Ältere Endung von Il: Pl. nicht 
Sath flatt -Ich geweſen feyn, wenigſtens in der ſtarken 

®) Unſer: ich wuͤnſche gibt der Lateiner aus der nämlichen Urs : 
ſache durch velim; der Framoſe: je voudrais, delixerais, 

Nu 
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Form? Auch hierfür flimmet das Althochdeutfche. — II. 
Eing. Prät. Ind. hat nad) Maasgabe der ſchwachen Form: 

. fofida, falooda, auch wohl in der flarfen früher auf -a 
geendigt (banda, lafa, mwarpa ıc.); Der unterjcheidende Ab; 

‚laut mad;te dem Gebraud die Endung leicht entbehrlich. 

2) Im Conjunctiv gewähren die Endungen -au -ais 
ai; aima, aith, aina; jau, eis, i; eima, eith, eina für 
Praͤſ. und Prät. genaue Unterſcheidung. In der dritten 
und vierten ſchwachen Conj. fällt 11. Präf. Conj. Ging. 
und PL. mit den Endungen des Ind. flets zuſammen (fal 
bog, ſalboth; habais, habaith). 

3) Der Umlaut hat nirgends ſtatt, namentlich erfolgt die 
Veränderung des Lauts im Dual und Pl. Praͤt. nach am 
dern Gefegen, und ift nicht dem u in der Endung (uts, 
um, uch, un) zuzufchreiben. — Vom Gonfenantumlaut 
fommt. blos vor, Daß aus b zumeilen im rät. f wird, 
als: giba, gaf; graba, grof; aber daneben: grob, fo wie 
von ſwairba, fmarb. Außerdem ficht in einigen Anoma; 
lien ſchwacher Conj. ht für gd, naͤmlich: aihta, ohta, 
mohta, brabta, thahta, bauhta, waurhta flatt: aigda, 
ogda 2c. (ſ. oben ©. 430. 440.). 

4) Die Stämme der flarfen Conjugationen werden fich aus 
den aufgefundenen reicheren Quellen-fehr vervollftändigen *), 
und einzeines ungewiſſes berichtigen laffen. So bin id 
zweifelhaft, ob in der fechsten der Plur. Prät. von ligan 
und wigan (der C. A. liefert Fein Beifpiel) nicht etwa 
lagun, wagun (flaft legun, megun) bilde. Denn der 
anomale Stamm migan erzeugt: magun und nicht me— 
un; auch geht das nordifhe vega wie mega. (Vergl. 
rl. 3. zur neunordiſchen Conjugation). 

5) Die ſchwache Konjugation. weicht darin bedeutend 
von den verwandten Sprachen ab, Daß fie das characte 
riftifhe -dDa —des, -da im Dual und Pl. (fo wie in 
dem Davon abhängigen ganzen Prät. Conj.) ermeitert: 
—dedum —deduth -Dedun, während im Althoch— 
deukſchen »ta -t08 -ta; Pl. -tumes, -tut, -tun 
(nicht: -tatumes, -tatut, -tatun) im Nordifhen -da 
-Dir -Day -dDum, -Dud, -Du.(nidt: - dadum, — da⸗ 
Hud, -dadu) gefunden wird. Der Vermuthung nad) ges 
währt das Gothifche ftets das Aeltere und Nichtigere; den 
bisher verfparten Auffhluß über das Wefen des ſchwa—⸗ 

2) BVermuthlich gibt es ein hin dan (capere) wovon Luc. 4, 19. 
«, bundang (Ccaptus); ein thairfan (axexo) wovon thaur⸗ 

fans Garefacun) Marz, u. ſ. . *8 
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chen Praͤteritums insgemein koͤnnen wir aber nur aus 
einer Mitzuziehung der uͤbrigen Sprachen gewinnen. 

Da dieſen Zeitwoͤrtern der Ablaut gebrach und ges 
brechen mußte, indem fie ſelbſt ſchon aus Primitiven ap; 
geleitet, geroßentheils mit dem Ablauf gebildet: find); fo 
erfann der Sprachgeift ein Außerliches Mittel, vermöge 
deſſen fie ihr Präteritum ausdruͤcken koͤnnten. Dies iſt 
fein anderes, als ein hinzutretendes, mit der Zeit allmaͤ⸗ 
fig einwachſendes Hälfswort, und zwar das Wort: thunz 
wenn es beißt: wir fuchten,. falbten; fo bedeutet dies 
eigentlih: wir fuche thaten, falbe thaten ). Die engs 
liche Sprache pflegte Das Aupiliar in demfelben Sinn ges 

trennt zu brauchen, (wovon im Syntax); we did feef, 
falve; es liegt darin eine zu deutliche Beſtaͤrkung umfereg 
Satzes, um nicht fchon cinfiweilen daran zu erinnern, 

Kor allem fragt fih nah der urfprünglichen Geftalt 
diefes Hülfseworts, namentlich im Gothifchen? Die Ant 
wort iſt ſchwierig, weil cs imC. A. felber nicht vorkommt, 
Gluͤcklicherweiſe finden fich indeffen die Ableitungen: wai- 
dedja (Uebelthäter) und miſſa deds (Mifferhat,, welche 
genau zu unferem: dedum, Deduth, dedun paflen **%). 
Man fönntenun folgende Bermuthungen aufftellen: a) de⸗ 
Dun ſtammt wach Conj. VI. von einem Inf. didan 
(vielleicht daidan), woraus das Prät. dad, Pl. dedun 
folgt. Im Sing. des auziliaren Gebrauchs hat ih: - Dad, 
-Daft, - dad abgefchliffen in -dDa Des Da, gerade 
tie in den übrigen Sprachen auch der Pur. - katun ıc. 
in -tum abgeftumpft worden iſt. Das leiste läßt. fich 
hören ; aber Daß es einen gothifchen Inf, didan und ein 

art. Prät. didans gegeben habe, bezweifle ih. Das alts 
— 55353 tuan, Part, tan (bei J. daan); angelſaͤch⸗ 
ſiſch don, Part. don laſſen auch einen gothiſchen Inf. 
don oder doan erwarten. Wenn alſo b) dedun von 
einem ſolchen Inf. rührt, fo bleibt es nur Durch Redu⸗ 
plication erflärlich, und müßte (wie ſaian, faifo, falfoun; 

"Iaian, lailou, lailoun oben ©, 406.) daido, Pl. Ddaks 
- “« — 

*) Der ſcharffinnige Bopp bat dies zuerſt bemerkt (Koniug. der 
Sanfkritſprache & +5: 157.) und auch an dem Gothiſchen. 
Es blieb mir blog übrig, einiges näher oder anders zu beſtimmen. 

*5 Der Gothe überfegt -ow mit ta u jan, welches aber ein abges 
leitereg, gar niche mit unferm thun zuſammenhangendes 
Wort ift, und fein Prar. mit jenem -dedum Crawi-dedun) 

ſelbſt machen muß. Althochdeutſch jamwen, Sprät. jawetnz 
mittelhochdeutfch zaweny jowen; noch bei Lurhers zauen, d. h. 
silen, machen, forrmachen. Zeug, gothiſch — Gemachtes. 

iR. 2 

Eu 



4 

564 Erläuterung der gothijchen Conjugation, 
. 

doun: vielleiht: daida, daidoun; Part. Präk. 
da ians gehabt Haben. Als das Wort ungewoͤhnlich wurde 
und nur auxiliariſch gebraucht, verwandelte ſich der Plur. 
in dedun und im Ging. blieb nur noch -da »des -Dda 
(ftatt -deda, dedeft, deda) zurück, abermals eine Stufe 
tiefer (im Althochdeutſchen 2c.) kuͤrzte fih in Derfelben 
MWeife auch der Plur. ab. Diefe zweite Erflärungsart 
ſcheint beffer, theils wegen der gleichfalls reduplicirenden 
griechiſchen und lateinifhen Form dudw.u und dedi*), theils 
wegen des fonft unverftändlichen althochdeutſchen Prat. 
teta, tati, teta; tatumes ꝛc. (f. oben ©. 484.) welches 
Blogs fcheinbar ſchwache Form ift, denn Il. hat nicht tatog, 
fondern ganz nach ftarfer Conj. tati. Im Verhaͤltniß der 
hochdeutfchen zur gothifhen Reduplication follte man zwar 
auch hier ia Calfo tia) erwarten, allein ‚bei dem gang; 
baren Huͤlfswort koͤnnte ſich auch einmal die VBerdoppes 
lung feldft erhalten haben: te-ta (dai- da); in II. ſtaͤnde 
tati für tetai, Diefes für tetaed; der PL. tatumes für te 
tumes; vielleicht liegt in dem angeführten fiatumeg 
T. 42,2. ein neuer Uebergang. Das angelähfifhe Prär. 
dide, dideſt, Pl. didon (oben ©.497.) hat cine Schwies 
rigfeit weniger. Das -Altnordifche fennt, wie der C. A. 
Das einfache Verbum nicht mehr, fondern nur das Eubft. 
Dad, oder es müßte auch die Vorſetzpartikel Da- ver; 
wandt feyn. 

Neicher fließende Quellen gothiſcher Sprache werden 
vieleicht mehr ergeben, als dergleihen Muthmaßungen 
vermögen. (Uebrigens f. unten bei Erl. der althochdeut⸗ 
fhen Conj. und den heutigen Volfsmundarten Spuren 
einer dem Gothifhen gleichen Erweiterung des Plur. 
ſchwacher Form). | ig ” 

6) Die einzelnen ſchwachen Conjugafionen unterfcheiden fich 
durch die den Endungen vorfiehenden Vocale; i, o, ai, welche 
ſaͤmmtlich Die Ableitung ausdrucken, Die erfte und zweite 
find fih nah und auch darin verwandt, daß ihre Wörter 
aus? ftarfen Verben herfiammen, nafjan aus nifan, foljan - 

) 3a und do, dedi bedeutet zwar: geben uud nicht eigent⸗ 
‚ lich: thun, allein die Berührung der Begriffe ift ſichtbar. 

- In Niederdeutfchland gebraucht man fogar doon für geben 
Chrem. W. B. I, — 2 Mer im Mittelhochdeutfchen “die hant 
tuon” für die Hand feierlich geben Cält. Urk. livländ. Geſch. 
Riga 817. ©. 566 ). - So hängt die lateiniſche Partikel ergo 
(die wie gratin, caula für unfer: wegen, ‚halben ſteht) mit 
doyov zuſammen u. a. m. Das abgeleitete don-aro gleicht ſehr 
unſerm don, tuon. | a 

vn 
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‚aus fafan. Dennoch fehien miy ihre feither vernachläffigte 
Scheidung hiſtoriſch nothwendig und bewahrt fih auch ſo. 

Sie beruht lediglich auf 11 und III. Sing. und II. pl. 
des Praͤſens, d. h. auf den mit i beginnenden Endungen. 
Die einfachen Stämme' -ali -agi -afi ıc; halten Das. 
Ableitungs i beffer und leichter; in den ſchwerern - aibi 
- aidi -abri -aubi 2c. zerfließt es mit dem i der Endung. 
Man ftelle die Endungen beider Conj. mithin fo auf: 
nafj-a, nafj-i8, nafj-ith 2c. hingegen: ſokj-a, fofe-ig, 

fofe -ith, oder richtiger: fofeis, fofeith. — Die Berba 
dritter Conj. möchten meiftens aus Subſtantiven ſtammen 
(thiudanon von thiudans; idreigon von Idreiga; filfon 
von fiſts; hatizon von hatiz); Dunkler und älter ſcheinen 
die der vierten, auch liefern fie viele fonft verſchollene 
Wurzeln. Wenn idy num über die jegigen Endungen Dies 
fer beiden legten Conjugationen etwas vermuthen darf, 

fo fcheinen fie mir ein Zufammenfluß der wahren Endung 
mit dem Ableitungslaut. Es ftünde im Indicativ; falbe, 

ſalbos für: falbo-a, falbo-i8 ıc. haba, habais für: 
babai-a, habai-is; im Conjunctiv falbo, falbos für: 
falbo-au, falbo-ais; habau, habais für hBabai-au, 

 babai-ais; der Inf. falben, häban für: falbo-an, 
babai-an; im Prät. falbo-da, Habai-da ift nichts 
zuſammengezogen, indem die Endung mit einem Confonant 
anhebt. Zu der ganzen Aunahme bewegt mich einmal, 
daß ſich dadurch begreifen läßt, warum die vierte Conj. 
in II und III. Sing., und II. Pl. habais, habaich und nicht 
habas, habath befommt; die Gewalt der beiden zufammens 

ffoßenden i war nämlich ftärker und ließ dieſen Laut nicht 

fo bald vergehen; I Sing. I und II. Pl. käuten hinge⸗ 

gen richtig: haba, habamı, haband (nicht habai, habaim, 

habaind); in falbon herrſcht o allenthalben. Ein zmeiter 

Grund find die althochdeutſchen Konfunctivformen : ſalbo e, 

habe -c. Ein dritter, daß genau wie das ai (e) in der 

Contraction verſchwindet, fpäterhin das i im den. beiden, 
erfien ſchwachen Conj. unterdrüct, aljo aus nerien fußs 
dien: weren, fuochen wird. Ein vierter die aus dieſer 

Erklärung besvorgebende Gleichheit aber gothiſchen (ſchwa⸗ 
chen und ftarfen) Endungen, nämfih: -a -ig -ith, -am 
-ith -and, Ein fünfter befonders triftiger Grund. liegt 

* in dem gotbifhen Imperativ Sing. falbo md. habai. 
Da diefer (allgem. Erl. C. oben ©, 346.) überall durch 
das Wegfchneiden der Endungen von 1. Praf. Ind. Sing. 
hervorgeht; fo folgt nothwendig, daß hier ſtatt falbo und 
haba früher gejtanden haben müffe: falbo-a, haba i-a. 

Pr 
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Schneidet man dieſe a weg, fo hat man dem richtigen 
Imperativ. — | | 

7) Daß auf die Confonantenfolge, wiewohl weniger, ald 
. bei der ſtarken Form, auch hier anfomme, lehrt der Au⸗ 

genſchein und bei fortgeſetzter Beobachtung kann Dies mel 
ter führen. — Die Unterſchiede find oft ſehr fein, z. B. 
laifan (ſaltare) geht ſtark nach I, leifon (ümilem efle) 
ſchwach nad III, leifan (placere) ſchwqch nach IV. 

8) In der erften Anomalie zeige I. 1. Pl. ſijum, 
fijuth eine Endung des Prät. an, find aber entipridt 
wieder dem Präfens, desgl. der Conj. ais, al, aimaı 
(nicht eis, i, eima). II. Sing. iſt bildet eine merk 
wuͤrdige Ausnahme und fichet für ith, das 8 fcheint aus 

‚ 1. mie übergegangen. Gaͤbe man ihm hingegen wurzel— 
hafte Beveutung, fo fände ife für ifith; is aber für 
ifis, folglich auch im fürifam, , | 

9) Die Wörter zweiter Anomalie find bereits erklärt; 
es bieibt übrig, aufmerifam zu machen, daß fie gegen 
die Gewohnheit der aothifchen ſchwachen Form ihr Hehe 
ritum confrabiren. Sonſt heist es lagjan, lagida; aug 
jan, augida; waltjan, waltida; Hier aber nicht: ogida, 
aigida, magida, funnide, ffulida, witida, munida, thaur— 
bida, daurida, motida, fondern: ohta, mobta, aihta 
(ſtatt ogda, mogda, aigda, da ſich nach einer gorhifchen 
Wohllautsregel gd in. bt wandelt* kunda, ſkulda 
munda; und fhaurfta (fait thaurbda) wiffa (ſtatt 
witda) Daurfta, mofta (ſtatt daurda, mofda). Die 
Urfache liegt anı Tage, allen viefen, urfprünelich ſtarken 
und wurzelhaften Verben mangelt das Ableitungs i, wel 
ches Die fhmwachen eben zwifhen Wurzel und Endung 
rücen, eigentlich ift alfo auch bei ihnen feine Contraction 
vorhanden, fondern. gd, bd, td ſtoßen nothwendig aufein 

ander. Hieraus ſieht man deutlich, Daß in den ſchwa— 
„en Praͤteritis ida, oda, aida das i, o, ai nidt 
zur Endung, ſondern zum Wort gehört. In wilde 
(nicht wilidn) ſtehet aber auch Fein i, ungeachtet der Inf. 
wiljan bat, weil diefeg i blog conjunctiven Urſprungs ill, 
folglich miljan nicht mit 3. B. dailjan (Praͤt. dailida) 
gleichgeſtellt werden darf. J 

10) Hiernach erläutern ſich auch Anomalie 4 und 5. rüdı 
ſichtlich der ſcheinbaren Contraction in brahta, thahta, 
bauhta, waurhta, thuhta ſtatt bragda, thagkda, 
— — — 

) Vergl. die Adj. raihts. bairhts, biuhts sc. 

— —ñr i t ⸗⸗ 
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baugda, waurfda, thugkda. Der Ablaut aber in diefen 
spräteritis ſchwacher Form. kann nur (mie bei denen der , 
weiten Anomalie) durch die Annahme eines Prät. flarfer 
* erklaͤrt werden, das ſpaͤter veraltete (fo beſteht wirk⸗ 

lich ein althochdeutſches brang neben brahta ſ. oben 
©. 485.), nachweiſen läßt es ſich nicht immer, wie etwa 
bei waurhta, das (nach VIII.) aus wairkan, wark, waur⸗ 
kun zu entſpringen ſcheint. 

11) Die Verba ſechsſter Anomalie auf -nan find von dem 
regelmäßigen dritter fchmachen Conj. auf -inon (horinon, 
leifinon ꝛc.) die im Prät. -inoda haben, zu unterfcheis 
den. Da fie nicht mittelft eines i oder o abgeleitet mwers 

den, fondern Durch Das eingefhobene m (welches bei einiz 
gen aus dem Part, Praͤt. ftarfer Wörter, als: thaurs 
fran von fhaurfans, taurnan von taurans, mithin 
für: thaurfanan, -tauranan herruͤhren koͤnnte; woge⸗ 
gen andere aus Xdjectiven zu ſtammen fcheinen, 3. B. 
dumbnan, hailnan, fwinthnan 2c. aus ſwinths, dumbs 
2c.); fo gleichen die Präfensendungen - feiner andern - 
ſchwachen Form. Sm Prät. fchieben fie das v ein, weil 
bundnda, lifnda zu hart ſeyn wurde, Uebrigens hat 
man in diefen intranfitiven Wörtern mit Unrecht eine Arc: 
Paſſivum erblickt. 

12) gaggan zeigt im Praͤt. nicht gaigah (von gahan, 
wie faifah von fahan) ſondern neben gaggida (was den 

Inf. gaggjan fordert) gewoͤhnlich: id dja, Pl. iddjedun, 
vielleicht ſtatt: idida, ididedun? von einem nicht vorhan— 
denen Inf. idjan, das offenbar einigen Formen des grie— 
chiſchen sus und lateiniſchen ire nahe liegt. Diefem id dja 

finder fih in Feiner andern deutfchen Sprache etwas ana⸗ 
loges, außer dem angelfächfifchen eoda. 

13) Das gothifhe Paffivum bat nur Formen für dag 
Praͤſens und fest das Prät. , gleich den übrigen deutſchen 

prachen, äußerlich zufammen. Jene Formen find S. 
443: practifch richtig aufgeftellt; theoretiſch lauten fie uͤber⸗ 
all ada, aza, ada; anda zc. in der ſchwachen erſten 
und zweiten Conj. alfo: j-ada, j-aza, j-ada; j-anda. 
In der dritten und vierten aber: oda, 05a, oda (flatk: 
o ada, v-aja 2c.); ada, aza, ada (ſtatt al-ada, ai-azazc.). 
Man fieht fogleih, daß hier überall das angehängte -a, 
im Conjunct. -au, das wefentliche und die paſſibe Der 
deutung zeugende ſey. Was vorficht, das ad, az, and; 
find offenbar active, nur etwas verfhliffene Endungen. 
1 und II. Eing. fallen in einander (wie im Praͤt. Act.) 
und der ganze Plur. (wie im Angelſaͤchſiſchen. Da num 

— WU we — — un Mn 
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d im Sing. und nd im Pl. Kennzeichen der dritten Perf. 
ift: fo mag fihb ada aus Lil. Sing. in die feltnere I. 
Eing.; anda hingegen aus I. auch in I und LI. Pl. 
eingedrungen haben. In II. Sing. (die fich ebenfalls im 
Prät. Act. auszeichner) hat ſich das 8, als Kennzeichen 
weiter Perfon gehalten, denn aza fteht nad) dem gothis 
—* Wohllaut allerdings für aſa. — Der Conj. ev; 
läutere ſich ‚überall ebenfo, fein au entiicht aus dem 
Indicativen a durch denfelben Hebel, der im Activ ‘aus 
binda den Gonjunctiv bindau zeugt. Aber bier gelten 
beide durch alle drei Perfonen. — Warum es in 11. III. 
ing. aza, ada (und nicht den activen Endungen gemäßer 
130, Ida) heißt? beruht vielleicht auf einer Wermeidung 
des Lebereintreffens mit dem -ida des activen ſchwachen 
Praͤt. Beſſer aber ift es zu bemerfen, daß auch in den 
activen Endungen a, am, and neben: is und ith in 
der Reihe ftehen. — Die merfwürdige Stelle Marc. 10, 
45. "at andbahtjam af andbahtjan (diexavyIava 
aAdz dsenovyazı) fichet zu allein, als daß ich andbahtjam 
füe eine eigene. paffive Form zu erklären wagte. 

Althochdeutſche Conjugation. 
1) Die Perſonenendungen ſind darin vollkommener, 

als die gothiſchen, Daß ſich in I. Pl. -ameg, umes, 
emes, imes*), und ein Unterfchied zwiſchen III. Ging. 
-it und 11. Pl. -at, desgleichen in der ſchwachen I. 
Eing. ‚zuweilen -om und -em erhalten hat. Unvols 
kommner hingegen in II. Prät. Sing. ftarfee Form, deflen 
Ausgang auf i offenbar aus dem Prät. Conj. eingedrum 
gen, wie auch durch die mit dem Plur. Prät. nd, oder 

mit dem ganzen Conj. flimmende Befchaffenheit des Abs 
lauts erwiefen wird. bundi, lafi, wurfi, greipi 
(ftatt: bundis, lafig, wurfis 2c. gothiſch bundeis, leſeis, 

‚ wie oben beim Subſt. S. 38. der Nom. Pl. magadi, 98. 
thiſch magadeis) fehen für die wahre und ältere indica⸗ 
tive Endung: bandt, laſt, warft, greipt und 
daß fie wirklich einmal fo beſtanden habe, eolot uͤberzeu⸗ 
gend aus den Formen der zweiten Anomalie: kanſt, anſ, 
fcalt, mägt, tharft, weiſt (und nicht: kunni, unni, feul, 

wizi). Nach der Zeit, als die .conjunctive Form eindrangı 
rettete fid) Die indicative in der Unomalie, mo fie für 
ein Präfens galten. — Das fhwache Prät. har feine 

) Unrichtig fcheint das Prät. sumeilen -unmes fatt umes 
u haben, nämlich T. 152, gabunmes, quamunmes, gihales 
tunmes, ambahtitunmes. 9 . 

Bar 
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Endung: fa, tos, ta behauptet, doch fiheint tos fehr 
lechafter als tes. — Ueber -u (flatt des gothifchen a) 
in I. Präf. Sing. f. vorhin S. 544. und über ant in 
der II. Pl. (ſtatt at) ſ. unten Le dritte mittelhochdeuts 
fhe Erläuterung. | 

2) Der Conjunctiv hat weniger Ausdruck als der gothis 
fhe: e, es, e (fatt au, ais, ai); i, ig, i (ſtatt jau, eis, i) 
und im Pl. Die fihließenden a eingebüßt: em, et, en; 
im, it, in (hatt: aima, aith, aina; eima, eith, eina). 
Ob wohl die der I. Pl. neben em und im — 
Formen: emes, imes organiſch ſind? — Ein Vorzug 
iſt die genauere Zeichnung des Praͤſ. Conj. dritter und 
vierter ſchwacher Conj. ve, oes, ve und ee, ee, ee. 
Wo dieſes ee mitunter bei ftarfen Verben vorkommt, (f. 
oben S. 450 fangecd, 453. Ffebeen,) ſcheint es ein Fehler. 

3)-Umlaut. a) VBocalumlauf. Das i der Endung 
wirft eben wie bei der Declination (f. oben ©. 158.) auf 
das a der Wurzel ein und verdünnt es in e, jedoch 
herrſcht ein gleiches Schwanfen, die älteren -Denfmäler 
vor dem neunten Jahrhundert geftatten den Umlaute felten 
und behalten das a rein, wie im Gothifchen. Die eins 
zelnen Fälle finds‘ IT. und IL Sing, Präf, der Zten und 
ı4ten ftarfen *) Conj. (feltis, feltit; flehis, flehit) fodann 
11, Prät. Ind. und das ganze Prät. Conjunct. der 6ten 
und ten (lefi, nemi 2c.). Inzwiſchen bemerfe ih, daß 
fih auch häufig: fultis, flahis 2c. im II. Prät. aber beis 
nahe gar nicht: Jefi, nemi, fondern in der Regel: laſi 
(0. V. 19,61.), nami 2c. findet, offenbar mweil der Laut e 
auch im Präfens vorfommt. Man darf alfo practijch den 
Umlaut auf II und Il. Sing. Präf. in 3 und 14. be 
fhränfen. Auf o, u und ua (uo) Außert die Endung i 

feinen Einfluß. — Außer diefem organifchen Umlaut des 
a in e fommt in 6. 7. 8. 12. ein VBocalwechfel für 
den ganzen Sing. Präf. Ind. vor, womit es eine andere 
Bewandnig haben muß. Nämlich in 6. 7. 8. wird auß 
dem wurzelhaften e ein i (lifu, lifig, liſit; nimu, nimis, 

.  nimitz wirfu, wirfis, wirft) und in 12 aus dem ia.-ein 
iu (giuzu, giuzis, giuzit,; im Plur. trier alsbald der Wurs 
zellaut hervor: lefames, nemames, merrames, glazames, 
Jenes ift aber Fein wahrer Umlaut, theilö weil die Ens 

*) Die ſchwache ift in der Regel des Umlauts unfähig, doch gibt 
es in der zweiten, bei den Wörtein, welde auf a lauten, 
einige Ausnahmen. 3. B haben, wenn es in diefe Conj. 
fallt, befommt hebüs und hebit. S. oben ©. 478. | 

\ 
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dung i ſonſt niemals e in iz; ia in iu Ändert, theils in 
Derion I. (mo die Endung u) dasſelbe geſchieht, was in 
1 und II. Der wahre Aurihluß fcheint mir daher: in 
diefen Conjugationen iſt i und iu der urfprüngliche Laut 
(man f. das Gothifche), er Hat fih im Sing. Präf. um 
in dem ganz endungslofen Sing. Jmp. erhalten, ja in 
gemwiffen Wörtern überall (in: ligan, pittan, ſizzan) beruft 
alfo auf einem von dem Des Umlauts ganz verfchiedenn 
Grund. Möglich aber, daß die Analogie der Kautve 
fchiedenheit zwifchen Sing. und Plur, in 3 und 14 mit 
ewirft hat. — In ſchwacher Conj. gibt es feinen Um 
aut, in der zweiten jedoch Das, was ih Ruͤckumlaut 
nenne, namlich in den Präteriten, welche das i ausſtoßen, 
(wodurch bei der Ableitung das a in e umgelautet man 
den mar) kehrt natürlich der reine Laut zurück (oben S. 
471. 472.) In lerta, ferta gefchieht es nicht, meil ih 
vermuthliches Primitivum bereits auf e lautete, b) Low 
fonantumlaut entwickelt fich nach allgemeinen Wohl 
lautöregeln, ſchwankt aber in vielen, Fallen. Die haupt 
fählichiten find: s wird zu r im PL. Praͤt. von mein 
(nicht aber: leſan, nefan, wiewohl die verwandten DRM 
leran, neran ganz auf jenem Wege entfpringen) Kalt, 
kiaſan, friafan. In demfelben Pi. Prät. waͤchſt aus vi 

ſchiedenen Wörtern zıter Conj. ein v hervor, (bien, 8% 
rum; ferian, ſcrirum; mir werden demfelben Zug in dt 
altnordifchen Dritten Anomalie und der deutſchen Bolt 
fprahe begegnen), bei andern ein w, bei noch andern il 
g aus dem h. Letzteres auch in der 14ten (seh, zigun; 
ſluah, fluagun) und im der zweiter Anomalie magan, may 
ta; tugan, tohta. fin b wandeln hefan, huab; feat 
ſuab. Wurzeln mit doppeltem (gleichen) Conſonant wer 
fen, ſobald fie einſilbig ſtehen, einen derſelben ab, 3°: 
finnan, Prät. fan; ſizzan, ſaz; flihhan, ſleih; fpennt 
ſpian; fcaffan, ſcuaf; gellan, gal. — Kin aud in * 
Folge bleibender Nachtheil der hochdeutſchen Sprache !' 
nr fie in der ſchwachen Präteritumsendung überall ein 

; bat, und nicht wie die gothifche, niederdeutfche und IT 
diſche Mundart d und t (nach den vorſtehenden weid‘! 
und harten Confonanten) zu unterfcheiden berſteht. PM 
bei 3. hat ſich das d richtig erhalten, was entweder ai! 

thuͤmlich ift, oder Neigung zur niederen Mundart vertil) 

M Starke Conjugation und Ablaut. Das ia it" 
II.und III. habe ic) aus gothifcher Neduplication ati“ 
Haven verſucht; man überfche nicht, Daß es blos in I 
mit do und iu wechſeln kann (das gothiſche alalı), aus 
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V. find die gothiſchen Staͤmme ild, ilp ꝛc. verſchwun⸗— 
den und ſtehen als: eld, elf ꝛc. im VIII. Die Lautver⸗ 
ſchiedenheit zwiſchen Sing. und Plur. nimmt immer mehr 
ab, (VI. VII. IX.); VII und IX. fallen auch in Praͤſ. und 
Part. zufammen. XII und All. hätten (wie in der vers 
gleihenden Tabelle geichehen) gefchieden werden fünnen, 
wiewohl S, 462. angegeben ift, worauf cd anfommt. Die 
Neigung, das i in e zu verdünnen (lefan, neman, 
helfan; gothiſch liſan, niman, hilpan) zeigt fi fchon im 
othifchen ſaihwan, wairpan 2c. ſelbſt. — Viele Worts 
Aimme find untergegangen oder erſt aus vollftändigeren 
Duellen aufzufinden. : So fünnte in II. auhhan, ioh; aus 
dan, iod vorhanden gewefen fern, in V. grindan (movons 
grund), flingan (wovon: ſtuncniſſa), trimpan (wovon: 
trampeln;) zu VI. mag trefan gendrt haben, Prät. traf "' 
M. 361. N. 56, 3.5 Part. vermuthlich trefan? oder bat 
man ſchon damals treffan, traf, Part. kroffan conjugirt? 
Nah VI. kerfan. ſmelzan; nach XIV. galan, gual; ragan, 
ruag; flapan, finap u. dergl. m. 

s), Shwadhe Gonjugation, Das Hülfgwort in: ta, 
tos, ta, tumes, tut, fun iſt bei.vem Gothifchen ev; 

fäutert worden. Spur des früheren Bl, tatumes, tatut, 
tatun fcheint ins erloſotatun (impegerunt) RK. ıgb- 
übrig, wofern die Lerart richtig, denn erlofon vom Eins 
dringen Des Windes ift ein bedenklicheg Wort und. viel 

leicht ertofon zu leſen, deffen Prät. ertofetatun für unfern 
Zweck eben fo beweifend wäre. Daneben ftedt freilich plas 
töon (Haverunt) und auf der nämlichen Spalte fraheto: 
mes, 33b- faztomes, 55° lirnetomes, 533% doleton, Bel 
J. findet fih raubodun (nicht :-raubodadun) im Conjunc⸗ 
tiv deridi (nicht: deridadi). 

6) Die vier einzelnen ſchwachen Conjugationen ent 
fprechen fehr einleuchtend den vier gothifchen, eine längere 
Dauer des Ableitungs i in der erſten bewährt ſich alfo 
hiſtoriſch. In I. Praͤſ. Sing. haben die beiden erſten u 
(gothiſch a), die beiden legten aber om und em, — 
meiner Anſicht nad für: dum, eum ſtaͤnde, wo nicht die 
Verkuͤrzung ſchon in einer Zeit vorgegangen, in der ein 
andrer Vocal die Stelle des u vertrat, os, es; ot, et 
feinen aus dig, eis, nit, eit; der nf, on, en aus van, 
ean verkuͤrzt. — Warum bat fihsever in I. Präf. Sing, 
And. das m (ſpaͤter n) nur bei der dritten und vierten 
ſchwachen Conj. nicht bei den übrigen, namentlich, fammts 
lichen flarken erhalten? Vielleicht weil fich bei allen dies 

ſen I, Sing, Ind. ohnedem von J. Ging, Conj. leicht um 
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terſcheidet, falbo und habe eber auh im Conj. fo lauten 
fönnen. Darum ſalbom, habem und bald: falbon, haben. 

Welche Mannigfaltigfeit und Kraft noch damals in den 
verfchiedenen Verbalformen lan, will ich Durch einige Bei— 
fpiele zeigen. Man gebrauchte bitan, beitund beiton, beitota 
O. 1. 4, 28, 44. 15,7. für exipectare; beiten, beitta O. III. 
2,33. 11.7, 61 hieß compellere. — fcaffan, fcuaf O.IV.2g, 
96. und fcaffon, fcaffota O. IV. 29,61. lagen, luag umd 
lagon, lagota — ladan, luad (onerare) O. V. 12, 179. umd 
ladon, ladota (invitare) O. I. 17,81. — gripan, greip und 
greifon, greifota O. III. 20, 76. — ahtan (ehtan), ahta (per- 
fequi) O. J. 10, 20. 11. 16,78. und ahton, ahtota (obfer- 
vare) — don Dem primitiven faran, fuar ſtammen ab: 
fuaren, fuarta O. IV. 35, 53.; ferien, ferita (navigare); 
faren, fareta (inſidiari) O. Ill. 14, 200. N. 33, 5.; faron, 
farota O.IV. 16,59.; farton, fartota O. V.20, 190. u. ſ. w. 
Vergl. oben S. 468. über zelita und zalta; S. 476. über 
hahan, hiang; hangen, hangeta und hengan, hangta; do— 

fen, doleta und thultan, thulta). 

8) Die erſte Unomalie weicht von der gothiſchen haupt— 
fählich durch die Zuziehung Des Stammes bian (?) ab, 
yon Dem auf dem anzugeben verfuchten Wege birum und 
birut entfpringt. SE nun birum Form eines Praͤt., fo 
muß c8 auch bim feyn (fatt bie, biem) und das beftärigte 
unfern Satz (S. 545.) von einer uralten Endung gr I. 

Praͤt. auf -m, Die Pluralform bin und bint bei N. 
(oben E.480.), neben birin, birn und birint iſt vielleicht 
fehlerhaft aus der Analogie von fin und fint entſtanden. — 

Man merke, daß der Imp. wis, melat von den Stamm 
weſan geleitet wird, nie weder: fit noch birut lauter, 

9) Die zweite Anomalie ift in der Hauptfahe bereits 
erläutert. Die fteigende Verhärtung diefer Formen zeigt 
ſich ſowohl in theilweifem Ausgehn, als auch darin, den 

- Die ſchwachen Präterita von dem Laut des Plur. Praͤſ. 
»fters abmeichen, ftatt funda, unda eoder funfta, unfa) 
von funnum, unnum beißt e8: fonda, onda, (ode 

konſta, onſta); ſtatt mahta: mohta; ſtatt thurfta: thorf: 
taz glatt durſta: dorſta; ſtatt wiltas: mwolta; ſtatt 
wiſſa: weſſa, weſta. Ein Verſtoß gegen den Orga— 
niſmus, wie die (früher abgeleiteten und verbliebenen) 
Euditantive: kunſt, gunft, maht darthun. Das rit ent 
ſpringt aus rrt; ff oder ſt aus zt; das .nft (aus nn) 
feheint Ducch Das analoge rſt veranlaßt, zeigt fich indeffen 
ſchon in dem gerbifchen anfts und nordifchen aſt, althoch 
deutſch anſt. — Der fpätere PL mugumes flatt mas 
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gumes beruht auf einer falfchen Gleichfegung diefes Worts 
mit fann, Funnumes, tharf, thurfumes. 

20) Ueber die fehweren Formen tuan, teta ift vorhin ©, 
564. ine Vermuthung entwickelt worden, der zufolge es 
nur fheinbar der ſchwachen Conjug. folgen dürfte. 

11) faen, waen, plaen 2c. feheinen nach dem gothiſchen 
faian, ſaiſo; waian, waiwo und dem altnordifchen fon, 
feri; gröa, greri; vordem flarf conjugirt zu haben, — 
Aehnliches gilt von puan und dowan. 

12) haban, melches im Gothiſchen rein die vierte ſchwache 
Form bildet, fehwanft bei J. und K. in Die zweite, (nach 
niederdeuffcher und nordifcher Weiſe). 

13) Das gothifhe Paſſivum mangelt und wird fehon in 
den frühften althochdeutfchen Quellen (3. und A.) durch 
man und dag Activum oder Durch dag Part. Prät. mit 
dem Hülfswort ſeyn und werden oder noch anders ums 
fhrieben. Zumeilen ficht fogar das bloße Activum Dafür, 
als 3. 361. quhidit (dicimmr) 408. chiſehet (cernitur); 
zumal im Infinitiv, als J. 384. garawan (reparari) R. 
27* fehan (relpici und videri) chundan (nuntiari). Die 
fes findet fich bereits in gurhifchen Conftructionen, 3. B. 
briggan (arsssxInvaı) Luc. 16, 22.5 gawairpan (BAyIavaı) 
Marc: 9, 45.5 ſaihwan (IerIgraı) Matth. 6, 1. u. f. w. 
Die nähere Ausführung gehört-in den Syntax, nicht in 
dier Formlchra Wenn J. 361, “pater (qui) mittit, ‚et 
verbum quod mittitur” überfeßt wird: “fater ift, dher 
fendida; endi wort ift, dhazs chifendida”,. fo koͤnnte leiste 
res. auch bedeuten; das Getendete (millum). — Eine eins 
zige Spur wirklicher paffiver, dem Gothifchen gleichfomz 
niender Form, babe ih D. 2ıob- angetroffen: fillada 
(feinditur per flagra). fillada kann bier nicht blos das 
Eubft. tlagra gloffiren wollen, denn es gibt Fein Subft. 
filada (allenfalls filida), fondern nur ein filla oder fil 
lunga. . fillada wäre aber nach gothifcher Weife richtig: 

- flagellatur, von dem Verbum fillan, fillen. Vielleicht finz 
den fich anderweite Beftätigungen eines fo wichtigen und 
darum vorfichtig aufzuftellenden Satzes. 

Aleniederdeuefhe Conjugarion, 
3) Die Perfonenendungen zeigen in allen niederdeuts 

fhen Mundarten ein fehmächeres Vermögen, als in den 
hochdeutfchen. Ueberall fallen Plur. 1. II und III. und 
zwar. in die Endung von II. zufammen. Im praͤſ. Ind. 
entfpringe (mit Ausmwerfung des n, für and) ad; im Prüt, 
’ 
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‚un. Der Angelfachfe wirft das Tchließende n zuweilen in 
Eonjunctiv, noch häufiger aber bei unmittelbar folgenden 
perfönlichen Pronomen den Gonfonant jeder Endung (in, 

"oder Esnj.) weg, z. B. ete-me, Drince-we, mäge-m 
beo we, fleo ge, wille gytzc. ſtatt: we etath, we beoth 
(Vergl. das Altnordiſche und Mittelhochdeutfche). 

2) Die altſaͤchſiſche Conjugation ſtehet der hochdeutſch 
Darin näher, Daß fie J. Praͤſ. Sing. noch auf u, Im 
111. auf.i8, id endigt, auch im Konjunctiv Das Präic 
durch e, (zuweilen a) von dem Praͤt. (mit i) zu untn 
fheiden weiß. Das Angelfähfifche. bat überall nur e un 
wo der Ablaut nicht hilft, in Präf. und Prät, Conj. dit 

ſelbe Form (z. B. in der zehnten Conj. gripe, gripe, gem) 

3) II. Prät. Ind. Ging. wird (wie im Althochdeutſchen) m! 
conjunctiver Form ausgedruckt. - Das s feheint der ın 
gelfächfifchen 11. Sing. (außer dem Präf. Ind.) über 
abzugeben. r 

4) Der Ablaut in den einzelnen ſtarken Conjugationen bi 
wohl manches vor dem hochdeutfchen voraus, Statt & 
ia, 10 in den reduplichrenden findet fih e (in einer I! 
der altſaͤchſ. E. H. auch ier und eo; furlaee im Hilde 
(ftatt forliaz, forliet) ift eine merkwuͤrdige, offenbar nt 
dere Form. — Die angelfächfifhe Unterfcheidung in VI. 
zwischen den Staͤmmen: eld, elf, elg, elp, elt umd den" 

auf eorf, eorg, eorc, eorp, eorth haͤngt deutlich mit & 
gothifchen Einrichtung zufammen, wonach jenes ild, ip!“ 
lauten und zu V.; jene airg, airp 2c. und VIII. gehöre 
Das ea im Prät. XU. ſtimmt zu dem gothifchen au. 

5) Umlaute hat weniger als im Hochdentfchen ftatt und ch" 
noch im At; als Angelfähfiihen. Den Nückumlaut (N 
Der zweiten ſchwachen Conj.) haben beide, doc) minder f 
Das Altfächfifche auch die Kautveränderung im Ging. Pi! 
von 6.7.8. (lefan, lifid; neman, nimid; werpan, mwirpid) 

‚ das Angelfähfiihe weiß nichts davon, wogegen die an“ 
“geigten Confonantumlaute firenger gehalten werden, 
m Hochdeutſchen. 

6) In der ſchwachen Form if die Verfchmehung M 
dritten und vierten Conjug. daß wichtigſte, und zwaͤr ſchen 
die vierte in die dritte zu fallen, tie der Vocal o IM 
Altfächfifchen zeigt, dem das angelfächfifche a (mie in d 
ſchwachen Dec. dem o das a) entfpricht, Doch, Mi 
dem im Präf, und Imp. herrſchenden a, pflegt aud IT 
angelfähfifchen- Prät. das o zu ftehen, menigftens meiſen 
theils. Im Frieſiſchen herrſchi Das a durchaus. Die ©" 
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fhiesung des i oder ig in der I. Prüf. Ind. ing. und 
im ganzen Plur., fodann im Infinitiv muß aus der ſchon 
mehrmals bemerften Nückwirfung des Conjunctivs auf 
den Indicativ verftanden werden. (Vergl. oben ©. 439 
und 561. die Erklärung des anomalen wiljan). 

7) Sn der. erfien Anomalie if die Form findun, 
fyndon (offenbar eines Präteritums) und im Praͤſ. biun, 

beon; im pl. beorh (blos angelfächfifh) zu beachten. 
Sortgefegte und firengere Forfchungen werden es aber erft 
möglich machen, über diefe und andere Formen beftimmte - 

Ecchluͤſſe aufzuftellen. 

Altnordiſche Conjugation. 

ı) Perfonenendungen. Ueber dag r in II und III. 
Draf. Sing. f. oben ©. 544., die Gleichheit diefer beiden 
Perſonen ift ein Hauptfennzeichen der nordifchen Mundart, 
1. Pl. unterfcheidet ſich deſto genauer durch d (id, ud) — 

‚1. Präf. Ind. Ging. ift völlig endungslos, in der ſchwa⸗—⸗ 
chen und ſtarken Form, denn in lesterer gehört das i und 
.a zur Ableitung Calfo: deili, thacka, nicht: deil i, thack a). 
Ob aber früherhin eine Endung und welche ftattgefunden 
habe? werden wir-im Verfolg fehen. — I. Pl. Ind. lautet 
-um, vermag alfo nicht, wie das gothifche und hochdeuts 
fhe -am und -um, Praͤſ. vom Prät, zu umterfcheiden. — 
IN, Pl. Ind. endet durchgehens im Praf, auf a (ſtatt and) 
im Prät. auf u (ſtatt un), die Abfchieifung im Präf. if 
daher bedeutender, teil fie auch das d vertilgt; die ur; 
fprunglide Form erhellt aus dem Part. Bel, -andi, 
Der Infin. auf -a (ftatt an) gleicht jego völlig der III. 

pl. Praͤſ.*). — Ein Vortheil der nordischen Conj. ift 
Dagegen, daß IT. Sing. Praͤt. die wahre indicative Enz 
dung -t (in flarfer) -ir (in ſchwacher Form) behalten hat.— 
Bel unmittelbar nachgefegtem perfönlichen Pronomen pflegt, 
wie im Angelfähfifchen bisweilen in I und IL. Pl. das m. 
oder d auszufallen, 3. DB. bindo -ver (flat bindun - ver) 
Thrymsg. 15, ffulu-vid (ffulum vid) taki-thid (takid thid) 
fai- mer (faid mer) vergl; Naff, S. 144 | 

2) Der Eonjunctiv wird durchaus mit i beſtimmt und 
unterfcheidet nicht mehr Präf.. von Prät (wie Das gothi⸗ 

”) Die verfchiedenen Sprachen zeigen die Stufe der Abfchleifung x 
althochd. Inf, an 111. Pl. Praf. and III. Pl. Praͤt. un 

‚anf. — an — — — ad — — — on 
altfrief — a — — — ad — — — on 
amd = nn 4 — — — a. 
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(he ai und ei, althochdeutſch e und i) wiewohl Diefer 
- Mangel bei der feineren und firengeren Haltung Des Ab: 

lauts feine Vermifhung der Formen (wie im Angelfächfis 
fhen zehnter Conj.) nad) fich zieht. 

3) Vom Bocalumlaut gelten die &. 168 ff. für die Des 
clination entwickelten Kegeln nur zum Theil, «) jede En: 
dung, worin fi ein u befindet, wandelt das a der Wur— 
el in d (oder au); nicht das a, außer das äng in aung. 
ie Fälle find: 1. Pl. Praͤſ. der dritten und vierzehnten 

ftarfen Conj., als: foldum, gaungum, ſloͤgum; fodann I. 
DI. Präf. und 1. II. III. Prät. der dritten ſchwachen, als; 
thoͤckum; thöcfudum, thoͤckudud, thödudu *). Endlich 
drittens im Plur. Praͤt. erſter ſchwacher Conj. bei Wär 
tern, deren Sing. das a durch Ruͤckumlaut wieder ge— 
wonnen hatte, als: dvoͤldum 2c. vom Sing. dvaldi. — 
Der für die Declination wichtige Fall, daß die jetzt fehr 
Iende Endung u aus dem verbliebenen Umlaut gefchloffen 
werden muß, kommt bei der Conj. nicht in Anwendung. 
#) Die Endung i wirft lediglich im (ganzen) Prät. Conj. 
den Umlaut des im Plur Prät. Ind. vorfindlichen u in h 
(alfo in 2.5.8 und r2ter flarker Conj., als: jufum, jyfi;- 
bundum, byndi; urpum, yrpi; gutum, gyti; fodann Deg 
a in & (alfo in 6 umd ter: lafum, laͤſi; namum, nämi) 
und des 6 in A (in ıgter flogum, flaͤgi). Auf a bar das 
i der Endung feinen Einfluß, und es heißt 5.8. im Bräf. 
Conj. falldi, flagi (micht felldi, flegi) gangi (nicht gangi). — 
Die Verſchiedenheit von der Wirkung des i auf Die Des 
clinationglaute ift merklich, indem. dort zwar ä in aͤ, aber 

a in e, o in y faͤllt, u hingegen unverändert bleibe (3.3, 
fundr, Dat. lundi). Die nähere Unterfuchung diefer Mer; 
fehiedenheiten fönnte zu mancherlei Schlüffen leiten, vie 
ich der Kürze wegen unterdrücen muß; ich bemerfe hier 
blos, daß 9 ein: richkigerer Umlaute vom u als von o 
u ſeyn fcheint, wie fih aus den abgeleiteten Werben: 
lia, .dylia ꝛc. ergibt, deren Ruͤckumlaut u jeigtı und 

die mit Denen auf e (Rücfumlaut a) ald: Dvella, felia ıc 
in einer Reihe ſtehn. Sollte daher ſonr, ſyni (S. 271. 4.) 
auf ein aͤlteres ſunr, ſyni deuten? a 

2) Daß fih hier auch der mittlere Vocal (beſtimmter das a ber 
Ableitung) wandelt, ift nicht aus dem Umlaut zu erflären, 
fondern fcheine mir mir dem Pluralumlaut der fünften ftarken 
Eonj. (wonach fann zu funnum wird) gleiche Urfache zu ha⸗ 
‚ben, findet daher auch immer und namentlich in Fällen ſtatt, 
wo Fein Umlaut eintritt, z. B. elſtada Pl. eiſtudum. 

* 
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Ruͤckumlaut herrſcht, wie im Althochdeutſchen, bei 
der nordiſchen ſchwachen Conj. erſter Ordnung und zwax 
nehmen die abgeleiteten Verba auf e, ſobald ſich die En⸗ 
dung i entfernt, das a; die auf y Das u zutücd. Dep 

Fall ift blos im Prät. Ind. (lagda. hulda), wobei jedod 
- auffällt, daß II und II. Sing, der Endungen ir, i uns 

geachtet, den reinen Laut fortführen, Sollte Dies vermus 
then laffen, Daß der ſchwachen Conj. in IT. III. Prät, 
And. vormals, andere Endungen zugeftanden ? da ihre jegis 
gen (ir, i) aus dem Conjunctiv gelehne fcheinen? 

4) Außer dem bisher abgehandelten Umlaut findet fih nun 
auch ein dem im Althochdeurfchen (vorhin S. 569.) bemerks 
ten ähnlicher Vocalwechſel im Präfens Sipg. vor, jes 
doch gerade nicht in 6. 7. 8. 9. deren herrfchendes e ums 
‚verwandelt bleibt (les, nem. verp, ber); fondern 2. mans 
‚delt au in ey (aufa, eyf) 3 und 14 a in e (fallda, feld; 
hlada, bled) 12. i6 in y (giöta, gyt) 14. a in aͤ ifia, Sid) 5% 
die übrigen bleiben unverändert, nämlih 1. ci; 5.1; 6. 
7. 8 9 e; 19.1. Diele Erfcheinung ift für die Geſchichte 
der nordifchen Konjugation von großem Werth, fie lehrt 
uns, daß Die verloren gegangene. Endung von 1 Ging, 
—* i, von IL. ir, von III. ir geweſen ſeyn muͤſſe. Denn 
Ammtliche angeführte Vocaländerungen find offenbar Wir⸗ 
fungen der Endung i auf den Vocal der Wurzel, Man 
vergleiche die Subftantivformen : aurar, eyrir (oben S.75.); 
dagr, degi; dratte, dDrätti; wogegen die Wurzeln ei, i, iy 
e natürlich unangegriffen bleiben, Nach diefer Auskunft 
mürde das anomale heiti, heitir, heitir in erfter Conj. urs 
fprunglich feyn und dürfte nicht mit dem ſchwacher deili, 
deilir, deiliv zufammenfallen *). Gegen die gegebene Ers' 

klaͤrung laͤßt fich einmenden: | 

a) daß das i in II. PL, und dem ganzen Präf. Conj. wirks 
lich ftehe und den Umlaute nicht zeuge, indem es aufid, 
aufi; faldid, falldi; flagid, ſlagi ꝛc. heiße, Wie aber, 
wenn man umgekehrt fchlöffe, daß das i in lesteren 
Fällen unorganifch fcheine, früher anders gelautet haben. 
möge. II. Pl. endige im Althochdeutfchen auf at und 
die gothifhe ſowohl als althochdeutfche Conj. unterfcheis 
den genau Die Endung ai, e des Präf, von ei, i des 

H Richt unwichtige Beftätigung gewährt die fardifche Mundart, 
nach welcher . Präf. Sing. überall (ſtark und ſchwach) aufs 
endigt, 4. B. gengi, leati, feari flart des iflandiichen-g 197 
let, fer. (Raſt S.279.). Das -ur in IE und All, UGetur, 

"gaangur) iſt anomal. 
ba j e O d Ki 

\ 
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rät. im Conjunctiv. Keine der aufgeftelten altnordis 
chen Declinationss oder Gonjtgationsendungen bat’, 
es koͤnnte fich aber vormals auch in der Reihe befun 
den umd zur größeren Mannigfaltigfeit beigetragen bu 
ben; namentlich würde das e in das Präf. Conj. paſſen, 
3. B. heite, heiter, heite; aufe, aufer, aufe, Man ei 
wäge, daß das gothifche jains, altnordiich früher enn, 
en, et, fodann inn, endlich hinn gelautet, Daß fich der 
Gonjunctiv fe, fer, fe (fpäter fe, ſaͤrt, je f. erfte Qinu 
malie) zu dem aotbifchen fijau, fijais, ſijai, mithin zu 
der Annahme fohicfe, endlih daß wirklich alte Hff. im 
Berbum Ser für -ir fegen, z. B. komer (venias) 
Vafthr. 4:5 freilich auch im Ind. (heiter, viter. Duger. 
daf. 12. 20 2c.) mas wenigſtens ein Schwanken bemeilt. 

b) Daß im Gothifchen und nn 1. Präf. Sing. 
einen von II und IM. verſchiedenen Vocal führe, nam: 
lich: haita, haitis; heizu, heizis; folglih auh im Nor— 
difchen fhmwerlich auf I geendigt haben werde. Zuge 
‘geben, daß dieſe Perfon bier ebenfalls a gehabt hätte; 
fo fünnte fpäter der Vocalwechſel füglih aus IL und ll. 
auch in 1. gedrungen. feyn, wie wir am althochdeut 
fhen: giuzu, nimm, lifu ein DBeifpiel ſehen. 

5) Der Ablaut ſteht darin unter allen übrigen Stämmen 
dem Gothifchen zunächft, daß er in 6. 7 und 9. den Pl. 

rät. von dem Ging. (a von a, gothiſch a von e) unter 
ſcheidet, felbft in 2. io von iu, mwo im Gothifchen bei; 
demal aiau. Es ift eine Aehnlichkeit mit der angelſaͤchſi— 
fhen. Conjugation, daß in hallda, vallda (healdan, meal 
dan) dag reine a verloren iſt (gotsifch und althochdeutſch 
haldan, waldan); aber grata, rada haben angelfächfiic 
grätan, rädan. Andere Uebereinfiimmungen, Abweichuu; 
gen und Vergleihungen lehrt die Tabelle ©. 549. Ein 
eigner Zug der nordifchen Mundarten ift, Daß fie Die in 
den übrigen nach der fünften Conj. gehenden Wörter: 
fingen, dringen, ſchlingen, (nicht aber: fpringen) mehr in 
die zwoͤlfte ſetzen. — 

6) Schwache Conjugation. Die Natur der Endungen: 
da, dir, da; dum, dud, du beruht, nach der im Gothi— 
ſchen gegebenen Erläuterung, auf einer Contraction aus 
Dada; dadum *), Die dritte und vierte gothifche oder 
althochdeutfhe Conj. ſchmilzt in eine Form zufammen, 

,” ——— u. — tigt ns im — auch 
as uͤbrige d wird ausgeſtoßen, z. B. danſai anſadi 

danſavu Etatt donſudu) Raſt S. 280. a 
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deren Ableitungsvocal a lautet, Spuren dieſes a fanden 
wir bereits im Angelfähifchen und entſchieden bet 
els im Frieſiſchen. Befindet ſich die unter 4) aufgeſtellte 
Vermuthung einer verlorenen Praͤſensendung richtig; fo 
würde aud) hier in der ſchwachen Form U und II. bölt, 
deilir, thackar fürt hylj- ir, deilj-ir, thacka ir uud I. 
hyl, Deili, thacka fürs; by -i, deilj -i, thacka -i, vieleicht 
für: belj-a, deilj-a, thacka a flehen. Die Infinitive 
Deila, thacka aber fürs deili-a, thacka- a; Hylia. hätte 
die rechte Geftalt bewahrt. 

7) In der erſten Anomalie finder ſich vor Alters ſtatt 
vera, er, vars vefa, es, das (Ralf S. 248.), analog 
dem fiofa und lefa der 12 und Öfen Conj. em.ift in der 
ganzen nordifhen Conjugation die einzige Form, weiche 
das m der erften Perjon behalten hat. (Bergl. im, pim, 
beon). Auf das e oder E (nicht i) des Praf. Conj. ſe ꝛc. 
habe ich vorhin in Erl. 4. aufmerffam gemacht. 

8) In der zweiten Anomalie mangelt den ſchwachen 
räteritis: unna und kunna Das characteriftifche d 

(es follte unda, funda lauten), fo vaß I und IL. Pl. mic 
dem Praͤſ. zuſammentrifft. munu bat, munda und fo die 
übrigen auch. Das Praͤſ. Sing. &, art, & (ſtatt eig, eigt, 
eig) hat fih unrichtig nach der Analogie von ma entwickelt; 
feloft der Pl. nimmt egum zuweilen fur eigum-an. Uebriz 
gens it bier Enega binzugetseten und dem althochdeut— 
fhen nahen entfprechend, welches aber völlig fchwach con⸗ 
jugirt (Vergl. althochdeutſche 4te Anomalie). 

9) Zn den Wörtern der dritten Anomalie erſetzt der 
- Konjunctiv aud das Prät. Ind. (vergl. oben S. 439. 

fodann die erſte althochdeutfche und Die fechste altticders 
deutfche Erl,);  follte fi aber nicht im Plur, zuweilen 
indicative Form erhalten haben? Auch im Faͤrdiſchen 
ſpuͤrt ſich diefelbe Neigung: heit, feji, leji gelten indikativ, 
im Pl. tritt der wahre Ind. hoͤddu, ſoͤddu, loddu herbor. 
(Raſk ©. 280.), — Ueber das r in greri, ſeri, reri vergl. 

althochdeutſche elfte Conj. — 

10) Von dem nordiſchen Paſſiv unten beim Reciprocum. 

Mittelhochdeutſche Conjugation. 

7) In den Perſonenendungen baden fi) zwar Die cha⸗— 
racteriftifchen Confonante unverändert erhalten (naments 
lich dag nt in der II. Pl.), die Aufiöfung des m inn 
fällt ſchon in die vorige Perisde (oben S. 446.) . Allein 
die Endungsvocale u, i und a find Dafür kenn übers 

o 2 

* 
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gegangen in e. Hiernach faͤllt im Präf. I. Sing. Ind. 
und Conj.; EI: Sing. und 1. Pl. Ind.; 1. Pl. nd. 
und Conj., I. Pl. Conj. und der Juf., was die bloße . 
Endung betrifft, ganz zufammenyj 3. B. bindu und bins 
de lauten jest beide: binde; bindif, bindat und bindet 
le bindet; bindum, bindem, binden und bindan 
aͤmmtlich: binden. Der almälige Eintritt diefer Auflds 
fung gehört zwar wieder in den vorigen Zeitraum; das u 
wurde zu 0 (S. 446.) dann zu e; Das at, antzu et, 
ent (S. 445.); das an zu en (©.470.); Das i zu e, erſt 
in II. Praͤt. nd. und im Prät. Conj. (S. 446.) hernach 
im is und it das Präfens nd. Und fo wird man auch 
die übrigen Fälle hiftorifch verfolgen fönnen; in dem aufs 
geftellten mittelhochdeutihen Schema fehen wir die völlig 
Durchgegangene. Entwickelung. | 

2) Weil das i in e aufgelöft ift, laffen ſich im Conjunctiv 
die Endungen des Praͤt. und Praͤſ. nicht mehr unterſchei⸗ 
den, weder in ſtarker noch ſchwacher Form. 

3) Das ©. 512. bemerkte Vordringen des nt aus IH. im II 
und 1. Pl. (das fih, menigftens füs 11. Pl. in althoch⸗ 
deutfchen Quellen — oben S. 446. 5) ſtimmt völlig 
u der niederdeutſchen Weiſe, wonach die drei Perſonen 
raͤſ. Pl. nur eine Endung haben. Im Hochdeutſchen er⸗ 

cheint es im dreizehnten Ben oh als bloße Ausnahme, 
im viergehnten: und funfzehnten häufiger, fpäter hat es 
fih nicht behaupten fönnen. | | 

4) Wenn in I. Pl. das Pronomen wir unmittelbar folgt, 
oder blos durch eine enclitifche Partikel getrennt iſt: pflegt 
das n der Endung vom Verbum abziifallen *), z. B. Nib. 
593. mwer-ot- mir (ftatt mern ot wir) 1145. ig 

“ Parc, 6911. 10615. 11689. 15596. 17401. fule-tir. mwerbe- 
' wir, leifte- wir, hab-mwir; zumal häufig im Triftan: 1681. 
1888. 2008, 2612. 2958. 3076. 3085. 7513. 7893. 8689 

u. f. m. Ebenfo gut in I. Pl. Prät., vergl. Parc. 8650, 
Triſt. 6700. 8697. 10437. feltener in 11. Pl. bei nachſte⸗ 
Kae ‚ir, vergl. hete-ir RI. 3450. Diefem Zug 
aben mir in der erften angelſaͤchſiſchen und altnordifchen 

Erl. bereits begegnet, — Es fann aber auch die volle 
Endung fiehen, z. B. fulen wir Nib. 566. 1357. horten 
wir Nib. 569. , wie fie natürlich immer ftehen muß, wenn 
das wir vorausgeht: wir fulen, haben 2c. Imgleichen, 
en —— “ 

Fruͤhſte Spur wohl bei Wu z. B. 8, 9. helfe» wir, offene - wir, 
mane * wir, / ß i j 
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fobald auf die gefürzte Endung und das nachfiehende wir 
ein zweites Verbum apponirt mird, gebührt dieſem wieder 

voͤllige Endung, z. DB. Trift. 12208. fere - wir und fris 
ben. — Mehr im, Syntax. Vergl. übrigens ©; 332 ff. 

die Zufammens und Anziehung des Pronomens, 

5) Das dem Eing. Imperat. zugefeßte a, bedeutet feine 
alte Endung, fondern gibt blos einen Nachdruck, gemöhns 
lich folgt eine Wiederhohlung des Imperativs felber, oder 
eine Partifel unmittelbar dahinter, z. B. finga - ſwinch, 
rata-rat, fera-ber, fera - dan, ——— vach (Nib. 

6og39.) fera-helt-nu-fere (Vriberc 5560.). Dasfelbe hat 
ſtatt bei Partifeln (neina-nein 2c.) und vergleicht fich 
dem gothifchen uh, das ebenfo zu dem Imp. iu Partifeln, 
aber and) zu andern Formen felbft des Verbums gefegt 
wird. Ein Beifpiel vom Imp. ſtehet Marc. 2, ıı. Re 
(Meiteres im Abfchnitt von den Sjnterjectionen). 

6) Der Umlaut hat fich erweitert, und dag e der Endung 
c(wann es dag alte i vertritt, nicht wo ſchon vor Alters 

ein e fand, namentlich alfo im Präf. Conj. nicht) wan⸗ 
delt nicht blos a in A, fondern aud das uo ih uͤ, dag 
u in u, z. B. nam, name; fluog, flüge; wurfe, wurfen. 
Epatt des & mird (der Älteren Schreibung angemeffen) 
ebeniwohl e und vorzugsmeife in Il und Ik. Praͤſ. (4. 2. 
vare, vert) gefchrieben. Alte Hf. fegen den Umlaut haus 
fig gar nicht, namentlich im Prät., 5. B. name, gebare, 
ware, Tit. 136.90. (ftattnäme, wäre, gebäre) desgl. vuore, 
ſluoge; (Nib. 195. 211.) wurde, fiurbe (flatt vüre, flüge, 
würde, flürbe). Ueberhaupt aber möchte der Umlaut des 
u in u der fpätefte und. allerdings bedenflih feyn, weil 
der Faut u urfprünglich dem iu. (unferm heutigen eu, Au) 
entfpricht. Indeſſen nehme ich ihn an, Da er theilg bei 
Subſtantiven (z. B. ſtuͤrmen Nib. 7909. brünfte Man. 1, 
29* ſuͤle Man. 2,2296 zuhte Man. 1, 706. huͤſer Man. 2, 
363.) theils bei abgeleiteten Verben (3. B. rümen von rum, 
Raum). bereits im Dreizehnten Jahrhundert gebraucht wor; 
den ift, obwohl es Älter. und richtiger gefchrieben wäre: 
ſturmen, fpruche, rumen ꝛc., ja diefe Schreibart wirkli 
daneben vorkommt (z. B. rument Man. 1, 4b )*), Au 
würde, wenn man dieſen Umlaut des u in u nicht gelten 
laffen wollte, ſchwer zu begreifen feyn, warum fih Wörz 

* 

D) Sehlerhaft wäre: ſtuͤrmen, fprüche, ruͤmen; da um dicfe, Zeit. 
das ü den Umlaut des u 0 anzeige. rümen ift: glorsarı, von 
—* waͤhrend rumen oder rumen von rum, Spatium her⸗ 
ſtammt. ee, 
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ter wie: bus, mus, ſul, brut, krut 2c., ſpaͤter in: Haus, 
Hans, Braut, Saul verivandeln, Aus dem umlautenden 
Plur. huͤſer, müfe, brute, Früter folgt aber leicht der Ueber— 
gang in: heufer, mieufe, Ereuter und daraus zog man (durch 
Ruͤckumlaut) den vom ucrſpruͤnglichen abweichenden Sing, 
haus, maus, Fraut *). Doch gehört diefe Abſchweifung 
weiter nicht hierher, fondern in die Buchſtaben- und Laut 
lehre insgemein. 

7) Ruͤckumlaut findet in der zweiten ſchwachen Conjug. 
Platz, und zwar das e in a, das D in 0, das uͤ in uo, 
das u in u, als: ſcenchen, ſcanchte; ſenken, fanfte; hoͤnen, 

honte; hoͤren, horte; töten, tote, ruͤmen, ruomte; fuͤren, 
fuorte; ruͤren, ruorte; rumen, rumte zum deutlichen Zei— 
chen, daß ehdem der Inf. ſcankien, ſankien, horien, rud⸗ 
mien ꝛc. gelautet haben muͤſſe. Vorausgeſetzt, daß nicht 
dei der Ableitung ſelbſt der Laut ungeaͤndert geblieben, 
denn man findet, mie gefagt, haufig die Altere Schreis 

bung: hoven, rumen, wo dann der nämliche Laut im Prät, 
blelot. Das Prät, Conj. muß im Sal ver Ind. Prät. 
ruͤcklautet, den Umlaut des Präf. natürlich behalten, weit 

- fein c ein altes i, das e des Praͤt. Ind. aber ein altes 
a war | 
8) Die im Althochdentſchen gedachte Lautverwechfelung im 

Praͤſens Sing. 6. 7. 8 und 12er Conj. Dauert gerade 
jo fort und iſt eben fo zu nehmen. | : 

9) Confonantumlaut, Die Falle koͤnnen hier wiederum 
nur angegeben, aber erſt in der Buchſtabenlehre unter 
ſucht werden, fin e (mag, waren; fros, froren) 5 ing 
(ſlahen, fung) gewoͤhnlicher h in ch (flaben, ſluoch; iehen 
iach; fliehen, floch; zihen, zech, Pl. zigen) g inch (fins 
gen, ſanch; ſmiegen, ſmouch; nigen, neich) d in t (binden, 
bant) b in p (feriben, fcteip) der Doppelconſonant in den 
einfachen (chmmen, clam; fpinnen, fpan; ezzen, az; wiz 
zen, weizz man fchreibt aber auch im nf. egen, fizen 
wizen). Der Conſonant, fobald er fchlieht,, toͤnt immer 
hart, Sobald ihm ein Vocal folgt, gewöhnlich (aber mic 

immer) F*) weich, Der einfache Confonant ift, mie man 

*) Warum ift aber ans: flürme, broͤnſte, würbe, würde, flurke 
durd Ruͤckumlaut Fein: ſtaurm, braunf, waurben, flaurben 
entfianden? Ich antworte vorläufig mir cinem ſchon oben 
©. 550. geltend gemacten Grunde: weil in dieſen Wörtern 
eine Poſition ift. Das hindert aber nicht, daß im dreischnten 
Sahrbunderr fturnte, wurbe nicht ansgefprochen werden ſeyn 
fellten, wie bufer und file. — J 

⸗) 3.B. in der zweiten ſchwachen Conj. heißt es: leinte, uote 
rumte, nicht: leinde, uobde, rumde. 

13 
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fieht, härter ald der Doppelte, wie denn auch der dop; 
pelte aus dem mit dem einfachen gebundenen i entſpringt 
(f. oben S. 466. dwellen aus dwelien, cherren aus cherien). 
Darum it ferner m weicher als n (mie. ich ſchon zum 
arm. Heinr. S. 150. angemerft) und es erklärt fich die 
um dieſe Zeit vorkommende Verdrängung jenes durch Dies 
fes (kan fuͤr kam; nan für nam), Vergl. auch) oben &. 176, 

20) Ablaut. Die VBermweichlichung des alten ia, io in ie 
perandert nichts an dem Wefen felbf. tu in XII. kann 
auch ü gefchrieben werden, felbft eu haben gute Hſſ. (vergl. 
MWinfwelc 313. ſchevzet, gebzet, drevzet, nevzet). Die Un; 
terfheidung des o und ou im Prät, von XI. ſtimmt zu 
den althochdeutfchen;. aber nicht ganz zu. dem gothifchen 
au, DM. u in XI. und au Pl. au in XIII., weswegen 
ich licber in XI. unterabgetheilt habe, J 

11) Verfolgt man die Geſchichte einzelner Woͤrter, ſo ſind 
viele ehmals ſtarke Formen verloren, andere zu ſchwachen 
geworden, z. B. zeiſen, zeiſete, zeiſet (Schmiede 1016.) 
ſtatt zeiſen, zies, zeiſen. Seltner der umgekehrte Fall, wie: 
ſweich ſtatt ſwigete, welches inzwiſchen daneben gilt. 

12) Die Miſchung der dritten und vierten ſchwachenConj. 
zeigt fih bei N. mehr als bei O.; noch deutlicher aber bei 
W. wo die Endungen zwifchen o und e fchwanfen. 3. B. 
8,6 made und 4, 16 machot; 2,3 nietet, ſtatt nietof*); 
5,15 bezeichenet ftatt bezeichenot; 6, 2 weidenet, 2, 16 
weidenot ꝛc. — a u 

13) Vielleicht habe ich S. 466.; 521. (nach den Ducllen des 
achten und neunten Jahrhunderts) die Endung der I. Ging. 
- m, —7n zu fireng auf die Dritte und vierte ſchwache Kong, 
befchränft, da fie urfprünglich auch der ſtarken Form zu 
fam (f. S. 544.) ſo darf wohl nicht gleich unorganifch ge— 
nannte werden, daß fich fpäterhin auch: ih loben, nennen, 
fehen , ften ꝛc, trifft. Beſonders haufig hat W. z. B. 4, 
1; ih gibon. 2, 6.-ligon. 3,8. biton, 2,7. befueron. 3,2. 
flafon. wachon. 8, 2. griffen; freilich unſerm gedruck⸗ 
ten Text nicht viel zu frauen, Denn Man lieſt bald: ih 

habon, bald: habo (ſtatt: haben). | rest 
14) Zufammenziehungen ‚find ©. 513. und 519. angeführt, 

‚ Wie aus lage: lat wird, fo aus dem Part, gefazt: ge 

° Diefes nieten, nietete, althochdeutfch nioten, niotota (dele- | 
cıari) abgeleitet von niot (oblectanevptun ) nicht zu verwech⸗ 
feln mit nieren, noz Cfrai), gothiſch niutan, angelſaͤchſiſch 

mneotan, althochdeutſch niazan 
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ſat (Barlaam 116, 39. 130, 26.), welches man nicht fuͤr 
eineniederdeutſche, aus fetten ſſammende Form ausgeben muß. 

15) Unter den Wörtern zweiter Anomalie ift zumal das o 
in fol, folde, Ddesgl: in molte befremdlih. Das als 

maͤlige Ausfalfen des c in fcal, feulun wurde bereits  &. 
451. bemerkt; ftatt des gothifchen fulda und wilda lautete 
»das altbschdeutfhe fcolda und molda, obgleih Der Pl. 
von fcal: feulun behalten hatte, Wielleicht läpt fich Die 
Sache fo erklären: ver Stamm, von welchem das Praͤt. 
fcal, Pl. ſculun ruͤhrt, Hat wahrfcheinlich ſcilan geheißen 
und nach V. conjugirt (ſ. vorhin ©. 500.). Die althoch; 
deutfchen Stämme -il, (oder -el) treten aber bafd über 
in VII, z. B. helan, ftelan und machen das Part. ſtolan, 
holan, ſtatt des gothiſchen ſtulan; dieſes o zeigt fih com 
fequent in dem nf, fcolan und dem ſchwachen Prät. fcolda, 
neben dem im PI. Präf. ſculun inconfequent beibehaltenen 
alten u. Don Diefem fcolda muß wolda (ſtatt milda) 
eine misrathene Analogie feyn, denn hier war der Stamm 
wilan, weil (nach X.), der in feiner Slerion ein o erzeugt. 
— Im Mittelhochdeutfchen verirrt fich die einmal geſtoͤrte 
Natur immer weiter aus dem Gleife, das o dringt auch 
in den Sing. fol, folt, fol, wohin es vollends nicht ge 
hört; daneben bleibt im JIuf. und Pur, fulen das alte u. 
Das Neuhochdeutſche erfennt endlich das o in follen übers 
all und nad) der fortgetriebenen Nehnlichfeit fogar in wok 
len mit Ausnahme des Sing. Präf. (der allein das it. bes 
hält) an. — mugen ift leichter aufzuklären. Im achten 
J. 9. gilt noch: mag Pl. magun, Prät. mahta. Geit 
dem neunten und zehnten führte fih mag, Pl. mugun, 
mohta nach der wiederum mißverftandenen Analogie von 
tauc, tugun, tohta ein. Diefes mag, mugen, mohte bes 
fteht im Mittelhochdeurfchen fort. 

Mittelniederdeurfhe Konjugation | 

1) Im Englifhen zeigt um diefe Zeit den Verfall der Sprady 
‚fornien an: a) Das Ablegen der Endungen, die nur aus 
nahmsmeife bleiben. b) Das Vermiſchen der Ablau 
3.32. 0 berefht in V. VII. X. XIV. 

2) Im Niederlandifhen fallen die Pluralendungen: en, et, 
ent; da doch die Älteren niederdeutfchen Quellen fämmts 
ich: ath, ath, ach fegen, auf. Sollten jene aus 
dem Einfluß des Hochdeutfchen zu folgern und erſt um 
dieſe Periode eingedrungen feyn ? Dder ſchon früher vom 
Niederrhein an big Durch Flandern nad Holland ein hohes 
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rer, wenigftend mit mehr höheren Formen, als der friefis 
fee, gemifchter Dialect geherrfht Haben? Die legtere Ans 
fit ift mie lieber, und fie würde fih, wenn wir aug 
diefen Gegenden Ältere fihere Denkmäler übrig hätten, 
leicht erweifen. In der Abficht find die von J. Lipfiug 

: aus einer alten Pjalmennberfegung gezogenen Gloſſen aller 
Beachtung werth; fie haben neben manchen offenbaren 

Eigenheiten der niederen Mundart, überall -nt und fies 
neswegs -€ (-d) in der II. PL. 5.2. duelont, witinunt, 
farwellunt ꝛc. | 

3) Die Ablaute vergleichen fih von ſelbſt. Das reine u ift 
auch hier in V. VII. XII. in o übergegangen (bonden, 
worpen, goten) folglich pi Prät. und Part. lern 
gefallen. Das ee in X. berührt fih mit dem Dänifchen,, 
und fteht dem oo in XII. gleich. Man lernt aus goot, 
Pur. goten, daß dag hbochdeutfche o in goz ſchwerer als u in 

guzen, ſeyn muß (gothifch und nordifh: gaut, gutun), 

Neunordiſche Conjugation. 

1) In beiden nordifchen Sprachen ift die Endung -er nun 
auch in J. ing. vorgeſchritten, und im dänifchen Pl. 
herrfcht durchgängig -e, der fchmwedifche noch Die 
drei Perfonen unterfcheidet., Das -en der II. pl. erins 
nert an das Pronomen ni (fatt j- oben‘&. 343 *) und 
vermuthlich hat ſich das von dem Verbum an das Pros 
nomen gemwößnt. In II. PL Imp. geben einige ſchwedi⸗ 
fhe Srammatifen -en, andere -er ale Endung an, 

2) Die dänifhen Pluralendungen, (mo die Schweden außer 
der umterfchiedenen zweiten, in der Dritten Perfon ein 
tönendes a und o behalten) fallen zufammen‘, ja in einis 
gen ftarfen und allen ſchwachen Conj. fogar (mie im Engs 
fifchen) der PL. Prät. mit dem Sing. (fick, bandt 2c.). 

3) In. den Ablauten ift vieles treu und richtig geblieben, 
4. B. in VI. unterfcheiden fich im Altnordiſchen: las, bad, 

gaf, gat, fat von At, la, fä, va; ebenfo im Schwedifchen 
las, bad, gaf, fatt von ät, läg, fäg; und im Daͤniſchen: 
bad, gan, gad, fad von aad, (aa, faa. Diefe Verſchie⸗ 

‚dei heit muß etwas bedeuten, wovon das Hochdeutſche 
nichts fühlt, vielleicht aber das Gothiſche (f. vierte goth. 
Erläut.). Auch das anomale ma hatim Schwedifchen und 
Dänifchen folgerichtig: mi, maa. — Der. getrübte Laut 
in balla, bolde ſtimmt zum angelfächfifchen healdan und 
englifchen holde; nicht aber zum gothifhen und hochdeuts 
fhen haldan, haltan, altnordiſch hallda; das nicderländis 
fhe Houden kiegt mitten in, — In X und Al, unterfcheis | 

# 
er 
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det der Düne die Wurzeln auf B, p. d. v von denen auf 
g umd n (wiewohl es die Echriftfteller nicht genau Damit 
nehmen) einen ähnlihen Sinn hat die Eonderung von 
X und XI. im Neubochdeutfhen, die Doch im Einzelnen 
anders ausgeführr if. Im Schwediſchen und Niederlän; 
difchen find X und XI. nur eine Form. Den rechten Urs 
fpeung ihrer Sonderung weiſt aber das Gothiſche, Alt 

und Mittelhochdeutſche aus: die Wurzeln mit dem h Laut 
find eg, Die ein blödereg Prät. in XI. erzeugen. — In 
den Spielarten von XII. herrſcht Aehnlichkeit, Doch geringere. 

4) Den Unterfchied der ſchwachen Formen, befonders den 
Ruͤckumlaut behaupten beide neunordifche Sprachen beffer 

als die neuhochdeutſche. Wiewohl fie almälig auch zu 
fortfchreitenden Vermiſchungen neigen, . 

5) Das anomale thor, thurfte; tor, turde ift defto bemers 
fenswerther, weil das altnordifche thora regelmäßig acht. 
Mit dem almsrdifchen thurfa fiheint mir keins von beiden 
in Verbindung zu ſtehen. | 

Neuhochdeutſche Conjugation. 

1) Im Vergleich mit der vorigen Periode fallt (fo nachtheis 
lig die Auflöfung der DI Pl. Praͤſ. nt in n feyn mag) 
die MWiederherftellung des indicativen ſt in der Il. Sing. 
rät. zumeiſt auf. Beranlaffung dazu war ſchwerlich dag 
wiedererwachte Gefühl für die wahre imdicative Form, die 
bier fo lange Jahrhunderte hindurch (die älteften hochdeut⸗ 
fhen Denfmaäler kennen nur das conjunctive i, vergl. oben 
©. 445 und 512.) gefehlt und blos in Dder- zweiten Anos 
malie ‚gedauert hatte; fondern ich glaube, Daß ntan das 
-ft aus der fchwachen Form nunmehr in die ſtarke her— 
übernahm. Gefchehn feyn muß es zwifchen dem vierzehn 
ten und funfzchnten Jahrhundert, In unferm (um dieſe 
Zeit überarbeiteten) gedruckten Heldenbuch fichet Drmit 
154. gabft, Wolfdiet. go2. wareſt, aber Dtnit 108. nod: 
were, ein Evangelium von 1431. bat Luc. 15, 29,30. gebt 
und ſchluͤgeſt (Kadlof Mundarten S. 63,) die ſtraßb. Bibel 
von 1466. ebendaf. gebt, die augsb. 1518. gabeft. Luther 
endigt durchgehends auf —ſt (bargeſt Pf. 30, 8. gabeſt Pi. 
22, 5.); ebenfo entfchieden die Schriftfieller des ſechzehn⸗ 

ten Jahrhunderts, namentlih H. Sachs und Fifchart. 

2) — die Anſicht, daß man dieſes ſt aus ſchwa— 
her Form entlehnt habe, durch eine eben daher ſtammende 
Zufugung des e an i und II. Ging. Prät. Die fich im 
16, 77. und 18. Jahrh. in der Schriftfprache nicht felten 
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zeigt. Man findet 5. B. bei Luther: laſe Ruth 2, 17. 
fabe Sam, ı, ıg. flatt: las, ſah; im Eimpliciifimug 
bäufigs fande, branne, fahe, fihiene, griffe, lieffe, fienge, 
fände 2c, für fand, brann 2c. “Dies iſt feine Ruͤckkehr 
des uralten, bios vermutheten: fanda, branna :c.), eben 
fo wenig ein aus dem Conjunctiv eingeführtes e (denn 
fonft würde fih Umlaut zeigen: bränne, fände 2c. fondern 
angegebenermaßen unorganifche Ausdehnung der ſchwachen 
Endung e auf das ſtarke Praͤt. Daher es die neuere 
Schriftſprache mit Necht wieder verworfen hat; die. (halb; 
gebildete) Bürgerfprache fegt aber noch immer gern: giens 
ge, riße u. dergl. ae 2 

8) Für die Ablaute hat ſich mancherlei nachtheiliges zus 
getragen. . Unbedeutend ift die ohnehin miht allgemein 
uͤbliche Schreibung: ging, Bing, fing (II. Conj.) ans 
ftatt des beſſeren: gieng, bieng, fieng, da noch allgemein 
hielt, blies, fiel sc, behauptet wird; Der Anlaß lag in dem 
nafaien, das e verfchlingenden n, während umgefehrt die 

nordiſche Prärerita gef, fek das n ausfloßen. — In V. 
it das u im Pl. Prät. aufgegeben, fo daß Eing. und 
MI. zufammenlauien: band, banden ftatt des alten band,. 
bunden, im Park. Dennoch dag u verblichen. Diefer Vers 
luſt entwickelt fich erſt im ſiebzehnten Jahrhundert; Lu— 
ther gebraucht noch im PL. “funden“, alfo im Conj. “fuͤnde“, 
feloft Schottel ſtellt überafl die Plurale: bunden, Drungen zc. 
auf, ja fogar. in der 11. Sing, bumdeft, drungeſt, zwiſchen 
die I und Il. band, drang; an fich unrichtig, weil jetzt 
von conjunctivem Cinfluß auf II. Sing, nicht mehr Die 
Mede ift, Doch wohl im nachmwirfenden Gefühl diefes alten 
Einfluffes. Boͤdiker nimmt bereits! banden und bände 
an. Der Usbertritt derer auf -inn, imm in VIL eu 
folat um diefelbe Zeit, wenigſtens im fechszchnten Jahr⸗ 
hundert brauchen oberdeutfche Schriften fortwährend, fpuns 
nen, gefpunnen; Das o iſt aus Niederdeutfchland einges- 
rien. — In VI. bat ſich abgefehn von ausgetretenen 
Worteen, (als: weben, beivegen, pflegen, wiegen) nichts 
geandert, außer daß man dem Feine Pofition machenden 
Wurzeln in IE und IL Praͤſ. Sing. ie flatt i ertheilt, 
alſo ſchreibt: lieſt, giebt, liegt, wiegt (diefe beiden auch - 
im nf. liegen, wiegen) ſieht, gejhieht*), ſtatt: Lift, gibt, 

2) Ausnahme: geneſen, das ſein e behaͤlt: geneſet, vermuthlich 
aus dem Grund’ einer Verwechſelung mit: genießen. Die 
Auen ſagten richtiger und unerſchieden beſſer, geniſet und 
geniuzet. 

HF 
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figt ze. Iſt Pofition im Wort, fo bleibt das. t, als: it, 
mißt, figt, tritt (Dies bemeift, Daß der Inf. retten 
geherrſcht hat). Vermuthlich hat ſich jenes, bier unbes 
rundete ie aus XII (nad) der fcheinbaren Analogie von: 

heben, triefen, biegen) eingefhlihen. — VII. VII und 
IX. find untereinander gemirrt worden, und haben als 
dann zwei Gpiclarten gefegt, in deren zweiter das o aus 
dem Part. nicht blos in Pl., fondern auch in Ging. 
Praͤt. gedrungen if. Die Berba der alts und mittelhoch 
deutfchen Vlllten (insgefammt Pofitionen) fallen meiftens 
theils in Spielart a), melfen und fchmelzen abgerechnet, 
Schriftſteller des fechzehnten Jahrhunderts hatten ihnen 
noch das u im DL. behauptet, 3. B. Fiſchart fegt: wurfen 
(nicht warfen). Die Gleihmachung des Pl. und Eing, 
in V. beruht auf gleichem Grund und beide Conjugatios 
nen mögen auf fi eingewirft haben *). In der Spielart 
b) find Verba der alten Conjugationen VI. VII. VIII. IX, 
XIV. (heben) beifammen. — In Xund XI. hat fih hoͤchſt 
nachtheilig das Verhältniß der Laute umgekehrt und ſtatt 
des alten grife, greif eingeführt: greife, griff, womit PL. 
und Sing. Prät. im Lauf zufammengehen, - Außerdem 
war das ei im Präf. organifch fchon der erften Conj. über; 
gerviefen, deren Form nun (außer im Part.) mit XI. vew 
miſcht wird. Eine eigentliche Umfchrung zwiſchen grife, 
reif und greife, geiff fcheint gleichwohl nicht annehmbar, 

das frühere i in grife klingt ſchwer (mie das gothis 
fche ei, nordifhe 1), das neue i in griff aber kurz. Statt 
des anomalen; weiß follte eg confequent ebenfalls heißen: 
ih wiß; allein das Weſen diefer Anomalie wird nicht 
mehr gefühlte. — In XI. ift (mie in V. dad a) Das 9 
in den Pl. gedrungen und hat das alte u aufgehoben. — 
Zu XIV. iſt nichts zu bemerfen. 

Man fann in WVergleichung diefer Ablaute den Trieb 
der fortfchreitenden Sprache: die Vielheit alter Formen 
immer mehr zu überwältigen, deutlich fehn. Denn nım 
gilt fhon für die neuhochdeutfche Konjugation die (frühers 
hin nicht zu ſtellende, felbft im Dänifchen und Holländis 

— —e nn 

») Von werden duldet unfere Schriftſprache doppeltes Prit. 
ward, wardſt, ward und wurde, wurdeſt, wurde, fie mäblt 
nicht uneben jenes für den concreten, diefes für den abfiraeren 
Sinn; Plur. überall: wurden. Hier begegnet fih mehr als 
ein Anlab. Das u im Pl. ift alt und organifh; im Sins. 
ſcheint cd mir Diesmal eonjunctive, des Umlauts beraubte Forkr, 
entiprungen aus der früheren II. Ging. wurde. Zeblerhait 
und ungebillige ift das fiheinbar ähnliche: fturbe, neben ftarb. 

% 
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fhen nicht genau zufreffende) Regel: daß der Ablauf 
im Pl. Prät. derfelbe ift, wie im Ging. 

Eine andere Bemerkung, zu der es fihon früher Ge; 
> fegenheit gemwefen wäre, (obgleich eigentlich in die Buchs 

ftabenlchre gehörig) will ich bier nachhohlen. Im Ders 
. Jauf der Sprache pflegen fih die Wurzeln gern zu dehnen, 

welches theils durch Einfshaltung des h, theils Doppelung 
des fchließenden Conſonants geſchieht. aber ftatt der = 
alten. Formen; neman, nimit; belan, Bilit; ezan, igitz 
bizan, bigit jego: nehmen, nimmt; hehlen, hehlt ꝛc. Man 
ficht feinen rechten Grund, warum nicht auch: Fohmen, 
kommt ftatt fommen, fommt ftattfindet? Die Dänen ſchrei— 
ben fchon im nf. nemme. In ziemen (flatt ziman) drucken 
mir die Dehnung durch das eingefchloffene e aus, in bez 
fehlen hat dag h die Stelle verändert, "Denn es hieß eh— 
mals:..befelhen, daher noch im fiebzehnten Jahrhundert 
befelch ftatt Befehl u. ſ. m. 

4) Die Lautveränderung im Präf. Ging. findet nie mehr in 
I., fondern nur 1. 11. Perfon ftatt, allein, da fie jego 
ganz dem übrigen Umlaut gleicht, in 2. 3. 6. 7. 8. 9, ı2 
und 14ter Conj. (ftoßen, ſtoͤßt; falle, faltz leſe, lieſt; 
nehme, nimmt; fechte, ficht; gieße, geußt; ſchlage, ſchlaͤgt). 
Die Ausſtoßung des e der Endung -et hat nichts Damit 
zu thun, denn 5. DB. Luther ſchrieb ebenfo gut: hälter, 
fritteft, fichtet, hilfeſt (ſtatt hält, trittſt, fichſt, hilfſt). Das 
eu in 12. veraltet und faͤngt ſelbſt in der Poeſie an, 
fuͤr ſteif zu gelten, gewoͤhnlich heißt es: gießeſt, gießt. 
Das in 6. das ie für i ſtehe, iſt ſchon geſagt worden. 
Merkwuͤrdig verliert ein in ſchwache Form gerathenes Wort 
alſogleich dieſen Umlaut, z. B. hehlen Cheblte) hehlt; 
fchroren (ſchrotete) ſchrotet; nagen (nagte); ſalzen (ſalzte) 
ſalzt 2c, nicht mehr: hihlt, ſchroͤtet, naͤgt, ſaͤlzt. 

5) Vocalumlaut findet regelmaͤßig im Praͤt. Conj. ſtatt, 
a in aͤ, o in d, u in uͤ Conſonantumlaut duldet 
die heutige Conjugation nicht mehr, es heißt: ſehen, ſah, 
ſahen; fingen, fang, fangen 2. Der Ruͤckumlaut wird 
um Schaden des Wohlklangs endlich ganz außer Acht ges 
affen, mweil die Sprache den Umlaut des Präf, und Inf. 
Jängft nicht mehr fühlte. Spuren und Ausnahmen leben 
noch in: fandte, wandte, Fannte, auch mohl: brannte, 
tannte, nannte; Bücher des ficbzehnten Jahrhunderts har 
ben: ſatzte, ſchmackte, ſtackte, Dauchte, ftalte famme einigen 
andern übrig. 4 

6) In der ſchwachen Form muß man den Unterſchied zwi⸗ 
ſchen den beiden erſten und beiden letzten Conjugationen 

r 
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noch lange geſpuͤrt haben, ehe es zu feiner völligen Ber 
kennung fam, Die neunordiſchen Spraden haben ihn 
treuer behalten, felbft die neuenglifhe noch manches eis 
zelne. Luther würde ſchwerlich: diente, bebte, wohnte ge 
fhrieben haben, fondern fest: Dienete, bebete, wohntt:. 
Dffenbar haben die falfchen Regeln der Grammatifer des 
17 und ıgten Jahrhunderts auf Das nachtheiligfte gewirkt; 

- einige, auf fteife Bolftändigfeit der Form fehend, mol: 
ten das Mbleitungs e niemals meglaffen, daher man in 

7) 

Schriften zumal.aug der erftien Hälfte des vorigen ab 
underts beitändig lieſt: legete, zeigete, fühlete, ruͤhmete. 
delung (F. 417. 418.) lehrt, es immer auszuſtoßen, ſo 

oft ee der Wohllaut (!) verſtatte jedoh im Conjunctiv 
zu lafjen. 

Die Verba zweiter Anomalie find noch mehr von ihrem 
urfprünglichen Weſen abgewichen, als im vorigen Zeit 
raum. Aus dem damaligen Pl: kunnen, gunnen und nıv 
gen hat ſich allmälig fonnen, gonnen, mogen, endlich ü 

. der heutigen Schriftfpraghe fogar mit! unpoffendem Un 
laut: können, gönnen, mögen entwickelt. Bielleicht wirkt 

der mittelhochdeuiſche Conj. mege (dem möge nahliegend 
dazu mit; Doch auch Dürfen und muͤſſen lauten um. goͤn 
nen und taugen Haben völlig regelmäßige ſchwache Korn 
angenommen. Ueber wollen und ſollen und das unvrgu 
nifhe wolte f. Erl. 15. der mittelhochd. Conj. Aber aus 
aus wiſſa, mifte, weite hat fih nad und nad ein fiat 
bar unrichtiges wußte entwickelt. — So fehr num dieſe 
Derba ihre vorige Form verlaffen haben, ebenfo fehr bat 
ſich allmälig die Bedeutung einiger derfelben verwandelt: 
koͤnnen heißt nunmehr jo viel wie Das alte mögen, duͤrfen 
was Das alte mufjen, müffen was das alte follen, moͤgen 
was das alte wollen, wollen fällt beinahe mit mi 
gen, follen mit müffen zufanmen; wollen und foilen fin 
um ein leifes abftracter, Der alte Begriff von Dürfen 
wird Durch bedürfen gegeben, u. fm. . 

8) Die Gefchichte des Wortes haben fönnte Grundlage ae 
nug zu verſchiedenen Abjchnitten Der deutſchen Sprat: 
abgeben, Wir fahen oben feinen UWebertritt aus der win 
ten in Die zweite (ſchwache) Conj. und daß für den Ind. 
— hate (ſtatt hapte) im 12 und 13ten Jahrhunden 
ets der Conjunct. hete oder het, Pl. beten, galt: Don 

z4ten bis zum 160ten Jahrhundert dauert dieſes fort, H. 
Sachs und Fiſchart ſchrieben niemals die indicative Form 
hatte, ſondern beffändig: bett für nd. nnd Conjr; im 
Pl. Ind. aber bricht hatten zuweilen hervor. Cut 
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dem 17ten fcheidet ſich wieder der nd. hatte, Hatten von 
dem Conj. hette, hetten. — Urſache jenes. Gebrauchs deg 

» conjunctiven here war, ‚wie miv vorkommt, weil man dag 
indicative habte für den (feltneren) concreten Sinn von: 
tenuit, verwendete und ‚feit Dem Untergang. von. eigan, 
eihta verwenden mußte, Zur, Unterſcheidung der viel haus 
figern abftcacten Bedeutung wählte man für fie den Cons 
junctiv. Auch wird im Präf. das abftracte hau, haft, hat 
zufammengezogen, das concrete habe, habeſt, habet vol 
geſetzt Garlaam 116, 37. 113, 37.) fr unten die 7te Vergl. 
mit fremden Sprachen, — . Das tet, tät und länge 
noch,’ ‚feloft noch heute bei den Dichtern thät, bat nad 
dem, was vorhin ©. 564. ausgeführt worden, mehr fiheinz 
bare als wirfliche Aehnlichkeit mit jenen bett, wie es 
ſich namentlich auf ein altes indicatives teta zuruͤckfuͤhrt. 

9) Um die Veränderungen unſerer Conjugation in den legs 
ten fünf Jahrhunderten genauer Fennen zu lernen, die 
Uebergaͤnge der Ablaute und der ftarfen Form it die 
ſchwache ins einzelne zu verfolgen, müßte man einen Haupt⸗ 
fohriftfteller aus jedem Jahrhundert in 'diefer Abficht bes 
fonders bearbeiten. Beiſpiele mögen Bier zeigen, wie viel 
aus dem einzigen. H. Sachs zu entnehmen fey. Er hat 
noch viele ſtarke Präterita von Wurzeln, die jeßo fchmach 
conjugiren als: wielt (maltete) fpielt (ſpaltete) fiel; (ſalzte) 
nug (magte) mut (matete) zwug (zivagte, wuſch) und fels 
tene Formen, befonders haufig ſchrier, PL fchrieren, 
Part, gefhrieren, vergl. Alte althochdeurfche Conj. - (ich 
finde es auch bei Meinert Lieder des’ Kuhlaͤndch. ©. 
63.) — Die. alten, richtigen Ablaute jach, iaben (von je 
ben) ſchar, laſch, draſch (ſtatt ſchor, lofch, drofch) — dag 

art, gwollen (gewölbt) — in X. die Prät. Sing. beiß, 
reiß, fchrei, neben jenem ſchrier (ftatt biß, riß, fihrie,) 
wiewohl Das ei auch bereits im Praͤſ. und Inf. Pla 
nimmt, 3. D. einpreifen (den Leib mit Nefteln, ein vorz 
hin ©. 516. erläufertes ort), in V. dem richtigen Pl. 
hunfen, funden — in VI. den PH. wafen ſtatt waren. 
Nicht felten traͤgt er aber unorganiſch den Laut des Pl. 
in den Ging. und ſetzt: drung, fprung, runn, ſchund ach 
V.; oder: fmug, zug nach XI.; fin, grin, ſchlich, tich *) 
nach) X.; follte uns dies Aufſchluß geben über die Entites 
hung des heutigen Praͤt. griff flatt greif? — Die Laut— 

‚ veränderung. im Präf. Sing. befolgt 9. Sachs nicht blos 
m x i 

H tichen, 'Prät. tich Cbeffer teich) Pl. tichen, Part. getichen, 
ein fonft -feltenes ‚Wort, bedeutet; heimlich tappen, lauern. 
(Bergl, Stalder 2, 280.). * | 

vr 
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in II und IIL, fondern auch in I. Perſon, er fagt: ich 

1 

ſich, (ſehe) wirff, befilch (befehle) beut (biete) — bei nach⸗ 
ſtehendem wir wird die Endung von I. PL. noch abge— 

ſchnitten, als: mwöll- wir (volumus) hab - wir, greiff-wir, 
— die alten anomalen Formen des Praͤſens: taug, gan 
(zumeilen gon) tar find ihm gleichfalls befannt. (Selbſt 

chottel ©. 599. ſtellt auf: Fahr, tahrſt, tahr; Pl. thuͤren, 
peat. tuhrſte). 

0) Die deutſchen Volksmundarten gewaͤhren nicht mins 
der Wichtiges für die Gefchichte der Konjugation. a) vor— 
erft hat fich, wie der Dualis des Pronomens zweiter Pers 

"fon (oben &.340.), auch für das Verbum der Dualis 
| ma Perfon in Deftreih und Baiern allgemein 

ortgepflanzt, und beſteht in dem angefügten 's oder ’;. 

“ Beifpiele genug bei Höfer 1.188. und Kadlof Munvarten 
©. 338. 341. 354: 355. 300. 362. 364. r welche beide irvs 
thümlih darin Die latein, II. Pl. (habetis, videtis) er; 

blicken, denn die II. Pl. endigt in allen deutſchen Spra— 
chen, den neuften und Älteften, auf t (oder d); aber das 
bairifhe: habts, trinfts, bringts ꝛc. ift eben Die 
gothifche alte Dualform: drigfats, briggats, bindats zc. 
die freilich jetzo auch für dem PL. mit gilt. Uebrigens wird 
fie für den Ind. und Imp. gebraucht, auch der Dual des 

Pronomens häufig noch Dazugefegt, z. B. kemts oͤs zwai 
(2oxssYor). Ich habe bemerkt, Daß ſich dieſe Dualform 

im Verbum weiter durch Deutſchland erhält, als im ges 
fonderten Pronomen; noch in den Maingegenden hört man 
nicht felten: gehts her, fagts einmal, thuts Das doc, 
laßis es ſeyn u. desgl. — b) Die Schweizerfprache pflegt 
viele Pluralendungen gleich und zwar nad) der, Dritten 

erfon zu machen, z. B. mer Hömmid, der hoͤmmid, 
choͤmmid und fo: mer lobid (laudamus) mer lobdid 

(laudaremus). Dies gleicht den niederdeutfhen Pluraten: 
ad, ad, ad oder: ed, ed, ed; iſt aber fein niederdeutfcher 
Zug für die Schweiz, fondern offenbar aus dem alten 
end zu erklären, welches gerade fo vor Alters in I und 
11. Pl. übertritt (don S 446.) und man ſchrieb im 15. 16, 
ahrh. häufig in Dberdeutichland : wir lobent, ir lobent, 
f Iobent, Ganz ähnlich ziehen heutigestags die Borarlı 
erger und Algäuer das Supinum end in et zufans 

men, z. B. jhaltet, z'ſaͤed, ——— (Radlof ©. 310. 319) 
für: z’haltend, z’föttigend. Außer jenem lobid, lobid, lobid 
gilt aber In andern Schweizergegenden der gewöhnliche 
DI. lobe, lobid, lobe; in Schwaben, Baiern, Oeſtreich zc. 

ioba, lobet, loba, wobei a (mie oben ©. 185.) für en 
ſtehet. Das nachftehende Pron. wird der erſten Perfen 
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haͤufig angehängt, als: ſbamer, trinkamer ꝛc. welches 
Höfer und Stalder 1, 48. mit Unrecht den falſchen Lesar— 
ten tragamer, tuamer bei K. vergleichen, woſelbſt es beis 

“ Ben muß: tragameg, tuames (oben ©. 464.), — c).Wie 
fih in den meiften flavifchen Eprachen das einfache Prät. 

,, aufgerieben hat; fo meiden unfre Volfsmundarteyg, zumal 
oberdeutſche, gern das ftarfe (ablautende), ihnen im Ges 
ſpraͤch fteif klingende Präteritum und fegen es lieber mit 

‚dem Hülfswort zufammen. Dies gilt nicht blos in der 
Schweiz (von welcher es Stalder 1,46.47. anmerkt), fons 
dern mehr oder minder in andern Gegenden. Das Bol 
fagt nicht und verjteht kaum: ich war, gieng, that ꝛc. viels 
mehr: ich bin gemwefen, gegangen, babe gethan ıc. Allein 
für den Conjunctiv gelten noch die einfachen, Präterita: 
ich wäre, gienge, thäte, aus welcher Neigung fich vielleicht 
die in den Indicativ der Schriftiprache eingedrungene II.’ 

rät. conjunctiver Sorm mit erklärt (iv oben ©. 368). — 
) Wo die ablautenden Präterira unter dem Volk noch 

üblicher find, namentlich In den mittleren und nördlichen 
Deutfchland, zeigt fih eine mehrfahe Vergroͤberung' der 
Raute, In Heffen z. B. und gewiß noch in andern Lands 
firihen haben Verba der Dritten den Ablaut der ı4ten 
Conj. als: fuhl, gung, bung,-fung, blus, ftatt: 
fiel, gieng, bieng, fieng, blies und felbft: bus, hub, 
luf ſtatt: hieß, bieb, lief. Denfelben Fehler finde ich 
— in Fiſcharts und Sittewalds Schriften. Andere ge— 
en Verben der fünften ſchon im Sing. u, als: bund, 

fprung, mie felbft die Schriftiprahe dung, die es übris 
ges im Pl, unterdeuct, Unorganifch fteht ftarfe Form 

. „ftatt der ſchwachen, z. B. in jug, frieb, ſchank, ftack 
fiatt jagte, freite, ſcheukte, ftechte, (Schottel 588. 385. 380.), 
umgedreht ſchwache für ſtarke, z. B. ſcheinete, fin 
kete für ſchien, fanf (Sittewald); zumal im bairiſchen 
und oͤſtreichiſchen Conjunctiv: heißeten, kriecheten, nchmes 
ten (ſtatt hießen, kroͤchen, naͤhmen) eſſeten, ſingeten, ge⸗ 
beten ıc. Manches har ſich Dafür auch richtiger bewahrt, 
was in unfrer Schriftfprache aufgegeben worden, z. DB. 
das farfe Part. gebauen (flatt gebaut) gefpiben (flatt 
gefpeit); fo machen die Niederheſſen das Part. von ſchei⸗ 
den noh gefheiden, beifer als das gefchieden Der es 
bildeten Sprache. Man follte alle Eigenheiten und Abs 
weihungen des _mundartifchen Ablauts forgfaltig fans 
meln*),.— e) Die Endung -ein der I. Sind, Prüf, zeige 

‘ 

) Wie Meinert im Wörterbuch zn den Volksliedern des Kuh⸗ 
laͤndchens. Man muß dag Verhaͤltniß Der ra Munds 

. * p 
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fih hin und mieder, bei fehmachen und flarfen Werben. 
In einem bekannten Bolfslied: +fterben ich, fo bin ich 
tode” (MWunderh, 1.35.) und fo: ih thun, ftehn, han; 
in der Schweiz und in Schwaben: thuen ich; Dies il 
fein eingeſchaltetes Wohllauts n (von dem. man ſich aud 
in andern Fällen irrige Vorftelung macht). dienen ic 
fteht noch in der Zürcher Bibel 1536. Luc. 15,29. — fi) 
Ein hoͤchſt merkwuͤrdiger Zug der Elfaßer Mundart *) gibt 
dem Prät. Conj. fchmacher Form ein verdoppeltes di, gemau 
wie im gothifchen Comjunctiv.-dedi ſtehet, zz. B. folgdivi 
(fequeretur) veddidi (d. i. ved’Didi, loquerer, gothiſch rodis 
dedjau) verdiendidi (mereretur) blizdidi (irafceretur) dobdi⸗ 
di (infaniret), Man vergl. oben ©. 563, die Erläuterung 
des Uriasunge diefer Form, Bediente ſich das Volk noch 
des Ind. Praͤt.; fo würde man vielleicht auch da im Sing. 

dobdi (infaniebam) im Pl. Dobdeden (infaniebamus) 
und nicht: dobden hören, Spuren desfelben Brauchs fin, 
den fich noch anderwärts, auch in Niederheffen fagen die 
Leute: tobtete (infanirer) für tobte. — Darauf deutet 
felbft g) Daß das Volk zumeilen dem abgelauteten Praͤt. 
unorganifch das Kennzeichen te ſchwacher Form beifügt. 
Niederheſſiſch: giengte (irem), nähmte (caperet), kaͤmte 
(veniret), und ebenfo elfäßifch: famdi, fAhdi (videren). 
Vielleicht eine leife Verwechslung mit dem Laut des Praͤ⸗ 

ſens und: nehmte, ſehte zuſchreiben, alſo fein abgelante 
tes, ſondern ganz in ſchwache Form getretenes Praͤt. Denn 
man wird ſchwerlich hören: ſchlugte, trugte ꝛc. (weil hier 

der Ablaut empfundener iſt) eher: tragete, ſchlagete. — 
h) Das von der Schriftſprache in der I. Praͤf. Sing. VI. 
VII. Villter Conj. abgelegte i währt noch in derfchiedenen 
Mundarten, z. B. der fehmweizerifchen (Stalder 1, 54.) umd 
dftreichifchen, als: ich iß, ſtihl, ſich, ſtich, brich, wird, ftir, 

birg ꝛc. ſelbſt noch (öftreichifch) : ich kimm, du fimmg, a 
kimmt. TI und III. höre ich häufig hier in Heffens Fimmi, 

- fimmt. Der oͤſtr. Inf: hat auch die Form: fema behal; 
ten. In der Schweiz Inf. ho, Pröf. dumme, chunß 

chun; Pl. choͤmmid (Stalder 1,59... — i) Stalder (1,54 
5.) und Höfer (öfte. Volfsfpr. ©. 111.) nehmen im fchwo 

erifchen und Öftveichifchen Part. Prät. (nicht aber im 
* bye, Ind.) flast der Hochdeutfchen Vorfegfilbe ges befon 

art wiffen, um zu verſtehen, daß Eoni. X. im Präf. ai, im 
Praͤt. ei hat Cfaife,-feif) und XII. in IT. 111. Ging. a fat 
des hochdeutſchen eu CAife, flaft, d. i. fließe, fleufe). 

") Deral. die firaßburger Frau Bafengefpräche und CArnold 
Luſtſpiel der Pfingfimentag, Strabb, 1816. ©, 51.84. 86. 
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ders bei den mit b. p. d. t. anbebenden Wurzeln einen 
gewiſſen Nachdruck oder Vorſchlag an, der nicht jenes ge, 
fondern eher eine Doppelung des anhebenden Konfonantg 
feine, z. B. er bed ddreit (getragen) Ddröfcer (ges 
Drofchen) ttrappet (getrappt); er hatttragn (getragen) 
ſich pplagt (geplagt) den han i ddrat (gedreht). Bei 
mie g beginnenden Verben Fann man ſchwerlich etwas anz 
ders, als unfer ge hierin erblichen, 5. B. i ha ggah 
(gegeben) er iſcht ggange (gegangen). Inzwiſchen bleibe 
jene Doppelung immer bemerfenswerch, und erinnere ar 
das Princip der Nedurplication, wiewohl fie offenbar mit 
der göthifchen in den. vier erften Conjugationen nicht zu⸗ 
ſammenhaͤngt, welche nie beim Patticip ſtatt hat. Jene 

aber nur beim Particip und zwar ſtarker und ſchwacher 
Form. — k) Bei den anomalen Woͤrtern muß ich mich 
pe auf einiges befchränfen. Das Do von elle lautet 
n der Schweiz: bi, bifch, iſch; find, find, find; auch wohl 
fönd fiatt find. Zu Oeſtreich: bin, bift, is; fann, fatt, 
fant. Das Pars. Prat, (geweſen) in der Schweiz: gft 
und noch in einem GStrihe Schwabens gfin, gfein; im 
Baiern und Deftreih: gwonn, gween, gwea *), woraus 
in Tyrol: gewoͤdn wird; bei den in der Lombardei eins 
geſchloſſenen Gemeinden: gebden, geböden (Hormapr 1, 
151.), welches an Das flavifche Futurum bodem, budem 
(ero) erinnert, um fo mehr als unfer wefe ebenfalls fürs 
Zut, fteht (oben ©, 479.) Am Rhein, in Franfen ıc. 
herrſcht: gwoͤſa, gweſa, geweſe, geweſt. In Nieder 
deutſchland har das Part, weſen und weft, das Präf. 
Ind. aber: bin, bift, is; funt, funt, funt (brem. W. B. 
5, 240.) auch: ſuͤnt und ſint; Praͤt. was, Pl. weren. 
Der Conjunctiv hat in der Schweiz : fig, ſigeſt; in Nies 
derdeutfihland mefe, Im mittlern Deutfchland, z. d. im 
Hanauiſchen, Zuloifhen iſt der Stamm fin, fogar in I. 
Sing. Ind. gedrungen: ich ſeyn (ftatt ich bin) und im 
Spennebergifchen macht man daraus felbft ein fehlerhaftes 

eat. ich fente, ſeyt Citatt ich war) f. Reinwalds Id. 1, 
.XIII. — haben conjugirt in der Schweiz: ba, heſt, 

bed; PL. hei, heit, bei, andernorts: hand oder hend. Con⸗ 
junctiv: heig, heigift, heig, oder auch, hebe, hebift, heben 
Praͤt. Con. hätt, haͤttiſt. Man Fann in dem Pl. hei und 
Conj. heig das alte eigan vermuthen, obſchon das vors 
ſtehende h widerſpricht und das g im Conj. aus j zu ent⸗ 
fpringen fcheint. (wie in fig für fey). | 

*) Einige Mundarten Haben auch mit Ausſtoßung des r ſtatt 
? eng a. gewwen. Offenbat find die Werbe " 

wegen uud werden felbfk Tamımderwandg ' A ii 
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Neuniederlaͤndiſche Conjugation, 

3) I. Sing. Ind. hat alle Endung *) abgelegt (das Hochden 
Iſche behält hier zwar noch e, vermag aber Deswegen feint 

Conj. öfters vom Ind nicht auszuzeihen), IT. Präf. P 
‚das t von nt (wie im Hochdeutſchen) — II. Sing. Pi 
fommt überhaupt nicht vor, weil dem Pronomen zweit 

Perſon der Sing, gebricht, (oben ©. 286.). 

2) In den Ablauten auch hier mehrfache Verdorbenheit. Di 
u mar fchon im Mittelniederländifchen Durch o verdraͤng 
nunmehr hat_fich diefes o in V und VII. auch aus der 

Pl. in den Sing, eingefhlihen; bonden, bond; worper 
morp ſtatt band, warp. (umgekehrt im Hochdeutfchen da 
a aus dem Ging. in. den PL; jene niederdeutfche Kic 
tung geigt fich zwar, * B. bund, fund, wurf, iſt aber fe. 
lerhaft geblieben). anche Verba haben ſich ver flari: 
Bun erhalten, die im Hochdeutfhen ſchwach gehen, vi 
ür fehle es nicht an unorganifchen Webergängen, zum 
aus XIV. in I. IH und III. worden flatt werden hat fi 
mißbräuchlich aus dem Part. zum Inf. gebildet und dar 
nach 11. das Prät. mwierd angenommen. Die Mund: 
neigt fich gern zu Diefen Prät. auf ie an dem unrechten Dr. 

3) Die Vocalveränderung im Präf. Sing. fehlt gänzlich, : 
. heißt z. B. if lees, hy leezt, ik treed, by treedt. Auch fin 

gar fein Umlauf flatt, das Prät. Conj. von vond la 
vonde u. ſ. 1. 

4) Die richtige Unterfcheidung der Endungen de und tei 
ſchwacher Form ift ein Vorzug, deſſen die Hochdeutis 
Conj. entbehrt.. Fe» | 

3) Bei nachfolgendem Pronomen fällf, zumal in IT. Pl. dr 
Endung mweg, als: leev-je flatt: leeut gy. (Ten Kur 

. ©. 551.). u " 

6) Bei den Wörtern zweiter Anomalie ift das o gleichtali 
in fonnen, begon vorhanden, aber weil es in der V. Ton 
überhaupt herrſcht, folgerechter als das hochdeutſche di 
Fönnen. zullen behält das u und im Sing. fein a, as 
weet, willen, wilde find richtig geftellt, wiewohl die a 
meine Sprache flatt Des legtern Das unorganifche woude 
gebraucht. Man fieht, wie verführerifch die Analogie. vor 

zoude war. | : . 
= 

a“ 

Sm  Kaufmannskil gleichwohl bei ausgelaſſenem iE*( flatt: i 
zend) zende aan u; wie im Hochdeutſcheu: fende hierbei x. 

- 
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Neuenglifhe Conjugation, 

1) Die Endungen find noch ftumpfer, als im Dänifchen und, 
unter allen deutfchen Mundarten zu meift verdorben. Der 
Plur. kann nicht mehr am Verbum ausgedrückt werden. 

ey In den Ablauten und einzelnen, der flarfen Form erhal; 
teney Wörtern jest NO mancherlei gutes. Die gewoͤhn⸗ 

lihen Grammatiken werfen alle diefe Formen alphabetiſch 
durcheinander; ich Habe verfucht, fie zu ordnen, mie fie 

betrachtet werden müffen. Faßte man diefen Ges 
ichtspunct ing Auge und gienge die reinften Schriftfteller 
des 17 und ıgten Jahrhunderts dur; fo mürde leicht 
manches. ſchwankende und unorganifhe entfernt, menig’ 
fteng fpäteren Urfprungs gefunden werden, In V. ift im 
Part. das reine u (fatt des niederländifchen 0) geblieben, 
doch pflegt e8 wieder in den Ging. nd, überzutreten, 
Das o in XI. ficht für das angelfahfifhe a, | 

u 

3) Auch in ſchwacher Form find einige Spuren des Alten, 
3.9. die Endung -ed im thanfed, * 

4) Bemerkenswerth, daß go, nachdem ſich das anomale 
praͤt. eode (ſ. oben S. 497. 524.) verloren, wiederum zu 

einer fremden age greift, namlich zu dem. Prat. von 
wend (vertere, hier intranfitiven Sinnes). Eine auf 
fallende Vergleihung bieten die Schickſale des Tateinifchen 
ire in den romanifchen Sprachen an Hand, ir gilt nur 
noch im nf. Futur. und Prät. Conj. (conditionnel) im 
Praͤſ. wird die Wurzel vado, im Prät. und theilmeife I. 
1. Pl. — eine andere, ſchwerlich aus dem Latein flie⸗ 
ßende Wurzel an, and, al zugezogen; provenz. anar, 
fpanifch und italiänifh andar; altfranzöfifch aler; neu; 

-franzdfifch aller. Sollte nicht jenes aus dem deutfchen: _ 
andern, ändern (mntare, mutare locum) wandern (per- 
egre abire) wandeln; dieſes aus wallen (althochdeutſch 
wallon, peregrinari) herrühren ?‘ (Bergl. oben ©. 265.). 
Die Verwandkſchaft mit dem englifchen wend liegt am Tage, 
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- Bemerfung. 

über das reciprofe Verbum. 

2) Xeltere und vollfommnere Sprachen befigen eine eigen 
Form, vermöge welcher fie die Bedentuing des Werbumt 
auf fich feibft weifen, fen es num blos um feine intranii 
tive Kraft recht hervorzuheben, oder den ſchon vormalten 
den tranfitiden Sinn auf den Handelnden zurückgehen jı 
laffen. Hierin befteht das Wefen des Mediums. Da 

‚ jedem einfachen Aetivum. bleibt es an fich zweifelhaft, o 
der infranfitive oder franfitive Begriff in ihm herrſche 
z. B. ic) fehe” kann beides heißen ſollen: ih ſehe mi 
meinen Augen, oder: ich fehe irgend etwas an, Aus 

beides, entweder dag innere Meinen. felbft, oder das Dr 
meinen eines andern. Das Medium hebt dieſen Zweift 
und bezieht den Sinn nsthivendig auf dag Subject de 

Satzes, z. B. nArsoemı (ich weine um mich, für mid) 
Sich bade (Aova, lavo) läßt zweifelhaft, ob ich ſelbſt ge 

waſchen werde oder ein anderer bon mir, aber Aovam, 
lavor macht gewiß, daß von mir feloft Die Rede fen. 
Dielen Activen bat theils der Sprachgebraud), theils ihre 
Adleitung von der einfachen Wurzel teanfitiven Sinn beis 

gelegt, 3.3. von firifan, ſtrak (nad VH.) ſtammt das 
abgeleitete ſtrakjan *), jenes: erzittern, dieſes: erjifterk 

— — — 

*) Man ruͤhmt an ‚der deutſchen Sprache, mie vortheilhaft ft 
| dag Intranfitive und Trenſitive an Wörtern, wie: fallen, fül 

fen, rinnen, rennen, trinken, tränfen ꝛc. unterjcheide: Zur 
wenigften fcheint mir dies unrichtig aufgefaßt, aber noch un 
gerathener, nach folchen Analogten von jeder Wurzel doppelt 
ormen ju behaupten oder neu vorgufchlagen, «wie in tea 

refflichkeiten ©. 43 + 79. Radlof gethan, der Doch einmal, 

etwa aug dem ztrmächftitegenden Mittelhochdeutſch feine Un 

terfhersung zwifchen: Eunden und. fünden, zurnen und jur, 
krummen und krummen erwerye!) Meiner Anficht nad 
kann an wenigen flarken Verben ein nothwendig intranſits 
ver Begriff angenommen werden. Halten, binden heiß: ı) dal⸗ 

ten, binden durch eigne Kraft, 2. dieſe auf einen andern ir 
fen laſſen; beide find folglich Intranſitiva und Tranſitiea 
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machen bedeutend; durch mediale Form koͤnnte aber dieſes 
ffrafjan (unſer: ſchrecken) wiederum intränfitiv werden, 

: wie im Griechiſchen Doßsır im Medium DodsısIx. Der 
Lateiner fegt ebenfalls vereri. (denn das Deponens iſt 
ein Medium) und: im tranfitiven Fall terrere, ein andes 

res Wort. Das wahre und eigentlihe Medium ift übers 
- haupt zur Bezeichnung deſſen, was lebendig in.der inne 
: ten Secle und an dem Leib vorgeht, gefchaffen, Daher 
ihm in allen Sprachen, nad) ihrer ‚wundervollen Einftim; 
mung, Begriffe wie: freuen, trauern, wundern, fürchten, 

- boffen, mweilen, ruhen; fprechen, fleiden, wafchen und aͤhn⸗ 
liche zuſtehen. © | 

2) Neuere, des Mediums verluftige ) Sprachen thun auf 
aͤußerlichem Wege etwas ähnlihes, nämlich (mas auch) 
ſchon die Alten, wie wohl viel feltener pflegten) fie; leiten 
durch Zufügung des perfönlihen Pronomens den Sinn ' 
auf das Subject zurück, Im Gothiſchen ftehen alle drei 
Pronomina, im Dativ oder Acc. als ohta mis, EPoßouunv 
Luc. 19,41.5 ohta fig, 2Poßsıro; ogeith izwis, Poßniyre 
Matth. 10, 28. gaqwemun ſik Marc. 5, 21. 7, 1. thrafftei 
thuf, IJapcısı, Matth.g,22,; gaiddja fif, auvepxgsrus Marc. 
4, 20.5 frawaurtha mis, jaxprov Matth. 27, 4. idreigo 

miik, asravow Luc, 17, 4.; idreigo fif, geravoyay Luc. 17, 3.5 
: ffama mif, oloxuvouus Luc, 16, 3.5: ffamaith fif, Eru- 

oxuvdy Luc. 9, 26.5 gawailaith fif, Sravaraussras Luc. I0/ 
6.; gamafida fil, wspısBaAsro Matth.46,29: warmjands fif, 

- Iepunivousvog Marc, I4,54.5 uslaufei thuf us maurtim, 
usſatei thuf, inrefwgnre, den. Luc. 17,6. u. ſ. w. In 

den beiden legten Stellen hat der griechiſche Aor. Paſſ. offen⸗ 
bar mediale Bedeutung (vergl, Buttmann $. 123,2.) 
| 

Eben fo gut Fönnte: fallen heißen 2) felbft fürgen, =) füren 
machen, wie dag lateinifche fatlo Tehre, im dem bei flarfer 
Form der intranfitive Begriff vorherrfcht: Daß unfere Sprache 
ein fällen Cd. i. falljan) -aber- fein haldian, bandjan erzeugt 
hat, iſt von Gehalt der einfachen. Wörter unabhängig. Zwar 
geben die Ableitungen auf'- jan. lauter Verba mit vorwaltens 
dem tranfitiven Begriff, aber es ine noch etwas anders darin. 
B- B. ic tränke das Pferd und ich trinke den Wein, hat beis 

desmal tranfitive Bedeutung: das gothifche und heutige wins 
dan iſt tranfitiv gleich dem daraus geleiteten wandjan (wen⸗ 
den). Nähere Ausführung da, wohin fie hört, im zweiten Theil. 

”) Das gothifche Paffivum ift fireng_paffivifh, 3.8. baitada, 
wre; haitaza, xavav⸗v. Aber follte in dem ©. 444. ange⸗ 
führten fleigadau, lauſjadau ein gothifches Medium ſtecken? fo 
wäre 4 — Irrthum des Ulßlas. Nur warum braucht er 
es nich 

x 
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3) Gleiche Beifpiele liefert das Althochdeutſche: J. z4r. fih 
biheifzit, confitebitur; 348: bichnaa ſih, cognofcat; 355. 
freroi dih, laetare; T. 86, 13, ofnotun fih, apertae lant; 

V. 10, 35 fih indatun, aperiebantur; Ill. 25, 42. bihia 

ſih; I. 23, 46. klagont ſih; 1V.7,73. ſih weinot, flet; WW. 
1,14. 111. 4, ı. bibrahta fih, approp.nquavit; N. 96, 4. 

218, 101, ircham fih, pavit; 128,1. chlagot fih, queritur; 
74,7. porge Dir, cave; 75, 9% gehirmeda imo, quievit; 

84, 9- ih fehore mir, audiam. Und in der niederdeutjchen 
€, 9. warum im ‚barnolog, improles erant; im andriedt, 
bi meineret;z im Angelfähfifhen hine vefte, . quievit; 
reſtad incit, manete etc. - | 

4) Beifpiele aus dem dreischnten Jahrhundert: ich ſtuont mir 
Man. 1,386 begond er Hagen fi Barl. 34,40. In den 
folgenden Jahrhunderten werden fie häufiger und befondtrs 
angenieffen feinen fie dem epifhen Volkston, mie er in 
gedruckten Heldenbuch vorliegt, als: es ward fich ein buch 
kunden; ward fih fro (gavifus eh); fi hub (ortum el) 

und vielmal: hieß fi) (vocatus ef) fprach fich (loguutus 
ei) ſchied ſich (discelit), In Forfters frifch. Lied. ſiehet: | 
redt ſich, loquitur; klagt fi), queritur; trabe dich, cr 

zit, Die heutige Schriftfprache gebraucht dieſes Rech 
procum feltener, oder gar nicht zur Belebung des intra 
fitiven Begriffs, fo fern dieſer am fich Deutlich ift (all 
niche mehr: redet fich, beißt ſich 2c.), fondern nur, m 
ein Verbum mit vorherrfihendem tranfitiven Begriff mie 
der intranſitiv werden foll, z. B. nennt fid) , fchreibt ſich 

‚Hreut fih u, a. m. Das Volk hingegen fagt noch öfters: 
heist fi erſchrickt fih, cs geſchieht ſich ꝛc. im Kupland 
chen (Meinert S. 382.): ſich flenne, fich faime 2c, 

5) Hierbei muß indeſſen eines beſondern Umſtandes gedaft 

len der exſten und zweiten das Pronomen fi, mel 

werden, auf den fchon oben ©. 350. 361. vorbereitet me 
ven iſt. Weil nämlich das Reciprocum fich zumeil hei 
der. dritten Perfon äußert, fo wird allmaͤlig auch in di 

zugleich Dat. und Acc. ausdrucdt, angewendet, Di 
fruͤhſte mir befannte Beifpiel ſtehet Man. ı, 133%, mo 
beißt: wart umbe ſich (Matt umbe dich), die Schriftfprt 
che duldet es bios in dieſer adverbialifchen Verbindun 
mit Prapofitionen, ald: do vielen ie trehenne, nider nd 
Man. 1,56%, die Volksſprache aber auch außerdem, PD am Nhem und Main hört man: mer bedanke fi, ME babe ſich ſchon gefegt. (Matt: uns) u, vergl. Simplich Buch 3,7. “rseil wie ſich fill hakfen muften”, 6,19. "1 
hatten wir jich vor die allergläcdkfeligtie‘ Kerl geſchaͤhet. 

\ 
- 
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Die altnordifche, eddifhe Sprache bedient fich des recis 
profen Berbums haufig und zwar nicht blos, wo die Zus 

ruͤckfuͤhrung des intranfitiven Sinns nöthig iff,  fondern 
auch (gleich Dem Volkston unferes Heldenbuchs) zur Er 
höhung des Intranſitivums, z. B. qvadz (fprach fich) les 
(ieß fih) und fo: mälnz (loqui) gioraz (heri), wo dem 

. Schein nad) das bloße mäla, gidra hingereicht hätte, Als 
lein bei folhen und ähnlichen, auf den inneren Zuftand 
des Subjects gerichteten Wortern pflege auch der Grieche 
das Medium zu ſetzen, z. B. Homer: yusıdero (nicht yusı- 
PB) Pxro, yersro und es iſt leicht einzufehen, warum im 
Lateiniſchen: Joquutus et, gavilus elt etc. miediale Form 
‚haben. 

7) Wäre das nordifche Neciprocum äußerlich tie in den 

ſuchte nordiſche Declinativusform. Beiderlei Form erzeugt 

- Stanım aus demfelben Grunde, 

8) 

von 2 — 5 gedachten Sprachen geftaltet; fo mürde ich 
dieien ganzen Abjchnitt in den Syntax verwiefen haben, 
wo zu zeigen ftände, auf welche Weife der Sprachgeift das 
unfergegangene Medjum fpurmeife menigftens zu vergüten 
sche. Allein das nordifche Pronomen wacht an das Vers 

bum felbft an und erzeugt_cine wirkliche Konjugationsform, 
von der folglicy hier gehandelt werden muß. Analog das 
mit fichet die gleichfalls Durch Anwachſen des Artifels an 
Das Subſtantid entfprungene, oben ©. 333 — 379. unter; 

fih in dem nordifchen und mangelt dem übrigen deutfchen 
* 

Die Geſtalt des altnordiſchen Reciprocums iſt eine doppelte: 
a) zuweilen wird c oder Fan I. Pl. gefuͤgt, woraus die 

Bedeutung bon I. Sing. Med. erwaͤchſt, ald: ovme (ich 
fürchte mich) idrome (ich bereue) hetome (ich hieß mich) 
fiame ( ich fehe um mich) erome (ich bin) zumeilen mit 
vorftehendem ec: ec thottomce (vilus ſum) éc thicciome 

c(yputo) vilnome ec (ich begehre). Es it. nicht leicht über 
die Zufammenfügung ganz ins Klare zu fommen. Pracs 

tiſch betrachtet Tiege die Pluralform göngum, erum ıc. 
vor +) und man Fonnte anführen, Daß die frangöfifche 

WVolksſprache gleichfalls das Pron. Eing. zu dem Ber 
bum Pl. feßt, z. B. j’avons (für j'ai). Allein nicht alle 
Faͤlle paffen, 5.9. fiamc, denn I. Pl. von, fia hat feum, 
nicht ſiam. Richtiger ſcheint es Daher anzunehmen, ents 

H Unleugbar iſt er auch, 4,%: Fafrismäl 53. ffiliome heilig, 
Sollte bier durch das F der Dualis okr ausgedrucdt fen? — 

Aber wenn Faln,ı. Grimn 3. flöndome für far, brennome 
für urir ſtehet? Iſt dies in brenn mic, ſtendr mic aufjulöfen ? 

A 
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‚weder, daß in dem mc der ‚Acc. mik liege (v. gl. edd. 
fam. I. cl. 655%: 701%) oder dergleichen Formen aus 
einer viel Älteren Zeit übrig geblieben feyen, mo nod 
3. Sing. auf m ausgegangen. Dazu ſtimmt ihr bald 
erfolgendes Verfhwinden, denn die neunvrdifchen Hſſ. 
wiſſen nichts davon. Wenn einige umz, umſt, unft 

ſtatt ume fchreiben, fo mag das fehlerhaft feyn. 

d) Diel gewöhnlicher wird ein 5 und zwar wiederum 

a) bei weitem am häufigften der II. Ging. und PH. fo 
wie dem Infin. beigefügt, als: quedr, queda; quad, 
gnadu im veciprofen Ausdruck; quedz (ſtatt gbedr;), 
qvedaz; qvadz, quaduz: ſettuz at hvilaz (feßten fich zu 
weilen fih). Das ifländifche 5 ſtehet fonft für 8, 3.8. 
land; für lands, fromazfr für feomafte, Man findet 
auch mitunter fc und fpäterhin ft (dieſes unrichtiger) 
gefihrieben, Wenn ein Hülfswort mit dem Inf. ge 
feßt ift, wird Das reciproke Zeichen nicht jenem, fons 
Dern dieſem angehängt, als: ma gioͤraj (heri potelt) 
vildo eignaz (aquirere. volebanı) fädaz tekr (erefcere 
incipit), "Daß nun Diefes z oder-t oder fc der Acc. 
fic fen, (wie im Hochdeutfchen fich in gleichem Sinn 
äußerlich beigefügt wird) unterliegt beinahe feinem 
Zweifel. Zumeilen aber muß dieſes ſik (mie wir aud) 

bei der hochdeutſchen Volksſprache bemerft) 
£) die I und II. Perſon reciprok machen, z. B. ef mins 

niz (recordor) ec lat bindaz (laffe mich binden) thü 
thicciz (fatt thiccirz) muntu lemiaz (du wirft erlahmen) 
hvetiaz lezt (du ließeft dich aufreizen) ef thü audlaz 
vill (u impetrare vis), In I und HM. Pl. Babe ich 
es faum gefunden, 1. Pl. (bindumz, finnumz) wuͤrde 
mit dem. obigen Fall a) (bindomc, finnome) leicht zu 
vermifchen feyn. II. Sing. Imp. mälgaz — tu (nähere 
dich) fommt vor Grimn. 52. | 

F Hiernad gibt fich das Schema alfenthalben von felbft, 
: d 

e Endung t wird jedesmal von dem z oder ft vers 
fhlungen. Naff hat es ©. 115. 116. mit dieſem ſpaͤ— 
teren ft vollftändig aufgeftellt, ob fi dieſe Vollftän; 
Digfeit früherhin durchſetzen laffe, zmeifle ich fehr; im 

art. Präf. elffandiz oder elffandift dürfte ſich ſchwer⸗ 
lic) in ver. Edda treffen, und noch weniger hat dag 

9) © 

Part. Prät. etwas mit dem Neciprocum zu thun. 

hmeden und Dänen gebrauchen fich diefer Form fehr 
häufig, beide fügen ein 8 zu allen Endungen des Xctis 
vums, wobei wiederum das ı ſtets verſchluckt wird. 3.2. 
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von gripa lautet das fihmedifche Reciprocum Praͤſ. gris 
pes, gripes, gripes; Pl. gripes, gripens, griped. Prät. 
greps, greps, greps: DI. grepes, grepens, grepes; Inf. 
geipas *).  Diefelben Endungen im Daͤniſchen: grides, 
gribeg, gribes; gribes, gribes, gribes. Prat. grebs, grebs, 
grebs; grebes, grebes, "grebes. Inf: gribes. Wichtiger ' 
aber ift folgende Bemerkung : in dieſen neunordifchen Spras 

. en hat ſich die anfängliche mediale Bedeutung der vecis 
prosen Formen weit mehr entfernt und in eine paffive 
verhärtet, » Im Altnordifchen wurde das wahre Paffivum. ° 
bejtändig (mie im Hochdeutſchen) umfchrieben. Doc bes 
halten viele ſchwediſche und dänifche Reciproca wahrhaft 
den Sinn des Mediums, 5. B. flaaeg, gloͤdes, forjfräks 
kes ꝛe. Namentlich ſtehen Part. Präf. wie ridendes, hös 
randes ꝛc. blos medial, | 

10) Das Neciprecum wird auch im Altnordifchen zuweilen 
durch das aͤußerlich getrennte Pronomen gegeben, z. B. 
Helg. Il. 38. gordir thic, und fo müffen es die neueren Spra⸗ 
hen, mo befonders daran gelegen iſt, noch häufig aus⸗ 
drücen. Ferner: Sig. 45. fif midladi. Der Dar. fer 
wird immer abgefondert, z. B. fara fer, bregda fer, giöra 
fer, hafa fer ꝛc. | 

‘ FI) Auch in andern Sprachen, z.B. der lateinischen fcheint 
die paffive Form aus der medialen gefommen zu ſeyn, 
ie hier das neunordifche Paſſiv auf das altnordifche Mes 
dium zuruͤckweiſt. Gleichwohl halte ich die nordifhe Form 

‘ für feine organische, mie Die des gothifhen Paſſivums 
offenbar ift. Denn fie entfprang nicht aus Zufügung eines 
Docalfages an die activen Endungen, fondern aus einem 
angewachfenen Pronomen (man fehe hernach die Bergleis 
Kung fremder Sprachen). Wäre jenes, fo würde fich 
vermuthlich auch in der Edda das wirkliche, Paſſivum das 

mit ausgedrückt finden, welches aber, fobald es nöthig iſt, 
auf die gewöhnliche Weife umfchrieben wird. Deſſenunge⸗ 
achtet bleibt auch das neue nordiſche Paffivum eine der 

RKuͤrze und dem Nachdruck der Rede förberliche, den uͤbri⸗ 
gen Stämmen zu ihrem Nachtheil mangelnde Form. 

J 

) Wenn Heldmann in feiner ſchwediſchen Grammatik ©. 174. 
275, auch das zuſammengeſetzte Prät. jag hafwer ſkrifwit paſſiv 
machen will: jag hafwer ffritwits (ich bin geſchrieben worden‘) 
fo iſt der geſunde Gebrauch ſicher auf fo eiwas nie verfallen. 

‘ + 7 

... a * * 
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I 

Vergleichungen aus fremden Sprachen, 

Nachdem im vorhergehenden die deutſchen Konjugation) 
formen aus fich ſelbſt erläutert worden find, ſollen jegt noch 
einige Hauptpuncte wenigſtens mit den fremden, urfprüng 
li aber ſtammverwandten und großentheils älteren Spru 
chen zufammengehalten werden, a 

1) Die Perfonenendungen flimmen überrafchend ein, 
- Sm Sanfcrit find die Kennzeichen: m für I. Ein: 

und Pl.; v für I. Dual; 8 oder das ihm verwandte ) 
(S. oben S. 249.) für IL; t für II. in allen Zahlen, 
Das Praf. Ind, adai (edo) und Conj. adjam (edam) 
conjugiren wie folge: | 

Sing. adai atſi atti adjam adjah - adjat 
Dual, advah atthah attah adjava adjatam adjatam 

Plur. admah attha adanti adjama adjata adjuh 

im Ind. ſtehen atfi, atti, atthah, attah, attha wohllauts— 
halben für adfi, adti, adthah, adtah, adtha. Man merke, 

daß das m in I. Sing. Seh (wie in der Regel bei allen 
deutſchen Sprachen) abgeftreift: fcheint, und erſt im Plu—. 
und Sing. Eonj. vortrit. I. Pl. -mah (oder mas) tift 
mit dem althochdeutfchen »ameg- zumeift überein; 111. Pl. 
-amnti mit dem gothifhen and und althochdeutfchen ant, 
Der Dual -vah -thah (oder vag, thas) mit dem gorbi 
fhen -v8 und -ats und noch mehr der Conj. -jabt 

.-jatam mit-dem faum gefundenen -aitwa, und -gitk 
DI. und IN. Sing. adfi, adti werden Ähnlicher, wenn man 

ein. vielleicht verfchlucktes i dazu fügt: ad-ifi, ad-Htl 
welches genau die gothifhen und deutfchen Endungen -i$ 
-i£ gibt, von denen umgekehrt das ſchließende i abgefil 
len iſt, gerade wie in II. PL. ant für anti. 1. Pf. -mu) 
flünde aber für -amah (althochd. a-mes), wie -fi um 
-ti für. -ifi -iti. — Aus dem Perfifhen zei 
Beiſpiele für den. Ind. refem (pervenio vergl. das deut 
fhe: reifen) und berem (fero vergl. das deutfche deren), 
weil eine eigne Form des Conjunctivs, fo. wie der Dual 
mangelt, 
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Sing. refem reſi vefed berem beri bered 
Plur. reſim reſid reſend berim berid berend 

hier hat alſo J. Sing. beſtaͤndig das m; in allen uͤbrigen 

augenſcheinliche Identitaͤt und größere Abſchleifung in ders 
felben Weife, mie fie im Deutſchen alimälig eintrat, Der 
11. Sing, fehlt das Kennzeichen gang. — Aus dem Gries 
hifchen diene das Ältere, noch homeriſche, ado (ſtatt des 
fpäteren 20Iw)“ | 

Sing. ddw ddus ddeı dw  ÄAdye ddy 
Dual. — dderov ddr — ddyrov ddnrov 
Plur. ddousv dders idovı | ddmusv Ädyrs ddwmı 

Das m in I. Sing. fehlt durchaus, zeigt fich aber im PI. 
und im Sing. Optat. dd desgl. im epifhen Conjunctiv, 
z. B. Inwns, für io (Buttmann S. 245.). In II. Sing. 
iſt das 7 abgelegt; II. PL. wird in doriſcher Mundart 
ähnlicher, welche -vrı für - a, aw feßt, alſo: ddovrı. 
Buttmann ©. 243.). 1. Dual fehlt, das Zufammenfals 
Jen von II und UL. bezeichnet die ausfterbende oder ſchwaͤ⸗ 
here Form, ſtimmt aber zu dem indifchen Konj. adjatam, 
adjatam, Genauere Verwandtſchaft gewährt Die ältere - 
Geſtalt der Verba in - wu, als; 

Sing. dlom -ddus dıdwsn dd didms did " 

Dual, — dor ddorov — dıdwrov dıdwrov 

Plur. didonev didorov didovas didwusv didwrs didwas 

noch genauere das lateinifhe Schema, Dem nur der 
Dualis mangelt: 

Sing. edo edis edit . edam edas edat 
Plur. edimus editis edunt edamus edatis edant 

En tritt das m, mie im Sanffrit, beim Sing. Conj. 
ervor; alte und anomale Verba zeigen e8 auch im ns 

Dicativ, wie im Deutfchen, ale: fum und inquam. Uns 
ter den romanifchen Sprachen hat feine das m in I. Sing, 
bewahrt, im PL. aber alle, die ſpanlſche fogar dag volle 
-mos, die frangöfifhe -ms (ſtatt - me) die italiänifche 
-mo. Die Zeichen der 1. Perfon dauern fort, weniger 
die von 11. ; doch bleibt der franzdfiihen der Pl. „nt, 
wo im- Jtaliänifchen -no, im Spanifchen blos -n ifl, — 
Das Mufter der ſlaviſchen Conjugation mill id aus 
der- frainifhen Mundart herfegen, jedem (edo) delam 
daboro). - | Ä 

Sing. jedem jedefh jede delam delaſh dela 
. Dual, jedeva jedefta jedefa . delava delata delata 

Plus. jedemo jedefte jedd delamo delate delajo 
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von : jedem wird gewoͤhnlich zufammengezogen: jem, jeſh, 
je; jeva, jefta, jeſta; jemo, jeite, jedo. Die Conjunctiv 

form mangelt, aber die Nehnlichfeit des nd. iſt die.al 

Iergrößte, namentlidy mit dem indifhen Dualis, worin 
wiederum, mie im Griechiſchen, II und Ill. zufammenfül 
len. Das m herrſcht hier durchaus ſchon im 1. Sing. 
wogegen das t in 1li. Sing. und Pl. gebricht, (blos im 
Rufſifchen iſt auch diefes vorhanden). Die Pohlen und voͤh— 
men haben nur in einigen Conjugationen 1. Sing. auf-m 
in andern es’abgeworfen und alsdann die Vocalendung tı 
ie, u, i. (ſehr Abhnlih dem -u und -m im althochdeut 
fcher frarfer und ſchwacher Form). Der Dualis der frav 
nifhen Sprache (einer neh: volfsmäßigen, als gebildeten) 
fehle der ruſſiſchen, böhmifchen und polnifchen Schrift 
ſprache; in altpolnifchen Büchern und unter Den Landleu— 
im Sracauifchen hört man Ihn noch in einftimmender Form 
mit dem frainischen, 4. B. ieſteswa ((umus ambo) ieſteſta 
(dorov); Plur. icftesmy (dsusv) vergl. Bandtfe S. 256. 322 
323. 1. PL. machen die Krainer auf -mo, wo die Boh— 
men auf -me, die Pohlen auf -my, die Ruffen auf da 

Aus diefem allen gehet nicht nur anfängliche Gemein 
ſchaft aller diefer Sprachen mit der deutſchen heruor, fon 
dern auch Zufammenhang der Perfonendung mit dem per 
fönlihen Pronomen, ja ihr offenbarer Urfprung aus die 

ſem *). _Das m der erfien Perfon ſtammt aus dem m des 
fanferitifhen agam (oben ©. 337.), wie der Grieche um 
Nömer mit Wegmwerfung diefes m: &dyw., ego feßte, ſo 
entiprang auch in feiner Konjugation: idw, edo aus einen 
Alteren: 8doa, edom. Mann das Leben der uralten eng“ 
ren Verbindung entwichen iſt; brauchen die losgeriſſenen 
Theile auch nicht mehr gleichen Schritt zu halten, datum 
es: die deutſchen Mundarten ein fruͤheres ifam, iham 
ba, ihu fhon lange zu ich verkürzt, mäÄhrend fie in 

Verbum am, -a und -u fortführten. Confequent at: 
fegt Die nordiſche ſowohl ef als bind, nem ꝛc. Met 
würdig bleibt, daß fih die Dualform gerade bei dem pe 

—— —— — 

Man kann fragen; ob nicht uͤberall in dieſen Perſonenendur 
gen das eingewachſene Huͤlfswort efle ſtecke? Im Perfifher 
lautet es beinahe ebenſo: em, i, eſt; im, ‚id, end. In den üͤbt⸗ 
gen Sprachen würde die Annahme härter ſeyn; ich bin ihr da⸗ 
* abgeneigt aus den Gründen, die ich oben ©. 382. gegen 
as Einwachſen des Artikels in die Declinationgendungen geb 

gend aemacht habe. Namentlich bleibt im perfifchen em; .«f 
Das Wefen der Endung fo nöchig zu erflären,- mie in. mebem, 
zei, zeled und Diefe IL Ging, weicht ſchon ab, 
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ſoͤnlichen Pronomen und bei den Perſonenendungen am 
laͤngſten erhalten hat. Auch vergleicht ſich das gothiſche 
it mit dem t8 der Verbalform und das w in wir ſcheint 
meiner Bermuthung ©. 545., Daß 08 früherhin aus, aws 
geheißen haben koͤnne, zu Hülfe zu fommen. 

2) Der Conjunctiv oder Potentialis wird im Sanſcrit 
durch ein zwifchen Wurzel und Endung gefchaltetes langes 
i erzeugt, die Endungen erleiden nur Modificationen, 
(Bopp S. 14. 15.). Gerade fo entfichen ai, ei, i im 907 
thifchen, e und i im hochdeutfchen; i im nordifchen Cons 
junctiv; „ und die Verdickung des o in» im griechiichen. 
Im Sateinifchen edam, edas, edat mag ein i untergegans 
gen ſeyn. Die Slaven unterfheiden die conjunctive Form 
nicht mehr, fondern geben fie mit Hülfswörtern; ſollte 
ich daher ihr mı in der. I. Ging. jchreiben? Die Pers 
* bilden ihre Praͤt. durch Anhaͤngung eines i zum Con 
unctiv. J | # 

3) Die deutfhen Sprachen vermögen die Vergangenheit 
an dem Wort felbft nur einmal ausjudrücden (von dem 
mie dem Hülfswort Außerlich zufammengefeßten Praͤter⸗ 
itum ift hier feine Rede). Die verwandten, älteren Spra⸗ 
chen zeichnen ihre Präterita weit mannigfaltiger. as 
Sanſcrit hat ihrer drei, wovon das erſte durch vorgeſetz⸗ 
tes Augment, 5. B. avam (ſtatt a-adam, lateinifch ede-. 
bam), das zweite Durch Ablaut (zumeilen auch durch blos 
Bes Augment), das dritte Durch Reduplication gebildet 
wird. Die erfte Weife zeigt fich in Feiner deutſchen Spras 
che; die zweite dauert in ihnen allen, lebendiger und feiter, 

als in irgend einer anderen fort, die dritte haben wir 
theilmeife ebenfalls anerkannt, fo aber, Daß das veduplis 
cirende Präteritum genau die Bedeutung des umlautenden 
hat, folglih an einer und derfelben Wurzel nie beide zus 
gleich, fondern nur entweder das eine oder das andere 
vorfommen. Es gibt daher nur ein Präteritum der Ber 
deutung, aber der Form nach zweierlei Geftaltungen, Uns 
ftreitig fcheint es mir, daß diefe im entfernrer Vorzeit eins 

- mal zugleich an jeder (farfen) Wurzel ftattfanden und 
alsdann zweierlei Präterita unterfchiedlicher Bedeutung 
erzeugten. 5 | | — 

Den Ablaut im Sanſcrit kenne ich nicht genau, nur 
in Beiſpielen, als: aus u wird au, ausi: al, aus ar 
& (vergleihbar dem Ablauf unferer 12. 10 und 6ten Eonj.)z 
fein Grundſatz waltet aber, gerade wie wir oben ©. 551. 
geſehen, in der ganzen Sprachbildung, nicht im der. Cons 
jugasion allein, 3. B. aus pura (Stadt) wird patıra (Gtädter, 
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Bauer), aus dharma (Hecht) dhärma (gerecht) f. Bopp 
S. 22. So entjpringen aus den Wurzeln: tup (ſchlagen, 
surrsiv) tud (quälen, tödten, tundere) ſhru (hören) vie 
zweiten Prätcrita: ataupam, ataudam, — (ſtatt 
aſhrauam); aus foap (ſchlafen, nordiſch ſofa d. i. ſpvefa, 
ſchweben), tap (buͤßen), vah (vehere, wigan), dah (dxem, 
leuchten, brennen, woher unſer: dag, Taa): aſpapam, 
ataͤpam, avaͤkam, adaͤkam. Man ſieht, dag uͤberall auch 
das Augment (a) vorſteht, außerdem aber iſt zu merken, 
(was den Ablaut an ſich nicht angeht), daß ſtatt der ein— 
fachen Art: aſpaͤpam, aſvaͤpih, afväpit meiſtentheils das 
abſtracte Huͤlfswort zwiſchen Wurzel und Endung einzu— 

wachſen pflegte, mithin lieber geſagt wird: afvapfan, 
aſvaͤpſih, aſpaͤpſit und fo: ataͤpſam, avaͤkſcham, adakſcham, 
ataupſam, aſhrauſcham *). 

In der perſiſchen Conjug. findet ſich der Grund— 
fat des Ablauts nirgends, in der griechiſchen und 
lateinifhen nur fpurmweife, und zwar zumeiſt verbun— 
den mit der Reduplication, z. 2. pello, pepuli; derxw, 
Ösdopna; renw, raronn; Auımw, Asiomk; musw, marodJa; | 

asumw, nsmoude. Der UÜblaut des ss in os bvergleidt 
fich deutlich der deutfhen roten Conj. und wenn der zweite 
Horift Das os in s umfegt (Amıdov, 3Asrov) fo geſchleht das 
aus demjelben: Grund, aus dem der Plur. von graip, gri— 
pnm macht. Zumeilen hat der Sing. o, im Pl. wirklich « 
z. B. olde, lousv (lduev) jonifh. Ein Verfuch, die vielfw 
hen griechifhen Formen auseinander zu fegen,. gehört 
aber am mwenigften hierher. 

Die Reduplication bringt dag dritte indifche Präs 
teritum, vermuthlih auch nicht an allen Wurzeln, hervor. 
Beifpiele: fu-fvapa, fa-täpa, na-natda, ma - marde 
(man. fieht, die Pofition in den Wurzeln nard und man 
a den in fvap, tap eintretenden, begleitenden Ab: 

ut) in 1. Pl. tu tudima (cruciavimus) ma - mardime 
(momordimne); zuweilen tritt noch das Augment vor: 
a-dDu - dDrudat (cucurrit, von dru) a-fu ſnuvat (fekı- 
navit von ſnu, vergl, das nordifche fnua und oben ©. 
463. ſnuan). — Der Grundfag hat im Griehifchen am 
efteften gehaftet, meiftens lauter der Wurzelvocal nicht ab; 
eifpiele find unnöthig. (Vergl. Buttmann ©. 201 - 208.). 

Im Latein ift.er ſchon ſchwaͤcher, vergl; pepnli, tmtudi, 
‚ totondi, fpolpondi (wie im Gothifhen mit wiederholten 

— = ————— 

) Den Beweis ßdas einverleibte Auxiliare in d ü 
2 findet man bei op ©, 18-21, . ; — m . * 
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fp. ‚vergl. oben S. 404. 553.) momordi, tetigi, cecidi, 
memini, cecini, fefelli (von fallo genau wie faifal von 
fallan) peperi (von pario) p+perci (von parco;). Ob dagi 
und e in cecini. peperi Abs oder Umlaute fenen,' bleide 
ier unterfchicden. Aus dem verdoppelten Prät. bibi hat 

. fi das fpätere Präf. bibo entwickelt, auf gleiten Wege 
bildete ſich Das Präf. tirubo (ih firauchele, virirı.bt dag 
Medium rs:rurx. ich habe angeflogen) titillo (rät. Des 
griehifhen rAAw) u. dere. m. © 

Die flavifhen Sprachen fennen meines Wiſſens in 
der Conjugation weder Neduplication noch Ablaut, ja in 
der Regel überhaupt fein einfaches Praͤtecitum. Bor Zeis 
ten galt indeffen em folhes, welches auf —ach, -cıh, 
- ich, - och, uch endigte (Dobromffi S. 176. 310. Bandtte 
©. 257.) und fi) im Serbifhen bis auf heute vollkommen 
erhält, 3.3. biah; bih; bivah; bivah; karah; farah ıc, 
(Wukt Siephanowitfch: pismenisca ferbsfoga jezifa, Wien 
1814, ©. 54. 57: 64. 75 ⁊c.. 

4) Zu meiner oben ©. 545. aufgefteflten Muthmaßung, daß 
Das deutſche Prät. vormals ſtaͤrkere Perfonenfennzeichen 
gehabt haben werde, Dient gleichfalls ihr wirkliches. Das 
fenn in jedem indifhen Präteritum. - Das erſte endigt: 
Sing. am, ab, at, Dual. va, am, am; Pl. ma, ta, un. 
Das zweite: Eing. am, ib, it; Dual. va, am, um; Pl. 
ma, ta, uh; das drittes Sing. dr itha, a; Dual, va, 
ebud, tub; M. ma, a, uh; fihtbar Hat das legte feine 

ndungen zumeift abgenugr. und namentlich Das Kennzei⸗ 
chen in I und Ill. Einy. verloren (gerade wie überali dag 
deutſche Praͤt.). ine andere Uebercinftimmung ii: III. 
PL. Prät. hat im Deutichen niemals md (mt) wie dag 
spräf. Ind., fondern ftets n, ‚wie II. Präf. Conj.; auch 
ier im Sanſcrit erblirfen wir niemals nei, wie; im 
Dr. Sind. fondern entweder -n oder -uh, mie im Con⸗ 
unctiv. | 

Am Griechiſchen und Latein haben die Tempora iprät. 
mehr oder 'minder volffändige Verfonenfennzeichen - beibes 
halten, das Latein fegt fogar -nt überall in der Ill Pl. 
(legunt, legerunt, legant, legerint). 

5) Die Wiedererfennung und Durchführung des aufgeltells 
ten Unterfchieds zmifchen farfer und ſchwacher Form im 
diefen verwandten fremden Sprachen mürde eine eigne 
Abhandlung fordern. Die Perſer ſcheinen bies nach ſchwa⸗ 
cher zu conjugiren und ihr Praͤt. berdem, berdi, berded; 

verdim, berdid, berdend; reſidem, vreſidi, refided; 
reſidim, vefidid, reſidend gleiche: auffallend 5 wa⸗ 

| q 
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chen Form: nafida, nafides, nafida und etwa noch mehr 
ihr Praͤt. Conj. berdemi, berdi, berdedi; berdimi, berdidi, 
berdendi: refidemi, vefidi, refidedi; refidimi, vefididi, refis 
dendi dem gothiſchen: raifidedjau, vaifidedeis, raifidedi; 
raifidedeima, raifidedeith, raiſidedeina. — In Der grie 
chifchen Conj. it verwirrend, daß die Grammatifer all: 
und jede Formen von jedem einzelnen ihrer vegelmäßigen 
Berba behaupten; fobald man Hiftorifh unterfuchen wird 
welhe Formen bei den einzelnen Wörtern im Gebraud 
waren, kann fich manche Dunfelheit löfen. Das fogenamnte 
Aa med. (rsrure) ſcheint mir meiftens das unfrer flat 
en Form analoge zu bedeuten *), wogegen in - wa, xcc, 

N8; nanev, Kurs, 800 (meQılnaa, Teriunaz) etwas Dem 
-ta, tes, taz; tumes, tut, tun verwandtes liegen möchte. — 
Im Lateinischen gleicht ohne Ziweifel lego, legi Der ſtar⸗ 

"fen **), Die Übrigen GConjugationen, (die id fo. ordnen 
will: audio, audivi; doceo, docui [ftatt docevi, mie 
noch in flevi, delevi vorhanden]; amo [flatt amao] ama- 
vi) der ſchwachen Form. Hier-hätten wir alfo für Diele 
die Endungen - vi, vifti, vit; vimus, viltis, verunt ***), 
— Das flavifhe Prat. (abgefehn von dem veralteten ein: 
fahen) ift durchgehends ein mit dem Hulfswort zufammen 
geſetztes Particip (jederzeit auf I endigend) deſſen Watur 
fs lebendig gefühlt wird, daß es noch die drei Geſchlech 
ter unterfcheidet. Die Art der Zufammenfesung iſt nad) 
den Mundarten mehrfach, Die Pohlen laffen das Hülfe: 
wort hinten anwacfen, 5. B. I[palem (Mafc.) Ipalam 
(Fem.) Ipalom (Meute) [dormivi] flatt: jeftem fpal, 
[pala, fpalo (ich bin entfchlafen); Die Böhmen fegen cs 
auch Hinten nach), aber uneinverleibt: wezl lem, w 
fem, wezlo fem, [duxi] pil fem, pila fem, pilo fem 
[bibi]. Die Serben und Krainer fegen das Hülfemwert 
voran: ia [am kärao, ia [am karala, ja [am karao Jal. 
tercatus (a, um) fum] fim dvigal, fim dvi la, Gm 

wort aus, fegen aber ſtets das perfönliche Prom. zu 
Particip. Diefes flavifche Prät. gleicht ie 
des lateiniſchen Deponens, — 

dvigalo tuſtulij. - Die Ruſſen endlich laffen dag | ' 

H Angeleitete Verba ‚haben, weder dieſes Tempus noch dem zwei⸗ 
ten Aoriſt. (Buttmann 8. 87, 4. 5.88% ,4-). 

) Ein deutlicher Beweis liegt in den Imperativen dio, duc, fac, 
fer, welche (wie im Deutfchen) die bloße Wurzel jeigen, waͤh⸗ 
send audi, doce, ama die abgeleitete, In lege, © —* mithin das e unorgani ganiſch a 

900) Bergh, hiervon Wpppg’grundliche Meinung’, zoo. : ° 
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6) Wichtiger noch als folhe hier nur anzudeutende Verglei⸗ 
Hungen il mir die Beflätigung, welche ich für die oben 
©. 565. behauptete Kontraction von falboa, habaia 
in falbo und Haba aus dem Griechiſchen und Lateinis 
fhen gewinne, Wer fieht nicht, Daß den deutichen Con⸗ 
jugationen: nafja (oder fofja) falboa, habaia die griechis 
fhen: Qılsw, xpvoow, riuaw; Die lateiniſchen: audio. 
amao, doceo zur Seite eben? Wie fih Drssıc, Qikce 
zu dem contrahirten QuAsc. Dura; fo verhäft fich nafiig, . 

naſſith zu ſokeis, ſokeith. ſalboa, falbois, falboith contra⸗— 
hirt ſich zu ſalbo, ſalbos, ſalboth, ebenſo: amao, amais, 
amait zu amo, amas, amal; Tiuaw, TIuREIG, Tıuaeı zu 
riuw, rıuag, riaxz; aber der Conjunctiv ruzw, Tina, 
rıuen Wiederum zu rıaw, rizac, rim und falboau, fals 
boaie, falboat wiederum zu. falbo, falbos, ſalbo, denn 
hätte die griechifche Sprache nicht Das, Kennzeichen dev - 
III. Sing. eingebußt, fo würde fie glei der gothiſchen 
ungeachtet der Contraction, wie falboth von falbo, nd. 
und Conj. unterſcheiden fönnen, der in rc“ zufammens 
fält. doces, docet fiehet für doceis, doceit; der Conj. 
doceam, doceas, doceat hat ficy voll erhalten. Diefe 
ausnehmende Uebereinſtimmung der lateiniſchen und deut— 
hen Sprache fann man noch deutlicher in den einzelnen 
erben, Die nicht blog gleiche Wurzel, fondern auch gleiche 

Gonjugation haben, bewundern, z. B. in habeo. Dice volle 
lateinifche Form habeo, habeis, habeit; habeimus, ha- 
beitis, habeunt würde der vollen gothifhen habaia , has 
bajis, habajith; habaiam, habajith, habaiand entiprechen: 
was Durch Contraction dafuͤr ſprachgemaͤß geworden, it 
9 nicht gleich, allein hoͤchſt aͤhnlich. Aeußerlich noch 
bnlicher das: althochdeutſche fo herzuſtellende: habeam, 

habeis, habeit; habeames, habeat, habeant. Man halte 
doxssıv zu thugkjan, placere zu leikan, dolere zu thulan, 
tacere zu thahan, Jaudare zu lobon, laltare zu falzon und 
bemerfe, daß lateinifche Frequentative auf -ito aus Der 
Urfache nad) amo gehen, aug welcher die auf -aron ilon 
nad) falbon *). — Auch aus den: flavifhen Sprachen ergeben 
fich ähnliche Unterfchiede zwiſchen der ftarken und der mits 

0, In dem Nomanifchen haben ſich die alten Iateinifchen Conju⸗ 
> —— nicht fo ſchnell aufgeloͤſt, wie im Reudeut⸗ 

hen: Die Ytaliäner fegen noch «gleich dem lateiniſchen ore- 
dere, dormire; timere, amare) oredero, durmire, temer&%, 

amare; die Gpanier: ereir, ‚dormir, ıemer,. smart; Di 
Erangofen: —5 — aormir, aimer (hie zwei letzten find hier 

fange 844 
r 
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telft der Ableitungslaute gebildeten ſchwachen Form. Jene 
zeigen —— die boͤhmiſchen Participia: wezl, pil. hnul; 
dieſe aber: hledèl, honil, wolal any und gerade, wie 
int — hat ſich bei den drei erſteren das m 

der il. Sing, abgelegt (wezu, pigi, hnu), bei den Drei 
keßtern erhalten (hledim, bonjm, wolam). | 

7) Zur Erläuterung der bei dem Hochdeutichen und Nordis 
(hen mehrmals mwahrgenommenen fLautveränderung im 
Praͤſ. Sing. gereihen die romanifchen Sprachen. Im 
Gothiſchen fand fie nicht ftatt, ebenfomwenig im Lateinifchen, 
— hat: peto, petis, petit; petimus, petitis, petant. 
ormire, dormio, dormis, dormit; dormiunt; negare; 

nego,'negas, negat; negant. Aber die neulateinifchen 
Mundarten weichen hiervon ab, unter ihnen zumeift die 
fpanifhe. Diefe- wandelt im ganzen Präf. Sing. und 
111. Pl. das e ini, das o in ue, dag e in ie, wierbcHl 
nur in gewiſſen, Doch ziemlich vielen Wörtern; I und II. 

Pl. behalten den urfprünglichen Laut, als: pedir: pido, 
pides, pide; pedimos, pedis, piden — dormir: duer- 
mo, duermes, duerme; doımimos, dormid, dner- | 
men — negar: niego, niegas, niega; negamos, negais, 
niegan. Das 'e in i wechfeln: medir, comedir, [ervir, 
apercebir, decir etc. dag o in ue: morir, morder, mo- 
ver, doler, volver, contar, rogar, [onar etc. daß e in 
ie: nevar, [entar, tentar, errar, perder, tender, querer, 
fentir etc. wie man fieht, Verba verſchiedener Conjuga; 
tionen, DBeifpiele dieſes Umlauts aus dem Provenzalis 
fhen, mo er gleichwohl lange nicht fo haͤufig iff, gibt 
Raynouard p. 308-310., ald: fervir, fierve; queıre, 

quier; trobar, truep, foler, [uelh; morir, muer; tolre, 
tuelh ; fofrir, fuefre. Aus dem Stalienifchen Fernom $. 
286. , wo er gleichfalls feltener: negare, niego; pregare, 
priegho; ſedere, liedo; (und mit Veränderung des o in 
uo) provare, pruovo, Coprire, cuopro; trovare, truo- 

vo, fonare, fuono etc. Das Franzöfifhe hat Spuren 
des e in ie, ald: querir, quiers, tenir, tiens; venir, 
viens, allein gewöhnlich ift dag ie und ou in daß ganze 
Wort übergetreten, als: prier, nier, [cier (fecare) tron- 
ver, prouver, couyrer, mourir ete. Die Erörterung dies 
fer Umlaute und ihrer — Abweichungen gehoͤrt 
nicht hierher; wie fie aber ausfallen mag, ſcheint mir vie 
Analogie zwiſchen unferm mezan: mizu, mizis, mizie; mes 
james, mezat, mezant und dem fpanifhen medir: mido, 
mides, mide; 'medimos, medis, miden unverfennbar, 
ob fchon die althochdeutfche III. Pl. ſich nicht verändert. 
Alles zeigt, Daß diefer Lautwechſel nich aus der: Conju⸗ 
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aation folge, fondern einen allgemeineren hiftorifchen Grund 
habe, der in jeder Sprache derfelbe und verfchieden malte, 
Das deutfche: bitten behält beftändig ſein i, während: 
giban zu geben wird und nur noch in gibt umlautet. Um— 
gedreht Jautet petere im fpanifchen pedir in pide um. 
Die fpanifhen Stämme - rd (perder, ar lauten um, 
wie unfer werden, mird (Gonj. VII.) Uber auc die 
fpanifchen Stämme -nt fünnen umlauten (Tentir, fiente) 
während im Deutfchen -inn, ind (Conj. V.) das i bes 
ſtaͤndig bleibt; lentir und finnen befennen fich genau zu 
derfelben Wurzel. 

8) Merkwuͤrdige Vergleihungen bietet dar Verbum efle an. 
Das Sanffrit unterfcheidet zweierlei Stämme: afti und 
bhavati, beide: et ausdrüdend, aber jenes von mehr 
abfiraster, Diefes von mehr concreter Bedeutung. (Bopp 
©. 5.6.). Beiden Wurzeln begegnen wir auch in der deut; 
fhen Sprache; ift entfpricht dem afti und pim, bium 

CP. birum) der indifhen Wurzel b bu, aus welcher bha— 
vati kommt. Wir haben ingwifchen der hiftorifchen Aus; 
einanderfegung zu gefallen noch zwei andere Stämme: 
fin und wefan annehmen müffen, die fich bei näherer 
Anficht auflöfen. Denn wenn das indifhe fanti (funt) 
für afanti, fo ficht auch das deutfhe find für ifind 

‚ (efind, afind, afand?) und fällt mit dem Ging. im (für 
ifim, iſam? if (ifis) iſt Cifich) einer Wurzel zu. Ebenſo 
der Conjunctiv, der auch im Sanffrit —9 — ſiah, ſjat 
lautet (Bopp S. 31.). Schwieriger dürfte wefan zu der 
Wurzel bu gefchlagen werden *), offenbar ift auch mit 
legterer unfer: bauan, buan, d. bh. wohnen, maänere, 

 pevsiv, alfd den lebendigen, irdifchen Sinn von elle in 
fich faffend, verwandt. fin drückt dagegen: das ideelle 
Seyn aus, — Am Perfifhen em, ig, eft und Praͤt. bus 
den, budi, bud; Futur. bumem, bumi, bumed oder auch 
bajem, bafi, bafed offenbaren fich beiderlei Wurzeln. — 
Sim Eateinifchen find die nämlihen Stämine es und fu 
unleuyba ‚von jenem: [um, es, elt; eram (elam) ero 
(elo); von dieſem fui und fio vorhanden. (Vergl. Bopp 
S. 89. 90.66, Raynonard p.79.). Im Griechifchen ftehet 
0 für sous, wie im für ifim oder ifam, den Stamm 
bu ſuche man im Qvw auf. — Noch klaͤrer ſtimmt das 
Slaviſche überein, -mit' aim, af, afti vergleicht” fich das 
böhmifehbe glem, gfi, gef; polniſch jeftem, jeftes, jeft 
etc. mit bhavami (um) bhavati (ef) das böhmifche bywam 

9) Bergl. Bopp ©. 9 und 128-143. Doch ſtimmt dafür der oben ©. 595. angemerfte Uebergang des geweſen, geween, ges 
won in gewödn, geböden. 
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(effe ſoleo) bywä. ber auch das Part. des abffracten 
Zeitworts byl, bil gehört zu der Wurzel bu, desgleichen 
Das Futurum budu, frainifh bodem, der angelfächfis 
ſchen Anwendung von beom (oben ©. 496.) ganz gemäß. — 
Weitere Ausfichten werden fid im Syntar, bei Unterfus 
hung des Wefens der Hulfswörter überhaupt, eröffnen, 
ih will hier nur das bemerken, daß die alten Sprachen 
für dergleichen. Begriffe einen Reichthum ſinnlich bedeuts 
famer Wörter befigen, deren Formen und Anwendungen 
dann im Berlauf der Zeit vermifche erfcheinen. Die Poefie 
Häuft gern ihre Ausdruͤcke und liebt den Parallelifmus. 
Sp finden ſich: feyn und mefen, fenn und bleiben, ſeyn 
und gehen, werden und wachſen, feyn und mohnen, elle 
und Aare (welches im Nomanifchen zum abftracten Huͤlfs⸗ 
wort geworden) vielfach nebeneinander. Halten und has 
ben (Eneidt 5358. Sachſenſp. 2,54. Aſegabuch 1.84. 167.) 
eutfpricht dem fpanifchen tener und aver, dem gothifchen 
aigan und haban, wovon der Grieche jenes dxew, der 
Roͤmer diefeg habere hat; Ulfilas überfegt Ex bald durch 
aigen (Luc. 3,8.) bald durch haban (Marc. 8,16.) und ges 
wiß mut Bedacht. 

9) Die Einſtimmung der fremden Sprachen in dem Zuge 
der zweiten Anomalie, wonach das Praͤt. die Bes 
deutung des Praͤſ. empfaͤngt, kann ich nicht uͤbergehen. 
So heißt im Griechiſchen verryuns genau, wasumfer aih: 
ic) befige, wiewohl in der Form liegt: ich habe erworben; 
oida (mie wait): ich weiß, d. h. habe erfannt, denn die 
Form iſt das Prät. von eldw; felbft der Ablauf in o/da 
zeigt die mämliche Conjugation an. So bedeuten ferner 
die Präterita doAra, dsız., dedya, avaya: ſpero, timeo, 
uro, jubeo und xsıuc (ffatt xerssunı) *) jaceo; 11. ı, 37. 

:@aQıBsßynxs: du fhügeft, ergentlich: du haft umfchritten, 
weil nah Sage und Sitte ſchuͤtzende Herrſcher ihr Land 
‚umgehen und einfriedigen. Die Form des Präteritumg 
in dergleichen häufig vorfommenden Hülfswörtern ift weit 
epifher und finnlicher, als die des gewöhnlichen Präfend 
ſeyn wurde. Sie werden fih darum in allen alten, poe⸗ 
tifhen Sprachen finden laffen, z. B. im Hebräifchen 

AT) (olda). Im Lateinifchen novi (Praͤt. von noſco) 
ih weiß; odi ich haſſe; memini ich erinnere mid, d. h. 
babe im Sinn behalten; auch coepi ift wie zuweilen ums 
fer bigan Präfens der Bedeutung, und man fünnte for 
gar in eſtis die IE. PL, Prät. (vergl. legifis, meminifis) 
mic in birus (oben ©. 572.) vermuthen, weil Die IL 

% 

©) Scheid animadverf, ad anal, ling. gr. p. 454. 
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Praͤſ.' -itie hat (legitis). Die Endung -im in: fim, ve- 

lim, nolim, weiſt gleichfall® auf das Praͤt. Conj., indem 

das Präf, auf -am endigt. BL: ur 

10) Die Bildung des indifhen und, riechiſchen Mediums 

und Paffivums if der des gothiſchen Paſſivums hoͤchſt 

ähnlich, nur geſchieht fie vollkommener. Fuͤgt man im 

Sanffrit der activen Endung ae hinzu, fo entfpringt dag | 

Medium, wobei aber der fehließende Vocal der activen 
Endung verloren geht, 3%. dadami, Mebd, dadamae; 

bhavati, Med. bhavatae; bhavamah, Med. bhavama- 

hae. Nimmt man nun die mediale Form und ſchiebt noch 

zroifchen Wurzel und Perfonfennzeichen die Gilbe ja ein; 

fo wird die Bedeutung paſſiv, Kr vidjatae (nofcitur) 

fhrujatae (auditur). — en Griechen gilt die mediale 

Form zugleich für das Paffivum und entfteht meiftentheils 

durch Zufügung der Silbe =, an Die active Endung, z.B. 

TUmron-ü, FURTST-RI, TUNTOVT-als woraus ſich nebens 

bei die ältere vorhin behauptete Geftalt der I. Ging. auf 

m; der IH. Sing. auf £ und der II. Pl. auf nt beitäs . 

tigt. Die eigentliche nnd weitere Entwicelung gehört - 

nicht hierher. — Perfer und Glaven fennen fein unzus 

fantmengefegtes Paffioum, " — | 

II) Das Keciprocum kann eigentlich nur in den neues 

ren Sprachen vorfommen, da die alten ihr Medium bes 

figen. In den Romanifchen findet es fi fo häufig ale 

in den Deutfchen. Italiener und Spanier pflegen Dis Gi. 

oder le dem Infinitiv anzuhängen, z. B. pentirfi, van- 

tarli, lagnarli, maravigliarli, darfe; decirfe, haberfe, 

convenirle (tag die altnordifchen Infin. hafaz, undraz, 

metnaz, mälaz, idraz 2c. vorzüglich erläutert). In den 

übrigen Fällen fieht das Pronomen, wie im Deutfchen, 

gefondert voran: io mi pento; yo me hallo etc. doch 

darf es auch anwachſen, zumal in Der gierlichen Schreib; 

= get itafienifcher Dichter, z. B. pentomi, penteli (ſtatt mi 

penio fi pente) debbo pentirme (ef mun idras). Die 

Franzoſen ftellen es jederzeit voran, ſelbſt im Inf. als: 

fe repentir, ſe repoſer, ſe tromper, ſ'etonner und? 

je me trompe ce. In allen dieſen Sprachen meidet es 

jedoch die Fortfchreitende Dildung ‚(wie im Neudeutſchen) 

da, wo der intranfitive Einn für ſich klar if, z.B. man 

wird lieber fagen: le temps fuit, als fe fuit, im Alt 

franzoͤſiſchen hätte man letzteres vorgezogen,. wie man 

auch fagte: fe parle, ſe dit, le va ftatt des heutigen : 

parle, dit, va. — Daß dag Pronomen dritter Perfon 

die beiden erfien vertrete, habe ich in feiner romanifchen 

Sprache gefunden, vieleicht geſchieht es in Volksmund⸗ 
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arten. Die flavifhen Syrachen thun dies gerade ſtets, 
und beftärigen Dadurch den Urfprung der altnordifchen 
Form volifommen. Ihr Pronomen dritter Perfon gilt 
als Reciprocum für alle übrige. Die Böhmen und Peh— 
fen ſetzen fe und Fie der Verbalform nach, ohne es com 
crefciren zu faffen, als: bati fe (fich fürchten) dewiti fe 
(fih wundern) Ijbiti le /gefallen) ftarati le (forgen) madjti 
fe (hoffen) hroziti fe (fih entiegen) — bae lie (fi) fürchs 
ten) Imiac fie (lachen) bie tie (fi fchlagen) Rarac hie 
(forgen). Einige nehmen ſtatt des Acc. auch den Dat, 
zu fh, z. B. (böhmifh) myllici fy (fi einbilden). Die 
Konjugation gefchteht vollfändig mit fteter Zufügung Des 
Neciprocums, z. B. bagjm fe (timeo) bogjs fe (times) 
bogj fr (timet) bogjme fe (timemus) bogjte fe (ti- 
metis) bogj fe (timent). Im Krainifchen fieht das 
fe voraus: fe vefelim, (gaudeo) fe velelich, fe vele- 
li etc. *), Die Slaven haben weit mehr reciprofe Ber 
ba, als wir, zumal nah dem alten, unfchuldigen 
intranfitiven Begriff; ein Beweis mit, daß ihre Spra— 
che jet noch poetifcher it. Es märe eine fruchtbare 

Unterſuchung, aus allen hier berührten alten und wenen 
Sprachen die medialen und reciprofen Zeitmwörter mit ihren 
Bedeutungen biftorifch untereinander zu vergleichen; vie 
Bedeutung gibt allemal duch Anffchlüffe über Die Form. 

12) Wunderbar iſt es endlich, wie in den verfchiedenen Spras 
chen Diefeibe Anomalie an gemwiffen Wörtern und 
Begriffen fo häufig wiederkehrt. Ein Beifpiel wurde Bor 
bin ©. 597. in gaggan, iddja; gangan, eode; 90, went; 
anar, va, alla, ira angejührt, Das deutſche beran, bar 
geht vollftändig, Qeow nimmt vsyux, svyvox: UND olaw 
zu Hülfe, fero aber tuli (ſtatt tetuli von tello, tollo, id) 
jiele, mache, bringe hervor; wie pepuli von pello) und latum 
(Axw. rAxw, ich trage). Eine vergleichende. Unterfuchung 
aller Anomalien überhaupt würde dem hiſtoriſchen Spradr. 
ſtudium ebenfalls großen Vortheil bringen. er; 

BVergl. Dobrowſty S. 209. 183% 287. Bandtke · S. 516, 327. 
Kopitar ©. 253. Sr 



Vergleihung der Konjugation und Declinatioh. 617 
i 

Zr" 

Vergleichung der Conjugation 
— und ’ = — a 

der Declination. 

1) Die Conjugation Hat am Verbum folgende Verhälts 
niffe auszudrücken: a) das der Perfonen, b) der Einheit, 

Zweiheit und Mehrheit, c) des Geſchlechts, d) der Zeiten; 
e) der Weifen oder Arten, F).des Thuns und Leidens. 
2) Vorausgefegt wird, daß der Ausdruck diefer Verhältniffe 

an dem Wort felbft gefchehe und an ihm hafte. Geſchieht 
er aͤußerlich und getrennt, fo ift feine Comjugation vor; 

. handen, fondern der Begriff des Verhältniffes wird ſyn⸗ 
tactifch umfchrieben. Die in den jüngeren Sprachen‘ fo 
häufig gewordenen zufammengefegten Tempora 2c. berühs 
ren demnach nicht die Formlehre, und gehören in den 
Syntax. | - EL 

3) Es läßt ſich beinahe in allen diefen Verhältniffen etwas 
. anfangliches unterfcheiden von dem daraus weiter entſtaͤn⸗— 
‚ denen. So fließen Dualis und Pluralis aus der. Einzahl; 
- Prät. und Futurum aus dem Präfens, Medium und 

Pajfivum aus dem Activum. Bedenklicher-möchte eg ſehn, 
aud unter den Drei Perfonen der .crfien den Rang vor 
der zweiten und dritten anzumeifen. — . Die Aeußeruns 
gen und Bewegungen des zum Grund liegenden anfängs 
lihen und einfachen find mächtiger und vollendeter, als 

des Daraus entfprungenen. Formen der Zwei: und ‚Viel; 
zahl. ſtehen denen des. Singülaris, die des Conjunctiog 
und Paffivums 2c. denen des Indicativs und Activums 
ſichtbar nad. Sie nehmen leichter ab und vergehen am 
erſten, 3. DB. das Paſſivum hört auf, dann der. Conjuncs 
tiv, dann das Präteritum und fo Aufenmweife, d. h. Diele 
Verhaͤltniſſe fönnen nicht mehr durch Konjugation, fons 
dern nur durch Umfhreibung hervorgebracht merden. 

4) Der Sprachgeiſt bedient fih, um das nothwendigſte und 
wichtigſte aller Hejer Verhältniffe, das der Perſonen näms 

lich, anzuzeigen, gewiſſer characteriſtiſcher Conſonante, in 
denen wir die Wurzeln der drei perſoͤnlichen Pronomina 

—* fi 
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atrerfenmen müffen: Diefe Confonante-mittelft eines mins 

der mefentlihen Vocals dem Verbum angefügt bilden 
deſſen Endungen. Der Conjunctiv wird durch einen zmis 

ſchen Wurzel (des Worts) und- Endung gefhobenen, Das 

affiv (Medium) durch einen hinter Die Endung gefegten 

Vocal erzeugt. Confonante find das erſte, Docale- das 

zweite Bildungsmittel, 

5) Treffen mehrere DVerhältniffe in dem einzelnen Fall, wie 

gewöhnlich, zufammen; fo gilt das fpätefte, zulegt ent 

fprungene am mieiften und Das andere kann ihm theilmeife 

oder san; weichen, So ift in dem Conjunctiv das i wich⸗ 

tiger, als die Perfonendung, fie darf folglich unvollftän: 

diger ausgedrückt ſeyn; fo ſteht fie auch im Prät. dem 

das Prät, felbft. Hervorbringenden Principe nach. 

6) Die Hauptanſtrengung det Conjugation liegt in dem Praͤ⸗ 

teritum. Nicht genug, der Wurzel etwas anzufügen, wird 

in fie ſelbſt hinein gedrungen, ja bis zur andern Seite 

hinaus, fo daß fi die Wurzel erregt fühlt, — Eins 

gang zu verdoppeln. Das tai- und rs- in taltof, teti- 

gi, xerox» iſt gleichfam aus fich felöft gefpalten und vor 

etreten, als ob es die Betrachtun zuruͤck, auf das 

ort felbft Ienfen und dadurch den egriff der Vergan— 

‚genheit erwecken follte. Das Praͤt. durch Ablaut Fönnte 

man ein neues Präfens von einem neuentflandenen ver 

wandten Verbum nennen. Der Grundfaß Diefes Ablauts 

geht über die Conjugation hinaus in die ganze Wortbik 

dung der Sprade, — War aber das Verbum felber ad 

geleitet und des Ablauts unfähig, fo mußte Das Präteris 
sum durch einen Anwuchs an die Wurzel gebildet merden 
und zwar im Deutfchen Durch ein zwiſchen Wurzel und 

Endung gepflanztes, Hülfswort. Gleichwohl blieb das 

räteritum eine innerlihe Form und darf nicht mit den 

äußerlich componirten Präteriten anderer Sprachen ver 

wechfelt werden, to Das Huͤlfswort für ſich bleibt und 

nicht mit der Wurzel verwaͤchſt ). — Dies ift die noͤthige 

Unterfcheidung Ttarfer und f ch wach er Conjugation an 

dem deutſchen Verbum. | — — 

7) Ein Ausdruck des Geſchlechtsverhaͤltniſſes am Verbum in 

allen ſeinen Faͤllen iſt zwar denkbar, in den deutſchen 
— * „N 9 

Hiernach fällt das perſiſche vefidem fo gut mie unſer ſalbota 
der Formiehre, das flavifhe fim dvigal fo gut wie horuatus 

fum dem Syntax zu. Das romaniſche guturum Torai conjus, 

girt wirklich, nicht aber die fpanifche Zuſammen — he de 
* habeo. fer, obgleich fie genau dasſeibe bedeuter, naͤmli 

Vergl. Schlegel zu Raynouard ©. 99. 
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und ſtammverwandten Sprachen: jedoch nur am SPartichs 
pium vorhanden. In dem Außerlich zufammengefegten 
Praͤter. wo das Part. alleinfteht, hat man hingegen lange 
die Nothwendigfeit gefühlt, das Genus fammt dem Nus 
merus daran fortzubezeihnen. Man fche das flavifche 
Präteritum, z. B. Das polnifche bylem (Mafc.) bylam 
(Sem.) bylom (Neutr.); in zweiter Perfon: byles, bylas, 
bylos, in I. pl. bylismy, bylyemy, bylysmy. So heißt 
es im Gothifhen Joh. 9, 19. gabaurans waurthi, Marc. 
1, 6. merida weſun; T. 6, 5. thiu giquetanu wurdun und 
fo noch zuweilen im Mittelhochdeurfihen mit Beugung des 
Participg, wo wir heute unverändernd zu fagen- pflegens 
geboren würde, gefagt wurden (nicht geborener, gefagte). 
Hiervon umftändlih im Syntax. — Das unausgedrüudte 
Geſchlecht folgt fehon aus dem Gebrauch des Pronomens 
erfter und zweiter Perfon für alle Gefchlechter und wenn 
diefe in dem der dritten» unterfchieden werden (im Ver— 
bun aber nicht), wenn ferner der die Dritte Perfonen; 
endung bei dem Verbum bezeichnende Conſonant t (d) an 
dem Pronomen nicht gefunden wird; fo darf man nicht 
länger zweifeln, daß uns. hier manche Uchergänge verlo⸗ 
ven gegangen find, chne deren Beihülfe die Gefchichte 
der Sprache Das hier herrſchende Dunfel ſchwerlich zu zer 
freuen vermag. (Vergl. oben S. 3497358.). pn 

8) Nicht zu der Konjugation felbft gehört das Verhaͤltniß 
urſpruͤnglicher und abgeleiteter Wörter; das i, 
0, ai in nafj-a, falbo (falbo-a), habai-.a ift Fein Theil 
der Perfonenendung, fondern bezeichnet die an den Stäms _ 
men naf, falb, hab vorgegangene Ableitung. Die eigents 
liche Perfonenendung berührt und mifcht fich aber damit 
auf mehrfache Weife, z. B. Das gothifhe oa ſchmilzt in 
0, aia in a zufammenz; am althochdeutſchen o und e hat 
fih die in der ſtarken Form gefhwündene Endung m ges 
fügt erhalten 2c., fo Daß es practifch vortheilhaft erfcheint, 
die Conj. der abgeleiteten vom der der urfprünglihen Woͤr⸗ 

: ter gu fondern. Und dies wird nothwendig, da die abges 
leiteten ohnedem ihr Praͤt. verſchieden vonden urſpruͤng⸗ 
lichen bilden. ET 

9) Dusch die Declination wird am Nomen dreierlei bes 
jeichnet, a) die Zahl 3b) das Geſchlecht, c) der Caſus. 
Es jind der Verhältniffe weniger, als beim Verbum, aber 

die Durchführung des dreifachen Geſchlechts und die Biel 
heit ver Caſus kann Die einzelnen Faͤlle fehr vervielfachen. 

10) Auch bier iſt feine Declination vorhanden, fobald. die 
erforderlichen Begriffe äußerlich umſchrieben werden, be 
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es 3. B. heißt: die Ruhe von Deutfchland (trangquillitas 
* germaniae) de man van't huys (pater familias) fo mir 
bier gar nicht, mic in dem Inteinifchen Ausdruck declinirt. 
Dtfrieds: alt iaro umfchreibt H. Sachs durch: alt von 
iaren und wir heutigestazs Durch: alt an Fahren, d.h. 
der frühere Gen. wird duch die Präpof. und einem Du 
tiv umichrieben. | 

11) Anfängliche und aus ihnen gefloffene Verhältniffe laſſer 
fi gleichfalls unterſcheiden; das Femininum aus Den 
Maſce; Plur. aus dem Ging.; die übrigen Caſus aui 
dem Nominativ. 

12) So menig die Perfonenendungen der Conjug. aus dem 
eingerwachfenen abſtracten Hulfsmwort, fondern im Dielen 
felbft ſchon vorhanden, lediglich aus den einfachen Wun 
zen der perfönlichen Pronomina erklaͤrt werden; eben It 

- wenig entfpringen die Caſus aus dem eingewachfenen Av 
titel (©. 382. 383.). Was find fie aber denn? Mir fün 
nen Dies zwar angeben, allein nicht fo deutlich begreifen, 
als beim Berbum. Denn weil ung die fpätere Außer 
Zufammenfegung der untergegangenen Flerion beim Ber 
bum auf das perfönliche Pronomen weiſt (z. B. der Fran 

zoſe fegen muß: il donne, da er nicht mehr feßen fann: 
‘ donat);- fo führt uns auch dag Mittel, wodurch bein 
Nomen die Declination erfegt wird, auf den Gas: du 

: den Caſuszeichen urfprängih eingefhobene Par 
tifeln, die dem Nomen Außerlich vorſtehend Präpofiri 

nen heißen, zum Grund liegen, In fofern: de pere jı 
viel als patris ausfagt, muß in dem -is, das den Nom. 

. pater in pater-is (patr-is) declinirt, das weſentliqe 
einer Partikel ſtecken, die dem gegenwärtigen Begriff von 
de gleichkommt. Diefe Partifeln aber, wie beim Verbim 

die weſentlichen Buchftaben in dem perfönlihen Pronomen, 
nachzuweiſen, dürfte fchwerlich gelingen. Wir müffen cs 

uns an dem bloßen Sammeln und Bergleihen Der ver 
dDunfelten Zeichen genügen laffen. 

13) Die Verwandlung des innern Hebels in den Außer 
geſchieht überall ftufenmweife und langfam. Im Gebraus 
ſchleifen fih die Endungen ab, ihre Bedeutung ſchwaͤch 

und verbirgt: fich immer mehr, da tritt dag Zeichen’ zw 
weilen außen bin, wahrend noch einiges von den alten 

- Endungen “aufrecht fieht, bis zulegt Das aͤußere Zeichen 
allgemein und unerläglih wird, und afle Trümmer der 
Endungen untergehen *). Die heutige hochdeutſche Sprache 

°) Eine Vorbereitung befichet auch darin, daß die.anfänglich au 
verfchiedene Caſus eingerichtere Präpofitionen, nach und nad 

J 
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geigt einen gemifchten und ſchwankenden Zuftand, viele 
Endungen der Deck. und Conj. find verloren, Präpofitios 

nen und Pronomina koͤnnen fait nicht mehr entbehrt mer; 
den, aber doch manchmal und es dauern verfchiedene Enz 
dungen mit und neben. dem mas fie erfegen fol fort, 
Die Sprache gemöhnt fich vorläufig an das neue Mittel, 
während fie Das alte noch nicht völlig fahren läßt; fie 
drückt dann das Verhaͤltniß doppelt aus. Wenn wir z. B. 
fagen: “mit großem Nechte”, oder "ihr bindet’, fo märe 
ftceng genommen ebenfv Deutlich zu fagen : mit-groß Recht, 
ihr binde, Uber Das duldet die Sprache jetzt noch nicht, 
weil der Eindruck der ehmaligen Endungen zu lebhaft 
auf fie fortwirft. Volksmundarten geftatten ſich oft mehr 
und in dem Niederländifhen, Däniihen und Engliſchen 
hat fih das Princip der äußeren Mittel ſteigend und viel 
weiter hervorgethban. Es fonnen Jahrhunderte verfircis 
chen, bis wir auf derfelben „Stelle ſtehen *). 

14) Das Wefen der ſchwachen Declin. iſt oben S. 134. ex⸗ 
Örtert worden, ich Darf jetzo hinzufuͤgen: Das Dielen abs 
geleiteten Wörtern in dem Genitiv 2c. eingefchaltete n 
läßt fih dem in das Prät. ſchwacher Verba einfließenden 
d (t) vergleichen, beide fommen dem geheinmten Flexions⸗ 
vermögen zu Hülfe. Gehemmt aber mar es durch den 
an die Wurzel gehängten Übleitungslaut: han -a, fugg-o 
wie in falb-o, hab--ai. Die eigentlichen Declinationss 
und Conjugationsendungen treten gleichwohl noch hinzu: 
banin-s, falbod-a, ſalbod-es, aber fie pflegen bier int 
Verfolg leichter entbehre zu werden, teil die Einſchal⸗ 

tung den Cafus ohnehin zeichnet: Ein Ähnliches Verhält 
nis ift beim SPlur. einiger Subftantive, welche vr einfchals 

ten, oben &. 153. befprochen worden, auch dieſes beruͤhrt 
die Declinationsendungen blos infofern fie Daran leichter 

abforbirt werden. 

Wasr und n hier aber urfprünglich bedeute, laͤßt 
ſich jego nicht fagen, vieleicht einmal aus der Verglei⸗ 

auf wenige Caſus befchräntt werden, z. B. die ehdem mir 
dem Infrum. und Gen. conſtruirten nebimen ın der Folge 
mit dem Dat. vorlieb. Auf dieſe Weiſe ift die Inftrumentals 
form bald entbehre worden, 

») Noch ein anderes, fehr.Flares Beifpiel. Als die Endung 
- mes der I). Pl. zu ſchwanken begann Coben &.446.) und 
das wir äußerlich ausgedrückt wurde, ſetzte man zwar gewoͤhn⸗ 
lich, entweder birumes O.11. 6, 1135. oder birun wir Ö. 11.6, 
‚aua,; aber auch doppelt: quememes wir, T.235, 3. wir quedes 
mes T. 323, wir lajemes O.III. 3,25. — 

* 
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hung des Sanffeit und anderer alter Sprachen entdeden. 
Daß fih das namlihe n*) in lateinischen und -flavifchen 
und zwar häufig denfelben Wörtern treffe, habe ich ©. 
147. erinnert, homo, hominis und das althochdeutjche gome, 
gomin (früher gomins) fallen in Wurzel und Deck. zuein 
ander, Aehnliche grichifche Nomina haben das n jun 
im Nom., als: alwv, vlovos, xavwv, navovos; wogeger 
umgedreht bei einem andern eingefchalteten Konfonant, 
nämlich) dem £, der lateinifche und deutfche Nom. fchen 
Damit verfehen ift, z. B. caput, capitis; haubid, hau 
bidis, griechifche Wörter es aber erft im Gen. annehmen, , 
als: owua, awuaros. (Vergl. das einfließende fchwache ! 
©. 154). Che man in Ddiefew Dingen fiher und mit 
Erfolg fließen kann, müffen mannigfaltige, bis jegt noch 
vernachläffigte Unterfuhungen vorausgegangen feyn:; 

15) Mehrere Endungen der Deck. und Conj. nehmen im de 
Sefhichte, fo wie im Verhältniß Der verſchiedenen deut 
fhen Mundarten einen auffallend analogen Gang; es il 
nüglich fie zu vergleichen, ohne damit eine andere Ver 
wandtſchaft unter ihnen felbit zu behaupten, als die 
den allgemeinen Triebfedern jeder Sprache liegt. Auf 
eine gewiffe Achnlichfeie zwifchen Dat. Ging. und Nom. 
Pl. ift in der allgemeinen Declinationgregel V. und. cine 
Note ©. 143. , fo wie bei Gelegenheit des mir und mi 
©. 345. verwiefen worden. Die 1.91. im Verbum gleich 

‚aber wiederum dem Dat. Pl.; man halte windam ze 
bindam, hanam zu habam, tuggom zu falbom, hairdjan 
zu nafjam. Ferner wie im Almordifhen die Dative Pl. 
auf die Endungen -um und ium:. zurücgeführt werden, 
erade fo die 1. Pl. auf -um und ium; endlich das 
eubochdeutfhe hat in beiden Fällen überall cin bloßes 

en behalten. Diefes zugeftanden, darf man folgern: 2) ) 
die althochdeutfchen I. Pl. ameg, umes, imes bemeiln | 
für die oben ©. 347. ganz auf anderm Wege ausgemir | 
telten älteren Dative Pl. dagams, funums, balgims, alt 
auch für die früheren gothifhen 1. Pl. bindams, bun 
dums; und im Altnordifchen fcheint es einmal Dative P. | 
dögume wie I. PL. bindume gegeben zu haben. b), Weil 
habam, falbom mwahrfcheinlih aus habaiam, falboam ver 
furzt worden, fo möchten auch den Dativen hanam un 
tuggom Gontractionen zu Grunde liegen, ja überhaupt den 
übrigen Caſus ſchwacher Deck. (Vergl. ©. 145.). 

- 16) Die mit dem Vocal i abgeleiteten Wörter beingen aͤhn⸗ 
liche Declinationen und Conjugationen. Vergl. harjis 

M Man vergl, S. 441. die mittelſt des.n abgeleiteten Verba. 
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Gen. harjis mit naſjis; hairdeis, Gen, hairdeis mir fos 
keis; rathjo mit frijon; wilja mit fijan. | 

17) Die weichen Ausgänge des gothifchen Conjunctivs -ais 
ma, aina, eima, eina erinnern an die Genitive des per 
fönlichen‘ Pronomens meina, theina (S. 345.), an_den 
Acc. des Maſc. blindana ꝛc. die wir aus gleichem Trieb 
im Althochdeutſchen des legten a gemöhnlich beraubt fehen - 
(lefen, laſin, min, din, blindan). 

18) Die II. Präf. ſtarker Conj. vergleicht fih den Gen. Mafc, 
ſtarker Decl. (bindis. windis). Dies wirft Licht auf das 
nordifche x; das in II. Perf. ſtets herrſcht, im, Gen, aber 
blos neben dem auch noch gultigen ©. 

19) Oben &. 577. ift erläutert worden, warum die altnor⸗ 
difche Endung i im Conjunctiv das twurzelhafte a nicht 
umlaute, ‚nämlich meil fie ein früheres e (gothifh ai) bes 
deute, Aus demfelben Grunde wirft auch Der nordiſche 
Nom. Pl Maſc. des Adjectivs auf ir keinen Umlauf, 
(fagrir, gladir) denn im Gothiſchen endigt dieſer Caſus 
gleichfalls auf ai. 

20) Das Abwerfen des n im Angelfächfifchen , Frieſiſchen 
und Nordifchen erfolgt bei Declination und Conjugation 
nad) einer Richtung. 

21) Hiermit find diefe Vergleihungen lange nicht erſchoͤpft. 
Eine der wichtigſten behalte ich fuͤr die Wortbildungslehre 

zurück, naͤmlich den Verſuch, die einzelnen Conjugations⸗ 
ſtaͤmme auf das Wefen der Declnation anzuwenden. Daß 
-winds und finds in der Deck, neben einander ftehen, wie 
windan und findan in der Conj. daß eben darum dag 
althochdeutſche muat, pluag, kruag, final, fuaz, bruader 
(Ablaute XIV. Conj.) einmal zu der dritten Decl. gehört 
haben (mie das gothifche fotus, brothrs, früher einmal 
auch mods, ſtols), — iſt mindeftens zu muthmaßen er⸗ 
laubt. Insgemein ſcheint die Beſchaffenheit der Declh. 
verworrener und truͤber als der Conjugatiin. 
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Vom Participium. 

Bei dem Participium iſt die Bildung, Declination 

und Bedeutung beſonders zu betrachten. 

1. Bildung des Partickpiums. Saͤmmtliche deutfce 

Sprachen fennen nur zwei —2 eins für das Praͤ— 

fens, Das. andere für Das räterifum. Jenes wird ge 

bildet, indem man der, Wurzel die Silbe -and hinzw 

fügt, ſodann die Geſchlechts- und Declinationsendungen 

anhängt. Aus der Wurzel bind entipringt alfo Das go; 

thiſche: bind-and-8, bind-and -ei, bind-and, ait 

hochdeutſch bind - ant - etz _ bind - anf - iu, biw- 

ant-az; altſaͤchſiſch bind · and -15 angelſaͤchſiſch bind- 

and-e; altnordiſch bind -and -i; Die fpäteren Sprachen 

verdünnen dag and in end; mittelhodydeutfch bind-ent- 

er; neuhochdeutſch bind- end-er; niederdeutſch und doͤ— 

nifch bind‘-end-e, blos Das Schwediſche hält noch das 

voltönende: bind-and-e aus *). Die ganze Regel ſcheint 

aber durch die dritte ſchwache Conj. umgeftoßen zu mer 

den, wo das Part. nicht auf and, fondern on **) en: 

diget. Nach, dem oben ©. 565. gegebenen Auffchluß 

- wird man gleihmohl fehen , daß dieſes ond aus 9 - am 

verkuͤrzt worden, folglich falvo -and ebenfo wie nafj and 

gebildet, in hab - and für habai - and hingegen das golei— 

tende al verſchluckt wird. Nachherige Sprachen verſchluk— 

ken gleich dieſem ai auch das iund ſetzen: nenn cm 

ffatt nenni-end. — Practiſch läßt fich Die Kegel fo geben: 

——
 

*) Yuch in einigen hochdeutfchen , zu Eubflantiven oder Namcı 

gewordenen Participien bat fi) das. and verhärter, :B. Net 

land, Wigand, Voland ze. — Bedeutender ik der unorganı 

ſche Uebertritt des end in ing, der fich allgemein im enaüi- 

ſchen Part. weeping, ſeeming, binding ꝛc.) aber auch in da 

thüringifch + beffifchen Volksſprache finder. Man bört: brür 

ning, glüning (brennend, glübend,) lachening , törmelning (le 

chend, turmelnd). Vergl. Reinwald henneb. Id. 2. ©. IX. 

⸗5) Statt dieſes ond haben mittelhochdeutſche Verda dritter ſchwa 

cher Conj. zuweilen noch und, z.B. koſunde Triſt. 19009 vr 

| er Nib. (Hagen, ed. 2.) 7982. ahtunde, trahtunde Trif. 

. 9 

* " 

a u 
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das. Part. Präf. if der III. Pl. Präf. Ind. gleich, oder: 
es wird durch ein Dem def, augegebenee d erzeugt, Nur 
iſt erfteres nicht mehr. für Die fpäteren Sprachen gerecht 
a legtereg nicht für nordifhen, melde das n vom Juf. 

ablegen. | 

Die Bildung des Part. Prät. ift doppelt nach dem 
Unterſchied der flarfen und ſchwachen Form. Werba der 

ftarfen Conjugation fügen zu der Wurzel die Eile -am 
angelfähfifceh -en, altsordifch. -in *); fpäter allgemein 
-en und hinter diefe Gefchlechtszeihen und Gafus. Es 
fragt fich hierbei nur: ob das Part, ‚den Laut des Praͤ⸗ 
fens? oder den Ablaut des Prät. (und zwar den des Ging. 

: oder Pl?) oder. einen von jenen verſchiedenen, eigens 
thümlichen empfange ? Zwar ift nun der jevesmalige Wurs 
zellaut des Part. Prät, bereits für die einzelnen Conjuga⸗ 
tionen jeder Sprache angegeben und in der Tabelle. S. 

549. eine Weberficht der vier aͤlteſten Sprachen gellefert 
worden, woraus fich ergibt, Daß’ jeder diefer möglichen 
Faͤlle ſtattfindet. Unterſucht man fie aber genauer, 
fo fcheint es allerdings dem Urſprung dDiefes Participiumg 
nach anzunehmen, auch feiner Bedeutung angemeffen, daß 
es nicht den reinen Wurzellaut, fondern den Ablaut an 
fi trage: Die vier-erften Conj. bilden ihr Praͤt. durch 

‚ Reduplication, diefe»fält im Part, weg und der reine 
Wurzellaut in baitans, aukans, baldans, flepans wäre 
nicht aus dem Praͤſ. vielmehr aus dem Prät. zu folgern **). 
" Dann bliebe blos in; VI und. XIV. (goth. Conj.) der Laut 

des Präf.; in V. VIII. X. XL. XII. XIII. der des Prär.z 
in VIL und IX. ein eigenthümlicher für das Participium. 
Jene beiden VI und XIV. wären Demnach die einzigen wah⸗ 
ren Ausnahmen von der Regel: und es ſcheint mwiderfpres 
chend, Daß. die Vergangenheit von giba, tiwaha, wiederum 
ducch gibans, twahans ausgedruͤckt wird, beffer „wäre: 

*) Diefe Endung in bildet einen merklichen Gegenfag zu dem 
gothiſchen und altbochdeurfhen an,“welde beide Sprachen 
das in nur als adiective Endung anerfennen. (f. ‚oben ©, vos 

über fulgin). Wenn daher bei O, zumeilen in ſtehet, fo 
fheint das ein Fehler, 4.8. IV. 29,32. gihaltinu 'V. 24, 28. 
gimebinu, aber 1 V..28, 16. giwebanu. Das notdifche ir flieht 
aus 'der Individualität, die and. in: II. Plrwdiflar des 
althoch deutſchen at hervorbringt und noch in vielen andern 
Fällen der Sprache wirft... . * —— 

) Wahrſcheinlich erſtreckte ſich die Reduplieation anfaͤnglich bis 
ind Part. , alſo: haihaitans, aiautand. ſaiſlepans ſo gut wie TETURUE GE TETANUGE jEELWE Ken Te A, im Lateiniſchen aber auch 

Re 
ſchon: pullus, morfus etc. u ui 
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gebans, twohans, allein diefe Theorie wird von allen 
deutfhen Sprachen beinahe durchaus verleugnet und jene 
unvollftändige Ausführung der Kegel ift einmal in ihren 
Drganifmus verwachfen *). | 

Die Bildung des Part. Prät. ſchwacher Form fieht 
auf gleihem Fuße mit dem Prät. gb. Sing., und mar 
Darf practifch richtig, beide gegenfeitig auseinander able 
ten, vergl. nafi-d-a, nafi-d-8; habai-d-a, habal-d-f; 
falbo-d-a, falbo-d-8. Diefe Gemeinfhaft mit dem 
a. beftärft aber, tie mir ſcheint, Die Horausgehend: 

ehauptung, daß dem Part. Prät, ſtarker Form der Ih 
laut gebühre, —— — | 

Die doppelte Geſtalt des Part: Praͤt. bedarf noch cin 
ger Erläuterungen: eo, | 
1) es ift eine höchft feltene Ausnahme, daß die Endur 

gen an und d wegfallen *). ch: finde gaz flatt ge 
zan (ungazer, incoenatus M. 342, gaz 190, 88. alt 
deutfche Beiſp. 2,47. 5,40. Wigamur 2664. v. d; Mint: 
68. 489. ungaz Parc. 14500, und noch in heutige 
— gaß) wobei merkwürdig Das Part. da 

Ablauf a flatt des gewoͤhnlichen e hat; follte dieſes 90; 
auf die vorhin vermuthete ältere (althochdeutſche) Far 
azan- er flatt gezan-er deuten? — Das d frac 
Form ſcheint im altmordifchen gerr, göre ſtait ger 

goͤrdr (factus) — wo nicht darin ein fürmis 
ches Adjectiv zu fuchen ift (görr für garur, althoch 
deutfch gar, paratus f. oben S. 217. 257.). Meht 

hiervon im. Abfchnitt von der Bildung der NAojectitt, 
wo der Uebergang der participialen in die blos adjettit 
Bedeutung erwogen werden ſoll. J 

2) Bei der allmaͤligen Verwandlung mancher ſtarken Vab 
in ſchwache ereignen fih fchwanfende Partlcipialſot 
men, bauptfächlic in der Weife, daß das ſtarke Par 
ticipium noch ‚eine Zeitlang neben dem bereits fen 
hen Prät. Sind. fortdauere. Der Schluß vom einen 

ſtarken Part. auf ein flarkes Prät. Ind. iſt darum prachld 
| 

*) Eine bedeutende Ausnahme. machen die altnordiſchen Berk 
welche in XIV. das Part. auf e,; nicht auf a lauten, a: 
flegin , thvegin ze. f. oben ©. 504. 505. Dieſes e hängt m 
dem gothifchen e in Eonj. IV. und dem zwiſchen IV und Al. 
eintretenden Vebergängen genau zufammen. 

M Atacichn vom Englifcben, wo em in ber Regel abgefihlift 

Chats hun can (Rats. zunnen) gor (Aa go) " 
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unficher, theoretifch aber richtig, d. h. auf eine frühere 
eriode hinweiſend. Die Belege brauchen nicht ange; 

ührt zu werden, zum Beifpiel dienen die neuhochveuts 
* —* geſpalten, geſalzen, gebacken, gemah⸗ 
en, geſchnien, gefproßen 2c. neben den gangbaren ſchwa⸗ 

chen Präteriten: fpaltete, falzte, backte, mahlte, ſchneite, 
ſproßte. Die Inconſequenz des heutigen Gebrauchs iſt 
unleugbar, wenn man mit: ſpaltete, geſpalten, auf der 
einen Seite: hielt, gehalten, auf der andern: waltete, 
ewaltet, vergleicht. Dreierlei Stufen fur die alte. eins 
ache und organishe Weife. — ‚Einen Beleg aus dem 
Mittelhochdeutfchen liefert das Part, bumen, bowen Parc, 

‚27447. Briberc 5919. Man. ı, 184% neben Dom Prät. 
boute Iwein 7737. — Doppelte (flarfe und ſchwache) 
Participia, fo daß man auch in der Bedeutung, z. B. 

eipalten von gefpaltet unterichiede, leugne ıdı für vie 
Bochdeutfihe Sprache, wohlverſtanden in derfelben Zeit 
und Mundart als nebeneinander flattfindend. 

3) In der altnordifchen hingegen kommt eine folche Dops 
pelte Form des Part. Praͤt, wirklich vor, läßt fih aber - 
als rg eingefchlihen hiſtoriſch nachweiſen. 
a) Ale ſtarken Verba Haben nur ein ſtarkes, b) die 
ſchwachen Verba 2ter und gter Conj. nur ein ſchwaches 
Participium; der Mißbrauch beſchraͤnkt ſich folgiih c) 
auf die fhwachen Verba erfter Conj. und namentlich 
die auf -lia -ria (Raff S.79.120.), wiewohl es auch 
von denen auf fia, mia, fia ec. gilt. , Außer ihrem ars 
ganifchen Part. huldr, mardr, ‚tamdr 2c. bilden fie ein 
anderes nach flarfer Form: Hulinn, marinn, tamimn, 
doch werden ſich ſchwerlich Beiſpiele der lebteren aug 
dem eddifchen Liedern ergeben, folglich find ſie erſt ſpaͤ⸗ 
ter entfprungen. Man darf dergleichen Participia (bus 
linn, -marinn 2c.) nicht mie die unter 2) angeführten 
hochdeutſchen (gebauen, gefpalten 2.) d. h. als Truͤm⸗ 
mer einer alten durchgehenden ftarfen Form betrachten 
wollen, denn da läßt fich diefe hiſtoriſch erweiſen, bier 
aber würde es unmöglich ſeyn, ein etwaiges flarfedr 
hula, mara, tama darzuthun. Sch nebme daber folgende 
Urſachen Ddiefer ſtarken aber unorganifhen Participien 
an: a) die Auflöfung des i im Präf. (legs, hyl ſtatt 
legi, byli; f. S. 506.) wodurch ſcheinbare Aehnlichkeit 
mit der ftarfen Conj. entftand. 8) Die VBerwechflung 
der ftarfen und ſchwachen Endung des Nom. Nentr.z 
jene lautete -it (ſtatt int) dieſe aber -it oder - € (ſtatt 
idt, de), man 528 alfo aus dem Neutr. hulit cin un⸗ 
richtiges Maſc. hulinn, Sem. hulin ſtatt — eigentlichen 

W | 
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Mafc. hulidr (huldr) Gem. hulid (Huld).-. Hieraus ers 
heüt —— daß nur im Nordiſchen eine ſolche Wer 
mifhung möglich mar,. da im Gothifhen und Hoch— 
deutfchen die Endung des Part. Neutr. ftarfer beiraͤcht 
lih von der ſchwachen Form abweiht (-anata ven 
- idata; anaz von itaz). | | 

4) Im Neunordifhen hat fi) dieſe Doppelheit der Par 
ticipialform noch unorganifcher fortentwickelt. Man that 
einen Schritt weiter, legte den flarf conjugirenden Ber: 
ben außer ihrem eigenthümlichen Part. auf -en ein 
meites nach ſchwacher Form auf -et oder -it zu umd 
Es mitunter an, zwifchen beiden in der Bedeutung 
de unterfcheiden (monon nachher... Sp 5. B. machen 

ie. Schweden von taga ein Part. Prät. Mafc. tagen, 
Neutr. tagit, welches nicht von jenem Maſe. ſtammen 
fann. Denn tagen fordert im Sem. tagen, im Neutr. taget 
(ftatt tagent) wie liten, litet. tagit uber verlangt ein 
Maſc. tagid (mie elffat: elſtad). Im Dänifchen fallen 
diefe fchmedifchen Endungen: ef, id, it in et zufammen 
und en kommt nur dem. Mafc, und Gem, flarfer Form 
jumeilen- zu. 

5) Das neuenglifhe Part. Praͤt. ſchwankt zwiſchen -n 

II. 

und -d, z. B. ſhown und ſhowed; holpen, helped; 
foughten, fought. Hier aber pflegen ſchon beiderlei 
Formen im Ind. ſtattzufinden, weshalb die Erlaͤuterung 
des nordiſchen Schwankens nicht darauf anwendbar iſt. 

Declination des Participium Praͤſens. 

1) Im Gothiſchen gilt die Regel: es herrſcht, wie 
beim Comparativ, nur ſchwache Decl. und ſogar mit 
der Eigenheit, daß das Fem. nad) managei gehet. Eins 
jige Ausnahme macht der Nom, Sing. Maſc., welcher 
meiftentheils ftarf endigt, Doc aber auch ſchwach endis 
gen kann. Alles diefes ohne NRücdfiht auf vors ode 
nicht vorftehenden Artikel, wiewohl er gewöhnlich vor; 
fteht. Zum Mufter diene: — 

Sing. (bindands) bindanda bindandei bindando 
bindandins bindandeins bindandins 

bindandin bindandein bindandin 
bindandan bindandein bindando 

Plur. bindandans bindandeins bindandona 
bindandane bindandeino bindandone 
bindandam bindandeim bindandam 
bindandans bindandona 

⸗ 
— 2 * 

bindandeins 
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Der. flarke Nom. Mafc. belegt fih auf allen Geiten 
des Ulfilas. Der ſchwache ſteht 5. B. Matth. 7, 13. 

brigganda; Matth. 11, 3. quimanda, — Ben. Maſc. 
idreigondins Luc. 15,7. — Dat; Maſc. haitandin Luc. 
14; 12. quimandin Matth.g, 28. mwiljandin Matth. 5,40. 
raginondin Luc. 3,1. — Acc. Maſc. taugandan Matth. 

613. frathjandan Marc. 5, 15. fitandan — m 
Nom. Pl. Maſc. magandans Matth. ıo, 4 wirfandang 
Matth,5,44. quithandans Matth.6,31.— Gen. Pl. Maſc. 
fumbjandane Luc. 14, 15. taujandane Matth. 7, 19. — 
Dat. Pl. Maſc. laiftjandam Matth. 8, 10. hatjandam 
Matthr 53,44 — Acc. Pl. thriutandans Matth. 5, 44 — 
Nom. Sing. Fem. wifandel Luc. 8,43. reirandei Luc. 
8, 47. greitandei Luc. 7, 38. ogandei Marc. 5, 33. has 
bandei Luc. 15,8. — Dat. Sing: Fem. mwifandein Marc 
8, I. — Acc. Sing. em. ligandein Matth. 8,14. — 
Nom: Pl. Fem. malandeind "Luc. 17,35: ſaihwandeins 
Mitth. 9,8. — Nom. Sing, Neutr. rinnando. wahl 
jando Marc. 4,8, wiſando Matth. 6,30. — Pl. Neutr. 
hauſjandona Luc, 14,35. habandona Matth.g, 36. 

2) Die althochdeutſche Kegel lautet ganz verfchieden: 
es gilt: volftändige farfe und ſchwache Deck. und zwar 

nicht nach der erften, fondern der zweiten adjectivifchen 
(S. 201.202.) , alſo: 

Sing. Keuter bindantiu — 2 
bindanti bindanti bindanti 
bindantes bindantera bindanteg 
bindantemo bindanteru bindantemo 
bindantan bindanta bindantaz 

bindanti  \bindanti bindanti 
bindanterg bindantero bindantero 
‚bindantem . bindantem bindantem . 
bindante bindanto _ bindantiu 

ind nun gleichfalls in fchmacher Form nah S. 206. 
207. ,bindanto, bindanta, bindanta, zuweilen mit durchs 
brechendem alten i im Nom. Mafc., als: nerrendeo J. 
359. — Zn farker Form tritt das i bei (gewöhnlich) 
abgeworfenem Gefchlechtsfennzeichen überall vor und eg 
darf nicht gezweifelt werden, daß es früher in jedem 
Caſus fihtbar geweſen (alfo im Gen. bindandieg, Acc, 

Plur. Her Kane bindantiu 

bindandian, Nom. Pl. Maſc. bindandie). 

Belege fuͤr die ſtarke Form: Nom. Maſc. mit Renn;. 

— 
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Kennz. hwerfandi J. 384. ardeilendi I. 344, jimbrendi 
J. 398. fprehendi 3.349. 353. 359. ginadonti O.1.7, 22 
gangenti T. 3,2. antlingenti T. 3,7. — Nom. F. m. 
K. berantu O. 1.4 58. — 9 R. mezſſendi 3. 365. 
blidenti O. 1. 7,3. wegonti O. 1. 7,52. ‚arfiantenti T. 
41. — Nom N. m. 8, feinentaz O. I. 17, 130. — 
0. K. gerondi I. 405. wonanti O.11.1,9. — Gen. M, 
qubemandeg 3.377. — Dat. M. lebendemo J. 400. — 
Acc. M. haldendan J. 402. fisendan 3.368. — Acc. F. 
quhedenda J. 358. — Nom. DI. M. m. K. bidande J. 
394. firffandande 3. 385. haltente O. I. 12,2» fingente 
©. 1..12, 67. bungerente T.4,7. weinonde N. 125, 1.— 
v. 8, ilenti O. Ill. 14, 186. eifconi O. III. 15, 75. — 
Nom. Pl. N. dheonondiu J. 376. rinnantiu S. 182. — 
Gen. Pl. heriontero D fceotantero Hildebr, fiszenters 
T 237, 4. flagontero O V. 7,96. — Dat. Pl. kelim— 
fantem KR. 30°. fleugendem 3. 342, — Acc. Pl. F. bir 
Derbigonto gl. wir.eb. 979b. a 
Belege für die ſchwache Form: Nom. M. nerrends 

J. 366. lebento T. 82. — Nom. F. unberenta O. 1.5, 
118. — Gen. M. nerrendin 3. 354. — Dat, M. ben 
andin 3. 375. habendin 3. 394... — Nom. Pl. M. dir 
laubendun 3. 345. — Gen. Pl. ſizzentono T. 159, 5. 

3) Für das alt- und angelfächfiihe Part. Präf. gilt gu 
geu die Kegel des Althochdeutſchen. an Ulla Duden 
tritt Das i häufiger vor, 5. d- Nom. DI. M. gnorndn⸗ 
dia. flapandie, Dat. PL. buandiun. — Die Gefchlechts 
zeichen im Nom. Ging. fehlen dem Maſc. und Neutt. 
überall, daher im Altfachfifchen ftets die Endung i, im 
Angelfächfifhen ſtets e. — 

4) Die altnordiſche Regel nähert ſich wieder der gu 
thifchen und ftellt die Decl. des Part. Praͤſ. gänzlid 
der Des Comparativs foben S. 230. 262) gleich. De 
Derfhiedenheit beruht darin, daß der Nom Mafc. Sins, 
Be Form bier nie vorfonmt. Das Paradigma fie 
v aus: | | 

bindandi bindandi bindanda 
bindanda bindandi - bindanda 

bindanda bindandi bindanda 
bindanda bindandi bindanda 

der Pl. uͤberall bindandi, wie blindari. 
5) Das mittelhochdeutſche Part. Praͤſ. declinirt ſtatl 
* und ſchwach nach der althochdeutſchen Regel und mit 

den Beränderungen, weiche die gemähnliche Adjectin 
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Deck. erfahren bat (oben ©. 219, 221... Der Nom, 
Sing. ohne Kennz. endigt Daher auf e, als: lebende, 

; ‚ bindende, Zu. merfen ift, daß nie, bindente, wie im 
Althochdeutſchen häufig bindanti, gefchrieben wird. 

° 6) Die neueren Sprachen folgen den früheren Regeln und 
ven Deflimmungen, welche die fiumpfere Adjectivdeck. 
mit fich bringt. Im Neuhochdeutfchen fällt die Ens 
dung e ab, und es heißt: bindend, lebend, mie im | 
dj. irr, fremd (ſtatt irre, fremde). Im Niederländis 
fchen bleibt das es bindende, levende ꝛc. 

Allgemeine Anmerfung. Das Part, Präf. 
verläßt zumeilen feine adjective Natur und wird eim 
förmliches Subftantiv, womit es auch fubftantive Deck. 
annimmt, Wenn alfo das gothifhe frijonds, fijands 
fubftantiv ftehet, fo lautet der Acc. Ging. nicht fris 
jondan, fijandan, mwaldandan, fondern fijand Matth. 
5, 43. waldand Matth. 10,25. der Acc. Pl. nicht fris 
jondang, fijandang, fondern frijonds (adeADove)Matth. 
3,47. fijjands (ExIpovc) Matth. 5,44. *). Diefe Decl, 
gleicht der anomalen von menoths und reifs (oben S. 
8.) — Ebenfo bilden ſich die althochdeutſchen Subſt. 
fiant, friunt, abant, heilant, helfant (adjutor) ꝛc., die 
daher im Dat. nicht auf emo, fondern auf -e, im 
Nom. Pl nicht auf e, fondern a, im Gen. Pl. nicht 
auf ers, fondern o endigen, vergl, heilante O. I. 7, 

12. helphante O. V.25, 13. figinda. N. 82, 7, fiendo 
N. 88, 43. 2 Das heutige Hochdeutſche hat noch 

manche folder Subft. übrig, deren urfprüngliche 
participiale Natur fich verfieinerte, mesivegen auch zus 

weilen das alte a im Laut geblieben, vergl. Freund, 
Feind, Abend, Heiland ꝛc. — Die altnordifchen fub; 
ſiantiven Participia gehen im Eing. nach. der erften - 
männlichen ſchwachen Decl. (alfo einftimmig mie den 
Adjectiven) im Pl. aber nehmen fie die Endungen: 
endr, enda, endum, ende an, 3.8. der PL. von leſandi 

. (Lefer) lautet: lefendr, lefenda, lefendum, lefendr, 
welche Anomalie genau zu dem gothifchen Plur. fris 
jondg, frijonde, frijondam, frijonds in paſſen ſcheint. 

Vergl. dyliendt (Hehler) Atlaq. 2. midlendr (Mittler) 
39. Späterhin ſchreibt man: leſendur, midlendur 
im Nom. und cc. andi und fiandi pflegen den Pl. 
regelmäßig (nach hani) zu bilden: andar, fiandar, — 

Das adjeetive Part. fie s die * dye- — —— ee 3 be oft dicht daneben frihondans 
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Auf Sem, und Neutra bezieht fich diefe ganze Anmer⸗ 
fung gar nichf, ‚denn fie werden nur durch Befondere 
und neue Endungen jur Gubftantiven, das Gem. vom 
althochdeutſchen Fun lautet z. B. friundinna. 

L Declination des Part. Prät. Diefe it in allen 
deutſchen Sprachen einftimmig, ‚beides- der flarfen. um 
ſchwachen Form fähig und folgt ganz der gewöhnliche 
(erften) Adjectivdeclination, alfo: bundans, bundana, bun 
dan (oder bundanata) und: bundana, bundano, bundano; 
Desgleihen : nafids, naſida, naſidata, und: nafıida, nafs 
do, nafido. , Die ſchwache Form. wird inzwifhen weit fe 
ner angetvendet. Belege find entbehrlih. Es bleibt bio! 
zu bemerfen übrig, daß nad der vorhin gezeigten Dop— 
pelgeftalt gewiſſer nordifchen Participien eine aus der En 
dung inn und Dr gemijchte Decl. angenommen wird 

(Ralf ©.73.), woran man fich aber nicht ſtrenge zu bal 
ten braucht. 

IV. Bedeutung des Part. Präfens Da die Diefes 
Bit. bildende Wurzel and in der deutfhen Sprade: 

eiſt, Weſen, reges Dafeyn. bedeutet; fo druͤckt es ww 
ſpruͤnglich den Begriff des thätigen Lebens und Seyns 

aus, ja es fcheint, daß jenes and. felbft mit dem Zeitwort 
‚ ‚te im, em, am.auf das innigffe verwandt fey; binden, 

gehend bezeichnet einen, Der binden ift, gehen ift. In— 
mwifchen fommen auch frühe UWebergänge in die paftıve 
Bedeutung vor, die man nidyt gerade für unorganiih 
halten darf, da bereits vorhin ©. 573. gewiefen worden ift, 
wie ſchon bei dem Indicativ und Anf...das Paſſivum in dem 

Activum liegen fann. Bei größerer Aufmerkſamkeit auf die 
fen’ Gegenſtand wird es an althochdeutfichen Belegen das 
für nicht gebrechen; ich begnüge mid) jego an foldyen, die 
Mir aus dem Mittelhochdeutſchen gegenwärtig find. So 
ſtehet Parc. 13995, den heluden fprund rennen” für: 
den gehehlt werdenden, . verhohlenen, Man. 2, 1836. “Du 
iagende mweide” für die, mo gejagt. wird; Man. 1,4%, 
72% “der lebende tac” für den Tag, Der erlebt wird; 
Kl. 1027. 3764. “mit wintender hant” d. h. gemun 
den werdender; Reinhart 1201: "Dig anſehende leit' 
für: ein Unheil, das man mit feinen Augen anfehen muf; 
Parc. 5725. und: Fit. 141. "biligendu minne” Minne, 
wo beigelegen. wird; Parc, 5137. “fcamender pin’ 

fürs Noch, wo man fih ſchaͤmt u. ſ. w. Unſere heutige 
Schriftfprache ſollte fi gegen ähnliche Wendungen nidt 
fd ſtraͤuben, denn auch die gemeine Volksſprache erfennt 
Ausdrüde an, wie: "mwohlgerubende Nacht wuͤnſchen 
für: in der man wohl ruhen fol; eſſende Waaren” d.h; 
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Lebensmittel; “meine führende Waaren,” d. h. Die von. mir 
geführt werden; "Das jtillende Kind” d. h. welches von 
der Mutter. geftillt wird; .+ausnehmend fchön” fürs aus; 
genommen, auserwaͤhlt; bei: nachtfchlafender Zeit” d. h. 
bei Nacht, wenn man fchläftz und fo: "*genießende Frei⸗ 
beit, beforgende Gefahr, bleibende Stätte, alles ſelbſt⸗ 
waͤhlende Glüf, inhabendes Haus, befizendes Vermoͤ⸗ 
gen (Selfenburg 2. 397.), melkende Kühe (daf. 2. 375.), 
fraft tragenden Amts und Dergl. mehr. - Der Ausdruck 
»tahrende Habe” ift aus dem altdeutfchen Recht geblieben; 
im friefiihen Aſegabuch ©. 278. fleht gleicherweife + tha 
drivanda and tha Dreganda” d. h. mas getrieben und 'ges 
tragen wird. — Nach Raſk E. 173. druͤckt auch dag 
alrnordifhe Part. Präf. paffivifhe Möglichkeit aus, als: 
steliandi, sglenmandi, oͤmiſſandi für: unfäglich, unver 
geßlich, nicht zu vermiffen 2c. truͤandi heißt s was zu glaus 

‘ ben -ift, glaublich. “ 

VvV. Bedeutung des Part. Prät. Hier muß gerade 
umgedreht aufgeftellt werden, Daß diefem Part. zwar ges 
wöhnlic) paſſive Bedeutung beimohne, nicht felten aber 
auch active zufommen Fonne, namentlich bei Verben, in | 
welchen der intranfitive Begriff vorwaltet. So bedeutet 
irpolgan nicht gerade einen, der ergürnt worden iſt, fon 
dern: der gezurnt hat, wordan mehr einen der entffanden, 
ala: der gemacht worden iſt. Die neueren Sprachen has 
ben fih beſonders durch den zunehmenden Gebrauch 
der Hülfsmörter bei der Konjugation verwöhnt und 
gebrauchen Das einzeln Rebende Part, Prät. nicht mehr 
‘so frei, als dies. vordem gefhah. Der Gegenftand fann 
erſt im Syntax, two von den Hülfswörtern-gehandelt wird 
erfhöpfend behandelt werden. Hier reicht eg De durch Ä 
Beiſpiele aus der früheren-und vol Sprachedie - 
active Bedeutung dieſes Part. zu bemeifen. Nib. 3619. 

. ungefeunfen, d. 3. der noch nicht getrunfen hat und fo 
find ferner — geriten, ungeriten, wolgeriten Parc. 
281. 16041. Man. 2, 69°: ungeſungen Man. ı, 10. genoz⸗ 

zen Parc, 8639. geſwigen Man. 2, 256. ungedient Parc, 
15264. geruht Lohengt. 493. 500. 513.5 ebenſo: ungeres 
bet, gebligen, gegezen, (ungaz f. vorhin S. 626.) unges 

vraget (mit gefragt habend). Unfere heutige Schrifts 
fprache dnldet nur gewiſſe, des langen Gebrauchs wegen 

nicht leicht zu vertilgende: Participia im gleichem Sinn, 
4 B. vergeſſen, angefefien , gereift, verdient, (Bedienter, 
„der gedient hat),. eingebildet,. verſchwiegen, Die geherrfchte 
Morhy beholfen ſeyn (helfen) u. dergle, aber diefe Partis 

cipia duͤrfen nicht mehr Den Caſus regieren, den das 

— 

Im 
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Verbum erfordert, z. B. man würde für falfch. Halten, 
wenn es hieße: der mich gelichte Mann, der den Mein 
getrunfene u. f. wm. Der reichsfammergerichtliche Stil 
des 18ten Jahrhunderts hat fich indeffen noch nachftehend: 
(aus einer deductio jur. et facti, Keine contra Klenk. 
1733. entnommene) Wendungen verflattet: ** meine ale 
Zucht aus den Augen gefegte, alle Ehre BREMEN 
ter; meine mich ihren alten Water wiſſentlich in Ehre 
Leib-⸗ und Lebensgefahr geftellte Tochter” 2c. Dergleichen 
läßt fich freilich auch nicht aus unferer alten Zeit vormei 
fen. — Die neunordiihen Sprachen pflegen in der An 
wendung ihres, wie vorhin gezeigt worden, unrichtig dep 
pelt gebildeten Participiums das auf € ausgehende mehr 
mit dem Hulfswort hafwa, das auf en hingegen mehr 
mit wara zu. conftruiren, z. B. jag har blifwit und jag 
ar blifwen, womit jenem mehr paffive, diefem mehr active 
Bedeutung beigelegt wird. Nun ift es zwar gegründet, 

. Daß die flarfe Conj. die meiften Sntranfitiva umfaßt, folg 
Uch Participia auf en meniger den Sinn des Paffivums 

befommen, als die ſchwachen Formen auf et; inzwiſcher 
dürfte die Durchführung der neunordifchen Regel den fruͤ 
heren Drganifmus der Sprache haufig verlegen. Dem 
es ift oben ©. 628. dargethan worden, daß Das ſchwe 
difche blifwit, warit (geblieben, gewefen) für blifwet, mu 
tet ftehe, alfo das Neutr, von blifwen, waren, d. h. un 

ſpruͤnglich ebenfalls ftarfe Form fey. Dies beftätige ſich 
an den Wörtern dritter ſchwacher Conj., welche ihren Par 
ticipien niemals die fcheinbar Doppelte Geftalt geben fon 

nen und mo es gleichfalls Heißt: jag har elffat und jas 
blifwer elffad; elſtat ift dag Neutr. von elffad.. 

Vom Gerundium 

Unter Gerundium verſtehe ich ein aus dem Verbum abi 
geleitetes Adverblum, das an und für fich unveränderlid 

‚bleibt, urfpränglich aber (gleich den meiften Adverbien) cin 
Declinationscaſus war. a nun das Verbum nicht felbi 
declinirt, ſondern nur das. Participium; ſo beffimme fid 
der. Begriff. des Gerundiums näher dahin: es iſt ein aus 

dem Verbum mittelbar, und zwar aus dem Participium 

u 
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unmittelbar genommener, adverbialifch fefigefeßter Caſus. 
Das Nähere wird fich erfi, nachdem mir die Außere Form 
des deutfchen Gerundiums unterfucht haben werden, beftims 
men laffen, . 

ESs findet fi nur eine einzige Form und dieſe ift eigents 
lich blos im Alchochdeutfchen —* weßhalb von da aus⸗ 

gegangen werden muß. Sie 5 innerlich und aͤußer⸗ 
lid) dem lateiniſchen Ablativgerundiunt auf -ndo. Die Be 
lege finden fih zumal bei J. K. und N. als: J. 355. hear 
after folgendo, in fequentibus; 372. predigondo quhad, 
praedicat; 393 bauhnendo quhad, Ggnificaı dicens; 394 
leogando quhedant, mentientes. — K. 17° horendo, au- 
diendi; 25* ſtozzonto, trepide; 40% farmamento, [pernen- 
duo; 40% farfumando, negligendum. — N. 12,5. huhondo 
ne chede; 13,1 irrefſendo; 28, 10 richeſondo; 70, 11. 125,4 
chedendo; 76, 19 tonerondo und bleccheſindo, tonando et -co- 
ruſcando; 78: 5. 88, 25 tuondo; 79, 12 biegendo; 80, IL» 

135, 1 betondo unde iehendo; 101, 9 innonto, fulcipiendo 
in domum; 106,26 nendendo, audendo; 118, 162 wunde; 
rondo; 118, 170 inphahendo. fernemendo; 118, 171 tucndo. 
hugendo u, ff m. — 5. 191 anaflantando, conitanter; gl. 
wirceb. 9810. erquiccento, ad [uperos revocando. — T., 
60,8 bibento quanı, tremens venit. Es iſt nicht unbedeutend, 
daß fih aus T. und O. menige oder feine Belege ergeben 
(ich koͤnnte einzelne überfehen Haben), ja in der einen ange 
zogenen Stelle ift vermuthlich bibenti, tremens zu lefen, — 
Späterhin, als die Endungen i, e und o zufammenfielen, 
mußte fi das Gerundium bindando und der Nom. Ging, 
und Pl. Part, Präf. bindandi, bindande allerwaͤrts aufläfen 
in bindende, es iſt daher unmöglih in den meiften Fällen 
zu unterfcheiden, welche Form der Dichter des dreizehnten 
Jahrhunderts gemeint habe, z. B. Nib: 3285. runende gie; 
Triſt. 10829. vlugen fcachende ıc. Blos da, mo dem int 
nach fein Part. Präf. paßt, darf dag alte Gerundium wie— 
der erfannt werden, 3.9. Nib. 3796. (Hagen) do wart ges 
vraget biufende vil, deh. blafando, buccinando, Auch 
Man. 2, 1830. wenn es von der Minne heißt: “fi gat miht 
ſlafende in den fac” kann nicht: ſchlafend (ſlafenduͤy verſtan— 
den werden, ſondern: ſchlafends, im Schlaf. — Spaͤter⸗ 
hin fcheint es völlig zu verſchwinden. 3 * 

Weit auffallender iſt mir, daß es der gothiſchen Sprache 
mangelt. Ich wuͤßte blos ſniumundo anzuführen, ao 
Marc. 6, 25. und Luc. I, 39 perx omovdns Übertragen wird, 
bin aber ziveifelhaft, ob dies nicht für ein bloßes Adv. zu 
nehmen ſey, da das Ger, von ſniumjan (vergl. Part, Präf. 



| en 
636 Gerundium. Infinitiv. 

ſniumjands, arsusac, Luc. 19, 3. 2, 16.) ſniumjando Tauteı 
müßte, mofern man anders eine — Endung aufı 
(tie im Althochdeutſchen) annehmen dürfte. — Im Angel 
fähfifchen bleibt die Sache ungewiß, denn wenn es heikt: 
zädende ic taͤce, fo fonnte dies fowohl bedeuten, legend 
als legens doceo. | | 

Welcher Caſus ftegft aber in dem. althochdeutfchen bin 
dando? Jedenfalls müßte es ein Caſus des Part. Präi 
bindandi feyn, Das ganz adjectivifch declinirt; die Deck. de 
Mdjectivg aber bieter blos in dem Nom. PB. Gem. der hir 
nicht in Betracht fommen fann, die Endung o dar. 4 
muthmaße dDuher, daß o für u fiehet (wie auh im Dat. 
-nahemu, einemu fpäter mit nahemo, einemo, minemo wechſelt 
f. oben ©, 198. und im Dat. Fem. fundu, ahtu, flimmu 
mit fundo , ftimmo; f. ©. 35.) bindandu aber der Sn 
ſtrumentalis (vergl. beim Adjertiv: einu, alu, dinu, Heilegu, 
cuatu ic. S. 198. 254.) feyn fönnte. 

Es gibt in unferer heutigen Sprache einige, Doch menig 
Adverbia, welche als Genitivgerundia betrachtet werden um 
zur Erläuterung jener muthmaßlichen Inftrumentalgerundie 
gereihen fünnen: fchmeigends, eilends, zufehendg, folgends; 
wir dürfen gleichwohl feine neue von jedem andern Verbun 
bilden, ein Beweis der verhärteten Form. 

dom Infinitiv. 

1) Die wahre Endung des deutſchen Infinitivs lautet: an 
denn das on der dritten ſchwachen Gonj, muß in o-u 
aufgelöft mwerden;. fpäter wird aus dem an: en. Di 
friefifhe und nordifche Sprachen. legen ihrer Gemohnke 
nach das n ab und endigen auf a, daͤniſch e, ebenfo ii 
im Englifgen e entfprungen. Dberdeutfche Bollsmunder 
ten, die überall das en in a verwandeln (S. 185.) iv 
ben auch die Sinfinitive geba, thua, lieba; am Rhein 

"Main, in Franken 2c. hört. man gebe, liebe *). Man 

Auch in mittelhochdentfchen Gedichten finden fi jumeile 
nfinitive auf im Keim und fonf. Vergl. die Weltchem! 
m. Cod- pal. 36r, und den Wartb, Kr. im Codı jenens 
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\ darf indeffen die fehlerhafte Ausfprache des Volks nicht 
ı geradezu mit jenem nordifchen, weit mehr organifchen a 
ı  vergleihen, mie fehon Daraus folgt,, daB das gemeine 

Volk auch im Part. Prät. das n wegläßt (gegebe, getvors 
| 4 > die Nordländer und Sriefen genau das -in, en 

ehalten. 
. 2) Die Bedeutung der Silbe an fcheint auf einen Caſus 
' und zwar den Acc. Sing. Maſc. zu zielen, da mir nicht 

blos bier bei dem deurfchen Adjectiv, fondern auch dem 
fruͤheren Subft. die nämliche Endung gewahren (oben S. 
' 251 und 268. ; im nordifchen Acc. am hätte fich alfo dag 
beim Inf. abgeworfene n länger erhalten). Diefe Vers 

wandtſchaft verbreitet vorläufig-Licht über eine wichtige 
Lehre des Syntaxes, nämlich die Gonftruction des nf. - 

ı mit dem Acc, Ob die Endung an nicht urfprünglich mit 
' der Präpsfition an, ana, nordifch a Dasfelbe fey? will 
ı ih als Vermurhung hinftellenz vergl. Damit, was S. 620, 

über Entftehung der Caſus gejagt worden ift. 
ı 3) Der Inf. auf an hat die Bedeutung des Praͤſens. Sollte 
es aber nicht in früherer Zeit einen Infin. Prät. auf un 
ı gegeben haben? z. B. bundun (ligavifle) habetun (ha- 
ı -buille)?. Zu diefer Annahme bewegt nicht blos die Aehns 
Ulichkeit der TIL PL Praf. mit dem Inf. (bindant und 

bindan), fo daß vollftändig.auch der M. PL Prät. buns. 
dun 26 die infinitive Zorm entfpräche, fondern wirkliche 
Spuren, wie fies fih im Almordifchen antreffen, und 
zwar in einigen Merben der zweiten. Anomalie: yals; 
munu, die im Gothifhen und Althochdeutfhen fFulun, 
munun lauten würden. (Bergl. oben ©. 510.) Das 
Gefühl diefes Inf. ift noch fo rege, Daß man ſogar aug 
den ſchwachen Prät. ſtyldu, mundu einen Infin. zieh, 
(Raff ©. 123. 124. j. B. Oddr. 18. 21. 27.). Aber auch 
von regelmäßigen Wörtern finden fich Beifpiele, algı 

föro (ville) ſtodo (Retiffe) vergl, Egils Saga -p. 104. 
4) Einen anderen rund für diefes Prät. Inf. fann man 
daher nehmen, daß wir heutigestags in manchen Fällen 

des Inf. mit der Bedeutung des Präf. vurlieb nehmen, 
wo ehmals wenigſtens das zufammengefegte Prät. Inf. 
gebraucht wurde, 3. B. wenn wir fegen: "fie wollten 
mich fhlagen” wird im 13 und ıgten Jahrhunderte noch 
oft gefegt: “fi mwolden haben mich geflagen”; flatt: "er 
mollte es bringen”: “er wollte es han gebracht” (mehr im 
Spntar). Auf ſolche Weife mag man frühe fchon die Be; 
deutung des Prät. Inf. entbehrlich gefunden und mit ihr 
die Form aufgeopfert haben. | | 

t 
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Bm Suyinum. 

Da der Infinitiv felbit nichts anders ift, ald ein Caſu 
nämlich der Accufativ; fo ergibt fi, daß aud die übrige 
Caſus vorfommen fünnen. Dies it in der deutſchen Er: 
die wirflid der Fall, die Form aber fcheint Dabei folgen 
Richtung genommen zu haben: der Acc. wurde allmälig au 
als Rom. gebraucht *), und vom dieſem Nom. hernach cıı 
Gen. und Dat. gebildet. Diefe Gleichheit des Acc. mi 
dem Rom. ift um fo natürlicher und nothmendiger, di: 
man den nf. für ein Neutrum”*) nahm, bei Dem, alfo di: 
beiven Gafus zufammenfallen. Aus jenem Genitiv und Di 
tiv beftehen nun die deutſchen Supina. | 

Es ift zu beachten, daß ſich gleih der Form des br 
rundiums auch Die des Supinums vorzugsmeife im Altheg 
deutihen, ferner im GSächfiichen, hingegen nicht im 6° 
shifhen und Nordiſchen entwickelt zeigt. Daher auch bil 
die Belege aus dem Alrhochdeurfchen zue Grundlage diene. 

Genitivfupinum. anaplafannes K. 364% abafnidar 
ned K. 39* capitalonnes M. 348. gichuolannes M. 363. 60 
ponnes M. 379. tihtonnes O. 1. ı, 12. halsflagonnes O. N 
19, 144. liuto - fillennes. fiuro - brennennes O. V. 23, 131. 
meinonnes O.IV. 18,79. V. 7,42. 23, 207. fuimannesO.'. 
13, 50 forahtennes O. V. 23, 276. lichezennes T. 141. at 
bannes ‚T. 100, chneht - wefennis. choufennig. mocheroni‘ 
pucnnis N. 62, 4. ſcadonnis N. 82, 7. 

Dativfupinum, zumeilen auf vorſtehende Präpofifit 
mit urd in, als: mit fleinonne O. Il. 22, 80. 23, 63 ' 
1, 23. in themo minnonne Or IV. 13, 18. in brechanne T 

*) in der Gefhichte der Sprachen fehlt ed nicht an andern ® 
pielen folder in den Rom. hinauf rüdenden Accufative. 
ateinifche Ace. + 08, as ift im. Epanifcben auch Ri“ 
eworden und fo der deutſche Acc. bogen ftatt des alten Rn 

boge (oben ©. 125.). — gilt der Nom. für den it 
im italiänifchen Pl. derfelben Wörter auf und ». und ini“ 

| deutſchen Eubfl. die früher den Acc. an hatten (oben ©. 88: 
) Den Nom. und das Neuer. zugleich belegen: O 1.24.16 Mi 
— III. a8, 329, thaz weſan. III. 25, 71, rinnan, J.e⸗ 
weſan. 

A 
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229, 3. in gocchonne N. 61, 11.; gewöhnlich aber von zi re 
girt. zi archennanne J. 341.360. zi wizſſanne J. 243. zi his 

“ Jaubanne 3. 348. 350. zi firftandanne J. 349. 362, zi quhedanne 
J. 350. zi fagenne I. 386. zi chiſehanne J. 400. — ze arwin⸗ 
nanne K.53° ze heffanne K. 572. ze ubarmuotonne K. 59. 
3a ſamanonne K.4gb- ze chaufanne, ze faranne K. 532. ze fas 
lecfanne K. 51% ze erfebanne K. 43” — za pimifanne. za 
pidarftantanne, za chawurchanne. Weßobr. — za heilifonne 
M. 402, 3a farfripanne M.409. ze ftiftanne M. 410. zi uo⸗ 
panne M. 319, zi ſcenchanne M. 333. zi chimachonne M. 320. 
— zi rinanne O. 1. 15, 14. 111. 14, 52, gi beranne O. 1. 4, 
101. zi faranne O. IV. 13, 47. zi thiononne O. II. 4, 200. y 
thorrenne O. IN. 7,128. zi buenne O. II. 1, 52. — zi minnis 
ronne T.21, 6. zi forlazzanne T. 197, 8. zi arftantanne T. 
220, 5. ziferibanne T. 240, 2. zi gimuntigonne T. 4, 8. — 
je gedurnohtonne N. 73, 14. ze fceinenne N. 76, 10. ze wei⸗ 

donne N. 77, 71. ze zanonne N.78,2. ze irteilenne N.g2, 7» 

Ein alterehümlicher Zug ift die unwandelbare Verdoppe⸗ 
fung des n in beiden Supinen, gerade wie man und goms 
man: manned, gommannes, manne 2c. befommen (&. 27. 

33.) und mwolchen bei N. 77, 14. den Dat..molchenne; wo⸗ 
mit auch zu vergleichen ift, dab die althochdeutfchen Dative | 
blindemu, imo in dem älteren Gothiſch: blindamma, imma 
haben. (oben ©. 252.). | 

In dem Mittelfochdeutf—hen währen beide Supina fort, 
aus unzähligen Belegen wähle ich einige, für den Genitiv: 
ſatelrumens Parc. 8594, belibens Parc. 13418. der kunic 
ch leite fterbeng nider (ivit migratum de vita) — für den 
ativ: mit ftrebene, je gebene Tit. 149, ze Dolene Tit. 132. 

ze nemene Tit. 159. ze lefene Tit. 148. ze Elagene Nib. 7912. 
je fagene Kl. 3. ꝛc. Das nn hat fih in der Regel fchon 
verloren, zumeilen ſtehet es noch: ze gebenne Barlaamıs2, 
34. je leiftenne 281, 8. ergeszennes 300, 30. lebenne Man. 
1, 62b- ze tuonne Man. 1, 686. je vedenne Man. 1, 74»- 

Handfohriften des ızten Jahrhunderts heben an, ſtatt 
dieſes -nnne, ne fehlerhaft zu fegen: -nde, der Uebergang 
mar leicht und tritt auch fonft ein, 4. B. aus niemanne 
twird niemande, Die ſtraßb. Hſ. des arm. H. lieſt 1037. 
ze fehende ftatt ze ſehene, in dem überarbeiteten Titurel ſteht 
auf allen Blättern: ze gebende, ze lefende ꝛc. Hieraus iſt 
eine fchädliche Vermifhung und Unficherheit der Form des 
Supinums, Gerundiums und Part. Dräf. hervorgegangen, 
welche allmälig zur Folge gehabt hat: 1) daß die neuhoch⸗ 
deutfche Schriftfprache beides, fomohl Sup. als Gen. gänzs 
dich fahren Jäßt, und dem eigentlichen Inf. nicht mehr der 
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clinirt; 2) daß aus dem fo häufigen Supinum. zu; leben 
zu gebende ein hoͤchſt unorganifches Participium (alfo adjet 
biſch und declinirend) entwickelt und eingeführt murde un 
zwar mit der ihm beigelegten paſſiven Bedeutung dr 
ateinifhen Part. Präf. oder Fut. auf — ndus. So heit 
ein zu gebender (dandus), den zu lefenden (legendum) el 
toobei offenbar die Prapofition zu gemißbraucht wird, d.! 
ohne Wirkung fleht, da fie nothwendig einen Dativ na 
fih haben müßte. Diefe Zwitterbildung hat denn auf di 
zumeilen jtattgefundenen Gebrauch des Part. Präf. in pali 
der Bedeutung. (mo natürlich fein zu vorgefegt werden dar! 
(f. vorhin, ©. 633.) verdrängt. Sie ſcheint erſt feit dr 
ıöten Jahrhundert in Aufnahme. 

Bolfsmundarten erfennen noch das Dativfupinum. Di 
Vorarlberger, Allgäuer 2c. ziehen nd in d oder £-zufamme 
ri oben S. 592. Der Pl. ed, idausend, ind entfprang) un 
egen: z'ſaͤed (larum) z’hoiffee (zu heißen) z'haltet, zſdttige 
(ſatiaium, zi gifatonne T. 107.) 2c. Vergl. Radlof ©. 3% 
310. 316. 319. Und in Niederdeutfchland: to feyende, ! 
waffende, te nemende, to horende 2c. Radlof S. 181. 13% 

Im Alts und Angelfächfifchen finde ich, mie im Althoc 
deutſchen, das Ddative Supinum ſammt Dem doppelten! 
In der E. 9. ftehet häufig: te githolonne, te faranne, K 
adonienne, te blidzeanne, fi gifullanne. Angelfählild t 
wyrcenne, to fawenne, to healdanne, to fecganne, to ii 
fleonne ꝛc. Das Mittelniederländifche entfpricht dem Ri 
telhochdeutfchen: te telne, te velne, te vulne ( Huydecopf 
111. 219.) te zinghenne, te levene, Reynaert 148. 330 xc. 

Erft jet fol nach dem gothifhen Supinum gefragt nt 
den. Der C. A. bietet es nur ein einjigesmal dar, nimlid 
Luc. 14, 31. du wiganna (eis woAsuov), welche Kesart I6 
ſtritten worden ift, und beftreitbar wäre, wenn ſich ein gand! 
bares Subft. wigans (mie fabans) oder wigan (mie altu 
fande. Aber im Nordifchen lautet Diefes Subſt. vig ul! 
im Althochdeutfchen wig; außerdem ſtimmt die fupine E 
dung -anmma fichtlic zu dem althochdeutfhen -anne D 
nun Ulfilas in den meiften ähnlichen Faͤllen du mit det 
bloßen Inf. confteuirt, läßt fich wohl rechtfertigen ; du regirt il 
der alten Sprache öfters den Acc. und der Inf. if m 
dem vorhergefagten ein Acc. Der Beweis hiervon geil 
in den Syntar, ih will hier nur. du ina Marc, 11,3% 
desgl. aus dem Althochdeutſchen ze inan K. 160 ga’ | 
dih KR. 166. anführen. Ebenfo find num zu erklären: I 
aihtron Marc, Io, 46. du usfilban Matth. 27,7. du lalhm 
Matt, 6, 1, Du faian Marc, 4,3, u. fe 10.5 melde IHR 

= 
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Anhang über die Silbe gar gi ge⸗ 64 

Belege aus dem Alt+ und Mittelhochdeutfchen zur Seite ges 
ſtellt werden koͤnnen: zi lonon O. II 16, 53. ze urrachon M. 
411. ze ſehen Parc. 1382. 2811. ze rihten Nib. 2863 *) ꝛc. 

Im Nordiſchen bleibt der. bloße Inf. auf -a unveraͤn⸗ 
derſich, wenn gleich die mit dem Du oder zi gleichbedeutende 
Praͤpoſ. at vorausficht. Man fönnte nun annehmen entwe⸗ 
der, daß at im Altnordifchen früherhin auch den Acc. regi⸗ 
ren durfte, oder Daß fich die Caſus des Infinitivſubſtantivs 
in der einzigen Endung a verhärtet Haben, mie ſolches bei 
.gewiffen Adjectiven (andvana 26 S. 217.) der Fall iſt. Als⸗ 
dann wäre: at binda, at. fegia die gemöhnliche Conſtruction 
der Praͤpoſ. at mit dem Dat, 

! 

| Anhang über ‚die Silbe gas gir ges 

Bisher iſt diefe Eilbe bei der Conjugation noch nicht 
erwahnt, ja in den angesogenen Belegen der Kürze und 
Gteihförmigfeit zu gefallen abfichtlich meggelaffen worden, 
Unfere hochdeutſche Sprache hat ſich ſchon lange her gewöhnt, 
das ges als einen meifteng unerläßlichen Zufag bei dem Part, 
Praͤt. (farkeri oder fchwacher Form) zu betrachten und eg iſt feit 
dem allmäligen Abftumpfen der Endungen wirklich ein Mit 
tel, um diefes Part. von andern Fällen zu unterfcheiden, 
x B. dos althochdeutfche bundan verwechfelt fih nicht mie 
II. Pl. Prät. bundun; gozan noch weniger mit guzun; 
aber im Neuhochdeutfchen mürden bunden und bunden, 
goffen nnd goffen völlig ineinanderlaufen, mo. man nicht 
das Part. durch ein vorgefegtes ges (gebunden, gegefen) 
ausgezeichnet hätte, halten wäre zwar von dem Prät. bie 
ten, nicht aber von der III. Pl. Praf. halten verfchieden, 
duch: gehalten fondert fi die participiale Form; gelobt, 
gehabt zc. würden ohne dieſes ges mit der II. Praf. Sing. 
und II. Pl. zufammenfallen, und das gilt bereits von Dem. 
althochdeutichen lobot, habet, fobald das männliche oder neuz 
trale Kennzeichen (loboter, lobotaz) wegbleibt. Ki 

Diefe zufällig entftandene Nüglichfeit oder Unentbehrlichs 
feit der Silbe ges darf ung gleihwohl nicht den Sat ver⸗ 
bergen: daß fie eigentlih und weſentlich keineswegs zu Der 
deutfchen Conjugation gehört, Das bemweift 

©) Die Unterfuchung, warn ze mit dem Inf, verbunden, oder der 
bloße Inf. geſetzt werden müffe, erfolge erſt Im Bye: | 

— 
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r) die nerdifhe Epradie, velcher dieies ge⸗ völlig 
iñ veide werden dedrrch dertheilhe 
derriedea, daS das Harfe Bart. Prät. auf in, en, ® 
III. $L. auf a und s (u) ausgröen, das ſchoache Far 
auf d, die III. Präf. Eine. auf -E x. 

2) Die selhihrlihe Unteriuhung der Borfilde im den 
gen Eprahen. Gothifd lauter fie ga uud firhet nad m 
gefährem Ueberfhlag wer jmei Dritteln der im C.3. 5 
brauchten Participien, Fehlt aber ver eincm Drittel. % 
finde: haitans, jaians, haldans, fraifans (überhaurt | 
den reduplicirenden Conj. niemals gas im ſo ferm di 
Ehlus {hen gültig if) quithaus, waurthans, thtaiher 
taubans:; dagegen: gabundans, garumnans, gafsıhma: 
gaquumang, gabeurans, ganumans, gataihanz, gamigel: 
gabugans, gaffapans;, if das Berbum mir cancer ann 
Dartifel componirt, fo mangelt gas jederzeit: atzibu 
framaurpans, anabudand, ufarbudans, fralufans, une: 
hans , usmwahfans. Desgleichen in fhmanıe: Form: 
diths, alids, daupids; — gahulids, gadarlırys, gamarz“‘ 
galeifinothg, gaſweraiths; — usagids, afdauids/ us: 
mids, dishabaids ıc. Man fan an eincm umd denii 
ben Wort beiderlei Weife belegen:- taubans mas, m 
Euc. 4, 1. du ſtauai gatauhans warth, xarszpI3r Ri 
27,3. Hieraus ergibt ſich ſattſam, Daß Die befragte © 
nicht mit comjugire, d. 5. nichts zur Bildung dei Pi 
Prät.. beitrage, mobei num weiter nicht überfehn mr“ 
darf, daß fie dem gothifhen Verbum ganz auf denit'‘ 
Zug fo 4 im Indicativ, Conjunctiv, Infinitiv, Pu 

und Prät. zufommen oder fehlen kann, mie im Pat 
Drät.. Belege ſtehen allerwaͤrts. — Was ift alfı Ein 
und Bedeutung diefer Partifel gas? Dffenbar el! 
der we irgend einen concreten Nachdruck beilg" 
(vergleihbar'dem latein. con’, Dem griech. xxra⸗ unds 
der ſich bald flärfer,- bald leiſer empfinden läßt, 
gänzlich in der Gewohnheit des häufigen —— J 
halli. Sie ſtehet aber nicht allein vor dem" Verbum, I 
dern auch vor dem Subft. Adj. und Pronomen (dgl, X 
©. 316. 391.) und ſchwankt in allen diefen Fällen. 
dedun Matth. 27, 16. ift dag bloße eixov; gahabaidedun” 

— 
*) Die Art und Weiſe, wie in der Edda die Partifeln 0% 

un häufig vor Verba und Participia gefegt werden, 4 ®-! 
borinn, um-gef, um-leitat Oddr. q. 3. 4. 5. 20 lit I 
dem Gebrauch dieſes ge- wohl vergleichen. 

*”) Bergl. gihapetun, Continuerune M 365. O. TIL. 8,59 ® 
gehabete Nib: 5044. MS un dieſe Zeit das ‚Hälfemert " 
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ſchon etwas ſtaͤrker Luc. 4, 42. xursımyov (wie in obigem | 
gatauhans ıc, Das. xaurzupıvo berückfichtige worden); gas 
haban Marc. 3, 21. daher wparzeuı; was ift yv, aber 9a 
was Luc. 8,27. dueve. Streng gebunden hat fich ulklng 
an fein Driginal nie in der Weife, Daß er nicht auch 
Huusv Marc. 15, 32. duch gaſaihwaima übertragen has 
ben ſollte, er brauchte fein xxrasdsw vorzufinden, um 
aſaihwan für ſaihwan zu fegen, fondern gaſaihwan mar 

Bier an fich felbft Dem goͤthiſchen Ohre gerecht und schick 
lid, 9a-rasma gibt das griehifche Yarwv, Das deutfche 
Wort drückt finnlicher und ftärfer den Begriff des DBeis 
demhauſewohnens aus. Es iſt unnöthig, in Diefen Er— 
läuterungen fortzufahren, da hinlänglich erhellt, Daß der 
Gegenſtand nur zufällig Die Conj. berührt umd in die fehre - 
von der Wortzufarımenfegung gehört. Wollte man aber 
die einzelnen Verba, die den Zufag anzunehmen pflegen 
oder nicht, einer vollſtaͤndigen Abhandlung unterwerfen; 
fo würde ſich vieleicht ergeben, daß er felten bei — 
abſtracten Huͤlfswoͤrtern und im jeder Rede häufigen 
ben eintrete (darum flehet z. B. quath und quithan, nicht: 
gaquath, gaquithan ebenſo Das Part, der Verba zweiter 
Anpmalie ohne ga-), mehr bingegen bei zufammengefegs 
ten und vieldeutigen Begriffen, 3. B. gabindan, gabuns 
dans, wie auch der Lateiner conjungere lieber gebraus 
chen wird, als dag bloße jungere, ' 

3) Ich enthalte*mich, dieſe Unterfuhung für die übrigen 
"Sprachen, welche fich der Partikel ge- bedienen, auszu⸗ 

führen; blos nachſtehende Bemerfungen gehn die Gefchichte 
der Conjugation näher am, In den althöchdeutfchen Denk 
mälern wird abwechjelnd Fa- fi- da- gb- endlich ge- 
geſchrieben; in den altfächfifhen gi-, in den angelfäehf. 
ge-, im Mittels und Neuhbochdeutfchen blos ge- im Fries . 
fifchen und einigen plattdeutfchen Bolfsmundarten e- (4,8. 
ebreken, edan, ejeden fürs, gebrochen, gethan, egeben). 
Der althochdeutſche Gebrauch gleicht dem orhifhen ſehr, 
nur faͤngt die Partikel an, im Part. Praͤt. unentbehrli⸗— 
her *), in den übrigen Faͤllen entbehrlicher, außerdem aber 

Praͤt. het e bildete Coben S. 525), war der färkere Begriff 
von: halten durch die Form habete allein hinlaͤnglich bes ſtimmt. Parc, 7358. 8515. 8643; 1 

) Mo fie fehle, ift es ſchon Er Caber bei gewiſſen Wörtern individuelle) Ausnahme, 4. B. funtan O. It, 2,01, 7,654. Mi. 
81 2. queman .O.II. 3, 51,72, 7,90, feanter O. IT. 5,28. funs 
en Barl, 208, 9. 295, * fotiten 21, 27. lagen Pare. 1635. 

2674. — Umgeke hrt flehtfie u, ih gifereip O. I, 8, 1m. 
giſprah O. II. 3, 80, geſprach Yarl, 83, 5 — — 

| 2 

er⸗ 
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auch gefeßt zu werden, wo bereits eine andere Marti 
vorftand, Es heißt demnach fora-fi-morfan, fora-H- 
fazt, ana -Fimachot, un-gi-fcafan O. II. ı, 12. ug -gi- 
giang O. IV. 20, 17 2c. wiewohl daneben: ana- prunfan x. 
Ebenfo im Mittelhochdeutfchen uz- ge - giend Parc. 16486; 

; abe-ge: brah arm. Heinr. 6205 umbe-ge-bant Ni. 
“3651. Rother 5075. abe ge-gan Man. 1, 96%; ge-in- 

ge-findet Man. 1, 84°. Allmälig und bis zu dem New 
hochdeutſch herunter iſt die Partikel im Indic. und Snfın 
immer feltner *) und beinahe ganz für das Part. Brit 
aufgehoben worden. Die Darftellung der heutigen M 
geln und Gebräudhe in diefem Punct kann hier übergar 
gen werden. Bolfsmundarten fihließen fi) häufig and 
frühere Zeit an, inden fie das ge- fheils noch im Ju, 
und nf. verwenden (gethun, gedienen, geſeyn 2c, bei. 
gefin Nib. 3021. 4900. 5140. gewas Rother 4876), theil 
aber im Part. Praͤt. auslaffen (sangen, geben, brach 
dient 2c. für gegangen, gedient). Wo es die Schriftiprat: 
noch außerhalb des Part. gebraucht, pflegt ortmale ein 
von dem einfahen Wort unterfchiedener Sinn daran 1 
bunden zu fen, vergl. horchen und gehorchen, langen um 
gelangen, brechen und gebrechen, bieten und gebieten, 
rinnen und gerinnen, zufammenrinnen, hören und geiı 
ren ꝛc. In gewiffen Wurzeln ift das ge-, überall anır 
wachſen und die einfache Form außer Gebraud, j 2. 
glüden, glauben, gelingen u. a. m. Es ließe ſich mel 
eine eigne Abhandlung über dieſen weitlaͤuftigen 
ftand fchreiben. 

Vergleichung einiger fremden Sprachen übt 
| Participium und Snfinitiv. 

t [} . 

7) Die deutfchen Sprachen. find arm an Participien, M 
glichen mit den anderen zumal älteren; daher rührt ve 

muthlic Das ſich offenbarende Bedürfniß, ihr Park Pr! 
zuweilen paffiv, ihr Part. Prät. zumeilen actip zw fehl 

*) Merfwürdig, wie freu ber Gebrauch an’ einjelnen Wörtm 
haftet. So wird man bis ind ı7te Jahrh. es antteſa 

ommen, worden, funden G. B. in Luthers N. T. Luk: 16 9 
52.) und nicht: gekymmen, geworden, gefunden. 
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obſchon jenes urfpünglich activ, dieſes urfpränglich paffio 
geivefen. — Die Form des Part. Präf. -ands, -andei, 
- ando ſtimmt mit dem fanferit. -an, -anti, -at (3.2 
patih-an, patih-anti, patfch-at), . dem griech, -wv, 
-cvox, -ov (TUrr-wv, Tunr-ovox, rurr-ov), dem lat, 
-ena (leg-ens durch alle drei Gefchlechrer), und dent perf. 
-endeh (rel- endeh) nahe zufammen. Das t iſt im fanfc. 
und griech. Nom, Mafc. patlchan, rurrwv abgelegt, tritt 
aber in den übrigen Cafug wieder vor: Gen. rurrovros, 
Acc. ruzrovrx, patſchanta; 'desgleichen in legentis, le- 
gentem *). Im Sem. rurrovsx verräth fih eine gang 
abweichende und hier fpäter eingedrungene Form, Alle 
flavifche Sprachen miffen dieſes auf ant, and geftaltete, 
Participium. Die Bedeutung von Geift, Leben, Wefen, 
welche wir in dem deutfchen and gefunden hatten, finden 
mir in av, ovrog (das wirkliche, weſende) und ens, eutis 
beftätige, momit Die Anmerfung S.393 über wiht vers 
glichen werden kann. Die Lateiner haben auch ein anderes 
Dart. Tut. Paſſ. auf -endus, das dem Part. auf -ens 
verwandt und dem deutſchen —and s Mußerlich noch näher 
liegt (mehr davon nachher beim Gerundium), — Das 
mediale und paffive Part. Präf. mangelt den deutſchen 
Sprachen und felbft dem goth. Paffiv, fonft hätte Ulfilag 
rov Asyousvov Matth. 27, 17. nicht mit: ſaei haitada noͤthig 
gehabt zu umfchreiben. Im Sanferit wird das Part, Med, 
duch Anfügung von -an (bei reinen) oder - man (bei 
gemifchten Wurzeln) erzeugt, und das adjective Geſchlechts⸗ 
fennzeihen -ah-a-am hinzugefeßt, z. B. -ad-an-ah 
(ein Effender) Sem -ad-an-a, Neutr. ad-an-am; 

tlcha-man-ah, F. patfchamana, N. patfcehamanam., 
eim Part. Paſſ. rückt ja hinter der Wurzel ein, als: 

patfchjamianah. Dem Griechen rinnt bier Medium und | 
affivum in einander, und die Endung lautet inımer wer, 

mit zugejegten Gefchlechtszeichen usv -o6. wev-7, usv-0v 
(rumro - u8Yy -055 TURTO-HEV-4,-TUMTO- HEYV-0V). 
glaube, dieſes anah, manah und zevog weiſen (tie jeneß 
and auf animus, avsuog, andi, Geift, Athen), gleichfalls 
auf manah und zsvos hin, melde Wörter nichts anders 

als Muth, Sinn, Geift ausfagen**). Da aber dem nevos 

*) m romanifchen amante, aimant erfcheint dag t wieder im 
Nominativ. a 

) Das u in der Endung -nwos hat mit dem ⸗ in der I. Ging. 
runrouas nichts gemein, mie denn auch rumrousves für alle dret 
Perfonen und nicht blos die erfte gilt. — Bopp weift: S. 106 
nach, daß in der 1.9. amamini, Jegimini, loquiamini ein 
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die lat. Form mens, mentis zur Seite ſteht, fo führt dat 
auf den Gedanfen, daß ſich -ens und mens mie di 

indifche -anah und - manah verhalten könnten, das late 
niſche Park, legens alfo urfprünglih mediale Form ie 

Eine Form legemens bietes fi Freilich nicht Dar, mar 

duͤrfte aber vieleicht den Hang der romaniſchen Sprasu 
in Anfchlag bringen, Adverbien mit - mente zu comp 
niren (Raynauard p. 93 - 98), wiewohl bier Adiective mi 
dem Subjt, verbunden erfiheinen und nachgetviefen werda 
mußte, Daß auch Verbalwurzeln mit dem mente cin adveh 

biales Gerundium bervorbrächten, Wenigſtens wird daduch 

.“ 

die Nothwendigkeit dargethan, in allen ſolchen Endungn 
den ſtets mit ähnlichen Mitteln zu Werke ſchreitenden Spradı 
geiſt anzuerkennen, Ä 

2) Die Vergleichung der deutfhen Part. Prät. if ſchwie 

en — 

wuaſãida, naſidata; giſtacter, giſtaetu, giſtactaz), dieſes mi 
Dem ſtarker Form (bundans, bundana, bundan) zufammen 

riger. Im Sanſcrit gibt es-drei Participia Praͤt. wies 
drei Part, Praͤſ gibt, nämlich je eins für Activum, Mr 
dium und Paſſivum. Das active gehet auf - vas um 
behält Umlaut gpd Nedupiication dev Wurzel aug da 
Praͤt. Ind. bei J. B. ru-rud- das, paetjcht -vaß, W- 
vas (Bopp S. 59. 79), welches dem griechiſchen -= 
(rerud - we) gleicht. Das mediale und paſſive fügt, wi 
beim Bart, Praͤſ. -anah zu, als: rurnd-anah, partid- 
anab (vergl, rervausvac); allein es gibt noch beſonder 
paſſive Part, Praͤt., deren eines mit t, Das andere wit 
gebildet wird (Bopp S. 60), 3. B. diptah, dipta, diptun, 
fitditah, likhita, likhitam und purnah, purna, purnam, 
eben fo; lagnah, lunah, kannah, bagnah, vinnah. . Gent 
laͤßt ſich mit dem deutſchen Part, ſchwacher Form (naſide 

ſtellen. Oder ſoll man bundans, bundana, bundan den 
indiſchen Part. Praͤt. Med. paetſchanah, paetfchana, pa! 
fbam vergleichen, zumal da gezeigt worden, wie dag dub 
[He Part, Praͤt. Häufig neutrale Bedeutung hat? Die late 
niſche Form lectus, lecta, lecinm; amatus, auditus tl! 
fpriht den Bildungen mit t und d *), und Daß aud 

untergegangenes paſſ. und mediales Part. ſtecke, volkomm 
ve der griechiſchen Weiſie. 

*) Da der lateiniſchen Sprache cin Part. Praͤt. Act. mangelt, N 
gebraucht ſie gleich der deutſchen, Die paffive Form jenalt 
ectiv So feht in jedem Deponens hortswus, expertus tt 
für einen, ber ermabnt, erfahren bat, Go find auch im N 
maniſchen viele Wertungen zu erklären, 3. B. das altitan) 

fde Gaiion ia ieſioce (d. h. der hergeſtellt bat) ofe (dir f 
wage-bat) ꝛc. Ä 
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: griechifche Konjugation von dergleichen Participien miffe, 
. obgleich fie nicht mehr vollftandig vorzufommen pflegen, 
ergeben die jo genannten Verbal-Adjective (Buttmann 

. 6, 92); Quroc (foetue), »Aurog, Asurog, Ypamroc etc. find 
eigentliche Bart. Pafl. von Dun, wAsw, Asyo. ypapw. — 
Die Slaven haben. ein der deutfchen Form nahverwandtes 

doppeltes Part. Prät. auf n und t, 5.2. krainiſch: delan, 
: delano, delan; und vret, vreta, vreto von den Wurzeln 
: del und vre;- böhmifh: kopan, kopana, kopano und 
dobyt, dobyta, dobyto von den Wurzeln kop und dop. 
Außerdem Fönnen fie von jedem Stamm ein Part. Prät. 
activer Bedeutung machen, das auf 1 ausgeht, aber nur 

noch eingefchränft (nämlich bei der Zufammenfegung ihres 
7 Peit.) gebraucht wird, nicht mehr gefondert vorfommt: 

delal, delala, delalo; vrel, vrela, vrelo; böhmifch: pil, 
pila, pilo (getrunfen, intranfitiv genommen, wie wenn wir 
fagen: ich habe getrunfen), | — 

3) Der deutſche nfinitiv auf —an ſcheint die griechiſche 
Form — elv zu berühren, welche gleichfalls den Accuſativ⸗ 

formen auf -ov verwandte ift *). Alle indifche, perfifche 
und flavifche Infinitive zeigen hingegen, von der accufas 
tiven Endung abgefehn, ein der Wurzel angehängtes t, 

oder d, was im Griechifchen und Deutfchen mangelt. Die: 
vollftändige indifhe Endung lautet -tum, die perfifche 

“= =den, die flavifhe -ti, als: dfchna-tum (nofcere); 
“ dfchivi-tum (vivere) **), gan-tum (ire) fiha-tum 

(bleiben, ſtehen); shro-tum (audire); tjak-tum; kar- 
tum (facere), perf; ker-den **); tapi- tum, perj. taf- 
ten (brennen); prfch-tum, perf. porfi-den (forfchen, 
fragen); perf. girif-ten (greifen); chorden (effen, unſer: 
foften, gultare) ; ameden (kommen); böhm. wez-ıi (führen); 

 pi-ti (trinken); krain. dela-ti (arbeiten); vre-ti fieden) ic. 
Diefe Infinitive auf -tum, den, ti fcheinen genau mit dem 
angeführten, durch t und d erzeugten Part. Praͤt. zufammens 
zubangen und den latein. Formen des Supinums: no -tum, 

% 

*) Die epifdhen Inf. auf - Zum, Zum flatt -eiv. “ulm erin⸗ 
nern an das parkicipiale - wos, wie das beutfhe -an an 
das participiale -and. | 

*) Die Wurzeln dfchna-dfchiv- mit dem deutſchen Ina- ben... . 
(nofoere) und fuif- (lebendig) verwandt. y | 

”””) Der Wurzel nach genau das althochdeurfche Fara - man, gara- 
wan; das ngrdifche ger- a, dag neuhochdeutſche ger-ben; dag 
latein. ger-ere. Ob das fſlariſche karati, ſtrafen, verwandt 
it? man vergleiche varw und pono mit won", poens, 
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—— (fl. ger-tum mie feſtus gleichviel mit fertne, vor 
ero, Escoroc); ſta-tum, bibi-tum zu entſprechen; vrei. 
piti find Caſus von vret, bit. Im griehifhen Nor. I. Paſ 
ft diefelbe Infinitivform noch zu erkennen: 700 -Iyv-u 
Dir -Iyvr ai, nÄAv-Iw- au, Asx-SInv-ar, nahverwand 
ju Dihrroc, nAurog, Aenroc; freilich gibt es ein wirklich 

Aoriſtparticipium PrAyIers, nAudsıs, AsxIeic, Das fich ei 
| N den erfigenannten verhalten mag, wie die lateinifdt 

erbaladjective tepidum. fervidum, avidum etc. zu dea 
theoretifch anzunehmenden Eupinen: tepi- tum (obig: 
tapi - tom im Sanſcrit), fervi-tum, avi- tum - etc. ii 
‚den Zeitwörtern: tepeo, ferveo, aveo. — Gollten de 
deutſchen Eprachen allein diefe Bildungen auf - ten vu 
leugnen? Ich glaube nicht, fobald man fich die Eat 
näher beſteht. Wir befigen gleichfalls ſolcher Verbalad 
adjective, Die durch ein Der Wurzel angehängtes ı ihr 
participialifche Eigenfchaft beurfunden *). In dem galt 
fhen raihts, althochdeuifchen vehter, hat Das f gen 
— Grund mit dem t im lateiniſchen rectus, melde 
jedermann für ein Part. Prät. von rego hält; auf de 
namliche Weife beurtbeile man: thaurfts, bairhts, flaibt: 
hafts, wairths, dauths u.a. m. ſammt den von Bern 
ſtammenden Subftantiven: anſts, riſts, fragibts ꝛc. 2% 
Wurzeln dieſer Woͤrter haben das t noch nicht, flammt « 
aus dem Participium, fo muß man auch zugeben, di 
nnfere Verba, wies rich-ten, rech⸗ten, flifzten, gifsten 
herzten 2c. jenen indifchen, perfifchen und lateinifchen I 
cuſativ⸗-Supinen höchft analog find. Allerdings muß d4 

2) 36 werde bei der Wortbildung zeigen, daß man gleicht? 
erbalnomina mit der dem ftarfen Partieipium eigenen &v 

dung n annehmen dürfte, alſo der Gegenfag ſtarker und hm 
cher Form auch da wirft. Dies hat bereits Raſk ©. 173.17 
erfannt. So z. B. ſtehen fich die Subfantive: Regen, Ext 
Waffen, Morgen und: Gift, Luft, Stift; die Adieckive: cigcı 
feinen , gelden (dergleichen eg im Alts und Mittelhoͤchdar 
ſchen eine große Menge gibt) und: recht, fchlecht, act, cu 
ander im Bildungsprincip entgegen und dieſes gleicht und 
Eennbar demjenigen, wodurch die Participia bald aufn, N 

Auf t endigen. Ferner, gerade mic es abgeleizete, tranii 
Verba auf t gibt, (giften, fliften, richten; gipta, bel 
Five); fo finden fich im Gethifchen Coben ©. 441. 567.) un 
tordifchen (Raft ©. 178.) abgeleitete intranfitive auf n (u 

na, brotna, gratna). Die Sprachen indisidualifiren aber ‚gitt 
3.8. das althochd. Marke Part. har beſtaͤndig -am, das Pr 
baladjectiv - in (dornin, geiftin, bluonin, forffalın x); ıM 
Nordifhen haben beiderlei Bildungen inn Cf, oben EL 
und 625.). 
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Sprache ſchon in uralter Zeit aufgehört haben, die Bes 
‚ deutung diefes t zu fühlen, theils ke fie das Part. Durch 
ein ‚nochmaliges Wirkenlaffen. des nämlichen Triebs bildet, 

und: geftiftet, gerichtet, geheftet ꝛc. *) fagt, theilg, weil fie 
überhaupt auf. anderm Wege: zu der er gelangt 
ift, nämlich durch Ableitung von. den fi, oder Adi 
recht, flift, gift, weßhalb eigentlich: recht⸗en, fliftsen, 
giftsen gefchrieben werden muß, uch unterfcheidet der 
Gothe zwiſchen dent t des verbalen Adjectivg und dem d 
des Bann. »*) wie der Grieche in Quyres und 
PiyIsıc, oder der Nömer (aber umgekehrt) zwifchen eupi- - 
dus, callidus und cupitus, callitus. — Eine Unterfuchun 
des Jateinifhen Inf. auf -ere liegt hier ganz außerweg, 

4) Niches iſt Fan ähnlicher, als die Bildung des deutſchen 
und. Sateinifchen Gerundiunmg, nur hat fich letzteres 
mannigfaltiger erwiefen, es gibt ein Genitiv, ein Dativ⸗ 
(oder Ablativ;) und ein Accuſativ-Gerundium; "Dagegen 
die deutfhe Sprache nur ein einziges und zwar der Ders 
muthung nach, sein Inſtrumental⸗Gerundium hat. Dem 
Caſus und der Bedeutung nach gleicht eg aber genau dem 
indischen Inſtrumentalſupinum. 
Da das „lateinifhe Gerundium nicht aus dem Part, 

Präf. fondern aus dem Dart. Fut. Pafl ſtammt ***), 
wiewohl active Bedeutung mit fich führt, fo fünnte man 
auch dem deutfchen Gerundium die unmittelbare Verwandt 
fchaft mit dem Part. Praͤſ. abfprechen, um fo eher, als 
im Althochdeutfchen letzteres -ant, erſteres -and (in der 
Kegel). gefchrieben zu werden pflegt. "Doch fegen die 
übrigen Mumdarten ein d auch im Part, Präf. 7). 

— "Tr . ” 

) Auch im latcinifchen portatum etc. if dag participiale t dops - 
‚pelt enthalten, weil nicht‘ port, fondern por, ber, fer die 
Wurzel, mie aus oreıw, argu, fero und ber erhelt. 

) Auc) im Altnordifchen hat · das verbale Nomen ein t (als rettr, 
flettr für rektr, fleftr; gift, donum; Iyft, ‚conelufio) das 

artic, ein. d, denn yaftr fieht für vakidr, folglich auch gifte 
maritatne vom nf. gifta) für giftidr, gifidr; fliper (von 

ſtipta) für fkiptidr. 
”.) Das latein. Gerundium amando hat fih im Stalien. fortges 

pflanzt, das Part. Praf, lautet amanıe. Im Ptovenzal. das 
Ser. aman, das Part. amanı (Raynouard.p. 294. 295.). Im 
fpanifchen amamdo fließen beide zuſammen. RE 

H Wie ich Hehe, vergleicht Raſt (Oprindelſe ꝛc. S. 268) fcharfs 
finnig habens: habendus nit dem Gegenfag ſtarker und ſchwa⸗ 
her Form Cnach meiner Terminologie gu reden).  Indeflen , 
declinirt im Althochdeutſchen auch das Part. Präf. zuweilen 
nd in den Fällen, wo es pafliven-Sinn hat, zuwei⸗ 
en * 6 I ' J 

⸗ 
/ 
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5) Das indifche Supinum verhält fich zu dem indiſchen 
Infinitivus, mie das lateinische Ablativ : Supinum zu Dem 
Hccufativ; Supinum. Von den Infinitiven tjaktum, kar- 
tum, gantum, ehrotum erc. ſtammen die Inftrumental 
Supina: tjakiva, kriva, gatva, shrutva etc. (Boptr 
©. 43. 44). Es wird auf eins hinauslaufen, ob man Diele 
Formen Gerundia oder Supina heißen will, es ift Bios 
nöthig Form und Gebrauch in jeder Sprade genau u 
wiſfen; vergleicht man mehrere unter einander, ſo verſtimm 
fi die gewählte Benennung bald. 

Das deutſche Supinum flieht zu dem nf. auf -am, das 
indifche zu dem Inf, auf - tum in Verwandtſchaft. Da mir 

das flavifhe Gerundium (oder Supinum, oder Transgreß 
et wie es einige nennen) nichts zur Erläuterung der 
eutfchen Formen beizutragen ſcheint; fo laſſe ih mich nicht 

daranf ein. | 

4 

! 

4 —Nachtrang . 

. ’ ’ - I 

1. 2, 30, wie das gothifche wair im Nom. Maſc. für 
wairs ohne Kennzeichen, fo fl et. merkwuͤrdig auch das 
fatein, vir für virus (G. I. Vofhus de voc. anal. 2, 5.) 

Im Altnord. Finde ich aber verr (Fan. 33.) und nicht ver. 
— 1 und 27. zugufügen: atiffs (leges) Acc. atiſk Luc. 6. 

1. Marc. 2,.23.;5 althochd. ezzife, Pl. ezziſca S. 226. 
der heilige ezesg N. 140, 7. ala l. herrad. ISI® . 
— 3, der-Unterfchied zwiſchen eis und jis heine auf glei 
chem Grunde zu beruhen, wieder zwifchen eith und jit) 

in den beiden erften ſchwachen Conjug, S. 565 und 623.) 
— + Anm. c. die Analogie von ſnaiws und ſaiws fprid! 

für — nach — * * F 
— 21. Anm. 4. wegzuſtreichen, (ſ. ©. 145.) 
28. 3.25. beucca geboͤrt zur zweiten ſtarken männl. 

Del, ©. 30. vergl. den- Dat. rugge O. V. 25, 198 um 
"Acc, rule N. 80,7. — RK. agb. fieht der Dat. Hrufi (\. 
hruke oder-Brufie). | a 
29, der Dat. femin (nad) Deck, 3.) in der wuͤrzb. Srenzutl. 
—.30, 3.19. camararim (arcariis) gl. wirceb,‘978* 
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®. 31. zur vierten Decl. gehoͤren noch: Hong (tumnlus) Pl. 
hougi / vergl. Wenk IN. 17. in einer Urk von 786. »„iu- 

muſi, qui-vocantur hagenhongi” (in der wirzb. Grenz⸗ 
uf. houc als Neutrum) — ferner: fuhs, PL fühl, 

‚Dat. Pl. fuhfin. N. u | | 

— 47. Pl. auf iu. ubillu K. 24. flucchiu N. 147,5. Dies 
ſer Pine, iſt adjectiviſch. | u 

— 48. zur erften fchmachen Decl. aro (aquila) Dat. aren 
> 102, 3. fparo (paller) N. 83, 4. 101, 7. Pl. fparon 

- 44, 21. ' | 

— 50, jur zweiten reinneo, warannio (Schaͤlhengſt); fpär 
ter reinno (nad) Decl. 1.). 

— 53. bültn (fpecus) ge dero hulin, wirzb. Grenzurk. 
— 63. ſtarkes Neutrum, dritte Decl. feoh (pecus) vieleicht 
auch bleoh (color). - | 
— 75. zu Decl. 3. voͤlr (baculus). — — 
— 08, zuzufuͤgen: dich (femur) Pl. dieh, diech Man. 2, 

255* ader wohl auch dieher; merkwuͤrdig die Form dieh⸗ 
ter troj. Sfr. gorı, einen Ging. dicht (mie licht, lichter) 
vorausſetzend. — Ferner: veh, Pl veher troj. Kr. 1083. 

— 09. die dritte Deck, des ſtarken Neutr, muß wie im Alt 
hoͤchd. S. 48. noch aufgefielit werden, um des einzigen 
bihe willen, Maria 918. Kl. 2175. Gen, vihes Maria 
4044 | | 

— 102, dritte Decl. burden froj. Kr. 19534. In den gl. 
herrad. finden fich noch 188* ferpfin (feritas) ıgrb- ſter⸗ 
Kin 1946. fergin (altus). 

— 103, zuweilen mennefche (homo) neutral, Barl. 55, 
28. und acht Daun auch nach herze. Auch im Dänifchen 
menneffe Neutr. im Schmedifhen menniffja weiblich. 

— 109. auch die Ansmalie des Gen, vader (nit vaders) 
worüber Huydecoper zu M. Stoke I. p. 158 - 162: _ 

— 116. Ann. Man könnte zwar fagen, daß jetzo han 
und Bun im Dänifchen nur gefegt würden, mo das Ges 
ſchlechtsverhaͤltniß im Subſt. am fi klar ſey und daß in 
zweifelhaften Sällen den ſtehe. Allein diefer Einwand ift 
unbiftorifch, denn die frühere Sprache braucht noch öfterg 
han, 3.3. Danff. Viſer III. gg, linden hun ffjuler, 11.47. 
linden hun flander, neben: linden den flander, lind 
ift alfo weiblich. Aber z. B. vide (Kibis) Maſc. oder Fem.? 

— 138. die gefehichtliche Wichtigkeit deu dritten ſtarken ech, 
deren Kennzeichen u ift (urfprunglich wohl ein Ableitungss 
und fein eigentlicher Declinationslaut; gleich dem_t im der 
zweiten) leuchfet ein, wenn man die fremden Sprachen 
vergleicht, Die dag u oft in denfelben Woͤrtern bieten, 
DR, das gothiſche tunthus, angelfächfifeh toth, iſt im 
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in funuls, Wir muͤſſen darum dag u prackifch für cr 

S. 140. III. über einen früheren. Dat, PL, auf — ms, mr! 
1,.&. 3497 | 
— 148. 3 daß der. Dat. auf u und a vielmehr Inſtrume 

tal und Dat. ſey, it S. 254. ausgeführe. — Die di 
tioform auf -a bat fich in althochdeutfchen Adverbier: 
obana, hinana, oftana, morgana, beimina 2c. noch ein 

' Zeitlang forterhaltin, während die. Subflantive fchon mu 
gane ꝛc. declinirten. Br 

— 153. 3. 16. für die Muthmaßung, daß. dag -er fe 
im Nom. Sing. erfcheine, fann ich nun auch hochden 
fche Belege erbringen. von der minne 408. ftehet: du 
cleindter und die öftreich. Volksſprache ſagt mirfli) 
im Sing. das ayr (ovum) Höfer Idiot. 2, 12. in iu 
lombardifchen fette Communi: oaͤr, Hormayr 1. 166. Nur 

R erklärt fich auch, warum in: dem äftreich. Diminufiven: 
Kaͤlberl, Kinderl, Rinverl ꝛc. ein r flecft, und in: Haͤhnel 

(nicht: Haͤhnerl) fehlt. Das er gehört folglich nicht zur 
r: Deck, fondern zur Ableitung, etwa wie in: Waſſer, alt 
hochd. wazzar das ar zu der Wurzel waz tritt; dem 

„. dem gothifchen wato wurde nur eim althochdeutfches mai 
entfprechen. Das er fchärft und erregt den Begriff dr 
Wurzel, weshalb ich ©. 367. ‚richtig fchloß, daß es gleid 
dem Artikel lebendigen Wefen zuſtehe. Merkwuͤrdig it 
diefer Abſicht ift, dag die alten Lateiner boverem, [nerem 
für bovem, fuem ſetzten (Grotefend 2, 248.) alfo im fi. 
boveres, [ueres, gerade wie wir: vindir, ſwinir und ge 
wiß aus derfelben Urfache; vermuthlich, fagte man auch 
overes (Schafe), veryl. pecora, Vieher. — ch merk 
im zweiten Theil diefes eingefchobene er mit den ander 
Sprachtrieben, nantentlich dem er in dem weibl. Adje 
(bjindera, blinderu, wie im lat. venus, veneris; vetus, 
veteris) und im Comparativ sufammenhalten. — Im gt 
thifchen Neutrum fehlt dieſe Einfchiebung, dem althoch 
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deutſchen lamp, lambir wuͤrde aber das gothiſche lamb, 
lambiza entſprechen. | — 

©. 155. das conwagos iſt zu ſtreichen, denn ohne Zweifel 
muß gelefen werden: cuna vel cunabula: wago (Wie 
gen) ftehet wagos in der Hf. fo märe das die alte weib— 
liche Form, Die gl. flor. 9876 feßen + cuna conabula: waga. 

— 155. 156. bei den Bermuthungen über den Älteren Nom, 
HR Maſc. ift der im Pronomen gebliebene, dem Gothis 
hen völlig gleiche Ncc, uns nicht zu überfehen, Vergl. 
was ©. 344. gefagt wird, KR 

— 176..3.5— 10. diefer ganze Satz iſt ımrichtig und fol 
im. zweiten Theil bei der allgemeinen Unterfuchung der 
Laute feine Berichfigung finden, | n 

— 178. 179. beim neunordiſchen Pl. geht der Dat. in dem 
Acc. unter, umgekehrt beim Sing. der Acc. in dem Dat. 
(vergl. beim Pronomen honom und ham S. 285); dies 
Verhäftniß erläutert viele Widerfprüche im ſchwediſchen 

und daͤniſchen Syntax. | 
— 186. Hans Sachs hat die Plurale: gemödlfer, mänder, 
 fheiter wa. Im Plattvenefchen finde ih: blömer 

(Blumen), bömer (Bäume) f. Haus; und Kindermärchen 
l. 204. Schuͤtze (Hollſt, Id. 1. 116.) gibt ans bloom, Pl. 

‚ blömers, aber boom, böme. re 
— 228. 2. gewiſſara. O. Il. 5, 82. at > 7° 
— 232. 3. 37. die Eigenheit einiger niederländifchen Ads 

jeetive, nämlich der auf I, 'n, v ausgehenden, im Coms 
parativ ein d zwiſchenzuſchieben (meer, meerder; hel, 
helder; ver, verder; min, minder; flein, kleinder; fchoon, 
ſchoonder; zwaar, zmaarder 2c.) beruht nicht in dem Werfen 
der Steigerung, fondern in einem allgemeinen Lautver; 
haͤltniß, darum feßen die Niederländer auch hoenders. 
beenders (Hühner, Beiner) und felbit im Hochdeutfchen 
find Spuren derfelben Neigung, vergl. minder, niemand ꝛc. 

— 237. wie inwächner ift aud) in unferm fern, ferner, 
fernit das n (ftatt m) fuperlativ, aber allmalig in die 
erften Grade vorgedrungen. Mittelhochdeutſch noch : ver, 
verre, verreſt; althochdeutſch: fer, ferro, ferroſt. Sim. 
Kuhlaͤndchen wird: fehr (ſeaͤr) gleichfalls ferner, ſernſt 
gefteigert (Meinert ©, 382). Ä 

— 238. das neuhochdeutiche zwei für alle Gefchlechter ſcheint 
aus dem Niederdeutfchen eingefloffen, wo twe (jhollaͤn⸗ 
difch twee) auch für Maſc. und Sem. gilt. 

— 241. das Duodecimalſyſtem feheint urdeuffcher ald dag 
decimale, . und hat ſich (noch bis auf heute) vorzüglich 
in Norddeutfchland erhalten. Daher Die Zerlegung der 
Münzen und Maße in 12, 4 und 3 Theile; der Schilling 
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hält 12 Heller (mie der Heſſenalbus), der Thaler 24 Creitn 
det Bremer Thaler zahle 72 Groten, und darin hide 
die Zahlen 72. 108. 144. 240 ꝛc. in Den deutſchen Rihe 
fo viel Gewicht. 

©. 242. 3.22. das altnordifhe thuͤſund auch weible 
vergl. Edda fäm. Il. p. 81. | 

— 232 *) warum doch im Griechifchen der Nom. PL. Rau 
einen andern Xccent hat, als der Nom. Gem. Ein, 
Letzterer accentuirt nämlich wie der Gen. Maſc. um i 
Pi. Neuer. wie der Nom. Sing. Maſc. z. B. 

dexxroc, Gen. doxarov, Nom. F. doxarz, Rom, Pl. N day 
&yıoc —  aylov — dylz — —* 

S. 254 ſollte der gothiſche Inſtrumental auf -mba, ik 
uba geendigt haben? Man vergleiche die Advberde 

‚ ubilaba, harduba, uſtiuriba zc., melde im Althochdeuit 
harto, ubilo ꝛc. lauten (f. auch beim Gerundium). 

— 255. 3. 44 genau diefelbe Form deffelben Wortes erfär 
in dem Namen der alten weftphälifchen Stadt furl 
(Speft), welcher alfo ſo viel bedeutet wie: propria: 
Eigen, In der Wilfina S. fufat. Althochdeutſch fuel: 

in einer Ur, Otto's von 962 (Falke trad. corb. p.5U 
— 265 der Superlativ mit ft läßt ſich auch im Lateiniſte 

nachmweifen. Dffenbar find die angeblichen Pofitive: « 
tus, venufius, vetuftus, anguftus eigentliche Sur 

*8 wie unfere Formen: hoͤchſter, engſter, und das 

difche vänfte über jeden Zweifel heben. Die Ppfitive laut 
augus, venus, vetus, angus, find aber, vetus al 

rechnet, verloren worden, venus daucrt als Eubf. WW 
Eigenname fort. In augulilimms wird der Eipt 

doppelt ausgedrückt, tie in auhumifts, fpedumifis, 1 
daß die beiden Hebel m und ft die Plaͤtze wechſeln. 

— 270. 271. auch in den Friefifchen, Eigennamen wird! 
Abſtammung durch -inga ausgedrüdt, z. B. tn“ 
tamminga, goffe offinga, d.h. Tamme Tammıs Ei 
Soße Oftes Son, Even fo häufig finder fi and! 
Endung -ma (-ma Mann, oder lieber - mad, Bü 
Sopn), als: tiebbefma, mwiardima, ſikkama, d.h. x" 
bes : Sohn, Wiardes » Sohn, Siffens Sohn. Das!” 
ma iſt der Gen, flarfer, das a der Gen. fſchwacher Pr 

— 272. das Volk beugt die Eigennamen oft ned ride 
z. B. in Deftreih macht man von Petrus den Ach! 
trufen (Höfer Id. 3, 60). | 

— 274. vergl. zer linden Tit. 72. F'en hunen SN 
3344 
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S. 283. die aͤlteſten a.f. Quellen zeigen einen vom Dativun⸗ 
terſchiedenen Acc, Dual, uncit und incitz fo bei Caͤdmon 

reſtath incit her (ihr beiden bleibt hier) und: ne ceara 
incit (es beuntuhige euch beide nicht), hine reſtan (ſich 
raften) ift die reciprofe Form. Jenes uncit, incit ſtimmt 
zu Dem: gothifchen ugkis, iggwis. — J 

— 284. 3. 3. die altgothlaͤndiſche Sprache gebraucht wir 
und ir (fuͤr ver und ther) ſ. Gutalagh ed. Schildener. 
Greifsw. 1818. | we | Ä 

— 202. ©, 30. auch in der linländifchen Chronif ed. Bergs 
mann. Niga 1817. häufig: unfes, unfeme, unfen. 

— 292. ©. 38. zuweilen wird flatt des Poſſeſſivums richtiger 
der Gen. des für. ejus gefegt, befonders im Parcifal, 
z. B. 19253. 10534» Ä 

— 206. Diea für dia N. 21,305 10 ae 
— 308.3. 5 .einzufchalten : d) die fung des Relativums 
gleichfalls üblich, z. B. het geen wh eifchen, het geen ong 

bindt, d.h. Dasjenige, was wir heifchen, dasjenige, was 
‚ung bindet. | 
— 310. 3.18. den Bl. wie (quinam) finde ich dennoch 

T.59,3. und ebendaf. wer für. quaenam. 
— 314. 3. 31. ein folhes felber, Gen. felbers jcheint, 
man wirflicd angenommen zu haben, vergl. troj. Kr. 19038. 

— 318. 3.24. each ift eigentlich jeder bon zweien; every 
jeder von mehreren, (Vergl. S. 388) 

— 328. 329. daß althochdeutfche ni-eo (nie, N, 265% ni- 
eo-man) lautet gothifh: ni- aim Luc. 15,29, 

— 333. 3. 13. zalta’'mo für zalta imo O. Ill. 14,80. 
— 336: 3.7. dies iſt falſch, vergl. zuoza, zuozimo, zuozin 

M. 349, 363. 365. . | 
— 337. ein früheres deutfches Bronomen ifam, iham 

für if, ih wird ©. 606 vermuthet. N 
— 341. im Tit. duzen fih Sigune und Scionatulander, — 

Eine merkwürdige Stelle in der tütfch Rethorica gb- 4 
uͤber irzen und tuzen, u. a.: "all edellüt tugen eynander 
vnd men fie nit für edel halten, den irgen fie, zu mer; 
fen, das er eyn burger oder nit tutzens von jnen gnoß 
ſey.“ — Die bolländifche Volksſprache kennt das vu 
noch jetzo, vergl, Waflenbergs taalf, Bydragen, Leeumars 
den 1802. I, 121, - en 

— 343., da im Sanferit der Dualis erfter Perfon avam 
lautet und Dies nicht nur mit der I. Dual. im Berbunt 
vah, fondern auch mit dem gothifhen 08 und aiwa zu 
fimmen ſcheint (S. 604); fo bleibt vorerft. die Behaups 
tung, daß das t in wit beim goshifchen Dualis Das mes 
fentliche ſey, zweifelhaft. 

— 



656 ‘ Nachtrag. 

S. 349 — 332. die Annahme, daß das weibliche fi, fie 
u dem Stamm des eingeſchlechtigen Pronomens deitter 
* gehöre, Hat ihr bedenkliches. Der Syntax ve 
alt⸗ und mittelhochdeutfchen Sprache unterfcheidet 5.B, in 
der Confiruction des Acc. mit dem nf. forgfältig, un, 
wie mir feheint, richtig das fih von dem in oder fir | 
N. 10,.7. ex fih faget cot fin (dicit [e elle deum) N. 1: | 

. 8. unde in an ſih heizet wenden gotes era. Parc, 688. \ 
gaft fi ſich chuffen bat. Nib. 749. er bat fich) leben Iı 
zen. 4980. fi — bat fich heben. Heutzutage löfen mi: 
die Conſtruction auf und fegen dann freilich ihn und fie 
fie bat ihren Gaft fie zu füffen, er bat, Daß man if: 
leben liege. — Wie wenn der gothifhe Non. fi mı 
dem Maſc. is genau verwandt wäre und auf ein ältere: 
ifi deutete? Ettga wie beim Verbum (S. 613.) ifin 
für find vermut urde? | 

— 363. die althochdeutſche Form dei (flatt di u) fcheint mit 
dem Nom. Pl. Neutr. der Zweizahl zwei (und nid 
zwiu) gleihen Grund zu haben; N S. 238. — Indeſſen 
ftimmt im Gothifhen tho nicht zu twa. — Bei der Din 
zahl heißt das althochdentfche Neuer. Driu (nicht drei 

— 367. die Wahrnehmung, daß das Nachdrückliche in des 
Artikel urſpruͤnglich zur Auszeichnung lebendiger vorrager 
der Wefen gebraucht, fpäterhin auf- alle ausgedehnt ter 
den, verdient nähere Erwägung. Man koͤnnte ihn ein 
Art Adel nennen, der erfi gewiffen, allmälig allen Sub 
finntiven zugelegt wurde, Der Zufammenhang des Ari 
fels mit der ſchwachen Form des Adjectivs (wovon im 
Syutax) ſtimmt ganz zu dieſer Anfiht, es fol der un 
ſpruͤnglichen (farfen) Form eine gewiffe Schärfe und Be 
ftimmtheit verliehen werden, -in fofern ließen fich vie Auf 
drücke abftract (für ftarf) und concret (für ſchwach) aller 
dings hören (vergl. S. 248.). Darum ift auch die ſchwe⸗ 
che Form überhaupt der ſpaͤteren, beftimmter merdenden 

: Sprae sufagend. Sie ift Außerlich lebendig, die fiurk 
nnerlih. | 

— 381. 3.43. ſo auch, ein Schreibeng, plaftdeutff: 
Schriebens (Schüße 4, 7I). 

— 393. Die gegebene Erflärung von wicht beftärft ſich dw 
durch, dag auch unfer wint in der Bedeutung dan: 

* nichts gefegt wird, z. B. Parc. 1967. 5577. 7421: 
— 396. auch die gl. wirceb. 979% trennen noh heim 

(nullam), hingegen N. 33, 21. noh ein. — Bannfitt 
dag Fein (im der Bedeutung von irgend ein) auf? R 
unferm Heldenbuch kommt es ſo noch mehrmals vor. 

— 
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S. 397. 3. 13. Mar ſtehet S. 188: iu mi weis wanne 
(quondam);, ſo daß die Worte ni mei; (nelcich zwiſchen 
in - warme eingejchoben erſcheinen. D. 2436 iſt alſo ver⸗ 

dorbene Lesart. | | Y 

— 400 im zweiten Band. fol die Doppelte Form verfhiedener 

Partikeln, welche ſich auf Declination mitzugruͤnden ſcheint, 
näher betrachtet werden, vergl. ob und oba, fon und fang, 
mit und -miti u. ſ. w. DRK-2 

— 416. Anm.2. fijan fonnte doch richtig und das Park, 
n 

Praͤt. von einem ef feigan, feijan feyn, Der Ts viel 
bieße als: fchliegen? -Vergl; dag a. ſ. caͤg, Schluͤffel, 
engl. key. keinan wäre aus Feijan mittelſt des m weiter 
abgeleitet, hätte im Prat. richtig Feinodu (nah S. 44T) 
‚und bedeutete: ſich erſchließen, d.h. keim en. °° 

— 426. 3.18. einzuſchalten: hropjan (clamare) Praͤt. 
hropida; hlohjan (ridere), hlohidd.. .. -.. _ 

— 438 follte in 096 das s hinten angehaͤugt ſeyn, wie im̃ 
nordiſchen Reciprocum das z, alſo für og thus, og ſis ſtehen? 

— 463. 464. bei Conj. XIV. einzufchalten ; forſahhan (ab- 
negare) T. 188, 5. AI. Praͤſ. forſehhis T. 161, 5. 188, 6. 
II. Präf. forfehhit T.67, 15. Praͤt. forſuoh T. 13, 19. 

— 467. 3. 1. warum die Halbvocale I.m.n.r. ſtatt Der Vor⸗ 
doppelung in li, mi, ni, ri übergehen können, wird ſich 
in dem Abfchnitt von.den Buchſtaben deutlicher ausweiſen. 

re mif zelita und zalta ſtimmt das altnord. talyt 
(S. 508); taladi wuͤrde ein althochdeutfches zälota 
verlangen. vergl. zalon (diripere) S. 201. ! 

— 476, Note. dolen (dolere, tolerare) ift von dem gleiche 
falls alten tuldan (celebrare, perficere) durchaus vers 
ſchieden. Letzteres ſtammt von der Wurzel tult (celebra- 
tio, gofh. dulths), und wird im Althochdeutſchen ſtets 
durch agere, celebrare, nie durch dolere, pati angeben, 
vergl. Schilters Gloffar 248% Auh im Mittelpochdente 
fchen ift Dulten, tulden noch mas anderes als dolen, vergl. 

‘ gem. Heinr. „1139. 1325. ' Allmälig hat. man die Sache 
verwirrt, das do len aufgegeben und Dem Dulten den 
den Begriff des alten dolen beigelegt. F | 

— 483: 484: gl. caff, haben: wille (volo), weltun (vo- 
' luerunt), weltos (voluili). | 2. 
— 485, 44. drunkanen O. 11.8, 98.  . — 

500. die islaͤndiſchen Grammatiker nehmen fein blanda, 
bloͤtt, ſondern ein altes bloͤta, ‚are blat, Prät. bier, 
gr blöotinn, und ein fpäreres blota, Praͤt. blötadi, 
"wart, blötade (nad ſchwacher Form) an. Jenes blotd, 
biet, blötinn würde ganz allein fliehen und eine eigene 

| Ä Ä gt 
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Eonjug. bilden, oder müßte mitunter lata, laͤt, Iet, fat 
gezählt werden. Mir fchien blanda, blett, dem Alter 
deutfchen blandan, bliant zu enfprechen; der PL, von bieı 
befommt blendum (Lofafenna 9.) nad der Analogie; 
vinda, vatt, undum, und der Infin. blanda fommt i 
demfelben Lied vor (Atlamal 81.), mo blett ftchet, Mer‘ 
würdig ift die Abwechslung zwiſchen blet und blotad 
in der Ynglinga ©. Cap. 2 47. blöta, blotadi entfprid! 
dem gothifhen blotan, blotaida und althochd, biwazaı, 
bluazeta, wofür freilich vollftändige Belege angeln, (Ber! 
Ein 959%: ann g6gb- plozta; das o ſteht in dieſen Gloſſen 

r u0, ua, Ä 
S. 512. in Conj. II. einzufchalten: ruofen (vocare), Prit. 

rief, 11. Prät. riefe, Parc, 1466. Pl. riefen, Pat, 

| 

1488; verfhieden von ruofen (vociferari), Prät, ruft. | 
> . 5942» 

— 513. ju Conj. V. gehört auch enphinden (Lentire), Prit 
enphant, — 2268. 

— 516, ß onj. VIII. cherren, Praͤt. char, PL chur 
ven, Parc. 2045. 

— 516. in Conj. X. ſcheint rifen den Pl. Praͤt. riren 
bilden, Parc. 2365. (nach der Analogie von ſcrirun, frutu 
Iurun ©. 460. 462.) — — 

— 517. 3. 32. hinter chieſen einzuſchalten: niefen (fe 
nutare) Tit, 74. Praͤt. nos. Parc. 17353. Be 

— 519. ich habe einen mittelhochdeutihen Umlauf das win u 
hier bei der Conjugation, fo mie bei der Deck, angenm 
men, geftehe indeſſen, daß mir allmälig die aus Jem 
Prof. Beneckes freundſchaftlichen Mittheilungen hervor 
gangene Anſicht: wonach im 13ten Jahrhundert (fo mi: 

uͤnleugbar früher. im Althochdeutſchen) noch Fein folder 
Umlaut ftatt findet, einleuchte, o er in den Gedichten 

des 1zten Jahrhunderts ſteht, iſt er ſpaͤteren und fehlen 
haften Hff. beizumeſſen. an fchreibe folglich; rumen 
rumte; fullen, fulte, aber: luͤhten, lühte, denn im letzteren 
drt das in zum Wort und ft ‚Fein Umlaut ; ů darf üben 
aupt für Das aa iu, nicht für u gefegt werden 

und die in Hſſ. des 14ten Jahrhunderts häufige Sär! 
bung müge, chünig, fünde zc. muß für die gute Zeit 
ı13ten verworfen werden, — Umftändlicher von dem gan! 
Begenftand im zweiten Theil. 

— 529 und 531. das ——J— atte von aͤga, das däniie 
aatte von eie iſt alterthümlich. . Die heutigen Schweden m 
Dänen fegen (an na auch richtiger) ägde und eied 

“535. J flapen, fliep bilden die Niederländer faͤlſchih 
ſchapen, ſchiep (mittelniederdeutſch ſchoepchhß. 

yr 

* 
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S. 545. gewiß hat auch das althochdeutſche Verbum fruͤher 
mal bio Dualis gekannt. Kine mwirflihe Dualform 

fheint mir in der merkwürdigen gl. call. 855* findos 
(pergite) übrig, denn findan (ire) würde in der IL. Pl. 
fi ndat mahen, Man achte nur auf mehr Belege. 

— 30. das Gefagfe wird durch die Abhandlung von den 
Buchſtaben und Reimen näher erläutert werden. Die alt 

"und nittelhochdeutfche Sprache hat nur ein Zeichen für 
iweierlei i, deren eins dem gothifchen i, Das andere dem 

gethiſchen ei entſpricht. Das zweite i ift alfo diphthongiſch 
und fſchwer, etwa wie il gefprochen-und auch wirklich ſo 

geſchrieben worden. Das einfache i findet fich 3. B. in 

Gonj. V, dag ſchwere in X. (d. h. im Praͤſ.) Folgende 

Wörter reimen richtig mit einander: fin (lenfus), in, bin, 
hin, gewin, in (eis), in (eum) — und wiederum reimen 

unter einander: fin (elle),. fin (Tui), rin (rhenus), ſchin, 
pin, kindelin; aber man darf nicht legtere, die das 
ſchwere, und erſtere die dag leichte I haben, verbinden, 

E © 

j 

— 554 

nicht rin zu hin reimen. Wenigſtens das ift bei guten 
Dichtern des ızten Jahrhunderts Regel, wiewohl es 
Ausnahmen gibt, auch Drfried nimmt es weniger genau. 
Im Plur. Prätz det X. Conj. ift das i wieder ein eine 
faches und leichtes. Rn | 

. Note. So wie Hieb Ächter laufen muß hou, eben 
fo Unterfchied’ Achter unterfceit, vergl. I. 365 und 
‚gifceid O. IV. 207 53. Finger wird man nicht einmens 
den, denn-diefes ſtammt nicht von fahen, fangen, 

ſondern von einem veralteten Verbum fingen. 
— 566. das ft in Daurfta erzeugt fich wie im Griedifchen 
rvevoroc AUS mVew, METVUTAL. | | i 

— 571. 3. 16. die Hl. herrad. 188P- haben ſchon das Part. 
getroffen et Die Schweden und Dänen fcheinen 

ihr treffa, träf e. aus dem Hochdeutfchen treffen, 
dem doc) ihr eigenes dräpa, draͤbe urfprünglich entfpricht) 
entlehnt zu haben. _ —— 
— 572,6. auch im Mittelhochdeurfhen unterſcheidet ſich 

zuweilen: biten“ (exſpectare aliquem), Parc. 4404 
- 4450, und beiten (cunctari), Parc. 4350. 4446. \ 

.y 

fagen wir: ausſah. — Mebrigens ift c 

— 573. 3» 20, fd noch bei Luther: fahe (videbatur) Samuel 
18. und im Simpl, ©, 46: da ed nun —* — Heute 

iſehet J. 408. 
nicht die III. Sg. welche chiſihit lautet, 

— :575. die altgothländifche Sprache hat merkwuͤrdigerweiſe 
das n im Plur. Conj. behalten und ſetzt; martin, guamin, 
fatin, warin, thorftin, wo im Altnordifchen die, III. Sg. 
und Pl, zuſammenfallen. Im Indie, endige aber Die 

— 
st 2 

N 



TI. PL auf u und der Inf. auf a. (Belege allenthalbn 
in Schildeners I Ä 

S. 535. 3.4. von dem großen Mißbrauch des ie flatt i um 
‚dis i ſtatt ie im der neuhochdeutſchen Orthographie um 

ſtandlich in Theil 2. An dergleichen wichtige, Das Inner: 
. dei Sprache veriegende Gebrechen haben die langroeiligen 
Anfechter des ch, ch, ph und y nimmer gedacht. - 
— 393. 3-23, der unorganifche Ablaut u art ie. läßt fid 

vieleicht fo. erklären und zum Theil rechtfertigen : Die Nie 
decſachſen fegen uweilen u oder uͤ ſtatt des hochdeutſche 
ie, z. B. lucht fuͤr licht (d. i. liecht), ſuͤt fuͤr ſteht, um 
namentlich in der XII. Conj. guſt für gießeſt, bud, buͤd für 

bietet. So würde alſo gung, hung genau dag hochdar 
‚ fe gieny, bieng.-darftellen. — Das Schema Der gedadten 
AU. Kon. wird im Bremer W. B. fo gegeben: if get 

du guft, he gut; Pl. wi. getet ıc. * goot; Part, Prit, 
gaten. Hiernach gehen: geneten, fleten, freten, teen, bean 
(bieten), fiegen ,, dregen 21. am merfwärdigften iſt das ı 
in den Part. Prat. flaten, frafen, tagen, baen zc. - Schüß 
im Holſt. Id. ſetzt dm Inf. beeden, fleeden, geeten, fieegen 

‚ Iheeten; in der ill. Sing. Praͤſ. büd, flügt, guͤtt; im Par: 
Praͤt. baden, gaden, fladen. Man.fönnte freilich das wi 

in guſt, bud mit Dem hochdeutſchen ew in geufst, beut jw 
ſammenſtellen, zumal; in der erften Perfon ik gete, bede (um 

wicht gute, bude) gefagt wird, gleich wie gieße, biete (nid! 
geuße, beute). — Ju der X. Conj. lautet der niederfädiide 
Ablaut ee, als: gripe, greep, Yite, reet zc. das Part. Yrit. 
grepen, reten. Diefes-ee. greift auch fehlerhaft in VI. um ſich 
„> B. gebe, geev (gab); trede, treed (trat) drepe, dreep (traf), 
— 603. Rote. Helomann hat dennoch Recht, die heutigen 

Schweden ſetzen auch das componirte Prät. in die reciproke 
Form, B. ſtora foͤrftotter hafwa fordrats heißt: groie 

Vpoeſchuͤſſe find erfordert worden. Ein Daͤne würde ſchwer 
Ich ingen: ſtore forſkudter have fordrets, ſondern: er 
blebne fordret. — Die altnordiſche Proſa bedient ſich des 
Reciprocums in dem naͤmlichen Tempus, aber wohl nicht in 
der paſſiven, fondern nur in der medialen Bedeutung, j. B. 
hann hefir halldiz, er. hat fich gehalten. Näheres im Synta—. 

— 620, 7. oberdeuiſche Mundarten umfchreiben, z. B. unit 
Muttersbruder duch: a prueder ‚da muetter (Hot 
mayr Geſchichte von Tyrol 1, 143%. 
— 620, 37. beionderg, find am Juſtr. die Stufen deutlid 
Anfangs fagte man (Belege aus Hild.): ſwertu hazndı 

. Specht werpan, cheifuringu tuon (bon cheifunng ı 
a. ſ. cafering, Falferliche Muͤnze; an ring ift bei dieſen 
Worte nicht zu denken); bald fügte man die Praͤp. hin! 
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Nachtrag. 661 

mit ſwertu hauwan, mit ſinu billiu, endlich vers 
drängte ver Dat. den Inſtr. und es hieß: mit ſwerte 

hauwan, jetzt fogar: mit dem Schwert. Gothen nnd 
Altnorden fegen den Dat. ohne Präp.w"affarjau bugjan, 

hiodrvi höggva, ebenfo Griechen: Epw xrswsv, fa ßda 
wırıoosv, Weil ihnen der Inſtr. mangelt... Der Lateiner 
aber. hat feinen (inſtrumentalen) Abl. enfe ferire, haltà 

- Iudere „ denario emere;. der Slave feinen Inſtr. (boͤhm.) 
ilau rezati, nozem krageti, kofau fekati. : m 

A —E iſt Gen. und Abl. verſchmolzen und die Präp- 
unerlaͤßlich: frapperde l’&pee, acheter, vendre pour un 
s  denier (mwAsıv asaugıov, xyopadeıy doxxune Mit dem Gen.). 
 &2626, 20. auch tret für treten, getreten, Parc, 3948. 67485 - 
— 627. es iſt freilich unorganifh, wenn wir heute fagen® 

halten, hielt, neben falten, faltete. Aber dergleichen- Ab⸗ 
weihungen find auch im Althochdeutſchen bereits vorhanden; 
z. B. nach trinkan, trank, trunkan; hinkan, hank, hunkan 
muͤßte es auch einmal ein linkan, lank, lunkan (woher unſer 
link, Gnifter, d. h. abgelenkt und dag tranſitive lenken abs 
ſtammt), ein dinkan, dank, dunkan (woher dank und 
denken) ein ſhrinkan, rinkan, ſwinkan sc. gegeben haben, 
deren uraltes Daſeyn aus unſern Subſtantiven: Schrank, 
Rank, Schwank unwiderleglich folgt. Sp ſetzt ofan, Pratt 
oſta M. 3605. 369. ein altes oſan, auſan, Praͤt. ios nach 
Conj. 2. voraus, wie es ſich im Altnordiſchen findet; der 

(Begriff von verheeren iſt ein abgeleiteter und der urſpruͤng⸗ 
liche: erſchoͤpfen, ſchoͤpfen, (haurio, haufi iſt woͤrtlich ver⸗ 

wandt). Die Sprachelemente zeigen ſich von jeher in 
unvollſtaͤndiger Entwickelung, nur früher immer voll⸗ 

kommner, ſpaͤter immer unvollkommner. 8 
— 635. 3. 24. Ich finde auch O. I. 5, 22. wir ken do (texendo). 
Ferner Rh. 969» ſlihtendo. 5. 184.flizanto. S. 249. 
ſtiuranto und De ahtonto. feftinunto. fligilonto. gafrum⸗ 
manto. ufflaganto, werianto. — Parc, 7456. unwizzende. 

— 640. 3. 13. man leſe: feit dem 17ten Jahrhundert, und 
vergleiche Schottel ©. 612. 613. Adelung $.-469. - Die 
bewahrteiten neueren Schriftfteller bedienen ſich indeſſen 
diefer Form. I. 

— 341. Sigune ihrzt den Parcifal als fremden Nitter 7439— 
7478, duzt ihn, fobald fie den Verwandten erfenns 7486-— 

777 und ihrzt ihn augenblicklich wieder, als fir erfahren, 
dag er nicht gefragt. habe 7579— 76006, 
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Bemerkte Druckfehler, die man vor dem Gebrauch 
Buchs verbeſſere 

man leſe 2717 15. parcifalen 
XIX, 39. Landsmanne 272, 33. auf den. 
AXIX. 21, tonarota 223 / 22. han, — ham, h 
ÄLIV, 13. nobilise ı 293, 13. uf irme 
LXIV, 35. aber (ff. alfo) 293, 16. geflebte 
6, 39. banfts . 296, 35. therero (fl. Eher 
7,1. gafte (peregtinus) 3017 42. det (ft. den, im? 
16, ı. Suldas f. Neurtr.) 
25, 29. heirt-o 308, 30. Matth. 5, 46, 
29, 26. O.V. 8 63. 315, 25. wEumrog 
32,4. pluagi O. II. 4, 85. 39, 25 ei 
49, 15. giriht. 366,40. erweiterte deutfäi 
49, 46. gomono. . 368, 39. chünen 
52, 2. T. 167, 3. 405, 3. Luc. 18, 12, 
54, 30. herzun (fl. herzon) 406, 16. let (ff. et) 
70, 33, „ade (fl. nadr) 415; 27. beidan 
79, I. oͤrk (cifta) roͤgg 417/28, 32. thraiheina. fir 
88, 12. buochſtabe hans, 
101, 39. N (ft. 8891) 420, 12. hlahan 
124, 30. chriftſprache 420, 38. Marc. 7,2, 
125, 6. jeßo bogen 428, 34. hwotidedun 
127, 28» feiner . 447,7. eihaner —* eihans) 
142, 22. galaubeing ‚461, 33. floh (ft. flog) 
176) 4. das o in d, das u in 462, 36% rouh bN. 17) 

u (in), Das mo in. D vers 463,13. fluagun (ff, ek 
———— wird 4771 28. ſwigetun T. 69,4 
178, 19, legtere - - 4805 7. bien (ft. bird) 
218, 18. guoteme 2.4801 9. ließ: 99, 3. (fg!) 

- 219, 8. lengü 480, 24. fonftog 
219,9. ſwerzu | 512, 34. falt (fi. felt) 

219, 34. irren. irren. irren. 338, 2. zuweilen fon, audftl: 
220, 4. füze 596, 27. wußte (ff. twüßk) 
220, 15. ungefüge, grüne 596, 4. auszuzeichnen 
232, 8. tiuxiſt 5991.43. »AnIygeraı 
232, 10. chünift 600; 6. flet 
233, 41. ubele 606, 28. Ey 
234, 31. luzzel | 613, 12, das 
249, 1. nun 62o0, 6. einen 
246; 11.385 (fl. 885) 621, 36, mit 
255, 32. > 622, 7. almvog 
258, 34. fürn 635, 13. farmanento 
258, 35. fiedie 639, 44, ale Ger, 
258, 37+ Brote | . 649, 45 welchen 

& \ 
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